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Vorrede. 


Diese Grammatik hat den Beisatz „vollständig“ erhallen, nicht 
weil ich zu beanspruchen wage, sie schon jetzt dazu gemacht zu 
haben, sondern um das Ziel zu bezeichnen, welches ich neben Kürze 
und Klarheit des Ausdrucks hauptsächlich verfolgte. Sowohl nach 
eignen Erfahrungen als Mitlheilungen von befreundeten Gelehrten 
scheint mir nämlich eine Grammatik, in welcher sich mit Leichtigkeit 
alles auflinden lässt, was im Sanskrit verboten oder erlaubt ist, unum- 
gänglich nothwendig, und auf die Befriedigung einer solchen Anfor- 
derung richtete ich mein Augenmerk vorzugsweise. Da nun einer- 
seits die Litteratur des Sanskrit noch nicht vollständig bekannt, auch 
zum grossen Theil eingebüsst ist, und eine Litteratur überhaupt keines- 
weges genügt, um den Umfang einer Sprache kennen zu lernen, an- 
dererseits die Grammatik in der Sanskrit-Litteratur eine der glänzend- 
sten Stellen einnimmt, und in der Behandlung, welche unter Pänini's 
Namen bewahrt und durch vielfache Nachträge und Erläuterungen er- 
gänzt, bezüglich des classischen Gebrauchs auf Vollständigkeit Anspruch 
macht, auch jedenfalls hinsichtlich desselben auf dem grössten Schatz 
von HülfsmiUeln , so wie eignem Eingelebtsein in die zu behandelnde 
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Vorrede. 


Sprache beruht — so war ich darauf hingewiesen, die einheimische 
Darstellung der Sanskrit- Grammatik vollständig wiederzugeben. Die 
Schwierigkeiten, welche dabei durch den Lakonismus der einheimischen 
Grammatiker, insbesondere aus der Gefahr ihre Regeln bald zu weit 
bald zu eng zu fassen, entstehn, sind den tieferen Kennern des Sans- 
krit — deren wir uns, Dank dem Eifer fiir diese Studien, einer nahm- 
haflen Zahl erfreuen — bekannt, und ich darf der Hoffnung Raum ge-, 
ben, dass sie durch Critiken dazu beitragen werden, meine Fehler 
und Unvollkommenheiten zu verbessern, so dass vielleicht schon eine 
folgende Ausgabe dem Ziel, welches ich mir gesteckt habe, ziemlich 
nahe rückt. 

Die Vollständigkeit des Päninischen Systems scheint sich aber, 
so viel mau aus der Darstellung schliesscn kann, nur auf den classi- 
schen Sprachgebrauch zu beschranken, gewissermaassen nur für die- 
jenigen, welche Sanskrit schreiben wollen, berechnet zu sein. Sehr 
ungenügend ist der vedische Gebrauch behandelt und der — zwischen 
diesem und dem classischen als in der Mitte stehend anzunehmende — 
epische gar nicht berührt Ich habe diese für uns so sehr wichtige 
Partieen einigermaassen zu ergänzen gesucht, aus nahe liegenden Grün- 
den — unzureichender Bekanntschaft mit den Vedenschriften, und critiscb 
unzulänglicher Publikation der epischen — natürlich für jetzt sehr 
unvollständig. 

Eine genetische Darstellung der Sprache lag nicht in meiner 
Absicht — schon weil sie ohne zu grosse Weitlüuftigkeit sich nicht 
mit einer auf der indischen Darstellung beruhenden Vollständigkeit 
verbinden Hess — ; nur einzelnes, was mir völlig sicher zu sein schien, 
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und von den ausgezeichneten Arbeiten Bopp’s und Potts, welche 
siph in den Händen aller derer befinden, denen tiefere Erkennt- 
niss des Sanskrit ein Bediirfniss ist, abweicht, habe ich beiläufig 
kurz bemerkt. 

So sehr ich nun auch den Zweck verfolgte, meine Grammatik 
zu einer vollständigen zu machen, so war ich doch nicht minder 
darauf bedacht, sie auch dem Bediirfniss von Anfängern anzupassen. 
Da das Studium dieser Sprache erst in reiferem Alter begonnen wird, 
so schienen mir beide Gesichtspunkte sich vereinigen zu lassen. Ich 
hatte nun zwar eher Unterricht durch einen erfahrenen Lehrer im 
Auge, doch, glaube ich, wird die Scheidung des unmittelbar Wichtigen 
und des Ergänzenden durch grösseren und kleineren Druck auch für 
den Selbstunterricht hinlängliche Aushülfe gewähren, zumal da das 
Glossar zu meiner in kurzem erscheinenden Chrestomathie alle für 
die Anfänger wichtigen Wörter enthalten wird. Nur wird es dienlich 
sein, die Ordnung in so weit zu verändern, dass man auf das Wich- 
tigste der Lautlehre, sogleich das der Flexionslehre, S. 289 ff., und 
dann die Compositionslehre, S. 245 ff., folgen lässt, das Uebrige gele- 
gentlichen Ergänzungen und dem Selbstudium überlassend. 

Die Syntax habe ich für jetzt ganz ausgeschlossen, da sie, wenn 
auch vollständig im Sinn der indischen Grammatiker dargestellt, doch 
nur höchst ungenügend ausfallen würde. Diese muss vielmehr aus 
der Sanskrit-Lilteratur selbst — natürlich mit gebührender Berücksich- 
tigung der einheimischen Lehrer — geschöpft und ganz im Sinn mo- 
derner Sprachwissenschaft entwickelt werden. 
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Später von mir erkannte Irrthümer und Auslassungen — welche 
die Schwierigkeit, den riesigen Stoff in einem in grösstmöglichster 
Kürze auszurührenden ersten Versuch einer vollständigen Grammatik 
zu beherrschen, entschuldigen mag — , so wie Druckfehler habe ich 
in den Nachträgen (S. 446 ff.) zusammengestellt. Ich bitte diese vor 
dem Gebrauch der Grammatik zu berücksichtigen. 
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Erster Theil : Lautlehre 


Erstes Capitcl: Laute und Schriftzeichen. 

§. 1. Oie Sanskritwerke linden sich vorwaltend in der Detcuulgari 
oder NAgara (wahrscheinlich: hauptstädtische) genannten Schrift ge- 
schrieben. Diese ist eine der vielen indischen Schriftarten, deren 
älteste uns bekannte und wesentlich mit der jetzigen verwandte Form 
sich in den buddhistischen Inschriften findet, welche bis in das 5te Jahr- 
hundert vor Christus hinaufreichen. 

Eine Vergleichung indischer Alphabete vom 5ten Jahrh. v. Cbr. an Endet sich : 
Journal of the Asiatic Society of Bengal Vol. II. fl 838). Plate XIII. XIV. 

§. 2. In dieser Schrill werden bezeichnet: 

1. 34 consonantische Laute, von denen 33 zunächst in 7 Classen 
zerfallen. Die ersten 5 Classen enthalten je 5 Laute, welche mit der 
Kehle, dem Gaumen, dem Kopfe, den Zähnen, den Lippen vorzugsweise 
gebildet werden sollen. Jede dieser Classen enthält zwei harte und zwei 
weiche, von denen der eine stets einfach, der andre mit Aspiration zu- 
sammengesetzt ist, und einen Nasal. Die 6 te Classe enthält 4 Halbvocale, 
die 7te 3 Zischlaute und einen Hauchlaut. Das Zeichen drückt stets den 
Consonanlen mitsammt einem nachlautenden kurzen a aus; also 1 ): 

1) Kehllaute: ka 13 k'ba XI ga g’ba 5 nga (na). 

2) Gaumenlaute : =ej tscha (ca) 55 tsch'ha (c'ha) dscha (ja) ^ dsch'ba (j’lia) 

Sf na (na). 

1) Oie in der folgenden (Jebersichl eingeUammcrlen Buchstaben gebrauche ich bei 
der lateinischen Transcription ron Sanskritwörtern, wo die Bezeichnung nach der Aussprache 
zu unbequem iat; doch werde ich die Apostrophe nicht gebrauchen, z. B. nicht k’ha son- 
dern nur kha transcribiren. 

Grammatik. 1 
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3) Kopflaute: y; ta (ta) y; t’ha (t’ha) da (da) ^f d'lia (<flia) 07 na (na). 

4) Zahnlaute: ff la ff t’lia <r da V4 d'lia ff na. 

5} I.ippenlaule: q pa rfj p'lia cf l>a vf b'lia ff ina. 

6) Ilalbvocalc: q ja fya) j ra fff la cf va. 

7) Zischlaute und Hauchlaut: jf seha (fa) qf scli'ha (sha) Ff sa (7 ha. 

Der 34sle gg t bezeichnet einen unter gewissen Bedingungen dem 
Itig -Veda eigenthümlichen Vertreter des «eichen Kopflauls (3"); steht 
er lur diesen in seiner Zusammensetzung mit der Aspiration ((ff), so wird 
gjfT (= 1ha) geschrieben. 

2. 5 Vokallautc; a, i, u, r, I; von diesen können die 4 ersten 

entschieden kurz (einzeilig), oder lang, verdoppelt (zweizeilig) sein und 
haben insofern jeder zweierlei Bezeichnung. Der 5te kann nach einigen 
ebenfalls lang sein; nach andern nicht; in der wirklichen Sprache erscheint 
seine Länge nie. Der Diphthonge sind vier: e (Zusammenziehung von 

a -j- i), o (von a -f- u), ai (von ä -j- i) au (von ä -j- u); diese können nur 

lang (zweizeilig) sein. Es würden demnach für die Vokale, je nachdem 
man dem 5ten eine Länge zuspricht, oder nicht, 10 oder 9, für die Di- 
phthonge 4 Zeichen eintreten. Diese 14 oder 13 Zeichen werden aber da- 
durch verdoppelt, dass diese Laute anders bezeichnet werden, wenn sie 
im Anlaut oder hinter Vokalen oder Diphthongen (und r oder r auch 
hinter r) tönen und anders, wenn hinter Consonanten. 

a) In jenem Kall werden folgende Zeichen gebraucht: 

al a 3l u «IT 

UV * t ' 1 wr 

^ e ^ ai gf o 5ff au. 

h) Im zweiten Fall wird a nicht besonders bezeichnet, da jedes 
der unter I gegebnen 34 Zeichen mit a auslautet. Soll eins dieser Zei- 
chen mit einem andern Vokal oder Diphthong auslauten, so treten fol- 
gende 13 (oder ohne I 12) Zeichen dahinter, oder davor, oder darunter, 
oder darüber; für ä f dahinter z. B. qff kä; für i f davor fqf ki ; für 1^ da- 
hinter qff ki ; für u vs darunter qr ku ; für ü darunter |(f kü ; für r t 
darunter qf kr; für r l darunter qr kr; für I darunter qf kl; 
für j "v darunter qf kl; für c -s darüber qf ke; für ai dar- 
über % kai; für o -s darüber und f dahinter qff ko; für au 
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darüber und f dahinter %[ kau. Durch Verbindung von einigen dieser 
Vokalzeichen mil den Consonanten wird die Form beider bisweilen etwas 
geändert, so wird mit o zu 3 du, mit es jr du, mit 5 dr mit l ^ 
dp ^ mit -j wird pru; mit es. ^ rii ; fr mit st wird jrliu; mit hü; 
mil rg hr; für jrf ja wird bei untergesetzten Zeichen sj genommen 
z. B. g jii. In den Handschriften kommen mehrfach noch stärkere Verän- 
derungen vor. 

c) Ausserdem können die Vokale und Diphthonge gedehnt ( pl/Un ) 
werden. Die Vokale und ^ e und jjy o sind alsdann dreizeitig, ni 
und 5f[ au vierzeitig. Hm die Dehnung zu bezeichnen wird das indische 
Zahlzeichen (s. 5 S. 7 ) für 3 : } dem Vokal oder Diphthong nachgcsctzt; 
ein kurzer Vokal, welcher gedehnt wird, kann auch durch den ihm ent- 
sprechenden langen Vokal zugleich ausgcdriirkl werden, also jjf'* oder 
9JHa; J'i, oder 7 ; 3"« oder 34 u; tRi oder fr* r; 5p oder ^ l>); 
^r'ä, e; %ii o; b-$ äi; %[* äu. Da die Diphthonge aus zwei einfachen 
Vokalen bestellen , so kann die Dehnung auch nur auf das erste Ele- 
ment beschränkt bleiben. Dann tritt das Zeichen derselben zwischen die 
beiden Elemente, z. B. 5 e und r? ai werden dann 3jj(oder 3Fjj)'43\ 3 ST o 
und au 5f(oder ?fr)«3. 

A 0 m. Die Namen fiir dir bisher envnhiilen Huclistulicn Wertteil durch Zusammen- 
setzung von 5 jT 7 kirn, machend, mit Hem Laute des tu benennenden Ituclislahcn ge- 
bildet 1. B. 57117 a-kAro »-l.mil. 7- jcdorli heisst tij ;, rephn. 

3 ) i (in), 2; ; (h), !<; nämlich: 

a) zwei Nasaiirungeu von Vokalen, •, Anusoära und Atiunä- 
sika genannt. Das erste Zeichen wird der ersten Art der Vokal- 
und Diphthongzeichen ( 2 , a) übergeselzt jj am jgj (auch 3jf) äth ^ j 3 5; 
53 fj (?cj) zr ’-q |jf ; bei der zweiten Art der V r okalbezeichnung siebt 
es fast durchweg auf dem Consonantenzeichcn eff efff (doch auch gff) f% fjjf 
(auch cjff) gr sjr «5 qf (eff) ^7. Der AnunAsika w ird gewöhnlich 

"V. 

auf dieselbe Weise gesetzt z. B. sfj ka>»; doch findet er sich auch hinter 

1) Wenigstens findet sich Kürze und Länge ohno erkennbare Differenzen in den Bei- 
spielen, welche Sddh. K.p. 10 und 449. b fTgiebl. Inder P/w/i dagegen, welche in Folge Zusam- 
mentreffens von Accenten oder bonsl im Big-Veda citilrilt, findet sieh hinter kurzen Vo- 
kalen 1, hinter langen und Diphthongen 3 ; im Sdma-Ycda nur ‘ 4 , vor welchem mir 
der Vokal stets gedehnt werden zu müssen schien. 
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dem Consonanten und dann gewöhnlich mit untergesetztem *s ( Viräma 
s. 4 ) z. B. 37.* ka j. 

b) drei Arten von Hauchen, nämlich I) ; (eigentlich Vharga ge- 
nannt (z. B. jj; ah, 37: kah) 2 ) +, jihcdmiillya genannt (nur vor 
nachfolgenden 37 ka, 13 klia z.B. 377*77°) und 3 ) g upadhmdtilya 

(vor nachfolgenden 3 pa und 37 p'ha z. B. 31UHX 37777). Letztre beide 
führen auch den gemeinschaftlichen Namen ardhacisarga (halber Vitarga 
wegen der Form g als HälRe von Z) und werden in den Schol. zu Pänini 
beide durch das 3 te Zeichen g ausgedrückt; in der gewöhnlichen Sprache 
findet sich mit den seltensten Ausnahmen nur das erste : ; in den Veden er- 
scheint auch das dritte g, aber nur hinter oder - (;jg 377° oder s£g 
37 0 ) und hier stall dessen auch 

Anm. Bezüglich der Aussprache ist zu den in 1.2.3 gegebenen Transcriptio- 
nen wenig hinzuzufügen. Sie beruht im Wesentlichen auf der indischen Ueberlieferung; 
dass diese in Betracht der zeitlichen Entfernung als, und des geographischen Umfangs, 
in welchem das Sanskrit gesprochen ward, an und für sich keine bedeutende Zuver- 
lässigkeit gewahren kann , bedarf keiner Ausführung. Dennoch findet sie im Allge- 
meinen in denjenigen Momenten, welche überhaupt zur Bestimmung der Aussprache 
einer ausgestorbenen Sprache dienen, eine nicht unbedeutende Bestätigung. Diese 
Momente bilden die Erscheinung von Sanskrit-Wörtern, insbesondre Eigennamen, in 
fremden Sprachen, insbesondre im Griechischen, Lateinischen, Persischen, Arabischen, 
Tibetanischen, Chinesischen u. aa.; die Angaben der indischen Grammatiker; die ver- 
schiedne Schreibweise derselben Wörter; der Reim; die Lautveranderungen ; die ety- 
mologische Entstehung der Laute ; dialektische Reflexe und ähnliches. 

Die Vokale betreffend, so ward 9 mit geschlossenem Mund gesprochen, halte 
also zugleich etwas von 0 ; klang fast völlig wie n (IjJ (vielleicht * f ri), wie die 
Schreibweisen *rf%, f^fer = fjai ■= ur, d ähnliche beweisen ; dem- 

nach auch wie rl. pj verhält sich zu pf ganz wie zu ^ ; es ist also wohl schon 
nach dieser Analogie, jedoch auch aus andern Gründen (vgl. Böhtlingk zu Bopp's 
k. Gramm. §. 13) li zu sprechen (vielleicht el li, aber mit Anklang an r im zweiten I). 
Dieser Vokal erscheint nur in der Wzel ot-j (z. B. in den Formen 5777 

v ro.'l C3. *■* 

ottttT u. aa.) und es werden aus ihr Formen mit ar und al statt pr abgeleitet. In den 
Diphthongen ^ ^ ijt scheint die Verbindung der sie bildenden Vokale ($. 2, 2) sehr 
schwach gewesen zu sein, da sie sieb leicht wieder in ihre Elemente auflösen und das 
letzte auch einbüssen. 

Die Consonanten betreffend, so ist in den Aspiraten der 5 ersten Classen ($. 2, 1) der 
entsprechende organische Laut mit nachtönendem h za sprechen ; also 1 ? als 3 ^, % als r<r. 
Es entscheidet dafür die Wiedergabe in fremden Sprachen, wo gewöhnlich nur der 
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organische Laut erscheint (z. B. /fßurdQiji = vfTfSTTY)» die Entstehung von ijtft aus 
OT'S'nrtT , und die vedische Vertretung von g durch ^ unter bestimmten Bedingungen, 

3 ist ein Laut zwischen nk und ng, vor harten Buchstaben wohl mehr wie nk, vor 
weichen wie ng zu sprechen ; ich folgre diess daraus, dass die Themen auf in den Fallen, 
wo man, abgesehen von der indischen Darstellungsweise, einen Uebergang des ^ in ^ j 

erwarten sollte, j zeigen z. B. gr* tTT^foj otjtj und in den Veden statt j j überhaupt j 

mehrfach verkommt, z. B. 19-3 statt gjfö s,al * Jjßr (vgl. Sima-Veda Eint. p. XLVIII). 

Die überlieferte Aussprache der Gaumenlaute — ^ wie englisch ch , italienisch 
c vor e oder i, jr wie englisch j, italienisch g vor e, i — findet ihre Bestätigung 
in den chinesischen Transcriptionen z. B. Pan-nou-lscha =: q^y. 3T muss sich zu 3 
verhalten wie ^ zu qy; demnach nuJsste etwa nja seine Aussprache sein ; cs erscheint 
in achten Sanskritwörtern zunächs^ror Palatalen, wo es ein vom nachfolgenden Pala- 
tal leicht afficirtes n ist ; ferner hinter ^ und in der letzten Verbindung wird 

es auf eine schwer nachzubildende Weise gesprochen ( dschnja ? nach Wilkins fast 
wie jtt ; nach andern wie frans, gn in Campagne); als Anlaut mit nachfolgendem Vo- 
kal zeigt es sich nur in^den reduplicirten Formen der wohl nur onomatopoetischen 
Wz. 3 z. B. sjjq (Thema des Desideraliv). 

Die Kopflaute werden dadurch gebildet, dass bei Aussprache der dazu gehörigen 
T-Laute und des Nasals die Zungenspitze rückwärts gebogen und hinten an den Gau- 
men gelegt wird. Dadurch erhält der Laut etwas hohles und die zwischen Vokalen 
stehenden T-Laute erhalten eine Aehnlichkeit mit 1 und r. So entspricht dem sanskrit. 
geographischen Namen jfbr Cory-gaza; in manchen Wurzeln und Wörtern finden wir 
wechselnd (z. B. lahm sein WT^T lahm); j reimt mit eine 

besondre Schreibweise der Veden setzt für 3 zwischen zw ei Vokalen ^ (oder $0 und für 
g in demselben Fall ^ (oder ^). Befinden sich diese Kopflaute in einer Consonanlen- 
gruppe, so werden sie in fremden Sprachen durch Dentale wiedergegeben, z. B. 
in Pandion, q f Uio T = Alan dei. 

SU und cy müssen sich in der Aussprache sehr nah gestanden haben, denn beide 
Buchstaben wechseln in vielen Wörtern (z. B. gfar) und erleiden im Allgemeinen 
dieselben phonetischen Aenderungen. Die Chinesen geben tt durch clia (scha) wieder 
(z. B. Tschu-cha-chi-lo fmfcm). Andrerseits findet sich aber auch tg mit *T wech- 
selnd und beide reimen mit einander. ^ scheint demnach ein Zischlaut, welcher zwi- 
schen s und sch in der Mitte steht; er wird jetzt dadurch gebildet, dass man beim 
Zischen die Zungenspitze an den vorderen Theil des Gaumens lehnt, an dieselbe Stelle, 
wo sich die übrigen Gaumenlaute bilden. 

^ wird in BQaxpdf = grayq xwar durch j wiedergegeben , allein im Anlaut 
wird es nie ausgedrückt, z. B. 'EQttyroßoat = f ^ q aa T o und es ist schon daher 
sehr wahrscheinlich , dass dieser Hauch nicht stark tönte ; dafür spricht noch mehr, 
dass in den Anlautgruppen o ? i? statt des ^ der nachfolgende Consonant auf 
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den Auslaut des vorhergehenden Wortes wirken kann (s. weiterhin), und endlich dass h 
in der Entwickelung der Sanskrilformeu vielfach zwischen Vokalen cingehusst ist. 

soll fast wie das I in englisch alte klingen, aber mit einem Nebenton von 
d und r (vgl. das über die Kopflaute eben bemerkte). 

— (Anustdra) inharirt dem ihm vorhergehenden Vokal; es nassilirt denselben; 
nach einigen tönt es fast wie ng und so finden wir Singi = Andere setzen 

^ es aber einem einfachen oder leicht getrübten n gleich. Dafür kann muu 2 = 
f*UT^£pT ; ohne alle Wiederholung des Nasals anführen. Auch spricht dafür, dass in 
einer Vedenschreibweise vor Zischlauten, ^ und statt des Anusvüra w (Anumisikn) 
eiutritt ; durch letzteres scheint aber eine vielleicht gar nicht, auf jeden Full kaum hörbare 
Nasulirung des Vokals bezeichnet zu sein. Es folgt diess daraus, dass bei einge- 
tretener Assimilation über den assimilirlen Laut gesetzt wird (z. B. *»us i FfJjj 

wo eine Nusalirung kaum gehört werden Amte; auch spricht dafür eiu be- 
sonderer Gebrauch dieses Zeichens im Prakrit, welchen man bei Boilensen zu Vikra - 
morcafi S. 525. 529 nachsehe. 

Die liauchzeichen J -{- X sind kaum, vielleicht gar nicht hörbar gewesen, wie 
ihr phonetisches Eintreten und liiiuflgcr spurloser Verlust Qigl. 

4) I'iirif besondere Scliriflzeielicn sind: i, 11 , °. Das erste ., 

Vinlma (I*ause) genannt, hat eigentlich nur seine Stelle am Ende eines 
Satzes, und zwar wenn dieser auf einen vokallosen Cnnsonanten schliessl 
z. B. vioiH' bhnrün ; die innerhalb eines Satzes oder Halbverses ver- 
kommenden Wörter werden nämlich eigentlich ohne l'nterbrechnng fort- 
geschrieben (s. weiterhin). Doch findet er sich in den Handschriften bis- 
weilen auch mitten im Satz, wenn sich ein vokalloser Consonant mit 
dem oder den ihm bis zum Eintritt eines Vokals folgenden nicht gut in 
eine Consonantengruppe verbinden liess. Da diess bei Typen noch bei 
weitem häufiger nicht Statt finden kann , so sieht man sich in Drucken 
noch häufiger genöthigt, von der Regel abzuweichcn und v auch inner- 
halb des Satzes zu gebrauchen. — l dient in der Prosa als Eudzeichen 
eines auf einen (reinen oder nasalirlen) Vokal, oder Diphthong, oder : 
auslaulendcn Satzes; in der Poesie als Eudzeichen einer halben Strophe. — 
II dient in Prosa als Endzeichen eines grössren Absatzes, in der Poesie 
als Endzeichen einer ganzen Strophe. — s (vielleicht aragraha, Tren- 
nung) dient in den sorgfältig geschriebenen Veden-Handschriften I) als Zei- 
chen des Hiatus zwischen reinen oder nasalirten Vokalen z.B.^j s 3^[ hart 
uni, rrqf (oder jjfrj) oinlr ^ (oder mahdm) tidt’ti, 2) in der in denPada- 
f landschriflen üblichen Trennung von Compositis z. B. i ,j .|ii|r ; i ^ s PMT : I 
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nrmandh nr-mandh; es bedeutet, dass in diesen Fällen eine Pause von einem 
Zeitmaas cintretcn soll. In andern Schritten und allen bisherigen Drucken 
gebraucht man s um anzuzeigen, dass hinter e oder o ein 33 a 
eingebiisst ist z. B. ftT-'f^rT *° '*t* wo -fflr! das Wort asti vertritt. In 
Handschriften und insbesondre Calcultaer Drucken dient es auch oft, wo’ 
ein a mit vorher gehendem a zusammengezogen ist z. B. rRj S sl?JTF 
'jayam wo das Wort ajayam vertritt ; wo ä anlautele, setzen diese 

SS Z. B. rittn’j’ jJTTri: ’ "° 'TJITTrC für WTTff (vgl. auch Einleitung zu 
Säma-Veda S. XLIX). 

0 dient als Abkürzungszeichen, z. B. %j° für Siddhdnta-Kaumudl. 

5) die Zahlzeichen sind 0 \ ^ ^ Ö ^ >3 Z $ ^0 \\ u. s. w. 

01234 5 6789 10 II 

A um. Diese Zeichen sind aus dem oder den ersten Buchstaben der Zahlwörter ent- 
standen z. B. t ist ursprünglich ^von^j; 0^0^ einer; ^ ursprünglich ^ aus ;£t oder^ 
zteei u. s. w. Eine Vergleichung der Zahlzeichen von den ältesten uns bekannten Ge- 
stalten an findet sich Journal of the Asiatic Society of Bengal, Vol. VII (1838) Plate XX. 

• 6 ) Prosodische Zeichen sind zwei. Für die Kürze ein perpendiku- 
lärer Strich (|), für die Länge eine krumme Figur (j). Lang ist ein 
Vokal entweder von Natur oder durch Position, d. i. wenn mehr als ein 
Consonant unmittelbar folgt. 

§. 3. Steht vor einem Vokal oder Diphtboug mehr als einer der 
§.2, 1 aufgezählten 34 Consonanten, so verbinden sich lelzlrc zu einer 
Consonantengruppe. Der oder die vor einem vokalisirtcn Consonanten 
vokallos zu sprechenden Consonanten werden in etwas abgekürzter Ge- 
stalt links davor oder über den vokalisirten gesetzt. Die Abkürzung der 
Gestalt besieht gewöhnlich darin, dass die horizontale oder perpendiku- 
läre Linie, welche die meisten der Consonanten oben und rechts einfassen, 
weggelassen wird, so dass die alsdann übrig bleibende Gestalt des Con- 
sonanten die vokallose ist. Diese Weglassung scheint in so fern sach- 
gemäss, als von diesen beiden Linien die horizontale ursprünglich ganz 
bedeutungslos gewesen und nur zur Verbindung der Buchstaben gedient 
zu haben, die perpendikuläre aber ursprünglich das ä bedeutet zu haben 
scheint. Doch kann dicss Princip in den Gruppirungen nicht streng durch- 
geführt werden, weil mehreren Buchstaben auch in den vokalisirten Ge- 
stalten die perpendikuläre Linie fehlt z. B. t- na j; ta u. aa. Im Allge- 
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meinen wird ein vorhergehender Consonanl durch Einbusse der perpendikulä- 
ren Linie verstümmelt, ein nachfolgender durch Einbusse der horizontalen ; 
auch findet die Verstümmelung eines nachfolgenden vokalisirtcn gewöhnlich 
nur Statt, wenn ein Consonant vokallos vorhergeht, welchem die per- 
pendiculäre Linie schon in seiner vollen Gestalt fehlt. Wo die Gestalt 
des Buchstaben die angeführten Abkürzungen nicht zulässt, treten auch 
andere Verstümmelungen ein; k z. B., wenn vokallos vorangehend, wird 
qs z. B. 'P'j k-pa , wenn mit ii oder vokallos folgend * z. B. 77 t-ka 

t t-k-va; kh vorangehend i?; g j z. B. nT g-ga; gh c vorangehend 

♦ 

«1 

Z z. B. vB, folgend z. B. 77 t-ca ; ch folgend u. Ii. j t-cha 77 t-cha-va ; 

j vorangehend 5 z. B. 577 j-ya, folgend « z. B. j d-ja, j d-j-va; t föt- 
al a 

C< 

gend wird t z. B. 1-la ; ähnlich Iba, da, dha * 4 t> z. B. £■ t-tka, 3- d-da, 
t ... 6**4.** 

3- d-dha; n vorangehend wird n z. B. n-da; t vorangehend wird p 

b 

z.B. t-ka, folgend « z. B. t-ta; th vorangehend wird g; dh wird 

fi • 

n g z. B. ggf n-ma, folgend h z. B. 3- d-na, 577 gh-n-ya; p vorange- 

ei 

hend wird c; b vorangehend wird 5, folgend z. B. 3- d-ba; bh vor- 

d 

angehend wird v; mt; y 7; I 7?, folgend m; v vorangehend 5. folgend 
5 vorangehend y oder n; sh g; s g. Je nach der Form der zu verbinden- 
den Consonanten werden aber auch diese Gruppen mehr oder weniger 
verändert, und bei der Entwickelung dec Schrift haben sich aus ihnen 
nach und nach Formen gebildet, in denen die Elemente kaum noch 
kenntlich sind. 

f -t) Besonders zu bemerken ist die Behandlung des r. Ist dieses 
vokallos vor einem Consonanten, oder den Vokalen 77 r fr r zu spre- 
chen, so wird es durch ein über sie zu setzendes r bezeichnet z. B, 
37 r-ka ff r-r. Dieses Zeichen tritt rechts von allen über oder neben 
eine solche Gruppe zu setzenden Zeichen von Vokalen, Diphthongen und 
Anusvära oder Anunäsika z. B. gif r-mam gf r-ma» ggf r-ml ggf r-mim 
gg-g r-mie gf r-me gg r-mem gg rynai gff r-rnaim u. s. w. Bei folgen- 
dem ä findet sich auch ggf neben ggf r-rnä und bei folgendem o au 
gfg r-mo ggg r-mau. — Ist r hinter einem Consonanten nicht vokalisirt 
oder mit ä zu sprechen, so wird unter. den ihm vorhergehenden Conso- 
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nanlcn * gesetzt z. B. 3 " d -ra d-r-ya. Dieses * verbindet sich je nach 
der Form des vorhergehenden Consonanten mehr oder weniger eng mit 
ihm z. B. g pra st «ra. 

Für folgende Gruppen finden sich in unsern Druckereien vollständige 
einfache Typen 1 ): k-kha k-ea pi k-ta k-t-ya p) k-t-ra 

plf k-t-r-ya jpf k-t-va «ff k-na jJJJ k-n-ya epT k-ma cfjf k-ya sfi k-ra 

k-la k-va z=T k-sha. kh-ra. JT g-na ff g-ra. 

3" gh-na 5JJ gh-n-ya ff gh-ra. ^ tika ^ n-k-ta ^ n-k-sha ~?j ri-ga 

^ li-gba J n-ria y a-ma 3T “ - y a - 

Sc -ca y c-na. gy ch-ma 51 ch-ya ch-ra. j-u® 

51 j-ra — y n-ca y u-ja y n-na. 

5T -ma ölt-ya. <ff th-ya. ^ d-ga y d-ma 31 d-y«. 

d dh-ya. ITT n-na. 

rT t-ta yjf t-t-ra ff t-t-va y t-na ff t-ra ff t-va. — — ^ d-ga 
% d-g-ra ^ d-gha ^ d-gh-ra ^ d-da ^ d-d-ra ^ d-d-va ^ d-dha 
^ d-dh-na 3JJ d-db-ya d-na £ d-ba ^ d-b-ra J d-bha d-bh-ya 

% d-bh-ra 3T d-ma d-ya % d-ra 57 d-r-ya £ d-va 3J d-v-ya d-v-ra. 

ff dh-na y dh-ra y db-va. n-la n-l-ra ff n-na 5fn-ra. 

5 P-ta ET p-na ff p-ra ff p-Ia p-va. 75 ph-ma 75 ph-ya. 

b-ra. bh-ra. m-na ff ni-ra y m-la. 

vTl -na 1-la. ff v-ra. 

ff «-ca y c-na ff «-ra y «-la y <;-va. lg sh-ta 'ZJ sh-t-ya 

ff sh-tha sh-lh-ya y sh-na ff sb-va. ^fs-t-ra y s-na ff s-ra. 

^ b-na b-na x^T h-ma h-ra b-la b-va. 

AccenL 

§. 4. Das Sanskrit hat eigentlich nur einen Accent, den Acut, hohen 
Ton udätla). Dieser hob ursprünglich den Vokal derjenigen Sylbe, 

durchweiche ein Begriff modiücirt ward, also den eines Suffixes oder Präfixes, 
wenn es sich mit einer Wurzel oder einem aus einer Wurzel gebildeten 
Thema verband; z. B. V dvish, hassen, mit dem Suffix der Islcn Ps. Dual 
Präs, vas wird dvisbväs; taras, Schnelligkeit, mit Suff, vin wird tarasvin, 
schnell; V dvish , mit dem Augment a zusammengesetzt, wird ä-dvish 

1) Es finden sich deren auch riole für Gruppen, welche im Sanskrit nichl existiren; 
diese habe ich hier weggelassen. Die im Anlaut, Inlaut und Auslaut eines Wortes mög- 
lichen Gruppen s. weiterhin. Fügt man xu diesen dio durch Zusammentreffen der Worl- 
aus- und anlautcndcn entstehenden hinxu, so erhält man alle im Sanskrit möglichen Gruppen. 
Grammatik. 2 
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z. B. lste Ps. Ps. Sing. Imperf. ädvesham ich hasste. Dieses ursprüng- 
liche Princip ist jedoch im Fortgang der Spracbenlwickelung in einigen 
Fällen von andern worlgestaltenden Einflüssen verdrängt. 

Zu derjenigen Sylbe, welche den Acut ( ga ^iw) hat, steht eine zunächst fol- 
gende und zunächst vorhergehende ursprünglich tonlose (5R3TPC anudätta) in 
einem Verbältniss, welches auch sie in Bezug auf die ihnen als tonlosen eigent- 
lich zukomraende Aussprache, nämlich das allgemeine Sprechniveau, mo- 
dilicirt. Die Hebung der Stimme , durch welche der hohe Ton , Acut 
(udätta) hervorgebraebt wird , hat sich bei der Aussprache der unmittel- 
bar folgenden ursprünglich tonlosen Sylbe noch nicht wieder bis zum 
gewöhnlichen Sprechniveau herabsenken können, so dass diese zwar nicht 
so hoch , wie eine mit udätta (Acut) versehene aber auch nicht so tief, 
als eine anudätta (tonlose) klingt; sie ist mit einem Ton (Accent, 3 = 5 ^ 
svara) überhaupt vcrselm (folffrf svarita), hat einen Nachton. Durch die 
Anstrengung ferner, welcher die Stimme bedarf, um den eigentlichen 
Accent, den hohen Ton (udätta. Acut) hervorzubringen, wird sie genö- 
thigt, eine der hoebtonigen vorhergehende ursprünglich tonlose Sylbe um 
so viel unter das allgemeine Sprechniveau herabsinken zu lassen, als sie 
die nachfolgende, mit udätta versehene, über das allgemeine Sprechniveau 
erhöhen muss. Es wird demnach die einer mit udätta versehenen vor- 
hergehende ursprünglich tonlose (anudätta) mehr als tonlos (anudättatara), 
erhält den Vorton. In dem Worte väjinl z. B. in welchem °ji° den ho- 
hen Ton (udätta) hat, ist demnach °nl svarita, mit dem Nachton, vä° 
anudättatara, mit dem Vorton versehen. Wir werden weiterhin sehen, 
wie die Inder, um den Hiatus zusammentreffender Vokale sowohl im 
Worte als im Satze zu vermeiden, mancherlei Mittel anwenden, insbe- 
sondre Zusammenziehung zusammentreffender Vokale, oder Elision, oder 
Liquidirung eines vorlautendcn. Ist nun der vorlautende mit hohem Ton 
(udätta) versehen, der nachlautende ursprünglich tonlos (anudätta), aber 
in Folge seiner Stellung hinter der mit hohem Ton versehenen Sylbe 
eigentlich mit dem Nachton versehen (svarita), so entsteht bei eintreten- 
der Verbindung beider Vokale die Frage, ob der durch Vermeidung des 
Hiatus übrig bleibende eine Vokal den udätta oder svarita habe. Die 
Entscheidung für die einzelnen Fälle werden wir weiter kennen lernen. 
Hier ist nur einer hervorzuheben; liquidirt sich in einem solchen Fall 
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der vorlautende mit ud.-Uta versehene Vokal (i in ?£ u in cC), so 
wird , bei der Verbindung von Wörtern im Satz, oder Contposilions- 
gliedern, im Compositum immer, beim Zusammentreffen im einfachen Wort 
häufig, der udätla zugleich mit dem ihn fragenden Vokal cingehiisst, so 
dass die Wortverbindung oder das Wort, wenn ietztres, wie gewöhnlich, 
weiter keinen udätta hat, nur den svarita, den Nachton als Accent be- 
hält z. B. in der Wortverbindung wird abhf ägacchat *) zu abhy ägacchat; 
abhj ägnivät zu abhy ägnivät; in der Composition wird bähu j öjas zu 
bähvöjas; im einfachen Wort tanü-i (Locativ von lanti) zu tanv'l. Aehn- 
lich, wie hier der svarita im einfachen Wort tanvi entstanden ist, ent- 
steht er in vielen andern Sanskritwörtern; er ist aber in ihnen nie ur- 
sprünglich, sondern stets dadurch entstanden, dass der Träger eines udätta 
vor einem svarita liquidirt und in Folge davon der udätta eingebüsst 
und bloss der svarita dem Worte erhalten ist. Nur muss man bei die- 
ser Erklärung beachten, dass im Sanskrit die Scheu vor dem Hiatus 
nicht überaus alt ist (Einleitung zum Säma-Veda p. liii IT.), und dass viele 
Wörter, welche im jetzigen Sskrit eine Liquida mit folgendem Yokal 
zeigen , ursprünglich statt der Liquida den entsprechenden Vokal hatten ; 
so lautete z. B. das Suffix q ursprünglich , wie auch noch die verwand- 
ten Sprachen zeigen, in vielen Fällen f-ä woraus durch Liquidirung yä 
entstand (vgl. ebds. und ly), z. B. von rjijFj; manus ward ursprünglich 
manush-iä abgeleitet, welches durch Liquidirung manushyä ward. Zu 
bemerken ist, dass auch die Sylbe, welche dem so entstandenen svarita 
vorhergeht, den Vorton hat, anudättatara ist 

Mit sehr wenigen Ansnahmen hat jedes Sskrilwort nur einen udätta 
oder einen durch Verlust des udätta entstandenen svarita. Die Ausnah- 
men bilden einerseits einige Partikeln und enklitische Wörter, welche 
weder udätta noch svarita haben 2 ) ; andrerseits einige wenige Wörter, 

ij (') bezeichnet den udätla und ( v ) den srarila, und dieso Bezeichnung werde ich 
weiterhin ebenfalls in der Transcription anwenden. 

2) Diese sind, so ziel mir bekannt ij die Partikeln j tzzj (jedoch auch mit 

udätla s. Säma-Veda Glossar) [fas föq- asT^ (nur im Sima- Veda a. Gloss.)] ^ fijrT Sn tTPJ 
S*T fijrf [T fTT ; 2) einige Casus der Pronomina der lsten und 2ten Person (wo a.); 3) die 
Pronominalthcmen <3 ?ct7T rTZT ood füzj (letzteres habe ich jedoch in den Veden überhaupt 
mit udätta auf der letzten Sjlhc bemerkt; diese Accentuation beschränkt Clnlanlcirjra auf 
den Atbarra-Veda, a. jedoch Sima- Veda Gl.). 
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welche zwei uilatla haben und durch Zusammensetzung selbst drei er- 
halten können *). 

Das Sanskrit unterscheidet demnach bezüglich der Accentuation vier 
Sprechweisen; 1) Accentlosigkeit (anudältatä); 2) hohen Ton (uddtta); 
3) Nachton (svarita); 4) Vorton (anudattatara). Zur Bezeichnung der 
Accentuation dienen mehrere Systeme. Sehr einfach und zweckdienlich 
ist das des Rig-Veda; verfeinerter das des Säma-Veda ; einfacher noch 
als das des Rig-Veda das im £atapalha Brähmana herrschende 2 ). Im 
Rig-Veda dienen eine horizontale unter, eine perpendikuläre über und 
die Zahlzeichen v und } hinter der zu bezeichnenden Sylbe zur Erken- 
nung des Accents. 

Die horizontale Linie bezeichnet im einzelnen Wort, wenn sie unter 
allen Sylben steht, die Tonlosigkeit z. B. I ^ I ca I HM • I samal; ; steht 
sie nur unter den ersten Sylben eines Wortes oder Satzes oder Halb- 
verses, oder mitten im Satze oder Halbverse unter einer Sylbe und folgt 
unmittelbar eine gar nicht oder mit einer perpendiculären Linie oberhalb 
bezeichnete, so haben diese Sylben den Vorton (anudättatara) z. B. in 
einem Wort Ü IH^ M • äpnuvänäh 3 ) FF^fT tanvd manushyäh ; 

im Satz oder Halbvers zu Anfang FFTT Sf^T : samo vajnah; in der Mitte 
^ FFT yädi tarn ; F? ! yadi sväh. 

1) (lieber gehören 1) nach Angabe des CAul*nAc. cTTOT mit udäüa auf beiden Sylben 
und einige andre Wörter; jenes ist mir nicht in diesem Gebrauch, diese überhaupt nicht 
bekannt; 2) die vedischen Infinitive auf °lavai, welche auf der ersten und letzten Sylbe 
udälla haben z. B kärtavai srävitavai; 3) die ursprünglichen Zusammenrückungen vänaspäti 
br'haspali cäclpäti tänünäpät närAfa«sa cünahf^pa tändämärkau tr'shnävärulrl lamblvipva- 
väyasau (wohin die beiden Accente gehören, ist mir hier zweifelhaft) raärmrtyü ; 4) einige 
Copulativ (Dvandva-) Composita (wo s.) z. 13. Indrasöma indrabr'haspäli (s. 3). ln diesen 
mehrfach accenluirlen Wörtern können auch eben so viele Sylben, als den hohen Ton 
haben, den davon bedingten Vor- und Nachton haben, z. 13. in srävitavai hat °vi° den 
Nachton °ta° den Vorton. Würde aber eine Sylbe io Folge eines unmittelbar vorherge- 
henden hohen Ton den Nachton und in Folge eines unmittelbar folgenden den Vorion 
haben können, so erhält sie nur den Vorton z. B. in kärtavai hat °la° nur den Vorton. 

Wie es mit der Accentuation qfT r Jn 7 Ft pailrohvaseyl ist, welche Nir.XIV,3l erscheint, wage 
ich nicht zu bestimmen. Der Vers enthält noch mehrere Abweichungen von den Accentrcgeln. 

2) Letztre beide betreffend vgl. meine Erläuterung des im Säma-Veda gebrauchten 
in HALZ. 1845 I, 909 ff. und Einl. zum Säma-V. lvi und lxiv und Weber Yajur-Vcdae 
Specimen I. II und meine Anzeige desselben in GGA. 1847 S. 1470 IT. 

3) Den Vorton bezeichne ich in der Transcriplion nicht; eben 60 wenig Tonlosigkeit. 
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1. Laute und Schriftseichen. 13 

Die perpendikuläre Linie über der Sylbe bezeichnet den Nachton 
(svarita) sowohl den durch unmittelbar vorhergegangenen hohen Ton 
(udAtta) bedingten l ), z. B. indram, insofern also unselbstständigen, 

als den auf die angegebene Weise durch Verlust des udättirten Vokals 
entstandenen, dann aber der Sylbe an und für sich inhärirenden , also 
insofern selbstständigen z. B. cp-cfT tanvA abliy agacchat (s. oben). 

Folgt auf eine Sylbe mit selbstständigem svarita unmittelbar eine 
mit udAtta oder selbstständigem svarita betonte, so wird, wenn jene kurz 
ist, v mit dem Zeichen des svarita und anudättatara dahinter gesetzt z. B. 

fTfT kva tat; ist jene Sylbe lang, so erhält sie selbst und wenn ihr 
in demselben Wort mehrere Sylben vorangehn, auch diese das Zeichen 
des AnudAltatara und hinter sie wird '4 mit dem Zeichen des svarita und 
anudAttatara gesetzt z. B. rpc(T$ tanva mäma, ^1-$, pakvö 

ddhindra, TTy «(«ft 5T° yo hyö va°. Dasselbe findet Statt, wenn die End- 
sylbe eines Verses (oder Satzes) den selbstständigen svarita hat z. B. 
cj Im ■ vlryäm, svah; oder auf selbstständigen svarita anudAttatara 

und selbstständiger svarita folgt z. B. ^(Szjfy • rAthyä r Athyebhih. 

Alle unbezeiclmeten Sylben, welche im einzelnen Wort oder Satz 
oder Halhvers hinter einer mit perpendiculärer Linie (svarita) bezeichne- 
ten bis zum Eintritt einer horizontalen (anudAttatara) innerhalb desselben 

1 , 

Satzes oder Halbverses folgen, sind tonlos ; z. B. in ^Isl MH rAjAnam die 
Sylbe nam; in ^TsTT Tf^fcT rAja gacchati das Wort gacchati. Alle 
sonstigen im Worte oder Satz oder Ualbvers nicht bezeichnten haben 
den hohen Ton (udAtta); z. B. in ^TsTT rija die Sylbe rä in H M^UlT 
mitrAvarunau die Sylben trAva. 

Leseprobe. 

§. 5. Vorbemerkung. Im Sanskrit werden die Wörter eines Satzes 
oder Halbverses ohne Wortablheiiung , entweder durch die obere hori- 
zontale Linie, welche sich fast an allen Buchstaben befindet, zu einem 
Ganzen zusammengehalten oder syllabarisch getrennt, geschrieben. Eine 
Sylbe besteht aus einem Vokal, Diphthong, oder dem, oder den Consonanten 

I) Diesen bezeichne ich in der Transeription nicht 
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I. Lautlehre. 


mit dem ibm oder ihnen zunächst folgenden Vokal oder Diphthong; ist der 
letzte Laut ein Gonsonant ohne Vokal, so wird er als besondre Sylbc mit 
dem Virama (§. 2. 4 S. 6) geschrieben. Das Wort idara würde nach 
dieser Sylbenabthcilung ^ q; geschrieben. So schreibt man also 
z. B. entweder: 

ü Ml Ny IH^Prl M (fy -1 ü l 

oder 

?H^tf^¥TT>T^HPT7fe^TIT^rf?Iörrn 

V ' ^ O 

S oo Ti ctS bhi rii Li bhi ra ni ga eba laiit tq ti m | 

Dieses Verfahren ist jedoch in unsern Drucken aufgegeben und ein 
zwar principloses, aber aus vielen Gründen kaum mit einem principietlen 
vertauschbares eingeführt. Man trennt, sobald ein Wort auf einen Vokal 
oder Anusvära, Anunäsika, oder Visarga scbliesst. Ist dies nicht der Fall, 
so schreibt man die Wörter ungetrennt z. B. den milgetheilten Ilalbvcrs, 
welcher in Worte getheilt lautet <1 no rifräbkir iUibhir afttttä gachatam 
yucam schreibt man 

SIT jfl ^FT I 

mit Abtrennung des ersten und zweiten Worts, weil sie auf Vocale, des 
6ten weil es auf Anusvära auslautet; das 3te, 4te und 5te sind dagegen 
mit einander verbunden, weil das 3te und 4te auf r auslauten; vom fol- 
genden dagegen ist das 5te getrennt, weil es auf Vokal auslautet. 

Big -Veda Mandala VIII, anuväka 2, sükta 3 (Ashtaka V, Adhyäya 8, 

varga 25 ff.) *). 

STT m T^TWTFTPT^f^TT 3T^rT rTcR i 

a no vicvAbhir titibbir äfvinA gächalaiu juväm, 

<^l l^u.Mcjr|«jl facirl II \ II 

dAsrA hiramavarUDt pibataiü somjain madhu 1. 

m 3FI ’TFPTTCRT l 

<1 nünatii yAtara AgvinA rälhena stirvalracasA , 

Hsft ^Mi^rlHl II ^ II 

bhüjt hiranyapccasA karl gambbiracelasi. 2. 

1) Die Aussprac he Ll mil lateinischen Lettern zwischen die Zeilen gesetzt. 
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1. Laute und Schriftseichen. 

m dft W MH r (d ft : I 

i yAtam Nahuthas päry intärikshAl sayrktibhih, 

* wwn m «hiwlHf wfö afft h s n 

— O — O 

pibAlho Acvini raadhu KAnyAnAm sAvano sulam. 3. 

?TT »TT 1 «JTrT l 

a no yAtam divAs pary aotärikabAd adbapriyA, 

<pr; chucjw g^r m^T ^ h 8» 

puträh Kdnvasya yAm ihA sushara sorayira mAdhu. 4. 

m jfr diHHM^jrfffyni *it*Wfcpfr i 

k no yAlam upacruty AcvinA sömapltaye, 

RT^T WlHHI cPRT 51 ^ MIHW4{I llH.ll 

srabA slömtsya yardbanA prä kari dhttibhir narA. 5. 

örf 3J vr « 

yAc cid dbi vAm purA r'shayo juhure yaae narA , 

m JJfrFTfy^l iRHWf ^fH U\H 

a yAlam Agvina galam üpcmam sushtutiiu maroa. 6. 

=TT JTrT I 

divac cid rocanid Adby k no gaatain svarvidA, 

_ ClCT-_JC ^ r 


dhtbhir vatsapracelasA stömebhir hävanacrutA. 7. 

U'i ItlH I 

Lim anye pary Asale smAt stömebhir AcrfnA, 

JiT ! ^U^lVu ^ MftOT&rtl I S tJcfft v 4rT ll 1 1 

puträh KAnvasya vAni r'shir gtrbhir Vatsö aviyrdhat. 8. 

37T e|f Ni4 S «^rtril Hft^RHl I 

a yAm Tipra ihdvasö hval stömebbir AfrinA , 

?d%T cjd^-HHl FIT »fl* HrT Rfftsfr II S II : 

AriprA vrtrahanlamA 1Ä no bhulam mayobhüvA. 9. 
k yAd ?Am yöshanA ralhara Atishlhad yAjinlvasd , 

fqwfcrfSFn ft 51 \0 ll 

yi^yAny AgyinA yuvAtn prA dhU.inv agacbatam. 10. 
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MIrIHfäHT l 

Mah -sahasranirnijä rathena yAlara ActidA, 

3rFTt yjtflr^ieü : ^ifsr: n 

Valsä yAiu madhumad tAcö famslt kAryAh kavih. II. 
purumandr» purütasu manoiarA raytnAm , 
slömara me AcvinAv irnäm abhi vAhnl anüshalain. 12. 

m *ft fafllMfilH I ^tT fl q'lw^el l I 

a no vicvAny AcvinA dhallam radhA -sy abrayA , 

m q^srsmiöTrif rn ?n ft\ h u 

krlam na ftviyAvalo ma no rlradhatam nide. 13. 

’TjTTFPTT <JfT l 

yAn NAsalyA parAvAti yad yA sthö Adhy ambare, 

?TrT: ^iHPuisjl ^7T srirFTfeHl ll tön 

alah sahAsraoirnijA rälhenA yAlam AcvinA. 14. 

tfr erf * ä-ift i 

ft - t *s 

yö tim NAsalyAf rahir glrbhir Valsä avivrdhat, 

FTFT tlrf MH «Irin ii VUi 

Usmai sahAsranirnijam iahani dhallam ghrtaccutam. 15. 

SÜFTT vf 3ST ?I^fT *JöPT | 

prasmA urjaui ghrlafcülara ActhiA yachalatn yuvam , 

m m gwri ^si^isJ^HWrin n \K n 

yä tAid sumnaya tushUrad vasüyÄd dAnunas pali. 16. 

5U »fl 1 JFFT QJUI^HH Wf I 

a no gantam ricAdasemAm slömam purubhujA, 

fff 4: fW #7T (tfrWfasfä ll \on 

krtAm nab sucriyo naremä dAtam abbisbtayc. 17. 

STF 3FT N%|jpi3 IriK: lyMn^TT «f l 

A vAin TiQvAbhir ülibhih PriyämedhA ahushata, 

{TsIrTT^Vj^UJllHiyHl ll \v M 

rnjanlAv adhvaranAm AfvinA yamahutiahu. 18. 



2. Beachteunrerthe Eintheilung. ti. teneandschafll. Beziehung, d. Laute. 17 


?TT RT JTrt i 

— O ■— O O 

a no ganlam mayobhuficvini cambhürA yuram , 

*Tt 5ff' ra^RT Mllrl W J ff M 4rHT * ?TSrf=RrT it li 

C\ — — — t N 

yö ?4m Tipanjü dhtUbhir glrbhir Y’atsö avlvrdhat. 19. 

(TTPf : ^TJ^T WTrTW dlMefai ^rj^TsR i 

yibhik Kanvarii Medhiütbiih yabhir VAcani difavrajom, 

miIhjiümmHMH FTTPFTT 37T ii t^o ii 

yibhir Göcaryam ivatam tibhir no valam Dari. 20. 
yibhir nari Trasadasyum avalani kr'lvye dhane, 

rTTTH: sn>TT ?n%RT CTTöbf ll^ll 

labhih ihr A 3 sini* Acrini praralatii viijasAtayc. 21. 

x gt ftrt: pi(f i 

pri Tim atömih suvrktäyo giro rardhantv ApinA, 

^TT JTrT ll ^ ll 

pürutri Vr lrahanlamA no ganlam purusprhi *}. 22. 

sftnri 

Irini padiny Afvinor Avih sanli gühi parih, 

fP=ff * ll ll 

karl rlasya pilraabhir artig jtvcbbyas pari. 23. 


Zweites Capitel: Bcachtenswertlie Einteilungen und ver- 
wandtschaftliche. Beziehungen der Laute. 

§. 6. Nach den Organen, durch welche sic gebildet werden, zerfallen 
sie in: 


1) Kehllaute: 

2) Gaumenlaute:^ $ ^ 5 <R öf sr ST 

3) Kopflaute: « C J J & ni 

4) Zahnlaute: ^(^)cf EI 5: tf JT r?f *T 

5) Lippenlaute: 3 S q H 9 H fl 

6) Kehl- und Gaumenlaute : ^ 

7) Kehl- und Lippenlaute : ijr &T 

1) Ich weisa nicht, ob ich diesen Vera ganz richtig mittheile. 
Grammatik. 3 
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18 1. Lautlehre. 

8 ) Zahn- und Lippenlaut: cf 

§. 7. N’acli der auf ihre Bildung zu verwendenden Anstrengung 
in weiche und harte. 

1. Weich ohne entsprechende harte sind: die Vokale und Di- 
phthonge, die Halbvocale, und die Nasale der 5 (Hassen (§. 2, 1 S. 1). 

2. Hart ohne entsprechende weiche sind und rj. 

3. Harte und weiche entsprechen sich in folgenden: 

hart 

weich n 

§. 8 . Die Vokale, welche im Laut gleich sind, mögen sie auch 
in der Quantität verschieden sein, heissen ähnliche (z. B. g 55 ( 7 ), die laut- 
ungleichen sind unähnlich (z. B. g und ^). 

Guna und Vrddhi. 

§. 9. Die Diphthonge ^ ^ dl &T< sowie die Sylben 373 - gq- gq 
gi$y, stehen in einem etymologischen Verhäitniss zu den Vokalen f u 
r I. Unter bestimmten al>er gleichen etymologischen Bedingungen (s. 
III Theil) verwandeln sich diese in jene. Unter denselben Bedingungen, 
unter welchen i' zu y, ü zu §3 wird, wird auch r zu gq, I zu g^j\ 
Diese Veränderung heisst guna (Auszeichnung). Beachten wir 1) dass 
g keiner ähnlichen unterworfen ist, 2) dass in mehreren Fällen, wo 
Guna nicht eintritt a) wurzelhafles ya, va, ra sich in i, 11 , r verwandelt, 
also gewissermassen sein g einbiisst, b) w'urzclhaftes g ausfallt, 3) dass 
£ = a i, gy = a + u ist (vgl. §. 2, 2 S. 2), gq g^ vortretendes 

g zeigen, so ergiebt sich 1) dass g auf gleicher Stufe mit den durch 
Guna entstandenen Lauten steht, 2) dass die Gunirung im Vortreten des 
g vor den einfachen Vokal besteht. 

Unter denselben Bedingungen ferner, unter welchen ^ aus T ent- 
steht, entsteht auch gy aus ü, gyq aus r, gyq aus I und endlich gy aus 
g. Diese Veränderung heisst Vrddhi (Vermehrung). Sie besieht demnach 
gewissermassen in einem Vortreten von g vor die durch Guna entstan- 
denen Laute (vgl. §. 2, 2). Das Schema ist demnach 



3 3T 

* *e 


Guna ^ 

sfr 



Vrddhi ifJJ ^ 
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2. Beachientwerlhe Eiatheilurig. u. verwandtschafll. Bestehung, d. Laute. 19 


Bern. 1. Wurzelaaslautend können sowohl lange als kurze i, u, r gnnirt 
werden ; inlautend nur solche, welche weder von Natur noch durch Position 
(die unmittelbareFoIge von mehr als einem Consonanten] lang sind, z. B. rft mH 
Suffix =[ wird gvf mit gffT wird ärOTH. aber rffqj (nicht Efäfim). 

Bern. 2. Vielfach fallt die Gunirung eines Vokals mit seiner Accentuirung zu- 
sammen, während umgekehrt der einfache Vokal gewöhnlich bewahrt wird, wo er 
nicht den Accent bat. Diess macht nicht unwahrscheinlich, dass die Erweiterung durch 
ZT ursprünglich bloss Folge des Accents, rein phonetisch war. In andern Fallen, 
wo zwar in dem vorliegenden Sskrit die gunirte Sylbe den Accent nicht hat, lasst 
sich nachweisen, dass sie ihn einst hatte. Doch bleiben auch viele übrig, wo dieses 
nicht geschehen kann, selbst solche, wo sich nachweisen lässt, dass sie ihn früher 
nicht haben konnte. Es drängt daher vieles zu der Vermuthung, dass die Guni- 
rung ursprünglich zwar nur Folge phonetischer Einflüsse war, aber durch Beihcn von 
Analogieen, welche sie durchdrungen hatte, in dem Sprachbewusstsein nach und nach 
eine begriffliche (dynamische} Geltung sich erwarb. Ob dasselbe auch von der Vrddlii 
angenommen werdeu könne, ist um vieles zweifelhafter, da diese viel später entstanden 
und eine Eigentümlichkeit des arischen Sprach-Zweigs ist. Obgleich auch hier einige 
Fälle mit dem Accent Zusammentreffen, so scheint doch die grösste Mehrzahl rein dynamisch. 

$. 9. Tieferes Eindringen in die etymologische Entstehung der Laute macht es 
möglich, mit hoher Wahrscheinlichkeit zu bestimmen, welche Laute dem Sskrit ur- 
sprünglich im Allgemeinen eigen waren, oder in einzelnen Wurzeln die ursprünglichen 
sind. Dem Plane dieser Grammatik gemäss kann ich nur weniges der Art hier her- 
vorheben. 

In einer durchgreifenderen Analogie entstehen aus den Liquidis jj; summt 
nachfolgendem Vokal die Vokale i, u, r. Diese Umwandlung (von den Indern Sam- 
prasärana genannt) ist fast durchgängig Folge einer unmittelbar folgenden accenluir- 
ten Sylbe z. B. vac + la wird pn ; yaj + lä ^ ; pracch + Ami q ^gi fr j ; tri llya 

jjrynj; (ru ) nömi TT Uti f-i . Auf ähnliche Weise entsteht i aus i z. B. yunä + väs wird 
rptavr; sthi + ti ftztfs ; pi + tr fÖH. Der Vokal r giebt sich einerseits als ein ur- 
sprüngliches r mit inhärirendem noch nicht bis zur Differenz gesteigertem Vokal kund 
(die Botatiou selbst, etwa rere, oder r + Schewa); andrerseits, wie in den obigen 
Beispielen als Trübung eines r mit begleitendem bestimmtem Vokal zu der blossen 
Botation. v? erscheint im einfachen Wort nur als etymologische Dehnung von 
io Fällen, wo a, i, u gedehnt werden, z. B. wie aus frrsr ferFT, so aus frjrj fq^. i. 
Die gedehnten Vokale erweisen sich überhaupt als phonetisch entstandene. Von den 
Diphthongen entsteht (ausser nach $. 2, 2 und $. 8) ^ auch z. B. aus organische- 
rem ä (eigentlich au) durch Schwächung des zweiten a zu i, vgl. z. B. asmäsu 
mit qiveshu ; o auch aus ar (jyjfr ijajTTT für organischeres inw 0 , selbst y/~ g)ur auferre 
aus au?, d. i. y /~ jR obtinere nach V oder IX, aber verstümmelt, vgl. griech. dp - re), 
selbst ad (vgl $. 2, 3 Anm.) z. B. arjsjsj für o T jv i - ;. 


t 
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I. Lautlehre. 3. Pltonetüche Regeln. 


Von den Nasalen 7 3f nr T *7 * ^ bleiben nur *7 »I 5 wurzelhafte übrig; alle 
übrigen erweisen sich durch die überwiegende Majorität als durch phonetische Ein- 
flüsse daraus oder anderweitig entstanden. Häufig ist das Element, welches die Ver- 
wandlung bewirkte, verschwunden, während jene bleibt. 

Die stummen Gaumenlaute sind ebenfalls nicht ursprünglich. ^ giebt sich schon 
durch das Sanskrit, noch mehr aber durch Vergleichung der verwandten Sprachen als 
Quetschung eines ursprünglichen 37 zu erkennen, vgl. z. B. f^rT erkennen, f%?r denken, 
2T7T stark sein, stärkste, gnjT und ^ijt^ tönen, ggn^und ^tjt u. aa. 57 steht im 

Allgemeinen in demselben Vcrhältniss zu n, vgl. jtt Frau mit 57x7 gebären; 7177 und 7x77 
Erde; in B r ffoqg u. aa. neben Orqrj in q q rrr ^ ; ved. f?rflTrT von Seltner 

ist es aus ;r entstanden z. B. 77777 = q?T glänzen. ^ ist häuflg aus 737 ft? 7 und 57 ent- 
standen, vgl. = trxor; = «rjid; rF® = ßaax (eigentlich Iuchoativ aus 
io der Form n; zusammengesetzt mit dem ursprünglichen Desiderativ ***^7 (= späte- 
rem Tsj ; vgl. ved. späterem einer ***^ sehen). — 57 (der pho- 

netischen Entwickelung zufolge sibiiirtes g, wie 77 sibilirtes 77 l ),cr sibilirtes ;r) ist bis- 
weilen aus 7fr durch Vermittelung von g hervorgegangen , vgl. wanken, 

auch aus *7 vgl. ved. ottt?* = gpTTFT, am häufigsten jedoch wie % aus ^7. 

Die stummen Kopflaute sind wahrscheinlich aus dem Lautsystem der indischen 
Aboriginer ins Sskr. eingedrungen , haben sich aber mächtig darin festgesetzt. In 
achten Sanskritwörtern entstehen 77 und j insbesondre aus ^ und 3 und den Lauten, 
welche der Analogie des letzteren folgen 57 57 und in einigen Wzeln $7); vielfach 
auch durch Einfluss eines einst vorhergegangenen 77 aus stummen Zahnlauten, z. B. in 
qtj aus fqsfir für durch Vermittelung von — d selbst entsteht am 

häufigsten aus 77 durch Vorhergehen eines i, u, r, e, ai, 0, au, r, 1 , k, kh, n, doch auch 
aus ^7 und dessen Verwandten. 

Statt 797 sehen wir in den Veden häufig j und es ist wahrscheinlich, dass beide 
Laute ursprünglich in begrifflicher Beziehung nicht verschieden sind. 

^ scheint im Sanskrit nie ursprünglich, sondern aus den weichen Aspiraten 
sj ij i? entstanden zu sein 2 ). In einer grossen Anzahl von Fällen lässt sich diese 
Entstehung aus den Veden oder den verwandten Sprachen belegen, vgl. ved. ^77777 
von \T von m° für üij für zr$. 

: + x sind nie ursprünglich, sondern nur phonetische Aenderungen von ety- 
mologischem j oder ft 5 ). 

So stellt sich als ursprüngliches Lautsystem des Sskr. etwa folgendes heraus : 

1 ) Daher aus 77 + (eigentlich t sibilata + l sibilaia, also etwa 77^ -J. ) häufig F 7 T 
entsteht (ähnlich wie deutsch Katze für Kazze aus Kalslse , indem bei Verdoppelung von 
Doppelbuchstaben der erste sein zweites Element einbüssl). 

2 ) Etwa durch immer stärkeres Hervorlrelen der Aspiration, so dass der organische 
Laut endlich absorbirl wird. 

3 ) In neben 3v!T ist X nur technisch. 
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(nackt und mi( inhärirendem indiffe- 

re nliirtera Vokal) g; u. 

Drittes Capitel : Phonetische Regeln. 

Erste Abtheilung: An-, Aus- und Inlaut. 

§. 10. loi Anlaut wirklicher Wörter finden sich alle Vokale und 

Diphthonge ausser fef ferner alle einfachen Consonanten ausser 

Hl, », !,X,+; Z und 3J jedoch nur in der bedenklichen Wurzel j und 

o 

deren Reduplication ; von Consonantengruppen : 

1) zweiconsonantische 1 ): ifi ^t Sfi üT — JJ 2 * ; RT 5 J RT — 

S J 51 - ^ - 5T-R FT 4 ) im ~ - R 5 ) r*T * eT RT - 

5i?:5-wTsr*nj-Rsr-fTGni^R-5ar5r^>?T 

W ^ - F R 5 *) F ST - RT RT - 3T 5T oft - ft 2FT IR ft ST IT - 

^ 

2) dreiconsonantische : fjTJT z?T — 51 — ft — 35T 5*7 — 

sn tfi w 8 ) ^ 

§. 11. Iot Auslaut erscheinen die Vocale und Diphthonge ausser 
fl fff 5T; ferner, mit unmittelbar vorangehendem Vokal oder Diphthong, 
die Consonanten ^ HIT »t ( Ietzleres nur wenn es suffixal) ® (nur hin- 
ter a, i, u) — ^ ({. ff tf. — endlich ^und ;. 

Bern. 1. Pänini erlaubt fflr die auslautendcn g? g jr a auch die entsprechenden 
weichen p j j; a u setzen, allein in unsern Handschriften erscheinen nur die harten 
(vgl. SUma-Yeda Eint. lth). 

Bein. 2. Die erwähnten Doppellaute sind nur erlaubt, wenn sie radical sind, 
oder radicale vertreten, z. B. aff von V afj oder qu. 

Bern. 3. Die aoslautcnden sp p Z T oder deren weiche (s. Bern. 1) können ver- 
doppelt werden z. B. ara? oder srwwr oder am oder grnr ; oder atpm oder 37? 
oder 37TT ; doch ist mir auch diese Schreibart ausser hinter r nicht in unsern Hand- 
schriften vorgekommen. 

A4« 

Bern. 4. Auslautende ä 1 ü können im Satzende nasalirt werden z. B. ;rfy oder 

1) In dieser so wie den folgenden Zusammenstellungen sind die durch erlaubte 
Buchstabenverdoppelung möglichen Gruppen nicht berücksichtigt. 

2) jtt (ved.) — 3) rm (ved.) — 4) ftrr (ved.) — 5) p^r (ved.) — 

5a) nrjj (ved.) — 6) s?nj unter rfTüj bei Weslerg. — 7) ^Orän. — 8) jnfsn. 
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tgirrft oder s. B. Rr. VIII, 8, 4, 1 A tu genommen sind dieje- 

nigen Endungen, welche in der Wortverbindung keine Aenderung erleiden (die pra- 
grhya's s. Abth, 2, Abschn. 3, Vokale). 

§. 12. Im Inlaut einfacher Wörter folgen 1) nie Vokale und Di- 
phthonge unmittelbar aufeinander, ausgenommen frfrTS' Sieb. 

2) zwischen Vokalen stehend erscheinen einfach alle Consonanten, 
ausgenommen ^ (ff 3T und i w : + X; und 5 - nur in Formen der be- 
denklichen Wz. tönen. 

o 

Bern. In vielen Handschriften insbesondre Yedischen erscheint auch g statt des eigent- 
lich nur erlaubten sgj ; <k habe ich aber nie gefunden, sondern nar ftp. 

3) Von Consonantengruppen erscheinen ') 

a) zweiconsonantiscbe: ^7 =fTJT FÜ WQ Wt ZR 'ZU Wi iTi 

KJ') 

ST «=T + ) - $ •§ J- f 3*) 3 6 ) S 7 ) 3“) SH 3 ,0 1- - 
% ^ m W n )W - lj 12 )‘'$r 5 ) g 15 ) - ?sT stR 5T FT 

stJ5IFT-¥ö$¥- 

Z Z 5T ST ZT C — 3 5T ,4 ) 5J TT ,s ) — 3 J TT 16 ) T' 7 ) J 

zi 3 i t 18 ) j - g 19 ) s- fer js") fs — u?r us tu m w 21 ) h*t 

* « t tu a «s 

TJ«I TTöf riH - 

r^rrRT^RPT^pTrH-RET E* 22 ) - £ 25 ) 5 £ £ 

3 T ri ?: 5 - an st »t y y - =?r ft ^ ft st ^ »t ft 


1) Man vergleiche in der folgenden Sammlung, welche ich für wesentlich voll- 
ständig ausgeben in dürfen glaube, Böhllingk Bemerkk. iu Bopps k. Gramm. $. 6. 
Oie bei ihm fehlenden Gruppen habe ich stets durch ein Beispiel belegt; die nicht 
belegbaren ausgelassen; ebenso mehrere zweifelhafte Intensivformen mit Bedacht nicht 
berücksichtigt. — 2) x. B. amgu.j von — 3) *• B. vedisch gsq. — 4) ved. 

— 5) 6) 7) ved. Schrbweise öfters für j jtj jy. — 8) nTjßt^, wenn 

ehrend bedeutet. — 9) au je i ti . — 10) wie in 8. — ■ 11) t g anj von 

«vj. — 12) vedisch bisweilen statt gewöhnlich «g sonst ved. g. — 13) für ge- 

wiihnlichcs^gnj in den indischen Handschriften vorwaltcnd (ich glaube immer). — 
14) tnqöfir Intens, von q^.*) — 15) cnoig wie 14. — 16) nju ii fa vgl. P4n. 

VIII, 4, 4t. Sddh. K. 192a. — 17) in Päa VI, 3, 109 Varl 5. — 18) 

z. B. ähr. — 19) ved. für — 20 ) in ^5. — 21 ) in mfqv^ u. s. w. von 

UTTTT und ähnlichen aus spr. — 22) STFmj von äWJ. — 23) — 24) ved. 

für y lB, «für. 

*) Die Dcilpitle ton liltaiit» sind IO! den indiseben Cirammal.l rtn 
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CUT fT 07 sr ar**) aqj**) eff cqr ST ST 3 csr oft - q?* 7 ) - 

*T«T * pr g. _ 

bt ar q - Sr* 8 ). 

«frftf*- 

F^i FH F?T (») <FT F^ B9 ) F*T Fq> F«T FH FT F?T i?T F^ 

FH F^T- — 

öTIT^öfT^^ — 35f *°). - 

H W S*T sq q 8" ST (W 51 ) - ^^tf^r^cqTGfrrzrg 
ctsr-^^FTFTp-FTFTTFrFT¥^^T-^^^r^T 

FI ^ ’TT ’T' oder statt ~, ausser vor q und q, *. — 

(:$n :T”) :H 54 ) - i*sT 35 )- - 

b) dreiconsonantische : oJ^Ul S6 ) TjUl qSq 57 ) FT efcfy q?7T qjj 

wi wa ^i 58 ) fu vT sn qqi 59 ) m f ft - nq tot m 

TOT TOT«) m JH T^ 41 ) T2T 42 ) - PT S^T 43 ) g -45 ) f 4e ) 

rrn?^????*^- ' - ‘ 

TFT ^ST t&V 0 ) ^ ^ — «T FR PT ss^T Fq 51 ) — ö3T 5a ) FT 
FT FT 35I ¥111- 


25) c. B. fqnrtfl i. — 26) *. B. — 2t) ijuftq von ffjr. — 28) 

ufam*. — 29) ire^r. — 30) n^imfi . — 31) Mir ist zwar kein Beispiel aus 

Schriftstellern gegenwärtig, aber ein Thema auf ^ würde Tor sra *%re oder O.jp^ 
werden. — 32) s. Anna. 31. — 33)^fe;j. — 34) 3 V[;g. — 3S) 3Xit. s S- 9 S.20 u.3. — 
36)rp^njn' r on^5i3 ! — 37) cr*«jT von erfahr. — 38)öHBÜtg vonsrf9t. — 39) RicKjTm 

von firo. — 40) rf;«iu; von srfhr. — 4t) aräm von aTT. — 42) vzam von 

sg. — 43) ?mVvi »on im. — 44) gyf« vou — 45) (Intens, von am).— 

46) ii^O ) Intensiv von — 47) =r *qf) | Intens, von rjjj. — 48) in itijmi |jj von 

trr^ Anm. 8. — 49) !KJtq. von «j. — 50) a>Vggm von *wsf). — 5t) « 5 taiH 

M v> 

von jng. — 52) füoovstij von f uoo%|.i . 
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ST öI K ) T, - ZIT 7 54 ) 7 - U7 55 ) Ü5T W Ü3I W ÜR ÜR 

<• * m j wj j <| «. 

Ü7 U7 56 ) Ü7 W 57 } Ü7 

tJ 54 ) <#r<?R7^r 59 ) RT 37 R 60 ) R7 
71 ST 57 57«) ?«) ^ ?J 64 ) - ST 65 ) Ef ^T 66 ) - RR 67 ) «I 6 ») ^ 
R ^rcT RI RI R7 »I R7 R7 ^ R R rcl RT' 9 ) R 
=*7RR 70 ) - 

RT P7 71 ) R7 FT HU 7 *) ST ST 75 ) W) - 5R 57 5ST 5*7 
5*I 75 ) S!J-OT£ 76 )-RR6?PI*a7*qi53IRr S?7 77 ) S3T 8 ) 
R 79 ) R7 80 ) RRT 81 ) fg» 2 ) *7 85 ).- 

'S* <* C 4 4 

S7 84 ). ~ 

f sh f 86 i £ f £ 87 ) w 88 ) nf 89 ) ft^tT 90 ) sf 4 91 ) k M 92 ) 

7 95 ) 3fH ^f 95 ) FT 96 ) g 97 ) R 3T 98 ) R") R 100 ) y 01 i R ,02 i R m ) 

10t) 5T 105 ) Ijä r^T EI ^ R *7 *7 

dl ,06 i & 5 £ E^ 107 ) £ F7 

^ 108 ) H FFT- — 

53) ^TITITTT von ffijt. — 54) qjftq von — 55) fiiuifi, s - Sddh. K. 

287b. — 56) tra^L von EHIJ. — 57) wpnjraf von aq qg . — 58) (J£TJ. — 

59) q«Tpq. — 60) spaj (ved.). — 61) yyjj TO von ^n. — 62) 

von vörtfl Femin. von rjrrj. — 63) rppr^ von — 64) aFlÄTtj von gf^. — 

65) vrnaft^[ von tmrl Fern. von rn^. — 66) mim von mf. — 67) gyfiwj 

von tjcjgr t — 68) Tpjfst von 35. — 69 )en.üjiH von — 70) q:amj 

von ijaj. — 71) gnmj von gft. — 72) von ftrmj. — 73) fiing 

von fcrg. — 74) f n a n c tan) von — 75) ijftjj. — 76) swttt von 

STH. — 77) FT Uj’a rn von Frm. — 78) ^grsh (ved.) von gq. — 79) sot. — 

80) jTif. — 81) — 82) vrnTTnvon gm. — 83) fannrte vonf%tg(ved.) — 

84) sr ffl qnon rnftl. — 85) g|rfy von sjnf. — 86) qf jq fft Intens, von »|T. — 

87) andre Schreibweise für je i. B. bei Sddh. K. B r ie fe Intens, von 7T$ 3l5 b . — 

88) (RTtjKTJ^ Aorist von if^. — 89) tmOTTT von *•£. — 90) srfir. — 91) 

Intensiv von — 92) sfrira von 35. — 93) umjfi TTT von wrmf, — 94) 

cjjf rq Intens, von qw. — 95) qf^qfcs r Intens, von rpg . — 96) qfjgrw von (|W. — 

97) rrfjUjfa von ig. — 98) -yfjgpM von — 99) von qif. — 100) 

fff lr rf o? von fjo. — 101) n^nt Af q von 7 ^. — 102) von pr. — 103) 

vt^ l aniüt von *0. — 104) ri t nfy Intens, von rr=f. — 105) TTr^u. — 106) awvj 

von cTTTJ. — 107) shStvj von g-yj. — 108) vgl. 104. 
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FTJFTT 109 ; r^TF^rr^'’ 0 ; F?TF^F»Tr lp »T ,,, j rTF^T" 2 ) 


^PJcC£ör 5 )-?T 1,4 )-5 I T IFT m W 5 ) ^ ,,G ) ~C5T U7 ) ^ 
’ZJ qj «ST 07? rxj V rgju»; ^ ^» 9J TFT TFT F*T 

FT ^r ET TFT pr 1 *') F3T m r -"jff *?J ^ ,15 !- - 

^ ITT "FT TT TFP«) FF TJET TPT F*T FF ^ FT 125 ) 

^ F5T 1 * 6 ) FST'* 7 ) TfTT i; FF 128 ;, oder statt ", ausser vor F, «■• 


J ,,s ) 

* 

a 


c) vierconsonantische Gruppen: jjJIT I29 l ^FF — 130 ( J l51 ) p 

f f m > r s > ?? ~ ■“ " ~ “ 

n * T <* vz 


tjj- *p*) ppfisrj _ 3PO] _ 

FH -« 


^T^TrFT ^^7r ,59 )^^~-^ ,40 J cpi ,+1 ) - 5W ,4# S 

H7 145 ) FT J»f 144 i F 145 j FT 146 } 5? FFT FF 147 ) FT 148 ) WT 149 ) FI 150 ) 

fc lU h 

& ,H ) g §T f 15ä ) £ 155 ) FFT - 'FT' 54 ) FFT "FF ’ 55 ) Fi ,5C ) 

M «4 «4 ^ c^T -4 4 

FT T FFF 157 ). oder statt - «. 

N «4 


109) ’St fcwfg c r r Intens, von wo. — 110) trjFmiTT von nwfer (Pan. 7, 4, 89). — 

tll) Ay^lK^ von ^fgir. — 112) orffäfTTT von rn?3t Fern, von O g . — 1 13) q^ä in 

von jpjg. — 1 1 4) firSTtn. von fgfg. — 115) m. — 1 1 6) apjnsj von spn. — 

117) ira^fn Intens, von gif. — 118) ftreami von farcw. — 119) s r fawm von 

afitg. — 120) j^uirR^von ittjj. — 121) jjR.diu von jjtji. — 122) 
in einen» Bahnvrihi von vrw. — 123) fl s äw von — 124) zJAtg Intens, von 

j^rr. — 125) ufsjsr. — 126) w^tirrci von — 127) soiomr von 3^. — 

128) fa'w (von Vft'u) — *39) «*.01») von gst. — 130) qpjj ved. — 131) 

‘HBE T jfö Intens, von %Tf. — 132) ojirtvi von rjfj;. — 133) öTjmvT von afj. — 

134) tst|orra von Vj. — 135) »rrailv von ’*3- — 136) äf^nvT von ärät. — 

1 37) l aiH-a iq. von romfr. “ 1 38) - l au i H von rrp — 139) o— tmgvon ri-t - orr. — 

140) ifto am i von irita). — 1*1) fdyowi ved. — 142) y-xjjct 8. 73. — 143) 

vjfTiu jt.m Aor. von — 144) täno^von 35. — 145) smJ-.nvj von ottt-t. — 

146) gvJ i tj von am. — 147) fmük von fjq. — 148) qT S-ftn (ved. von qm), — 

149) a. ' RÜu m von wifttn. — 150) ars- — 151) so^ro von — 152) v?n- 

fm von fjj. — 153) MU T frq von Hirnf. — 154) 3WTgtft»j von s ui rg ) . — 155) 

«teaftu von »Jpj). — 156) j;g. — 157) Pi «3 (v^fnvi ). 

Grammatik. 4 
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d) fünfconsonanlisrhe : ^ I58 ) ^f 159 ) ^ ,6 °) r^T "ST 101 ) 162 i- 

n 

Zweite Abtheilung : Phonetische Regeln bezüglich der Verwandlung 
ursprünglicher Laute l ). 

$.13. Diese Regeln zerfallen in zwei im Allgemeinen streng geschiedene Classen. 
Auf der einen Seile bilden die bei der Formation des einfachen Worts eiotretenden 
die Gränze; anf der andern die beim Zusammentreffen Hcctirler Wörter im Satz oder 
Halbvers Statt bildenden. Der Analogie der letzteren folgen jedoch auch die Compo- 
sitionsglieder beim Zusammentreffen im Compositum; und die Formationen durch se- 
enndiire Suffixe, welche mit Consonanten, fl ausgenommen, anlauten. Einige Regeln 
sind beiden Classen gemeinschaftlich. 

Erster Abschnitt: Allgemeine (beiden in §. 13 geschiedenen Classen ge- 
meinschaftliche) phonetische Regeln. 

§. 14. Es können zwei Aspiratä nie unmittelbar auf einander fol- 
gen ; treffen sie zusammen , so verwandelt sich die erste in die entspre- 
chende unaspirirte, z. B. y in VT in sj ; z. B. ijfFjvp -f- yTf wird 

Bern, ln den Veden wird bisweilen umgekehrt eine Aspirata, wenn sie ihrer 
entsprechenden unaspirirten vorher geht, in diese verwandelt z. B. fü wird sfw 

(statt wfe), fsrfsry + ft fäft^ft; i u«JT£ i ipTT I, welches im gewöhnlichen Sskrit 
nach dem 3ten Abschnitt rrirrf twTT wird, wird vedisch rrmp rtcTT (vgl. meine Aus- 
gabe des Sima- Veda, Einl. xxxiv). 

$. 15. Nach dem Grammatiker Paushkarasödi können «fi w t ff <t vor einem 
Zischlaut oder g, als Vertreter von jg (s. 3len Abschnitt), in ihre Aspirata übergehn, 
Z.B. anrp statt des gewöhnt, smf; vrwTTTT, TOTif TO: statt vrrrTTTT, rjjju: To:. 
Von dieser Schreibweise finde ich in den Handschriften kein Beispiel. 

Consonaoten Verdoppelung. 

§. 16. Es dürfen nie zwei j aufeinander folgen. Treffen sie zu- 
sammen, so fällt eins aus und vorhergehende 5f ^ ^ werden ge- 
dehnt, z.B. ar-r-ati (aus igfTH vgl- 3 len Abschnitt) Präsens Inten- 
siv, wird dtTI jfri : punar ramate wird cjsqj jyotir ram° jzfrfft 7°- 

158) von — 159) UrTTyrr (»• 152). — 160) ^ su ir j von 

— 16t) srrzimi von srnpf. — I62)umj(*- 159). 

1) Es werden nur diejenigen Verwandlungen angeführt, welche allgemein sind, oder 
sich über eine grosse Anzahl von Bildungen erstrecken. Auf einzelne Falle beschrankte 
Verwandlungen oder Ausnahmen werden an den betreffenden 00. bemerkt. 
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$. 17. gj vor Vokalen oder Diphthongen (vgl. §. 18. 19 und Bern, 
dazu und 20) wird 1) innerhalb des einfachen Wortes hinter Vokalen 
und Diphthongen verdoppelt zu sk (vgl. §. 14), vedisch bisweilen (vgl. 

Bem. zu §. 14), z. B ■ + ?im wird ^iyf, + 351 

2) Ebenso als Anlaut eines Compositionsgliedes oder Wortes unmittelbar 
hinter auslautenden kurzen Vokalen, ITT und 3J| (Präposition und Adverb) 
z. B. Hcf (von ®T7Tr); m f^?TrI : 32T hinter langen und 

Diphthongen ist die Verdoppelung arbiträr z. B. oder garft^PÜT- 

Bern, zu 2. In den Veden soll sie auch hinter mehreren bestimmten Wörtern 
und Themen auf kurze Vokale arbiträr sein z. B. üre i a-Tg p oj oder ; =t v^itttvj 
oder ^ gr°. Allein unsre Vedenbandschrifteu haben überhaupt, und selbst die Hand- 
schriften anderer Sskrit-Werke vorwaltend, die Verdoppelung weder im einfachen Wort 
noch in der Wortverbindung oder Composition. 

$. 18. Jeder der vier ersten Consonanlen der fünf ersten Classen ($.2,1), 
kann, wenn ihm der Nasal seiner Classe unmittelbar folgt, verdoppelt werden (vgl. $.14), 
z. B. sfr kann ctnr; üTT kann tnr werden. Der dem Nasal unmittelbar vorhergehende 
Consonant wird alsdann durch die Nase gesprochen. Diese Schreibart findet sich nur 
sehr sporadisch. 

$.19. 1) In einer zweiconsonantischen (nach andern auch in einer raehrcou- 

sonantischen) Gruppe, welcher ein kurzer Vokal (nach andern auch ein langer oder 
Diphthong) rein, oder mit ~ oder ® versehe, unmittelbar vorhergeht, kaun der erste, 
wenn er nicht j oder g ist, verdoppelt (vgL $. t*) werden 1 ), z. B. statt <pr, 
aus i inj i u=r t (vgl. 3ten Abschnitt); nach einigen auch jrgw statt imtpj statt 
»rrenr. Nicht verdoppelt wird in qg i fj- it wenn es als Schimpfwort dient; arbitrür 
in rpnmn und ipgm. 

2) Ist der anlautende Consonant y oder g, so kann der nachfolgende verdop- 

pelt werden, sobald er nicht ein Zischlaut mit unmittelbar folgendem Vokal oder Di- 
phthong ist z. B. wc pk: statt st^wr für - i -p rf i ri für rppfra aus i i 

wfer i C'gl. 3ten Abschnitt); jwld statt gsnTf; aber nur sraffT. 

3) Lautet die Gruppe mit a ^ g an , so kann der unmittelbar folgende Con- 
sonant, wenn er nicht Halbvocal, Zischlaut, g oder sj ist, verdoppelt werden z. B. 
jwmr statt 

4) Lautet sie mit einem Zischlaut an, ein unmittelbar folgender harter ($. 7) 
der 5 ersten Classen ($.2, 1), ohne Beachtung von $. 14, z. B. wmss) statt evtt^H. — 
Andre kehren jedoch die Regel 3 und 4 um, so dass % j (vgl. aber$. 16) gv a 
hinter allen Consonanlen, ausser Halbvokalen, Zischlauten, g und st, Zischlaute hinter 

t) Nicht aber nach Ctkala, welchem die ans bekannte Reccnsion des Rig-Veda tu- 
geschrieben wird, in welcher demnach Verdoppelungen dieser Art nicht Vorkommen dürfen. 

9 
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den hurte» Consoninteit der 5 erste» ('lassen verdoppelt werde» können s. B. 

für gynr »US I I ^ , (vgl, 3 ten Abschn.) örtt^ für awr(-. 

Bern. Iu deu Vodcu kommen sowohl Beispiele von diesen als auch andern Ver- 
doppelnden vor. Allein mit Ausnahme derer vor und hinter j- und der vor jr, welche 
sich, insbesondere die von ^ zu ^ (vgl. §.14 und 17 ) sowohl in den Vcdcnhnnd- 
schriften (hier jedoch seltner die von ^) als in alten Inschriften und Handschriften 
sonstiger Sanskrilwerke finden, scheinen die übrigen einer bestimmten vedischen Schreib- 
weise, dem kramu-putha (vgl. Koth Zur Litteratur des Weda 83 ) anzugeboren, deren 
Regeln in deu bekannten indischen Grammatiken nicht hinlänglich mitgelhcilt sind. 

§. 20 . Folgen zwei gleiche Consonautcn z. B. oder eine Nicht -Aspirata 

mit unmittelbar folgender entsprechender Aspirata z. B. 3: 54 (§. 14 ) hinter einem Con- 
sonanten, so kann der erste der Doppclconsonanz eingebüsst w’erden, z. B. s\m gw 
(nach §. 19 für mu tm) oder zwx fa ijl fe oder fyifti;. 

§.21. Im einfachen Wort wird keiner der Consonanten der 5 
ersten Classen (§. 2, 1) vor oder hinter einem Consonanten (ausser vor 
Nasalen und Halbvokalen und hinter t) doppelt oder nach §. 14 geschrie- 
ben. Nur "f und können auch hinter ihren Nasalen bewahrt wer- 
den ; doch ist die Einbusse des ersten Consonanten gewöhnlicher ; also 
'■ B- qr«h*Mi + TH wird gphm,. STTH: + FR! WRJT : + fc gßtfe : 

welches (nach 2tem Abschnitt) fvfrj" -|- wird, lautet 
Mviq;; ebenso fvrfc + aj fvr^ET- 

Bern. Auch die erlaubte Verdoppelung vor Nasalen und Ilalbvocalen und hinter - 
findet sich sehr häufig — in de» Vedenhandschriflen und «Iten Inschriften vorwal- 
te»d — nicht geschrieben z. B. ait stall organischeren 7777.7 ; r^rr statt Organ, ippj 
(ved.); mnj statt org. y-gtf (Bhatlik. VII, 69 ); und in den Vedenbandschriften ist diese 
Vermeidung der Verdoppelung sowohl im einfachen Wort als in der Wortverbindung 
und Composition so vorwallend, dass Abweichungen davon vielleicht gar nicht zu dul- 
den sind, z. B. m für nn z. B. in jyan<> nus , i R7T° ; KT für z.B. f^rrfm 0 aus 
i fiprfir i üt° ; 3 Kr ?=j x. B. w^fwsrO aus i wr(w i fast 0 ; «r für *r *• B. für 
i Tnf i FcTT i. Bei Ableitungen durch das sccundäre Suffix .77 von Themen auf r ist 
die Einbussc des einen fj auch in den Handschriften der übrigen indischen Literatur 
und den Inschriften fast Regel z. B. fpsr aus a?r iSf. — F7T für vtr z. B. fäjTTTjr; “ us 

i frt°; >a für «.B. oerra: »us zna; ; £ für 53; *.B. few^rfi 0 aus fijwjr 
5T 0 ; z für i- B. rX ürtl r K 8115 srarj fc° ; w für 7 ,n *• B. fwvrfer aus «rfet 
(aus I f| I ütRtt S. 3 len Abschn ); y für 35 1. B. vrfwprjO aus srfsrfj ifO (für j 
s. 3 len Abschn.) ; n Kr 3 z. B. fä^ynrO aus fg^«; im einfachen Wort smvr für 
organisch. ~a für 7777 z. B. f.i .Mj 'K aus fipp* (für {777777 s. 3 len Abschn.) 77757 ; 

73 für 7.7J z. B. gfcC aO aus 77^ ^7] (für 777) 77, — Verwandt mit dieser Vermeidung 
der Verdoppelung ist die in den Veden gebräuchliche Setzung von 5 für j j wenn 
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diesen ein Consonant folgt. Sie beruht auf der Aussprache des -y durch nk oder ng 
so dass -r. j nkk ngg sein würde und die vedische Schreibweise i. B. gjfv (ynngdhi) für 
organischeres ffjiv (yuiiggdhi) die Verdoppelung aufhebt (vgl. Säma-Veda Einl. XLvni.) 

Verwandlung von ursprünglichen] Ff in u|. 

§. 22. Ein organisches Ff, wenn es nicht das Wort auslaulet {vgl. 
jedoch §. 29, 2), wird, .wenn ihm ein fj fjr ^ oder qf vorhergeht, in tJT 
verwandelt, sobald ihm kein anderer Buchstab folgt, als ein Vokal oder 
Diphthong, oder Ff (dann werden beide rrf vgl. §.73) q q oder cf. und 
zwiseben ihm und den die Verwandlung herbeiführenden Lauten keiner 
der §. 2, 1 aufgeziililten fünf Gaumen-, Kopf- (vgl. jedoch §. 73) oder 
Zahn-Laute, noch (ff fff oder Ff steht; und zwar: 

§. 23. A. Im einfachen Wort überhaupt z. B. qjg -(- qFf wird (jiTlTT i 
ITJX + « + «dt wird fqfjTiuq;; + TR an^uf; öfä + « öfffrn; 

+ Tf%m; ranr + g reraj; wVltf + hr h^hIuiui ; «£•+• 

Ff (dessen ^ sich dem Ff assimiliren muss, wird nun nicht qq sondern) 
TTBf; 5P5R + « wird sf^juy ! TTBR + STri: Wird ytf f XfcfH; - Dagegen 
bleibt FT z. B. in gtcfm ?RJ#f TfrR TH1R Tftfcf- 

Ausnahmen : Ff der 5tcn Conj. Ci. hinter (jq; und der 9tcn hinter qjvj; 
z. B. rjWlfrt ^VFfffff ; und von FJrf in dessen Intensivformcn FTffFJcT u. s. w. 

Bern. Das Ff der Endung q|Ff hinter gvf fallt unter die Hauptrcgel, 
qjvfftjf (Imperativ 2 Sing.). 

Arbiträr ist die Verwandlung im Ptcp. von fjj rJA f llM oder °iffnf. 

Vedisch anomal fi q jy (Imperfect von ftni durch anomalen Einfluss des wurzcl- 
haflen in aa. Formen regelrecht e. B. (Rv. V, 7, 8, 3) obgleich hier das q 

sogar erhalten; s. Sfima-Veda, Einl. xxxv). 

§. 24. B. In einem Compositum, wenn nicht das die die Verwandlung 
herbeiführenden Laute enthaltende Glied auf qf ff 5 oder q endigt, wenn 
es dem das Ff enthaltenden unmittelbar vorhergeht oder nur durch die 
Präposition qf davon getrennt ist z. B. qff s Fffj wird qrffunj; rjff j qf 
J qtfinfff : aberqjj; j TTCR bleibt unverändert ffffffFf, R: S CfR, 
dessen ; zu rj wird (vgl. §. 48, 2), bleibt fFfafjFf. Jedoch tritt die Wand- 
lung selbst bei Erfüllung dieser und der in §. 22 gegebenen Bedingun- 
gen nur in folgenden Fällen ein: 

$. 25. I. Im Thema ; und zwar nur *. i) wenn die Compoailionsglieder ihre 
Separat-Bedeutung aufgegeben haben , nm die Bezeichnung eines einfachen Gegenslan- 
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des, vom rein-logischen Standpunkt aus gewissermaassen ein einfaches Wort su bil- 
den, z. B. arifnmr: Rhinoceros (von erraf lederner Gurt und qvr Nase ; dagegen ohne 
Umwandlung WM-Ilfil», von und Ledernase habend} ; ebenso unter : ut; Ultt : 

SJTUlWt (Wilson jedoch mit a) ij) l ui u n : (»1» Bezeichnung der Prasier) QmifriArP . (N. ppr.). 

Ausnahmen: 1) das * in sr wird nur hinter sgfrr füntth Ul f } tK fmtu; 
(deren auslautendes sr gedehnt wird) und wti xu m z.B. a»U( l d ' mu . — Nach an- 
dern wird es Überhaupt in und nur nicht hinter Tfpsn URTf ftftf vroVr eff. 

Wilson (Diel.) hat u r r-y: : (vgl. Pän. 8, 4, 4 Sch.). — 2) Tt bleibt : in urfrr u- tu ri7T7 

tTZ =RrR .|( - r- v =Rn Ptatm färänr *m Ende von Compositis s. B. q fp&rq . — 3) in 

den WW. und als Namen von Gegenden und in den Zssetzungcn 

Ilo-m-t errat hR tprr (? Oder .i.m-i) dp-MlVM ild-IUM tcRT CtPlft (Bei Wils, auch 
rärtfig ofj ' ^ t n- r ijT(.lit . — 4) in Derivaten der Ws. j in denen ^ in et verwan- 
delt wird z. B. jpg; (aber auömq ; wfüudm Mhbh. V, 7116 (eig. 6216) obgleich 
das Compositum die Separatbedeutung der Glieder behalt) jju ein Ortsnamen ; nach 
Pin. muss jedoch qr auch dann eintreten, sobald dem nr ein kurzes a vorhergeht also 
UUUT, wo aa. OVP7 (Wilson hat beide Schrbweisen) ; nur q.Tia q als Namen einer Ge- 
gend ist ausgenommen. Andre erlauben die Cerebralisirnng auch hinter langem a also 
tnrnn (Wils, hat auch hier OqrO und OrrO). 

Arbiträr ist die Cerebralisirnng in rpq und zrs hinter firfj (z. B. fh f jR ig oder 
frrfftTm) und in faf t zg hinter demselben nnd ^rn (z.B. oder OfpnO). 

2) q wird cerebral in Wz. qj hinter qu und irrer >• B. uni U lt 

3) in im (Vertreter von -< 1 (*)>>■. I ) in possessiven Zusammensetzungen (Bahuvrlhi) 
z.B. uura tprtj (vgl. vedisch qfhmt und tr(Ttjre(im Gloss. zum Sama-V.). 

4) in cR hinter zrtj fiq U und den Pilanzennamen mn ^ sneu rnfjj rftWT 
när und sgf Z.B. mqdiHH . Hinter andern zwei und dreisylbigen PDanzen- und Baum- 
Namen (technisch jjiurw und aRtofff genannt), ausser hinter TfjTjrr foRf! 

hinter welchen zy bleibt, ist die Verwandlung arbiträr z. B. RapUcUJ l t^ °dcr OsrO; 
hinter einsylbigen und viersylbigen u. s. w. bleibt q z, B. ;; a 31 (atR . 

5) in jnj (Vertreter von BTJif ), w enn das vorhergehende Glied auf kurzes n 
endet z. B. vrat^ von rief r ro, aber eqrrg von rq~r 4 tnr. 

6) in ^TTjrr wenn cs Jahr bedeutet z. B. tlTöTT; ausgenommen wird 

doch findet sich auch dieses mit rn und Wilson hat umgekehrt auch QijIU-l . 

7) in anjR, wenn ein Wort vorhergeht, welches die Last bezeichnet z. B. rqr- 
d i fcj ti nj »ein Vehikel mit Zucker beladen" ; dagegen '^' d l ^-r ‘1 »das dem Indra ge- 
hörige Vehikel“. 

S . 26. Arbiträr ist die Cerebralisirung 1) in ur, wenn cs die Thitigkeit oder 
das Instrument des Trinkens bezeichnet, z. B. a rfTT HW oder OurO „das Milcbtrin- 
ken“; Ournr: (oder OqRO) sgrr: »ein Gefass aus dem man Milch trinkt“. — 2) 

Oberhaupt ia «nu s 3R, welches rmitTTI oder Oqfcq wird. 

J. 27. Vedisch wird zr cerebralisirt, sobald das vorhergehende Glied auf st 
endet z. B. fq?j s q r-iq wird feyriUR (»o Pin. VU1, 4, 26 ; es ist wohl fq^aiu ia zu 
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2. Phonetische Regeln bezüglich d. Verwandlung ursprünglicher Laute. 3 1 

lesen »ns Vrh. Arany. VI, 2, 2), ;j j yum . Anch sonst findet die Cerebra- 
lisirung ohne Consequeni Statt, so j^rrjfr * us röTJ s («uch im Mhbhär. III, 12705 
taufcj) spmmr (»her gfron ); ugtttm o im Rig-V. »ber OjprtO im Ssma-V.; auintffr ; 
fa r j rn Oi ' wenn tna^ wirklich von kömmt, was aber durch fämn zweifelhaft wird. 

§. 28. IL In Ableitungen durch secundäre (Taddhita-), oder Ferni- 
ninal- oder Casussuffixe: 

1) Das eines sekundären Suffixes wird cerebralisirt z.B. UTrjifllT -f- 

f?T wird Tnrp^TSftTlT ; + STRITT wird FqwpiT. 

Ausnahme : hinter z. B. tfrqRfamTTT «MWVft- 

2) Im Patron} mikum durch von tTjRTTT (§• 24) ist die Cerebra- 
lisirung arbiträr jtttrRT oder °BfTJT- 

3) Themaauslautendes 57 vor sekundären-, Femininal- und Casus- 

suffixen, so wie das J 7 einer Casusbildung, wenn das Scblussglied ein- 
silbig ist, oder einen der 5 Gutturale ($. 2, 1) enthält oder mit einem 
sekundären Suffix schliesst, wird m z. B. apj J lllflTH. im Fern. c^-ISTiW'Tt l 
ö[jT S i® Dual ; cRST S gn im Plur. ol^grnfti; nph'JtHTO 

(mit sccund. Suff, jrq) im Instrum. Ujr_ctwll*-Wi.M- ln andern Fällen ist 
die Cerebralisirung arbiträr c|'|f^cin‘q*i wird °fq% oder °fcpGlT ; gllfilcHT 
°diqiW o'ler °qrmT. 

Bern. Ein Yärtika beschränkt die Cerebralisirung eines Themaauslautenden ^ 
auf den Fall, wo es einem Suffix angehört, welches die Bed. des Thema nicht ändert 
(samäsäntn) und fuhrt als Gegenbeispiel ir.’Hrfrprt mit n an; vgl. crnroiffpft 

CNir. XII, 4). 

Ausnahmen: nsrr und rp* behalten rj r. B. a fitTOTT ftor#t (Femin.) in»; im 

Ih. 

§. 29. C. Hinter den Präpositionen RT^f UfT QT? und rj, 

mögen sie mit dem unmittelbar folgenden, 77 enthaltenden, Laut- 
complex zusammengesetzt sein oder nicht, und hinter der untrennba- 
ren Partikel wird 77 zu tit in folgenden Fällen, in Compositionen 
jedoch nur, wenn jene den Begriff innerlich modificiren, nicht wenn sie 
einen Begriff äusserlich hinzuftigen, z. B. nicht im possessiven Composi- 
tum TRTRre» in der Bed. »etwas, dessen Führer ( äf f tl^ f) fort (d = ClTTrT) ist«: 

1) wenn das 57 Anlaut einer Wz. ist z. B. er TTprfH (Wz. fTTj-J 
OTR7T- 

Ausnahmen: Die Wz*, (nach einigen auch Conj. CI., nach ei- 
nigen aoeh I C. C.), ^ TTO TW (nach einigen die letzten drei Wz. nicht) 
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und stet wenn gj lu g wird oder wie g behandelt wird (vgl. 5. 66, 4 ) t B. 
grre Ci® Mhbh. auch trrm? 8. Westerg. Rdd. sscr.) g rryaftt, dagegen er orwr, g tn* 
(vedisch). 

Bern. Im Suma-V. bleibt st in Wz. sj unverändert, nicht aber im Rig-V. (s. Glosi. 
zum Säma-V.). 

Arbiträr ist die Cerebralisirung in den Wz. fgsj fqst und z. B. gf qi 'fnfwt 
oder gfgO. 

2 ) In v'tPT und zwar (gegen 5.22) selbst, wo es am Wortende steht, sobald 
das j nicht durch mehr ab einen Buchstaben von st getrennt ist z. B. u i fuifet ttTOT 
(Vokativ), dagegen ggfgfg; wird die Wz. reduplicirt, so werden (gegen 5 - 22 ) beide 
rj cerebral q v fi r m tft. 

3 ) In •/ jpv ausser wo jr zu et wird (vgl. jedoch 5.25 Ausn, 4 .) z. B. g ^tnttt 

aber g srfsrr, g unf-T . Vor st a ist die Cerebralisirung arbiträr g srfrjST oder 0 ,;f.g 
O-jTjg ; oder — Ausn. vgl. 5-25 Ausn. 3 . 

4 ) Das st der 5 !en und 9 teu Conjugations - ('lassen, z. B. g f^ ry ftfa (von 
g stlUlt f it (v'm). 

Bern, ln den Veden ist es hinter Wz. sfr mehrfach nicht cerebralisirt (s. Gloss. 
zum Säma-V.). 

5 ) Das st der Imperativ-Endung gtPt z. B. g uaTfttt. 

C) Das der primären Nominul-Sufflxo gst öfst gs tt g ^t st (bei vorhergehendem Vokal) 
und inst s. B. gggrn ttumfiit gatuTIti gatfatfti (von gtrtftst Dual) ifc'inr giegitttir. 

Ausnahmen: 1 ) die Wurzeln deren vorletzter Buchstab ein Nasal ist, während 
sie mit einem Consonanten oder g anlauten, I.B. (von ORtg) aber g^tn (von 

wj).— 2 ) die Wz. isrrr str g (IX Conj. CI.) it irt ggj m; und tarn z.B. gfanj i v t 

gijtsrm qggst (daneben ggarjt , aber nicht von g IX) g.ßrrnj u. s. w. — 3 ) st in 

« ■ • f t ^g st als Namen einer Gegend und immer in *• ß. ul) .1^.1 , 

Arbiträr ist die Verwandlung in den Wzz., welche mit einem Consonanten an- 
lauten, während ihr vorletzter Buchstab ein andrer Vokal als g oder irr ist, z. B. 
fl g nm n oder Ogst von und in Derivaten von Causativen, X C. C. nnd Denomin. auf 
T, z.B. guig g ntt oder Ogsn°. 

Bern. In fast (von fgz^) hinter fsqr werden beide st cerebral (vgl. 5. 73 ) P t famn . 

7 ) Das St der Präposition fg wird tg vor den Wz. 37 (I und III Conj. CI.) 37 
vt in m (UI- IV. C. C.) gt ar f% ?; v q zfr gr((I- C. C-) 113; rqj gj 5a sr? stij, 

(IV. C. C.) f^t und a^, auch wenn Augment oder gl zwischen fjf und den Wz. steht 
z.B. 0(1113 31(77 uiitm^H (Mlibh. III, 122G1 hat aber g f^ f s ta - t a ;J. — Es kann gt werden 
vor allen andern z. B. gfä t gu tf rt oder gfsjgO ; ausgenommen vor den mit gr oder ig 
aulautenden oder mit g auslautcnden, vor denen es ungeändert bleibt z. B. UM 7,7 PT 
(von gf) gf.t f gst fe (von fgq ). 

5. 30 . D. Cerebralisirung von st durch Einfluss eines vorhergehenden Wortes 
(ausser deo Präpositionen in 5. 29 ) ist nur vedisch, aber ohne Consequenz : 
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2. Phonetische Hegeln bezüglich <1. I erteaudlmg ursprünglicher Leute. 33 

1. ln accenlloscn Wörtern; nämlich 

1) in rrrr (Nebenform des Acc. Gen. Dal. l'l. des Pronomen d. I. 1’. ) a) hinter 
Verbalformen, Tp ““d ij (als Locativ - Entlang und tediscli statt der Partikel zj) *. H 
7 WT rn:; WTT rn: ; Zfczr HT:; im Hig-V. «rar m WO aber Säma-V. 71: hat, umge- 
kehrt hat Säma-V. ftimw tn;t ffirt f i" OT: wo Itig-V. 377 HT rpj UT:; OJ-IV m:; 
3 ; q tjt — b) hinter dem j von Präpositionen , wenn ihm weder TJT vorhergeht, 
noch sein anslaulendes tyn zu tjf wird also z. B. g m ; aber tjf zr:; er rrt°. Diese 
Beobachtung hat einige Gültigkeit für den Itig-V., geringe für den Sämo-V. und auch 
im Itig-V. finden sich viele Abweichungen davon (vgl. Einl. s. Süma-V. xxxv ) — 
c) hinter mehreren Nominibus a. B. jjttj tjn.TT rrffffm (s. a. a. 0.). 

2) in i B. -T^r rrnro; 5 ltrr jedoch seilen (s. a. a. 0.) 

2. In accenluirtcn ; zunächst in dem begrifflich mit dem unmittelbar vorherge- 
henden eng verbundenen 71 „gleichwie“ hinter zöq i.B. tzrer (im Säma-V. jedoch ein- 
mal auch sarr) und srq. Ferner in n»nft hinter srjarjf; in um hinter qff; in tjzpr 
hinter tpq; in hspt hinter bitj und im Säma-V. in arm hinter rrf.qr, wo aber Itig-V 
ar bewahrt (s. a. a. 0.). 

Verwandlung von ff in q. 

I. I 111 einfachen Wort. 

§. 31. Ff in Fn$| wird wenn dessen 5 zu j oder 3 - wird (vgl. 
§. 66 , 5} z. ß. qr£ (Rig V. I, 63, 3). 

§. 32. Ueberhaupt wird zu tj I) das Ff, welches eine Wz. anlautet 
und das vor den Wzz. ^ grq; ,lin,er einigen Präpositionen (s. Zu- 
sammensetzung weiterhin) einzuschiebende ; 2) das der Wzz. sfFf gFf £i[[»j ; 
3) jedes suffixale — sobald ihnen (1. 2 und 3) ein Vokal oder Di- 
phthong oder ff gj Ff Pf q 6 T oder das secundäre Suffix unmittelbar 
folgt, qf t£f oder y- (ursprünglich oder phonetisch entstanden), j, «q un- 
mittelbar, oder ein Vokal oder Diphthong (ausser q und qf) unmittelbar 
oder nur durch Anusvdra oder Anunäsika oder einen Zischlaut oder Vi- 
sarga getrennt, vorhergehn. Nachfolgende ff q Ff werden dann 77 77 rrj 
(vgl. §. 73) und vorhergehendes Ff vor Locativ Plur. (Endung Fj) Vi- 
sarga oder q, vor dem anlautenden in q verwandelten Ff andrer En- 
dungen q. Zum Beispiel; zu 1); von V Fciq im Pf. red. fj^ftq, im De- 
siderat. fjrjrq-, jni Aor. Caus. qFjrjqff ; von Ff » Ff qr im Intensiv Ff 
zu 2): im Pf. red. von qFf gFf SfifFf 3 ,zfFf ; Ptc. Pf. Pass, 
von sffFf njff?; zu 3): 337 mit Bindevocal 3 und Suff. f& wird rfe tzf: 
fffäFr (aus Fjq -f Suff. ^Ff) mit Suff fff oder qf wird Fffcfef Ffftfcqf; 

Grammatik. 5 
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rervqr mit Su(T. wird favrfcf ; QöRfT mit Suff. *3 ; öföföi 

mit Suff % gcfft f : aRT (dessen zu sff wird; vgl. §. G6, 1) mit 
Suff fjri^r cfwZjfFT ; öfdFT ( aus ^ ff) mil Suff - ^ un<1 vor das ST treten- 
dem ,L oder * ^ffq oder <idl il|; mit Suff pj ^fo|r.g oder 
Von qrpFj- (Intensiv von (qff) mit Suff frj würde Cjrjfäj entstehn; doch 
werden keine Beispiele weder für diesen noch analoge Fälle gegeben. 

Bern. In den Veden auch Wurzelanlautendes rr vor rrr mehrfach im Intensiv 
z. B. r® «sncya (Rig-V. I, 33, 3 ; Nirnkt. VI, 22) (s. InteÄaiv-Thema). 

$. 33. Ausnahmen , zu 1); u) das rj der Wzz., welche st oder - enthalten 
Causser nach einigen rnj rjir rpj jpq qj näf rrm [davon Intensiv frft^üg bei Gram- 
mal. ]raq und und das der Wzz. rra trvrm raq rcv raq (jedoch snwnH Sddlt.K.), 
ärtw raT (nur X. Conj. CI.) rjpj mra (nur V und IX Conj. CI., nach einigen auch I) 
rgnj ram W3 ra=T fhT, fra (nur X Conj. CI.) fraqraR’T arr^ (ved. im Intensiv mit 
er) rrra rar« ras ranr und rar (vedisch im Intens, mit g). Nach einigen auch das 
von rj (I. II Par. V; jedoch mir mit g belegt) ?| fr« mg[ (mit g belegt bei Gramm.) 
mT rar rpy (belegt mit g bei Grammat.) rau mr (belegt mit g) rrra rrTra raa rrara 
(belegt mit rr) fra (bei. mit rr) rar raq ra?t C be '- mit g bei Gramm.) und ft. 

Bern. Viele dieser Ausnahmen sind ursprünglich Denominativs gewesen; bei 
einigen ist der Anlaut rr aus einer Zusammensetzung mit der Präposition gij (archai- 
stisch rr) entstanden. 

b) das rr «her Wzz., wenn das antretende Desiderstiv-SufT. rr nach 3 zu g wird z. B. 
fttfira-(-w wird (indem r *“ I wird, a. J. 66, 1) ftrfirw (vgl. jedoch J. 35); 
ausgenommen sind nj im Desid. rj^q und die Desideralive der Causalia z. B. f f ig tffi j q 
(von frarj; Von letzteren sind jedoch ausgenommen die Wz. gqr fra^ rar und ng , 
welche fra<3 t ;fiq^ IT|itf< ( 5 q (rtra r t fäq und Pimtt f ug bilden ; vgl. noch $.36. 

c) Ein Grammatiker bildet von frtw im Aor. ohne g. 

Zu 3 : das g des Sufhies rarT *• B. u f ra rTTT; u “d das von rq - in sprq" ^VTf; 
so wie das vor dem denominativischen ij erscheinende z. B. jiurq qvra (von j-fy gyj ; 
aber vedisch erfrag gfrag (von erfg und sßr?); Vgl. auch vedisch rqjzq zrraq. 

§>. 34. Bern. Vor einem mit pr anlaulenden secundäreu Suffix 
wird jedes F[ unter den §. 32 angegebnen Bedingungen zu q; jedoch 
nur wenn ihm ein kurzes oder ;j vorhergeht, aber auch wenn 
dieses nur durch Pluti (§. 2, 2, c) lang geworden ist z. B. 35rrÜJF£ -j- Rg wird 
yifoiv.l STfff?T + r(f STftfoj mit Pluti FTTtv?)- Ausgenommen ist das 
tinale F( einer Verbalcndung z. B. fvRX^i + PTfTtf bleibt fH^yfrlilH- 
II. In Composition und im Satz. 

§. 35. In Composition (jedoch mit Berücksichtigung der §. 29 ge- 
gebnen Bestimmung) und Zusammentreffen von Wörtern wird unmitlel- 
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bar hinter den Präpositionen HTH «g «KT «TH TH MH qf? qm 
fg und den Partikeln 3*3 un d l ) 1) e ' n vor < * er Wz. zgr und den 
Themen j%^ und qfjf eingescbobenes Ff 2) das der Wzaylbe in Fqf FJ 
(V Conj. CI.) HJ F£ (VI) HT FrMT HjH; 3) das der Wurzel- und Rc- 
duplicationssylbe in MH" q~ 5 f FoRT HTV MH (* Conj. CI.) und dem De- 
noinin. HHIT — auch wenn (in 1. 2. 3) das Augment dazwischen stellt. 
Das die Präpositionen auslautende FT wird q oder : (s. 3ten Abscbn.) ; 

mjh + raftcfrf ; crm-M + qrar Hfcn^rar; qf^^rirT 

(vgl. jedoch §. 37); m (vgl. §. 32) HTWIH; Miwyfd : TH 

fqpTörm (vgl. §. 33b) wjiqyy. 

Bern. 1. In FrTVH w 'rd FT auch hinter der Präpos. H5T '■> der 
Bed. »sich stützen« zu q Hcf ■gVHTm HddyvFnrf- 

Bern. 2. In FHT und HTTH auc ** ** e * eintretender Reduplicalion 
TH rTM; TH (oder Höf) rTCHH- 

j. 36. Ausnahmen: g bleibt 1) in Wi. ij im Futur. II, Conditionolis und De- 
aiderativ z. B. gfir nT'Z jf H gfa rjgzrffr (wegen des g vgl. $. 33, b); — 2) 

in ftraf in» Intensiv gfö gfi i vq ; — 3) in fsrv (I Conj. CI.), wenn cs die Bed. -gehn ' 
hat und überhaupt in der lsten Form des lotensivs (vgl. III. Theil Intensiv-Thema) 
z. B. rrjt fsr riuffr, gftf vrftrj ( ober Big-V. I, 23, 1 5 ggirf&Vrf ) ; — 4) in mnj im 

redoplicirten Aorist überhaupt i. B. qi? rT tf | c. |fr ga r flHM ?? und im Part. Pf. Pass, hinter 
gm »nd frr gfrtmw; — 5) in gj- hinter gfg z.B. gm türm und im Pf. red. dieser 

so wie der Wz. rsrw überhaupt wird nur das der Präposition zunächst folgende n zu 
g z. B. fg hott (f=j gfjj) qff gra% («ber llhbhir. auch gfj trag). 

$. 37. Arbiträr ist die Verwandlung hinter frj gfr fg in den Wz. trj und taw 
und bezüglich des vor eg (hinter gfj) einzuschiebenden o bei hinzutretendem Au- 
gment, also mÄT oder rat am q n sai fn j oder qzrmrfm. 

$. 38. Hinter den j. 35 genannten und grjrr wird g der Wz. gg, wenn sie ihr g 
einbüsst, zu g, gfg ofm, CUT: lfm ; ausgenommen ist das rr der 2len Pson z. B.sgfgg. 

$. 39. Hinter fg und .-qr das der Wz. rg wenn sie nbewandert, erfahren sein ! 
bedeutet z. B. fgnirm: sttwuj (vgl. Mhbh. 111, 1350) gqtan; als Beisatz von gg er- 
scheint auch gfomw , sonst gfmn 0 . 

S. 40. Hinter fg das der Wz. fa tanrarfg, fsr es;..-TTf?t, firHRfwrTai. 

$. 41. Hinter fg gff- f£j das der Wzz. fgg ggund g^r und der Nomina fgg und 
rni (Derivata von Vfrr); in gg auch wenn das Augment dazwischen tritt; in den aa. 


1) Die Angabe bezüglich dieser Partikeln scheint mir zweifelhaft , da VW und TT 
besonders bemerkt werden und Wilson T-VI T : f * *1 Th und UHjT neben hat; die 

vedischen Formen gtffl ff’flTf; rprg un d tHtt entscheiden nicht dafür (vgl. jij. 47). 
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Wz«. dann au-bitrur ; bei Reduplication werden beide TT zu rj z. B. rjfy ÖTSüfTT qggr gm 
oder unm 0 , nff ms <rfrra?T uf f cr s . 

Bein. Vedisch auch aftqfe l (fe liiuler tot] qoy (beide von rqj 

mit ftq^und g); vgl. 5. 22 32 und 47. 

$. 42. Hinter qg und ft das der Wz. ; tttt iu der Bed. „beim Essen ein Gc- 
rauscb machen 1 ' auch bei Augmeut; und bei ßeduplicaliou beide, qg mnft ("egen 
m s. $. 22) q^mum qa trennt. 

M *V « 

V 43. Arbiträr ist die Cerebralisirung des rr: 

1) in Wz. hinter (rfy and auch, wenn ein primäres Suffix ausser den En- 

dungen des Verbi finiti angelreten ist , hinter ft z. B. Tjfr cq t ;;gft oder ORKsfft, 

oder °cinnn, fsrejwTy Oder fsrzFPfm ; ausgenommen ist ferror °ttt 3 h ond 
ttT Ttt j: .! in der Bed. „ein unter den Prasiern wohnender Bharatide“. 

2) in Wurzel I7J.— hinter qy qft ft <jfj- {3 wenn das Subject leblos ist; ist 
es lebendig, so bleibt er; z.B. qq » ’ a-y n oder OajO vom „Wasser“, aber nur qq qjO 
vom „Fisch“. Für den Fall, wo Lebloses und Lebendiges zugleich Subject sind, giebt 
es keine Regel. 

3) in Wz. ttttt hiuter qftftq wenn dadurch ein Buchstab bezeichnet wird, qft- 
Plimcff STIT : oder OfrrTTT 0 (wegen Verlust des er iu ftq s. 3len Abscbn. „Visarga“). 

4) in den Wz. qgy und hinter ft« ft z.B. ft rqjyft oder ft cq ; ; fit . 

5) vedisch wenn das Augment dazwischen tritt hinter qft ft ft in allen Wz., 
welche nach $.35 IT. in u verwandeln z.B. . ■ aöVcj oder .aJb.a (vgl. ajwnq a r fiajq 
Särna-V. II, 5, 1, 9, 2 — II, 2, 2, 16, 2). 

§. 44. III. ln der Composition wird hinter andern Vokalen als 
33 331 , hinter Diphthongen, j (fl anlautcndes ff eines Compos.-Gliedes in 
folgenden Fällen zti q; 

1) Wenn ihm ein r; folgt und die Composition wie $. 25 einen einfachen Ge- 
genstand bezeichnet z. B. (N. pr.) qVtn Namen einer Frucht (beide von itttt). 

lat die Comp. Namen eines Sterns, so ist die Cerebralisirung arbiträr z. B. ; i (j lui r j m 
oder Oftftjj 

2) in rzr hinter folgenden tbeilweis auch auf a und s mit vorhergehenden an- 
dern Vokalen als q st auslautenden (vgl. $. 32) als: qft qy qn qr*i qrzq nt ft fyft 

ft tjfil uft qm srfyq (büsst das q ein s. 3ten Abschn.), <ny itäp z.B. qftq. — In 
«TT hinter grä und vedisch ggy qq gfsiOT, frrfy und tjfqqr z.B. rftnrr. — In rq 
hinter rrft, creny. — 1» fftq hinter (qq, » qi i re q, — Io fty hinter rrft «nd qft, 

nftlwj". — ln ry hinter btt yq und q, gay yy (Verlust des q s. 3len Abschn.) 
qy. — In c7T=q hinter 07 qfj- ft strft Überhaupt und hinter gifq in als N. ppr. 

und dessen Derivaten. 

3 ) in att hinter füg und qrg t fängy ; arbiträr hinter füg : mg fqqioy mg:Hq. 
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4) in prm hinter p nf h v; (ij^ in beiden eiug-ebüssQ und in egg hinter 

wffr, z.B. oi'jtiq afnjtT. 

5) hinter jg fqij rj in rjfif rmpj und rrg und hinter jenen und fg in cft z.B. 

r:trfa ;r:qzt (wegen ■ für rr vgl. 2len und 3len Abschn.). Wileon hat nur und 

auch 

6) In folgenden Compositis smsrar sfimw U jfaaj IT r f, ’ X-m j^fiiqgui 

OfaqjvT faw< WIH3 qfäiiUHi und cry in der Bed. „ vorangehend“. 

4. 45. In den nun den Veden in das elassische Sskrit übergegangenen Com- 
positia und vedisch das rj von On^T oder wenn ihm ein Vokal (ausser v m), 

oder ein Diphthong vorhergeht, und auch — wenn das ~ in einen Cerebral über- 
geht (s. 4. 66, 5) — hinter a 57 und im Accusaliv Sing, von euch 

ohne diess z. B. sfüqrfrTCirg : (Rig-V. I, 91, 18) qfjr^n sim erga, und simtrnjq, WITE 

wtote r [ jtn 1 £ qrf-tmif Qyjm>. ärfimr aapjt;:, üeii'jTijq. 

4. 46. Vedisch das p der Wz. wie in $. 44, in den Formen, in denen das 
q eingebüsst wird z. B. nm ra&T qtrr -i'JtM . 

Bern. 1. Värt. Pin. VIII, 3, 110 wird auch nguxr bemerkt, ich habe bis jetzt 
jedoch nur stüIMI gefunden. 

Bern. 2. Neben ifmCi findet sich auch wider die Regel rrranfl. 

4. 47. IV. Vedisch 1) kann nach Einigen überhaupt anlautcndes ij, sowohl 
in der Composition als im Satz, hinter den 4. 44 erwähnten Lauten, selbst wenn Vi- 
sarga dazwischen steht oder stehn könnte (s. 3ten Abschn.), cerebralisirt werden oder 
nicht z. B. firerg^zömj oder f=r:dzjO, oder fJrriftr, 1111-iur lireiq , gut: mhmi (qfw 

tgmd) t^fit gf r w . In den uns bekannten Veden -Reeensionen findet sich in der That 
keine Consequenz in dieser Beziehung, in den einzelnen Veden aber auch keine va- 
rians lectio, wohl aber Differenzen bezüglich der Schreibweise derselben Stelle zwi- 
schen dem Rig- und Säma-Veda. 


Ausnahmen : q auf welches ein j folgt z. B. jfzT und das der Wzz. rjq ppt 
rq^ und die mittleren in den Composilis qaC trT gq t|rtMrl rjiiujm rRprzTutzTcrmnt qg- 
Hjqq ' fD T jv w i TT-TPir m Tf rw aa t qfaq!gt i fq^ (?) »nhHHaqq ti= r .o~ f n arr t f. 


Bern. Das q von n wird stets (z. B. avjr qj und das von Tj^r in der Zssetzung 
hinter am t^rar oft qfirfst (im Yv. IX, 2 jedoch rjfijferT^) srf^ (für gf^g vedisch) 
gfj^ ljf% und selbst hinter j’fTtn und taqrfji T und das von qjg hinter 3p core- 
bralisirl. — Vgl. Einleitung z. Säma-V. S. zu IT. 


§.48. Auslautendes q- wird zu tj I) in etymologischem 35^7 


1) in der Zusammensetzung mit qqwj 777 und vor dem dcnominalivischcn .77 nj 

z-B. uPfumi ttfitcsPTrn (von uRjty) nttcgia q u. s. w. (von nyy). 

2) vor nachfolgendem mr w q <n sowohl in der Zusammensetzung als Wortver- 


bindung in a) a i fdH TTT fmi (und dessen vedischer Verstümmelung TgJ gfgw q i gq , 
auch bei eintrelcnder Vrddhi oder Pluti z. B. ßw, fYfr t fhs^rt (ved. juitt), rtzqgw 
(von fqzq^q), jr'jqprq (von gqjO). 
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Bern. statt haben jedoch die besten Handschriften, 

b) Arbiträr in fjy favj x. B. fe xgi O l w oder f ^ ;9! 0 oder % + « 0 . 

O In den Nominaltliemen anf jrj und jtj in der Zusammensetzung, wenn ihnen 
nicht noch ein Compositionsglied vorhergeht x. B. aber (wegen 

Visarga vgl. 2ten und 3ten Abschn.) ; arbiträr in der Wortverbindung, wenn das dar- 
auf folgende Wort mit ihnen in Coustruclion steht, *. B. rrf4: srfrfrr oder Frf<TOT 7 rf?T. 

Bern, trfqtj soll vor otnr^Jii , auch wenn cs nicht damit in Coustruclion steht, 
das et cerehralisiren. 

d) in den Veden und xwar auch etymologisches sobald nicht einer der 
Hauche statt rj oder ^ eintritt (vgl. 2ten und 3ten AbschnO i. B. c g rr fcr.^ osprfä 
firpTOffTfT aitfriurm, fcppif^ (für etymologisch fii7TJ qO). 

i- 49. 2) in äjq in der Zusammenriicknng qj; — rrTTTTT. 

$. 50. f^rj verwandelt sein n in j vor der Wx. fuj, wenn »ein einmaliges Er- 
wärmen“ ansgedruckt wird, wo ein mehrmaliges bleibt er, fcrg q. — In den 

Veden erscheint f Ejg xr überhaupt. 

$• 51. Vedisch 1) jedes hinter andern Vokalen oder Diphthongen als g- m 
auslautende r? vor tut h fta; fT^, ffisj« uud nrtwfpi i B. um fern? (mnp 
Säma-V. wo aber Rig-V. cnmrr) Pivietrj :. 

Bern. Im Yajur arbiträr oder afiu.at . 

2} auch sonst in einxelnen Fällen x. B. in der Composilion ;rp 7 f rt p g a fmrm 

j \ . * 4 * 

in der Wortverbindung im Säma-V. u - pr -ö i f^r T : , wo aber Rig-V. beidemal 

hat. 

Vergl. zu $.48, d und $.51 Einl. zu Säma-V. xliii (T. 

Verwandlung von 3 - in gg: (oder (*()• 

$. 52. In der uns bekannten Rec. des Rig-V. und den dazu gehörigen Schrif- 
ten wird zwischen zwei Vokalen x in 91 und £ (= Tg S. 4) in ^ verwandelt, z. B. 
wird ttSt, s r fcrf i ij wird srfiwri 0 (aus , 515 1 

Ginschicbungen. 

$. 53. Zwischen auslautendem j und tjt und anlautendem Zischlaut kann dort 
ein harter Kehl- hier ein harter Kopflaut eingeschoben werden, xwischen rj oder t, 
und rr ein harter Zahnlaut (im einfachen Wort jedoch nur vor y des Locativ Fluralis) 
I.B. J irry 1 erg: kann nr^tra:, tnfp: HTjni 0 (vgl. S- 15) werden, httf+vj tr^fy (vgl. 

j. 32) tjTjjr qrjfj 1 huu( 1 1 giiuüifli ynu;r itH grnnjr st?t ; tnrjt + y tmjy mury 

UTOrij ) 1 H4 1 IT. t kann ; • j ... 1 ; , 1 ... j werden ; li , .1 -J- y IM-ry ..y J 1 sifstr t 

ftra 1 stf^tr rrra mf-d/iritia sijfewwia ; srfäi?; 4" 3 sjfwfTfy wftfzvy. 

Bern. Von diesen Einschicbangen ist fast nur die von n xwischen 3 und rr 
gebräuchlich, insbesondre in den Veden ; doch auch hier ohne Consequenz (vgl. Säma- 
Vcda Einl. xxxu). 
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2. PhoHelische Regeln bezüglich d. Verwandlung ursprünglicher Laute. 39 

Zweiter Abschnitt: Phonetische Veränderungen innerhalb eines durch 

primäre Suffixe überhaupt oder durch sccundäre, welche mit einem Vocal 
oder fj anlanten , gebildeten einfachen Wortes. 

Voc ale. 

§. 54. Hiatus erscheint nur in einem einfachen Wort fffrTZT- In 
allen sonstigen Fällen, wo er durch Zusammentreffen von Vokalen oder 
Diphthongen entstehen könnte, wird er durch Krasis (seltner), durch Li- 
quidirung, Elision oder Zwischentritt von jq oder q vermieden. 

§. 55. Wurzclhafte 351 ^ 3 ; werden gedehnt a) vor nachfolgendem 
wenn davor ein aus (r entstandenes 3 * eingebüsst ist (vgl. §. 66 , 5), 
b) vor t, hinter welchem ein dentaler T-Laut sammt dem ff der 2ten 
Pers. Sing. Imperf. oder Aor. eingebüsst ist (vgl.Jj. 78, Ausn.2), z.B. 
welches nach §.66,5 werden und das einbiissen müsste, wird 

(Intensiv), ebenso Rffg + rl (Pie. Pf. Pass.), + 

yqp?qvf + fT wird «yiVJi: (wegen : vgl. §. 63) (Intensiv) + 

sränr- 

Bern iu a). Yedisch auch 1) vor dem — nar vedisch — aus diesem c ent- 
stehende» (vgl. ähnlich!. 9 5-20 ^) 1 . B. fairrf^ f) von (daneben ved. 

ftfireft; fffffjfe vgl. 5 . 1 4 Bern.). — 2) vor ausgefallenem organischen j in frrm von 
?T£ + fv = «TJTC (5- 73) = fnft. • 

Ausn. zu a). ln Wz. oTg (wo sie nicht wird, s. III. Theil) und 
(der daraus [ff + 3 ^) entstandenen) FTcr geht a in diesem Fall (durch 

•x «s. 

Einfluss des öT) in yj über z. B. cleT + riT (Futl), är^x, fit? + HT Ül^T- 

Bern. Vediach folgt uf der Hauptrege! mm; mit ?srT (Absolntiv) rntTT ; mit üt 
(Inf.) o i frD . Das so entstandene (vgl. J. 45.) TTTJTr ist auch ins gewöhnliche 
Sskr. Itbergegangen. 

§. 56. y (ausser vor des Imperf. Atmanepadam Sing. 1) und 
yj (ausser in den vier ersten Verbalformen und vor yrp des Aorist) 
werden vor unmittelbar folgenden Vokalen und Diphthongen clidirL Wo 
sie nicht elidirt werden, werden sie mit a zu yj, mit i zu ^r; z. B. 
« 33 ; + «H. Wird gs) + ? aber ^ yg?(; 

srit + sg. sigy j am + y qq; ober yqr + yn yqyi (impfcct.), 
36ig+^ (lmperfect) yf 

§. 57. Die Vokale 3 3 - werden gedehnt: 

1) vor einem die Wzsvlhe auslautendem j wenn kein Suffix antritt, 
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40 I. Lautlehre. 3. Phonetische Regeln. 

z. B. fyqr (Umlaut der Wz. jj) ira Nomin. STT^: (Intensiv) in der 

2len oder 3ten Sing. Impf. 

2) vor y oder g , wenn diese der letzte oder vorletzte Buchslab 

einer Wurzelsylbe sind, sobald ihnen ein Consonant folgt z. B. g^+BTöf : 

wird rjprrar: ; jTiv?fg.:,+ ^ jW; fecL + 

ühöt: <vioUi=i:. • ' • 

Bern. Candra bildet von sr£f?T *• *■ w. ohne Dehnung. 

Ausnahmen: die Dehnung unterbleibt 1) vor dem nachfolgenden ff eines sc- 
cundaren Suffixes z. B. fjr^ -J- f^off. — 2) Vor einem durch Liquidirung ei- 
nes Vokals entstandenen sr z. B. wtn fifam . — 3) in sf^t [ — S?) *• B. 

SK nrf , * n der Wz. und im Nomen wo jedoch fraglich ob 3 radical. 

3) Vor Wurzel- oder Desiderativ-auslautendem *q (oder daraus nach 

$. 32 ff. entstandenem rj) und dem q in i=Tsjr^ (organisch Ff spL ). wenn 
gar kein Suffix oder ein mit vf oder aniautendes Casussuffix antritt, 
'• B. mit fi^ fJTTfvfg.mit *5 Qffrg: ebenso fcnreR. 

°7rtwH. «rgq. prq;: ^vfg. (vgi. §. 32). 

§. 58. Die Vokale T und 3 und 3 , qj gehn vor nachfol- 
genden Vok. oder Diphth. in die ihnen entsprechenden Liquida g (= T) 
ST (= u) * (= r) ü faer *■ B - * 1 % + ? wird JTr?t ; 

+ nrg+«neL ci^; fqrj + su ftrar- 

Ausnahme 1 ) » t werden zu ju und 3 3; zu 3^ 1) wenn sie das Ende einer 
Wurzelsilbe bilden z. B. fj *f?T + VT föfff; tt + : ajETTör:; sji 5 - f - sv 

?HTcnj ; VT rjöft. D 00 * 1 sind hiervon ausgenommen und folgen der allgemeinen Kegel: 
a) Wz. -r (11 Parasm.) ; b) wenn ihnen keine Consonanlengruppe vorhergeht, wurzelaus- 
lautcnd -r ^ in reduplicirlen Formen und, sowie auch 3 3^ in nominalen Zusammensetzungen 
z.B. f^-|_s^T wird fr.-irqn fiwr-|-wi finuirr; “her fvrf&T-j-jir fzrforfiro; tttztsott 
(von •/ qr)-)-gor -rwtra r t ; (von </ q) -|-tpt ihfito ; «kor mvrt (von V" aff) -J- 

m tjarfSRTT; wrj ST a>zqjl (Vgl. jedoch Üeclinalion). 

23 wenn sie die Rcdaplicationssylbe vor einem unähnlichen Vokal oder Diphth. 
(5.8) auslautcn z.B. ^ (wo y die Heduplicalionj 3rn; — sj (wo *rf( die 
Bedupl.) s — ÜTu 3=ner. 

2) die Wzz. yhB' und ggf biissen ihren Auslaut vor - und u ein z.B. ar T .fi' ?> 
r + rTT (Fut.) wird bttMwtt, -f- 0 5TTftW. 

Bern. Vedisch wird 3 oft gegen die Ausnahme nach der Hauplregel zu g z.B. 
von Vg + snr rsrnr, von gxj (Hcdupl. von V"g)-{- zrfrr oder gpr goft garmr (statt 
q gr . -T rrqcT 0 u. s.w - .). Doch fordert das Stelrtim gewöhnlich, dass 3g gelesen werde. — 
Vgl. zu jfr j. 59 Bern. 
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§. 59. Wurzelliaftes fr wird ^ und hinter Lippenlauten und of 
zu ^ z. B. f^öT : ; qt^+^qgf^; folgt auf das so entstan- 

dene j ein Consonant, so tritt §. 57, 2 ein, also Fjj -f- jj rffprf (§. 22), 

T + * 'S* 

Bern. Vedisch wird es bisweilen bloss j und auch hinter andern als den an- 
gegebenen Lauten z.B. qrc-f^-frpr q fq TT q ; fTrjff; im Intensiv firTj; ^ t* 

^ 5TJTff ; nfft n?f; ^ + surr, + ?pfr ?prm, »"» Ptc.Pf. red. 0%*V. 1,1 IG, 10); 

und mit Ueberlretung von $. 57, 2 rP TT q von Selbst fiir jr findet sich jj z. B. 
JT S[ r| + FT Auch im gewöhnlichem Sskrit finden sich noch Spuren dieses 

Uebergangs z.B. ^ von y, welches aber die Inder von leiten. 

Ausnahme: In n verschlingen- gtjit in der 2tcn Form des Intensiv 37 in 
Ober VffiTrPi. Vor Suffixanlautenden Vokalen kann überhaupt und auch wo Guna oder 
Vrddhi eintrilt, arbiträr für r eintreten z.B. frr n-f frrr f^r ffrfrr °der O fr ^ fr 
(daher ved. im Lei Intens, mit Oip^O für jj nach Analogie der Bern.); ffry r 

SFT (mit Guna vgl. $. 9) fr^ur (§• 22) oder fhrm*; f^TJT + ?nf7 (mit Vrddhi $. 9) 
fri Ti rg i oder frm ^ g r. Dies bleibt auch in den Ableitungen, selbst wenn der nach- 
folgende Vokal vor einem neuen Suffix wieder cingebiisst wird z. B. Causativ fr 
oder fr rri^m und davon Passiv frmTT oder I« einzelnen Ableitungen gilt 

jedoch nur die eine oder die andere Liquida; so nur und nur ffr-, 

§. 60. Ursprüoglicli wzauslautende 7 V 50 werden vor allen Suf- 
fixen, ausser denen der vier ersten Verbalformen (jedoch nicht in der 
ersten Form des Inlensivs) in fn verwandelt nnd wie jjj (§. 56) behan- 
delt z. B. rst 0 wird uprt 0 , X^T I^TFH 0 . Ffl vf iin Intensiv 

z. B. ^jvjTTfFj . In den ausgenommenen Fällen , sowie wo sie und 
durch Gunirung oder Vrddliirung (§. 9) entstanden sind oder in Noini- 
nallhemen auslauten, werden sie vor nachfolgenden Vok. und Diphtli. : 
£ in fRL- %T in SföL* ^ in STPL- Sfl in ffTcf verwandelt (vgl. §. 2, 2 
mit §.58), z.B. wird ^m, JPt+ftiöf: re miia % + 33?r 

yqgH; st (Guna von m) + grer: SPTT^T:: itT (Guna von vjJ VTöfTct:; WSf 
(Vrddhi von fsr) + 7 «StrPf; W»\ (Vrddhi von g) ff3TTT%P^ (Nominal- 
thema) + ^ yra, m ad, £tr ara- 

Bern, t . Mominallhemaanslaulcnde fr fr vor nachfolgenden mit jj anlautcndcn Suf- 
fixen werden u^STTcJ (als ob das SufT. t-jj wie ursprünglich lautete) z.B. fr f-g jygj 
fr ma 1. Eben so wurzelauslautend , wenn sie durch das Suffix bedingte Guna oder 
Vrddhi von u sind z.B. mit Guna oder Vrddhi oder JrrTcU. 

Bern. 2. Wortauslautendes fr wird vedisch oft jjj (aus fr zzz n: mit 

Verlust des ^ vgl. 3ten Abschn.) z. B. im Dual fr^H T, im Loc Sing. Tyr?TT, im Pf. 
red. qgr. 

Grammatik. fj 
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I. Lautlehre. 3. Phonetische Regeln. 
Gonsonanien. 

I. Verwandlungen von yft3;ny;y©?TtIf (vgl. §. 66); £ £ 
z n u <r y; q «r a h; st u (§• «6); fr; w (S-66) (d. i. alle 
ausser Nasalen und Halbvocalen) im Zusammentreffen mit einander und 
wenn kein Suffix antritt. 

§. 61. Aspiratä gehn vor jedem dieser Consonanten in die ihnen 
entsprechende unaspirirte über Jffrjy -f- fff w ird ; gv^-}- fvf«^ 

3HR ■ 

§. 62. a) Weiche vor harten in die ihnen entsprechende (§. 7) 
nicht aspirirte harte z. B. + föf yffy, ?|T^+fZf SjlcWl; b ) 
harte vor weichen in ihre ($.7) nicht aspirirton weichen z. B. fy|ehrL+ fy 

fai%far. + fy nmfe- «nfrR.+ rify iinftTwu- 

Bern. 1) Ff vor Ff des Loc. Plur. kann auch Yisarga werden und, 
wo letzteres nach §. 32 rj werden muss, q oder Visarga (s. ebds.) z. B. 

EJ W oder FfFf:^; FfEfej oder Fffqi'j; vor antreten- 
dem Ff der 2ten Person der Verba bleibt es unverändert, z. B. y[Ff , fFfFf 
-|- Ff y i FFf , f vfFFf ; wird aber in diesem Kall das suffixale Ff zu q 
(nach §. 32) so muss auch das davor stehende 15 werden (danach qtjFj 
+ tFf q’qfriq, doch kenne ich kein Beispiel). Vor dem Ff anderer Endun- 
gen wird Ff zu ff (vgl. S. 20 n. 1) z. B. öFL+^nftf ölrfBlim- — 
2) Vor suffixanlautendem y wird es eingebüsst, nach einigen entschieden 
nur im Aorist, sonst ^ oder eingebüsst, z. B. yyny -(- fy nach ei- 
nigen auch ytfiiHj, nach andern nur yynfy : 51 PFL+ fy wird nur snfy : 
6* r STTPL+yH- sich nur — 3) Vor anlautendem Vf der 

Casussuflixe verwandelt sich o^q- j n jjjjt), z . B. yyjFp -j- fvfFf TfFffvfy;; 
o^ffFC büsst das Ff spurlos ein 1 2 * ) z. B. ysfifFf + fwFf ytffffvfFf;. — 4 ) 

Kommt Ff zwischen zwei der obigen Consonanten zu stehen, so fällt es 
aus und die nun zusammentreffenden werden alsdann behandelt, als ob sie 

1) aus organischem UJ nach der allgemeinen Regel $. 62 durch Vermittlung von 

vgl. den häufigen Uebergang von W7 in TJ f$- 59 Bern.) und selbst aus J z. B. 

im Verhallniss von q^n zu ü u. aa. ; auch in aa. Sprachen zeigt sich Uebergang von ar 
in au =; o. 

2) eigentlich das nach der liauptrcgel daraus entstandene f (vgl. fafff für organi- 

scheres f*7rTT^r und ähnliches im 3ten Abschnitt). 
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unmittelbar zusammengetroOen wären, z. B. yTH^+frT wird yfvTff (da- 
nach z. B. fliürff + ITT ?ITCTffif; doch kenne ich kein Beispiel der Art). 

§. 63. Alte, wenn kein Suflix antritt, in ihre harten (oder weichen 
vgl. §. 11 Bern. 1 und 3); y aber nur in Yisarga z. B. ini 

Noiuin. Sing, bfi^y (oder IRFT i“ Nomin. yy;. 

§. 64. Folgt auf eine wurzelauslautendc weiche Aspirata ein suf- 
lixanlautendes y «der y, 80 werden letztre weich und y auch aspirirt 
z.B. (ffy+fff wird yyyr, y(fFvi;-|-y>ny (vgl. §. 62, Bein. 4) yccfgyfy.— 
Ausgenommen ist (reduplicirte Form vou V VT), welches den Haupt- 
regeln §. 61. 62 folgt z. B. -|-yy und yy wird yyy ypyy (vgl. §.65). 

§. 65. Verlieren wurzelaustautende weiche Aspiratä (nach §. 61) 
vor mit y y H anlautendem oder (nach §. 63) gar keinem Suflix (g-y (§. 64) 
auch vor mit y 55 anlautenden und fy) ihre Aspiration, so tritt sie, wenn die 
VVzsylbe mit JT z ?T y anlautet, auf diese; z.B. 5ny+<E?T wird iftfry; 

mjrjrr (von v'gy) + TH-f yyvjfT^T. ohne Suff. 

ygfyrT (oder 0 y^) : + yy s . §. 64. 

Bern. Ved. bisweilen nicht; so für gewohnt. fyr.n ( v ou (für ge- 

wohnl. tff%, aus organisch. von'^vV vgl. auch §. 66 , 5 Bern. 

§. 66 . Finden die Regeln §.61—65 auf y ^ ?f tji 5 f y üf ^ 
Anwendung , so treten folgende Beslimmungeu ein : 

1 ) y wird behandelt als ob es yf, 2 ) y und g) als ob sie y wä- 
ren, z. B. yy + fy wird y%, +fy gyy: g?T + rf g?fi- SRpr+'cR 
agiyy;. öiy. oder irm + ryim asyim irrayim (vgi. §. 32). vor 
keinem Suffix wird öny z. B. onyj (oder öfTH.): yyfipL (oder 
OgiL), vgl. §.11 Bern. I und 3. 

Ausn. zu I). Wz. jrxT biisst g («usser im Plc. Pf. Fass. , »o s.) ein und st 
folgt dnnn seiner Regel (». 4). — Zu 2): in den Wzz. «53 (welche ein 3 einbusst) 
MTif IJ 3 fftf ffff ^ und in den Nomina fff (Wils. ; ob auch die Ws. ?) wird 

3 behandelt, als ob es 3 wäre (vgl. 3 und 4). 

Bern, zu Ausn. 2 ): Bezüglich «rff soll sich die Ausnahme nur auf Dhatupth. 19, 
75 beziehen, nicht auf die gleichlautende und gleichbedeutende Wz. Dhtp. 6 , 22. 
Diese folgt nach der Sddh. K. der Regel, also vor keinem SulT. z. B. f=j<nfr , vor (viu 
fsnctfrUTT. — Bei 33 ist das davon abgeleitete Nomen u ffaa auszunehinen ; bei tf* 
die davon derivirten Nomina p 3 3^3 und der ved. Aor. 2. 3 Singul, z. R. ohne Suffix 
«fern ? , am , am (Aorist). Wilson (Dict.) gieht für die Nomina vpr fsrav:*T'X 
im Nomiaat. Sing, rras und zjf an , wonach sie sowohl der Analogie von ir als 3 
folgen konnten; doch nennt er keine Autorität und die Sddh. K. hol nur finjityf. 


Digitized by Google 



44 I. Laut lehre. 3. Phonetische Regel». 

3) q: a) vor Ff (ausser im Localiv Plur.) wird es zu q;, £q + Fff) |”i_f 

&wqifTT (§• 32.) ; b) vor q gf bleibt cs unverändert, ccrebralisirt aber 
diese (vgl. §. 73) %q + fH £% feq +Ef ft 1 ?; c) vor sonstigen Suf- 
fixanlauten , dem ft des Loe. Plur. und gar keinem Suffix wird es be- 
händen, als ob es ^ wäre z. B. f^q +fV "ird nach §.62, 

b und nach §. 73) feq^-h »5 (oder (U<-y u.s.w. §. 53), 

ohne SulT. (%77 (oder f^). 

Aosn. Im Nomen jvjij wird a behandelt als ob ca 35 wäre; daher ohne Suff. 
;ry7i , vor fiter ähnlich ved. fatrra; aus \After (VII. Conj. CI.) für gewohnt. 

0 j. i 7 . (In beiden Fällen ist das 3 aus ursprünglichem vT eutslandcn vgl. 4. Ausn. 
2). — - Im Nomen rf-jrj (aus Organ. o.j; | ) wird er behandelt, als ob es rr wäre, da- 
her z. B. ohne Suff, (4- G3 und 57, 3), vor fvfer entfurj (4- 62, b und 57, 3). 

4) ?5 ST (in der Wz. gf^f vgl. Ausn. zu 1) ^ und fff (in den 

Ausn. zu 2 genannten) werden behandelt, als ob sie q wären (s. 3); sic 
werden q, wo dieses unverändert bleibt (3, b) und verwandeln sich un- 
ter denselben Bedingungen in dieselben Laute wie q (3, a und c); z. B. 
nach 3a q|j + Fqrm wird qrfqrfq. 5Pq; gww. 5RT cTmülftr. (W 
rTwqrm tmr «wm; nach 3b q^f+rrr •wr im $m cm %ra; nach 
3c qiq^+m (qra?n%). °ot^ ohne Suff, oqr^ mit ^ oqi^j, (ära^fe) 
fer? ra^rg, (cfrayfe) °pt^q. (rtid^ifo) rrss. (sm*?%) 

°WH, vjq+fq öq.'qq: ohne Suff, rjqjq^; mit *3 

qQstftf '75 u. s. w. 

Aus». I. Dos st in den Wz z. ?r«n itot strer muss und dos von kann, 
wenn gor kein Suffix, oder ein mit u oder jj onioutendes Casussuflix aulrilt, behan- 
delt werden, als ob es wäre, z. B. ohne SulT. f^r, rTT^^af, ' W B (ved. Aorist 
aSing. 2 . 3), Eprs^pr; vor fSp* f^frurj u.s.w.; vor g (Locat.) f^r. — gterssng 
ohne SulT. oder ved. Aor. oder \T. (vgl. Sama-Y. GIoss. S. 109 IT. 
und Rig-V. I, 18, 3 bei Pan. II, 4, 80) mit oder O^rPr^T. Hieher 

7j5i (ved.) r Nacht“ Nom. qrsF (Rv. V, 5, 18, 1). 

Bern. Ved. auch vom Nomen im Loc. PI. fin*. 

*» v5 

2. in (org. aan) wird behandelt als ob es 3 wäre, z. B. mit n gry (vgl. 4 . 64). — 
Nominallhcmen anf sobald sic von Causaliven , Denominativen , welche durch 5 
formirt sind (s. III. Tlieil, Denomin ), oder Themen der Xten Conj. CI. abgeleitet sind, 
sollen behandeln, uls ob es 35 wäre, z.B. jfrqsr ohne Suff, ifrsf^r, mit fiter 
rftqfniej. 

5} a) vor Ff (ausser itu Locat. Plur.) wird cs behandelt, als ob 
cs q wäre z. B. ^ + FZfrftf Pfsqifq, 3TR7 WrwTnÜT (vgl. §■ 65). — 
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b) Ebenso in den 3, b und c angegebnen Fällen in Wz*., welche mit 
3 - anlautcn und im Nomen Jj?;u|g, z. B. 35 +fT (§• 64), + y, Vjry 

(§• 65), if'-W+WT ^ftnmvFL’ ^TIWT? °gfh-m. (§• 65), ohne Suff, 
■jforigj. ^TTTTJy^ (§. 65). In allen anders anlaulcnden Wzz. wird es 
behandelt, als ob es f; wäre (z. B. gyMdi'H > ° 6 ne Suff 

u. s. w. ; °JTTW 0 HIS^J »• s - w.), so jedoch , dass , wo nach §. 64 
verglichen mit §. 73 entstehen müsste, 3 - eingebüsst wird und §. 55 
in Kraft tritt z. B. f^fgr+rl (eig. und nach §. 73 GcLJb) wird 

(nach §. 55) ^TTFT, ^ =Jü. sTm^+ET SnTfTFv : aber t^ejg+ff qf*ej5- 

Arbiträr wie sj oder g in den Wzz. ^ je f*T^r V[5, «• B. mit ff oder 
ohne Suff. fhsr.ay? °IJW oder 0^7:, mit fvnjt °lffizrcj oder °iryfün. 

Ausn. In Wz. wird q behandelt, als ob es tj wäre, z. B. mit fj ts ($. 
G4). mit rrnfrr -twt l fa ; 3<ns^ff, Ohne Suff. f mit firn ° . | F;,n . 


Ilern. Die Anwendung von $. 65 findet in den Veden mehrfach in der Sanhitä 
nicht Statt z. ß. arsm (f*r gew. aywO von r?), tpywFt: (f«r ge"- iraw 0 Von q@j 
vgl. Säma-V. Eiul. lxiii. 

II. Verwandlungen von einzelnen Buchstabenclassen, einzelnen Con- 
sonanten und Gruppen. 

Nasale. 

§. 67. Ein innerhalh einer Wurzelsylbe vor einem wurzelhaflen 
Consonanten sichender Nasal ändert sich, je nachdem der ihm unmittel- 
bar folgende Consonant in eine andre Classe übergeht, und zwar so, 
dass vor den Kehl-, Gaumen-, Kopf-, Zahn- und Lippenlaufen in der 
Anordnung §. 2, 1 nur der Nasal derselben Klasse, vor 51 nur ?y oder 
(nach §. 22 ff) ijj, vor den Zischlauten uud g nur * (oder in einer 
ved. Schrhweise ®) stehn kann. Löst sich ein derartiger Nasal durch 
Zwischenlrilt eines Vokals von dem ihm folgenden Consonanten ah, so 
wird er fj oder (nach §. 22 ff) ijj; z. B. g^-j-ffef (vgl. §• 66 , 2) wird 
g^fv-T, durch Trennung der Gruppe ^ z. B. in ; fjg + fv.j 

(vgj. §. 66 , 5 und §.21) wird fjfrr^, durch Trennung z. B. 

(vgl. §. 22 ). 


Ausn. £:u (von Wz. jrq sercre wohl eig. zusammen winden) „Schlange- ; doch 
erscheint auch 

Bern. In den Vcdcnhdschrflcn findet sich vorwaltend und in allen Inschriften 
sehr häufig statt der Nasale der 5 ersten Classen vor nachfolgenden Cunsonantcn glei- 
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eher Clusseu - t. B. nfTT statt nr^T. In den Inschriften vor 9 , statt * auch .7 *. B. -"77771 

statt erjO ftjsjO. 

§. 68. Wurzclauslaulende pj jj vor nachfolgenden Zischlauten (au- 
sser Local. Plur.) werden - (oder ved. auch *) z. B. ijpf -f- tfeTJTT 
(l^I 0 ), sfiJT (#Ftf 0 )- 

Bern. Vedisch wird bisweilen das so entstandene ^ (vgl. $ 2 S. 6 und Vor- 
bemerkk. zum HUen Theil) eingebusst und der vorhergehende Vokal gedehnt z B. 
jn*T?T C von Säma-V. Gl. 153) pqqj (von ^-q ebds. 158) 

$. 69. Nominaithemaauslaulendes q wird im Nom. Sing, vor nicht nntretendem 
Suff, und vor den CasussufT., welche mit q oder q anlautcu, eingebusst z. B. $qqq 
im Nomin. gen. neutr. 4 jrq f vor fqq t vor rj tncrer. 

§. 70. unmittelbar hinter rf ?T folgend wird z. B. zfiq- -f- ^ 

?XTSr. ZRT 'CTET- 

§. 71. Wurzelauslaulendes pf wird vor Suff., welche mit Conso- 
nanten anlattlen, ausser mit Zf j (ff und (vgl. $. 68 — jedoch auch 
vor jg des Local. — ) und wenn gar kein Suffix anlrilt, in pf oder 
(nach §. 22 ff.) nj verwandelt z. B. jip[- + gif IFR . fffjy 

(ved.), 5T5Tq.+ rr> 3 S7F*T < ^c T. ^TH + a^. *1% 

($. 22); ohne Suff. 55RTJTH. ( ved -)- OrTR. mit ÜR OrTT- 

foR. mit *3 CfrTT^J (oder °?TFg §• 53). 

Bern. 1. Folgende Wzz., welche Weslerg. mit nuslautendem rn schreibt, näm- 
lich *ytn ffftiT f^TOT «[nT^rpn HUT sollen eher mit q geschrieben werden ; denn qr er- 
scheint nur, wo es die Kegeln $. 22 fl. erfordern würden ; sonst nur q t .1 7 B. Desiderat, 
von gfmfqq, lulensiv von im Präs. 2. 3 Sing, gjfq 

Bern. 2. Anlautende q und rr werden ved. bisweilen eingebusst , z. B für 
fqq (s. Söma-V. Gl. vta F üj S. 26 und S. 48 unter kr); für qm (vgl. auch qsp) 
ebds. S. 3; ^rST für f qqET ebds. S. 109; für sjHTffO, von (vgl. Ros. zu 

Kig-V. I, 10, 8 ); jij für qq Süma-V. 1 49; t für fq (Wz. qt) ebds. 148, vgl. als Spu- 
ren dieses Vcrlusts im gewühnl. Sskr. SulT. qrq für qrq, ^ für q u. an. 

§. 72. Gaumenlaute : Wurzelauslautendes ^ I ) vor einem mit q (vgl 2), q anlaulendcn 
Suff, wird st; nach Vopad. arbiträr auch vor g also *f q irer; ! fq qmfiq 

(4- ciq qTO Tgq oder q n reT q ; die Sddh. K. hat jedoch nur ersteres). 

2) hinter y fallt vor allen mit Consonanten ausser Nasalen (jedoch vor q des 
Plc. Pf. Pass.) und Halbvokalen anlaulenden aus, worauf $. 56,2 eintritt z.B. q^-j-q wird qq f 

**£ 4" * W* 22 )- 

4 . 73. Zahnlaute: q q t. *j q und q (letzteres jedoch nicht im Suff, des Local. 
Plur.) werden , wenn ihnen die Kopflaute £ 77 7 £ ttt oder rj unmittelbar vorhergebn, 
mit Rücksicht auf die Regelu in §. 61 ff. in die ihnen entsprechenden Kopflaute verwan- 
«teil , (. B. TTi-|-ff wird ftrRrr ft?, ftq-|- fü ftlffe (vgl. $. fifi, 3), «p -f- 
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Ij^nrifn (scheinbar gegen 4 22 ), p | Füi^ -|— T (»gl III- Theil : Plc. Pr. Pass ) fafa 'qin 
(vgl. $. 22 und 2», 6, Bern.) nfpsaFJ -|-3 (»gl- 4 - 22 uud 4 - 43 ) qffs witiu i ; »?-|- 
3 (eig. naeli 4. 62 , a -|- 3) wird yfr. 

§. 74. 3 - im Auslaut wird Yisarga, z. B. Thema als Wort 

rjZ) : ; Nominativ j)T^r als Wort fl) ;. 

Bein Für 13 erscheint oft f, insbesondre vedisch; bo *777 (die ved. Udschrr. 
diel) -I t pl II , 1| XTjf) ^ifu^ cti cnlgf) sn (irnftl üiviX" Ülsn (• < P'J , i 'S rtlu P-t rll l( fcddil 

\9 

(in allen 3 das zweite; doch scheint eine andre Aufzählung fi i f g f f T, (so!), mit beidemal 
r für 3, 7.11 haben). In den Veden, woher auch diese Bsp. alle iu sein scheinen, 
kommen noch viele andere vor, insbesondre in Ableitungen von y^fwirj fMT>; BTT^ - h* r 
isfb3 (woneben im gewöhnl. Sskr. auch 57)37); cjfij Tür <j^; umgekehrt *33 für ot}. 

§. 75. z) und cT fallen vor consonantisch anlautenden Suffixen ah 
7.. b. FtT,rzj+f 7 f ?n^ + % snüfrr; rcrföjör + cFT kkötr- 

*n NN N 

Ausu. Vor 3 3 wird 3 tu 3; z. B. f^g 3 3g. 

Bern. Vcdisch ist statt 5 3 häufig ^ (oder jtj ) 3 (oder 33) und selbst mit 
gedehnten Vokalen zu lesen (vgl. Einl. z. SAma-V. Lin IT. und Hv. II, 6, 6, 6 

rela-t HV. I, 120 , » vedisch für ( yjo )■ Davon finden sich auch noch Spu- 

ren in der epischen Sprache, x. B. Sir -.751173 Nal. XIII, 42 (Bohli.) jpgting. 

4 - 76 . Statt 3 erscheint in den Veden häufig 3 (x. B. £-373 von ^,3^3 vou 
HTB ), tf (*-B. r iu für 35, Ofifff für fgg), 3 (x B. irvrm füriTftrt), »us denen 5 erst ent- 
standen ist (S. 20 ). 

$. 77. Aul die $.11 erlaubten ConsonanteDgruppen kann ein Wort 
nur auslauten, wenn sie wurzelhaft sind oder nach §. 61 IT. wurzelhafte 
1 eprasenliren z. B. 3 ^ oder gjjf von nach $. 66 , 2 ; oder 

Fmif von smn{ von V" nach $. 66, 4 ; g q vj/. von jjg nach §. 
66 , 5 : yqi-Mri von • 

$. 78. Würde eine derartige oder nicht nach $.11 erlaubte Gruppe 
im Auslaut durch Antritt eines Suffixes entstehen, so wird dieses gar 
nicht angeschlossen und der Auslaut nach den bisher und $. 79 gegeb- 
nen Regeln behandelt z. B. + fT wird gfkvTf, als Wort (nach 

S- 74) gjgvT : eben so gfervi« + ST. 

Ausn. 1 Vedisch aus qr (v'" -f-Tj. 

Ausn. 2. Endet eine Wurzel auf 3 3 ^ 3 und sollte 7^ anlreten , so kann ent- 
weder nach dieser Hegel verfahren werden, also 1. B. 333- -(- 3 3377 oder 337 wer- . 
den (4. 63 ); oder 3 wirklich anlreten, dann aber der T- Laut eingebüsst werden, also 
35fg (nach 4.63 als Wort 33:); 3171 3 1 j 4- 3 entweder 337373 (0 £) oder 3g um , 
(nach 4.55 und nach 4. 74 °37T:). — Endet die Wx. auf 3 und sollte das Süll. 3 


r 
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unmittelbar daran treten , so kann ein q eingebüsst werden , z. B. gg t ntn -j~ rr — 
trad r m = oder das wurzelhafte rj , wie $. 62, Bern. I . q und das suffixale naeh der 

Hauplregel eingebüsst werden, also ; sollte antreten , so findet nur letztrcs 

Statt, also < nvra r ,Ti| -J- q (."'Sr® ?r nach $. 1 1 Bern. 1 einst ;r geworden und 

hätte wie u nach $.62, Bern. 2. auf rr gewürkt?]. 

$. 79. Endet ein Thema auf andre als die $. 78 und $. 66 besprochenen Con- 
sonnnlcngnippen , so werden, wenn gar kein Suffix antritt und vor den mit ;i und rt 
anlautenden Casussuffixen, so viele vom letzten Consonenten an eingebüsst, bis es mit 
Anwendung der bisher gegebnen Bcgeln auf j (vgl. jedoch $. 74}, oder einen der 
$. 1 1 erlaubten Auslaute auslautet z. B. ohne Suff, rppq ,vor fi;q qa PA ttT , vor 

g tjcl^u ($• 32) ; faoT t tt vor ftrj faufrfvm, vor q ftre oi ($. 32), ohne Suff. 
als Wort (nach $.74) Parir!:. 

Bern. 1. Die Wzz. und vy.y; verlieren auch vor den mit Consoonnten (ausser 
Nasalen und Halbvocalen) anlautenden Endungen ihren letzten Consonanten und q folgt 
$. 66, 2 z.B. wv i ms r f?r wird Wurzeln, welche rr zum vorletzten Buchsta- 

ben haben, dieses (z.B. «rrzfCtK -|- ft qrofSi). 

Bern. 2. In rs y r ^33 W 3 T ist das erste j aus ;r entstanden; wenn das 
zweite 3 abfallt, kehrt jy zurück, z. B. Nomin. Sing, von lautet qq ($. 1 1 u.$.63). 

Bern. 3. Endet ein Thema auf einen Consonanten , welchem ein Nasal (auch 
- unmittelbar vorhergebt, so verwandelt sich dieser in ry z.B. atp^wrr wftlZT mzrr 
(mem wezt; $■ 53) ; ft'rr ftq ftftrrr ; «y-Twtt -f- <7 oder n (vgl. $.78) wöttrtt. 

Ausn. zu Bern. 3. I) tjry [oder qr r) verwandelt, nach Einbusse des q, vor 
keinem Suff, und ;r das - in q, vor rr bleibt es unverändert, mrq "rfr.ir; q-q (jedoch 
auch in einer Bed. mit 3 für oder eher w, <jip vgl. $. 53). — 2) Die Wzz. 

■O 

tn* nnd tj^ verwandeln sich in qq u?r , oder mit jr statt ?r, z.B. TWIZTTT ° g ; i fq Osw. — 
3) Die Nominallbemcn auf wq , wo sie den Nasal nicht ausslosscn, und »rxr ., Kibitz J 
verwandeln gj in 5 z.B. qrj, tgjztnrj «yj («J SCT 155 $■ 53). 

Acccnt. 

$. 80, Tritt an die Stelle eines accentuirten Vokals oder Diphthongs ein ande- 
rer, allein, oder mit Liquida, so hat dieser denselben Accent, wie jener z.B. Thema 
wq-, Nomin. Flur. 01 ; ih , Loc. Th. ijjal gqnxfrr rrpf'j ; sft-j-^ rrs/ ; ft -|- irffftr 

($.60) mftftr, q tft(s. Declin.) qfq. 

$.81. Löst sich ein mit dem hohen Ton versehenes r^ vor nachfolgen- 
dem, ursprünglich tonlosem durch seine Stellung den Nachton erhaltendem ($. 4), Vok. in 
seine Liquida auf, so bleibt nur der Nachion z. B. grtwff -j- y 

$. 82. Fallt ein mit einem hohen Ton versehener Vokal aus, so erhält die 
nachfolgende Sjlbe den hohen Ton z. B. ayzp- -(- yft wird uvijjti ; yqr;' -j- f »q t ;1 ; 
q?PT -f- p qtiTr (vgl- $• 73). 
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Dritter Abschnitt: Phonetische Veränderungen von Wörtern beim Zu- 
sammentreffen im Satz, und von Themen in der Coinposition oder Weiter- 
bildung dnreb sccnndäre,mit Consonanten ausser Cf, anlautcnde Suffixe. 


§. 83. Vorbemerkungen: 1. Ein Wort ist bezüglich seines Auslautes 
in der Gestalt zu denken, welche es nach §.11 haben muss und durch 
Anwendung der Regeln des 2ten Abschnitts erhält; z. B. cpn7 nach §. 74 
g?r:; irsrer nach §.63 rrer:; fenq - “ach §. 66, 4 j%r?r. 

2. Ein Tiiema als vorderes Glied eines Compositum oder vor 
den hieber gehörigen (s. Ueberschr.) Suff, in der, welche es vor dem 
Casussuffix nach den Regeln des 2ten Abschnitts hat, z. B. 
nach §. 69 ^nff; nach §. 66 , 3 05 . Die Themen auf oder 
jedoch zugleich mit Visarga statt dieser Laute, also z. B. jgrfj ;, 

frq; nr : (vgi. §• 57). 


Ansn. zu 2. 1) das Thema tröbüsst vor den harten Buchstaben, welche $. 7, 3 angeführt 
sind, ^ selbst ausgenommen, sobald ihnen ein Vokal, Halbvokal oder Nasal folgt, ausgenom- 
men vor Wz. iRTT, 8 ein nicht ein (vgl. $.79 Bern. 2, Ausn.), sondern verwandelt es uach den 
Regeln über Visarga ($. 104 ff.), z. B. vor q r f sr; vor vor qsr q gqj ; vor 

in allen andren Fällen wird eingebüsst und - geht in *r über, wel- 
ches nach den Regeln über dieses ($. 101 ff.) behandelt wird z. B. vor 57137 qm^j; vor 
na Oder jricr; vor jtvt oder j^pr; vor wt;- Ojprr Oder qwftr. — I" wel- 

chen Fetten jjfa, bleibt J. $. 104, 6 . 


2) vedisch bleibt gj in fsnj ( v gl- $. 66, 4) in den Zsstzg. hjy i fö fcTJ *T ” TT (letz- 
res Eigenname); und ffq (gegen $. 57, 2 ) in tTTOTTO faaUJtl fl l ja t^ (?). — Ferner 
wird themenausliatendes q (vgl. j. 69) häufig nicht eingebüsst, z. B. qurr : mr oder 
wird riu urjl srijUci^ ($. 23) und beide Compositionen sind auch in das gewöhnliche Sskr. 
übergegangen ; rppr:*Tr wird li- T m (vgl. $. 95) , vor Soff. btt HWtRTT m*P3?J _5tsnra7T 
gp rt PJK rr t uarf ) im gewöhnlichen Sskr. in den (alten) Eigennamen ftqua fT vtuusref t 
(wofür auch regelrecht wMolff t) ; endlich vor den Gradationssufluen pq- pp, z. B. i ' iufij; ; 
büdet O^q- 1 rjfj^q- u. aa. 

$. 84. Ausladend tjtt in einem zwei- oder mehrsilbigen lonnachahmenden 
Wort wird vor Folgendem T777 eingebüsst, z. B. 1 rrnj 1 jftf i wird ml in ; ist das Wort 
verdoppelt so kann es entweder der Hauplregel CS- 93), oder das aus- 

lautende ff einbttssend $.86 folgen, also q Erqe fj i TT oder u r wi f f t; bei Nachahmung 
des ■ häufigen - wird yn auch hier eingebüsst 

$. 85. Vor hinzugefügtem ppr wird der letzte Vokal sammt ihm etwa folgen- 
den Consonanten eingebüsst z. B. 1 %arf?r 1 srpr 1 wird fipgrrm ; « : 1 Äq 1 wird 

qgtrpj. 

Grammatik. 7 
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50 1. Lautlehre. 3. Phonetische Hegeln. 

1. Vokale und Diphthonge im Zusammentreffen mit einander. 

§. 86. Auslautende 337 verbinden sich mit nachfolgenden an- 
lautendcn 5 J 5T zu ffj, mit ^ £ zu mit 3 3; zu #7, mit 77 77 zu 
SH7, mit ^ ((<£) zu 35jc?f, mit ^ j? zu mit 37 &7 zu §7; z. B. 1 1 

oder 1 1777 1 mit folgendem 7777 ; oder Tripr : werden ^77777 : : ! 

mit 377: oder $7777;, ^rf: 0777 : <WT:; mit 377 ot:, 377777. 

qjTrfi mit Tifq: 7P6T7:. ^ftf: 4^17: 0^': <77*617:; 

mit ijjqn?: ^^17: U.s. w.; mit 9777 ^rT, mit 

7JT?t: ^Töf:. 4^lil : tf^iot :• 

Ansn. 1. In den Composilis sregru ijrttnr IFlttfel 5U7J rTfn-TT, 

WTTwftrt t ^evte lT i v Ar t rj -y ist ein auslautendes zr des ersten Gliedes vor anlautendem =5 
oder 4- des zweilcn elidirt iju i .i (nach $. 83, 2 vgl. mit §. 69 rurt) j vstctt = »Tta-ft 
(nicht (TtmcfT) = ^~7wi (nicht ^stot) ; hiehcr gehört auch «uRi (Wilson 

Dict.) und vedisch ^uftn {=: 77TT s rrtfür], — Arbiträr ist die Elision von a in 
der Zusstzg mit folgendem shj oder 5jnr *-B. njwfrj : oder °5fig:, fefcift g : oder 
°?ITV7:. Auch (Wilson) und QdV-hH gehören wohl hieher. 

Ausn. 2. r3T, mit ^7- zsgstzt, bildet 5^7 räf(vt; eben so vedisch die WW. 
1 tr 1 tot: 1 trag: und 1 st 1 7^; 1 mehrfach 

Ausn. 3. Auslautend a mit anl. ü in der Composition mit 3^ , der schwachen 
Form von gif, in tr mit 3^ 3^; 3^5 und in sw mit bildet a?r z.B. fsrrft^ : 

(von fsratsarf Gen ) trr^ OTC ("her uH,JrI j trrfe wrf^ttfl (ui »ach §• 25 und 28, 3). 

Ausn. 4. Wenn aus), a mit anlautendem w w Zusammentritt, braucht keine Wandlung 
einzutreten undsT kann verkürzt werden, also auch ssrfSr 75 : <171 wfa:, oder 

rj7 erfrj : (vgl. Amaru-Qat. 67 in Böhll. Chr.). Diess ist die vedische Schreibweise, 
nur dass hier ist stets verkürzt wird, ausser in den WW. 3^7 um «TTrTT OT fj ö -ü t 
fx.tT. Im Rig-V. erhalten diese m aber alsdann euphonische Nasalirung, bezeichnet 
in einer Recension durch in einer andern durch - (Einl. zum Säma-V. xxxu). 
Trotz dieser Schreibweise gebietet aber das Metrum sehr häufig, ar zu lesen (z. B. 
Rig-V, II, 7, 3 , 3 — 9 , 5 — V, 8 , 26, 1 — VI, 3, 37, 3 u. sonst). 

Ausn. 5. Ausl, a einer der mit Verbalthemen sich verknüpfenden Präpositionen 
(s. Zusammenrückung und Zusammensetzung) mit anlautendem einer Wz. bildet 
CTTj z.B. 1 1 1 wird CTR^ frr; mit dem oder eines Denominativs kann die 

Hauptregel eintreten oder igrry entstehen z. B. ( ct i mit 9jCTiTTzrf?T oder Hfr l f l u fTT i 
cttiO oder CTtj° t ctt ?^ 0 oder uwctt. 

Ausn. 6. In der Compos. mit 977? entsteht bei auslautendem a des davorstehen- 
den Gliedos cttt. wenn dieses in der Bed. eines Instrumental steht z. B. rr^'SSTT: 
- v ... j 

(= 1 gÜTT 1 W7T : 1) wird ijtvirt : — Endlich wird <% oder ht mit *fO zu 517 in 

folgenden Zsslzgen mit WHT, nämlich «rotjt grere tn n <91 tut 7WITT trrtlT a n - TTU t 
a TVTrTfTUT. 
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2. Phonetische Regeln bezüglich d. Verwandlung ursprünglicher Laute. 51 

Ausn. 7. Ausl, a wird vor folgendem elidirt , wenn dieses den vorherge- 
henden Begriff nicht besonders verstärken soll, z. B. j jr i i *ftwrr i wird jpg ü°. 

Vedisch vor u. aa. nicht aufgezahlteu überhaupt, x. B. i ?cn i mit diesen 

wird r^T /öTl^M. 

Ausn. 8. Ausl. y yy einer Präposition werden vor wurzelhaflem ^ ^ mögen 
diese ursprünglich oder durch Gunirung entstanden sein (ausser in den Wzz. -r und 
) elidirt z. B. i g i i wird tr^TFT, «her i g i ^rf?r | Vor Denominativen ist 

die Elision arbiträr z. B. i 317 1 p j gfoqfa 1 wird 3x770 oder 3^j0, Eben so gy ‘goj 
oder ttel aus ?T uud V" ^7. 

Ausn, 9. Ausl, y yr werden vor dem Worte ypT und den Anlauten p yr 
wenn letztre (drei) durch Verschmelzung der Präposition und Adverb, yj mit nachfol- 
gendem ^ ^ 3: 3 vr entstanden sind oder entstehen würden, elidirt, z. B. 1 fsraro 1 
«fall wird fyrsrnrm ; 1 mi 1 «te: (aus yrs3s:) 1 1 «« 1 «t 1 wiw 1 mnam. 

Bern. 1. In der vedischen Schrbweise findet bisweilen keine Verschmelzung 
statt, z. B. fyy ; rj'ftvr «ffa ; rprfan ufa ; qrn mp- ; am wjpr : • ; fmn 

73T; 5TT 5p*TT OTTÄi UQ d aa. (s. Ein), z. Säma-V. p. xxx — xxxn). In dem gröss- 
ten Theil des Rig-V. werden ausl. y yj und yyr, in der Casur, mit folgendem ^ und 
y^ nicht verschmolzen; das Umstandswort yj nicht, wenn es hinter den Endungen 
^ °^ er den : «wfa?r: fa ra d t : «J?T7 zpot: ateht ; ferner an 

einer Stelle das y in und in den Atri-Hymnen das in vor yfir. ln diesen 

Fallen tritt im Sama-V. der Hiatus ohne Weiteres ein, z. B. ny yf?r:; mn.; 

im Rig-V. dagegen wird, am den Hiatus zu verdecken, wie Ausn. 4 nasalirt z. B. 
ijf (oder iq-) (oder Oyj) y^ : in vor vsrfri wird das y zugleich ge- 

dehnt also ^srr (oder Oyf) yfrr (Vgl. Einl. z. Sama-V. xxx — xxxii). — Das Metrum 
gebietet jedoch unendlich häufiger Hiatus zu lesen, als die Schreibweise ihn bewahrt 
hat (ebds. xlix ff.). 

Bern. 2. Auch iu der epischen Sprache ist in der Casur häufig Hiatus auch 
ohne Verkürzung von yy vor y (Ausn. 3), vgl. Böhtl. Chrest. S. 443, dessen Bsp. sich 
noch vielfach vermehren lassen; auch die Upanishad sind voll von solchen Hiatus. 
Bisweilen erscheint er auch in der Mitte z. B. Oyy jO Mhbh. Amhop. (in meiner Chre- 
stom.) VI, 24 ; selbst in späteren Gedichten, z. B. <% ^0 Bhartrh. II, 2. 

§. 87. Auslaulende ^ 3 3T ff (cif) 1) verschmelzen sich 

mit anlautenden ähnlichen (§. 8) zu ihrer Länge z. B. rjpj oder q n qi fo 
mit oder ffssr wird ^rfrT, $q|f|fri, jJtflfiU. mit 

3rT JT^rT. fq?J mit ifffo fqfrtfrl «• »• w. 

2) vor anlautenden unähnlichen (§. 8) gehn sie in die ihnen ent- 
sprechenden Liquida 7J öf j ^ über, z. B. | ^ i i wird ;rr/Td l 
igrqTft i SR i gremra; 3Trf iSrfiyrgH; i iqy 1 5Bt t 
; i J : i ; i : t 
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L Lautlehre. 3. Phonetische Regelst. 

Bon. n I. Die Grammal. , welche dem psj keine Lange zugentcbn ($.2,2), 
Inanen nur sj entatebn i. B. srajrsjwr^ : 

Ausn. in I . m und gp mit g pij msammenlrelTend , können unverändert bleiben, 
also auch fapppfip, qTPPFTaTT", — g bann vor g gj aushllen, also auch 

faljfFF g' l HOi l , ; endlich kann g für gj eintreten, also ijtrjsgpn^ (mit Vergleichung der 
Hauptregel) oder tf l i ' jgi l ) (mit Ausfall von g nach oben) werden. 

Bern. In der Vedeiiscbreibweiae überhaupt nnd in den epischen Gedichten in 
der Cäsnr (Bsp. jedorh nur für bei Böbll. Chr. 445 ; 0^ tO Mhbh. Ambop. 

(in meiner Chreslom.) xvm, 7) findet die Yerschmelinng einigemal nicht Statt; im 
Sümu-V. HK tt , T ; ijartPi rtm, WO Big-V. VV. LL. hat; 5 3 g; g sfnßr: atoj(3rT; 
rpsrpip: (Einl. i. Sämn-V ' X 11 IT. ). Mehrfach ist in den Veden auch Hiatus au lesen, 
obgleich in der Schreibweise der allgemeinen Regel gefolgt ist (ebda. l). 

Aus. zu 2. Beiin Zusammentreffen von Wörtern (vor anlaoteadem er auch in 
Composilis) braucht die Liquidiruug nicht einxntreten; and auslautende Längen können 
verkürzt werden z. B. eng) gpp kann auch bleiben, oder vsilh ent werden, OirpT^'T ^ gtfJ : 
««rrfbRSti: oder 

Bern. In der Vedenschrbweise linden sich einige Bsp. z. B. x'/ft gf^ggppq^; 
Ijfta)’ 3ft; rnft Vfm (nur SSraa-V. ; Rig.-V. V. I.); ^öt°; ijgrjnp; ^ 

tttt (Einl. z. Säma-V. xxxiu). Eben so in der epischen Sprache in der Cäsar (Böhtl. 
Cbrest. 445) nnd in der Prosa auch sonst (Böhtl. SakunL 22, 17). In den Veden 
gebietet das Metrum fast durchgängig, die Liquida wieder in ihren Vokal za verwan- 
deln und zwar nicht bloss io der Wortverbindung, sondern auch in der Compositioa 
(Einl. x. Säma-V. xlix IT.) 

$. 88. Ausl. ^ und ijj bleiben vor anl. unverändert, diesqfi 
aber wird absorbirt z. B. rr%T oder JT5TT bei nachfolgendem dbl Rrri wird 
JTTT oder rRTT frrT- 

Ausn. ppp braucht ein folgendes o nicht zu absorbiren und kann gp vor jedem 
Vokal auch in gg verändern; vor gut und vppz- aber ist diess nothwendig; also jfrer 
oder ritro oder iranp; ricfrer (nach S.89) oder rräw; »l»er nur jpapqp, nsr^-. 

Bern. 1. In den Veden wird der Verlast des g auf die Fälle beschränkt, wo es 
ein auf die Cäsnr folgendes Wort anlautet, oder g oder gp hinter sich hat. Von die- 
ser Regel werden einige Ausnahmen (auch besondre für den Vajur-V.) gegeben. Al- 
lein in dem Rig- und Säma-V, finden sich deren zahlreiche, nnd das Metrum gebietet, 
mit wenigen Ausnahmen g stets zn lesen (vgl. Binl. z. Säraa-V. xxxi u. li. — In 
Fällen, wie Rig-V. I, 24, 8 — 33, 13 fehlte das Augment). 

Bern. 2. Episch fällt auch gp bisweilen hinter ^ g) aus ; so g; gpipr : Mhbh. xm, 
1784 und ppigjppi ebds. 1785 für * (?p) gpupO ($. 89 Bern. 1); cp) epp alle Leseart Nah VII, 3 aus 
gpgp, und in mehreren Casus von gppir^, welche sich in der um gp verstümmelten 
Form nicht nachweisen lassen (vgl. Sima-V. Gl. 21 u. Nlr.) ppg) pjpp Kät h. Up. 106, 13 
(Pole)), ppppp fippTpiT Mhbh. I, 6713, vgl. die aa. bei Böhtl. zu Nal. VII, 3. 
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2 . Phonetische Regeln bezüglich d. Verwandlung ursprünglicher Laute. 53 

$. 89. Vor andern Vokk. als verwandelt sich 7 in jn >n 
3 !J 5 ( (vgl. $. 2 , 2 u. $. 9). jf wird vor allen Vokk. und Diphth. jrPT ■ 
% zu 3EnSC (vgl- ebds.); z. II. 1 Ji5t 1 SIPFft I wird JKiyifrf; 1 räufft l 

5TT I JT^lfcTJIioll 1 «cfcTflri ' rl^MKIel 0 ; ' ' WZ ' rüST?- 

-_ mr , r ' •• ■ *■ tPF Tt' • 

Bern. 1. Das so entstandene zj -I muss vor der Partikel 3 und 
kann sonst aasfallen; letztres ist mit dem aus entstandenen in allen 
mir bekannten Hdschrr. der Fall ; die nun zusammentreOendeo Vokk. kön- 
nen aber nicht verschmolzen werden, also 3 ; jtji ülM : fsi'.ui 
5TI3T5^; (i^Hl Ücü<4/tn, : ?fT ST3f- 

Vedisch und auch episch werden bisweilen die so entstandenen <r UT dennoch 
nach $. 86 mit den folgenden Lanl verschmolzen z. B. 1 fuzqzr 1 in 1 nach Bern. 1 
fvrero vir wird fürartm; 1 Jr 1 jfh 1 nfzr; 1 ä 1 zÄi 1 awr (Eiol. z. Stma-V. * 1 x 111 ). 
Auch fordert das Metrum bisweilen nach Bern. 1 and dieser Erginzung gegen die 
Schreibweise zu lesen z. B. Big-V. V, 4, 6 , 3, wo 1 3^1 trfjO 1 geschrie- 
ben ist, ist zu lesen. 

Bern. 2. Die Vokative auf q) können vor jfn unverändert bleiben z. B. fgzqn 
ifn oder faw i fafrt u. s. w. 

Bern. 3. Vedisch bleibt srt unverändert in den Zsstzgen TTTi Vdiöi und riis sft qgt ; 
in oTnt vor qai sara und ^duii soll n) för vn stehn (vgl. jedoch Sima-V. Gl. 195 
and Einl. xxm). 

S. die Tabelle auf der folgenden Seite: Uebersicht der gewöhnlichen etc. 

Ausnahmen zu §. 86 . 87. 88 . 89. 

$. 90. Jene Segeln treten im Verhältniss zu nachfolgenden Lauten (vgl. 3) 
nicht ein: i) bei anslantenden j der Duale und in *nft (Nomin. n. Accus, von 
vzyi) *• B - sfl qwa ^ifr (gegen $. 89); qjft mr (gegen $. 87, 3). 

Ausn. 1 . Der Dual qijw, z. B. qgq; g (ans 1 <% 1 w* 1 ). 

Ansn. 2. Die Duale d'un) irrrrt ittttT folgen $. 87, 1 bei nachfolgendem 

Jör *• B. Vedisch kommt so auch latfli ' tl und rjqq) vor und sogar (Ti^ttiq 

aus 1 °rrt 1 1 . 

2) Bei den vedischen Locativen auf ^ 3 und den Pronominalcasus snj 73 not, 
»• B. rfrft trfv (gegen §. 87,2), ?g ^ (gegen $. 89). 

3) Bei eiubuchstabigen, auch wenn sie mit vorhergehenden Lauten contrahirt sind 

(vgl. $.90), und auf q) auslautenden Partikeln z. B. q qitfjjr; 1 ^5-; jotü:; irtjt 
^STT : ; ST^t ^fa (gegen $. 86; 87, 1; 89); 1 315 1 S 1 UW 1 wird rpj bw (»der 

nach Ausn. 2 wo s.) vgl. $.90; 1 ^»qr 1 3 1 qi 1 tmt7^ 1 wird ^rar trrmr(; 1 ^TT 1 

1 T 1 3UT : 1 wird 3qr :. 
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Aii.su. I. Kur iji gilt diese Kegel nicht , wo es Präposition oder Adverb, ist 
*• B. I OT I oft I wird ^rfä (»gl- 4- 80 Ausn. 8), , *r i u.r Tl ij i wird «t.Hirj ($. 86), 
i wr : -jtot i wird tjmn (4- 86). 

Ausn. 2 und Bern. Die Partikel 3 kann vor auch in g(4-87, 2), 3 (vgl. 
4.86 Ausn. 9 Bern. 1) verwenden werden; also 3 jfä oder faPT oder ; folgt 

sie auf einen andern Consonanlen als g et 7 er, so kann sie vor allen Vokk. und 
Diphlli. 3 werden, x. B. 1 g|j£ 1 3 1 wen 1 wird 5^ vr° oder ümvrf; I 5TPJ 1 Z 1 WI 
(vgl. oben 3) auch srPTOJ. 

Ausn. 3. 3 folgt hinter jn") der Regel $. 88 in Nal. XII, 53 und 89 (Bfilill.). 

4) In den schwächsten Casus der Themen u.-.y i q mjqn w , in welchen das Thema 

tnm ja wird, und in dem ved. Compositum g-jn (für org. trjn). 

5) In allen mit Pluta (§. 2, 2,c) versehenen Vokk. und Diphlh. x. B. ;rmT} 

Ausn. Vor vfrr, ausser in den Veden, x. B. , i;^i l ^ |v 1 yfg , wird qsnwrjfä; 

dagegen ved. (Vrhad Ar. III, 1, 2), w«TT7T$ (VI, 2, I), srrrilb jfW 

(VI, 2, 2); aber ebendaselbst fjufhuaNn T J ^f?T, ST TJTPTTJ jfn (für "ach 4. 89 
Bern. I) und ri otprTj jfir (für <%); vgl. Bern. I. 

ßem. I . Nach Cakravarmana können plutirte auch überhaupt den Ilauptrcgcln 
4. 86- 89 folgen, x. B. ^f?t oder M-uft vfü ; ^t(, oder 

37TTJ ^n«j oder ; vgl. Ausn. 

Bern. 2. Ist iu einem Diphthong nur der erste Thcil (vgl. $. 2, 2) plutirt (4- 2, 
2, c), so geht der letzte (^ oder 3) vor jedem Vok. (auch t -j 3 3; selbst, gegen 
4. 87, 1) 11. Diphlh. in seine Liquida über x. B. 1 WJTT)^ »ns urr 1 1 wird wrn'^fiTq'. 

II. Veränderung von auslautenden Vokalen vor nachfol- 

genden Consonanlen. 

4. 91. Die Partikeln 3 und r\ verlieren ihren Vokal vor nachfolgendem §•, 
also ?g rs). 

4. 92. nT vor um wird, wenn die Zsstzg ein Langcnmaas bexeichnet, vedisch 
aber überhaupt, jqg, tJVTXTT (vgl. $. 60 Bern. I). 

III. Veränderungen von ausla ulenden Consonanlen vor 

a n I a u I e n d e n II u c It s I a h e 11 . 

§. 03. Vor anlautendcn weichen Buchstaben gehn sie in die ihnen 
entsprechenden weichen, vor harten in ihre harten über (vgl. §. 7) z. B. 
föjTT vor STFrT TT€®M STOPf «• s. w. wird FöflöT; 95*# ( v 8*- §• 11 
Bern. J) vor efi^nPT f^r^Tlf?T u. s. w. sprit- 

Ausn 1. Themaauslautende jj und rj vor den secundarcn Sulf. «pr ept 
spw; 3 bleibt ungeändert, x. B. fgvpt -|- 33 wird fäU/c PT ; *T ist nur der Re- 
gel 4. 32, 3 unterworfen x. B. Ff-pgMi - tspt wird rnrfepr, -rnTTTTT 4 «PT c'JIMutfT , l -PJ«T + 

«PT tppzpj. 
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Bern. Vedisch und archaistisch gilt diese Ausn. bisweilen nicht z. B. fl ■) I -_lr\ 
(Hümüy. Gorr. IV, 45, 15) aus fitra + ötfj^ (vgl. J. 108), vedisch mjtöTT (Sv. Gl.) aus 

cTJ (ved. für cHT ), irn gewöhnlichen Sskr. Hri l drT l aus mrr^+ sr?^4 

Ausn. 2. Ved. auch vor andern Suff. z. B. g i ji s w aus znra4*TU (vgl. $■ 108). 

§.94. Ist der anlautende Consonant ein Nasal, so muss vor Suffixen und 
kann in der Composition und Wortverbindung ein vor ihm auslautender der 
fünf ersten Classen in den Nasal seiner Classe (§.2, 1) fibergehn, z.B. 3Ü5 clTCI 
(aus ötT^C nach §• 83 und §.66, 1) + wird bll$wi ; 

*ldl=ö S yi5t kann nach §. 93 tfoiiiyy, oder hiernach «dl^'gig wer- 
den ; I I gvqH I oder ä^lcii-MirAIH- 

Bern. Der Uebergang in den Nasal ist im gewöhnl. Sskr. der herrschende; 
vedisch dagegen auch der nach $. 93 z. B. , t-ana rT: i ^ i wird Oanj (Sv. I, 5, 2, 2, 1 
wo jedoch V. L. rrrn und Hv. V. I.). 

Ausn. + und + frpj wird t r %für.{ (Bhäg. Pur. III, 3, 4 = ca- 

cftmen). In der Composition vor «ynr, und in cg (aus rjrj nach $. 66, 3) vor Ptaffj 
und ist nur der Uebergang in den Nasal erlaubt z. B. ^arTSinsi wird ; 

I U£i=t5rf?T Oder rng) i uuuidld , cummft (vgl. $. 112). 

§. 95. J UI ef hinter kurzen Vokalen auslautend, werden vor 
unmittelbar folgenden anlaulenden Vokk. oder Diphth. verdoppelt, z. B. 
(nach §. 79 Ausn. zu Bern. 3, 3) y,|U[ gi^ef vor jj i fH werden 

Bern: Vedisch bisweilen nicht, z.B. , zyrj i sffcr ; i (vgl. Sima-Veda 

Einl. xxzrv). 

§. 96. Auslautende rT ^ (§• 11 Bein. 1) verwandeln sich vor den 
anlautenden Gaumenlauten h bis 5f (§. 2, I ) und jf in g- oder g (nach 
§. 93), oder 3f (nach §. 94); vor den anlautenden Kopdautcn <7 bis 
DI in z oder 3" (§• 93) oder üT (§. 94), z. B. 1 ffiT (oder (§. 11 
Bern. 1) 1 g ' wird HW, rlrT mit fegf* rm^lfw, mit ;ngg diflldH. 
mit öprjH entweder h^ZT 0 oder H53JZF. mit 5Tff d^il’d {vgl. jedoch 

§. 113), mit rHr$ld , mit mit 32m rli^ilri. 

mit tjt^T 7 <T5Tn° oder rW°- 

Bern. Entsteht auf diese Weise ^ so schreiben viele Hdschr., die vedischen 
fast ohne Ausnahme, uur z. B. i rTrT^^TüTT i f T^T ff T, §• 1 7 Bern. 

§. 97. Auslautcnd ^ vor 51 ift 5f 5T geht in öf, vor 5; ^ uj 
in tn über, z. B. 1 qsng; 1 mit i wird yj)Tl%f|°, mit jtfH, yyilöÜfrt 

(vgl. jedoch §. 114), mit 3gg, Uüll"3dd- 

Bern. Vedisch erscheint statt dessen hier und auch vor Dentalen häufig -, z. B. 
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I mrj i STT( 0 wird, rr^ fTTf 0 ; seltner bleibt er unverändert , z B , rRfTSTTT i ttm i 
•U:=t l^ trl T C'gl- Stimu-V. Einl. xxxvm). 

§. 98. 2) vor anlaulcnden 77 6* rT (ausser wo ihm rj un- 

mittelbar folgt) und ei wird der Sibilant der Classc des nachfolgenden 
Lautes (§. 6, 2; 3; 4) eingeseboben und ?i davor in - (oder nach 
andrer insbes. vcd. Schreibweise •) verwandelt, z. B. i oder 3jvfcl7(' i 
mit Sf ' w ird HfSJ (HTSj). SMcRT (°öW), "lil , rlfa^T 0 oder 

rTTS^T 0 . mit TTjffT. rTTTg; 0 oder rtrz^ a , mit 5(17171. rtifüW 0 oder 
mit dagegen rtl^ :■ 

Bern. 1. Aehnlich wird bei Verdoppelung 1 des Wortes ein n eingeschoben 
und rj zu — (“), also gttv yr? (asfas 0 ). 

Bern. 2. Vcd. wird q in sfT (an einigen Stellen) und in tar f -Z TT vor q 0 tu - 
oder oder -X, oder «X (vgl. ( 2, 3, b), z. B. irrftr oder jjg qO D . s. w. (vgl. 
Säma V. Einl. xxxvm). 

Bern. 3. In der überwiegenden Majorität der hieher gehörigen Falle ist nach- 
weislich ein ursprüngliches, oder aus ursprünglichem 7 entstandenes, rr, welches sonst 
hinter ^ cingcbüssl ist, hier bewahrt nnd nach $.63 vergl. mit $. t04 und 103 urn- 
gewandelt; so lauteten nrt , zp sicherlieh früher fnzvj rpv (zrtvr zjrr vgl. $. 67), vr.töPt 
erst Sitarn dann u;tg.-iT (vgl. Flexion). 

Ausn. 1. trarr (»ns ipj ll il nach $.71), welches vor diesen Lauten wie vor den 
ihnen entsprechenden weichen behandelt wird ($. 97), i. B. mit fa-i i [7r , uvn 1*7-1 1 fTt , 
mit jrjffT, O ' J I IU c j. 0 , mit jrniTT, tTT UZ än t TTT. 

Ausn. 2 . In den Veden findet diese Hegel (und zwar mit - für q) nur An- 
wendung vor den WW. gj-fir 3(73 37 ; 333 T 3 3 3f f3rj_ 3 TTrf : 3rjf : Faftird l - I ; 
und in den Verbindungen rrftä, i{ JiMl.j i.dKrd*J , tflAiluw, Ucl<£W{ ; ansgcnommen 
wenn die vorhergehenden WW. ottt y, <j-t 3 TJ 33 33 TT 3 Bu Ttol l -( (?) a i fU I I-l m-u- l 
3 3 3 1 3 fnjzt sind. Wo die Regel nicht Statt findet, soll rr gar nicht verändert wer- 
den; ich habe aber alsdann in den lldschriften .7 nur sehr selten bewahrt gefunden, 
z. B. afl t .Bw f B ; gewöhnlich erscheint stall dessen - (auch »), z. B. qcm f 3*0 3 , 

■* «7 ’ i- 

iJBci^fTUCnussrini vgl. $. 113); seltner 3 f,tjr (vgl. Ausn. 1); doch scheint mir - nur 
eine abbreviirte Schrbweise für letztere (vgl. Säma-V. Einl. xxxvii ff.). 

§. 99. Auslautende fl 5; fl vor anlaut. (fj werden (fl und, wo die- 
ses aus fi entstanden ist, wird es mit * bezeichnet, z. B. 1 ffrT (oder 

?l^ §. 11 Bern. 1) 1 (fjviTT 1 wird rTgTHHl ' flUT > cfTHTT l. HIBWH- 

Bern. Vedisch auch hier bisweilen - für 3 *• B. ofäa pftäf (aus 1 srfen 1 an 0 ) ; 
vgl. Süma-V. Einl. xxxix ; Yajur-V. (Weber) hat mehrmals 77 T statt $ 3 . 

$. 100. Vedisch werden vor anlautendeu Vokk. oder Uiplilh. überhaupt und 
in einigen Fallen auch vor q g 7 jj, ausser in der llauptcasur . auslaut. TJ 77 zu qf 
Grammatik. Q 
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(oder in einer Schrbweise st), und ausl. pr 3^ und zu -fj (ff), aq (±j), 
(ff), *• B. 1 1 oV7T 1 wird npf (oder ir^safrfT, 1 1 «ft 1 ^fft. 

Bern. 1 . Auch hier gilt die Bern. 3 zu $. 98, vgl. $. 1 07. 

Bern. 2. Zu §. 97 — 100 vgl. bezüglich der vedischen Schrbweise einiges Ge- 
nauere in Säma-V. Einl. p. xxxv — xxxix. 

§. 101. Auslaut, ff: 1) geht vor anlaul. j ST ff 5 in - (ved. 
auch •) über, i B. | ffff i Ff : i wird ff ff ; (ved. auclt ff ff ;). 

Bern. In ruf vor dem hinter ihm vor as einzuschiebenden n wird es ebenlalls - 
oder w tim oder #nf. 

Atisn. Cs bleibt I) vor -nt in dem mit rvif zsgstzteu Nomen rrunr, vedisch auch 
in na. Derivaten des gleichlautenden Verbalthema. 

2) vor dem ans der Partikel 3 entstandenem 3 (vgl. $. 90, 3 Ausn. 2), z B. 
1 5FJ1 3 1 WpT 1 wird, wo 3 zu q wird, sjtpg. 

§. 102. 2) vor anlaut. 7j (Ff 5f kann es in - übergehn, oder sich 

dem folgenden Lau) assimiliren und wird dann mit w bezeichnet, z. B. 
ifTVT l«[oll •'Pl I kann ff g° oder ffjg 0 werden, 1 ffTf l 5fHfT l rT t*T° oder 
fTcf 0 : l FTTL-'gc^l. oder fTccfc^T?- 

§. 103. 3) vor allen andern Consonanten kann es - werden oder 

sieb in den Nasal der Classe (§. 2, 1) verwandeln , zu welcher der an- 
laut. Cons. gehört, z. B. 1 ffTf 1 rpjfff l kann ft jf° oder fnpTfif werden, 
ItJ 7*T + cM feqrtH oder fqfrfFf- 

Bern, zu §. 101— 103. Ist der Anlaut ^f gf so kann 
davor auslaut. ff entweder nach §. 101 behandelt werden, oder als ob 
es unmittelbar vor dem auf (7 folgenden Buchstaben stiinde (nach §. 102. 
103) z.B. 1 mit folgenden jjpr t^Rfffff ^f37fiff ^cHülff wird 
§fft <?I 0 u. s. w. (nach §. 101), oder fqjTfcfff (nach §. 103), 

rätffÄ : %#£T° (Efio^ffff 0 (nach §. 102). 

Bern. Vedisch wird auslsutcud 3 in einigen W\V. eingebiisst, so mtl, uorrvi, 
SVZTT* «• »»• 

§. 104. Auslaulendcr Visarga (Vertreter von etymologischem ff $. 63, 
und j §. 74) 1) wird vor anlautenden sff 13 q tff bewahrt, z. B. 1 JKTI l 
mit tgvriff oder qfffif. bleibt rm : 13^4° «• s. w. 

Rem. Wenn diesen Anlauten nicht unmittelbar ein Zischlaut folgt, kann auch g 
und vor m w auch + eintreten (vgl. 4 . 2, 3, b) z. B. rrag qrrft, nttg «Prf?T, und auch 
JTW + tvrrft : »her nur njf : WT*7U , JT5T : errtZUT. 

Ausn. I . In folgenden Fallen kehrt statt Visarga ($. 83) 

1) das dadurch vertretene etymol. 3 ($. 63) zurück : 
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2 . Phonetische Regeln bezüglich d. Verwandlung ursprünglicher Laute. 5 !) 

A. In llicmnauslautendcm gg ; 1) Vor Suff, a; z. B. ggg -|- « wird ggrg;. — 

2) nussor in Indeclinabilien , in der Zsslzg. mit den Wii. g; gpy und den Themen gpn 
gani gpwj gjrg OTT imr uud 9nr und in der Denominalivbildung durch ggzg , z. K 
tum s 9iT7 (von jfr) bleibt «919,1;, tnwii wa grarara (Hhbh. III, 13702), ggrgaa; 
dagegen mit dem Indeclin. ag x. B a:9rnf »•uh der Begeh — 3) In gyg faTn 

in der Zsstzg mit 97, ntfirtj. 

Rem I im ». <J. Urin Jet ZtnUg. mock Ci« Co«poailioaagliral «orkrrgrkl, gilt dir allgrmriar llrgrl, (. R. 

7pP7ül:SFT7 (•*■ ITSR^), '-W :^T. 

Dm. 2 IM -. Hirns gilt 11^1 für ^JTT Mikcnfot» dm Tkeua« IJ^T «« t . 

4) In tjj^vor g; X. B q ; re p ; T M . — 5) Wenn aie prapositionsartig in 9; ge- 

hören fvgl. III. Thcil verbundene und zusammengesetzte Verbalthemen) , in arm und 
ffT^rj; in letzterem jedoch arbiträr, z. B -i«i-g;,<j ; aber qg : ^>sn, fäf: 9,;' l f^i oder 
M; t-9 ft fa fapgffa Oder fgj - qpv« , aber frq- : epar. — 6) In folgenden a) Zusam 

mensetzungen : aa mm s , rtcarf (für ama; 0 ), riMvan i Ji , mnt, [ nt9,f) a (an für nrn) ?], 
tm«a- t (vcd. «irq-t-o oder gfrgO) nit.it t Si (Vgl. wegen xna §. 83Ausn.), nrPam, »nd in 
denen mit gg (gg vgl. §. 83 Ausu.) z. B. q;9i;j (aber q „ g 1 : 1 vg|. chds.). — b) Zu— 

sammenriiekungen amr vraratUT, gaaKra, narart, framPi , arantfä, g^rgfa, f^anj- 
faarf : (Genitive), ; niiqi«, q;uj; aa ) ' »t f. — c) Ableitungen ans Zusammenruckungen 

*TT i n , ^R', ^ I ^ *cti ^ 

Bern. fHZQ (vgl. Bern. 2 zu 2) kann zsgstzl mit gfg und an. unbekannten der Haupt- 
regel oder Bern, (zu §. 104, 1) folgen, oder g in 7 verwandeln (^- ist wahrscheinlich 
der eigentliche Laut gewesen), also a^infn, oder a^Xff 0 , oder gqgfq. 

B. In Ihcmaauslaulendem gyg in iTTV T Tr. 

C. In Ihemaausl jtj in zj^g x. B. q ,7.9 M l. 

8) das durch Visarga vertretene j (vgl. §. 74) kehrt wieder arbiträr in gy^- 
und t£jr (von frnj qj vgl.J. 83,2 u. 4. 57) u.ao. unbekannten, zsgstzt mit gfg 11. aa. unbe- 
kannten; also z.B. i rtaf r t, oder mijift (nach §. 104, l)oder jyfxgfg (nach 4. 104, I 
Bern.). Vedisch auch (im Big-V stets rggfa im S4mu-V. einmal rggfgl, T7 
(aus jj- §.83,2); und gyj zsgstzt mit grrn (Big-V. I, 88, 4). 

Ausn.2. Visarga statt etymologischen (§. 74) geht inZsstzgund Ableitung in 9 
über (vgl. §.32) im Thema gg^r z. B. ggj ; qgg wird et^'JBWt; und in der Zusammenruckung 
(aus »nf(: fdr wra^, eig. HTrjq vgl. § 79 und ijg). 

Bern. In dem Adverb, aa ; (eig. aary vgl. §. 79 u. §.74) „viermal* kann überhaupt 
9 oder die llauplrcgel einlrelcn a.piil l fä , oder gg : gvfrfa. 

Ausn 3. In den Veden I) soll Visarga nach Willkuhr bewahrt werden, oder 
in g und, wenn andre Vokale als g gr vorhergehn, in 9 übergehn können (vgl 
§. 32), ausgenommen vor 9 und vor der Wiederholung desselben Wortes, also 99 
qygzj oder qqiqM.j . aber nur gfg. !f, q^jg: q;pi:. Letzterer Ausnahme entgegen fin- 
det sich jedoch 9^59^;. 

2) nur g oder 9 (wie in 1) tritt dafür ein a) vor 9:7, WpJ , tFffa, 9tfv, apa, 
ausgenommen in: gf^fa:, 1. B. f 9 7i gi9,;g , «her gH r fä : STpJ. — In der Ablutiv- 
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endong vor trfj-, wenn dieses die Bed. rüber“ hat, und vor <n?j. — c) In der Ge- 
nüivcndung vor gfä tnr i VS UJ <nil tfrti; arbiträr jedoch im Gen. ^ j |;i Hj ; dagegen 
in RöFT »och vor of; qm nra. 

Bern. Vgl. eine jedoch unvollständige Sammlung in Sama-V. Ein), xuu. xuv. 

§. 105. 2) vor anlautenden g 5 wird Visarga zu jj, vor j; 5 - 

zu cf, vor ff n zu q-, z. B. 1 qgf: t oder g?j: mit fofjTffT. 
wird qsrfeRTTH. cj_TdU£|87(frf, rprftj 0 , g«pr$°, mit pflcfifT qWRTTT 
mit rt<frt cJST^rTTTrf- 

Bern, ln einer, in den Veden sehr häufigen Schreibweise findet die Bewahrung 
des Visarga und der Uebergaug in die Zischlaute zugleich Statt , z. B. 1 jrjrt : 1 eng t 
wird jrerr: cfpr, 1 ftfirJTW : 1 vy 1 , fTOTra: 51. 

Ausn. 1. Vor ,-rr bleibt Visarga, z. B. 1 g;; 1 FTf : 1 bleibt rc\ fTTf 

Ausn. 2. Vgl. $.34 Bern., und $.50 und 51. 

Ausn. 3. Vor suflixnnlautcndem jy wird (aus etymol. gyyj) ^rrar z. B. q-^gtl 
(vgl. $.73 und $. 104 Ausn. 2. 1 

Ausn. 4. Vedisch kehrt etymologisches f in ( 3 j vor vjtt ; zurück, r ; ; im 
gew. Sskr. in grf in srrw (Vopad.) 

§. 106. 3) vor aulautenden Zischlauten (51 Cf ?f) kann Visarga 

bleiben, oder sich dem folgenden Zischlaut assimiliren, z. B. 1 spST '• ' oder 
tpi: ' vor 5TfT Cfüj 5=nzr wird qyf: 5fft, oder qinfSITT. gfi: 5I7T. oder 
g«-lii£lrt> : Q03‘, oder qwTCCftJS'. c£tr| : 40 d oder qsF?TW. 

Bern. 1. Wenn auf die Zischlaute ein harter Buchstab ($.7) folgt, so kanu 
Visarga auch ausfallen, also 1 srert: 1 C’WHf : 1 entweder aürr: rrn 0 , oder ast l wn 0 , 
oder cTäTT rvnO werden. Die letzte Schreibweise ist sehr gewöhnlich und in den 
Veden die herrschende. Doch findet in diesen die Auslassung auch vor andern mit 
Zischlaut anlautenden Groppen Statt (Säma-V. Einl. xlv). 

Bern. 2. Vedisch kehrt etymologisch j ($. 74) in rsrf vor tyy tjtffl (von \f rpr 
vgl. $.32) und in yj (aus uj $.83, 2) vor mr (aus rr;r) und ny~ (aus if rrs ) zu- 
rück, rrjifr, tJTTT^T. 

Bern. 3. vyy ; mit wird ved. ^yy ftrBH (vgl. $• 108; 109 Bern, t, die 

zendische und prakrilische Umwandlung von auslantendem etymol. yyry , und $. 32), 
vgl. Säma-V. xlii. 

§. 107. 4) vor aulauteodeu weichen Buchstaben (Jj. 7) wird Visarga 

f, z.B. irjFCsrm ' wirdtj?ffm; ' 3ZTTT7T : ' fTwif IH ' iifl Irfffr^iff: 

ZJEfT ' TfgzftjT- l gt 4er Anlaut selbst j, so tritt §. 16 ein. 

Anm. Vedisch findet $. 10 bisweilen nicht Statt; z. B. tyfysrfjy fifr (aus 1 Offr : 1 
,) vgl. Säma-V. xxxix. xl. 

§. 109. Ausn. 1. Auslautendes für elymologisches ($.63) 
wird vor anlautcndeiu und weichen Consouantcn jj[ (phonetisch aus 
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vgl. S. 42 n. 1) und anlautendes 5 absorbirt, vor andern Vukalcn 
undDiphth. fallt Visarga spurlos aus, z.B. 1 jt?T : ' mil folgendem 5 (vpgrf 1 

wird jtct Hclrf : mit pTfT 1 iräT 

Bern. Absurbirung von ax vgl. $. 88 Bem. 2. 

Ausn. 1. utjW (vgl. $• 104, Ausn. 1, A, Bern.) folgt der allgemeine!) Kegel, t. B. 
i : i wird rr^r^:, i mj: i i/.lfa i wird ; ausgenommen vor j- z.B 

I I pjjzj I wird (einige nehmen nur janr 5U aus). 

Ausn. 2. jrärtn vor ^Tjt^ arbiträr nach der llauplregel oder Ausn. eräm (•<) 
(Kig-V. I, 24, 14 vgl. $. 16), oder u^frr jO. Eben so vcd. uan -31717 und 
das mystische Thema 17317 , also z. B. UOJU, oder srj ^=r. Auch jnn und gyzj kom- 
men der llauptregel folgend vor (Säma-V. xlii). 

Bem. Umgekehrt gehl ved. auch ctymol. ay in raf vor fnjra und in araj" 
vor afwen in är ober (Säma-V. xl). 

$. 100. Anm. xu §. 104. 105. 107. Die Nominative u: und (TfJ ; (Pronomina), 
wenn sie nicht mit a priv. zusammengesetzt, oder mit Affix ar 'ersehn sind, verlieren 
ihren Visarga spurlos vor allen Buchstaben, ausser a, vor welchem sie $. 108 folgen. 
z.B. i <T: i 4.4.1 frf i wird a 4 ;^ ti 7 t ; dagegen i a: i »Uöi7t( i är aaa ; ebenso i ^rrr : < 
mit jenen ßspielen JXTfrr, für Uötrj ; dagegen i aa : i ^ifH i wird aTTT if ! ; i 

CHI l I 41 Oil 4.<(ilrl. 

Bem. 1. Vedisch kehrt in a: das etymolog a (vgl. $.63) zurück, einmal vor 
OSt (arftöl) und (Säma-V. Gl. 75); und vor f%7T wird a: sogar einmal ät (Säma- 
Vcda xuu, vgl. oben $.106 Bern. 3). 

Bein. 2. Vedisch ai; (Nomin. vom Fron. r7J'~) wird gewöhnlich wie a: behandelt 

$. 110. Ausn. 2. Ausl. ix[\, für etymologisches isjt’T, u, id die 
WAV. 35 f^JT: VfTTi: und ifj: biissen vor allen weichen Lauten den Visarga 
spurlos ein, z. B. XTsTT : «*<H TTE^m wird jt?TT JT^Tvf I VfT: mit d.^lfd. 
iTT SyVTM- 

Bern. I . Vedisch ist einmal auch st : für etymol. so behandelt gvrr F<( : 
(aus awT : für VWTj). 

$. 111. Ausn. 3. Wenn in u : , für etymologisches aa , das Tf plutirt ist, 
oder auf das erstre plutirtcs a folgt (vgl.; $. 2, 2, c), so fallt Visarga spur- 
los aus, z.B. awlrf iv Itsnti Wird rj?TTfTT> «sr: l<HT: wird TO UI-fTT :. Üiess 

ist jedoch nicht der Fall, wo ^ nur Arcentzeichcn (vgl. $. 4 S. 13), z. B. fprrvTT'iZr 0 
(Rv. V, 2, 25, 3). 

Bein, zu 108. 110. 111. Wenn durch den in diesen §§. vorge- 
schriebenen spurlosen Verlust von Visarga Vokale oder Diphthonge Zu- 
sammentreffen, trcleu die Conlractionsregcln §. 86 und 89 nicht ein, z. B. 

1 ära: mit 5TF?T ($. 108) wird j)tj 51 Fff < JT?n: mit 5WÖFT (S- * 1 °) 
TRTI 5tVFFT> 'iti: mit 5T3 wird irr WS 'gl. die Bsp. §. 111. 
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Aum. 1. Von der eben gegebnen Bern, finden sich vedisch und episch mehr- 
fache Ausnahmen, insbesondre bei 77 (für rr: §. 109), z.B. i tt: i pq: i wird oll §rq : 
(nach §.86); i jtött: t srfq i £errfq (ebds.) Mhbh. III, 12950. Es kann dagegen zur 
Vermeidung des nach §. 108 und 110 eintrelenden Hiatus 77 eingeschoben werden, z. B. 
i !FT: i OT*rT kann aFTTFTT; i ifV: i qq i iftqq werden. Einige vorkoramendc Beispiele 
s. Säma-V. XLn. 

Aum. 2. Einige Fälle von unregelmässigem spurlosem Verlust des Visarga in 
den Veden, z. B. im Uebergang von i qfqtiqri zu ajpn (nach §. 87, 2) von i 
s fyTr i zu TrfärT, *• Sima-V. Einl. xlv, vgl. §.112; — im Nala bei Böhll. Chr. zu 
Mal. xu, 67. 

Anm. 3. Vgl. §.93 Ausn. 1. 

IV. Verwandlung von anlautendcn (Konsonanten durch 
Einfluss der davor auslautenden, und Einschiebungen. 

§. 112. Nach Analogie von § 73 (vgl. $.32) wird ^ in ^ 57p in der Zsstzg. 
mit qq $ welches (nach §. 66, 3 vgl. mit §. 83) davor rr$ werden müsste, iu 7; 
wird zu in (vgl. S. 5 mit §. 108), also qfarT MTi 'gT" ; . Analoger Uebergang kann in 
der Verbindung des Suffixes yj mit qq (q^ ) Statt finden , also entweder regelrecht 
q^VT oder qt^T. Aehnlich geht q in ^rrfT, ^löTfPT hinter qqj (nus qir qq §. 94 
Ausn.) in qr über (vgl. auch V. L. Sama-V. I, 5, 2, 2, 1 °ornniT aus i °cTT^ 1 rr 1 ). 
Auf ähnliche Weise glaube ich die vedischen jTVn J7U fCT Mqq (zsgstzl aus 

T : und jttbt, Jf, rrror, und f5r : und rm) erklären zu dürfen ; j ; und £7 ; scheinen 
nach zendiseber Analogie (vgl. §.32) früher jrq^fqq gelautet zu haben und das aus- 
lautende q (nach §. 66, 3) in £ und vor 57 (nach §. 94) in tjt übergegangen zu sein. 
Dann wurden nach §.73 die folgenden Anlaute cerebralisirt, die Verdoppelung aufge- 
hoben und in den 4 ersten (ähnlich wie §. 55) der Vokal vor der Einbusse gedehnt. 
Vielleicht lässt sich jedoch auch Uebergang von ^ : in nach §. 107 und Cerebra- 
lisirung der folgenden t\ (vgl. §. 22 ff.) and <r durch Einfluss des j annehmen. We- 
nigstens scheint q ft jr j r (zsgstzt aus vgL §• 1 08 Ausn. 2) so zu 

erklären zu sein, oder man müsste annehmen, dass in dem fertigen Wort q^lST das 
;r durch Assimilation an j (vgl. S. 5), oder nach praktischer Weise 7 geworden 
wäre. Für die erste Erklärung spricht jedoch ved. JTgqT aus worin = 

«r^nach §. 66, 3 und gp nach §113 577 ward und j ähnlich wie gewöhnlich pt 
( vgl. §. 96 Bern.) ausßel. 

§. 113. Anlautendcs jy, wenn ihm kein harter Buchstab (§. 7) 
folgt, kann hinter harten (auch hinter nach §. 96 für dentale, oder 
nach §. 114 eingeschoben und dafür ^ nach §. 15) und of (für ?y nach 
§. 97, vedisch auch wo jq bewahrt oder in - v übergegangen ist, »gi. 
§■ 98 Ausn. 2.) in 5 übergehn, z. B. i i 5 ^ 1 kann 
oder nach §. 15 werden, vgl. raqi£§rj<i~l (Kig-V. III, 2, 12, I 
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aus i i ' von fc 4 q | U[ §• 6 ft, 4). Von dieser Umwandlung ist 

die hinter tT uu<J JT (vgl- §• 1 14) gewöhnlich z. B. t ffrT i 3p*T i wird 
rl^^' 71 (vgl. §.96); von den anderen ist mir in Schriftstellern nur das 
angeführte Beispiel vorgekommen. 

g. 1 14. Hinter auslautendem öf (§. 97) kann vor anlautendem ST, 
auch wenn es nach §. 113 in ^ übergeht, xf eingeschoben und nach 
§. 15 in ^ verwandelt werden, so dass z. B. i ffrvpspj i werden kann: 
rf!* 3 pJT (§• 97), oder fTl ^ 0 ($• 113), oder ffrepu oder HI^^WI 
(§. 15), oder (§- H3)i oder rTT^^qT (§• 13), (oder vedisch 

auch mit - * für ?f, oder Vf bewahrt). Doch ist rll^.^1 der gebräuch- 
liche Uebcrgang. Ebenso (aus Thema rqg; nach J. 83, vgl. mit 

§. 79 Bern. 3) -|- 5FT iqo-klH. l'l->$H tHWH u - s • w - Vgl. Bern, 

zu §. 96, und die Einschiebungen §. 53 und §. 98. 

§. 115. Anlaulendcs jr hinter JT Z ^ ^ kann iü deren Aspirata 
g vjf vf übergehn, z. B. t cfHi* welches vor fr nach §. 93 öJTTT wird, 
mit i 5 i kann cJTJTE bleiben , oder gfirq werden. Der Uebergang in 
die Aspirata ist allein gebräuchlich. 

Bern, zu S- 83 — 115. Trotz der euphonischen Verkettung der W\V. desselben 
Satzes oder llalbverses nach den in diesen $$. gegebnen Regeln war die Aussprache 
der Gebildeten so, dass man Auslaut und Anlaut von Inlaut genau unterscheiden konnte. 

S. beiliegende Tabelle : Uebcrsicht der gewöhnlichen etc. 

Veränderungen des Accents in der Satzverbindung und 
C o m p o s i t i o n 1 ). 

V 1 1 c. Die mit Vorton und unselbstständigem Nacbton versehenen oder tonlo- 
sen Sylben ($. 5} treten im Satz zu deu auslautenden und anlautenden Sylben eines 
vorhergehenden oder nachfolgenden Wortes in das Verhältnis, als ob sie Tlieile des- 
selben waren. Daher wird (vgl. j. 4) : 

I ) in einem mit mehreren vortonigen anlautcnden Worte die erste Sylbe a) hin- 
ter auslaulender nachtoniger, oder tonloser: tonlos z. B. ^j-zjjj hinter sjni: oder rg: ( 
oder wird (wrU Ojnu , rst: CfTT^J. 

b) hinter hochtoniger nachtonig z. B. wfyü djvtj. 

23 eine auslautcnde mit unselbstständigem Nachton versehene oder tonlose vor 
anlaulender hochtoniger oder selbstständig-nachtoniger wird vortonig, z. B. oder 

t t vff fTT bei folgendem gfii oder rzf • wird -rrk trffl, rrs#f?f nfH, ^ Zöi 

1) Bezüglich der letzteren vgl. die Composition im III. Theil. 
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Armierungen durch Einfluss phonetischer Verschlingungen nscli $. 86 — 89. 

§. 117. Beim Zusammentreffen eines ursprünglich auslautenden hohen Tons mit 
nach $. 4 oder $.116 entstandenem Nachton, oder Vorton: 

1) in einem nach $. 86 und 87, I entstandenen Yokal oder Diphthong: knnn 

nach YVillkühr der hohe Ton oder der Nachton eintreten , i. B. i «er i rr^rn : (dessen 
U nach 116, i den Nachton erhalten musste), kann ücn y m : oder vrcrtjjrn : werden ; 
i na i ^71.1 oder 

Ausn. j und 3 nach $. 87, 1 entstanden, erhalten den Nacbton z. B. 1 fzr I ja 1 
wird :rrg; 1 1 jr^ 1 Sobald jedoch einer der in j verschmolzenen Vokale 

lang ist, crhilt j den hohen Ton, x. B. 1 fa 1 jnn wird otto; ausgenommen ist 1 ja 
: ffwt 1, welches jfrfsrff wird. 

Bern. 1. Für 3 kenne ich nnr das Pin. VIII, 2, 6 angeführte, vielleicht zwei- 
felhafte, Beispiel zjfoilf : aus 1 ZT' TROTT : 1. Daselbst ist aber die Regel sehr nngennu, 
vgl. Prätif. Ul, 2, 8 bei Roth Nir. lxii. In den eigentlichen Veden habe ich kein 
Beispiel dieses Falls gefunden, sondern statt dessen nur Hiatus notirt, z. B. g 3V, 
^ 3fdfa divj, dH. 

Bern. 2. In den nach $. 86 entstandenen Fällen haben die vier eigentlichen Ve- 
den nur den hohen Ton, also nnr z. B. to£it. Dagegen (alapatha-Brälim., ansser 
in einer Zusammenziehung mit a Vf, nur den Nachton, also z. B. nur to'z^TI, aberz. B. 
UT^ aus 1 q- 1 ?FTv 1 ; ^ »»* 1 Hl 1 jft 1. 

2) in einem nach $. 87, 2 und 88 entstandenen Vokal oder Diphth. tritt nur der 
Nachton ein, z. B. , ußtsiHir 1 wird avgfa; 1 ff t B S TT a 1 wird $ aja; 1 ff 1 TO 1 
wird pQzf. 

§. 118. Bei Eintritt von §. 89 behalt das danach entstandene y oder den 
ursprünglichen Ton, z. B. i m i oder qrjdH mit ■ i oder i jrfr i wird r frdl*fTH? 

oder ftt ateirg , ftt jzfr, g-jui i aiRi i g g amtem u. s. w. 

§. 119. Auf einem nach §. 86. 87. 88 enlstandenen Vokal oder Diphthong 
zusammentrelTender : 

1) Hochton mit llocbton, oder selbstständigem Nachton (vgl. $. 4) oder mit 
auslautender tonloser, wird llochton , z. B. i to i ad i wird am j ; , dr I jn i wird 
«ff ; i i wt i nv* i wird ij-joi i 

2) selbstständiger Nachion mit selbstständigem oder unselbstständigem Nacbton 
oder tonloser, oder Vorion, wird Nachion, z. B. i jrdrsja i wird ; i dt i ji 
wird aff 1 , 

Ol 

Bern, zu den $$. 117 — 119. Vergleichen wir diese Gesetze mit den in den 

eigentlichen vier Veden bezüglich der Verschmelzung so vorherrschenden , dass die 
von ihnen abweichenden Stellen vielleicht mit wenigen Ausnahmen als Erzeugnisse ei- 
ner andern (späteren) Periode gellen dürfen, so ergiebt sich, dass, wo in den Veden 
Verschmelzung eintritt, der hohe Ton entsteht, wo dagegen der Nachton entstehen 
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sollte, in den Veden, vielleicht mit wenigen Ausnahmen, gar keine Verschmelzung Stall 
findet (vgl. noch Säma-V. xlix IT.). 

Verlust oder Versetzung des Accentes. 

$. 120. Vokative, welche nicht zu Aufang eines Satzes, oder Strophentheils 
(püda), stehen, verlieren ihren Accent, z. B. äöIK*: J>i W nj mpr u^tetfrt wo 

die drei letzten WW. Vokative sind. 

Ausn. !. Wenn nur ein Vokativ den Satz oder Verslheil anlangcnd vorhergehl, 

z. B. 37:7 Ist jedoch der nachfolgende Vokativ inharirende Apposition des vor- 

hergehenden, so folgt er der Hegel, z. B. grzj r t afcj. ; ; nicht aber, wenn er eine un- 
abhängig hinzutretende oder nur eine synonyme Bezeichnung bildet, z. B. ; r ,j, ^ afillu 
oytjTT, oder Steht der Vokativ im Plural, so kann die unmittelbar 

folgende Apposition acccnluirt werden, oder nicht, z. B. srrTOT: oder jegr: vrf°. 

Ausn. 2. Rv. II, 2, 21, 1 fzj3 tra a ^OT (oh wegen der Tmesis des Compositum 
fmTcTjPJT durch mr'.> allein selbst wenn es verbunden stände, würde es nur einen 
Accent haben, vgl. Flexion, Vokativ); II, 7, II, 1 spram 51 (ob 

weil vor agui in diesem Vers eine kleine Cäsur?). “ 

Ausn. 3. Rv. I, 2, 8 — IV, 6, 13, 4 — IV, 8, 29, 4 fehlt der Accent auch 

zu Anfang eines päda (in den beiden ersten Stellen vielleicht, weil er sich an die 

unmittelbar vorhergehenden Vokative scblicsst). — Ausn. 4. Vgl. §. 130. 

§. 121. Oblique Casus, welche einem Vokativ unmittelbar vorhergehn, zu wel- 
chem sie begrifflich gebären, folgen den Accent-Regeln des Vokativs, d. h. : 

1 ) wo der Vokativ den Accent behalt (d. i. im Anfang eines Salzes, oder päda, 

oder hinter einem Vokativ vgl. $ . 1 20), nehmen sie, wie dieser (vgl. Dcclination, Vokal.), 
den hohen Ton auf die erste Sylbe, z. B. 3^ qm* (statt 3fr s. Declin.), afapr , 
ttlji rilquldt *j «j 1 cttsttzt; ^Vrmnf) srvirqHf (§• 1 20 Ausn. 1 ; sjiIct für 

2) wo der Vokativ nach $.120 den Accent einbüsst, küssen sie ihn ebenfalls 
ein, z. B. ug ?*} qm; tfd jfjpr:. 

Bern. In den Veden büssen auch ihrem Vokativ folgende oblique Casus den Ac- 
cent ein, 1. B. m H ntfH?„rfl«J ; rjrfrj nun jr i ll ll i) . 

I- 123. arm verliert seinen Accent, wenn es das Ende eines Strophentheils (päda) 
bildet, z. B. agm* am; doch kommen in den Veden Ausnahmen vor (vgl. Säma-V. 
Gl. 152). 

§ 124. Wenn ein Wort in ganz gleicher Form und reduplieativer Bedeutung 
(vgl. Zusammensetzung) innerhalb eines Satzes oder Strophentheils (päda) zweimal 
unmittelbar hintereinander erscheint . büsst es zum zweitenmal seinen Accent ein und 
beide gellen für ein Compositum, z. B. fär af^a ; dagegen Rjg-V. y .j i d;,ui l 3 

3 cfr*] , obgleich Pada 1 3 1 g 1 schreibt, weil im ersten g das u gedehnt ist. In Rig-V. 
III, 8, 5, 3 und Vif, 8, 27, 2 ist 1 ^1^3 1; VIII, 6, 19, 5 1 sntr 1 und , mt: 1 
ml: 1; v, 7, 15, 5 I mfijr | 35(5 I ; fv, 1,31, 2 , 37*^73 1 m o.-l-d 1; Vfll,8, 4, 1 

I ärjumf* I wj itatfq 1 und Nir. XIV, 2 ( , 3^ , doppelt accentuirt, theilweis 

Grammatik. 
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wohl, weil die reduplicativc ßed. fehlt; Rv. VI, 5, 18, 5 ist i i «fi£ i fej i 
und VI, 7, 12, 4 i 'j. i f- j i y > \ f. | i fvaTT i doppelt sccentuirt, weil f%3 gewiss eigent- 
lich zum zweiten Worte gehörte, obgleich die Pada-Schreibweisc cs davon trennt. 

$. 125. Folgende Themen bflssen ihren Accent ein, wenn sie einem Verbum 
linitum unmittelbar folgen und ein Tadel, oder eine Wiederholung der Handlung bezeich- 
net wird, nämlich: «id^wu i ritar am uw trmnjT traraa (qama?) stth oaaa Us^ra 
tm ®ra irfäv firawor 11 "d rsrtvm und in den WW. ar anr d8S letztere, z. B. rrafh 
itrpj., 3)33,, ovi t T t odfö sfra*? (vgl. §121 u. 124). 

$. 12G. Folgen andre, als die $. 125 genannten, eiuen Tadel ausdrfickcnde 
Wörter (Verba finita ausgenommen) unmittelbar hinter ein Verbum linitum, so büsst 
letzteres seinen Accent und, wenn cs mit Präpositionen verbunden ist, auch diese den ihri- 
gen ein, z. B. oaf rT orn, TSTtTT ftrzn, tjTxrfSr fmn. Steht jedoch das Verbum fin. im 
Plural, so ist der Verlust arbiträr, z. B. <jf3, oder ijy UH ofn. 

<j. 127. Ein Verbum linitum bfisst hinter jedem Wort oder Compositionstheil 
ausser hinter einem Verbum linitum selbst oder hinter nach §. 121. 122 accen- 
tuirlen einfachen oder verbundenen Vokativen — seinen Accent ein, z. B. 7373 : fhsrfw, 
ufrrari, tr 'htm, (aus i wmssmeffa i), aber -.Rjfq qvitTt, =sn m. 

Ausnahmen. Ihren Accent behalten: 1) das Futurum 1, z. B. u: Ojd I T h' , ntg at fr i. 

2) andere Formen des Vcrbi finiti in folgenden Fällen ; gehn ihnen zu ihnen 
gehörige Präpositionen unmittelbar vorher, so bflssen diese alsdann ihren Accent ein 
und werden mit dem Verb. fin. zusammengesetzt, wo nicht das Gegentheil bemerkt ist : 

1) vor den Partikeln ^3 33 vor den S- 125 erwähnten Themen; in der 

Zusammensetzung mit „gut“ und *333 „ziemlich“; vor der Anknüpfung der Com- 
parativ- und Superlalivcndungen 3773 und , 1 31 77 t bei Einschiebnng von ITT (vgl. „Se- 
kundäre Suffixe) und bei Wiederholung derselben Vcrbalform die voranstehende (vgl. 
5. 124), z. B. ra; tr&fcr; 73; ir«ff3 33; ihr: cr#m rihn((vgl. §. 125); 73; <T3- 
f333*J3) 7a : i»i ; 7a : uttfiizn; 7a : frafnaaTrT. 

Bern. Geht eine zum Verbum gehörige Präposition vorher, so bleibt die Haupt- 
rege! (§. 127) in Kraft, z. B. 73; 3 dvjTTT ritaa. 

2) in einer Frage: a) hinter 3337 , z. B. rpvf MHrtttj , ryaiit aarrr (« us 1 rjrazF 1 3TV 
z 777717 1); b) hinter 773, wenn die Erlaubniss zum gefragten gcwüuscht 33 n^sifij ‘TT : 
(soll ich nicht gehn? = erlaube es); c) hinter fyrq , wenn die Handlung selbst in 
Frage gestellt wird, und weder Negation noch Präposition damit in Verbindung stellt, 
*■ B. fr 7(373: 773(3 „kocht Dev.?“, bei etwaiger Antwort „nein! er isst“; dagegen 
ohne Acccut (nach §. 127) z. B. TT <(-7 .. n 3 1 * 7 3 33 ( 3 „kocht Dev. Reiss?" bei et- 
waiger Antwort „nein! Gemüse“, weil nicht die Handlung, sondern der Gegenstand 
derselben in Frage steht ; ferner feg "^373 ; 3 ijvtfd (hinter Präposition), frfr fg-tr 
3 tjafrt (hinter Negation). 

Bern. Wenn fy73 zwar nicht gesetzt ist, aber supplirt werden kann, ist die Re- 
gel arbiträr z. B. 737* ; 33(3 oder (tafvr. 

d) hinter y - fav i z. B. 3^373)3 (von 3(35^3). 
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3) hinter vrnrT 37777(7, wenn nie am Anfang eines Satzes, oder Slrophentlieils 
( püda) stehn und das Verbum unmittelbar folgt; folgt cs nicht unmittelbar, so ist die 


Hegel arbiträr, x. B. *7751 wj ; «her ijj oder ijjjp. 


4) hinter sj hei einer freundlichen Aufforderung und hinter überhaupt (wohl 
auch rxfij, auf jeden Fall vcdisch). 

Bern. Vcdisch bewirkt fjj die Bewahrung des Accentes, auch wenn cs nachfolgt 
und selbst, jedoch arbiträr, in mehr als einem Verbum, wenn die folgenden zur Ver- 
vollständigung der Handlung dienen. 

5) hinter ^777 *• B. ijrft OM-Istic»^ ; folgt aber die 21« oder 3le 

Person Impcralivi mit einer Präposition davor, _ so kann auch die Hauptregel ($. 127) 
eintreten, z. B. 5777 ff Um, oder ^ 

6) hinter hinter iTTrf, wenn letzteres zu Anfang steht; hinter 775, wenn 

es ausdruckt, dass der Beginn einer Handlung nicht Statt linden kann; hinter 775, 

77, qsn, TOH, wenn etwas Lobenswerthes ausgedrückt wird. 


Bern. Bezüglich rrr vgl. 1L; hinter auch sonst, aber arbiträr; bei n vcdisch 
auch wenn es dem Verbum nachfolgt. 

7) hinter dem Thema (organisch j und dessen Derivaten bei nachfolgen- 
dem <377, z * B. ifrl ; hinter tnr (organisch u) und dessen Derivaten, auch den 

Partikeln n? 77777 77(3; u nj r ~7 , das damit in Conslruction stehende Verbum z. B. 7775) 
ü^rf?T. 

Bern. 1. Bei der Partikel 773^ ved. auch wenn sie nachfolgt, z. B. •j^rnrr ?r rf~ j -'{ ; 
aus 1 1 7777^1 TrfjT' : 1. Bei 77=7 5T 377 ist die Bewahrung des Accents im 


Verbum arbiträr z. B. 773 377 oder 

— 0* “ 

Bern. 2. 77777 und ittttt bewirken auch nachfolgend die Acceulbewahrung. Wenn 

sie dagegen etwas lobenswerthes hervorheben, so folgt ein unmittelbar folgendes, oder 
nur durch Präposition getrenntes Verbum linitum der ilauptrcgcl (§. 127). 

8) hinter spj , 3 in der Bed. „wenn“, und 7777, arbiträr biutcr 77^7 bei Verlangen, 
z. B. gsrtzr imTörar 5^7 f& dim fSrcpT 0<ler räzi t cP t. 


9) ein Imperativ oder Futurum 11 hinter dem Imperativ eines Verbum der Bewe- 
gung, wenn beide Verba ein gemeinschaftliches Subject haben, z. B. 777 £3 77777 

cjüii, oder 777 iitH 73 vt I 0 3 Ic] 

Bern. 1. Für Imperativ 2. 3, wenn eine dazu gehörige Präposition davor steht, 
ist diese Hegel arbiträr, z. B. 777 £3 ow ff fsfor oder jnzi fff%CT. — Suma-V. I, 

2, 2, 5, 7 wirkt diese Regel selbst auf den 2ten pida. — 777 allein hat dieselbe 

Wirkung Säma-V. II, 6, 3, 2, 2. 

Bern. 2. Hinter 17777 behalt das Futur, nur dann den Accent, wenn jenes 
spöttisch gebraucht ist. 

10) Vedisch kann bei Corrclativsatzcu , welche 775; — pep, *7717 — oäi enthalten, 
hinter dem ersten der Accent des verbi fl n . bewahrt werden, z. B. 7 7777 * 7 . 77 : fffoi^t 
7374^777377773) wfil -d t öi ' jTlfa . 
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11) vor und hinter g, gy, 5 (wenn es eine widerrechtliche Handlung hervorhebt), 

snj (in derselben Bed., und wenn es zwei verschieden sich beziehende Imperative ver- 
bindet) und ^3 (wenn statt dessen 3 oder stehen könnte, vedisch jedoch biswei- 
len euch sonst); doch bewirken sie nur die Bewahrung des Accentes im ersten Ver- 
bum Gnilum und nur, wenn dieses uicbt einer dazu gehörigen Präposition unmittelbar 
folgt, z. B. jrg; 3 m (aber ^3: qr qgfft 3 q eti^m ^), räPTtf 5TW ITE* 

roHt i ;t | Tlä rrss-, 

Bern. Wenn diese fünf Partikeln supplirt werden können, ist die Regel arbiträr, 
z. B. bei 3 , sjyT a ft oö r iisffSfT (oder Orfr u3°) m wrrni vr t _ prf?FT (Pin- etj5°). 

12) vedisch arbiträr, jedoch nur das erste Verbum finilum, bei 3 313, z. B. 



5. 128. Ausnahmen zu den Ausn. 1 — 12 in $. 127 : Wenn die Themen gfg 
sncn g - t ra i 8 *pjtK M-ist t f i s<isr «mrtrjj» fran grrtr sfrf <iptn <173 «tt srjt g 33 vor 
einein, lobenswerlhes ausdrückenden, Verbum flnitnm stehn, so büsst dieses, und wenn 
davor stehende Präpositionen dazu gehören, auch diese ihren Accent ein, z. B. gp .fi r s 
<i3f?r, örttii’* nrpörßt. 

Bern. Dem entgegen hat Rv. IV, 5, 24, 1 (= Säma-V. I, 1, t, t, 7) 

3 etJl Put. 

§. 129. In den Veden llndet sich auch vielfach ausser in den §. 127, Ausn. 
1 — 12 erwähnten Fällen der Accent des Vcrbi Go. bewahrt, oll, wie es scheint, nur 
w egen der starken Bed. ; so z. B. Rig-V. I, 15, 1 — 82, 1 (— Sv. I, 5, 1 , 3, 8) — 
11,2,23, 1 — in, 3, 16, 1 — 6, 15, 1 —IV, 4, 20, 5 — 7, 15, 5(=Sv. I, 5, 1,1,2) — 
8, 13, 3 (= Sv. I, 2, 1, 1, 9) — VI, 3, 24, I — 7, 4, 4 — VII, 5, 6, 1' 
(= Sv, I, 6, 2, 3, 8) — Sv. II, 9, 2, 7, 3. 

$. 130. In einem Salz, in welchem man Jemanden etwas aus der Ferne zu- 
ruft, werden alle Sylben tonlos, ausser der nach $. 134, 3 zn dehnenden nnd der 
eigentlichen Accenlsylbe des Vokativs des Gerufenen, z. B. m irr dm i tjui J3TWT). 

$. 131. Unter den verschiednen Vortragsweisen der Veden wird auch eine er- 
wähnt, bei welcher man die Accente nicht hören lässt. Diess geschieht auch beim 
Opfern, ausgenommen bezüglich der sogenannten Nyunkhas und des Saman. Die For- 
mel grd?: wird dann ebenfalls ohne Unterscheidung der Accente, oder mit einem Accent, 
welcher noch höher als der Hochton, gesprochen. 

$. 132. In einer Vortragsweise, Subrahmanyä genannt, tritt statt des Vachtons 
stets der hohe Ton, in £3 und jjftT'.l aber statt desselben Tonlosigkeit ein. 

$. 133. In den Gana's scheint der Vortrag ebenfalls Accenldifferenzen herbei- 
geflihrt zu haben. Wie aber die sonderbare Accentuation Rig-V. VIII, 3, 29 (fehlt 
in Pada und Anukram.) und V’irukt II, 7 — XIV, 6 zu nehmen, wage ich nicht zu 
entscheiden. 
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Pluti (Dehnung). 

$. 134. In folgenden Fällen können in Zusammenhang des Sattes eine oder 
mehrere Sylben eines oder mehrerer Wörter durch Dehnung (Pluti $. 2, 2, c) her- 
vorgehoben werden. Wenn dnbei nicht anderes Aber den Accent des gedehnten 
(plutirten) Vokals oder Diphth. bemerkt ist, so ist er der Hocbton; dieser verdrängt 
den eigentlichen Wortaccent nicht (vgl. Bsp. %. 130}, ausser, wo er mit ihm auf die- 
selbe Sylbe fallt. 

1 } gpj zu Anfang eines Wortes, und beim Opfern, wenn es an die Stelle des 
letzten Vokals und etwa folgender Consonsnten (vgl. §. 80} tritt, z. B. grjij n 
»fniTAo ; anri pjffrt fi-wti *«?. 

Bern. Auch sonst, vgl. Yajnr-V. II, 13. — - Vrhad-Ar. V, 15, 1 und diese 
Stelle ebenso Ifa-llp. 17. 

2) der letzte Vokal des Vokativs eines Eigen- oder Familien -Namens, welchen 
ein Brahmane am Ende eines Gegengrusses ansspricht, z. B. Gruss srf .1 gp(a 
^ zfr : i, Gegengruss eines Brahmanen g t rjmilrf y 

Ausn. Wenn der Grüssende eine weibliche Südra oder einer aus einer verwor- 
fenen Caste ist. 

Bern. 1. ist : und der Name eines Kshatriya oder Södra , wenn sie am Ende 
eines Gegengrusses stehen, können plulirt werden oder nicht z. B. g t tjmMfi t 
oder O w t Jy. ; %cta» trvi oder 0 üdd 4 - 7 ; utiitit i -tJI.^g i RHfi ^ oder 

Bern. 2. Vrhad-Ar. VI, 2, 1 ^frr im Gruss nnd Tfyf > n der Ant- 

wort; III, 2, 2 im Befehl. 

3} wie in 2 wenn Jemand etwas aus der Ferne mit Worten zu erkennen giebt 
(vgl. $. 130}. 

Bern. 1 . Nach den östlichen Grammatikern Oberhaupt einer der von Natur oder 
durch Position langen Vokale des Vokativs, sj ausgenommen, z. B. in ~£ö t zy * auc * > ?! 
oder statt * («Iso O iimi-jo, oder oder jr-shrTr vgl. $. 130). 

Bern. 2. Werden oder ^ dem Vokativ hinzugefiigt, so wird nicht dieser son- 
dern jene plulirt, also JjSrrn; T 3 RTT 5 }. 

4) Wenn in einer Drohung ein Vokativ im Anfang des Satzes zweimal gespro- 

chen wird, so kann dessen Endsylbe, in welchen der beiden Falle man will plulirt 
werden, z. B. vHy- mrtffenfn farrj 1 oder %TfT> arefir 0 . Ist der Satz 

verkleinernd, zürnend, lobend oder tadelnd, so kann der letzte Vokal des Vokativs 
plulirt, muss aber dann mit dem Nachton accentuirt werden, z. B. gUTT-TUT 

ffm i «rfvl»aw. 

5) Die letzte Sylbe eines hinter sy folgenden Verbum Dnilum kann plutirt wer- 
den , sobald der Salz eine Drohung und zwei Handlungen , deren eine die andre ver- 
vollständigt, enthält, z. B. uj jpgr. jjtttt -Treffer trrerr. 

ti) Wird ein Zweifel in einem zwei- oder mehrgliedrigen Satz ausgedrüdkl , so 
kann die letzte Sylbe des ersten Gliedes gedehnt werden, z. B. gf ^rp ^stpr. 
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Bern. I. Io den Veden in beiden Gliedern, x. B. c?T7Tm <0( g a» ] i 

iJlflcU l ifnTTT i. 

Bern. 2. Rig-V. VIII, 7, 17, 5 m : fohcmt** i Rtf,rrai *ff i bet der 
letzte Vokal des zweiten Gliedes zwar Pluti, aber keinen Accent. Vrbad-Ar. III, 2, 1 1 
a t q.rmgl ) irf5r h»t wrür Pluti. 

7) Wie in (i jedoch arbiträr, wenn eine zu widerlegende Meinung vom Wider- 
legenden wiederholt wird, und fjj am Ende einer Bejahung, z. B. tzi f oiMiret lr<7 1 4 oder 

Om; mrntr: int 1 vmri f** oder fjj. 

8) Plutirt aber nicht accentuirt wird die letzte Sylbe eines Satzes, welcher f%?r 
in der Bed. „gleichwie“ enthält, z. B. afjtf^mr^rT. 

9) l’lutirt kann die letzte Sylbe eines Satzes werden, welcher eine Einwilligung, 
ein Versprechen, ein Verlangen etwas zu hören ausdrückt, z. B. nt *r ZHJ JJT: i, Ant- 
wort rrcfi ft 

10) Ara Ende eines Satzes, welcher Lob ausdrückt, wird der letzte Vokal plu- 
tirt aber nicht accentuirt. 

% 

11) ln einem Salz, welcher eine Frage oder Meldung enthält, kann die letzte 

Sylbe jedes Wortes plutirt werden und den Nachton erhalten ; in einem Fragsalz kann 
die des letzten Worts auch acrenllos sein, z. B. Jjrrör 'i : irari -u t m Wnum * y 1 
oder I. 

Bern, ln der Frage vgl. ararfwt* Vrhad-Ar. V, 2, 1.2.3; III, 2, 2; und 
mehrere Bsp. VI, 2, 2 ; fraglich ob hieher Big-V. VIII, 8, 4, 1 (Nir. IX, 30). 

12) Die letzte Sylbe eines Verbum Bnilum am Ende eines Satzes, welcher ein 
widerrechtliches Betragen rügt, oder einen Seegenspruch oder eine AulTorderung ent- 
hält, kann Pluti und Nachion erhallen, wenn ein ergänzender Satz damit iu Verbin- 
dung steht, x. B. r&ä jvfa mm* 1 jmvmti tfzrfit itaufn. 

Bern. Gehört hieher Vrhad-Ar. V, 15, 1 oder zu 14? 

13) Bei Opferhandlungen wird g in g-4 mluK; und auch sonst plutirt; ferner die 

erste Sylbe in gizr, m 35, , die beiden ersten Sylbcn in *n ?nag und 

ST WOB und in frjTRTTtfra ^ ; endlich die Schlussylbe einer Schlusshymne. 

Ausn. In gx 35 ^ 3 1 ->l-.ir T 4 T 'J wird das 53 an der Spitze nicht plutirt. 

14) Nach einigen findet auch sonst Pluti Statt. Rig-V. IU, 6, 22, 2 Pada lindet 

sich 1 1. 

Allgem. Bein, zu 4. 134. Wenn die Plutirung in einem Gegeugruss (2), Zwei- 
fel (6), lobendem (10) oder fragendem (II) Satz, oder in einer Schlusshymne (13), 
ved. im Vokativ überhaupt, wortauslautendc Diphthonge trifft, so wird — ausser in den 
4.90 bemerkten Ausnahmen zu 4. 86. 87.88.89 — das a welches sic enthalten (4. 2, 2) 
plutirt, z. B gn «ird dann grrf*r, aber m°T (Dual vgl. 4-90, I) wird tyrät*. 
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Wurzeln. 

§. 135. Wurzeln nenne ich die nach dem Vorgang der indischen 
Grammatiker von Westergaard in seinen Radices linguae Sanscritae (Bonn 
1S41) au fge führten Abstractioncn ; ich führe sie auf und setze sie voraus 
in ihrer bei ihm erscheinenden Gestalt. 

$. 136. Zun bei weilen grössten Theil sind diese Abstrsctionen nicht Wurzeln 
in wissenschaftlichem Sinn, sondern, mit Ausnahme der nach der loten Conjug. ('lasse 
fleclirten, so wie vieler der nach der ersten nnd noch einiger andrer (vgl. J. 1 40 IT.}, 
primäre Vcrballhemen. 

’ §. 1 37. Ausser diesen, unter die Vcrballhemen fallenden, Abslraclionen wird eine 
sehr kleine Anzahl aus Nominibus abstrahirter Formen erwähnt (bei West. S. 333. 334J- 

§. 138. Diese Abstrsctionen sind mit wenigen Ansnahmen einsylbig und auch 
die mehrsylbigen sind fast sämmtlich augenscheinlich nur wegen unbedeutender Ano- 
malien aufgestellt nnd auf theils anfgeführte, Iheils von einem höheren Standpunkt aus 
abstrahirbare einsylbige zu reduciren. So sind ate j[ f( sra T eigentlich Intensiva von spy 
und 37, in denen die Intensiv-Bed. zu der primären abgeschwächt ist; eben so sind 
ÜTJJ und ,Jfcl eigentlich (jedoch wie anch olUJ T I anomale) Intensiva ; allein auch sie 
haben die Inlensiv-Bed. cingebdssl nnd ihr primäres Verbulthema ist nicht mit voll- 
ständiger Sicherheit zu erkennen, vtasw ist eigentl. quill, »ach der 3ten, ist q 
nach der 5ten Conj. CI. (mit Wandlung von g in 37 und gedehnt nach *■ 57, 2); 
die indischen Grammatiker stellen sie als primäre Verballbemen hin, weil gegen die 
allgemeine Regel des Sskrit die Specialform auch in die generellen Bildungen gedrun- 
gen ist, wie diese im Prakrit allgemeines Gesetz ist und schon im Sanskrit -ich in 
einzelnen Fällen geltend macht, z. B. ofcOT fvi von ^7 nach der 3ten Conj. CI. und 
5T£, fvr mzTJ: PJiRy( von in der Spccialf. rrnj- (vgl. §. 32). Die vedischen 

rrrr oder ;rRj) n. s. w. (Säma-V. 91) scheinen alte durch Reduplication gebildete Cau- 
salin, deren primäres Verballhema in dem ***j) nnd *”(7-1) der Verballhemen fnr und 

1) Durch "* bezeichne ich hypothetische Formen. 
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f^g erscheint (vgl. §. 141, 2); ffffj ist nur eine phonetische Nebenform von ^ (fg_ 
fj ui un u. s. w. für ••‘ ri n i l ft n»ch Analogie von g q ufa vgl. S. 4); ähnlich weist farff 

auf eine »war nichl aufgealellle , aber aus ftjj- gfin gtjj (vgl ^jr = ff u. $. 59 

Bern, und $. 57, 2) erschliesshore , nach dem indischen System ***g zu schreibende 
W». — rr.TTff (aus rr für ffij_oder rgj und irm N'ominalthema der W». ir ff s. primüre 

Sufr. 0), rtffTff (aus ffJJ und ffTff Nominallhema der Wz. s. prim. Suff. sjJ f ijpjsj 

oder mit den wahrscheinlich dialektischen Nebenformen awapj (aus tjfjr 

(vgl. Värt. Pän. 8, 2, 19) und q = -rj- — = 37=T in der Bed. arcere) , ggy)j 

„verachten“ (von ar ff und ij, vergl. inff „glauben“ betrachten“, so wie »asHT 

„verachten“ und y-jz jT - 1 „Verachtung“), a i oq oder (aus 3; „wie“ und Wurzel 

rj ursprünglich „reibe#“), trjVffJ (Dhlpth. 35, 84, m, von jj und vgi. itjt), wtffnrT 

oder (fff und -r aus gg nach prakritischer Weise und Wz. mj), (aus 37 

und ffjcr für nach Analogie von $. 32 ff. und x einst in zt (»der ganz wie im 

Prakr. in dann z), fe rr r g (aus fg und greg , aber mehr in der Bed. von Wz. rgnr 
woraus rgzsf anomal, durch Vermittelung von = faffir g = fgjig (wie eben) 

= fg yr g, vgl. prakrilisch j Tür z), Jigt( (»#s ng für rft- vgl. $. 88 Ausn. und Wz. Tg ^ 
sind theils schon von den Indern anerkannte, theils leicht zu erweisende Denominativs. 
So bleiben nur S3pjnj , dessen letzter Theil die Wz. mit dem Nusal der Special- 
form enthält, wahrend wohl = * ist (vgl. S. 20), und oder oder 

fijwi l o t , deren letzter Theil die Wz. (in der drillen STW ?) ist, w ährend der erste 
wohl eine dialektische bis zur Unkenntlichkeit (ob gg und aus gfg mit dialektisch 
hinzugelretenem Nasal?) gesteigerte Verstümmelung eines Präfixes ist. 

$. 139. Um von diesen einsylbigen Abstractionen , so wie von denen, welche 
man durch Analyse von Wörtern, welche die indischen Grammatiker, was jedoch sehr 
selten, ubersehn, oder auf eine nicht zu billigende Weise zerlegt buben, ausserdem 
oder statt jener erlangt — [z. B. aus «fzr „Wurm“ vgl. mit gjf „Bad“ u. aa , von 
denen die Inder jenes aus „gehn“, dieses aus 37 „machen“ oder gg; „widerstehn“ 
ableiten, eine Abslraclion 37 in der Bed. „krümmen“ Gr. Wzlx. II, 284; aus ggnr 
-Zeit“ eig. „Augenblick“, welches die Inder von ggx durch Suff, ff nbleitcn, ***gg 
alt für jg (vgl. Dcsideraliv) „sehn“ ; statt gr^ wegen ved. u. s. w. 

(Sima-V. 126 und Nlr. dazu) ""sjgr - {nrO, cand-erej — ■, zu den, vom jetzigen 
Standpunkt der Sprachwissenschaft aus, letzt- erreichbaren vollbcgriOlichen Elementen 
der Sprache (Wurzeln) durchzudringen, bedarf es mehrfacher Sichtung derselben ins- 
besondre von folgenden Gesichtspunkten ans. 

$. 140. I. In Folge der grossen sowohl chronischen als geographischen Aus- 
dehnung des Sanskrit überhaupt, insbesondre auch seines fortdauernden Gebrauchs als 
Sprache der Bildung und der Beligion, nachdem es im Munde des Volks langst er- 
storben war, und seiner Herrschalt in weiten Strecken, in denen theils verschiedentlich 
aus ihm entwickelte theils ursprünglich verschiedne Volkssprachen neben ihm bestun- 
den, ist es gekommen, dass:,. 

1) eine Menge jener Abslraclionen in mehrere oft sogar nur graphisch verschiedne 
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(z. B. gretj; und (; r o ; vgl. S. 4) Formen »ich gespalten und fixirt haben. ^Gewöhnlich 
haben diese ursprünglich identischen Formen dieselbe Bedeutung bewahrt; oft hat je- 
doch die formale Differenziirung auch eine mehr oder weniger starke (wohl vom Al- 
ter der Spaltung bedingte) Modiflcation der Bcd. herbeigefuhrt 

2) Formen, welche das Sanskrit in den aus ihm entstandenen Sprachen angenom- 
men hat, nach einem allgemeinen, oft falschen, Gefühl sanskritisirt , nicht selten aber 
auch geradezu und neben ihnen auch ursprünglich dem Sanskrit ganz fremde in den 
Sanskrit-Sprachschatz aufgenommen sind. Die Fremdlinge auszuscheiden wird erst eine 
genaue Kenntuiss der indischen dem Sanskrit fremden Sprachen möglich machen. Aber 
fast eben so schwer ist es bis jetzt die ans den dem Sanskrit entsprungenen Sprachen 
ins Sanskrit uufgenommenen Spaltungen von den im Sanskrit selbst entstandenen zu 
scheiden, da einerseits die Sanskrit-Lilteralur und ihre Geschichte noch wenig bekannt 
ist und andrerseits die lautlichen Uebergangc, welche in den Töchtern des Sanskrits zur Herr- 
schaft gelangen, schon im Sanskrit selbst zu w irken angefangen haben. Ich beschranke 
mich daher auf einige Beispiele für 1 und 2, deren ursprüngliche Identität durch Bed.-, 
Laut- oder andre auf ausgedehnte Analogieen sich stutzende Verwandtschaft in die 
Augen springt, tiefere Untersuchungen und Versuche geuauerer Scheidung für einen 
andern Ort bewahrend. So h*(coi; 33 rjr; (rqj 3t; g in; JT ne^; r g3l ; tj 3~l; 
^ 3e^f33^; ^ <J <TJ ^jRjJund qrjj <pj dialekt. Denominativs aus upf); 

33 f(3 PT3 PT5T ^TT5T 3trst »rösten“; « «SA faipT .werfen“; qnj fwsj ; 3 
>. 1 , u. na. »krümmen, umkrummen, umringen, umhüllen, u. s.w.»; pjj . tjj ; gspw o , .;»r oi--j 
»»i ; o(s isj fdej ing ; tw 0 ed.) ji ö ; ; ?t^ oi p ot ... 

am ara aio ; >33 W3 U13 »33 013 ; «nt gst (letzteres = lat. mulc-eo); fo33 (vgl. 4-143) 
fiw; 5TJ irry aiy unj; 310 wi^fra; fäw (vgl. 4. 141, 2) uw; ara am (ved.) 

S ‘i 3^ ö»; C»etl ) d»^ ; s 'irf »-'1 'j_ 4jrl I[f(; f* n H öl [»( frl(t rtln ; fest (rto 

eno no (j; nach 2); 33 335g tjs ; 33 33; ?33 33 ; nire (vgl. 

4. 138) itu (vgl. uu: | . i aus *"*331733 = avtfitr Gr. Wzll. 1, 265) ijo (vgl. wtj = 
lat. rras; 737 = golli. slep); ferj; fÖBj; felZ ; 33 SO <SO SIO ; ^ ^iU go ; OW 
3W 35T (lelztres wohl nur jeden Fall zu 2); a^r 333; famf u. s. w.; W3 rm 30 
vgl. 03 30 ; 33 33 IK3 OSH cif 075 513 SOn 3T^ ; or kr . _ 0£ OJ kf (wohl anomale 
Denomin. von einem Nominativ eines Nomen jJ* von dieser Wz., deren ^ nach 4.66,4 
vgl. mit 4. 1 1 Bern. I r. oder f ward); ebenso jfj 7: arj ans qs; (TUf ojus (wohl aus 
"‘tj® ( V S>- v ed. 53 von |) für von q vgl. 4. 144); (j^3jjr$v(vgl- £3 u. 4. 66, 3); 

Ui [■>! fÖ3(; 313 313 ; SJ3 30^; cS 0 »SSj at4J(; oO tju^; ctiO AU ; ( 1J3T 5TU rT»*_t ; t£r( 

(Specialform err=rT ) aror arz enrz. I ’K JJT 305. gor ; gq 31: 3Z; nr (prakril. 
Dcnom. aus sskr. wf); tfiqr na: (*ns sskr. snat ). Viele der letzteren lassen sich 
fast gauz nach praktischen Hegeln erklären. 

4. 141. II. Ferner sind eine bedeutende Menge jener Abstractio nen eigentlich 
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(Nbform »m vgl. griecli. layx = lat. uanc-iscor) ved. jto aus .751; faq aus frtoq 
von W (S«ma - V. S. I 0 1 ); ftrer aus fjjroj (f^TTO aber mit Uebergang der Aspiration 1 

von jrg (vgl. das wirkt. Desiderat. fycq oder yfry für fetHM aus fr«T aus rjuw von 

Wz. '**^11^ (archaistisch statt durch Vermittelung von f^srTrT aus 

jr^y ; ähnlich zjriT aus xpg für welches es in bestimmten Bedd. noch das gebräuchliche De- 
siderat. bildet. Eben hierher gehören viele Wzz. auf 7 , indem dieses nicht selten 
für elymo!. sy eintritt, z. B. fry für fr fr^ aus fr^r. In manchen Fallen ist das pri- 
märe Verbalthema entweder ganz eiugebusst, oder wenigstens nicht erkennbar, so ist 
z. B. (nach Aualogie von unzweifelhaft ursprünglich ein Desiderativ, aber ob 

aus qf?rT srrrj 9TT9T zu erklären, oder auf ein unbelegtes *“*7* oder (o»r) * u r*” 

duciren, wage ich nicht zu entscheiden. — Intensive, z. B. 7^ aus vgl.f. 1 75 Anni 

jttjX (ved.) aus y (ebds. 104). — Causalia, z. B. archaistisch (nach Analogie 

von <jfc^Säma-Y. 122, vgl. $. 138 u. $.208); aus Causalbildungeu durch 7 (Ueber- 
restder Wz. tt »vermögen-* in der Bed. r machen *•', wie im griech. no-ita, Denomin.), z. B 
rj tj a pL(^L p4 n) ; far (firj?}; rrm ; rr^ :]7 OgL (TFT und daneben "Vfa 
in 57 bewahrt); ^ (ved. Nbform von 7) a^ at^dialekt.) ; wt tT 7 ; $pr^f?7^ (letztres aus dem 
Zend., vgl. §. 199 Bern. 2); STT 5J7 ; fr *77; Stt frtr (vgl. f=77; ein regelmass. Caus. 
ist FTifüi §• 199); ®* 1 Schwächung von 7 zu 57 und weiter sr (vgl. fro ved., fqg gewöhnl. für 
***f77 aus tt) *.B. ST 9T3T 5T3; <J 7* qa^ TO; iT sra. Hieher aus verlornem pri- 
märem Verballhorne jffq fjrgr. — Denominativ«; hieher gehören vielleicht alle, 

auf jeden Fall die Mehrzahl der zur loten Conj. Classe gezahlten. Sie sind 
theils aus erhaltenen Nominibus derivirt, z. B. 1 77 aus 777 (Wz. 77) , 3T^[ aus 
3^" (Wz. 5TTTO ( n r~ r 3 dialekt.) von gnro, durch Abstractsuffix yg- f welches sich 
in der gewöhnlichen Sprache fast nur in der Bildung des Absolutiv und (in seiner 
geschwächten Form ?j) des Infinitiv als primäres Suffix erhalten hat, von Wz. 37? 
(vielleicht durch dasselbe SulT. in seiner gewöhnlichen sekundären Anwendung von 
einem Wurzelnomen ***sn*( (vgl. ggnq ) von w{). Von den Abstraclionen, welche $. 137 
angedeutet sind, gehört u. aa. hieher zn^vom Nomen enfr von Wz. 7^ (vgl primä- 
res SulT. fr). Ferner gehören hieher auch eine Menge der zur lstcn, 6ten und 4ten 
Conjug. CI. gezahlten, z. B. ^(Nbff. m ?jr^5T7() von von ; 77 von yfr von 
77 ; fef von frfr von fr; irr von £"s^aus “frera aus arrnach Anal, von ^7 s 1 ); 
UTfa^von gfayi von ^ ^ von j*; aus ^ (? 3T für jT auch vedisch bisweilen) ; TfVtjT von 
uftTTT (*us ttott »Feuer, Sonne“ *** a;m n mit Verlust des Nasals und Dehnung wie $. 57 
Ausn. zu a vgl. $. 112) von ajyj jfW von 7fr* von fry ( „ Auszeichnung" , vgl. fgn ry) 
durch SulT. 77 vor welchem 7 (nach vorhergegangener Assimilation) eingebiisst und 
(zum Ersatz der ausgefallenen Liquida) der Vokal gedehnt ist (vgl. gffar von frysT^); 
eben so yfrr aus hypothetischem ***71*7 von fry; ähnlich 7^17 von aus dem No- 
men fror durch Suff. 77 (Wz. gft mit Präfix fr); ajwy von ijtt aus Wz. y^; fr*7 
(dialekt. fr^ ) aus hypothet. ***fr^f von fr^-j-^; 6te Conj. CI. von 777 7; 
77 4te von 7fr von tt; gsq 41« von 757 von 77; giy 4te von rjiy (eig. 
ßahuvrihi's von yj j*. und 17 »Luft«); (Nbf. 01^7 ) ist anomales (vgl. $.213) Denomin. 
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eines durch Hedupl. aus tröpfeln“ gebildeten Nomens (oder Verstümme- 

lung einer Formation nach der 3len Conj. CIO- 

§. 142. III. Nicht wenige sind mit Präfixen zusammengesetzt. Indem in 
der Zusammensetzung die besondre Bedeutung des Präfixes und des Verbalthemas 
zu einer neuen beide Besonderheiten aulbebenden verbunden, oder die des Prä- 
fixes von der des Verbalthemas überwunden und indifierenziirt ward, konnte sich 
das Präfix auch den formalen Gesetzen gegenüber nicht mehr in seiner Beson- 
derheit geltend machen; das Augment trat davor statt vor das Verbaith.; das 
Präfix wurde reduplicirt statt des Yerballhemas (vgl. ähnlich gricch. iftetieto fit- 
Utiifiivoy, dadurch erhielt die Zusammensetzung den Schein einer einfachen Form. 
Der Art sind z. B. aro aus f§j;xnj für ^ (vgl. $.141, 1), arw aus fassra; fsitf »us 
fsrsuT; cro aus xrfroijTi ; ft® aus vrfnssjf ; fix? aus sftsasg; <ttt »us aftsrig; (= ftm; 
mit Verlust des Wzvokals == frftx ($. 73 und V 66 , 3) = qtj vgl. §. 55); 3 TO 1 
aus 3^:33 (wo g nach prakrit. Weise verwandelt); dahin gehören auch z. B. gy »us 
fesziy Mt? »us ufvtsura ; 5 TTJ aus stsertjf; »ns gsv-gy (letzteres wohl eigentlich 

anomales Intensiv eines anomalen Desiderat, einer Wz. '“iott oder "’vry — fp-r 
oder fpyj. 

$. 144. IV. Eodlich siod eine Menge jener Abstractiooen als durch Hinzutritt 
sekuudärer Elemente aus einfachen Abstractiooen weiter gebildete zu erkennen Ich 
halte diese sekundären Elemente für Ueberreste von Wurzeln, welche mit andern zu- 
sammengesetzt wurden, um il)re Bedeutung zu modificiren (ähnlich wie Wz. 177 zur 
Bildung von Cansalien diente §. 141, 2), bin aber nicht im Staude alle hieher zu 
rechnende mit grösserer Wahrscheinlichkeit zu ctymologisireu oder die ursprüngliche 
Bedcutungsmodification mit Sicherheit uachzuweisen . Ich beschränke mich daher auf 
wenige Beispiele, jt (Wz. m) qj (jfj) aus g; in gwq aus gr® (|) ; — =3 (ob ftj?) 

io fsrvj; aus fg (für ft); ara von q; 5 ^ von “*fij (in fror); my von m; — 5 
(inchoativisch , vgl. die Specialformen jts trat VS nr® zu rrn OZTjy n ; Verstümmelung 

von ^ 55 ^ alt ugr $. 139, mit 5 für gr, wie z. B. iu »durchsichtig“; die Bed. ur- 

sprünglich dimioutivisch , wie in dem von derselben Wz. stammenden griech. taxo) 
z. B. 2 * von n; J» von g; g® von jj; q® von 3); yg® von ggj; gl® von gf; — g 

(Wz. jpj; in Cuusalbed. ?), z. B. 35 g von 3 ^; sgy nr; afiT ör; qigüg; (vgl. 

$. 96); — z, *• B gr ®T ; folg frei; — 3 (vielleicht eher Ueberrest eines Nominal- 
sufr) fipr *”ftr; — g ( w *- C 1 ’)» *• B - OK 1 - fm = axia), ®f (Specialf. 
m); hieher die vedd. *pr aus rj ; « 5 - aus y ; mg; »us m; — U (Wz. in) und mit 
der im Sanskrit schon häufigen Schwächung zu g, z. B. gpj aus ’**%; ved. IT~J aus 
n; yu , vgl. ved. nj (Säma-Yeda 52); mv irr; gy IT; gy g; KW (Säma-V. 202) 
KJ; — - KTf m; r?r^ und mg im Verhältniss zu ry m; 5! — * *• U 

gm gf; 9TTT SIT ; scheinen Denominative; — ir (Wz. qr vgl. oben ®), z. B. yjif m; 
sim ‘■■fit; mm snpriä — q z.B. 57157 (5); m^iTi, nyj; wohl Dc - 
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nominaliva ; — ar *• B- rr; .«jsj ij (eig. „reiben“), qsj — o, thcilweis nach 
Analogie von §. 32 Tilr er, und tr selbst (Wz. jij) j. B. ijj^; fen firr Ä „brennen“, 
T? -JT 1 „füllen“ ; vw 4t (vgl. Causallbrm von 4t §• 200); — <Jm 4); *tttt To nt; 

ütt trt ; TO «it ; pej ; rrrj^ rwref rr . 

$. 145. Der Theorie nach sicher richtig, aber einer gewissenhaften Etymologie 
fast durchgebends unausführbar leiten die indischen Grammatiker auch Pronominallhe- 
mcii und aa. unselbstständige Themen (Conjunctionen und Partikeln) von vollbcgrilT- 
lichen Verballhemen ah. Eine gewissenhafte Etymologie wird deren Wurzeln eine 
besondre Kubrik anzuweisen haben (vgl. einiges bei den Indeklinabilien , Pronomina 
und Zahlwörtern). 

*40» 

** * •* *■ ■ * !v *• V 

s.„ lumhi / •• 


ng> ' um f t * H i 
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Dritter Theil: Wortbildung. 


§. 146. Die Wortbildung durchläuft zwei Stadien: 1) Bildung der 
Stämme (Themenlehre), 2) Beugung derselben (Flexionslelire). 

V orbemerhungen . 

y 147. Die Wurzeln $nr WVJ „sein“ sjm ^dienen nur zur Bildung der Spc- 
ciairurmen des Verbi, in andern Bildungen treten die Wzln uT (vor consonantisch, 
ausser mit g t anlautenden arbiträr) u wn 5P3 * n ihre Stelle. Die Wz. ejtj soll nach 
einigen nur gebraucht werden, wo sie, wie an den hieher gehörigen Orten bemerkt wer- 
den wird , für vj zu substituiren ist ; nach andern und vedisch auch sonst ; in erscheint, 
ausser in den Veden, nur als Substitut von t; av (stu), ausser episch, von 

§ 148. Wo Guna vorgeschrieben ist: 

1) erhält jpr Vriddhi, z. B. bei Anknüpfung xon Guna -bedingendem rar entsteht 
mft? (§. » nud §. 66, 4) ; vor vokalmfh anlaulcnden Endungen, wenn sie nicht Guna 
bedingen, kann Vriddhi cintreten, z. B. bei folgendem ijaEd oder q r rafö r. 

2) dehnt anstatt z« gunircn, wenn die milreteode Endung vokalisch anlautel, 
i. B. bei antretendera Gunabedingendem wird njjsr. 

§. 149. Wo Guna oder Vriddhi vorgeschrieben 

1) sind ausgenommen: 1) die Wurzeln ^ (VI) 1 ) oder ^ „rufen“, ;r (VI; 37 ?) 
.entleeren«, 3 (VI) g göt , 3 (VI), 3^, a^(VI), (VI), 35 (VI), «5, 35 (VI), 

(beide VI) „spellen«, (einige 37: = p ), 35 (VI), 37; (VI), 3g (VI), to£(V 1), 

^ ( V 0> 51 «X (fX) «■ w - 5X* 3X (3$' 3X 5X . 3X » bindeza“, 35- (VI), 351, 33 ;, 
SX (3X 3X). 3X. SX« «X t v, )> ^X(«5X5XfX). <$X. fX (V,) > fi?. (V,) - 3T ( vl) > 

f7, cqrj (ngj) kk~j (aa. 1,77^ J glbd. 2) wenn die Endung durch Bindevokal j oder 
3 (§.155) angeknüpft wird, die Wz. füra und arbiträr die Wz. 313; wird in diesem 
Fall bei letzterer Guna oder Vriddhi nicht gebraucht, so gehl das suslaulende 3 in 
3g über (vgl. §.58 Ausn. I), z. B. bei antrclendem ftt durch Bindev. 3 entsteht 3m- 
f&rtT oder stjifärTT. 

1/ Die ciageklamuierlcn Zahlen bezeichnen die Verbal-Classe (s. Verli.il -Flexion). 
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•2) wird W in den Wit. ^ nolhwendig und in tjij (IV) yrj (IV) tjr ipj itjsr 
9 ;rj arbiträr — sobald das Suff, mil einem Consonanlen (ausser Nasalen und Halbvo- 
kalen) anlaulei — stall gunirl zu werden stall vriddkirl zu werden, T| f z. B. vor 
gunirendem r?I^r wfa (vgl. §• B 6 , 4 mit 3, a und §. 32, 3), nu'lfrl oder a<>öfrl, 
vor vriddhirendem nTFT q<(m 7 rT, M^rar TrT oder fpnafffcr. 

3) wird unter derselben Bedingung, wie in 2, in den W*a. und qrjj ein Na- 
sal eingeschoben (vgl. §.67); und büssl vor den angegebenen Consonanlen über- 
haupt (d. h. auch wo Guna oder Vriddhi nicht geboten sind) ein rj ein, während das 
andre nach § 66,2 behandelt wird, z. B. bei antretendem gunirendem ^entsteht 

('ff 1 - §• 66 > 4 )» (Intensiv mit ^ 

4) haben nothwendig die Wzz. xft, arbiträr wrf und fi^r (die letzte jedoch 

nur vedisch) yj statt Guna oder Vriddhi, oder werden so behandelt als ob sie 
halten, x. B. vor gunirendem ttsi entsteht qrrTöü, wtlfT«! oder £rrf5ff; Pf. red. oder 

5) schieben die Wzz. ■pr gpj vor dem auslautenden Consonanlen einen 

Nasal (vgl. §.67) ein, sobald die Endung mit einem Vokal beginnt, z. B. vor 7 ~-rr,. 

Ausn zu 5; jy nicht, wenn der anlaut. Vokal der Bindevokal ^ (§. 1 55 ff.) ist, 
ausser im Pf. red.; ™ und nicht in den Speciaiff. des Verbi und dem Pf. red. 

§. 150. Die Wz. ^tjt gunirt das auch wo Vriddhi geboten oder Guna nicht 
geboten ist, z. B. vor eigentlich vriddhirendem r flfl r nfj r, vor eigentlich nicht guniren- 
dem ?t jnnfpr. 

§.151 stösst vor vokalisch ausser mit Bindevokal ^ (§. 155.156) anlau- 

teuden Endungen den Nasal aus. 

§. 152. Vor allen consonantisch (ausser mit Hnlbvocalen) anlautenden Suff, tritt 
in den Wzz. roTj CO SRI *Icf fite! statt sj sammt dem zunächst stehenden Vokal 
3 ; ein (z. B. bei folgendem ^ jtttt vgl. §. 22) und dieses wird nach Erforderniss gn- 
uirt oder vriddhirt. 

§ 153. Für Wz. ^t?J wird vedisch oft gft substituirt (vgl. §. 9 S. 20) z. B. 
an^ar 1 ) ; (vgl. jedoch Pf. und Desiderat, der Wz. zu welcher diese Form 
eher gehört). 

§. 1 54. In besonderen an den gehörigen Orten anzumerkenden Fällen 

• ) erhalten gegen die Regel, keine Vrddhi die Wzz. sw (?jw ) $• 5PJ. 

(IV), ™ im (IV), gzj (ausser hinter Präfix *n), im rT*^ ZV W 1 ? SP? 

(ausser in der Bed. „bemerken“) T7PT &FT, 

2) 1) verwandeln die Wzz. ar^ am ihr 7 in ??TT ihr ctt io epff cn? WH? ^ 
ihr j- in sr-; sm ihr a in 3 . ... j 

Bern, zu 1. Wo die Veränderung von mh? in ir^r nicht geboten ist, kann statt 
MST (Mff ) cintreten, z. B. hkjtt oder 

2) stossen folgende Wurzeln ihren Nasal aus : (jedoch nur bei Bezeichnung 

1) So ist Pän. 6 , 1,35 zu lesen aus -ßig-V. 11,3, 21,3, wo jetzt (vgl. §.2» 2, c). 
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einer ..Krankbeil u. s. w. 37777“), 377 (ausgenommen in der Bed. „ehren“), «ggj 
rnrj =TO 7t3q(f3^ TO (arbiträr) ipr TO iVffl 3(1? 5T® TO TO FT7f TO TKI 335T 7337 
epn (IX; andre nicht), gprj 777 (nach I arbiträr) 377 (in den Bed. „quälen, vernich- 
ten“ nicht) in .-*7 (nach I arbiträr) 335- ^77- (arbiträr) ZW snv TOT 

spi (jedoch nur in der Beziehung auf Körperverunstaltung) 7717 ryrq ^nr >, 
TOK TOR TOR aaR £°5 ffnR, TO 3 „gehen“, -Jn; grzr 9 TO (eptj ?J w (toi) fror 
TOI rzRiii rnpr 37« ^nr (letzlre beide nach I nicht) croj j^r TO (*iq) wq siq 
«1 Hf- 

3 ) verwandeln — sobald das Suffix mit einem Consonanten anlautet — Wa. 
snrj das ui in T (vgl 5. 32 , 2 ) und — ausgenommen in den Specialformen des Verbi — 
die Wzz. 77 (III) ^ in tf ITT (I- m) rl, <tt „trinken", in rar, 5t „verlassen“, rf) ihren 
Auslaut in J. 

Ausn. und Bern, zu 3 , Vor den mit 7 aolautenden Suff, verwandeln 27 in 17 
F7T rn ihren Auslaut in t und das v in in wird (mit vedisclieti Ausnahmen) 77 
substituirt die verstümmelte rcduplicirte (s. Verbalfiexion 3 te Conjug. CI.) Form 7^; 
ähnlich to, welches als Substitut für (§. 147 ) eintritt, seine reduplicirte Form 
TO mit Berücksichtigung von $. 66,4 Ausn. 2 .; und sj) können ihren Auslaut in 3 
oder nach der allgemeinen Reget ($. 60 ) in ijt verwandeln, doch tritt bei ttt stets v- 
ein, wenn von einem heiligen Werk die Rede ist. qq- und 7^7 verwandeln ihr 3 in 
3 z.B. vq -f- f?r wird vjfrf (vgl. §. 57 , 2 ). 

4 ) dehnen vor einem consonantisch (ausser mit Halbvocalen oder Nasalen) an- 
lautenden Suffix die auf Nasale auslautenden Wzz. den ihrem Auslaut vorhergehen- 
den Vokal, z.B. <nq(-}-Fä[T wird 53737 (vgl. $■ 7 t). 

Ausn. zu 4 . Die Wzz. 5377 mrn am TOT (vgl. § 71 Bern. 1 ) qq iRT (IV. VIII) 
33 (VIII) nq r m TO 71J büssen ihren Nasal ein; so auch 7777 773 77 welche aber 
alsdann den Vokal dehnen, z. B. bei folgendem ,31 wird jjij 177=7, aber an nrosrT. 

5 ) verlieren vor vokalisch anlantenden Suff. 3^ 77 57 177 TO (die letzte und 
inj vedisch auch vor consonantisch) und vedisch ,77 77 iliren Vokal, z.B. im Pf. 
redupl. (vgl. §. 157 ) 377^ bei folgendem «gq entsteht totR) (vgl § 70 ) — und 77 
schiebt 3 ein, z. B. im Ff. redupl. (vgl. §. 160 ) bei folgendem (j entsteht Q^ia . 

Bern. 5 in wird aisdaun n, z. B. jj7 -j- rto wird afro. 

3 ) verwandeln die Wzz. 3 33- 37 737 33 g|f ihr 3 sammt dem folgenden 

Vokal in 3; fir und $ in 3; 33 das q mit folgendem Vokal in -t und aj in z. B. 
bei folgendem 3 entsteht 377 377 (vgl. $. 66, I, zu 37 vgl. $. 32 , 2 , zu a% §. 66, 5 
und $. 57 ), gq, (vgl. $. 66, Ausn. zu 2 ), 3)3. 

Bern, zu §. 1 54 . Die hier vorkommenden Wurzelveränderungen sind Folge da- 
von, dass das unmittelbar folgende Suff, den Accent hat, oder einst hatte. 

Bindevokal; t ;r. 

§. 1 55 . Consonantisch anlautende verbale und primäre Suffixe — ausgenommen 
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1) die der Specialformen des Verbi, 2) olle inil 7 und 3) unter den im Verzeichnis» 
der primären Sutlixc vurkommcmlen die mit ^ n 7 H 3 d anlautenden, so wie einige 
daselbst besonders anzumorkende — werden durch Bindevokal y angcknupfl: 

I. an alle mehrsilbigen Wurzeln (§135), an die Verbalthemcn , welche ich 

als dcrivirte bezeichnen werde (§. 164 bis 239) und das Passivum. 

II. Unter den einsylbigen Wurzeln: 

A. An folgende vokalisch auslautcnde: l) fil fl sn 9J Vty 5 5 (II; IX frag- 
lich) ^ rr (letzte ausgenommen, wo sie im Atmanepadam flectirl werden muss); 2) 

an alle Wzz. auf 3;; 3) unter denen auf gr an Ef (V. IX); 4) an alle auf gr 

Ausn. zu 2) arbiträr an q (II. IV) überhaupt; und an it (VI), ausser im Aorist 
Parasmaipadam. 

Bern, zu 3. Alle auf gr nehmen » im Futur. II und Conditionalis. \ r nf ar- 
bitrar in allen übrigen Fällen (z. B. ecPIT »der r-jT; ?TT . 

Bern, zu 3 und 4. Die erwähnte Wz. ^ und die Wzz. auf g; können statt y 
nach Willkuhr auch f als Bindevokal nehmen,-' ausgenommen im Precativ und dem 
Parasmaipadam des Aorist, und wo im Passiv ans dem Vokal rrrj- geworden ist. 

B. An alle cousonantisch auslautcnden. 

Bern. Die Wz. zrq (ved. nyj hat stall y stets -f ausser wo im Passiv n gedehnt 
ist (vgl. A. Bern, zu 3 und 4). 

Anm. Auch rr? (ursprünglich eine Nebenform von rxy erscheint im Hhbh. mit 
y. Dagegen .j Q-f-j llitop II dist. 3 (wegen Metrum). 

$. 156. Ausnahmen zu B: Ohne y wird angekniipfl: 

1) überhaupt: an die Wzz. uryr (V; nach IV streitig) cry yy fyy 3=7 flry fqy 

nw am fe(Wy yy (vgl- §• 66 Ausn. zu 2) lyy (Vgl. §. 149, 3, fehlt in ei- 
ner Autorität und ist episch mit ^ belegt) 55 yy wie yyrj finr (III) 

-trennen“, rry yy ryy ^ (fehlt wie ^ 55 («»• ">& 3[) 35 ^ ( rel,lt 

bei einigen, ist aber nur ohne y belegt) (IV und VII, nach einigen auch VI 

und episch belegt) jpj rr( (I Parasmoip.) (IV) yj <yy wy (fehlt wie yj) 
ZTV (IV) mr 77« ^ Stry ^ my (IV) yy (IV) yy (ausgenommen im Ful. II 
und Conditionalis) yry(f%y ey yy^foy (nach aa. mit fyy ^y (VI) siy 2iy^ (episch 
auch mit t) yrj ryy 1717717^11 ny (ausgenommen im Parasmaipadam des Fut. II, Con- 
ditional und des Thema s des Desiderativ) yy ny (y tnar ^ f^_ fSI ytn pr 
fei rysr tpy 33 ffejy fe fe yu (IV, fehlt wie «p/ ) fe fe (VII ; noch au. auch 1) 
5TT (fehlt wie gyj fyy (IV) gy EJ77 y*r fe jy (H) y£ fe ffe Sf. 

2) in besonderen Formen : 

1) an die Wz. 17717 wo sie im Atmanepadam flectirt werden muss und bei daran 
tretenden primären Nominal-Suffixen, welche, einen Agens bezeichnend, aus Bedeutun- 
gen, in denen die Wz. Alman. sein muss, derivirl sind. 

2) an die Wzz. qy und spx CO vor suffixanlaulendem rT im Parasmaipadam, 
und im Plc. Pf. Pass.; arbiträr im Absolutiv auf fcTC. 

3) arbiträr ausser im Ptc. Pf. Pass., wo stets ohne 

Grammatik. 1 1 
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1) Oberhaupt: an die Wn. ffgj nach aa. fn^(VU), aPB isr^(Vn), xj^fyg- 
(jedoch ohne t vor w im Parasmaip.) j-j füu 0) W’J (°i‘ NC Z i e <I<» c h in den Fallen wie 

und im Fut. I) ixq ?pj (IV) gvj (IV) apj et 1 ) (I* IV ; nach aa. letzteres nur im 
Absol. auf fön arbiträr) uöt fipw (IX) nw (IV) wWfTSfgfgrn? ij? n? C ? »»• n? ir? 
vgl. auch Bern, zu B) fjg: (VI) fjg (VI) ^ oder 35 (VT), qr®: rvj? und 

trj^ fu( 

2) in besonderen Fallen: a) an Wz. s;q- > wenn Präfix frrrf davor steht; ausge- 
nommen Ptc. Pf. Pass, wo nur mit t. — b) an die Wzz. wn (VI) vgn nn vor 

den mit rr anlautenden Suff, (ausser im Aor.) und an die Wzz. und rpr ausserdem 

auch vor Absol. fön. — c) an die Wzz. ww TT C^l, nach einigen auch IX) ffu fTT vor 

den mit n anlantenden Suff. ; von diesen hat wir i» der Bed. „verwirren“ (för "fJ ) 

jedoch im Absol. auf fwr und dem Ptc. Pf. Pass, t; und ist selbst im Plc. Pf. 
Pass, arbiträr. 

Reduplicatioii. 

§. 157. Bei mit einfachem Consonanten anlautenden Themen wird 
der Anfang derselben bis inclusive den ersten Vokal (vgl. jedoch §. 160) 
doppelt gesetzt, z. B. gg£, reduplicirt 

§. 158. Ist der zu reduplicirende Consonant eine Aspirata, so tritt 
statt deren die entsprechende (vgl. §. 2, 1) Nicht- Aspirata ein , z. B. fvj^ 
redupl. (vgl. S- 17). Ist er ein Kehllaut oder 

der entsprechende Gaumenlaut und zwar für ns oder w g, für jt ar oder 
5 5T; für 3 Bf, z. B. öfnr redupl. ricfm;, fr) U pPV > JUT UIPT: 

Bern. 1. In Nominallhemen und vedisch ist bisweilen die Aspirata oder der 
Guttural bewahrt, i. B. ved. ufpj ; sr erscheint vedisch in der Redupl. von Wz. 
^ auch wo das ursprünglichere ij (vgl. S. 20) bewahrt ist, z. B. (vgl. §. 59). 

Bern. 2. Die Wz. verwandelt ausser in Denominativen, zugleich 
das ^ in fj, z. B. redupl. sfqvf ; ebenso %, ausser im Aorist des Causale. 

§. 159. Lautet das zu reduplicirende Thema mit mehr als einem 
Consonanten an , so wird nur der erste reduplicirt , z. B. 5 f spj ; ist 
aber der erste ein Zischlaut (rj jf j=f) und der zweite einer der harten 
§. 7, 3. so wird nicht der erste sondern der zweite mit Berücksichtigung 
von §. 158 reduplicirt, z. B. StR. redupl. rPE^U ^rl- 

Bern. 1. 'f '3 können ätalt g auch .j (all ob die Wz. fvqör j lautete in die 

Reduplication nehmen, z. B. oder fafwd . 

Bern. 2. Die Wzz. ^ 5 ; and fjoq( bewahren du hinter gewissen Präfixen ($.241 
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Bern. 4) eingeschobne (oder eigentlich bewahrte) rj auch hinter der Heduplicalion, z. B. 
•TJ^ar, welche» nach Zwischenlritt de» rr ft rar wird (§. 101), lautet redupl. n 

§. 160. Ist der nach $j. 157 mit zu reduplicirende Vokal lang, 
so tritt in der Ucduplicatiou der entsprechende kurze ein, ist er ein 
Diphthong, so tritt für (j oder ^ in der Red. für |fr oder &T aber 3 
ein (vgl. §. 2, 2 und §. 9), z. B. fejj redupl. (vgl. §. 158 und 159), 

fcm ('«•• S- 1 5 8 ). 

Bern. 1. Umgekehrt haben die Wzz. g (j rjjj und it^ in den Veden bisweilen 
Dehnung des Vokals in der Heduplicalion, jttt, ijTT-r «mtf. 

lleni. 2. Die Wz. hat als Heduplicalion und im Intensiv 
und bildet alle zu reduplicirende Formen aus 

§. 161. Ueduplicatiou findet hei derivirten Verbalthemen, in wel- 
chen sic schon eingetrelen ist, nicht nochmals Statt, z. B. das Inlcnsiv- 
therna von *T, welches durch Reduplication gebildet lautet (vgl. 

§. 164 IV.), bildet sein Desiderativ ohne die vorgeschriebene Reduplica- 
tion P| | ~]KI'4 ( V B*- Desiderativ und §. 56). Dagegen von 37737 Desider. 
P. <*, ü'ii ' IH , nl ‘t Reduplication, da jenes nicht für ein derivirtes sondern 
einfaches Verhallhenia gilt ($. 138). 

Bein. In den Veden findet die Reduplication überhaupt häufig nicht Statt. 

Erste Alitlieilung: Themen. 

1. Verballhornen. 

§. 162. Die von den indischen Grammatikern als Wurzeln auf- 
geführten Laulcomplexe bilden die Classe der primären VerbaUhemen (vgl. 
§. 135 IT.). 

§. 163. Aus diesen, so wie aus Nominallhemen können neue Ver- 
ballhornen derivirl werden, und aus den so derivirten (sekundären) wie- 
derum andre (tertiäre u. s. w.). 

1. Verhallhcuicn, welche aas Vcrballlicmcn derivirt sind (sowohl sekun- 
däre als tertiäre u. s. w.) 

I. Intensivum. 

§. 164. Inlensiva können nur von cousonanlisch anlautcnden ein- 
silbigen Wurzeln (vgl. §. 135), ausser denen der lOten Conj. CI. gebil- 
det werden (z. B. nicht von 5TPJi ^p[)- 
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Ausnahmen bilden *7 ($. 171), xrr. und CS* 169» 63 37JT CS- 170) und von 
denen der lOlen !jy rT5f. 

Bern. Die Wz*, pg und haben (nach Vopad., auch noch aa.) überhaupt 
kein Intensiv ; nach andren (Bhäshya) nur in der Bed. „Wiederholung" CS- 165). Von 
5 T.j kommt es gerade in der verbotenen vor. — gv (vgl. 5- 147) bildet kein Intensiv. 

§. 165. Sie drücken die häufige Wiederholung oder das mit Hef- 
tigkeit Vollziehen des Wzbegriirs aus. 

Ausn. 1. Dos Intensiv der Wzz., welche „gehn" bedeuten, bezeichnet „in Krüm- 
mungen gehn“ fvgl. Ausn. 2). 

Ausn. 2. Das der Wz*, jt CVI) 775 ; 3 U gil »q Cg®* 1 ") £3T J(ör giebt dem 
Wzbegr. die Bed. „auf tadelhafte, schimpfliche, Weise“. 

§. 166. Ks giebt zwei Formen des Intensivs. Beide werden ge- 
bildet I. durch lleduplication (vgl. §. 157 ff. und §f. 167 — 172), U. bis- 
weilen durch Veränderungen int Innern der Wurzel. — Die 2te Form 
allein III. durch Suffix jj, z. B. von in der ersten Form qi'j-q , in 
der 2(en qiq T >j (vgl. §. 168). 

Bein. 1. Die 2te Form ist im gewöhnlichen Sskrit als Verbum finitum die ge- 
bräuchlichere, , die erste mehr auf die Veden beschränkt. 

Bern. 2. c?f ( v gl* §• 147) hat nur die 2te Form; eben so nach einigen qgy 
und von denen auf ^ «11«, ausser rjcT und und die auf 3 , Doch bildet Vopadeva 
auch die täte Form von aa. Wzz. auf sr. 

Bern. 3. Das Suffix er ist identisch mit dem Charakteristikum des Passiv, wo 
man vgl. 

Genauere Bestimmungen zu §. 166, I. II. III. 

§. 167. Zu §. 166 1. Die Reduplication weicht von den allge- 
meinen Regeln §. 157 — 160 in folgenden Punkten ab; 1) tgr (I) behält 
gegen §. 158 gf, also 1. (vgl. §. 168) 2. zjfrfTTi; nach Vopad. ar- 
biträr, weil die gleichlautende und -bedeutende nach CI. II regelrecht. 

Bern. I. Vedisch auch von tn Isle Form (vgl. §■ 168), von 1. 

Bröwq; und Cvgl- S- 169 und j. 175, 2, Bern, t), vonjjpj t. urfqqO'gl. §. 168), 

von jtjj 1. jTTTCnj und ; | Pli |tj CRv- VH, 8, 21, 1); die Aspirata (gegen ?. 158) be- 
wahrt in nfpi 1. von y; von ^(Rv. I, 55, 5) vgl. Bern. 2 zu §. 158; über 

jpq (Rv. II, 3, 13 nnd oft) von s. Bern. 1 zu §. 158. 

Bern. 2. Ich betrachte die ved, » , jjy (Rv. II, I, 16, 2) und -rjyj ala 
ursprüngliche Intensive (anomal mit Parasmaipadam), von ynr qy , also mit Einbusse 
des j in der Reduplication (vgl. zu II). 

§. 168. 2) Ist der Vokal des der Wz. im Intensivthema entspre- 
chenden Themcntheils (vgl. II) 1) 3g oder 3*if, so wird er in der Rcdupl. 
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durch 35fT repräsenlirt, z. B. sn F. »nsn, 2 te ifTSira i ZfcT 
VMrTV IFt WrfTT !K!M (▼gl- §• 173 ); 2 ) ist er ^ ? £ durch jf, 

*■ b. «für ^mr imrai. t-m ('«'• s- 175 - 2 - 

Bern. 2), 77 Tfrföf (vgl. §• 175),^'f7^j; Vt qqtq; qr}n7j; 3) ist er 3 
35 HT &T durch % *• B. cp* ill^C ilT^WT, qj ÖHJ« tfFJZJ. 
^l?TR: ^MT5 ü. 3‘lfo'l'fi jrifol^d ; 4) ist er ff oder fff, so tritt in 
der ersten Form für jenes fqf, für dieses fffff, oder mit nachfolgendem 
Bindevokal ^ oder ^ (vgl. §. 156, Bern, zu 3 u. 1) 53(7 537), ffffff fff-ff ein, in 
der 2ten nur 537) fjfqf, z.B.qrin der lstcn 7f°jr (2le Form hetr. 

vgl. §. 175); PjrT in der lstcn pfjfo Flff^rC in der 2ten 

7U7J (vgl. §. 23 Ausn.), gffrj in der lslen in 

der 2ten nur 4*4145177; 5) ist er ff, so tritt in der lsten fff ein, 77 

4177 (2te betr. vgl. S- 175). 

§. 169 . Ausn. zu §. 168 2 , 1 . 1 ) ist er 4 mit einem nachfol- 

genden Nasal, so treten diese (nicht fff) in die lteduplicationssylbe, aber 
der Nasal wird als ob er 17 wäre und nach $. 101 — 103 behandelt, 
z.B. rOT bildet 444; oder rtrT^C (°rTF 7 j); «TT °der 4 ^PTT (°«nrq). 

(vgl- §• 458 Bern. 2) oder 4^477 (°4?4), IOT 5T^T °der 
4äF7 (°4T7f). ff*T ffTfir oder qi/fTf (°4T7T). 

Bern. 1. Ved. Rv. I, 95, 7 nrn^( ,vo a * ,er *’’“*« unmj und II, 2, 6, 1 nun. 

und nach der Ilplregel ; (Rv. I, 9t, 13, welches aber Pän. zur 3ten Conj. CI. 

zieht) fSama-V. CI. 43), ._J [ cT T (Rv. IV, I, 3t, 3). 

Ausn. 2 . Achnlich wie in 1 tritt in 1757 sTT 547 4*7 Tfq; 4547 

5317 <7117 (nach aa. 4*7) 5^, in der Ucd. ff mit Nasal ein, z. B. grvnr 
- oder sÖT^ (°H74 vgl. §. 175 , 2 , 4^1 oder ;fäT (oder °4T7f); und ar- 
biträr wo das Thema auf 77 oder fff; oder 07 ausiaulet und fj als Vo- 

kal hat, z. B. von J75Z7 sINoM oder i-HMcTI MitoU (vgl. §• 166 Bern. 2 ), 
von 577 e.1^4 <57577 i>. ff. (°<i if-l), -elM-i" <ld "1 T 4 T 4 ^t (°4<<A|). 

Ausn. 3 . Oie Wzz. öl^r (oder vj*7 5(57 reprä- 

sentiren das' inlautende ff summt dem Nasal in der Iteduplication durch 
ffffT (vgl. Ausn. 1 . 2 und §. 168 , 4 und §. 79 Bern. 3 ), z. B. oMicJ^L 
(°cTf27 vgl. §. 175 , 2 ), xlHIPeh»^ (Opqffj). Eben so redupliciren, obgleich 
sie keinen Nasal enthalten, 47*7(33. 4fSf , vgl. jedoch 45*7) <777 C735;. 

z - B. iffTt 4 iV 7 ( 0 4 iF 7 f), qWIMrf (°qr 4 ). 

Bern. 1. Ved auch ijtot von epr nach der llptregel (Rigv. VI, 1, 36, 3). 
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Ben. 2. Nach Analogie von qm vgl. mit Auen. 1 sind auch fP 7T°I qutca für 
alte fnteneivforinen mit Parasmaip. (vgl. V 167 Ben. 2) au nehmen. 

Bern. 3. Vedisch tritt und euch afo (vgl. 5. 168, 4) auch in aa. Wir. 
ein, z. B. von q -mr qj, von im iRtlW irf-q iq (§. 167 Bern, t), rgpf 
(vgl. §. 32, Bern, und §. 175,2) ^ (OffT^) vgl. S- 167; für Organ. *p^r 

CS- *39) afrrsi?; (Rv. IV, 2, 20, 4), n fa a 7 ( , q^ ( Sv - ®*0> «=l «PwH. 
(Rv. n, I, 20, 5), raqr rrfSwq (Rv. VI, 5,6,4; vgl. §. 33), ^*&spr(vgl. S- *67). 

Auen. 4. Vedisch von jjvi j y,j ya ( mit Reduplication der ganzen Wz. ausser rv 
(vgl. §. 175,2), ähnlich wie in Auen. 1. Nach dieser Analogie ist auch rPOT «stam- 
meln 1 - als ursprüngliches Intensiv von jjy «sprechen“ (vgl. ähnlich §.165 Ausn. 1.2) 
zu fassen, obgleich Parasmaip. (vgl. Ausn. 3 Bern. 2). 

Auen. 3- jrr «verlassen- 1 hat für bt nach Vopad. kurzes st in der Redupl. der 
ersten Form 3^, aber Sddh. K. führt sntpr an. 

Ausn. 6- UZ am (vgl. $- *64 Ausn.) bilden ant (°£ff) *ram( (°w). 

{. 170. Ausn. zu §. 168, 2, 3: 1) vedisch wird zwischen der Reduplication 
und dem Thema auch hier, wie in §. 1 68, 2, 4 und Ausn. 3 (vgl. Bern. 3) bisweilen 
^ oder t eingeschoben, z. B. ?j bildet rlöflg (Sv. Gl.) aus ?TT — J- v-j-j (vgl- S 60 und 
89), 3 -tJi-J (Rv. IV, 5, 4, 2), %f jrftvv (aus , bei Pan. aus Rv. III, 5,13, 

4 irrig zu tq gezogen, vgl. insbes. Rv. II, 2, 6, 1 — III, 5, 1 3, 2 — VI, 4, 34, 3), 

(vgl. Ausn. 2) j-fgnjff (Sv. Gl.). 

Ausn. 2. 3^jj (§. 164 Ausn.) bildet (°=jq) ; tJfT (nach §. 160 Bern. 2) 

stK 0 ®»)- 

§. 171. Bern, zu §. 168, 4. 1) zu Wz. <g (§. 164) vgl. §.58 Ausn. 2 und 

die 2te Form betr. §. 175- Vedisch tritt in der lsten Form bei Red. durch uj 

für j- ein a^[ (für av?). 

Bern. 2. Vedisch scheint *r in manchen Fällen durch ai (wie *r §• 168, 5) 
repräsentirt, z. B. rnvvvT von zja, 5Ttf yon sf; doch hat Pada in solchen Fällen b und 
nicht die intensive Bed., sondern die Causale (vgl. Causale) tritt hervor. Vgl. über 
etTJpr (IV) 3HT §• 138. 

Ausn. zu §. 168,4. Vedisch erscheint aj auch in der 2tenForm in zppa von jjjj (Sv. Gl.) 

§. 172. Ausn. zu §. 168, 5. Vedisch findet sich auch a, z und tK nach Ana- 
logie von §. 168, 4 behandelt. r r f; 7T und faj^- (vgl. §.59 Bern.) (Sv. Gl.; Rv. 
IV, 6, 1, 5), ww (Rv. 11, 1, 20, 5); ähnlich von n, jedoch mit wr für ,i>»i rwf (Rv. 
I, 28, I). 

§. 173. Za $. 166 II. A. Io beiden lotensivfonnen : gilt §. 60 
z, B. £ wird cTföTT (°önn). ?TT7efIT (°T^rar). ^TR^T (°^W) — 
wird Wz. m ®RT (vgl. §. 153), also — Wz. tzn*T zu 

fff also qrjf , qqfcj — verwandeln die Wzz. xTJ' *6^ ihr 35T in ;j je- 
doch ohne Einfluss auf die Yokalisation der Beduplicalion , also 

(xTET 0 ), vgl. $- 57, 2, cn^Lf'^gi 0 )- r *gi 0 ); # 
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wird nach $. 160 Bern. 2 behandelt, als oh es igf wäre, also jn^T. iUy.^t 
(vrI. §. 175). 


$. 174. B. ln der (»len Form . vedi»ch bisweilen ft zu fj^ ; it zu ipt (s. Bsp. 
§. 172), IJ für in ijqr (Bsp. $. 167 Bern. 1), mvj und pw mit Verkürzung, 

TftOT (Bv. I, 30, 16), ^(Rv. VI, 7, 24, 2), (S 167 Bern. 2) vgl. J. 176. 

§. 175. C. In der zweiten Form: 1) werden wurzelauslautende 
3 gedehnt, z. B. ^efnj, Ffj m’gTJ (vgl- S- 32 — iß wird fr. *• »• 
eg yth l y ; aber in den Wzz., welche mit einer Consonantengruppc an- 
laulen — (wohin aber nicht das in Verbindung und Zsstzg mit einigen 
Präfixen (vgl. §. 241 Bemerkung 4i entstehende p^f für Wz. 37 zu 
rechnen) — wird es 35 ^ z. B. FIJ FTTFTro, (dagegen pf F^ wird rf 
FPTjfiPT vgl. §. 32) — die Wz. (vgl. §. 164 Ausn.) bildet jjyTFf (vgl. 
§.169 Ausn. 6 )’ — auslautend folgt der Begel $• 59, *■ B. sg FpRTtfi 
cf ingzf, Frjg HFfilW ; nur in Wz. yf (VI) wird es ^ 

Bern. Ws. *7 bildet vedisch ctto (vgl. $. 17t) mH Parasmaipadam; daher auch 
i Tfi s. S 235 hieher zu ziehen. 

2) treten die Verwandlungen $. 154, 2, 1 (ausser für fjtt , 2 und 3 ein, z. B. 
zu 2 , 1 von ara^ jfd-rfi , von jttt fnm, von axr 5T j~ie{« . »ber von avr uwi ; — 
zu 2, 2 von w^arraaj, zto, (5- 169 Äusn. 2); — zu 2, 3 von smj srftira 
(Vgl. §• 32, 2), von 37 j^fcr, von von rft rww. 

Bern. 1. Nach Vopadeva kann 2, 1 überhaupt und 2, 2 bei jgr arbilrkr in 
der lsten Form eintreten, also r oder (vgl. $.169 Ausn. 2): s. die vedischen 

von nrer, von ott» rrfrrzrj, von 5 jrj g^gy bei der Flexion; die Ausstossung 
des Nasals findet sich vedisch auch in dem nicht zu $. 154,2, 2 gehörigen ved. 

für gpj), xiPim^ , und von *75 neben a; Fta r .^ . 

Bern. 2. Der Analogie von §. 154,2, 3 folgen auch yj VFTT ; und frFf 
in der Bed. »schädigend (sonst regelrecht jjyyFTf vgl. §. 158 Bern. 2, nach 
Vopadeva überhaupt arbiträr) ; bei dem letzten fällt dann der Vokal 5 
aus und ^ wird 77 vgl. §. 154, 2, 5 mit Bern., also yy[i| BftaTRT ;l g U| . 
Nach Vopad. ist diese Wandlung der Wz. auch für die erste Form erlaubt. 

Anm. Eine Spur, dass auch älff einst für die lste Form galt, zeigt 
sich in der sogenannten Wz. 5 r^ ($• 141, 2), vgl. dd nFT Hv. 1, 110, 5, in welchem 
die intensive Bed. von jjt (»Raum geben-) „vielen Raum gebend = sehr vieles fas- 
send“ noch deutlich hervorlritt. 

§. 177. 3) die Wz. wird 5 ^ also y T IV I ZAl ; cif wird sft (nach 
Vopad. arbiträr auch in der ersten Form), also StälTf (ilät oder öTTcZri 
§• 173); pgq^und FjfTLwerden RTH. (nach Vopad. arbiträr auch 
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in der ersten Form) also fftryn (und q-pPcR^oderFtiqq _*TFV?r4, 

oder fT(fT 4 ) vgl. §. 32 und $. 33. 

§. 178. Die Wz. pg kann behandelt werden als ob sie nj( lautete 
(nach Vop. arbiträr auch in der ersten Form), also £[jy |q oder Ü Tr uj/.! 
(vgl. §. 175); die Wzz. können in qr wandeln, also 

oder quaiy (vgl. §. 168- 169). 

§. 179. la den hieher gezognen tjin ^fWT C v fl- $• 167 Bern. 2) wäre 9 für 
9t eingetreten (vgl. $. 174). 

$. 180. Zu $.166 L II. Man beachte ausser dem schon Bemerkten das hie- 
her Gehörige aus den allgemeinen Hegeln §. 22. 23 (insbes. die Ausn.) — $. 32. 
33. 35. 36. — $. 57, 2 — § 147 u. s. w. 

$. 181. Zu §. 166 111. Das Charakteristikum tj, wenn ihm ein 
Consonant vorhergeht, Fällt vor allen neu antretenden Suffixen (ausser in 
den Specialformcn des Verbi) aus und es tritt weder Guna noch Vriddhi 
in die Wzsylbe, z. B. bei antretendem ^rTT des Futur, (wegen t vgl. 
§• 155) wird qrc^zr (von qqj qiqMdl- (von 

bei antretendem je des Causale wird STfyTJ. (von ^14 §. 176) zu 375TTST 
(vgl. Äy/ll. l Hl'J l Dajakum. S. 1 1) ; dagegen cdl^JUMi Fut. des Intens, von ^j. 

II. D e s i d e r a t i v. 

§. 182. Wenn das Subject eines Verballhema den Begriff dessel- 
ben zu vollziehen wünscht, oder gefürchtet wird, dass es ihn vollziehe 
(z. B. »ich wünsche zu schlagen« »der Hund will sterben«) , so kann aus 
jenem Verballhema ein neues, das Desiderativ, gebildet werden. 

§. 183. Diess kanu aus jedem Verballhema, primären sowohl als 
derivirten, geschehe, ausgenommen aus einem wirklichen Desiderativ seihst 
(wohl aber wieder aus einem aus dem Desiderativ formirlen Thema, z. B. 
slDjßmiyii. Desiderativ des Causale (äDJRTGRlJ des Desiderativs (%vj- 
PjqJ des Intensivs (HRJZL) der Wz. (ij). 

Bern. Die ursprünglichen Desideraliva von V’ftBrTj, eiTCFf (von y'' im', 

fäfftw (von ftu ) und die etwas anomalen 9)1179 (von ay vgl. $.65) (von 

9 t uhj von 9pj) srtsmr (von jjpj ) gellen, wegen ihrer nicht desideraliven Bed., nicht 
für wirkliche Desideraliva und können daher ein Desiderativ bilden. 

§. 184. Das Desiderativ wird gebildet I. durch Reduplication ; 
11. durch Hinzutritt des Suffix 4 ^ und zwar tbeils unmittelbar, theils durch 
Bindevokal ^ ^ ($. 155 ff.), in welchem letzteren Fall es, in Folge weitrer 
Formationen, q wird ($.32,3); 111. bisweilen durch Umwandlung der 


Digilizeü'by Gobgle 



1. Themen: Desiileralir. 


89 


Gestalt des Themas, aus welchem es abgeleitet wird, z. B. von f|j- 
fHrH> l=h£ T^TPRTTTT epr Molhdtr- 

Bern. Das 17 ist L'ebcrrcst der Wz. qrt ; das Desiderativ also eine Composilion 
des reduplicirten Themas mit jener Wurzel, eigentlich „in dem Zustand eines Vcrbal- 
lliema wiederholt oder mit grosser Heftigkeit sein“ (vgl. $. 165). 

Genauere Bestimmungen zu $.184 I. II. III. 

$. 185. Zu $. 184 1. 1) Die Reduplication weicht von den all- 

gemeinen Regeln $. 157 — 161 in folgenden Punkten ah: 

1) hei consonantisch anlautenden Themen wird der Vokal der ersten 
Sylbe des sie im Desiderativ repräsenlirenden Theils, wenn er 33 jj\ 33 

pp (?f ist, in der Reduplication durch y repräsentirt , z. II. von rr, wel- 

ches durch Bindevokal ^ anknüpfend, ohne lledupl. qjvpq lauten würde 
($. 192 und 60), wird mit Red. fqqfcRp , von qq- fqqvfl; , von 
PiUJIW'P. 5J) fwtef, 32 * 3 u " d §• J84 ) yi. 

gebildet. Ist er ein andrer, so folgt er $. 160, z. B. fgjj- gyp 

gy (S- 65) frrai ^(oii>iq. u. s. w. 

Ausn. t. zpj hat nach J. 165 q Pu r oder fP. O I M'j (vgl. §• 192 Ausn.). 

Ausn. 2. Ist das zu reduplicirende J] oder r/T des Themas aus ursprünglichem 

3 3 entstanden, so wird es durch r nur dann reprnseutirt, wenn die Wz. des Themas 
mit einem n rjr äj w rr, tTTPtcT anlaulet, sonst durch also z. B. von : i i -jfj (Cau- 
sale von jj vor antretendem j $. 206) fujnsrfiw , von mau (Cans. von ij i fümafau t von rj 
nraflre (vgl. $. 192 §■ 60) fümafa t j ; dagegen von mau (Caus. von g) rpnam, und 
selbst von smpzr (Caus. von tmp s. §. 203, Ausn. zu 8) j r u u. 

Bern, zu Ausn. 2. Die Repräsentation von g vt >n der Red. durch -r oder — 
ist arbiträr in Ableitungen von ^ ^ rj jj, z. B. im Causale f%snaf5rj oder 

‘a^ n afa ’ j . 

Ausn. 3. Im Desiderativ von rawpi Caus. von r=pj nach $. 206) tritt 3 in der 
Red. ein : HUTdfuu. 

§. 186. 2) lautet das umzubildende Thema mit einem Vokal an, 

welchem nur ein Consonant folgt, so wird dieser mit p (entsprechend 
dem Bindevokal §. 184 II) reduplicirt, z. B. 333p, 0,1,10 Reduplication ge- 
dacht "‘ «fi/ F T (ac-i-sh),^ wird yfSMSI'-l (a-ci-pi-sh), tjt*T «ri^TKFi. öeT 
j^Ptfqq '- Folgen zwei oder mehrere Consonanleu, so wird nur der 
erste so reduplicirt — ausgenommen wenn er ein Nasal oder j ist und in der 
Wz. in welchen Fällen der 2tc — z. B. 3333- wird tgföfftrT ($• 158}, 

jjpr)h7iq §. 158) und ohne Bindevokal vgl. $. 156, 3, 1) 33T^T5F : 

Grammatik. J 2 
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aber TförWI (§• 158), 5 r( srfqT^TT’ 3W ilsslfil'-l- Auch in 
iHr£ gesclirieben) und ■fj'.j ($!£?") kann nach Pän. und Sddb. K. 
nur der 2le reduplicirt werden, also *I^Cäii<X : anc * rc erlau- 
ben auch Keduplication des ersten und bei [Br? - ) > n diesem Fall 

durch rf für £■ also oder 3ifj?T3Tt- — 1” 3^ 

wird oj reduplicirt aber mit q für nj, .i'ilfgi-l (vgl. $.71, Bern. 1, §. 193), 

oder g^fTrätr oder OgfsTT IS- 149, 1). 

Die Wir. T ^ 3 ; redupliciren das Su(T. mit j, also Tfy>j (wegen f stall 7 vgl. 
$. 193). Das Desiderat, von Ws. n s. $. 189. — In mit dem Suff, des De- 
siderativ und indischer Sylbenabtheilung (§. 5, S. 14) gedacht : 3 ; ffej tr, soll nach einigen 
die 3te Sylbe, nach andern der 3le Consonant mit j reduplicirt werden , also jfnffüq 
oder T f öifa ir. 

$. 187. 3) in den derivirten Verbalthemen durch n, welche ich im Anhang su 

den Denominativen auf tj ($. 235) besprechen werde, wird dieses 77 mit 7 reduplicirt, z B. von 
CMJ J gU,Uj i Üfiiu . Io den Denominativthemen die 2le oder die 3te Sylbe, a. B. VTTTTU 
wird U D l jIPfT oder triT t Rjfüu . Nach andern jede und sogar alle zusammen, 1 . B. von 
ojiu S T U TTI qfo Jl f u r j q jffilP li j q J t faf iTi j oder gar qulHglftlfÜfÜU. 

$. 188. Bern. Zu den nach $.161 nicht reduplicirbaren gehören auch die 
$. 183 Bern, angeführten, also 1 . B. von Dsfo-iril fsrfiriTiT'J ; vcd. erscheint ohne Red. 
arfwu von mW ; UI *d in jasg und yrrsr , welche mir ursprüngliche Desideruliva von 
ins und rrj^(s. Sv-Gl.) scheinen, Einbusse des anlanlenden Consonauten in der Re~ 
duplication; — vgl. noch §. 190; §. 194. 

§. 189. Zu §. 181 II. Von den allgemeinen Regeln §. 155. 156 
finden bei der Bildung des Desiderativ folgende Ausnahmen Statt. — 
1) gegen §. 155 I. können und gprf; auch ohne Bindevokal an- 
knüpfen; also oder (vgl. §. 56); gjuf; s. §. 186. — 

Gegen §. 155 II. nehmen frrr ff £ (VI) und (VI) Bindevokal 
welches dadurch nach §. 191 ohne Redupl. würde, wird alsdann, 

nach §. 186 reduplicirt, f%JT wird (vgl. §.33, 6), £ 

hT ' d rf V ’T, — Gegen §. 155 II. A: können pig und g und 

müssen ijj ^nj g ^ ?g ohne anknüpfen, also z. B. oder 

llnMl'4 , fiiaföiq) (vgl. §. 185, 2) oder ggq; aber nur z. B. ggq ; 
ferner ohne Bindevokal alle auf g; (auch die nach §. 55 Ausn. zu 2 
arbiträren) ausser (I) , also von g ggq; von g jrgrq; , aber von rj 
(§. 185, 2); arbiträr g rq- ö[ und alle auf ^ (^ und die 
auf fj auch mit vgl. §. 155 Bern, zu 3. 4), ausgenommen ^ (VI) 
und (VI), welche nur mit ^ anknüpfen dürfen, also z. B. fggvfgtt oder 
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epjq. oder feferi^j oder fclctfiq oder ggrj, von 

frtrtQq oder frlrlflq oder (HrUq. dagegen von den angeführten ^ jj 
nur W«hQq fallQq (oder von leUtercm nach §. 59 Ausn. auch fcli l Mq ,. 

Bern. Von kann nach einigen auch ohne Bindevokal gebildet werden ; dann 
entsteht, nach $. 193 und $. 186, j f qq, vedisch erscheint auch q^q und (vgl. 
wegen wr 5- 171). 

§. 190. 2) gegen §. 155 II B und Bein.: jj<t knüpft ohne t 
an und verwandelt j in f£, also Rfvjwf (vgl. §. 66, 5 mit §. 65]; ar- 
biträr CfiT *TC rfrf 5TW oder SPTT iCausale von JTT 'gl. §. 199 
und Bern. 2 dazu) ^TVf und die Wzz. auf j-q- (fjj-gj- r^L). 

Wenn ohne Bindevokal angekniipft wird, tritt für fqr£ (aus fqqrT 

Rltfrl, §• *41, 1) ein, ähnlich für ?!TVV °der für jjqq oder 

tllM^ HTT' für (aus archaTst. oder nach Analogie von 

§.59), kann rT^das dehnen, FR^muss es und büsst zugleich Ff ein, 
die auf ^cL verwandeln diese Laute in n, R^ jedoch nach §. 152 
vielleicht nur in g;; also [qqfdq oder fq r F| , (§. 1#2. 158) 

oder ^rf£i f?lrfq oder ffTTTi^’ oder (§• 53), 

rtltliqfqq oder fqstqfqq oder 5TF>r. oder oder t^FL vgl- 

§. 65j r^^foiq oder RT^Siq (oder fjrö 0 §• *59 Bern. 1) oder 5^TJ 
(oder gw?jq), ftrö%q oder japjq, oder FJFjq (oder Fjwjq). 

Bern. Nach Analogie von faqpi nehme ich auch vedisch fera i H für Desiderativ 

von cP 7 O'gl. viele Bsp. bei West und in Sv. Gl. unter an, welche der Bed. nach 

zu cTT P®ssen). 

§. 191. 3) gegen §. 155 II B Ausn. 1: und zugleich fl für 

j, also fqrjf^q ; arbiträr ijwfj-, also fgywj; (§. 66 Ausn.) oder f^yf{{jq 

(oder fgvröf oder %Vf%fq; §. 152, 2, 1 Bern.). — Gegen 3 haben 
nur ^ die Wzz. j^s^und ^piLalso qf^fjiq ilUJlTyq ; nicht ^ die Wz. 
3Jg sJ5^L(§- 66, 5 und §. 65). 

Bern, zu $. 185 bis 191. Ulan beachte die allgemeinen Regeln in so weit sie 
liielier gehören, insbesondre $. 2t, $. 29, 2 (t. B. tnfrnftn’ j ), S- 32 bis 36, $. 41, 
§. 57, 2; $. 62 bis 66; $. 68. 

§. 192. Zu §. 184 III. 1) Sobald der Bindevokal (§. 155. 156) 
einlrilt, werden gunirbare Vokale (§. 9 Bein. 1) einer Wurzel (§. 135), 
ausser denen der lOlenConj. CI. gunirt, z. B. % (§. 155 II A) wird %?f- 
’m, (vgl. §. 190), cpLfg^fffq (§. 156 Ausn. 2 ), 

I k 

w 


OtgnizcÄ by Google 


92 


111. Wortbildung. 


(§.186); — dagegeo (Xlc Conj. CI. von ip^vor y vgl. 
§. 208 mit 206) fiujiifqq. 

Ausn. 1. Bei inlautendem x und 3 vor einem auslautenden Con- 
sonanten ausser vor fj und rj ist die Gunirung arbiträr, z. B. f%f- 

oder ausser fgzr (II) und ijq, welche nicht gu- 

niren, also u. s. w. Man beachte ausserdem die allgcm. Regeln 

§. 58, 2; §. 148, 1 und §. 149, I, wonach z. B. fJTOTfjfa (von ipT 
vgl. §. 156, 3), rprfira (von frsy), ggfäu (von jjqJ, qspftq (von gr£) 
u. s. w., r^r^rsiq (von fsBL) U. s. w. 

Bern. Bei dem Desiderativ des Causale von ^ muss statt 

(§. 199, Ausn. 1, §. 206), bei dem von kann jjjcäJL, als ob die Wzz. 
y, wären, als Gausalthema substituirt werden, worauf §. 185 Ausn. 2 
eintritt, also gi) ' |s)fäp;f . UJÜlictOjq (oder von der regelrechten Form des 
Caus. ST^f'gl. §• 206) rjji%uAiryq). 

§.*192. 2) Tritt das Suff, ^unmittelbar an, so werden auslau- 
tende t 3 gedehnt, yy und (letzteres auch inlautend) ^ und hinter 
LippenfSuten und sf 3^ (vgl. §. 57, 2) ; auslautende ^ werden 
351 (v? 1 - §• 60)t *• B- % fiuTiM* cg ytgy , m rj 

^ grjq, (§• 156, 3 und §. 33, 3), j#| fflMI+L- — 

Die Wzz. jT^und ^pj^folgen §. 150, 3, also (§• 156, 1) fJyjqTj 

(§. 156,3). — 5j^_und jt*!.. letztrcs jedoch nur als Substitut von VV, 
(vgl. g. 195 und §. 156, 1) dehnen den Vokal, %qj^(vgl. §. 158 Bern. 2) 
3^4 (sonst fjjitqJ, vgl. §. 190. — 5ön.wird f^also — 

fjXT büsst den Nasal ein i7fr|_r^ (§• 156, 8). — Vgl. noch die g. 190. 
194 angeführten Verwandlungen. 

Bern. 1. f*y verwandelt in der Wzsylbe q in 37, also fjijfjq ; f%j 
arbiträr q- in ^ f qqf t q oder fjr wird (nach §. 158 Bern. 2) 

ftjqjq. — Statt ^ tritt ein, also sjyq . 

Bern. 2. Nach Vopadeva kann (ausser regelmässigem fyylq ) auch fzjTrf 
bilden (vgl. $. 149, 4). — Von nr, <TT nlriuken“ vcd. auch fällig (Sv. 57), fqunj . 

g. 194. Zu g. 184 II und HI. Die Wzz. 5R5, g?^ ar ^ ilr äi' in 
der Bed. »sich befreien wollen«, q^, yvj in der Bed. »beschädigen«, und 
3gp^ sfjVL (vgl. §. 156 Ausn. I) haben als Dcsidcrativthemen fjTcj 
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1 . Themen : Cpusale. 

%3L fiir fsiSIM u. s. w. (vgl. fq^von q^ 
u. s. w. §. 190). Aehnlicb die Wzz. (1. lllj jj^, alle drei 
und VT, V alle beide ftjrqjaus f^tn^U/- Endlich qr ftl JTT 

;IV. IX) ir haben alle vier als Desidth. ftlr^L- 

Bern. Vcdisch von m und if auch fVfvq (vgl. Sv. Gl. 101 und Bv. III, I, 4, I), 

von jnq such arg (Bv. I, 100, 8 ) und von pj vielleicht pg in frg^ und diulekt. pg 

(Sv. Gl. 172) „heftig begehren.* 

§. 195. Kür Wz. j — ausser in der Bed. „verstehn“ und im Parasmaipadam 
von aüt (= Wi. -r mit Präfix arfu), wo Tfäg nach J. 186 — wird jrg subsliluirt 
(also fonfaq Farasm., fimtg Atmanep., vgl. $. 1 56,1 und $. 1 92). Vom Causale von ayj 
Atmanepad. kann dasDesiderativ aus dessen Porm($. 1 99. 206) wm’J’J ( — «twpt uut Präfix 
afir), oder aus dem Substitut afv rmq (von nT) gebildet werden , also a vi lt hliu CT 

oder afvz fänmfiiq . — Kür a^; wird ng subsliluirt (vgl. $. 1 47) also ftafg (vgl. 

$. 156, 1 und J. 62, Bern.). — Vgl. §. 147, nach welchem von axr giiq u. s. w. ; 
von aa afitfitg oder tägig. 

5 . 196. Vgl. noch J. 181, wonach z, B. von £rfug gfTjfjg, von htt- 

Bjfäg ; 5.212, Bern. I, wonach z. B. von if l u t g j nrt q r fäq , oder pr n fög ; 5- 237, wonach 
von pjg^ (Denom.) oder fepifeg . 

III. Causale. 

§. 197. lim auszudrückcn, dass das Subjcct die Handlung, welche 
ein Verballbema bezeichnet, nicht unmittelbar selbst vollzieht, sondern de- 
ren Vollziehung bewirkt, veranlasst, befiehlt (z. II. »A. macht, veranlasst, 
dass B. kocht«; »A. bewirkt, dass geschieht«) wird aus jenem Thema ein 
neues, Causale, gebildet. Diese Bildung kann von jedem Verbalthema, 
auch dem Causale selbst, ausgehn. 

§. 198. Die Bildung geschieht: I. durch Anschluss von t (vgl. 
§. 206), II. in den Wurzeln (§. 135) — ausgenommen die der Xleu 
Conj. CI. — grösstenlheils durch Verstärkung des Vokals oder andre 
Veränderungen ; also z. B. von gfvpj (Intensiv von fi^ (§• 181), 

fqv^ (Desiderat, von jfg §. 190) %£[%, von rpiT (X) 17 %; dagegen 
von Wz. gpf STT^T (vgl. §. 203). 

Bern. t. r ist die gleichförmige Wz. „gehn“, in der Bed. „ergehn, erreichen“, 
aber nach der ersten Conj. CI. flcctirt (gg vgl. Flexion) in causalcr Wendung, vgl. 
analog jg „geliu“ ved. „erregen, bewegen“ (Sv. Gl. 33). 

Bern. 2. Ein durch llinuitrilt von 7 selbst gebildetes Thema (also Causale selbst, 
Xte Conj. CI. und Denominativ auf 7 ) erhalt kein neues z. B. von gfg (Causale 
von 51 g) heisst das Causale ebenfalls gfa. 
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IIL . Wortbildung. 

Genauere Bestimmungen zu §. 197 11. 

§. 199. Die Wurzeln 1) welche auf JJI auslauten, 2) oder ihren 
Auslaut in verwandeln, nämlich a) die auf ^ ^ nach §• 69; 
1>) fTT jft (nach §. 149, 4, über ^ s. §. 199} und 3- mit Präfix qFcT 
im Atmanepadam, und fjj und 3) ft 5# 'seift. 1,30,1 aa - gt) H 
welche ihren Vokal guniren, 4) wFTRL — hängen vor Antritt des Cau- 
salsuflixes q an, also z. B. von 5} ^f: 5^1 von ITT lt = ITTftT. 

von m fVT ift ?t : HT^I. von qqt (l Sfftr l ^ 1): TPÄ TTT^I. 
5RT: sfifftr, ff?j ö^ffq 35fftf =M|fq und ^M|fq (mit Verlust von q 
nach §. 75). 

Bern. 1. Dieses ftj oder wahrscheinlicher ?rrfö leite ich von QT ninächtig sein“ 
in der Bed. n machen“ (griecb. nouo). 

Bern. 2. Das qj vor q wird verkürzt im Causale von gj in der 
Bed. »sehn , hören , erfreuen« und »tödten« (welche letzte Bed. mit Un- 
recht aus fix abgeleitet ist; es ist in dieser eher ein dem Zend entlehn- 
tes Causale von zend. jan oder zan = sskr. 57} , mit dem in dieser 
Wz. so häutigen Verlust des Wzvokals), also fjfq (sonst giftf). — Fer- 
ner in 5|j (I) «ad 3t» also sffq (aber von II IV »||fqi ; und in %, also 
tjjfq. — Arbiträr in und j^t, aber hinter Präfixen ($. 241) nur 

regelrecht, also z. B. j^qfq oder ;^fq, aber nur qff 

Ausn. zu 1. 2. 1) Die Wzz. qj » trinken « sf cZT tj 95T 

5fX qj hängen nicht q an , sondern schieben zur Vermeidung des 
Hiatus {§. 54) q vor der Endung ein, also qjfq cqfq u » *• w. — 
2) qr »herrschen« hat qffjff (eig. Denominat. von qp); — cq in der 
Bed. »bewegen« gifjj (eig. Caus. von 5Rl); — hat Q f,»- (vgl. 

§■ 56 }. 

§. 200. 4) die Wz. % hat qf fq, oder regelrecht (vgl. §. 203) 
qfffq, nach Yopad. auch qfq oder qfq (vgl. §. 199 Bern. 2); — 
hat f[fq (mit Verlust des 5), oder regelrecht (§. 203) ; — pt (vgl. 

§. 147) hat pifq oder p ff q (§. 203); aber in den Bedd. »geehrt wer- 
den, betrügen« nach aa. auch »beschämen«, nur pjfq. In der Bed. »flüssig 
werden« kann auch p jedoch nur an das Thema pf (§. 147), oder p 
jedoch nur an pt treten, also plfp oder p|Qx (letztre beide Formen 
sind ursprünglich Denominativs ; — ^T in der Bed. »coire« hat <qjfq 
oder GjjfjF ; — fei und vq haben, wo das Causale im Atmanepadam 
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gebraucht wird, u)itq , ; letztres auch in demselben Fall vftfrj 
(Gaus, eines alten Desiderativ vgl. 188. 193', sonst regelrecht (vgl. 
§. 203) vrr^r- 

Bern. Auch von 7) erscheint Tnry ^ au * V, 104 ; Ramßy. II, 14 , 21 Sch. 

§. 201. 5) RRRL bildet ^hlfol (für sqgfq.vgl. S. 75 u.§. 199); ^(V, 
nach aa. IX) und qf bilden vjf?) gffnx (vgl. §. 200i; nach Vopad. auch re- 
gelrecht (§. 203) vjt% (so auch Rv. V, 2, 23, 4); Haradatta bildet 
auch rjfq (vgl. §. 199 Bern. 2). 

§. 202. 6 ) 9 vor auslautendcm einfachem Consonanlcn wird ge- 

dehnt, z. B. bildet qj^, 5351 J 3 t%. 

Ausn. s bleibt ungedehnt in ^ snar m 9 STT | 7 T =W1T tm ran SIT yiT 

vra St «nd ITT und a7T »sprechen“, irj wz (Dhtpth. 19 , 53 ) WUT »gehn“ ; im 
„geben«, arbiträr in der Bed. n verletzen« ; 177177 (nach einigen nicht, nach Vopad. ar- 
biträr; in der Bed. nleicht bereiten“ regelrecht); pjy »gehn“ gnn jcttjt^ «RV 

tm , OT7 (■»• Sl^j; vr<r und und aj^ «verwirrt sein«, „stark sein“, ry^ „er- 
freuen, erschlaffen“, ^r; ^rsy^ (aber hinter den Präfixen ^py tyf^- regelrecht; nach 

Vopadcva hinter Präßxeu (§. 241 ) arbiträr), ^py „beschädigen“ jpy, *py (nach einigen nicht ; 
nach Vopad. arbiträr, vedisch ist es mit * belegt), 57 (ausser hinter Präfixen, wo 
regelrecht), ?rPT (nach Vop. arbiträr), ^PT (in der Bed. „schmücken“ arbiträr), 357 
77 (nach einigen nicht, Vop. arbiträr); — in den Wzz. auf q, ausgenommen 1 ) über- 
haupt fro OTT gij (welche infa n. s. w.), 2 ) ypj, jedoch nur in den Bedd. „umgeben 
und 1 mit Speise bedienen“; nach Vopad. ist sie arbiträr (vgl. West, wo *y fflfrr, fry 
sfxy, qrf^ 2jf*T ; vgl. ved. zpt^tit; Rv.-SnnhitÄ hat häufig ?nf*T, wo Pada afüy setzt) ; 
3 ) sro in der Bed. „bemerken“; episch auch sonst mit Dehnung; 4 ) 977 nur hinter 
Präfixen, wo sie arbiträr; 5 ) rpj und snr, welche arbiträr, aber hinter Präfixen mit 
Dehnung; 6) episch findet sich auch *uyfzy f wiftr, ?TTf*T, ^ as letzte selbst im Hghvon^a, 
wo aber Stenzler ^ geschrieben hat. — Ferner 55 rj «q - , (arbiträr); — j^yq und 
^7 und sind arbiträr, ausser hinter Präfixen, wo regelrecht mit Dehnung g g yy fe y 
u. s. w. — und syr^ und ^*7 (nach einigen nicht, noch Vopad. arbiträr) — zr^r 
(Vopad.) — 977 (nach aa. 771 07. 

Bern. Ved. auch q?T (IV) und 73% 

§. 203. 7) Wzelauslautende (§. 135) y y, 5 3 f, fl werden 
vriddbirt (§. 9) und vor dem Charakteristikum y nach §.60 behandelt; 
8 ) inlautende und anlautende gunirbare (§. 9) gunirt, yr nach §. 59 be- 
bandelt, z. B. fg werden yfnSf 53TW; g und grfef qifiq; ^ und 
*£ O-i^ hrt, gq - sfrfyr, ^7 gyf, WTl frl- 

Ausn. zu 7 . ;r)ifr nach §. 58 , 2 ; smr nach §. 150 ; □. s. w. nach §• 199 . 

200 . — Ferner werden nur gunirt nj (IV) £ »fürchten-' (nach einigen IV, 
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aa. IX). ^ (nach einigen regelrecht) ; episch auch % vgl West, unter % und mit 
Präßx rjirj und ved. q, also gf|- u. s. w. 

Ausn. tu 8. Vgl. $. 148, 1 und 2, wonach zrrfif (ved. jedoch auch irfir), nfir; 
letzterem analog bat auch ahsser in der Bed. „die Seele verderben“, wo re- 

gelm. jfrfä. — hat arbiträr Guna von 3, oder ütt statt 3, also rqnf^ oder wrrij; 
ähnlich firn (IV) rrrfv, ausser in Beziehung aor heilige Handlungen, wo regelrecht 
rrfy ; vgl. $. 149, 4, wonach ved. ürfr oder arrfr. — Vedisch linde ich auch ohne 
Guna qrfr f%f?T gfa rjfj- ^fir. 

Bern. Die Ausn. $. 149, 1, 1 gilt hier nicht, also t. B. von 77 orifa von aFTTT 
cnlfZ, *'-H I r , . 

§. 204. 9) 33 (I Parasmaip.) „bekleiden“ bildet f^fj. — Beachte $. 57, 2 ; 

§.59, Ausn., wonach mff oder irrftr; §• 149, 5 wonach j-frv u. s. w.; ähnlich episch 
von fvrw ftrflr; umgekehrt stösst 75^ in der Bed. „jagen“ den Nasal aus und dehnt 
(gegen $. 202) nicht, also 7% ; so auch sjg nach §.151 gfif (vgl. jedoch Sv. Gl. 

— Vgl. ferner §. 154, 2, Bern, wonach wfer oder irfjg. — jpj endlich bildet 
srrfTT, und <nr L ausser in der Bed. „gehn“ (wo regelm.) vrrf?r (beide wohl eigentlich 
Denominative). — Beachte §. 147, wonach mfa u. 1. w.; ähnlich tritt für Wt. -r, 
ausser ia der Bed. „verstehen“ (wo regelrecht -qr^T, und nach §. 199 qihr rrrr ein, 
also nfif (nach $.202, Ausn.); vgl. noch §. 195; 192 Bern. 

§. 205. Vgl. §. 181 (wonach # z. B. von JTOT JTfii (Da?ak. pag. 11) u. a. w. 
wie $. 196. 

§. 206. Das Charakteristikum x fällt vor allen Vokalen ans, ausser 
vor den Bindevokalen (§. 155. 156) und dem der Specialformen, vor wel- 
chen es gunirt und dann (nach §. 60) wird (z. B. §nfvj+^+C?ri?T 
wird ärviKJCAim. aber wird pjer] (über m s. §.22)). 

§. 207. Bern. Die Reduplication des Causalthema, welche wir bei der Bildung 
des Aorist linden werden, kömmt vedisch auch in aa. Ableitungen desselben vor, z. B. 
qtfü oder föu) (Sv. Gl. 122 und Ntr.) von irr „trinken“ (für iftvTT — J— ^ nach §. 56 
gegen §. 199 Ausn.), so auch wohl mfa fazf) von «n ; fsrav von g) ; £hJt, u.s.w. 
vgl. §. 138 und für alle Sv. Gl. 

IV. Derivirte Verbalthemen ohne Aenderung der Wu rz el b e d eu tu n g. 

1 . Zehnte Conjugaiionielatse. 

§. 208. Das Verballhetna wird, jedoch nur aus den Wurzeln der 
lOten Classe (DhätupAtha §. 32 — -35), wesentlich nach denselben Regeln, 
wie das Causale, gebildet; es gelten §. 198, 202, 203 und 206, wo- 
nach von vprf Vfrik. von V£HT%, von ftpPT von xfj; %ri<. von 

fjq: qftf; wird vn^riwm; fnft+s wird 

Bern. I. Nach Analogie von §. 199 bildet m ftlft; nach §• 20(1 fw, jedoch 
nur mit kurzem oder gfS ; sft STrfi oder srrfir; nach §.201 u und gt tffrr atfrn. 
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Ausnahmen: i) gegen $ 202 dehnen j nicht: vre wg 7^; ^ in der Bed. 
»erscheinen“; qf in der Bed. »umkleiden“; 7-y 3 w. STSJ SIS der Bed. »angemessen, 
schlecht sprechen, wahr sein“; rry (? vielleicht n^j; ;wj „werfen“ nach Vopad.; nnj 
srnr; q?J (nach aa. auch regelm.); wvj; sin und 5m in der Bed. „schwach sein“; 

&r in der Bed. „ehren“, arbiträr in der Bed. „bedecken“ ; crj «pt r?W; ispr nach 
Vopad., ne^iiira; 51J wie §. 202 Ausn.; mj alle drei oach Vopad., das 

ietite dann arbiträr; gpj sqr ssqr; atrot io den Bedd. „gehn (ved. auch regelm.), iah- 
ten (episch auch regelm.)“ ; sw in der Bed. „leben“ ; ; fWOT nach Vopad.; qq oder 

qtg, beide auch regelmässig und stets hinter Präfixen, gij „wohnen“, 115 

Bern. Vedisch auch qq. 

Ausn. 2. Gegen § 203 ohne Guna „essen“ (Dhtpth. 35, 22), ijr: 

„binden“ ; rwr sprrmT fqqqff~T öfofw; ijq nach Vopad.; apj nj und rq^. 

Bern. Vedisch auch gjj (Rr. V, 7, 6, 2) fsta (Rv. V, 3, 3, 2). — Man be- 
achte §. 148, 1. 

§. 209. Die in Ausn. 1 und 2 zu $. 208 aufgeiählten, die mehrsylbigen mrnr 

(5TT*5(rnrTq »otc; o^oet : trjtcT iraa 

Rtauf ., ä« wie folgende, nämlich: uj atw farw JCWHJ wg öraerra; nrsg- „erschei- 
nen“; aht, ajr „brennen“, „essen“ (aa. urr WTf); STtnj (nach einigen); 

rmr , JHTT. FTTJ; WO! (nach einigen); WOT ; 30 T C ob iu allen Bedd.); 37TT (?) ; 3 T 7 T 
im jfw (oder r*cv ) ; qqj 3?) tTta ja i?rw irta ina ara arm; wa (aa. war 

*>!)> fa* ffr^ ; Off „ vollziehen“ ; fqw (oder fqjr); qj sj^f ; rrq (oder snj); 

W?) aBTOT (nach einigen); JTer; q« (Vopad.) ; jnr aa. sraj ja jsr; 

qq (oder snj ) und gifT können nach einigen nicht bloss durch t, sondern auch durch 
vnfä ihr Thema bilden (vgl. $. 199 und die präkritischen Causalia bei Lassen Inst, 
ling. Pracr. S. 360, und §• 220 sammtBem.), z. B. von qn qfq oder qqyfq. So er- 
scheint auch (im Rfimüy.) v i SI 'l f q von ns^. 

$.210. Bern. I. Diese Conjugationsclasse besteht eigentlich tbeils aus Denomi- 
nativen (vgl. die gleich gebildeten Denomin. $. 213 ff.), deren Nomen entweder ein- 
gebiisst, oder in einem etwas anomalen Verhältniss zu ihnen steht, theils aus ur- 
sprünglichen Causalien. 

Bern. 2. Mehrere dieser Themen (Dhtpth. 33, 76 — 130) folgen nach einigen 
der loten Conjug. CI. nur wenn sie ihr Object bei sich haben, sonst der ersten; 
Oberhaupt arbiträr in diesem Betracht (oder so, dass diese Wze. entweder der toten, 
oder der Classe, wo sie sonst aufgczählt werden, folgen können) sind die im Dhtpth. 
34, 1 — 44 aufgeiählten ; nach einigen können alle Themen der loten auch der er- 
sten folgen. Insofern würden diese Themen als Denominativs nach $. 212 anzuse- 
hen sein (vgl. deren Flexion). 

2. Verbat -Themen auf mg -ra. 

§. 211. Die Wiz. jjq; ; qn( in der Bed. »preisen«; 

Grammatik • J3 
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III. Worlbildumj. 

und hängen qpj (vor welchen jjrj- gunirt); und die. Wz. ^Jfi" ;§7f 
an, also ?{\q\7J u. s. w. fj?nq. 

Bern. 1. Dieses Suffix ist nur in den Specialformen des Verbi nothwendig, in 
andren Ableitungen arbiträr (vgl. Bsp. $. 196). 

Bern. 2. Hs sind dicss ursprüngliche Denominativ!» nach Analogie von $. 224 fT. 
mit vcdischen Anomalieen (vgl. rrrmr §• 226, Ausn. 2, fajbj Almanep. ebds. Ausn. 6); 
vgl. auch die vcdischen Nebenformen in der 9leu Conjugalions-Classe bei der Flexion. 

V. Denominativs. 

1. Unmittelbar aus Nominalthemen. 

§. 212. In der Bcd. „bandeln, behandeln wie ein Nonien“ kann 
dieses Nomen unmittelbar als Yerbaltbema gebraucht werden, z. B. sgxiJT 
N. p., als Verbalthema in der Bed. »wie Krishna handeln«. -qTJtd »zit- 
ternd«, als Verbalthema »wie zitterndes handeln« = »gleichsam zittern« 
(Bhartriiar. II, 4). Nach einigen tritt diese Bildung auch bei andren 
Bedd. ein. 

Bern. 1. Das Verbalthema ist nur denjenigen Veränderungen unterworfen, welche 
die Flexion bedingt (s. Flexion). Nach der Sddli. K. gelten jedoch dieselben Hegeln 
bei der Bildung desselben , welche bei der Bildung von Nominibus durch das primäre 
Suffix <),nr. t (fsrrr) eintrelcn (vgl. daselbst), z. B. Dehnung des Vokals, welcher einem 
das Thema auslautenden Nasal vorhergeht, z. B. von j^zj f als Verbalthema (Praes. 
Sing. 3 von jTiia piTPT (tIiImPi) von gfcj rmbr W r4f a ) ; Verwandlung 

von in ^ ( '.is l fd ) ; Mädhava wendet diese Hegeln nicht an, bildet also z. B. von 
f^a im Praes. Sing. 3 j^rfn. 

Bern. 2. Diese Verballhcmen sind Parasmaipadam. Atmanepadam nur die von 
jr sr / ry . T B- m fca und -fr abgeleiteten, so wie die von den oxytonirten attbj aa. 'XTT; 
wa (aa. vsrsr) ne ithj wr wq HTfiq rq <fnt sw zyi ’jöf ^rtz az- aa iw aa aa aa ; 
a^ (auch rjg; acccntuirt; andre rqj; ihf in (a (na. a<-) aar sn-; aa am ttow aa aq - 
ria; au einzelnen Stellen der ind. Grammatiken werden noch als zu diesen Themen 
gehörig erwähnt : aar (auch acccntuirt) at aM'.B. ' JI mnam 5J3 

a^T (Paroxylonon), sjfa räa ». >«• (vgl. jedoch §. 255 u. 256 Primäre Suff, fr, 
nr. 11). Dnyakum. 39 Gndct sich Atmanep. auch von nrora »Netz“. 

Bern. 3. llieher wohl auch vedisch: von ,;rf (ijrlsrrm Rv. I, 71, 4), von am 
( atf,a i a Sv. Gl. 75), von aa i . I -j i ; r Rv.I, 90, 2), von jrfj 1 Jo i tl l Rv. VI, 2, 25, 2 jedoch 
fraglich, Nir. V, 1 5 anders) faaaoia (II, 7,21, 3) und von jgga oder ***sraa asrrnaR'' V, 7, 
21,1 und mit differirendem Accent Rv. 1, 62, 1. 2 vgl. jedoch das primäre Suff. 

und vielleicht selbst jjmn (Rv, III, 5, 4 oft; — 7, 2. 3. — VII, 5, 20, 4) als Ptc. 
eines Denominativ von 37, mit anomalem Verlust des Auslauts (vgl. Nir. VI, 17). 
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2. Durch Suffigirung ton t. 

§. 213. In den Bedd. 1) das hervorbringen; 2) zu dem machen; 
3) 4) 5) das sagen , etwas s o nennen , fiir das erklären ; 6 ) das als 
Mittel gebrauchen; 7) das oder mit dem Übersetzen, übersteigen; 8 ) das 
lebhaft erzählen, vor Augen stellen; 9) das kennen (nur wenn von 
Slcrnbilderconjunction die Bede ist , können Denominativa durch SulT. 3 - 
(vgl. Causalia §. 197 fl', und l()te Conj. CI. §. 208 ff.) gebildet werden; 
z. B. 1) von rjTij »Frage« jjfyvi »eine Frage stellen = fragen«, 2) von 
frrsf »gemischt« frifsf gemischt machen, 3) 4) 5) von ryfTj »Wahrheit« 
Mcöl l fa (vgl. §. 220 Bern.) »die Wahrheit sageu«, von rj7] »klug« effe- 
»klug nennen, für klug .erklären«; 6 ) von »Schwerdt« jjfjg »mit 

dem Schwerdt schlagen; 7) von sgfpj »über« und »König« 

yXßf »den König überwältigen«, von jjyj »Pferd« jjfij »mit dem Pferd 
übersetzen« von »über« und <T|7-rf r [ »Elephant« »auf 

Elephanten übersetzen«; 8 ) 9) »den Mord von V vgl. §. 147) 
erzählen« FJTT7T (*• B. „des Kansa“) qvff v.|ld«rib. die Ankunft von 

V Jirf) erzählen (z. B. »des Königs«) y »die Lust (^qirj 
V jrp ) erzählen« (z. B. »der Gazellen«) gjMMk|*4IH* »Bis zur Durchbringung 

(TgJcTT^T) erzählen« (z. B. „der Nacht“) yTT%T T5T öfTOlTTT »die ganze Nacht 
mit Erzählen zubringen«), 10) »die Verbindung (ipjj von Wz. ipf) ken- 
nen« (z. B. „des Sternbilds Pusbya“) grijm iflsRlirll vgl. über die Bildung 
der Bsp. §. 211 und §. 221. 

Bern. t. Besonders erwähne ich einige Beispiele (wegen deren Form §.214 
und 221 zu vgl.), in denen die Bed. des Denominativs, obgleich nach den ßegeln 
erklärbar, doch etwas complicirter ist; von g.p; 3 ^ wird sffir in der Bed. .die- 
ses nehmen“ gebildet, von gfrTT mit Präfix gsj in der Bed. ffir (Causalc 

von sröj ; von gar ; tag gfär = WtJ ; von gar ; fä ufe = H'HlPl = 

» ■ j ii EcMM g;; von Rjvr; r 3 f%= Sri ng; von utst: fä urfir = um fa »ja; von =pj : 
?fu = au von Ptupj: rag äffir = ^m i -ug «jst ; von auf: ofÜT = sraf a^; von 
3 «Tg Sddh. K. hat ü afu = annrr n «Tg; von a«r: a% -sich bekleiden“; 

von affin: 3 u affin = af tn affi rr ; von an : afft = grr oder afa (Causale von ggj; 
von ffia;; ju srtfä; = ffi&y r rg; von ffirr; uf.t iffin (vgl. §. 35 und §. 22 ) — 
ö-ioffi r tn; von ^fwr; = gffir ng; vgl. noch §. 222. 

Bern. 2. Zu 8. 9. 10 vgl. §.221. 

§. 214. Wenn dos Nominallhcma zwei- oder mehrsylbig ist, oder, im Full cs 
ein Indeclinabile, auch weon cinsylbig, so büsst es seinen letzten Vokal sammt dem 


« 
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oder den folgenden Consonanten vor dem Suff. ▼ ein, i. B. ^ wird ijRt, r yr ^ n °f?T, 
trenn 0 ftTT, fitfiq- °ff (Dapak. 42), sjj~t Oftt (ebda. 25), srfirT* °*t C ebli8 - 35 )» 
sn’TJ °fj, zrftf wird srfrt, tjj Oft (so leite ich auch vedisch äHr, be > Weaterg. unter 
äftf ' on vtd ' aTj Sv. Gl. 175), >TTij vvird crrfn, fTtre °fit, °fer; rjJ (Inde- 

clinabile) ffe. 

Ausn. Wenn die Mehrsylbigkeit durch die in §.241, 1 aufznführenden Präfixe, 
oder deren Vertreter entstanden ist, x. B. ^tnsf (von tjr • HVf mit Verlust des Nasals 
nach §.154,2,2 vgl. Primäre Suffixe 0, nr. 2) bildet tpt r fe , MUI-a («ns fffa für vre s sw ) 
bildet Hü l fe (vgl. §.216); dagegen von ftjtt aus (f 7 tfj-.sww ) bleibt, nach Abfall von 
SW, fnf(, welches nach §. 220 ftpfä bildet; eben so wwq (von trfifSSR»} WTH. 

Bern, ln Ableitungen von Zsstzgen mit den §. 241, 1 erwähnten Präfixen wird 
§. 87 Ausn. zu 2 verstauet (als ob es nicht Composita sondern getrennte WW. wären) 
*• B. treffe (Von trfn s s® vgl. §. 215 und 217) im Aorist kann UrnlättH oder 
iffnwfeMd werden, eben so von treffe um Paart oder ufou Paare . — I“ den Ab- 
leitungen von Vaspit; treipjsj (aus UTT’IZ ond sppj? s wvf ) ist die Liguidirung des j, 
wie §. 90, 4, nicht verstauet, also Thema (nach §. 214 und §. 220) UM 1 Pi. 

§. 215. Statt eines Femininalthcma wird das entsprechende Masculinare zur Bil- 
dung des Denom. verwandt, z. B. für Bern, von pt triU letzteres ein, also ^fe 
(nach § 214), statt (fem-Ja^r woher ?T(ft (vgl. §.239 Bern. o.Femininalbildung). 

§. 216. Diejenigen Nominalthemen, welche in der Declinalion vor Casussoffixen 
geschwächt werden müssen (s. Declination) , erleiden auch hier dieselbe Schwächung, 
z. B. von trerwt in den geschwächten Casus tfrffe^: Qi Tf fe , von in den geschwäch- 
ten Casus 3 ^fe: j f r fü . 

Bern. Bezüglich des Suffixes avj, welches zwei Schwächungen in stH und jvf 
erleidet, dilTerenziiren die Grammatiker; einige bilden z. B. von fegw aus fern nach 
§■ 214 farft; andre aus fsrzjT (nach § 214) fsrft, oder mit Veränderung des st der 
Endung in j (nach Analogie des Verhältnisses von fsrjH zu fot&ij ) aus dem nun za 
Grunde liegenden fgj (nach §. 220) feüTfe. Von giq f dessen schwache Form sp t 
bilden einige irFf, andre, mit Verlust des in der schwachen Form auslautenden q, 
nach §. 220 snfe. 

§. 217. Dasjenige Thema oder diejenigen Veränderungen , welche 
vor dem Superlativ SutT. eintreten (s. Gradation), treten auch hier 
ein, z. B. für (dessen Superlativ szpg von &() tritt jn ein (wovon 
JZJTTCT nach §. 219), von göftT (Superlativ gföT?) wird ziföf, von tjg 
(Superl. oiw) Ofzf gebildet. 

Ausn. itvrei substituirt nicht m oder xj , sondern bildet a’ftfwi (Vopad. kennt 
diese Ausn. nicht) und von gj in der Bed. ^qaft t oder wird nicht jrfe son- 

dern jft gebildet. 

§. 218. In Nominalthcmen auf (und das dafür eintretende 
gjrf, vgl. secundäre Suff. T^) und fallen diese Suffixe ab und die 
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ursprüngliche Form des Themas kömmt wieder zum Vorschein, z. B. von 
«TßcW; (= nach §. 83, 2 vgl. mit g. 66, 2) wird sffrr ge- 

bildet; von gofelH 'WFT- 

§• 219. Für nrälferT und g^TST wird nur Tf® . 

yjq mit Rücksicht auf §. 214 suhstituirt, also u. S. w. 

$. 220. In den ursprünglich oder in Folge der vorgeschriebenen 
Veränderungen des Nominaltbemas vokalisch auslautenden Themen wird 
der Vokal vriddhirt (§, 9), und einem auslautenden q] ein q angehängt 
(vgl. §. 199), z. B. £5f durch Vriddhi Fgy bildet fönftl. ^Rf . wofür 
(nach §.217) &r, durch Vriddhi bildet sqrfq ; rofq; (§-214) fr^TW 
(vgl. §. 60), ttfm ' rF , nach §• 218 sn, bildet igqfq (§. 60). In einsylbigen 
Themen, wenn sie nicht, aus mehrsylbigen durch Anwendung einer der 
vorhergehenden Regeln entstanden, eine Bed. repriisentiren , welche ihre 
Form nicht vollständig ausdrückt, wird vor auslautendem einfachen Con- 
sonanten gedehnt, j ^ gunirt, z. B. iEJTT?r. aber von SRR für 
Vriföf^tS- 218) nur ^rm- 

Bem. Gegen §. 214 bewahren ffpjf 35W und ihren Auslaut 
und folgen der eben gegebnen Regel also türfllRl SWIFT öKTIQJ vedisch 
auch 5T3T («U'IFT Rv - '411, 8, 9, 5). gäkatäyana erlaubt statt y 

in viel weiterem Umfang (für alle?) und so findet sich episch cfr Kk\K \ KI 
in ebiebUOT (wo jedoch die Seramp. Ausg. d. Rimäv. °?qzq, was sich mit 
§. 234 vergleichen lässt, aber nicht (in der Bed.) damit übereinstimmt), und im 
spätem Sskrit vieles ähnliche, z. B. von sftSf sTldlRl . w-elches, wie im 
Prakrit die analogen Formen, in Causalbedeutung eintritt und sich oft 
ohne Mittelglied eines Nomen an die Wz. schliesst, z. B. von JTTWlft'- 

§. 221. In den Bedd. 8. 9. 10 (§. 213) wird das Denominativ 
von der Wz. des Nomens gebildet und ganz den Regeln der Causalbil- 
dung gemäss, also, z. B. in Bed. 8 wird für gvj nach §. 147 ge- 

nommen und davon als Denominativ (vgl. §. 204). Man wird da- 
her vielleicht besser thun diese Bildungen als eigentliche Causalia zu 
fassen und anzunehmen, dass nur die etwas anomale Abweichung von 
der gewöhnlichen Causalbedeutung (»die des nicht wirklichen, sondern 
nur tropischen Mächens« durch lebhafte Darstellung) die Grammatiker be- 
wog hier Denominativa zu erkennen. Eine formale Differenz vom Cau- 
sale tritt nicht ein, auch nicht bei Ableitungen von mit Präfixen zsgstzten 
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Nominibus. Da stets eine Rückkehr zur Wurzel (d. h. dem primärem 
Verbaltbema) statt findet, so tritt auch das Präfix w ieder in dasselbe Ver- 
hältniss, wie es zu einer solchen steht, so dass §. 127 eintritt [also 553 
iffq vgl. auch §. 211, Bern. 8). 

§. 222. Diese Denominativa werden im Parasmaipadam flectirt. Aus- 
genommen 1) wo die Handlung reflexiv ist, in welchem Fall Atmane- 
padam eintritt (so wohl ved. doP-iri „er verbirgt sich“ (? vgl. jedoch cffef 
Sv. Gl.) Kv. VI, 3, 24, 2). 2i in Denom. von (z. B. ff -cfld^ -l rl 
„Lumpen sammeln, anziehn“), (z. B. fq q-%/H, 3733 ° “den Schwanz 
in die Höhe heben«) und HPTS" (z. B. ff VfP'fZ'qH »Gefässe sammeln«), 
3) von WW., welche Glieder bezeichnen, in der Bed. »diese heben, wer- 
fen« z. B. von Tjfq »die Hände erheben«. 41 in den vier 

nach §. 219 gebildeten, z. B. »auf einem weissen Pferd über- 

setzen, für ein weisscs Pferd erklären«; nach aa. können diese auch im 
Parasm. flectiren. 

Bein. Vielleicht gehören liieher, von uns unbekannten Noniinibus 
derivirt, ved. ( Jsir - V ’ 15), verwandt mit Wz. gq, und %q ?jji i | 

(ebds. aus Rv. V, 7, 29, I), verwandt mit Wz. 

§. 223. Es gilt für das auslautende 3 §. 206. 

3. Durch Suffiijiriinr/ von rj uj mu §. 233). 

§.224. A. mit Flexion im Parasmaipadam : in der Bed. 1) »dieses 
zu eigen begehren« (z. B. von qq »Sohn« rjqpj (vgl. §. 226) sich 
einen eignen Sohn wünschen , nicht etwa den eines andern) ; 2) »sich 
wie gegen dieses oder wie in diesem betragen (z. B. von q=j »Sohn« 
»sieh wie gegen- einen Sohn betragen == wie einen Sohn behan- 
deln« , von 01 * 313 ; Pallast UHi^iq (§. 226) z. B. OT^RTOTH 
er beträgt sich (lebt) in der Hütte wie in einem Pallasl, oder von 333 
»Hütte« §.226) OPTTS" »er beträgt sich [lebt) im Pallast wie in 

einer Hütte«); 3) von den Nomina qqvf cHföiq' in der Bed. »ihren 

Begriff vollziehe«: z. B. qqrq »Busse vollziehn«. 

Bern. 1 . Diese Bildung kann nicht aus Nominal-Themen auf tj , Indeclinabilieu, 
aus Nominibus zu denen Adjecliva, oder eine Frivation gehören und nicht aus 
3TrT JJJFT ipu fer Hd Ul srag 3?T STvnn sjf»T formirt werden (vgl. §.213 Bern.). Vc- 
disch jedoch f^rrr (von in , Rv. III, 2, t2, 4, wo jedoch die Chamb. Ildschr. 
der Sanh, 0 . 70 fspj, als ob durch das sekundäre SulT. n, und nicht durch das pri— 
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murr, — ( vgl. beide) r7jh (vom Indcclinabile 777 in 17777 s. Sv. Gl.), rrrrzr in rprnjFT von 
CPU (Rv. I, G2, 13). — Bhattik. V, 92 ist m? t f r fc 1 UHbj •«* dem Coraposilum aw Mlt i ctfl l 
„esst und triukt wünschen“ gebildet (s. zusammengesetzte Nominallhemen). 

Bein. 2. Vedisch auch in mehr oder weniger abweichender Bed., z. B. i I . ! 1 7 
„ewig sein“ nftn von 77 „schnell“, schnell zu sein wünschen, schnell sein = gehn“; 
und in Bed. I. auch im Almanepadam , z. B. jjnjr 7 j fvrnu. — episch 7 . 7 , h j (vgl. 
§• 22G, Bern), langsam sein, zögern“. 

§. 225. B. mit Flexion im Almanepadam in der Bed. 1} »sieb 
wie dieses betragen, z. B. von szpq hy-M ' ltf (Alm. vgl. §. 226), »sich 
wie ein Falke betragen«; — 2) an die Themen jy 11 ^ jjfifiTcPT JEfjjirc 
3rFJ=ti MKPT MIMT rfTIT MT5T qiii-id 

Ti“) V[5T *J*TrT H m ^v*i ^ v rl <TvrC dein. id^irl 5.1 1 y 

SjfMcTMFf U| fr) *-| (so! ein Thema für welches ich keine Regel kenne) 
FrärT *-J*-M*T FJ<"4l«-( ölTfl iu der Bed. <> zu dem, was das Nomen be- 
sagt, werden, ohne es früher gewesen zn sein“, z. B. von ipr »viel« VfSTTZf 
(vgl. §. 226) »viel werden« (hieher wohl auch das epische fqrTPT von 
%(); — 3) an sr# efPTcI itM *'^ rrrar % STö^; — TJTJT 

^tct miot g^T g^TT sfrsprr mtct; — Mko? hP.vi ; — ng 

’cfM WiT »J5T TTef Kjq (episch auch eprATT 521 IM; in der Bed. 
»dieses thun, machen, vollziehen«; z. B. von jfs?' »Ton« Jtl&'s.ld (§. 
226) »tönen«, von qrq T »Mitleid« ^rqpi ($• 226) »bemitleiden« iüA||*-!iij 
ty'Uiny »schwärzen«) ; — 4) an hJM rfiM cJTCq, in der Bed. »die- 

ses entlassen« z. B. cjrcqpj »Thränen entlassen = weinen«; — 5) von 
in der Bed. »Leid über sich bringen«; ähnlich von ^rif 5 J5e^) 3TC»»T 
in der Bed. »dieses zu eignem Unglück thun, vollziehen«; — 6) an 
JjP^rtW 5FBT ctiVihl 'frqii| qyffT FJiq «TTTv in der 

Bed. »von diesem affin rt sein« (episch auch von ypulyps s. West. 
Dcnom. und Mlibh. XII, 120S, und von cf^rr) Parasmaip. aber gegen 
§. 226 giTJrrpy statt ehft i H PU? — 7) an in Je'' Bed. »in Verwun- 
derung setzen« (vgl. Dacakum. 177) ; nach aa. auch »sich verwundern«. 

Bern. Vedisch »ivt- ' PT l -nähren“ (Rv. VII, 5, 32, 3); searra (Rv. I, 10, 8 — 
61, 13) „morden“ )von *rvr für :pi vgl. $. 71 Bern. 2.) 

Veränderungen des Nomen in den nach §. 224 und 225 
gebildeten Denominativen. 

§. 226. 1) Ursprünglich oder in Folge von §. 227. 229. 230. 232 


Digitized by Google 



104 


III. Wortbildung. 


auslautende g’^' 3 ' werden gedehnt, und so entstandenes oder ursprüng- 
liches 3Efi in den nach §. 225 in Parasmaip. flectirten — fj wird 
fr; 50 und 5TT Slct; 5TTg; (vgl. §. 60 Bern. 1), z. B. gy mmt im Pa- 
rasm. gyfti MMT0 im Atmanep. gyp-f MM IO ! «ti'dto : rawj 

ictt-ujy ; ont xu 000; ?0 

Ausn. 1. Denomin. von dyilM in der Bed. »hungrig sein« und y;q 
in der Bed. »geldgierig sein«, verwandeln das nach §. 226 entstandene 
9gT nicht in also sniFTOI y?ny im Parasmaipadam. 

Bern. Episch erscheint at ' fruna im Parasmoip. ; ved. fytrpj von tri scheint 

für letzteres "*fvrai substituirt so haben (vgl. Ansn. 20 

Ausn. 2. Vedisch bleibt ursprüngliches « und m >» den im Parasmaip. flectirten 
ausser im ijg (qgta; Rv. Pad. verkürzt das ^ wieder) ungeändert, z. B. von fqg fqgtr 
(vgl. jedoch mipu in Ausn. 4); atr VTO dehnen es aUTU (RigV. Pada verkürzt das 
ar wieder) snTTW (Vgl. jedoch wj-j'u neben Tjwn in Sv. Gl.). In der Katha-Recens. 

Ol — — sä • 

des Yajur-V. auch und qrj (letzteres auch Rv. 1, 1 1 4, 3, II, 7, 1 5, 2 wo Pada wieder ver- 
kürzt; eben so habe ich spfrpj aus Rv. notirt, wo aber Pada verkürzt; fa^ua aus 
Vajur-V. in Nir. I, 11 ; ferner iirra tynsrm ura r n u (npna farm rg' Ji ra rsfUTTO viel- 
leicht alle, auf jeden Fall einige von Themen auf ar, zumal da Pada diess nicht ver- 
kürzt). — Bei Ableitungen von Pronominalthemen der lsten und 2ten Ps. im Sing, 
tritt das SufT. an jg ; vedisch aber an das organische Thema auf a mit 
Dehnung, z. B. fc j ' tn (von reg) auch an a^) vj;: rrj Rv. 11,4, 5, 2); vom Dual des Pronom. 
der 2ten Ps. erscheint «jwj ; vom Plur. der ersten am'! ; in der gewöhnlichen Sprache würde 
es im Dual und Plur. vom allgemeinen Thema ancf gOTf au deriviren sein (vgl. Pronomina). 

Ausn. 3. Vedisch wird 3 bisweilen nicht gedehnt, so erspj Rv. I, 52, 8 (vgl. 
Sv. Gl.), aber in der Sanh. Rv. 1, 33, 15, wo jedoch Pada das 3 verkürzt; 
eben so ist es mit rrjtf 01, 1, 14, 4) sj^tj (Sv. Gl.) und g ^ vx Rv. VIII, 7, 6, 1. — 
Auch gedehntes t wird im Pada verkürzt, z. B. awhj Rv. II, 1, 14, 1 ; yjp] (Sv. Gl. 
und vgl. Ausn. 4); selbst jnfhx s. Ausn. 2 und aif(TT7 Ausn. 4. 

Ausn. 4. Vedisch wird in au( 'T< i-J <TrR der auslautende Vokal eingebüssl, also 
aija (aber auch auftu Rv. I, 23, 16, wo Pada v verkürzt), 5^5 (aber auch a»J|<j 
s. Ausn. 3), und otptj (aber y|.i|)j Rv. II, 4, 9, 2). 

Ausn. 5. Vedisch erscheint im Sinn von zn (vgl. Rv. I, 121, 4 wo ich 
es in der hicher passenden Bed. erkenne) und für ^ -f j txx 3 fa nx r x (s. Sv. Gl. 96 — 97 
von ^Id i n gx bis ^ f a n f t ^ rr 1 ; »uch in andern ist das Nomen stark verändert, oder ein- 
gebüsst (vgl. Sv. Gl. u. aa.). 

Ausd. 6. Das Denomin. von fqy nach §. 225, 7 verwandelt n 
in t, also (yyw (Atmanepadamj. 

§. 227. 2) Auslautendes g fallt ab z. B. von 7151 ^; ä 'l dtTfAT (Pa- 
rasm.), ^T;i[<y (Atmanep.) nach §. 226. 
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Ausn. Für 3^^ tritt 3377 in <ler Bed. „ dursten u ein und behält das , also 
jztq (in aa B e( *d. regelrecht 3^5Tt?j (Par.) °aFmr (Alm.)). — llielier liehe ich auch 
ved. o f ci xi q (von gjq^rJ und (von einem mir jedoch noch nicht vorgekommenen 

wofür man in der gewöhnlichen Sprache cjrjTff (von ^7; vgl. jedoch auch ved. 
c^ntr (Alm.), wo Rv.-Pada das m verkürzt, vgl. §. 226 Ausn. 2), und nach 

Pan. Sch. sagen musste. — Ich erwähne hier noch die vedischen ^cnni (Rv. VII, 4, 7, 3), 
STtnrcr (Sv. Gl.), (Rv. VIII, 5, 13, 5), (II, 6, 1 1, 2), fsnrsr (Sv. Gl. unter 

und O^nV f T 7 T P T ftfirar y ö GH (Rv.1, 1 1 9, 9), von denen einige aber nach Analogie von 
ijfrar (Ausn. 4 zu $. 226) aus Themen auf q zu erklären zu sein scheinen (vgl. srcnjT, 
welches jedoch nicht in der zu yq tj T i passenden Bcd. belegt ist). Alle mit Ausn. 
von sind im Verbum Hnitum belegte Parasmaip. 

§. 228. 3) hinter Konsonanten, wenn es dem patronymischen 

Suffix angehört (vgl. secundäre Suffixe fällt aus, z. B. von 'Nach- 
komme des jgf) mufa I'arasm. rrnfw (Atmanep.). Dagegen von F fT glHü T 
(wo jf Gentil-Suflix; FFg[rS?TPI Par.) °IT?TTO' (Atmanep.). 

§. 229. 4 ) In den nach 22,5, I gebildeten büssen jlpfPT (' n < * er 
Bed. von %[Jlffelr{j und jp^f^Ff ihr auslautendes Ff ein und folgen 
§. 226; andre auf Ff können dieses ebenfalls; also ärUTZI (vgl. Uv. II, 
6, 9, 1 »sich wie ein Mächtiger betragen = sich brüsten«) jpiVftlM ; von 
ZTSFI üSFa oder TjmU, von fgfSFT °cF?T oder °gJT7J. 

§. 230. ln den nach 225, 2 gebildeten fällt der auslautendc Con- 
sonant ab, worauf §. 226 cintritt z. B. von Fftgff FTSHTJ von 3HWMWU", 
^FFFTFI (Dajak. 130). 

§. 231. üb §. 37, 2 anzuwenden sei. oder nicht, darüber schwanken die Gram- 
matiker; von frrj wird nur ntTj erwähnt, von fjrg dagegen und , von 
q-q und doch scheint bei auslautendem r nur Länge, bei % nur Kürze ge- 
braucht zu sein. 

§. 232. In den nach §. 226 zu bildenden tritt statt eines femi- 
ninalen N’ominallhemas, sobald ihm ein inasculinares, in seiner Bedeutung 
nur durch den Begriff des Geschlechts verschiedenes (z. B. msc., 

üSfFft fern, »weiss«), entspricht (vgl. Femininalbildungj , das masculinaro 
ein, z. B. von gnqffff Fern, von fiTlff wird ^Tfr^ra gebildet, von 3Jolf 
Fern, von gp, jp§ 7 j, von jfJftT Fern, von jTFf, sSjrTW. von 'frfetff; 
Fern, von 'jrferf <Tf^rt 1 -U . von Ffq^t als Feinin. von Ffqi^ tfTmSIÖt 
von demselben als Fern, von Ffgjrf in der Bed. »denselben Herrn ha- 
bend« FpffFTf, dagegen von demselben in der Bed. »denselben Gemahl 
Grammatik. 14 


Digitized by Google 



106 


Hl. Wortbildung. 


habend« da hier eine Differenz der Bedeutung eintritt, insofern nur ein 
weibliches Wesen eine Gemahlin sein kann, 

Ausn. 1) die welche des sekundären Suffixes ij*r, (wo s.) zum vorletzten 
Buchstaben haben , z. B. qT P ? 7 >T Fern, von bildet rnf^TJ'7 ; — 2) deren ety- 

mologische Bedeutung auf die ßez. eines bestimmten Gegenstandes beschrankt ist, 
z. B. als N. ppr. dient; — 3) Ordinalzahlen, z. B. qfy . fi Fern, von Ojj ; — 

43 durch ein sekundäres, Vriddhi bedingendes, Suffix gebildete (ausser in den ßedd. 
•damit gefärbt, daraus gemacht«), z. B. von zfisfr von 5 tW (durch sekundäres 
Suff, ij aus jyg) jnr^Pi; — 5) Gattungen (natürliche, z. B. r Pferd J , oder durch Con- 

venieuz angenommene, 1 . B. Classen von Menschen „Priester, Gentiles, zu einer Schule 
gehörige«) bezeichnende, z. B. von Fern, von gp 7 , Namen eines Yedenerklärers 

und seiner Schule, sppta ; — 6) endlich durch den an ein , einen Körpertheil aus- 

drückendes Wort, getretenen Feminiualcharakter 4* gebildete, z. B. von jfi^Trsfi, Fern, 
von Ojf f von tyrex „Haar“ 

§. 233. An und ojq in der ßed. »danach brünstig sein« und 
an FfcPJT und alle auf in der Bed. »danach heilig verlangen« 
tritt vor das Suff, q (mit Parasmaip.) und an alle übrigen in lelztrer 
Bed. oder 3 ^, also SjWTJ cFfcfüTHT. von ?rm ajyry 

oder 7^r7X^S< von iqg JTfcFZI oder 

Vgl. S- 58 und §. 33 zu 3, wo jcdocli arnn zu streichen, da cs aus ge- 
bildet ist und für die übrigen vielleicht alte Themen auf suffixales ry anzuuehmeu sind ; 
cj dann nach $. 32, 3. — Ved. rn -leTW (Hv. II, 2, 5, 4). 

§. 234. C. Mit Flexion im Parasmaipadam 11 . Atmanepadam (vgl. §. 224. 
225); in der Bed. »zu diesem werden« u.s.w., wie §•225, 2: an die Themen 
HlüjH und ^tlKTefr (Fern, von jenem), deren Auslaut-Vokal gedehnt wird 
und an die §. 243 zu erwähnenden Themen auf SufT. jjf (vgl. auch Se- 
kund. Suff. 3 Ht), z. B. tftKifUy und TSTJ77W SRSTTTZl 

(liieher auch jenes im Parasm. dieses im Atmanep. 

belegt bei Westerg. Denoui.;. 

Anhang. 

$. 233. Ich erwähne hier einige Themen , ans welchen durch Antritt vou rj 
Verballhemen gebildet werden, weil mehrere derselben ohne Zweifel Denominative sind. 
Andre sind mehr oder weniger anomale Intensive, oder andre Verballhemen. Diese 
Themen sind 1 ): (s. §173 Bern.) ^ (aa. sm ) 2 ) 

1) Ein beigesetzles A. bedeutet Flexion im Atmanep.; PA. im Parasmaip. und Alma- 
nep ; wo weder das eine noch das andere bcigesi-lzl. ist Flexion im Paranmaipadnm. 

2) OT7T und rTv^W nehme ich für Passiva: VHlfri vom Causalc von *7 mit Flexion im 

Parasm., s. Passiv (vgl. übrigens das vedisrhe welches trotz der Accenldiflercnz (vgl. 
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■074111, T7 P- A. 5 ), 77? r (§- IG7 Bein, 2 und S. <74) ^717 (Rv. VIII, 8, 32, 2) vgg 
Cs. Sv. Gl.) -3JT1 3ovr f*n {»«• rv^r; «uz P. A, fwfrenj «wir 3 ) «vp wwr w»n »roc 
(S- I«# Ausn. 4) riwr 07171 070 *jjoi rFip CS- to9 Bern. 2), nrwr (V. l- nf^m; 
1 1 r - | t; 71 777 höbe ich im Rv. bemerkt) f?T , ~rr 777777 (Rv. I, 121,5(7) vgl. 121, 1, West. u. 
77777^ im Sv. GL, wonach, vgl. mit Pin. 3,2, 170, dos Verbnllhema zu $.225, vgl. 
$. 227 Ausn., gehören würde) um ^srn davon gilt dasselbe, wie von 777777) fenf 
JJOO [HOTT (vgl. § 224)], 771777 (vgl. S- <69 Bern. 2, aa. 777777) 777777 JiTOI JOT 
«TOT fil« fircra ftrajnr vjrm (*•<* dasselbe wie von st.tv ipm irg (P. A.T) 

rpr A.*), tp inn jjiq p; 701? »10 (?) Awr W£ wwi (A. bei West. 

ttenom. 4 )) 5777 efrf 37177 ÖPVTT (V. I. Alm., s. 8v. Gl.), 37 (aa. 37) im awt srm 
77177- Ceber aus 'mir s. Sv. Gl. und vgl. noch avm vcd. aus gart (vgl. $. 1 08 Ausn 2) 
Rv. II, 3, 5, 4) 17177 171577 7T.77T7 17g 77777) A. (Sv. Gl. 209-, wobl alles Passiv mit 
Charakter der Specialform der IXIeu Conj. CI. 5 )). 

Bern. Hier erwähne ich wegen der Cnsicberheit der Erklärung auch das vedische 
Thema 7101 (s. Sv. Gl.), obgleich es die indischen Gr. anders deuten. Ygl. noch 
$. 239 Bern. 3. 

5- 230. In den $.235 angerührten Themen wird bei Antritt des Suflizes u ans- 
Inutendes u eingebüsst, 3 gedehnt und 77 zu 77 (vgl S- 57, 2), z. B. 0777; wird bttt, 
pT w, ^7 p. 

Bern. Yedisch erscheint neben g - giq von . ' -jijj (nach $. 298) auch 777777 und 
mit 37 (nach $. 334) 7^737 (nach $. ti2, Bern. 3 und $. 108); s. Sv. Gl. S.Ü2 u. Nlr. 

§. 237. In den nach §. 235 gebildeten Yerbalthemcu ntuss (vgl. 
§. 181) und in den nach §. 224. 225 kann das suffixale 77 , wenn es 
einem Cousonanlcn unmittelbar folgt, ausser wenn dieser ein aus jjj jj] 
entstandenes cf ist §. 226), vor jedem Suffix (ausser in den Specialfor- 
men des Verbi und den ved. Bildungen vor 3 777 (vgl. §. 236 Bern.)) 
eingebüsst werden. Der Vokal der letzten Sylbe wird nicht gunirl. Z. B. 
aus grcjVTj durch Uinzutritt von ;jrTT (welches eigentlich Gutta bedingt] 
entsteht irgDTrTf, aber von gfowj (aus ?TTTD£ nach §. 224) JjmfkZIrTT 
oder pfrTfcfrn; dagegen von 5753 (von fff) nur 

§. ‘238. Das in den Bildungen von §. 224 IT. gebrauchte tj ist das Verballhema 
OT theils io der eig. Bed. „gelin* ; , theils in der daraus hervorgegangenen nnach etwas 

IV. Conj.-Cl ) wohl eben so zu fassen); iT^TUrf für vedische Umwandlung (vgl- s- Bern, 
und Sv. Einl. LI 1 1 u. Gl. 146). 

3) JflfrT ($• 236) scheint nur eine phonetische Nebenform von ^'irtTT mit Assimilation 

des ejj und von von Wz. «fit (wegen Accent vgl. 2). 

4) ^“TTJÜ scheint anomales Intensiv von (eig. »sehr klebrig, fettig sein = glänzen«). 

5) vgl. für die auf 'O vrj,i. 227 Ausn. 
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streben, etwas wünschen. •' In den Bildungen lisch §. 233 ist diese Wz. an Wz. vjn 
getreten (vgl. s 184 Bern,, Futur. II und Condition, und die tat. und griech. Deno- 
minativs mit Desiderativbed., z. B. fsiirio (für üsu-si-o von esu .Speise“ Ptc. Pf. Fass, 
in abstract. Bed. wie im Sskr. (s. $. 333)). 

4. Durch Sufflgirung ton ( eigentlich Zusammensetzung mit) y, [ :,j (Parasmaipadam). 

§. 239. Id der §. 224 angegebenen Bed. aus allen Notninallhe- 
■nen, auch den §. 224, Bern, dort ausgenotnmenen, z. B. von gy »Sohn« 
»einen Sohn zu eigen begehren.« 

Bern. 1. Stall der Femininallhemen der Prouomina und Pronominaladjecliva 
mzyt WUT ursfr mm wmAj wdr wir wrcr^ (im Singular trj) jrty jjtj TU 3 nd 
£fT 7 k fw<*T rTJ" rcf S3 rWg cfeut :TO df W2 udrt ('« Sing, fg^r) fird 

na frpi ri so wie der durch die secundaren Suffixe war SPTO gebildeten Themen tre- 
ten die für das Mscul. zu brauchenden (d. i. die eben aufgelührten) ein, z. B. von vraj 
Fern, wird aiim r ro i gebildet. 

Bern. 2. Es gellen die phonet. Hegeln $. 83 IT., z. B. von fei? f •/, o. wj oder 
fir^F 0 ($. 103 ), von fiq- «q- m:5r° RtitgO (S- 83, 2) von rräirj rrar* 0 (§• 104), von 
rrnm nfünR 0 ($• 48). 

Bern. 3. i f ut ist nach Analogie von $. 235 (vgl. $. 236) von amzr abgeleitet. 
Es erscheint zwar nicht selbst einzeln, wohl aber das daraus nach $. 334 gebildete srran. 

VI. Verbundene und zusammengesetzte Verbalthemen. 

§. 240. Vor Verba Ithemen (vedisch auch dahinter und durch Wör- 
ter getrennt) treten Präfixe und präfixartig gebrauchte Wörter, welche 
die Bed. derselben innerlich modificiren (nicht äusscrlich erweitern: und 
dann oft gewisse Veränderungen erleiden oder bewirken, welche in den 
nächsten §§. und an den betreffenden Orten bemerkt werden. 

§. 241. 1. Die Präfixe sind a) yfH afvj 35P^, y?qr (ausser bei 

Versicherung), ycf yfä HM Höf SIT 33T q<T df? U CffH 

J 5 I rfrp — b) 3 ^ fj. — 2. Präfixartig gebraucht werden a) y Triff. — 

b) ved. yrfq; rphf. — c) y^ff wenn es nicht Stellvertreter eines 
Nominalbegrifls (z. fe. in der Bed. »jenes«) ist. — d) irf)T( in der Bed. 
»bedeckt, verborgen«; aber vor arbiträr. — c) gjrrj und *)rfT( in 

der Bed. »nach Lust. — f) ved. vor Verbalthcmcn, welche »gehn« 

bed. und vor Wz. — g) STrT vor vjfj. 

Bern. I . TriU vor so bässen diese ihr ^ eiü, *. B. ; ved. auch 
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, also Uß d daher das Nomen 3 ^ ;- j ;gr , welches auch in die gewöhnliche 

Spr. übergegangen ist. 


Bern. 2. Vor W*. wird ^ in q^q qfy q zu ?q t also qwrrq (Vrhadär. 

IV, 3, 2); das in fqTT sqj nach $. 107 (vgl. $. 83) entstehende arbiträr, z. B. 
oder eben so dos in qf^- vor und q also qqj oder qpq^r. 

Bern. 3. qfq qq und episch qfq büssen bisweilen ihr q ein, z. B. fqyra srrrr^ färfw. 

Bern. 4. Vedisch erscheint einigemal für fqq (vgl. $. 71; 246 und primäre 
Suff, -r nr. 4); auch (ganz wie im Zend) 3^5 für 33- in (Ky. II, 8, 27, 2 — III, 2,15, 3). 

Bern. 5. Die Wz. g* wird rgr hinter qfj- in den Bedd. „schmücken, versammeln“; 
hinter ausser diesen in „bereiten“ ; hinter jrj auch in „eine Hede ergänzen“ und 
„verwandeln“. Auch qq*7 i ; „Theil eines Wagens“ wird von qq & abgeleitet. — 
Die Wz. üt wird hinter qq in der Bed. „ihren Unrath einscharren“ wenn von Vögeln oder 
vierfüssigen Thieren die Hede ist und sie dieses vor Freude, Hunger oder Verlangen 
nach ihrer Wohnung thun; hinter qq in in der Bed. „Excremente“; hinter qfq 

in der Bed. „verletzen“ und hinter 3q in dieser und „abschneiden“; hinter fq wrbi- 
trär in der Formation durch das primiire Suff, q nr. 1 Jqr in der Bed. „Vogel“ also 
(f. 35, 2) oder fqfg^ r. — Wz. ?jzq wird rqrq hinter q wenn ein Stier der 
den Verbalbegriff Vollziehende ist. — Wz. gjrjx mit qfq bildet qf r ftg TJT (§.35,2). — 
qj und q^r mit qr bezüglich qrejq in der Bed. „wunderbar“ und qj*q^ in den Bedd., 
welche das Thema qf q yr hat. 

Anm. Bemerke noch oder TT5JFT ; — ved.arscheinl auch Tq» hinter (M(WrT 
Kv. VIII, 7, 14, 3 wo Pada ohne fTj. — Das ST gehört theils der organischen Form der 
Wz. an, theils einer durch dasselbe weiter gebildeten Form des Präfixes. 

Bern. 6. und q sind vor Verbum fiaitum selten , letzteres jedoch ved. häufiger, 
x. B. q V T TRI F T (Pancalantr. I, dist. 205) ^ »Jim (Pän. Värt 3, 2, 127), ved. g ffTnf^ u.sa.‘ 
<f(IJH gW T rf (Siddh. K.) jqqrfSf (Vop.), ved. <pT»lmq. 


Bern. 7 (zu 2, f.) q hinter scheint mehrfach die Bed. »preisen« zu haben. 

Bern. 8. tTVT und qq (beide X Conj. CI.) können nicht mit Präfixen verbunden werden. 
Bern. 9. Denominativs, welche von einem Nomen abgeleitet sind, weiches mit einem 
Präfix, das dem Begriff und der Form nach deutlich zu erkennen ist, zusammengesetzt ist, 
werden behandelt wie einfache Verballhornen, vor welche ein Präfix getreten ist (vgl. $.240 
$. 246, die Hegeln über Augment, Absolutiv). 


§. 242. Ferner treten präfixartig I. unmittelbar vor Eff vj: 
1) jedes Nominal-Thema {auch Iudeclinabilia umfassend) bezüglich in der Bed. 
»das sein« oder »zu dem« [was das Thema bedeutet) machen, werden, ohne es 
früher gewesen zu sein«. Das Nominalthema ist, wenn nicht nachfolgende 
Kegeln eine andre Accenluation bedingen, Oxytonon. Auslautende 3 % jgj, 
ausser in Indeclinabilien, werden auslautende gedehnt; f£ zu 
z. B. von sp?r npsft : v °n von TJ-J xjj ^ von rrirj 
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XTTStr Im übrigen gellen die Kegeln §. 83 IT., z. B. jufcf wird nach 
§• 83, 2 nach obigem 

Bern. 1. Die Themen iTZUT (sTOpjij biissen ihr g ein und fol- , 

gen 5. 242, x. B. ujpr) 

Bern. 2. Themen auf arr nehmen ihre schwache Form ga , x. B. von 

firsvj. — seine Nbform also mrrj; (vgl. $. 104). 

Bern. 3. Patron jmisches g fallt, wie in f. 228 aus, x. B. von rTTnj irriTf ij , aber 
von mjm zu Jisü tL 

Bern. 4. Bhartrh. II, 88 hat (gegen $. 242) uj vgl. tgg, $. 244. 

§• 243. 2) aus zum wenigsten zweisilbigen, unartikulirte Laute 

nachabmendcn, Themen durch Verdoppelung und sekundäres jj] (s. se- 
kund. Suff. 33 x) gebildete, diesen Ton bezeichnende, Themen. Enden die 
einfachen Themen auf so wird das in der Verdoppelung und im 
Auslaut eingebüsst und das 3 J im Auslaut gedehnt. Vom Accent gilt 
dasselbe wie §. 242. Also z. B. von qc^ q^qj) ^ »Palat machen«, 
von iqgTSTET ^ (vgl- §■ 234). 

Bern. t. Bei Verschmelzung des Anslauts mit g der Wx. ga oder dem Augment 
kann (gegen $. 117, 1) der Nachton nicht entstehen. 

Bern. 2. Hieher scheinen die ved. Ptc. Pr. g gg q nt c lfl g z pi tl .ltfrf xu gehören. 

§. 244. 3) folgende Themen nämlic^ qy giTJn sjj- 

rfl# 5 ) 5l#TT?t 4 ) frfcfiT; 37ft 5 ) 3ft 6 ; %5IT^t 7 ) % o l| H I 7 ) SjgjpjT 9 ) 
fTJ^t 7 ) rTMt 8 ) kgfft 9 ) h£Tt 9 ) ^}TOI 10 ) qzfl# ll ) qj^ tfitcr 12 ) 

"'Refft 7 ) ^'ehwi 10 ) rrenror 14 ) DvrraT a^n 15 ) wim l ~ 6 ) grmvn 17 ) 
elfte 18 ) fawu 2 ) ärn# 19 ) £tej£ 20 ) STOcffT 21 ) Stofl# 16 ) Stiq?: 22 ) sttf- 
^Kffr 23 ) r^: 24 ; föpjt Fönctr- 

I) wohl in TrgfT (s. prim. Suff. 3fl) und vielleicht tot (ob aus girr versliiromell?).— 

2) ob von es für 5PJ (vgl. IT von TUT aa. bei »Primäre SulT. 0«) nach y 242 ? — 3) vgl. 
n. 8. 19.— 4)vgl. pin? und §. 242. — 5) Wils, hat auch jft welches in der Bed »Ver- 

sprechen» von (nach $.242 Bern. I); 37j) (und bei Wils, auch 3^rft) scheinen daraus 
hervorgegangen. — ln der Bed. »Ausdehnung* scheinen sie aus anomal. — 6) bei Wils, 
auch 3^ff 3 ^ 7 t , vgl. die in C), denen sie gleich. — . 7) $. 242. — 8) wohl von am 
$•241; vgl. 3u. 19. — 9) vgl. Wx. TOTTU ; ura und Wx. HJT. — 10) UU u.HTT u. wegen 
®T vgl. S 243 Bern. 2 und $.245. — 11) vgl. «tftv. — 12) vgl. §.242 Bern. 4. — 13)§.242.— 

14) vgl. S. 243. - 15) ob ST^TT? vgl. 10. — 16) vgl. Sek. Suff. STirT. — 17) ob ZTT für CTTrT 
(Sekund. Suff.)T — 18) Sv. Gl. 166. — 19) vgl. 8. — 20) vgl. Sv. Gl. 166 unter cPT77. — 

21) y 242 und wegen ST 10. — 22) Sv. Gl. 187. — 23) vgl. unp-TT u. 21. — 24) aus 

nach y 83, 2 vgl. mit y 66, 3 Ausn. 
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§. 245. II. (s. §. 242). Unmittelbar vor ^r: 1) folgende Themen 
auf = 5 f, welches aber alsdann gedehnt und oxytonirt wird: a) f^fTI^I 

rTl^l Jm und sjnsf und alle mit auslautendem jjttj (»mal«) zusammen- 
gesetzten Zahlwörter (wozu auch ©TS* und Themen auf sekundäres 
und wo vgl., gehören), wenn von Pflügen die Ucde ist, z. B. f^rfRJI 
tfj »zum zw eitenmale bearbeiten (= pflügen)« ; cfltll qr »die Saat ein- 
pllügcn«; p>^u i| qy »zweimal bearbeiten (= pflügen)«, b) far/fürf in 
der Iled. »herausziehen« von inneren Gliedern. — c; in der Bed. 
»betrüben« und ßjzj und fjig »erfreuen«. — d) MCq-jf und qrpg' bei 
Erregung von grossem Schmerz. - — e) ij>£ qy in der Bed. »rasiren« 

(vgl. erslres jedoch in 9, b.). — f jp-q wenn in Bezug auf »kochen« 
am Spiess). — g) rgfjf, in allen Bedd. ausser »Schwur«. — h) Ffqsf 
in der Bed. »die Gelegenheit verpassen«. 

Bern. Auch hier gilt Bern. I zu V 243. 

2) ctilQchl- — 3) tonnachahmende Laute, z. B. »den Ton 

khilt (des Itäusperns) machen« (so tftfcjf STTr'jr ijjr^ u - aa - oft). — 4) 

Ffjp in der Bed. »ehren« 3fJH(T »nicht ehren«.. — 5) (ved. auch 

3g ^'jp) in der Bed. »schmücken«. — 6) qrutT (beides Locative] bei 

ehelicher Verbindung. — 7) gry*T in der Bed. »zu Eintracht verbin- 
den«. — 8) J/jfi-iqA und wenn Aehnlichkeit mit diesen aus- 
gedrückt werden soll. — 9) arbiträr (ausser wenn die Bed. »legen« 

hat, wo sie nicht präßxarlig wirken, vgl. §. 240): a) igFöfRT und .a'-l l itl ; — 
b) in der Bed. »zu dem, was das Vorgesetzte Wort ausdrückt, machen« 

Weil W*4T W?f Weil WT3)*T WO-yi .idShH. (ved. .i^ch^U -s'-uiH. l T 4 v ll 
yri'jw snwn ynq; h§(t fwn '<j^rr vramrc 

5tsf cw?wT sfrror »tprcrr ^ozcift- — <•) stftr %- 

ci^f 

§. 246. Wenn nur eins der von $. 241 bis 245 anfgezählten Präfixe und 
präßxarlig gebrauchten WW. im Sinn von §. 240 vor einem Verbum finitum, ausser 
dem Futur. I, steht, so wird es nicht damit zusammengesetzt ausser in den §. 1 26 *), 
127 Ausn. und 128 aurgefiibrten Fallen. Stehen dagegen mehrere im Sinne von 
§. 240 davor, so tritt stets Zusammensetzung ein. In allen andern Ableitungen durch 
Suffixe dagegen (^zu welchen auch die ersten Theile der periphrnslischcn Verholformen 

1} Ob in diesem Falle ist mir nicht ganz sicher. 
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gehören), tritt stets Zsslzung ein, sowohl mit mehreren als einem, z. B. srfH Ul , 
«her wfHwrjTT (Fut. I) CS- >27 Ansn. 7), jr.rnC^ffT 'von gfij ij^s , 

>j f-Ir Fl. ßrfEret >d{R; (Perfectum periphrasticum, das letale Wort ohne Acren! nach $. 127). 

Bern. t. Das vedischc jtt für fSrrr (vgl. §.241 Bern. 4) wird stets mit folgen- 
dem (mit welchem ich es bis jetzt nur bemerkt habe) zsgstzt, t. B. tottitvji (Bv. 
VIII, 5, 18, 2), und auch in der Pada-Schreibweise nie abgetreunt; dasselbe ist mit 
37IW5T der Fall, in welchem auch der Accent anomal (gegen §. 127); Itv. IV, t, 1, 4 
linde ich auch jj-nirfcm zsgstzt und zugleich ohne Accent, wofür ich keine Hegel kenne. 

S- 247. Beim Ausdruck des Tadels, Vorwurfs wird s privativum (vor Vokalen 
und Diphthongen srj ) mit einem Verhum Bnitnm zsgstzt, und letzteres verliert seinen 
Accent, z. B. uri-aic t -du kannst nicht kochen u , 

§. 248. Einige vereinzelte Zsslzgen von Verbalformen werden bei der Compo- 
sition Vorkommen; andre, welche eigentlich als Zusammensetzungen aufzufsssen sind, 
bei den sekundären IVominalbildungen. 

II. IVomiiialtheincn. 

§. 249. Die Nominalthemen sind entweder einfache oder zusam- 
mengesetzte, und entweder aus Verbalthemen (§. 162 — 245) oder Nonii- 
nallhemen gebildet (primäre oder sekundäre), 

1. Aus Verballhemen gebildete Nominalthemcn (primäre). 

§. 250. Die primären Nominallheinen sind theils nach mehr oder 
weniger umfassenden Regeln gebildet, theils stehn sie mehr oder weni- 
ger vereinzelt, oder bezüglich der Bedeutung oder Formation im Ver- 
hältnis zu den allgemeinen Kegeln anomal da. Die allgemeineren, insbe- 
sondre die Bedeutung der primären Nominalthemcn und den l'mfang des 
Gebrauchs derselben betreffenden Regeln werde ich im ersten Abschnitt, 
im zweiten »dem alphabetischen Verzeichniss der primären Suffixe« die 
Formalionsgeselze und alles übrige behandeln. 

Erster Abschnitt: Allgemeine Hegeln. 

j. 251. Vorbem. Die Verweisungen bei den Suffixen beziehen sich auf den 
2len Abschnitt; um Irrungen zu vermeiden, sind den von Pan. und seiner Schule an- 
geführten Suffixen in Klammern die von diesen gebrauchten technischen Bezeichnungen 
beigerügt. 

§. 252. /. Zur Bildung ton Nominallhemen , welche eine Person oder Sache 

ausdrücken, durch welche der Begriff des Yerbalthema aclicisch oder passirisch oder 
reßexit rolhogen wird, dienen: 

A. überhaupt: die Suff, q nr. t (tjg\ oder nr. 5 fasn), z. B. von rr=3 
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„kochen“, qq; (vgl. §. 66, I) oder „der, welcher kochl“, von w „machen“ 

opf oder arrfqi. 

Ausnahmen: 1) Wird der den VerbalbcgrifT Vollziehende als Künstler oder Hand- 
werker bezeichnet, so tritt an spt und tßnj das SulT. qq; nr. 3 !tspt ) ; au to nr. 1 
an it SulT. rj% qqpj ), oder qq nr. 8 (njr). 

Ansn. 2. wüte er als ein den Verbalbegriff gut, mit Anstrengung, Sorgfalt Voll- 
ziehender bezeichnet, so tritt an q ^ ^ (auch ^ ^ nach Vop.) Suff, iff nr. 2 (cFl ). 
Dasselbe Suff, tritt an alle Verbaithemen bei der Nebenbeziehung des Wunsches, ß. 
von jftsr „leben“ a r öh ri »einer der leben möge“. i 

Ausn. 3. Bei Beschränkung auf die Bezeichnung bestimmter Gegenstände (die 
specielle Bed. der anzufiihrenden Nomina) tritt Suff 0, nr. 2 (fjpj ) an qq f^TSf 
, i. B. f^j von «zeigen“ eig. „was sich zeigt“ das Sichtbare, aber nicht alles 
dieser Art, sondern beschränkt auf die Bed. „Gegend.“. 

Ausn. 4. Ueberhaupt in der Zusammensetzung mit Nominallhemen (vgl. §. 2G8 
bis 290 und „III. Zusammengesetzte Nominalthemen“). 

Ausn. 5. In der Zusammensetzung mit Präfixen ($*241,1) tritt a) an nr rj 
(II) tra f TsT fvf£ ^ f^T ZU ?^r Suff. 0, nr. 1 — b) an inj und 

vedisch an 0, nr. 5 [fiicri. 

$. 253. B. Ausser den in A angeführten Suffixen auch: 

1) im a) nr. 5 a ) überhaupt hinter q ^ TTU^ pr , allein und mit 

fsr (mit Bewahrung dieses Themas gegen $. 147); in der Zsstzg mit rp^ ($.241) 
hinter mit f§r (§. 241) hinter ^tfSr ($.200) und (Causale von rngj; 

hinter letzteres jedoch nur in der Zsstzg mit fö-j; hinter 57 und rr£ in der Zu- 
summensetzung resp. mit jpj und xjq; hinter %rt (vgl. in der Zsstzg mit und 

— ß) mit Beschränkung der Bed. wie $. 252 Ausn. 3 hinter rPT und 

den Causalia (§. 203 Ausn. zu 8) rrf^ ($• 202 Ausn.) pfsr 

cJTTT cjftf dlftl 5TTP4 *TTfH. 

b) nr. 8 (uq7: ) hinter mit Beschränkung der Bed. (wie $. 252 Ausn. 3) 57777fr 
masc. „eine Art Reiss" „Jahr“. 

9 

5 . 254. 2) jtj nr. 3 [fqifq; hinter nn qzq trp; in der Zsstzg mit (§. 241) 
qq hinter pro) mit qfa oder qfp hinter ij; mit 3 ;r hinter jqn „ttpttf ; mit -jq hinter 
py ; mit fq hinter jjj qq pt,p; mit q hinter qj ; mit tst hinter ipr; niit q privativum hinter 
sjT^ (=^5 zsgstzt mit den Präfixen fa sst) ttrs sm qp ötft ; in den Themen fäwr- 
fqrt oder fäafci q , famUM °der fa q fyq ; endlich hinter allen auf Vokale auslautendeu 
Verbalthemen, sobald das, wodurch der VerbalbegrilT vollzogen wird, leblos ist. 

Bern, qf.r.irfqq isfsrsit s. oben) hat zugleich die Beziehung der vergangenen 
Zeit, „besiegt habend“. 

§. 255. 3) q (vgl. jedncli §.268) und zwar a) nr. II ;'qq ) in den $. 212 

Bern. 2 von qffq bis vtef aufgezählten durch dieses SulT. gebildeten Themen ; vielleicht 
auch in den übrigen a. a. 0. bemerkten. Nach einem Värtika kann dieses Suflix 

Grammatik. 1 5 
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hinter alle Verbalthemen treten (vielleicht mit Aufnahme der Fülle, wo andre Nummern 
von g vorgeschrieben sind t>. 258 bis 261 und $. 2G8 IT.). 

Bern. Statt 577 - =g?g gg 5 T( kann mit eigenthümlicher Verdoppelung auch 
W&TWX O T TT t T ei^ ia T eintreten ; ähnlich von ^ grmp (vgl. §. 158 Bern. 2 b. I) 
und von gif?; (-V Couj.) gj£g£ (vgl. §. 208 mit 206). 

$. 256. b) das im §. 255 genannte Suff., oder, jedoch utiF wenn ohne Präfix 
(§. 241), nr. 21 (tjt) hinter g?^ yg g^ *m 5 T^ (auch in der Zsslzg mit Präf. gr) 
39 cST^T hW UW "ü viW ^i(fl 5F^7 nt? X* B. j>d ("i 

oder föpg msc., aber nur :jj* 5 J?g. 

§. 257. Hinter z da« ln S- 255 genannte, wenn sie mit Präfix, nr. 21 (m 

vgl. §. 256) wenn sie ohne Präfix sind, z. B. ging :frig; von zr$ wird durch nr. 21 

Uiz mit Beschränkung der Bed. auf die Bezeichnung einerf VVasscrthiers, durch nr. 1 1 

37 ^ als Bezeichnung des Raltu gebildet; ähnlich mit BedeutungsdilTerenz von 17 durch 

dieselben Suffixe. 

§. 258. nr. 21 (tn'i hinter auch wenn mit Präfixen zusammengesetzt; hinter 
Wurzeln auf grr gf (vgl. §. 60) wenn sic nicht mit Präfixen zusammengesetzt sind 
(vgl. §. 259), ausser sä, hinter welchem auch mit Präfixen und hinter rft xsgstzt mit 
gg; ferner hinter r zsgstzl mit Präfix gfg; hinter 57 zsgszt mit 97 oder 7717 ; ^ mit 
gsr; und hinter gjy und stih (vgl. Ausn. zu §. 259). 

§. 259. c) nr. 1 ( 97 ) hinter den Wzz. ($. 135), welche jy ^ zum 

vorletzten Buchstaben haben; hinter g) hinter fn Oberhaupt und hinter allen au- 

. v 

dern Wzz. auf gx so wie denen auf ^ p gr (vgl. §• 60)', wenn sie Präfix (§.241,1) 
haben; endlich hinter 77=7 zur Bildung des Thema (§. 154,2) »Haus, Frau«; und 
hinter n zur Bildung von (vgl. $. 59 Ausn.). 

Ausn. ßjrj und fog nehmen nr. 21 (gr) — Ober sä und 777 s. §. 258 — vgl. §. 260. 

Bern. Hinter ^g epg kann auch nr. 21 [gj] treten. 

§.260. d) nr. 23 (gay ) hinter g^ und (gegen §. 259) hinter ^ fsrai 
(bei dem letzten jedoch nur bei Bezeichnung einer gewissen Krankheit, sonst tritt 
nr. II ( 5 g j an); ferner hinter g bei Bildungen für Namen einer Krankheit, eines 
Fisches und in der Bed. „ Kraft “ ; endlich werden hieher gezogen «rgp (Plur. «Frau-) 
und grp, von z und g. 

§. 261. e) nr. 9 ( 77 ) hinter gx WTT «ix JTIT ; ferner, wenn ohne Präfix, hinter 

(VI) und firfg , und den nach §. 197 ff. oder §. 208 ff. formirten yrff grf 7 
örf^ (von fg^- llj gxfg und — wenn es mit jjr zsgstzt — ^fg. Arbiträr (oder 
nr. 21 nach §. 258) hinter <rg gx. 

Ausn. gx mit den Präfixen ggx (= fsfisn: bildet durch g nr. 1 nach §. 259 
c 2 ng mit beschränkter Bed. («Tiger“). 

$.262. 4) Suff, gr nr.2 (sftjJ hinter gx g in den Bedd. «Mutter, Amme, Erde, Emblirk“. 

§. 263. 5) 7 g nr. 1 ( 7 g' hinter g bei Bezeichnuug eines Rislii oder einer Gottheit. 

$. 264. 6 ) grrr nr. 3 fsr W j J hinter ^ gg. 
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$. 265. 7) und 8) gg or. 1 ( afaa ) oder gg nr. I und 3 larfsnr gfgg ) hinter 

mehreren Verbulthemen; vediueh insbesondere hinter denen auf st ^ ’p gr (vgl. $■ 60), 
wenn sie mit einein voranstehenden Nominallheroa zsgstzt sind; vgl. $. 322. 

§. 266. 9) 0 und zwar a) nr. 3 (fsrw ) «) unter denselben Bedingungen wie 

§. 265; ß ) vedisch hinter ns mit Präfix jtj; — b) nr. I hinter g in auf die 

Bezeichnung bestimmter Gegenstände beschrankter Bed. und wenn das so gebildete 
Thema etwas »zwischen seiendes“ ausdriiekt. 

$. 267. 10) j nr. 2 (5) hinter ir mit Präfix n, fsr.rnjoder dem .Nomen ausge- 

nommen, wo die Bed. anf eineu bestimmten Gegenstand beschränkt ist (vgl. $. 266, b.). — 
Ferner hinter 37 zsgstzt mit vorangehendem fga, jttt (vgl. jedoch im 2ten Absehn. Suff, 3’. 

§. 268. lt) wenn zu dem Verballhema ein Nominallhema gehört, welches das 
Object desselben bildet und bei der Nominalbildung damit zusammengesetzt wird, so 
muss statt der in j. 252 A. und J. 255 bis 261 vorgeschriebenen Suffixe und kann 
statt der dbrigen (J. 253. 254. 262 bis 267), ansser wo Suffixe für bestimmte Zu- 
sammensetzungen vorgeschrieben sind (wie z. B. $. 253 für TT7( in der Zsstzg mit 
gg Suff. gg nr. 5) dienen : 

§. 269. g nr. 20 (gnj) *• B. »einer der Töpfe (gaa) macht (gr)“ wird durch 
aiztHiff »Topfmacher“ ausgedrückt. 

Ausn. I. An Wurzeln auf gr, ^r ^ g) (vgl- § 60) — ausgenommen aT 3 il, 
welche der Kegel (J. 269) folgen — tritt, wenn sie kein Präfix haben (J. 241) — auagen. 
an ja und gr auch hinter n und an ^szrr hinter gif — Suff. gnr. 1 (g; , z. B. Stiere nr) 
gebend ja) wird ?TT£ ; aber gig mit h wird fl-rjöziu (g nr. 20) ; irr mit cro ja TTTOjatT ; 
dagegen wiederum mit g ja nra£ (g nr- l), mit g tsn rtTOOT. 

Ausn, II. In Zusammensetzung mit einem irgend einen Casus vertretenden Nomi- 
nalthema überhaupt (nicht bloss, wo es Object der Verballhema ist), oder einem In- 
dccliuabile (z. B. 9 privativum) dienen: 

1) folgende andre Nummern des Suff, g und zwar: 

S- 270. A. nr. I («) a) hinter Wzz. auf gr ^ ^ gt (§• 60) z. B. feg (für 
fg gfg »zweimal trinkend“) fgrggrg (für faag f?ryf?r »im Unebnen stehend“) ajRQI 
(von g^a und rjr Vgl. §. 39). — b) hinter ga zsgstzt mit iftar, und aff ija 
zsgstzt mit , in beiden jedoch nur bei auf bestimmte Gegenstände beschränkter 
Bed. ; ferner noch hinter einigen andern von denen jedoch nur die dadurch formirten 
Bildungen ■j-ä f a -m (V" tjff] u "d «fjjEg o ;y3 E g und unjsg (von yf jjg) angerührt werden. 

Ausn. zu a). Die §. 154, 2 und 3 vorkommenden hieher gehörigen Wzz. neh- 
men g nr. 5 (j) — und r) überhaupt, gr vedisch, und mit Beschränkung der Bedeutung 
zsgstzt mit gfi srhf nehmen g nr. 7 (rar). 

$. 271. B. nr. 3 («tjj hinter jrz. 

4. 272. C. nr. 5 (3) hinter ipj, zsgstzt mit gva Off 1 §• 83 > 7) gar Ztmar 
ggrg 3f (für jfqJ JJ aTf oa 033 fia (zsgstzt aus a ~ K »Fuss“ und a "“ dl s !)•!) 
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und einigen Andern, von denen ettct JTfrTfHl nur rr ynTTT 7371 ’Tur fän^ t an i «ngefiilirt 
werden, vgl. auch ?J7IT aign; ved. auch hinter air. — b) hinter jpj, wenn dieBed. 
als Wunsch gefasst wird, z. B. „einer der die Feinde erschlagen 77:7 möge* 
!n=fg ('gl- $■ 252 Ausu. 2, vgl. auch 577177 ) ; und hinter zn gvz io der Zsslg. mit 
9TCT und ;wt . — c) hinter zsgstzt mit n (jedoch sehr fraglich ob die El; m. 
richtig)-, — d) vgl. §.320. 

$. 273. D. nr. 7 (r^jj hinter gn a) in der Zsstzg mit snoT und rrfn wenn die 
Zsstzg als Charakteristikum eines Substantivs dient, z. B. jnOTST et fo r m ; „ein frauen- 
mordender Brahmanc“ ; sonst muss die Hauptregel §. 260 eiutreten. — b) wenn 
das den Begriff von vollziehende nicht ein Mensch (nach Varl, nicht lebendig) 
ist, doch kann hier auch die Hauptregel (§. 269), eiutreten, z. B. ueiw gT iprjt 
„P hlegmaheilendes Sesamöl aber auch (nach J. 269 vergl. §. 260) mrpriftf 
tjrrrr. — c) in der Zsslzg mit gfiR.i und wgiTT, wenn der BegrilT von xpj durch 
Kraflanwendung vollzogen wird, auch wenn der Vollziehende (gegen b) ein Mensch, 
*■ B. jjfinCT (vgl- §.63,2); dagegen wenn z. B. durch Girt ^fojarriT (nach §.269). — 

d) in der Zsstzg mit rnffrr und rrrtT, wenn die Zsstzg einen der diess als Geschäft 
tliut bezeichnet, und mit y n re überhaupt. In diesem Fall wird das auslautende R ein- 
gebüsst und g zu et »Iso rnftno „Trommler“. 

§. 274. E. nr. 6 (*gj ) hinter £2t_in der Zsstzg mit w-TT igra Sing, 

ZZ*i ’pvz fcj FTJ fi: usr mj- mzrj- (Sing. ^ rjzrFT. — Statt dieses Suff, 
kann auch 0, nr. 2 (ftpjJ und rr nr. 1 (spr eiutreten. 

§. 275. F. nr. 21 fin) hinter gnfa (Xte Conj. CI. von egi* vgl. §. 208 mit 
V 206) äj3j, vrj jedoch nur wenn dieses mit Präfix UT, 7TRR und live. 

$. 276. G. nr. 11 ?rvj a) hinter allen Vcrbalthemen in der Zsslzg mit gnj, 
ausgenommen hinter rzjr, welches h nr. 1 (a; oder 0, I fära ) erhält. — b) hinter 
^ , wenn die Vollziehung ohne Anstrengung geschieht, z. B. „Theil (ärr empfangend 
[g “ »71777 ; dagegen eine „Last 1177 aufnehmend“ nach §. 269 inf^r(7 ferner wenn 
das Alter durch die Zusammensetzung angedeutel werden soll (auch wenn dabei An- 
strengung Statt rindet) z. B. „Panzertragend“ ( aapag ; i als Bezeichnung eines Kampf- 
lauglichen ; und, wenn sie Präfix ,/j hat, sobald die Zsslzg diess als Eigenschaft thuend 
bezeichnet, z. B. „Blumen ansetzend“. — c) hinter rre in der Zusammen- 

setzung mit nr orf irmr brrn nfr g tT y? t srrS: überhaupt und mit tpr wenn „die 
Schnur“ (das Kastenabzeichen) in der Absicht sie zu tragen genommen wird, also dann 
rj^Tjg, sonst iHJjit; (§. 269). — d) hinter srf, z. B. „Ehre verdienend“. — 

e) hinter 71J zsgstzt mit irra, und ntj zsgstzt mit wenn jenes auf die Bed. „Ele- 
phant“ dieses „Bote“ beschrankt ist. — f) hinter 57) in der Zsstzg «) mit einem im 
Locativ oder dessen Bed. stehenden Thema, z. B. munr „in der Luft liegend“ ß) mit 
tföjijvzj 7WPT 377 (<tuct^ TOT — g) hinter 537 zsgstzt mit TTfit; letztres kann 
daun auch das Accusalivzeichen nehmen, also nfitW" oder rrf^7. — h) hinter 57 
mit fonr iT7 irr zxö und arbiträr mit aur ( v gl. §■ 278). — i) hinter <r>f in der 
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Zsstzg mit spr , doch kann auch §. 269 eiulrelen, in welchem Fall aber g tu g; wird, 
also aagg oder gaatffi. — k) hinter ij zsgstzt mit ^7i t also ; — — I) vielleicht 

auch noch aa. welche nach §. 255 dieses SufTlx nehmen; wenigstens wird 
g^gf) (Fern, von 0^- hieher gezogen. 

Bern, zu e). Vedisch in der Zsstzg mit fnfj Sult. g nr. 5 (j'j fn fpsr. 

$. 277. H. nr. 17 fcj a) hinter zsgslzt n) mit einem Nominalthema in Lo- 
cativbed., z. B. gygy „unter den Kuru's wandelnd“; fl) mit f.igr gar und dem Ab- 

soluliv vi^ i a ; — b) hinter g zsgslzt mit jra aarr. ga q(: überhaupt und mit ug 
wenn dieses in gleichem Casus mit dem agens zu denken, z. B. gggy (= oa: rr ; ttt 

„als vorderer gehend“) aber ij gi it f (nach §. 269 = qj} yar gp~ r | „nach Osten ge- 
hend“); — c) hinter ^ (ausgenommen wo $. 276, a gilt) a) wenn etwas als „ver- 
ursachend, geeigentschaftet, oder nachgebend“ bezeichnet wird, z. B. im Femininum 
a q c« fäzn „ruhmverursachende Wissenschaft“. — ff) wenn der Agens für Lohn 
handelt, z. B. g,gg,; „Arbeit verrichtend“. — c) überhaupt in der Zusstzung mit 
VTH ggg wyg (§. 48, c) g^g (wofür §. 104 Bern. 2) grfr «ff «ry irar nm 
fer stjt fjgr agg (S- 48, c) fggr am aftv «nw ufife »ng ( v gl- §■ ' °4 B) jgrfä 
ftvia aTf , mit Zahlwörtern, oder Themen, welche auf die sekundären Suff, gfo (jfg) 
oder aa nr. 1 (gjnjJ auslauten. — Wils, bat auch irqrqrr. 

Ausn. zu c, o) und fl). q? in der Zsstzg mit gpsqj JTTWT gry; grff 
StTffT gar folgt der Hauptregel (§■ 269) z. B. gpftwrTTr (oder — zsgslzt mit 

Wff fijff g£ «• §• 279, h. 

$. 278. I. nr. 9 gj hinter fgj (VI. Conj. CI.) in der Zsstzg mit gy jft n. aa. 
nicht aufgeführten, in auf bestimmte Gegenstände beschrankter Bedeutung, z. B. gpf ä-i 
(diese Etym. ist jedoch sehr fraglich). 

§. 279. K. nr. 13. fgg] a) hinter a^ in der Zsstzg mit fön aar, z. B.f gaj ^ ; — 
b) hinter ng in der Zsstzg mit jedem Nominaltbema (vgl. i); — c) hinter rrrfr (Cau- 
sale von gg ) in der Zsstzg mit (welches f g aq werdend §. 103 folgt) und qy 

(vgl. auch i); — d) hinter az^ „einhalten“ in Zsstzg mit arg „Bede“, wenn die 
Handlung in Folge eioes religiösen Gelübdes Statt findet, also aiwcr „einer der in 
Folge eines Gelübdes des Stillschweigens nicht spricht“; sonst nach $. 269 ar g qr » 
„einer der nicht spricht“; — e) hinter ygfy (Caus. von in Zsstzg mit g^odertm; — 
f) hinter g^r in Zsstzg mit ga (vgl. i); — g) hinter in Zsstzg mit mf ffiftff 
gnw ga; — , h) hinter q; in Zsstzg mit gfg Uff, oder auf ipy auslnutende, gg; endlich 
mit gg Tun g^ entweder nach dieser oder llauptregcl (§. 269), aber nicht $. 277, 
also z. B. gi ja q oder agsrn - ; doch erscheint auch grggry mit g nr. 11 fgg'; — 
i) hinter tf (in Causalbedeutung) y äf m (vgl. c), ng ( v gl- b), ^g, gqr (vgl. f) 
in mehreren Zusammensetzungen , deren Bed. auf die Bezeichnung eines bestimmten 
Gegenstandes beschränkt ist. 

Zu b. Ansn. Die §. 272, a angegebne Regel. 

Bern. Für fa s; P in I tritt färrg (vgl. §. 272, a) ein und dahinter so wie hinter 
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jjgjj kann »och stall nzj durch Verstümmelung (nach Analogie der Formation von y 
nr. 5) bloss it eintreteo, also ür^ncr oder fe sjn ; vgl. noch $. 284. 

Za c) Bern. Für das Fern, von fenn ,'f gq FTT; gilt diese Auan. nicht, also nach 
der Haoplregel (§. 269) foH t Mio . 

$. 280. L. nr. 1 0 (arsj ) •) hinter — b) hinter sp- in der Zsslzung mit 
arrr ; — c) hinter „lassen“, in Cansalbed. in Zsstzg mit grw; — d) hinter y in 
Zsstzg mit vfroj qsqr ipsr; — d) und e) hinter y (vgl. c und e und §.261) und 
utt in der Zsstzg mit tr£t httt( rnftlsKT mfqr «jft sp) r?pv; — e) hinter yrr (vgl. 
d uod e) in der Zsstzg mit <&rft (vielleicht mit diesen beiden auch hinter V] OTT und 
3TrT; — f) und g) hinter pr und wenn sie Präflz 3^ haben, in der Zsstzg mit 
*sv [ved. auchsonstz. B. gyi y - i] ; — h) hinter in der Zsstzg mit enj; — i) 
hinter mg in Zsstzg mit einem ein Maas bezeichnenden Wort oder rne, frjrr; — k) hinter 
in der Zsstzg mit 777717 (wofür pintritt) fgy; — I) hinter fpj in Zsstzg 

mit grerre ; — m) hinter ^57 (vgl. §. 261) zsgstzt mit yyij und 377, *■ B. 

„die Sonne nicht sehend“; — n) hinter tr^ io der Zsstzg 37173- „Blitz“ (erklärt durch 
^ttt ircrffT = 3/.OM £tar?f „durch Wasser (= Wolken) leuchtend“); — o) vgl. 
S 282, g. 

§. 281. 2) (vgl. §.269, Ausn.II),Sulf. ^ nr. 4 (t^J a) hinter * in Zsstzg mit 
777*37 und 57*77 bei Beschränkung der Bed. auf die Bez. bestimmter Gegenstände; — 
b) hinter y in der Zsstzg mit jrfg TFT, wenn der Vollziehende ein Thier; — c) hinter 
ij in Zsstzg mit 777 717- ; (wofür und 377, und *ftt, welche beide 17 anhängen ; — 

d) hinter jjy in Zsstzg mit **; — e) vedisch hinter qvr spr rnr (37 (auch egg- und *7^- . 

$. 282. 3) nr. 3 (füjfg) a) hinter in Zsstzg mit *y | { whPT ; — b ) 
in jeder Zusammensetzung (auch hinter Präfixen), ausser mit Themen welche eine Gat- 
tung bezeichnen (§. 233, Auan. 5), sobald die Vollziehung des YerbalbegrilTs eine Eigen- 
schaft des Vollziehenden ist, z. B. 'ji r rLl t ftM „kaltes essend“ nicht etwa einmal, son- 
dern als Charakteristikum ; — c) in der Modiflcation „gut vollziehend“; — d) in der 
Bed. „den Verbalbegriff vollziehend wie das damit zusammengesetzte Nomen“ , z. B. 
3 ^ aiiß l -j „wie ein Kameel (37?) schreiend (*s$j“; — e) „als Gelübde“, z. B. orffff- 
eiV l lftM „in Folge eines Gelübdes auf einem Opferplatz (wfiijwt) liegend (eftj“; — 
f) oll in der Bed. „wiederholt, häufig, gern“ ‘eT t jU l ltM ; — g) hinter yg ; hat lelztres 
aber Reflexivbedeutung, so kann auch vr nr. 10 eintreten (vgl. §. 280, o), z. B. 
« rfoirbufcl“! „(einen andren) für einen Gelehrten haltend“, aber OfnTT , oder qfii 
„sieb für einen Gelehrten haltend“; — h) hinter in der Zsstzg mit gpy; — 
i) vgl. §. 321. 

§. 283. 4) und 5) rnrr nr. 2 (fwrojgt ) oder 3* nr. 4 (äj*sjj hinter 17 in 
der Zsstzg mit yry u 7777 qf*g fty cp.irr oder auf diese Themen endigende 
Composita in der Bed. „zu dem, was diese besagen, werdend, ohne cs früher gewesen 
zu sein“, z. B. yTsmifäznT oder OigT^ayO oder yrpjjyr^fr, oder csn^ait 0 . 

§. 284. G) 3 nr. 1 (33 j an n<7 n. aa. nicht aufgezähltc. 
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§. 285. 7) Suff. 0 and zwar A. nr. 5 jfijsr a) hinter 1777 , auch in der Zsslzg. mit 

Präfixen; — b) vedisch hinter ^ nnd n^r. 

Anan. tu b) : in der Zaaltg mit JTtO und ijfr'JT, und — wenn unmittelbar 
hinter die damit isgszteForm die Cäsur fallt — mit ijai, tritt Suff. 7777 nr. 9 (stßr i an. 

§. 286. B. nr. 4 (f£flrj a) hinter trf in Zaattg mit jedem Nominalthema auaser 

0.7 1 wo die llauptregel eintreten muss, in Zaaltg mit »rey kann aie einlreten, alao 

B^3TTj\ «<ler (nach §. 269) *5jtr. 

§. 287. C. nr. 6 ( fijj-jJ vediach a) hinter sr^ in Zaaltg mit 5pr ; — b) hinter 

£T5T tagattt mit ^777 wo daa ^ cerebraliairt wird, alao «jftrrar ) ; — hinter 5T77 (wel- 

chea 57777 wirdj tagatzl mit ; — d) hinter 7777 mit Prallt 7777. 

§. 288. D. nr. 2 (fapjJ a) mit Beachrankung der Bod. auf Bet. beatimmler 
Gegenstände ä) hinter 7777 in der Zaattg mit *777 ; — (?) hinter fe.ro mH Prüf 
(wodurch gfr.nrg mit Verluat dea jr und nach Analogie von §. 35 eutsleht); — bj 
hinter in Zaaltg mit einem Nominalthema überhaupt auaaer mit 37 oi (wo ^5 a.iipj i 
nach §. 269); — c) hinter trH in der Zaattg; — d) hinter £97 a. §.274. 

§. 289. E. nr. 1 (Bpi) a) hinter den $. 252 Anan. 5 aufgezählten Verbal- 
themen; — b) arbiträr (neben den §. 169 bia 288 vorgcschriebeuen, vgl. jedoch 
Bern.) hinter allen, auch wenn aie nur mit Präfiten versehen sind; — c) vgl. §.319. 

Zu b): I . Auen. Hinter 7777 in der Zaaltg mit 5777777 jrrjr 777 und vedisch auch 
anderen hat dieses Suff, die lloditicatioo „in der vergangenen Zeit«, t. B. gm „einen 
Brak manen gelödtet habend 1 * (vgl. §. 321 mit Bein.). 

2. Bern. Dieses Suffix darf nicht eintreleu, wo §. 255 Ausn. 5, 6; §. 266, a; 
und §. 285 bis 288 gelten. Doch mögen auch in diesen Pallen Beispiele dessel- 
ben Vorkommen. 

§. 290. 8) u. s. w. Auch andre nicht besonders bemerkte Suffixe ; als Bei- 

spiele werden angeführt XT^fTtf^ und .177 (in beiden Wz. yj. Letzteres wird bei Wils. 

durch Sulf. g nr. 12 fyrj : erklärt. 

Bern, zu §. 270 bia 290. Vgl. §. 318, Ausn. 2 ff. bia §. 323. 

Ananalimcn von §. 252 A. bis 290 bei den im Folgenden anzngebeuden 
Modificationen der §.252 I. angegebnen Bedeutung. 

§. 29t. I. In den Modificationen (den Verbalbegri/f vollziehend) „ah ein 
Charakteristikum, eine Pflicht, oder Sitte des Vollziehenden, oder ihn „gsi/“ tolhiehend “ 
dient Suff, rj nr. 2 (jpj). 

Ausnahmen tu §. 291 : Statt fj nr. 2 7777 ) dienen: 

§. 292. 1) SufT. btt; nr. 4 (g-jjJ a) hinter btjtj (§. 235) mxj fa^r ftraj 

(vgl. §. 304); — b) hinter jgsj, dem Causale und der Xten Conj. CI. von jedoch 
nur wenn sie mit Präfix versehen ; — c)hinler jt. fwt , dem Causale und der Xten Conj. 
CI. von spr, jedoch nur wenn sie Präfix ijf( haben; — d) hinter Causale von 7757 , 
wenn es Praf. fsr hat; — e) hinter ammi (= uro mit den Präfixen fg bt). 
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$• 293. 2} apE nr. I (btbw) hinter ^ (IX. Atmanepadam) %Tt STaE ;r?3 

Tim (vgl. $. 2981. 

§• 294. 3) in nr. 3 (jfa) a) wenn das Object nicht hinzugefiigt ist a) hinter Ver- 

ballhemen, welche „bewegen, tunen, zürnen, Schmacken “bedeuten, fl) hinter Wb. ($. 135), 
welche nur im Atmanepadam flectirend mit einem Consonanten anlauten, t. B. apjq <, i v v -t 
an r.f iratn gyq, dagegen (nach $. 291) bei Hinzufügung dea Objects, z. B. aftjö t 

(Thema oifc in) 3z)n , von in Parasmaip. flectirenden, z. B. Hfärj (von u ), von vokalisch 
anlautenden, z. B. (^a); — b) hinter g (vgl. $.313) rj (vgl. $. 303) sps btt 
(vgl. $. 299) <j£ (vgl. $. 299) uw (vgl. $^304) (vgl. J. 299 und 304)' qu 
(vgl. $. 302) jgpv pro (vgl. $. 299) und den lotensiven ajzq ($. 169). 

Ausn. zu a). 1) Verbaltbemen, welche auf jj auslauten und rrj (vgl. $.304) 
jpfoj , z. B. (nach S. 291) gucjfavj af^j. 

§. 295. 4) v nr. 2 und 3 (faj und f«pjJ vedisch hinter Verbaltbemen, welche 

nuf ar a) *r auslauten, hinter ;iq aq ^na qq (zr ; in der gewöhnlichen 
Sprache nur hinter ar Bi q jtq und in den Formen a i dfg et MM awfH 

(tun mj snr apr Br), ohne Zweifel aus Intensiven nach $. 168, in den beiden letz- 
ten Beispielen gegen $. 169 Ausn. 2 und 3). 

$. 296. 5) jq^ und zwar A. nr. 4 ( fifo qj) im Fall das Object nicht hinzuge- 

fügt ist a) hinter Ftra •t!T JJS (TJ (auch mit Präfix 3^ gegen $. 312) sw aa nq 
gw W») SW ’SPf >T? 5^1 — b) hinter folgenden jedoch nur wenn sie die 

dabei bemerkten Präfixe haben: ^ mit 0; q mit afy q; q«t mit qq; fqa mit fä; qq 
mit tp? ; 7? und sni mit <rff ; aftj; mit nr ; bwi mit fq ; qq und az mii q ; p* mit aq ; 
^q mit aidT (= afö SBT ; fttB mit qfj-; pro mit q; qxq mit fä; oq mit at; sqr mit 
aff) oder qq; 53)> mit qq ; jr* (I. Conj. CI.) mit qfj; gpj mit fä; ja mil aT; Pta 
mit aa Oder fo; qq mit ar; PTO mit fa; aq »wohnen“ mit q; ^ und q^ mit qf)-. 

$.297. B. nr. 1 Mq ; hinter t (ausgenommen, wenn mit Präfix afit vgl. $.310), 
fä fä (vgl. $. 310) f 31) überhaupt, und hinter fer wenn mit Präfix fa; q mit q; 
ij mit trf)-; 3 „antreiben“ mit a; an mit sw, und hinter aja in der Zusammensetzung 
mit a privativum. 

$. 298. 6) 3 nr. 3 (3) a) hinter Desideralivthemen ($. 182 fT). fq«j (neben 

$. 293) und, wenn mit Präfix ar, hiuter jjrj; — b) hinter fa£ „wissen“ (wo aber 
;) vor £ tritt vgl. $. 305) und jq^ „wünschen“ (wo aber die Specialform statt 
^q eintrilt); — c) vedisch hinter den Denuminat. auf a ($. 224 bis 234 ausser $. 233). 

§. 299. 7) 3BT nr. 3 (3ST5fj hinter pur q q (vgl. $. 307) qq (neben $.294, b) 

aj (wie Brjj ^SW (neben §. 294 und 304) nq^ pro (neben §. 294) 3a. 

$. 300. 8) 337 nr. 1 (337) hinter wir und den Intensiien von 357 pa ^5T. 

$.301. 9) qq (qfjtj) hinter rga qq (vgl. $.302). 

$. 302. 10) zj nr. 1 («<q) hinter jpj (neben $.294) f«ro yq^ (neben $. 30 1 ) 33. 

$. 303. 1 1) q( (BW(STj hinter t[ (vgl. $.310) a~f und gq. 


Dicjrfizocfby Google 



1 . Themen: primäre Nommallhemen. 


121 


§. 304. 12) 7 nr. 3 Jj-' hinter fei g^vr (neben §. 294 u. 299) gw (vgl §.294; 

folgt auch 4er Hptregel §.291, -l i fo« awj (neben §. 294 und 299) rny , gri (jedoch 
nur in Zsstzg mit tj privat.), und ffer (neben §. 292). 

§. 305. 13) 37 und zwar a) nr. t hinter (vgl. §. 313) fe^ fe^ 

(neben §. 298); — b) nr. 3 hinter hst feif «TS (vgl. §.310 und §. 313). 

§. 306. 14) £ und zwar a) nr.2 (^ } hinter js j; h fe srr ; — •*) "f l 

(j) hinter (vgl. §. 309). 

§. 307. 15) (sr^i hinter q (neben §. 299) ar£. 

§. 308. IG) (ürreraj hinter qt gtj (diess Verballlicma ist vedisch 
belegt, vgl. Rv. II, 7, 1 3, 2, in der gewöhnlichen Sprache aber nicht, daher es unter 
den YViz. fehlt und das dazu gehörige FT -< auf andre Weise erklärt wird), m mit 

SIS ( v gl- §• 241, 2, 9), mit fe, und folgenden drei nach der Xten Conj. CI., näm- 

lich qtj ; 

§. 309. 17) und 18) ^r, «597 ) oder ^ ) hinter h) (neben 

§. 306). 

§.310. 19) cT( und zwar a) nr. 1 f 0FT77 1 hinter r [ausser mit Präfix arfe) 

neben §. 297; ferner hinter fe (neben §. 297), tr (neben §. 303) rr« , «TT ; — b) 
nr. 2 (017s) hinter rvn BST ffer HST (neben §. 303 und §. 313) und dem In- 
tensiv von tu. 

§. 311. 20) tt (gvj oder ttj) hinter rvn fe H H und ved. hinter 

§. 312. 21) ^eoj nr. 1 (jnr]Tg ) a) hinter 5^ snj gq (welche auch, 

entschieden die 2te und 3te, §. 294 folgen können); — b) hinter folgenden 

mit den dabei bemerkten Präpositionen, nämlich hinter g; mit ferr = fej : vn oder 
ZPWtj (§ 245,5); «SB ers und (neben §. 296) mit 3^; g^mit q-; =pr mit gpr; — 
c) vedisch hinter y und durch r derivirten Verbalthemen (Causale, Xte Conj. CI. und 
Denom. §. 213 IT.). — Doch erscheint yrfeznj (von «J auch in der gewöhnlichen 
Sprache und dichterisch auch Hifeetrj (von «nj ) und ^jtg f gmj (»on fvg). 

§. 313. 22) SulT. O, nr. 1 (fsw) a) hinter ^ (neben §.294) rj 3g wt-t (vgf 

§. 312) tja (doch acheint mir das davon abgeleitete -77 eher eine anomale Ableitung 
(nach §. 59 Bern.) von tj ■) «ttt (neben §. 305 und 310); und hinter erJT , wenn mit 
Präfix fe; hinter rrr in der Zsstzg mit TTTcTT; — b) hinter mehreren arbiträr neben der 
allgemeinen Regel (§ 291) oder den Ausn. (§. 292 IT. z. B. (neben §. 305) hiaterf^r f«£ . 

Bern. Vgl. noch §. 282, b und c. 

§. 314. II. (vgl. $■ 291 )■ In dm Uodißcationm (den Verbalbegriff' eoUiiehmd) 
,,oits abfohder Nothtcmdigkeit oder Schuldverpflichtung“ dienen : Suff, 777 nr. 3 ferfe , 
z. B. a»lf( « »thun müssend“ (von 3 ;) jtRih ^ verpflichtet zu geben “, und die Par- 
tieipia Fut. Pass. (s. dieselben bei der „Flexion“), z. B. jfhh) „gethan werden müssend“. 

§. 315. III. In der Modif. ( den Verbatbegr. colUiehend ) „tu mkiinpiger Zeit' 
dient nr. 1 (jfe Upnädi) a) hinter rrn mit Präf. g, hinter h , mj ohne Präfix oder 
mit uT ; — b) entweder auch, obgleich diess nicht ausdrücklich bemerkt wird, dieselbe 

Grammatik. j (J 
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Nummer, Iheilwcis mil Anomalieen, oder vielleicht eher nr. 4 f&rfijT ) hiuler m ms -JT -1 
na pt , jedoch nur wenn sie Prüftz irfri haben (nfflrflfnre nach Analogie von §. 374). 

J. 316. IV. Mil der Modification der vergangenen Zeit (in derselben vollzie- 
hend oder vollzogen werdend ) dienen die Plcpia Perfecli (t. dieselben bei der Flexion). 

$. 317. Neben $. 316 Suff, vn^nr. 2 (orpjj hinler (IV. Conj. CI.). 

§. 318. Ausnahmen zu §. 316: I) spp nr. 2 (jfrrr i dient hinter znj und g 
(vgl. jedoch §. 319) 0333 meiner der geopfert bat“. 

2) In der Zusammensetzung (zugleich Ausnahme zu §.269). 

§. 319. I) Suff. 0, nr. 1 (fiiffj ») hinter sp in der Zsslzg mit erro jrro 
irren reret irrst re und andern nicht besonders bemerkten ; — b) hinter q in der Zsslzg 
mit — e)' hinler in der Zsslzg mil nfif und in der mit jedem Nominalthema, 

sobald dieses einen Gegenstand ausdrückt, womit das Feuer verglichen wird, 1 . B 
v’Mpaa » w < e ei" Falke (strerl geschichtetes“ niimlich Feuer; — d) vgl. § 289 Ausn. 

§. 320. 2) S nr. 5 Vj a) hinler an «) in der Zsslzg mil einem im Loc. od. dessen Bed 
stehenden Thema ; ferner mit einem im Ablativ oder dessen Bed. jedoch nur sobald das Thema 
nicht eine Gattung (wie §. 282) bezeichnet, z. B. reif e re r (= cq-fre arer »im See gezeugt“) 
g fW(= ^ ffTa »aus dem Geist gezeugt“); aber vnrrearer = ire 7 JTa ( Pferd ' ein Gatlungs- 
wort) ata 1 ); — ß) mit Präfixen in Themen deren Bed. auf die Bez. bestimmter Ge- 
genstände beschrankt ist, z. B. am (Fern, nicht „ jedes hervorgezrugle“ sondern „Nach- 
kommenschaft“); mit vpj jedoch überhaupt, sobald eine Zsslzg mit dem vom Verbal- 
begriff abhängigen Object eintritt (z. B. trorere „einem Mann nachgeboren “ = 'jciiiui-jj.vj 

;TT7T . j.) auch sonst gegen die in a ß gegebnen Beschränkungen. — b) hinter 

urej u. aa.; angeführt werden die Feminina fmsrr Torr (wohl aus 37 J erklärt; Wils, 
hat eine andere Etymol.; vielleicht ist cs dialekt. Nbform des glbd. jtjt von 73 durch 
Suff, nach §- 259). 

§.321. 3) a) nr. I 'Vfzr' hinter nre mit fif in der Zsslzg mit einem ge- 

meinen Object, z. B. rtcTrej^Tfirer „einer der mit Oel gehandelt hat“ (dagegen in Zsslzg 
mit irtrer „Reiss“ nach §. 269 «nrfätfTTD); — b) nr. 3 (finfre) hinter in der 
Zsslzg mit dem davon abhängigen Object (ausser mit den §. 289 Auso. angegebnen 
Themen); und hinter Ire in der Zsslzg mit CT Ire. 

Bern, zu b). Wie ved. §. 289 Ausn. eintreten kann, so auch §. 269. 

§. 322. 4) are nr. I (srfrpj ) hinler in der Zsslzg mit dem Object des Ver- 

balbegriffs; hinter 3 ; in der Zsslzg mit pretre und re^r. 

§. 323. Auch viele der sogenannten Un.-Suflixe (welche im 2ten Abschn. mit- 
getlieilt werden) geben die §.316 angegebne Bedeutung; z.B. irezjre (Suff, ipr nr. 1 
(trfrere)) = wfrerere rgl. §. 338. 

§. 324. II. (vgl. S- 252). Vm die Vollziehbarkeit des Verbalhegriffs auszu- 
drücken, dient: Suff. 5 nr, 14 (W 5 V ) jedoch nur iu der Zsslzg mit ro und zwar nur 
in der Bed. „mit Mühe“, oder mit jtih rj mit der Bed. „ohne Mühe“, hinter allen 
Verbalthemen und 37 und ;t auch wenn sie zugleich in der Bed. wie §. 242 mit einem 
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Nominalthema zusammengesetzt werden , welches das Objecl von 5 ; oder Subject von 
ij bilde!; jene drei Partikeln müssen dann vor dieser Zsstzg stehn, 1 . B. rjrrf »leicht 

zu machen'; ZTITji'ftJ : »ein schwer reich zu machender (der früher nicht reich war)' 
.das leicht reich werden können (ohne es früher gewesen zu sein)“. 

Ausn. Suff, sfv nr. 3 (sw ) tritt ein a) hinter den Wurzeln aur st ^ (j WT ('gl 
GO) und wj rat uq tjzt arm; — b) vedisch hinter Verballhemen in der Bed. ..gehn» 
und aa. (angeführt werden fg^ und jr~ ). 

5 325. III. Vm das Sein des Verbalthema (im Dativ auch in der Bed. des 

Infinitiv), oder jedoch nur bei Beschränkung der etymologischen Bed. auf die Be- 

teichnuug eines bestimmten Gegenstandes — jede andere Kominallhemen - Categorie 
(ausser die in $. 252) aussudriieken , dienen : 

A. Im Masculinum (wo nicht bezüglich des Geschlechts eine Ausnahme bemerkt 
ist): Suff, s nr. 23 (trat), *• B. von tjw „(reifen)“ err» „das Reifen“ (im Dativ grard 
„um zu reifen“), von ottj (Wz. gg mit Prüf, g „vorwärts werfen“) gm (nicht jedes 
was geworfen wird, sondern nur „Pfeil“). 

Ausnahmen zu §. 325: 

Ausser bei Bezeichnung eines Maasses (wo die Regel fortgilt, z. B. : 

(von fw gegen $. 326) „ein Haufen gedroschenen Korns“, vgl. jedoch § 327, e) 
dienen statt VT nr. 23: 

$. 326. 1) b nr. II (sw ) hinter Yerbalthemeu auf t (auch derivirten §. 197, 

208, 213. ausser ss^StöW rjzag ) ^ und Wz. gq. 

Bern. Die hiernach gebildeten ittj und gd sind gegen $ 325 A. Neutra. 

Ausn. Der Hauptregel ($. 325) folgen: a) t mit Praß* sfv; mit off, ausser iu 
der Bed. „Versiumniss“; mit m, jedoch nur in der Bed. „Zukömmlichkeil“; — b) 
fw ausser mit Praß* fm ; «) wenn etwas mit der Hand genommen wird, aber nicht 
beim Stehlen (z.B. qmnwirr: „das Blumcnpflücken“ ; dagegen wenn mit einem Stock 

BWü: oder wenn durch einen Dieb tnxrtJWtr. nach $. 326); ß) zugleich mit * für 
w in den Bedd. : „Aufhäufung, Schichtung, Wohnung, Körper, und in der Bed. „Menge“ 
wenn es in dieser nicht drunter und drüber geht, z. B. nrnn pjcria: firwarfganiT: 
„eine Menge von Bhikshuka's (Anachoreten)“, aber (nach $.326) „eiue 

Menge von Schweinen“; — c) hinter ftr, wenn ohne Präßx, oder mit 33 - (jedoch 
auch -J^arrr nach $.326), z.B. imi:, über cpjtr:; — d) hinter rfr, wenn ohne Präfix, 
oder mit - gg 3 ^ (doch auch 335 nach $. 326); oder mit qf^- jedoch nur in Bezug 
aur Spiel ( qf) ri nn „Zug“); — e) hinter gt wenn mit Praß* m; — 0 hinter gft wen« 
mit Präfix ^q oderfg jedoch nur hei Bezeichnung von „Rangordnung, Reihe“ (fäpgra: 
„die Reihe zu liegen“). 

Bern, zu a). Danach wird auch sgrurrtn, oder Ojj (beide Fern, gegen §. 325) 
in der Bed. „es wird von ihr gelernt“ erklärt. — Zu b). Wird die Regel auf das 
Intensiv angewandt, so geht das g der Reduplicalion in % über, z.B. fjurgm :. 
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III. Wortbildung. 

$. 327. 2) or. 12 [53 1 *) hinter Verballhornen, welche auf j 5 w auslau- 

len , — b) hinter 7 5 und manchen aa. auf er (z. B. &; folgt jedoch auch der Regel, 
trf: und arrp) ; hinter ij jedoch nur „bei Befruchtung“ (».. B. jqM j :, von 33 ^ subirc 
concumbere, hat die spezielle Bed. -erste Befruchtung einer Kuh“); — c) hinter j[, 
welches, nach Analogie von $. 1 54, 3, 5 substituirl, wenn es mit Präfix oft, TU, PT 
fä; auch mit 57 jedoch nur in der Bed. - K n rri ; > f („aus Herausforderung“) und in der 
Bed. „Wasserbehälter“ (Ort, wohin man die T liiere tum Trinken ruft?); in der lelitea 
Bed. tritt gegen die Hegeln des Suffixes Yriddhi ein (mfiTcT hei Wils, auch in aa. 
ßedd.), vgl. $. 332: — d) hinter 53 mit 37, -urj wenn von Thieren die Rede (vgl. 
$. 328); — e) hinter mjT (gegen $.325 Ausn.) bei Beteichnung eines Maasses „eine 
Ilandvoll“; — f) hinter 737 ; — g) hinter y,;- (vgl. §. 328) wenn mit Präfixen, 37 
wenu ohne Präfix und in 3777; rru?‘ als Bezeichnung von „erfreuendem“ (dagegen 
aus der Bed. „sorglos sein“ nrrrr; aus „trunken sein“ 537^; „Wahnsinn“ nach $. 325); — 
h) hinter ttt-1 wenn ohne Präfix (vgl. auch $. 328); — i) hinter 77 «) (mit Sub- 
stitution von ejtt , vgl. S. 20) bei Beteichnung von „hartem“, und aa. durch Sprach- 
gebrauch (et) : 5353: jfifHPT: qruagrr :), in dem geogr. Eigennamen urvrnu : (vgl. 
§. 25 Ausn. doch lesen andre «MU HT:); in ^EPT: in der Bed. „Ueberlage“ ; in ong: 
(oder im qi ; §. 25 Ausn.), oder auch mit Vriddhi tnrp? ; auch ua i m :) als Beteichnung 
eines Theils eines Hauses (eine bedeckte Halle, Yorhallc). Durch dasselbe Sufi, wer- 
den, indem Verlust von 53 angenommen wird, 3^77; „Yorlrefllichkeit“ frnr „an Höhe 
und Umfang Gleiches“ 33: „Menge“ erklärt; — ,;) arbiträr dieses Sufi., oder das 
der Regel ($. 325), wenn 77^7 ohne Präfix ; im erstren Fall wird aber “TV (vgl. $. 147) 
subslituirt, also sa: (vgl. 3, nr. 12, 4), oder 3 ttt : (vgl. $. 380, 3); — k) hinter 
577, wenn ohne Präfix; — I) hinter 171755, 35 [jedoch erscheinen auch 35575: 
PT3P7 : nach $. 325); wenn bei dem letzten von Würfeln die Rede, tritt ;=r Tür 7 ein, 
: ; — m) arbiträr dieses Suff, oder nach $. 325: «) hinter 37 wenn mit Präfix 
fkr; — ß) hinter 3377 ohne Präfix und mit fö; und wenn in Bezug auf Leierspiel, mit 
jedem Präfix; — 7) hinter jj^r 3^ wenn sie mit Präfix (3; — S) hinter rspj_, wenn ohne 
Präfix oder mit fö; — e) hinter 03, wenn ohne Präfix oder mit 33 fä fä 773. 

Ausnahmen tu a): I) der allgemeinen Regel ($.325) folgen: wenn mit Präf. 

fä; — J- mit 773; — ^ mit 3^, 3, 1777; — g arbiträr wenn mit 3T (also 3755: oder 
Ojjra.j; — 2 mit 3^, vpj ; — 7 überhaupt wenn mit PrnAxen, arbiträr jedoch mit 3t 
d : oder <>773 :j; — mit fä; — 57 mit 3 und, jedoch nur wenn auf Opfer 
bezüglich, mit 33; — 3 mit 3; — 3 mit 3(3, 3^, färr; — 3, wenn ohne Prälli 
(jedoch erscheint auch 3373; welches aber die Sk. als Zusammensetzung von 313: 
mit 3 ansieht, nicht als Ableitung von 3 17 ); arbiträr (nach $.327 oder $.325) wenn 
mit gf^ in der Bed. „Verachtung“ (3(7315: oder 3(735: aber nur 3(735: wenn = 
aäär 3533 ); — ej_mit 5(3, (35; — « mit 3^ jedoch nur in Bezug auf Getreide 
(vgl. $. 328); — it mit denselben Präfixen überhaupt (vgl. $.328); — 73 mit 3 
ausser bei Opfer 3337 : aber 5(7:3737 :) und mit (5 in der Bed. „Ausbreitung“, 
ausgenommen wenn auf „Schall“ bezüglich (t. B. (57577: nach $.325 „Ausbreitung“ 
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z. B, eines Gewandes, dagegen fg g if : nach $.327 i. B. von Worten); doch bildet 
sich , zugleich mit Ue bergang von qi in s (nach Analogie von §. 35), nach $. 337 
ftyr: Baum, Sitz u. s. w. und nach $.335 ftiui^: Namen eines vedischen Metrum.— 
3) Suff. snr. 11 (qq ) vediach hinter g rj. 

Ausnahmen zo b und k : der allgemeinen Regel ($. 335) folgen : q mit ft, jedoch 
nnr in der Bezeichnung einer Art „Reiss“; — jr^ mit überhaupt; mit m ft bei 
Tadel , mit qfjr bei Opfer; mit q bei heftiger Begierde; — arbiträr oder nach §.337: 
q mit er in der Bed. „bedecken“; mit qq bei „Regenentziehung“; mit er bei Kauf- 
leuten (das woran man fasst, in der speciellen Bed. „Zünglein in der Waage“) und 
in der Bed. „Zügel“ (Wils, hat auch aa. Bed.). 

Bern, zu b. g mit ft, er bildet (gegen §. 335 A.) auch Feminina. 

Bern, zu g. q^- mit ft kann auch q nr. 31 (qr) nehmen (also zqr^: oder (nach 
§. 337 vgl. 3ten Abschnitt q, 13) ftqq:. 

§. 338. 3) q nr. 1 (s; in bestimmten Wörtern mit beschränkter Bed. (s. 3ten Abschn.) 
hinter grwr OT tpr sqi^qr^, und mit Reduplication hinter 5 ; (in ^ragr i eher von - mit* für 
neutr. gegen §. 335) (ebenfalls neutr.) und rsT 7 . 

Bern, ggr ist Fern., qvqq neutr. gegen §. 335 A. 

§. 339. 4) t und zwar a) nr. 2 (fa>) hinter (HI, I) jr S 4 T tr, jedoch nur 

in der Zsslzg mit Präfixen (§.241, 1 ); — b) nr. 1 i'jqr) u) hinter jeder Wurzel um 
sie als solche zu bezeichnen, z. B. qfq „die Wz. q-q“; — ß) hiutcr q; q (in ftft 
jedoch zweifelhafte Etym ) qrq^in bestimmten Wörtern; — c) nr. 3 'jtrt i hinter qq 
qq q^ in bestimmten Wörtern ; — d) nr. 8 Jtjj ) hinter ar^ qq 5 tTT. 

Bern, zu b) a); in derselben Bed. dient auch ft nr. 4 rftq 1 Femin.j. 

§. 330. 5) a) nr. 2 (qj) hinter qixg as fts b^OTT pw; — b) nr. 3 ftq 1 

hinter rgq. 

Bern. Hinter qrq bildet es Femin. (gegen §. 335 A). 

§. 331. B. (vgl. §. 335): Im Femininum: Suff, ft nr. 2 ftrt), z. B. zqft (von 

Bt); v ffl. jedoch §. 334. 

Ausnahmen: 1) q nr. 1 (qgq ), mit Beschränkung der Bed. nur die Bezeichnung 
bestimmter Gegenstände, hinter t (ausser mit Präfix qft); st); jj (V); q (III); qq mit 
rrrt ; örj (I) mit ft; fftr; mit ft; — Vopad fugt noch qriT hinzu ; aber bei 
Wils, ist q ir q r durch nr. 5 (qqqj abgeleitet. — 2 ) arbiträr 0, nr. t ftni) oder 

nach der Regel hinter mit den Präfixen qr, oft, ft, rrq ; qtr ; SRI ; Vopad. bemerkt noch 
qrtf. — Auch kommen andre hieher gehörige vor, insbesondre iu den Veden in 
grosser Menge. — Vgl. §. 334 bis 338. 

§. 332 — 344 Ausnahmen und genauere Bestimmungen bei Eintritt einer 
einzelnen der in §. 325 umfassten Bedeutungen s 

§. 332. A. In der Bedeutung des Infinitiv dienen: dreigeschlechtig (dem 
inneren Wesen nach zu der l'atcgorie von $. 2 ä 2 gehörig); a) qq; nr. 5 (q^?y i, 
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ausser in Zusammensetzung mit einem davon abhängigen Object, wo <i nr. 20 *jm ' 
einlritt, z. B. unt rrrnvT trrfk „er geht (infTT) um zu sehen (jTgjjt) ein Dorf (;nzj ", 
JTR-ufr Sffff?T „er geht (afrfzt) um zu geben (°?tot) Stiere (irr)“. 

§. 333. B. Zur alleinigen Bezeichnung „des Sein des Verbalbegrifls“ (vgl. §.325) 
dienen: I. ausser den nach §. 325 bis 331 erlaubten und neben einander 1) im 
Neutrum (vgl. §.325 A., 331 B.); •) dBS Plc. Perfecli Passivi, z. B. (von 

} ,das Lachen“; — b) das SulT. ^ nr. 7 (wq$-) z. B. „das Lachen“; — c) hinter 

u # jedoch nur in der Zsstzg a) mit Nominalthemen überhaupt q nr. I i'gnq % z. B. 

„das Brabmane-Sein := Wesen des BrBhmanen = Brahmathum; ß) mit v ifgirf 
dagegen b nr. 13 iafi, z. B. b t Fj i h .CT „daa Gesättigt iBrfSm -Sein“ (vgl. § 348); — 
t) im Mscul. a) ^ nr. I ; q>j hinter fsjt in der Zsstzg mit einem Nominalthemn , z. B. 
vrnsTrTi ; (= „das Aufstehen der Hatten oder Diebe“); — b) nr. 12 

(wt) hinter yr (weiches ^ wird, vgl. §.327), wenn ohne Präfix, ^ 5 }:. 

Bern. Gehört zu dem Verbalbegriff ein Object, welches dem den Verbalbegriff 
Vollziehenden, indem es mit dessen Körper in Berührung tritt, Vergnügen gewährt, so 
tritt beim Ausdruck des Sein des Verbalbegriffs nur 1. b (Suff, fjxy nr. 7) ein und 
Zusammensetzung mit dem Object, z. B. qyfr q y jjq „das Milch q?r:) -Trinken (qy)“. 

§. 334. II. (vgl. §. 333): mit Ausschluss von §. 331, jedoch ebenfalls im Femin. 
A. Suff. & und zwar a) nr. 8 (*} a) hinter derivirten Verbalthemen (§. lG4bis 
239), ausser denen auf t (§. 197; 208 ff.; 213 ff.; vgl. §. 337), z. B. von 
(Intensiv von §• 181) msjOT; von fa g nq (Desiderativ von §. 192) f%srTOT, von 

yi j^q (§. 235) 3PT33TT; — /0 hinter Wurzeln, welche natura oder positione lang sind 
und auf einen Consonantcn auslaulen, z. B. ;rqy (von ^TTTT (von f^nr (von 

fürqj; ~ f) hinU!r bdi Brnff (§• ,50 )i v «*- §• 335 - 

Ausn. zu a, ß: 1) die Wurzeln, welche das Plcip Pf. Passivi ohne Bindevokal 
(vgl. Flexion: Plc. Pf. Pass. u. $. 155. 156) ankniipfen; diese folgen $. 331, z. B. 
frrfH : (von fnq ' m Plc* Pf* P* ^n) ; ein Värt. nennt jedoch nur als Ausn. ausser dem 
ungerührten fffr}; tffol: (tjq ) (pu) jmrf: (*raj; — 2) die Wzz. ffjz: jpir 

jnrj, welche Suff, *qr nr. 3 (jg) »nknüpfen (vgl. §.337), z. B. 37jr7iT. 

$• 335. b) nr. 4 (wjj re) hinter den Wzz. ftr (IX) ä) (IX) ^ (IV) ig (IV) 
(k»nn auch §. 331 folgen) m ? JTf an (I, >»• «J>T , S I - ffT Sv. Gl.) san sr^ 

STf (alle drei fraglich) tpr w^(«a. «tj 'gl. ukot in ,) gij pw ?it4T § 149, 5) 

^P 7 (I, IV, nach aa. nicht, aber belegt) rotj, apr jedoch nur mit Prä f. fe, tnr ; — 
0) hinter Wzz. auf qy (jtt »singen“ qy ^TT nuch nach §. 331) ^ yrr (vgl- §. 60) 
wenn sie mit Präfix (§. 241, 1), oder mit iqyy ($. 241, 2), z. B. ■jq^T ^STmTVT 5 J 757 (vgl. 
y); — y) in folgenden Nominalthemen, in deneu die allgemeine Bed. auf die Bezeich- 
nung bestimmter Gegenstände beschränkt ist: q*qy (von y,q mit Verwandlung nach 

Analogie von §. 154,2; vgl. jedoch re) fygqy fipyy (vgl.«, und § 58 Ausn.) jy^y (NB. Accent) 
JTtnfT frpj anomal mit Guna, s. 2ten Abschn.\ fein qrn fir^T ^T?TT (von zpr »ur 
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ohne Vriddhi gegen $. 1 48, I ) mn fWT (Vop. auch wen) OTT OTT fipT TT3T (vgl. «); 
mit anomalem (s. 21rn Abscho.) Vriddhi httt in der Bed. „Stern, Augenstern- (wird 
ton abgeleitet, gehört aher.au rrj „Stern“ mit Verlust des anlautenden tri ^7 
und zugleich anomalem Accent (s. a. a. 0.) setttt w) 5TT^{ (w?) trrff. Vopad. und 
Wilfciua haben auch als hieher gehörig jpjr TT(T (v|) ; — 4) s. $. 337 Ausn. 

$. 336. c) nr. 9 (st) «) hinter sg, aber an dessen Passiv-Thema fjm, also vr;m 
(jedoch such nach $. 331 und 338); hierher werden auch die Themen rrffta m (von 

gfprar (von wTTrtJT (vgl. $. 334) ijnnr («Jim Specialform von ^frr X. Conj. CI. 

von ijn ) und nv~ T77JT gezogen (letztrc beide eher nach$. 334, «, 177777 vedisch Denominativ 
nach $. 226 Ausn. 2; über tgnTTT s. $. 169 Ausn. 6; die übrigen durch ein SufT. .7 
mit Anomalieen vgl. $. 338). — ff) hinter (Vite Conj. CI.), aber an dessen Spe- 
ciairorm also 3^77. 

$. 337. 2) 0.7 nr. 3 q^ a) hinter den Causalen, den Themen der X. Conj. 

CI. nud den Denominativen durch T ($. 213); — ff) hinter fg-j- (VI) und jrj (IV. IX); 
bei letzlrem mit Prüf, qrfj jedoch auch $. 331, also ipfamT oder er^ = H% :. 

Ausn. zu «) : * nr. 4 (vrj ) tritt ein hinter srfa skto-t stfa ferfrrT <vrm ^ri¥ 
afirirrft (S- 400) rijf^ also aon u.s. w. (vgl. $. 206. 208. 222). 

S- 338. 3) 77 und zwar a) nr. 1 erjvt ) «) hinter 7777 ot und, neben $. 331 
und 336, hinter *; — ß) hinter jpj, jedoch nur wenn ohne Präfix und mit einem 
Nominalthema zsgstzt; statt 77 teilt TT ein (vgl. 2ten Abschn.), z. B. sreqrjnn; — b) 
nr. 4 (ui hinter fg allein und zsgstzt mit ufrr r ; vor dem Suff, tritt fr «n die Wz. (vgl. 
»• a. 0.) 

Bern, zu ß). Vedisch dieselbe Formation und Bed. auch im Neutr. jedoch mit 
dem Unterschied, dass letzteres Paroxylonou , das Femininum aber Oxytouon ist, z. B. 
aber dUgrUT. 


Zu $.331 in der Cutegorie: „ Sein des Verbalbegriffs“ und $. 334— 338 (vgl. $. 332). 

$. 339. I. Ausnahmen, jedoch ebenfalls im Pernio.. 1) ott nr. 6 Hera ), 
im Femin. tot, dient wenn das Sein des Verbalbegriffs einer Reihenfolge (Rang), Verbind- 
lichkeit (Verdienstlichkeit), oder Entstehung gemäss Statt findet, z. B. von 377 q if ÖOT 
vdie Reihe zu liegen“. 

$. 340. 2) afrr ttRt in der Zusammensetzung mit s privativum, wenn das Sein 

(Nichtsein) ein Fluch ist, z.B. r.|>H sts 177777 Nicht-Leben (= Tod) sei dir, Schurke !“ 

dagegen von ij (Tod) nach $. 331. 

$. 341. n. (vgl. $. 339.) Bemerkungen: 1) bttt nr. 5 (UcpTj im Feminin, 
jgrr : s) gewöhnlich, wenn das Sein eine Krankheit bezeichnet, z. B. 77 .; r;( OT »das 
Erbrechen“, von 5% (aber auch z. B. nach $.331 „Kopfschmerz“); — bjinForma- 

tionen , deren Bed. auf die Bezeichnung beslimmter Gegenstände besebrinkt ist , z. B. 
s^TcTrenrawfsTTFrr, Namen eines Spieles, in welchem Uddäla-Blumen gebrochen wer- 
den; — c) bei Bezeichnung der Wurzelbed. als solcher, z.B. HTfrTOT (vonjjTTT „sitzen“). 
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$. 342. 2) t nr. 6 oder gar nr. 5 ( u g gr ) im Fern. rgn, oder eines der 

nach $. 331, 334 IT. erlaubten SufT., sobald das Sein in einer Frage oder Erzählung 
ausgedrückt wird, z. B. von * grrf) 1 : gn Pj/a, t «fH: ($■ 331) f*tn (336) *gn (338); 

von nfin nftri: rrfirarr, oder ijtngT (S-337); von epar <nfir: arPaarr «rftf: (§• 331) 
ovjt (§• 335). 

§. 343. Mit Ausschluss aller narb 5.325 IT. für den Ausdruck des „Sein“ u.s.w. 
erlaubten Suffixe treten ein: 1) SulT. g aus nr. 22 (qjg) und sekundärem g nr. 17 
( 9 ?^ , weno bei der Production des Seios des VerbalbegrifTs Abwechslung Statt findet, 

*• B. nmefeffffift (f§rsg3SSPST), ..wechselseitige Verfluchung«. — 2) (aus ^3 nr. 2 
j. lfp j und sekundärem n nr. 13 'grn und im Neutrum, wenn die Production des 
Seins des VerbalbegrifTs durch viele gemeinschaDlich Statt findet, z. B. rtryi fd tlFt 
(rnssjf) „das Zusammenlaufen“ . — 3 ) tp-j (rjps? im Msculinum, wenn die Production 
u.s.w. (s. 2) durch die Seibstthätigkeil des VerbalbegrifTs Statt findet, jedoch nur 
hinter den Wurzeln fer fg z (V. Conj. CI.) ij (III, nach aa. nicht, vgl. 4) rrrer (wie 
bei i|) wra qnr sorg rp?; SPI (wie bei gpj ) gq gq WT 7 T tjTST z. B. vanr^: „das Auf- 
schwellen“. — 4) fgg bei Bildungen dreigeschlechtiger Adjective, wenn das durch 

die Thätigkeit des VerbalbegrifTs in jenen zur Vollendung gekommene Sein desselben 
bezeichnet wird (eig. eine Modillcation der Bed. des Ptcipii FT. Pass.), jedoch nur 
hinter den Wzz. rr tTT ft StTT Uf »J (nach einigen nicht, sondern 3, wo s.) qg rrra 
(wie bei ij) gq (wie bei mw ) 58 W , z. B. a r fgij „durch Machen ( 5 ?) zur Vollendung 
gebracht = künstlich". 

§. 344. IV. (vgl. 325). Um das Mittel, den Verbalbepriff 111 produciren, oder 
die Sphäre (Raum oder Zeit) , in welchem er producirt wird, ausuidrücken, dienen : 
I) tn «r. 7 (gtp; ) Z. B. q^pT: Mittel zu kochen =z Feuer; if l^ l iij t rgpwf ein Ce fass 
(rzrrsfl •» weiches man Kühe (iffOj melkt (0^p)J. — 2) g nr. 19 (g) gewöhnlich, 
wenn die allgemeine Bedeutung auf die Bezeichnung eines bestimmten Gegenstandes 
beschränkt ist und das Thema ein Msculin., z. B. : nicht jedes Mittel (wodurch 

Zähne (jqgO) bedeckt werden ( 9 ^), sondern beschränkt auf die Bezeichnung der Lippe. 

5 . 345. Ausnahmen zu $. 344, 2: g nr. 23 (g-g ) •) hinter ^ mit Präfix gry; — ■ 
hinter n) mit Präfix gr, jedoch nur zur Bezeichnung des Netzes q |.| pj ; — hinter gif 
mit gr; — tj mit — u mit gr; — 17 mit gg oder q*T; — r( und eg mit gg; — 
b) hinter Wurzeln, welche auf Consonanten auslauten, ausgenommen a ) gg in ezrg:, 
gg in SRC., qrn in gtqqi:, TFT in frmq:, vq- in n>aT:, und g^r in cif: (NB. Accent), 
und auch aa. nicht bemerkten; z. B. ftw: von gpj), welche 5 . 344, 2 folgen; — 
ß ) hinter gg mit Präfix jy wenn es sich nicht auf Wasser bezieht; in letzterem Pali folgt 
es 5 . 344, 1 , z. B. “•>«' («ach § 344, 1 ) J -q iiffcFT (zsgslzt mit ZZT. „Wasser“). 

J. 34G. Arbiträr $. 344, 2, oder 345, oder g nr. 5 (y), oder g^- nr. 1 (yj- 
oder vgj nr. 1 (^tp) oder ^gg* (’r.ä’f: ) hinter <?rq mit gr, also grgg; oder gm PT: u. s. w. 
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§ . 347. Ausnahmen bei Eiutritl von nur einer der in §. 344 bemerkten 

Categorieen. 

g. 348. 1) beim Ausdruck des Mittels dienen : 

1) Suff, s und »war »5 nr. 12 bu) hinter Wz. jrg (wofür srg substilnirt wird, 
vgl. §. 327), wenn mit den Präfixen grj (jedoch nur in der Bed. „Glied“ nach der 
Erklärung »das, wodurch man abwehrt“), yg (wo die Wz. m wird) jedoch nur in der 
Bed. »nabe“ (»das wodurch berührt wird“), gfj- (wo die Wx. sr wird und für j- auch 
nr eintreten kann), fg, oder zsgstzt mit spizt ^ ; ferner zsgstzt mit crrrn, wo jedoch 
auch nr. t 5; eintreten kann (wodurch pg nach §. 154, 5 Bern. c.-r wird), also 
1 : oder Opr:; — b) nr. 23 331 hinter 7t in stir: in der Bed. »Wind und 
Farbe“, und mit Prüf, fij in .?n, TT 7 : Mantel: — c) nr. 13 cTn hinter u zsgstzt mit 
BTfjIfT (vgl- $■ 333). 

Bern, zu a). mit g in der allgemeinen Bed. »Mittel einen Banm zu fällen“, 

aber bei Beschränkung derselben auf die Bezeichnung nAxt u mit ijt (vgl. $. 25) 
vgl. jedoch Wils. 

§. 349. 2) nr. 6 ,wnr) hinter % in der Zsstzg mit um u. s. w. (wie §.283) 

in der Bed. »Mittel , zu dem was diese besagen, zu machen “ u. s. w. (>vie §.283) 
[und mit 35111 überhaupt], z. B. »/dos Blindmochen“ . 

Bern. Es herrscht ein Streit darüber, ob durch diese Hegel die Anwendung von 
$. 344, 1 auf Ableitungen von sr f wenn die in §. 283 angegebenen Themen nach §.242, 1 
dazu gehören, verboten ist, oder nicht, ob man also auch u. s. w. sagen könne. 

§. 350. 3) ?t nr. 1 hinter ^ mit fr in frsfr?^ »Mittel zu bedecken*-. 

— 

§ .351. 4) fä nr. 2 (fikg ] im Fel". hinter yj gj m »nd tj i, B. rgfH »das 

wodurch gepriesen wird“. 

§. 352. 5) % nr. 2 im Neutr. hinter yr (II. Conj. CI.) „schneiden“ fg 

g) q raj q; (jedoch nur in den speciellen Bedd. Schweinerüssel und Pflugschaar vgl. $.353) 
WT 571. 5FJ Wy- 

Bern. Die Ableitungen von yyj tjz sind Fern, und zwar zrtyr. 

V 353. 6) Tjf nr. I l-rg'- im Neutr. hinter u ^ (jedoch nur als Bezeichnung 

von Knsagrass als Mittel zum Reinigen, vgl. jedoch Wils.) sp grj wj rrg. 

$. 354. 7) fri (frr) im Femininum hinter gjr ft (vgl §. 60). 

§ 355. 8) a nr. 3 (btt ) im Nentrum hinter srs 

§. 356. 2) (vgl. $. 348): bei Ausdruck der Sphäre; 1) tj nr. 5 (’y) hinter 

jjsj mit den Präfixen yg oder g; — 2) Z nr. 2 (ffej hinter yy (III, 1) ^ 5t ar u, 

in Zsstzg mit Nominalthemen , Mscolin. z. B. ggrü: .Sphäre (Ort), in welche Pfeile 

(SIT) gelegt werden (tg)“. 

§. 357. V. (vgl. $. 344): Heim Ausdruck des Seegens (Wunsches), mit Be- 
schränkung auf Bezeichnung bestimmter Gegenstände, dienen : I) g nr. 1 >?j z. B. die 
Nomm. pp. irarvir: (erläutert durch: ygr (p yrmT: die Götter mögen ihn geben) , fir- 
CTim^ : (= faönpi wmg Vischnu möge ihn erhören), z;srrif*v?T : (die Götter mögen 

Grammatik. J7 
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ihn schützen); — 2) nr. 1) rfivrar \ *■ B. von ^ wfft: (erklärt durch vjanTrT « möge 

sein) rufh: :'= fT^rnr ) cTPtt : (= FT-pTm). 

$. 358. VI. Zum Ausdruck der Dativ- Beziehung dienen : u nr. 11 95 * hinter 

5T5T » n «TTST, der, welchem gegeben wird = Diener (vgl. jedoch 9 nr. 17. 18^77r |; — 
b nr. 7 (jhjt ) hinter in der Zsslzg mit jtT, der y für welchen Stiere getödtet werden. 

S ■ 359. VII. Mit dein Ausdruck der Ablativ-Beziehung sind abgeleitet die No- 
minaltheroen: <g?rf?T: (s. Suff, ^ 77 : (s. Suff. 3 nr. 3 (jj), (V. L. 

von Wz. ggr durch nr. 2 (föqj; ifttpt (V. L. urot), durch 99 ; durch sn 

nr 7 (f^r); Wirfar '(wtto); *rPT und itTczt (vgl. §• * 200 ) durch q nr. 1 (qqr ;*TO 
(vgl. Suff. (T; ttct (Suff. *79 nr. 1.2 ^T, frfiff); eff (V.L. (fehlt nach V.L.), 

s. Suff. 3 nr. 1 ,ep ; gqy (V. L. für stj und dieses 997 ^ 97 ), irar (». Suff. qf ); jra^: 

(s. Suff. 9 nr. 1 i'cRj); B. ;rhr von 91 das wovor man sich fürchtet. 

$. 360. VIII. Zum Ausdruck mancher andern Casusbeziehungen dienen hinter 
manchen Verbalthemen die unregelmässigen (sogenannten UnnddiJ Suffixe; z.B. 97 fr} 
Suff, -r nr. 4 391 wird erklärt was gepflügt wird; ?T^rf : Suff. Ff nr. 2 Fpr) »ras ge- 
spannt wird; grfor und ^99 |Suff. 99 nr. 1 9 frf 9 : jenes durch q’jrq dieses durch ^gfprzj. 

$. 3G1. IX. Die Suffixe 99 nr. 7 (^7177 ), so wie die übrigen bisher bemerkten 
Suff., z.B. 997 nr. 5 (n sre r', dienen auch in aa., als den durch die Hegeln von $.352 
an bestimmten Bedd., z. B. tTsUTTsTTT : STP’ra : (= ^TtTT if^prfr) „Heiss, welcher vom 
König genossen wird“, qi^ryw. (= fljPFT, „einer der an die Küsse ge- 

packt wird“). 

§. 362. Die sogenannten Unnddi-SufAxe bilden Nominalthemen mit mannigfachen 
Bedd., jedoch beschränkt auf die Bezeichnung eines bestimmten Gegenstandes. 

Zweiter Abschnitt: Verzeichniss der primären Nominal -Suffixe (vgl. $.250). 

$. 363. Vorbemerkk. : 1) in dieses Verzeichnis sind auch die Uuoädi- Suffixe 
uufgenommeii (vgl. §. 315. 323. 359. 360. 362). 

2) die Wz. busst ihren Auslaut ein (vgl. z. B. Suff. 9 nr. 21 . — 

jpfyV und 5ETT haben weder Guna noch Vriddbi und folgen als reduplicirte Formen 
$. 58 Ausn. ;vgl. z.B. Suff, 997 nr. 5 (tjcT^) und 99 nr. 7 (p^j!. 

3) die derivirlen Verbalthemen auf t ($. 197; 208; 213) biissen vor allen, 
welche nicht durch Bindevokal ($. 155) angeknflpfl werden, ihr Charakteristikum 3 
ein. (X) kann vor Bindevokalen voa der Wz. oder dem derivirlen Thema iTnfzr 
ableiten. — Die derivirten auf 9 (§. 164; 224, 235), auch wenn dem 9 kein Con- 
sonant vorhergeht ($. 181 vgl. §. 237), biissen vor ollen consonantisch (ausser mit 
9 ) anlautenden und ohne Bindevokal auzukntipfenden das 9 ein. Vor mit 9 anluuten- 
deu wird nur das 9 von 9 eingebüsst. 

Bern, zu 3. Die Casuistik der indischen Grammatiker führt sie auch zu der Be- 
hauptung, dass, wenn dem in 3 erwähnten 9 noch ein 97 (oder vedisch auch 9 ) vor- 
hergeht, auch dieses in den in 3 angeführten Fällen eingebüsst werde tiud es wird 
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auf diese Weise qrfyf durch nr. 2 (fiurr aus q y q i q Intensiv von qy) abgeleitet 

(vgl. jedoch das N. ppr. qqrf?T, welches wohl die arclisisl. Bildung durch fa aus die- 

sein Intensiv ist, nämlich nach der ersten Form $. 166 und mit anomaler Kürze des 
Vokals in der Beduplicalion). 

4) man beachte § 181; 206; 208; 223; die Vurbem. $.147 bis 153; §. 155 
bis 161 und die allgemeinen phonetischen Kegeln $. 14 IT. bis $. 82. 

5) wenn über den Accent uicht anders bemerkt, so fällt der llochton (§. 4) 

auf das Suffix und, wenn dieses mehrsylbig, auf dessen erste Sylbe. 

6) als Verstümmelung des Verbalthema kann man ansehn: 1) Suffix u nr. 5 j , 

wenn es hinter andre als auf tjj (wohin auch eigentlich die auf p- ^ ijr, s. §. 60, ge- 
hören) anslautende Themen tritt ; — 2) j nr. 2 und 4 j jtj ] wenn hinter andern 
als Themen auf 3;; — 3) 3 nr. 3 (j ; — 4) wahrscheinlich SnlT. tht, welches 
nur eine Zusammensetzung von Themen auf t\ mit einer Verstümmelung der Wz. qq 

nämlich zunächst aus ?rt nach Suff. 0, nr. 4 (fgp? zu sein scheint, z. B. aus 

samsjTT, und analog trennen auch die Pada-Handschriflen des Rv., z. B. rjrtnsW SFctars?!: 

II, 7, 7, 4. — 5) manche einzelne gelegentlich zu erwähnende Fälle ; z. B. ntm aus frtssTT. 

7) als Verkürzung des Verbalthema ist anzusehn: Suff. ^ nr. 1 ^ij t nr. 4 rrj ) 

uud nr. 5 ' wenn sie an Verbalthemen auf m ^7 OT s - 6} treten ; — und 7 nr. 3 

• j) ^' nler Themen auf 3. 

I. O nr. 1 (fjpl): A. Formation: 1) ^TTT iXte Conj. CI. nach $.208 von Fö) 
kehrt zu der Wz. zurück, z. B. rFT^f. — 2) es gellen: a) §.154,2, t und 2, z. B. 

rpjTfäv (arv V B*- 1 O (Vopad., von r) ; [von 37 UJ tto [ vedisch oft, 

von *iöm q (vou jfrj Kv. II. 6, 10, 5); — b) §. 154, 2, 3 jedoch nur be- 
züglich *rfsm fgirfuTH iram (Rv. II, 2, 14, 1) — c) §. 154, 2, 4 z. B. 

Ugrrq tTrTT^; von den daselbst in der Ausnahme erwähuten dagegen bleibt unver- 
ändert z. B. und FFT *m n*I nxj qxj büssen den Nasal ein uud folgen dann Regel 

3, z. B. qffart («rfr gedehnt, ^nörnFT riofT ; — d) §. 154, 3, z. ß. qmj 

(von *5pjj fxj*£ ivon 

Ausn. u. Bern, zu 2: zu a) : 035 dehnt den Vokal, z. B. s r g ftnsj (vgl. Regel **); 
Sch. Pän. 8, 2, 36 haben gegen die Regel xrrßraj ifFTWnT und eben so Sk. 362 b 
STT^WnT ; ich kenne keine Regel, welche erlaubt au diese Wzz. ein anderes der Suff. O 
zu knüpfen; — zu c):‘oline Dehnung erscheint^ Nb form sw 1 , vielleicht alte Ver- 
kürzung von jrq (zumal da es nur in Zsslzg \orkommt); vcd. 727 (Kv. II, 5, 24, 5), 
(vgl. Sv. Gl. und insbesondre syrrf Rv. II, 6, 14, 5) und jft (Sv.). Der Analogie 
von fjxj u. s. w. scheint <£^»n g^rrf s. jedoch ^tt nr. 3 am und dem ved. rjv? (Rv* 

II, 8, 14, 2) zu folgen. — zu d. ij bildet und eT=j dehnt den Vokal, z. B. 3 

(Vop.) ara. . . , 

3) Lautet eine Wz. ($. 135, vgl. 2, c) auf einen kurzen Vokal aus, so wird n 
nngeknüpft, z. B. «ij«h von ajj. , 

Ausn. zu 3: auslautend 3 wird gedehnt a) in ;t, also ft (z. B. Rv. II, I, 23, I 
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und oft), isrng (Rv. II, 7, 14, 5 gedehnt); — b) in jj Mgstit mit %TQ ; — 
c) in irr isgsUt mit muH ; — d) in g welches »gleich reduplicirt wird Tfir 1 ); — e) 

das Nomen ttt wird durch dieses Suffix ebenfalls mit dieser Anomalie von ftj abge- 
leitet; — f) vedisch wird mit VT r.u crTTTTJ. [Vgl. noch SulT. j sr. I. — ved. rr 

in orm (auch ipm jedoch fraglich, ob hicher) 3VTT, n in wra, a in «u)r r y .] 

4) Auslautendes g wird 51. t. B. vj-s^UT Tf (von erg vgl. Auan. au 2 und nr. 5 

fijcT Hem. 33 ; ansser wo $. 72, 2 gilt, t. B. von jjs. — 5) ausladendes wird 

3; und ein davor stehendes ^ zu q , a. B. titto (von vgl. auch OqO Tag (von 

ders. Ws.) in ved. gcirtj (vgl. seeuudares SulT. ftj ; in den hieher gehörigen in $. 152 
erw ahnten wird dann n und r eingebüsst 3; rj sr ; ausgenommen ist, wo $.75 gilt, 
*• B. 57 3SH-}' (von ggj. — b) röq folgen §. 152, 1. B. gj2) ^ (7W3 Rv. 
I, 88, 2). — 7) wfr und verwandeln ^ in £ z. B. tft3) g^rn; - — mit % bildet 

jftp; (vgl. S. 20); rr?? wird reduplicirt (vgl. §. 16° Bern. 2) fÜ^rT. — 8) Wurzel- 

auslonlendcs wird eingebüsst, und §. 363, 3 gilt auch hier z.B. von (De- 

nom. §. 224), 2T*rf?Tt! ; von (§• 200) kjra. — 9) Man beachte die phonet. Regeln, 
x. B. §. 59, wonach von jt frq> ; von ^ tg (vgl. von ^ ved. und fsrf^r mit rj 

für gegen §.35 vgl. aber §.47, Rv. II, 2, 6, 2); §. 60 x. B. sn (Rv. I, 100, 7). 

Ausn. Von £ mit Verkürzung (und dann nach 3) und zugleich mit Reduplication 

jrjryy. — 10) Alle hieher gehörigen Themen haben den Hochton auf der letzten, 
ausser die von Desideraliven abgeleiteten, welche ihn aur der Reduplication haben, z. B. 
wfJrcjvta (Desiderativ von 

11) In der Zsstzg: a) werden auslauteude Vokale des Gliedes, welches einem 
hierdurch gebildeten Thema aus gg ^ ^ zpj auf *T^ unmittelbar vorhergeht, in 
der verbundenen Schreibweise (Sanhita) gedehnt, z. B. fjf)?TrT (von <rfr und vgl. 2) 
jgrag 77) (f2r) grspr fer) ircrrfsTtf (vgl. 2) airfhTü; (wrf?r vgl- jedoch Sv. Gl.), 

in der trennenden Schreibweise (Pada) dagegen z. B. sgfg s »T^. (Vgl. auch 1U: Zu- 
sammengesetzte Themen ; das oben (Ausn. zu 3) erwähnte yjj jr , wo die Pada-Schrb- 
weise ebenfalls ohne Dehnung, und a^y^(oben 7), wo aber auch Pada die Dehnung 
hat (Rv. I, 67, 5).] — b) das aus g oder gg (nach 2 Ausn. und 7) entstehende 
wird in Verbindung mit einem vor ihm auslautenden g oder gr zu gj, *-B. 377.53; wird 
grfr. — c) Man beachte die hieher gehörigen phonetischen Regeln §.22 u.s. w. bis 
§. 53 und §. 83 ff., z. B. -dwqt Vv. U, 16 nach §. 48, c von 5 «TT), gjjm 

(nach §. 103 Ausn). 

B) Gebrauch: vgl. §. 252 Ausn. 5 (z.B. qrflrT srjfftrj §• 266, b (z. B 
N. PP-, „Bürge“), $.267; $.289 (i.B. •jjwrag von «TJ vgl. 2); $. 313 

(x. B. »rnj rajrnj ■•«•*0; $-319 (i.B. groajrj) ; $.33« Ausn. 2 (i.B. ufaujj . 

1) Palanj. leitet dieses auch von JT ab; vgl. 2 und §. 160 Bern. 2. — 2) Palanj. auch 
von JT (vgl. §.59 Bern.) — 3j Palanj. auch von WT (vgl. §. 154, 2, 3). 


. yK • 



1. Themen: primäre Nominalthemen. 133 

$. 364. Die Unnidi leiten durch dieses Suff. (vgl. 3 Ausn.) von ^ ; q fjvjH 
mit Dehnung von sr?t ,5*1 von gro (sehr frsgtich). 

$. 365. Besonders häufig sind hieher gehörige Formationen in den Veden, ins- 
besondre in der Bed. $. 332 und mit llebertritt aus dieser in die von $. 252 (wie 
bei uns „Halb“ Abstractum und Beseichnung des den Begriff Vollziehenden, vgl. auch 
englisch relation u, na.); aber auch sonst vielfach; z. B. spr (von ^mil B für ^ vgl. 
S. 20 und §. 327 und im Folgenden und sonst viele Analogieen) »das Schlagen« 
(Bv. IV, 6, 22, 3), »Mittel zum Schlagen“ (Rv. I, 8, 3); fgjj »Geist“ (Yv. IV, 4 und 1 9) 
»Sammler“ (Yv. I, 18); ^tfr (NB. Accent) »leuchtend« in ^ t c l fr i (Rv. I, 15, II); 

„Feindschaft, Feind“; gsj »das Erwachen“ (Rv. II, 2, 1, 2), ijb »Maus« (Rv. I, 
105, 8); jpj ; cto »Späher“ (von der Organ, v^cro für erat (in TOI vgl. auch cro ; 
Sch. anders); (von ^ s. Sv. Gl.). — Hieher ziehe ich auch als anomale Redu- 

plication aus der gewühnl. Sprache a^r z sfsm ; ved. sgnrf, frq von prg gegen 5 ; 
gcwöhnl. tjtjjr und fro| von fer gegen 2; ferner zsgslzt für organisch girr 

von eg nach Analogie von 9 Ausn.; Un. durch Suff. zgr ; vielleicht ved. Bnr* (’, 
„blind“ (Nom. Vj. i n ; , von *‘*gfT archaistisch für j^r, vgl. ved. gTTT für VTIT §. 194 Bern ). 

Nr. 2 ififpi ] A) Formation: 1) sjq^ wird rednplicirt zu j-v/ig (so accen- 
tuiren die Veden) rjg wird fTB (vgl. §. 149, 2). [Sch. P. 8,2,36 hat iTirznr , wofür 

ich keine Regel kenne.] — 2) r/vr folgt $. 154, Jt, 2, z. B. j i ycT in der Bed. 

„vorwärts neigend“ wird errra »her in der Bed. „verehrend“ tm; ; tn^ folgt 5- 154, 3 

also wird gjHsint zu igfBrar. — 3) in der Zsstzg a) mit jtt u) büssen trogr 

,und die dafür im Singular bezüglich eintrelenden so wie fTJ tjj und zibitt 

ihre Auslaute ein und dehnen, so wie auch ggr, das nun auslautende g, z. B. geniest 
OTHTT -taTTrar «-a t ra t ; f0 «ritt für gij für fgüj und jgij bezüglich aft und ^ aus 
archaistisch, ftqr und statt ctm-| (der Pronominalstamm) rr ein girjat tKTjrat Citrat. — 

b) mit vre a) büssen die in §. 239 Bern. 1 erwähnten Themen so wie jrg und ferivj 
ihren letzten Vokal sammt dem etwa folgenden Consonanten ein und setzen an deren 
Stelle gf^ (Oxy tonon), qervhr (Rv. V, 3, 8, wegen Accent vgl. J. 81), (vonfgjg ) 

g r - ^MSl (von g^ct ; statt des letzten kann auch gg eintreten mit blossem f^", also >Kt ■ 
auch soll daraus ohne gf^, aber mit Substituirung von tliiq und Einschiebnng 
von hialiisvermeidendem n, vrrrpjg gipjtre gebildet werden können). — (?) tritt für 

ein gfif, also girra (S- 81); — 7) für tjg und fjj^g bezüglich rrfg fgfy, ggrg firavg 
Bern. I zu 3 a : vedisch frrvrcT] (Pada mit 3 z. B. Rv. II, 7, 14, 5) gehört wohl 

auch hieher. Zu b u: vedisch bisweilen oicht im Fenam., z. B. Kr. ire T t nicht froz- 
^Nr)) Z -7 1 g ' r (s. Sv. Gl.); auch im Msc. nicht, z. )i gtqrg (Rv. VIII, 7, 19, 1). — 
Zu ß: vedisch aus tg^ analog (Rv. VII, 7, 8). — Zu a ß 7: die Auslaute 

der Substitute scheinen ursprünglich Langen und FemininalsuffU, ruf) (7) BZl (a); 
ft (in B57 halte ich für entstanden aus gr vgl- fn^5rnr=fmtsrnJ von Suff. 7 (wie es 
sich im Localsuffii erhalten hat) für ursprüngliches fq- (vgl. ved. a ma r g von urgai 
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Rv. IV, 7, 1 9, 4) ; Oft ist eol weder aus durch Einfluss des j- entstanden, oder Folge 
des ursprünglichen und ved. qy für gewöhnlich cf^. 

Bern. 2 zu b : such ausserhalb der Zsstzg mit erscheint ved. rnn (Rv. II, 6, 

1 0, 2, als Adverb.) und f g psjj f| - in 

Bern. 3. Die Zsstzg mit ist vedisch überaus häufig mit Nominibus aller Ar- 
ten, z. B. rara von q) («5 Rv. UI, 5, 5, 4) qsrro (Sv.). 

Bern. 4 zu b: die Neutralform von als Wort nach §. 66, 1 und in 

Adverbialbedeutung zieht sich in den Veden oft zu zusammen (mit llochton statt 
des Nachlons), z. B. Rv* U, 4, 20, 1. 3 rcjfy fr HI, 8, 17, 6 — VII, 8,24, t — 

q^fofr ' 35T ved. Substitut des Duals, s. III. Zsgstzte Nominalthemen) III, 7, 19, 7. — 

Es findet sogar Reduplication von qf Statt, mit Eintritt der zusammengezogenen Form 
vor dem letzten Consonanten fr q (aus q^: ' qf-r z z qq Rv* IV, 6, 14,6. 

Bern. 5. Zsstzg mit qf* erkenne ich auch in *yy!R ( m it archaistischer Be- 

Währung von jj 1 1 gegen §. 83, 2), (aus a (secundares) ; aw , tÖT3; 

(sOT = VTT (= W- diu) — Vgl. Suff. Tf%. 

B) Gebrauch: §. 252 Ausn. 3. — $. 274. — - §. 288. 

§. 366. Nr. 3 und 4: mit Guna .gunirbarer Vokale §. 9). 

Nr. 3 firar): A) Formation: §. 366. — B) Gebrauch: §. 266, z. B. ’frj 
von f^rjj n einer der verletzt“, (von ^par) «ein Zürnender«; (von qy , 

*TJTtjT ; ved. 

Bern. Ilieher z. B. auch ved. ZWT3 (.Bv- *. 64, 3), (Vv. 1, 17). 

Nr. 4 ifsnr): A) Form.tion (vgl. §.366): die Wu. auf aahüssen diese Laute 
ein und dehnen das davorstehende z. B. von ^ (Uv.l. 91,21), 

von (ptj) .in Blut schreitend“ (?) Rv. H, 6, 13, 5 — von igzi ved. (§. 106, 
Bern. 2). — Beachte §. 46. 

B) Gebrauch §. 286. — Hieher gehört auch wohl ved. grr von sm; «nil 

redupl. von ^ (vgl. §. 158 Bern. 2, Un. durch ?r or. II) und jt^t (von jto; 

lin. durch rr . 

§. 367. Nr. 5 und 6. Mit Dehnung von inlnutendem 
Nr. 5 fhot ;A) Formation: §. 367. — B) Gebrauch: §.252, Ausn. 5. — 

§. 285 ; z. B. wma tnrnr , qqnj f g (Rv. I, 121, 8 wo aber Pad. an s dagegen 

z. B. ffa n ; 1, 58, 3 auch in Pada, vgl. §. 45) nuuwiö' , ^saaT^. 

Bern. 1. ilieher auch ved. (unzsgstzt) Rv. I, 63, 3 vgl. §. 31. — Beachte §. 45 : 
auch im hlhbbdr. XII, 5372 (T. j II p. 554) u ii rju t ^ (Nomin.). 

Bern. 2. Ved. fjyrpj (a. Sv. und vgl. nach Rv. II, 7, 1 7, 2) scheint mir ver- 
stümmelt aus von ;r=s : nnr ), vgl. Frr-Tt aus H.pw r fi . 

Bern. 3. Nach Wilkins folgt auch er® dieser Regel, also or® (vgl. nr. 1, 4); 
ved. auch wohl ct =3 vgl. nerraf p fä'ITW (Rv. I, 52, 9 — V, 4, 7, 6); (II, 4, 24, 4). 
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Nr. 6 (ftgg) »fl. S- 367. — Gebrauch $. 287, s. B. ggtrra (Rv. Mt 4> * 5, 2. — 
' Yv. III, 96). 

Allgem. Bern, zu I vgl. Suff, t nr. 2 (fit), ^ nr. 2 (^), 3 nr. 1 (*). 

§. 368. II. ?T nr. 1 — 10. Man beachte insbesondre die phonetischen Re- 
geln §■ 56 bis §. 60, z. B. durch nr. 1 von CT ?hjt, , von üt, fcnj, 
von ^r, von 

Nr. 1 'K: A) Formation: 1) es gilt $. 154, 8. 3., z. B. von g^r ntj; von 
(nach 8, 5 Bern.) O53. — 2) In (§. 270, 6) kann (gegen $. 148, 1) 

Vriddhi nicht einlretcn. — 3) (vgl. $. 259) ist gegen §. 363, 5 Paroxytonon. — 

4) In 3g tritt X für g (vgl. <j. 259 S. 20; §. 378) und Guna ein gras (sehr fragliche 

Elymol.),*rr für 3 wohl in fern [’Gana snri von feü; ($. 259) vgl. Sv. Gl. fern], — 

5) S7 (vgl. aber $. 328) ftjr^ und 3^ werden reduplicirt. — 6) fnfrr vor feg (vgl. 

$. 259) und fr i -i r.M (vgl. nr. 11 Bern, zu 4) erhält jj nach. Analogie von $.374, 
*-B. faftfeg. — 7) vgl. $. 241, Bern. 5. 

B) Gebrauch: $.259; 261 Ausn.; 269 Ausn.; 270; 276; 328 (nur miT arg: 
tTCT: Simm grfer : (§• 154, 2) feg: (s. 1)); $. 333; 348. 

Bern. 1. Ved. auch von rnr nnzsgstzl in tvrjm (Rv. II, 8, 3, 3); — von 57t 
in der Bed. von §. 324 (?) grpjctf (Rv. II, 1, 22, 6); — von jtjj gm (§. 154, 5). 

j. 369. Die Un. leiten durch dieses Suff.: ausser snra : (vgl. $.261 Ausn.) von 

n SU : und von ffrvt fe^ : (ob nicht eher von feg: (vgl. S. 20) worin vielleicht g 

organisch, vgl. ahd. slinchan). 

Bern, zu nr. 1. llieher ziehe ich: von e mit Beduplicalion (nach $. 160 gegen 
Bern. 2 daselbst) (U11. durch gj, von ? fery (Un. 7 , von r7rr gfw; 'Un. t^) 

und die durch Un. jj abgeleiteten: ijgjy zsgzgcn aus 3gf^sgr), gyj ■ aus Set tw, 

tftw: Oijg Ja s 3g s pn vgl. $. 241, Bern. 1) feri (sfifltSI?). — Von 57 g*r ; und 
ST5^: (Un. durch 7 und ved. nrNTT (?) , auch gehoreo wohl hieher und zwar zu y/'rjT 
einige der durch Suff, ypy, und zu .iy einige der durch gg abgeleiteten. — Vgl.§. 363, 6. 

Nr. 2 .gry Un.) in 9? t - i pj | : (welches von fest abgeleitet wird; eher Zsstzg von 
fe für feij und gyjf von ttr durch nr. 23 arg mit anomalem Accent). 

Nr. 3 (tpr): Accent auf der Wurzelsylbe und ej für 5 (S 20), z. B. tftTgTEj. 
Gebrauch $. 271. 

Nr. 4 (sj): A) Form. 1) auslautendes yj wird gunirt, z. B yyT sTi; — 2) 
s. §. 335. 337 Ausn. — 3) Mehrere sind gegen $. 363, 5 Paroxytona s. $. 335. 

Bern. 1. Bei YVilson ist durch dieses Suff, von jjy gfe nach $. 154, 8, 2 de- 
rivirt. Diese Hegel so wie ebds. 1 würde auch zu befolgen sein, wenn von den 
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dort aufgezahllen Wzz. Ableitungen durch dieses Suff, gemacht werden könnten. Bei 
Wils, steht es wohl statt nr. 8 [fr); 'gl. daselbst. 

B) Gebrauch s. §. .135, 337 Ausn. 

Bern. Hieher wohl die indeclinabel gewordenen Themen f^rcTT (y /~ *Tt §.35.60) 
und fsr^T fvon ^t), welche durch Un. derivirt werden. 

Nr. 5 (y) A) Formation: davor fallt der letzte Vokal des Verbalthema sammt 
den etwa folgenden Consonanten aus, z. B. von Ojtj? °jt. 

B) Gebrauch §. 270 Ausn.; 272; 276 Bern., 320; 346; 356. 

Bern. Hieher auch ;jjt: Un. jti. — Nach Wilson von unzsgstzt : er (mit u 
fiir S. 20 vgl. §. 1 54, SufT. 0 nr. 4 und in diesem Abschnitt öftere Analoga). — 
Ved. hieher (von vgl. §. 272) Bv. II, 5, 11, 2 — 8, 15, 2 und oft. — 

Nach Analogie von §. 276 Bern, gehört hieher f^TT und das secundäre SufT. gr (-in 

etwas liegend = damit vergehn“). — Ferner von in der Zsstzg. mit stt^ crpef 
(vgl. §. 105 Ausn. 4). — Mir scheint auch in der Zsstzg mit frfa (mit Deh- 
nung 37 j und 3 ^^ q mit anomaler Accentuation dieser Bildung zu folgen (Paq- 
durch sekundäre» tu (wgj), nämlich yfife (rnRqt) jm 3*fw. — Ferner ft in 
der Zsstzg mit welches n^TT still rr^TT) wird 'Un. 37 ). — Wils, zieht hieher 

li l y uct von ftg ; ich fdaj und ffjf von ders.Wz.mil Präfix fSj (Un. 3 ' ; — ferner von 

fnr mit ar zsgslzt und 3 eingeschoben (vgl. prakr. yg von tgr) arog (Un. 311 ; ; so 
wohl auch yg von un (Un. von y durch g, 1). — ved. von fe zsgslzt mit q qw ; 
von rrr mit gar oro (Rv. IV, 2, 13, 1); — endlich von der gunirten Form der Wzz. ^ 

»Iso icTT Tjy, zsgslzt bezüglich mit 5 j m und g, mva mg (Un. 3 nnd von der letzte- 
ren unzsgstzt, aber rednpl. und mit g für ei fjqjj (Un. durch 3 nr. 2 ). 

§. 370. Un. leitet durch dieses Suff, von 317 ? ab: ^ttTT (eher von 3 „be- 
decken“ durch g nach §. 39 Bern.). 

§. 371. Nr. 6 und 7 : int Femininum 

Nr. 6 (war) A) Form.: l)s. §. 371; — 2) Accent auf der Wzsjlbe. — 3) es 

gilt 3, a bei Suff. 0, 2 (feg), z.B. ijnrjr, Fern. — B) Gebrauch $. 274. 

Nr- 7 7 ZR ) A) Formation: 1) s. §. 371 ; — 2 ) gg folgt J. 1 54, 2, 5 Bern., 

vgl. jedoch %. 273, d. — B) Gebrauch $. 270 Ausn. /z.B. y f gg : Fern. Off ; 

§. 273; $. 358. 

$. 372. Allgemeine Bemerkung zu nr. 1 — 7: Zu einer oder der andern dieser 
Nummern gehören noch viele andre von den indischen Gr. anders erklärte Themen, 
z. B. ^ (aber ved. 37 , z B. Rv. II, 4, 2, 5) nrj~, welche Un. durch 7 ; mit Ver- 
kürzung ved. 33 von — mit 5 ; zsgslzt und 3 für 3 wvjul: (v^spsf ; ^ n - durch 
3 af). — Mit Zsziehung nach Anal, von $. 154, 2. 3 von gq 3 g (Un. durch g). — 
mit 3 ; uj y bezüglich für g ^ ^ (vgl. S. 20 und §. 378) srw (Un. durch qt) ^w (sni 
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mit Verlust des sjj Un. durch jr; von derselben Wz. mit Verlust des g snr (vgl. $. 154, 
2, t ;) Un. durch st); ms (V gs 'gl- §■ 57, 2; Un. w); iftST (von ^ vgl. $. 59 Bern.); — 
von durch CT derivirten Verbaitheinen (ursprüngliche Desideraliva ohne Reduplicalion f 
vgl. *■ 1«1 Bern.), z. B. uju (j|«j gur (von ör; S- 66, 5) am m. n.(von ga §. 62, Bein.) gp 

(von fia vgl. $. 154, 3); ved. am?;w (von arg vgl. §. 149, 2 und «j, 66, 3); — 
endlich nach Analogie von §• 154, 2, 5 um (v'” W»T ved. rm (von nij und "‘'jpr 

= iwj, m = jpjJ. » . 

Nr. 8 (a) Gebrauch §.334 — vgl. nr. 4 gj) Bern. 1. In wäre der Nasal 
anomal ausgefallen, wie auch sonst bisweilen in dieser Wz. (vgl. vpj nr. 7 i^nx 

§. 373. Nr. 9. 10. Das Ycrbalthema nimmt (auch bezüglich des 
Accents? 1 )) die Gestalt an, welche es in den Specialformen des Yerbi 
hat {«. Fiesion). 

Nr. 9 hg) A) Formation: Gemäss §. 373 substilniren 1) qy fc»TT qT t(!JT — alle 
nach I. Conj. CI. — bezüglich fgq fersi q^n}, also iHtBr? vgl- §• 60) u.s. w.; — 

2) fef (I) und die durch t- derivirten Verbalthemen, welche letzteres guniren, losen ^ 
in tpi auf und haben auf diesem q den hohen Ton (vgl. §. 60), z. B. qq: VTTü:; — 

3) fwrq — beide nach VI — schieben vor dem Auslaut einen Nasal (vgl. §. 67) 

ein, also fgqr; — (VI) substituirt -r^g olso — 4) jry qr — beide nach III — 
reduplicircn, also (vgl. §. 60). — 5) % substituirt die Specialform des Passiv 

(farcr) «Iso raran. 

B) Gebranch: §.261; §. 278; §. 336. 

Bern. Hieher ziehe ich noch (von Specialform von xpf ) t p f x^ T (von 

ifrzg Specialf. von *r); ffTpr: (von jg) und q,*^ : (von I, mit ^ zsgslzt.; ITn. durch . 

Nr. 1 0 (arorj A) Form. : 1 ) §. 373 (wegen Accent vgl. die Oxytona fgsgq^q gpq- 
qfrff q); — bezüglich vxtt £ST V pfa gilt nr. 9, A, 1 u. 2; — qq (IV) substituirt qrq; — 
57 (Hl) wird reduplicirt, also (vgl. §. 374); die übrigen hieher gehörigen 

Themen weichen in ihrer Specialform von der generellen nur durch Antritt von q 
ab, welches §. 60 folgt, z. B. nur q^ (IV) nimmt seine Specialform nicht, 

sondern die generelle, also ^-qr. 

§ 374. 2) ein durch Zusammensetzung unmittelbar vor ein, durch dieses Suffix 

gebildetes, Thema tretendes Nominalthema, wenn es dcclinirbar ist uud auf einen Vokal 
auslaatet: verkürzt aaslautende lange Vokale und koüpft q (Acrusativsuflix, vgl. Ausn. 1) 
an, z. B. mit q* mit ^jq^ mit gpft 7TPTW; dagegen mit fgre faW-a (S 94 - 

vgl. mit §. 83, 2 und §. 66, 1), mit y^qr ^ q m ^ T (weil es ein Indeclinabile). 

1) Genaue Interpretation der Regel würde es fordern, aber es sprechen Bspiclc aus 
den Veden dagegen (»gl. nr. 10) und die Darstellung der Accenlieltre ist bei den Gramma- 
tikern nicht ganz vollständig. 

Grammatik. 1 § 
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Ausnahme 1. Ist das vortretende Thema einsylbig und lautet auf andre Reinlnule 
als 5 jt aus a) so tritt statt desselben sein Accusativ Singularis ein, z. B. von 
sJt jsJtxftj oder von jj von von m n i p , — b) bezieht sich 

die Zsstzg auf ein Neutrum, so tritt nur Verkürzung der Thema ein, aber nicht q ; 
JETT zsgstzt mit jj.-tj in Bezug auf qpw wird 

Ausn. '2. Die consonanlisch auslautenden Themen grp* WI 7 *FT fl7I?T *° wie rjj 
und ett^ nehmen gegeu $. 374 ri ; aber die 3 ersten statt des nustautenden Consonanteu, 
also «rpr 0 u - »• w., die beiden letzten mit Bindevokal jy also qyrr^. 

Bern. Das zj folgt §. 101 — 103 oder u. s. w. 

B) Gebrauch $. 280; § 282, g. — Vedisch auch sonst, z. B. (fTT 

I. Couj. CI., aber in den Speciaiformen mit Verlust des Nasals) Kv. IV, 2, 4, I — 
(von ^3: Caus.). Ilieber auch tp igT T, N. pp. 

§. 375. Nr. II — 23: 1) auslautende jjt ausser in 5T757 §• 363, 2; 
und jf j? ij], welche nach §. 60 jfy werden , werden vor nachfolgenden 
Vokalen nach jj. 86 behandelt; — 2) Gunirbare Vokale (§. 9 vgl. JJ. 148; 
der letzten Sylbe — ausgenommen wenn nach §. 181. 237 7] einge- 
hüssi ist — werden guuirt. 

Nr. 11 9? j A ) Formation 1} hat gegen $. 375 nicht Guna und behält 
gegen $. 147 dieses Thema, also sr3 (S- 58 Ausn.); — 2) qt ~J"t und, mit Prüf. fq, fir 

haben gegen §. I 49, 4 Guna von t i. B. f q q g . — 3) für gg wird HW aubsliluirt, 

7. B. trar, (vgl. §. 1 47). — 4) Inlensivlhemen auf g büssen dies ein, ausgenommen, 

wenn sie von Wxx. auf -r stammen, x. B. von gfrsgzr PTPnsr CS- 89 Anan.), vnn wsrW 

(V a> S- 175 %fag (ohne Gunn nnch 375, 2 vgl. $. 59 Ausn.), von qfr i pg ofrqg (gegen 
§ 148, I weil Guna nach $. 375, 2 nicht eintreteu darQ, dagegen von frjn (V - q) flTpI. 

Bern, tu 4. 1) Auch von Intensivthemeu der ersten Form finde ich kein sichres 

Beispiel mit Guns, wohl aber ohne dasselbe gffgq, und vedisch (tj B v - VI, 

7, 4, 4 ; (rj vgl. $• 1 74) Kv. I, 1 02, 2, vgl. 2). Ein Beispiel mit Guna wurde 

srgf sein (von st), allein es wird als Paroiytonon aufgeführt (jedoch nur im Verteich- 
nisse der l)n., welches bezüglich des Accents nicht verlässig). — 2) Durch dieses 

Sutf. scheinen aus thcils anomalen Intensivthemen gebildet : srepr tt , 'My , rrs ^ 

(§. 169 Ausn.) (Vn. durch g(-, vgl. aber S- 1 jpqg q=g S- 199. (st ; 

»ed. asr fqrj q f wrw^ vgl. S- 169), vielleicht auch fliwtßrw it vgl. nr. 1); und 
die eigenthümlich reduplicirlen Themen in $. 255 Bern. 

5) von fqtra (S- 735) wird durch diesen Suff, irrig geleitet. 

6) q tritt ein für g in fqj (von pTW vgl. $. 378), q für g (vgl. S. 20 u. § 327) 
in qq von firg jjrsJ so acccntuiren die Veden, von qg und rgg ( v on BTT'. 
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1 . Themen: primäre Xomhiallhemcn. 

7) paroxyloairt werden (gegen §. 363, 5 ) tnl: vri : rpi : at|: vjo ; 5P1: T?r| : FW: 
ryr i: IP 5 T (el'« durch SulT. g von trw Ttri : und '^4; (beide in auf Bezeichnung eines 
bestimmten Gegenstandes beschrnnkler Bed., vgl. jedoch §. 327, wonach nr. 12 an JTT 1 
Irilt, wo es diesen Acc. regelrecht haben würde); ij^;: wf; 57 } — arbiträr g^r; 
sr^: *■ B. «tj : oder * 4 :. 

B) Gebrauch: §. 255; 256; 257; 260; 276; 279 h; 326; 327 Ausn. zu a, 2; 358. 

s. 376. l)u. erklären dnrch dieses SulT.; (vgl. nr. 15 (u=r , von 

vgl. wie eben; ved. 33 fr; von 33 ? s£?) «prfi ( VB d f£r) WT (s. §. 372) snr, 
WE 7 W (ved. von 35 J B v - I, 28, 2) rpfr» CRJ: rjT 7 : vgl. 0, nr. 4. 

Nr. 12 (*tr) A) Formation: 1) s. §.375; — 2) es gilt nr. II A, 3 z. B. 
rjrjrr — 3) sw w ird gegen §. 147 bewahrt, z. B. ynt:; — 4) die einfachen The- 

men haben den Accent auf der Wzsylbe, z. B. a ff :; ausgenommen IT 7 : nGift“ wo ; 57 ; 
„Hohle“ und gy: welche Oxytona; vedisch sollen es auch : 3 - 7 : rrra; sein; ich 
habe aber nur bemerkt; — 5) vgl. §.327, h und Ausn. zu a; §. 348. 

B) Gebrauch: s. §.290; 327 und Ausn. zu a. b. und Bern, zu f; — 333; 348. 

§. 377. Nr. 13 und 14: 1} s. §. 375: — 2) es gilt §. 374 sammt 

Ausnahmen. 

Nr. 13 nrcf A) Formation: 1) s.§.377.— 2) statt der durch t derivirten 

Verbalthemen (§■ 197. 208. 213) wird deren Wz. subslituirt und folgt § 375, z. B. 

von jof)- (von jr'j 7 jT 7 , — 3) s. §. 279 zu b Ausn. (vgl. Suff. *rj). 

B) Gebrauch: §.279 (vgl. z. B. noch rrmf 7 qTjWi 7 ( grög; I S- 333, c; §. 348, 

e. — llieher gehört auch rrrrrrfowi: zii?fq;tf (von ttv nud ^rSTTOT : (von ijijt . — 
Vedisch auch sonst, z. B. fa'iafhrg Bv. H, 8, 2, 6 0 Visj Md Rv. II, 8, 6, 3 
ist im Fada sonderbar aFtJaa sffpsr getheilt; fwrffipsr ifips) ft Vv. X, 10); vgl. 

noch III. Zusammengesetzte Nominalthemen. 

Nr. 14 (« 01 . ) A) Formation: I) s. §. 377; — 2) pt.t nimmt gegen §.149,5 
keinen Nasal : «) überhaupt wenn mit frjTT zsgslzt, z. B. ^rjtO=T4 ; ff) mit rj wenn 
es mit diesen allein zsgslzt ist, oder TTTfT rj nicht innerlich deu WzbegrifT modiflcirend 
fals Präfixe §. 241), sondern nur äusserlich der Zsslzg eine Bestimmung beirügend (als 
Präpositionen) hinzugelreten sind, also rpwd »her ria-wr.?, dagegen wtHfjf’W 
aber wenn gfrr ebenfalls Prafu. — 3) der Accent fallt auf die Wurzel- 

sylbe rpr| (ar). 

Bern. Vedisch in der Sanhiti mit Vriddhi von w in jrnni (Pada 3 : :rrjt vgl. 
§. 113); mit Verwandlung von g in ^ (vgl. §. 154, §. 327 u. oft) 177 a (Rv. I, 58, 6); 
mit Bewahrung von (gegen §. 147) rjfwT!? (R*. I, 10, 7); mit 3 ; für « in 
(vgl. §.378) Rv. I, 66, 5; — ohne Guna: rpp# (II, 5, 12, 1); yfaail (Rv.l, 10, 7, Sch. 
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falsch); — zugleich mil tj für ;j (vergl. nr. 3) irrn (Rv. I, 4, 1); endlich (für rtff , 
vergl. $. 112). 

B) Gebrauch: §. 324. 

Kr, 13 (sp®r Un.) in vrjf sj (so nur vedisch) : rpm (vgl. §.376). 

Nr. 16 (jpj Un.) in ärat:. 

Nr. 17 (g) A) Formation: vgl. §. 375. 2) Fern, nimmt I. B. 5T(psrf Fern. 

Oft. — B) Gebrauch §. 277. “ 

Nr. 17 oder 18 (c oder jyj l'n. in rra oder ^rri (Fern. 0^; j;tst oder ^nt (Fern. 
o»jfr ; erslres eher von jtj durch Sulf. er mit Einbusse des Nasals und Dehnung des 
Vokals (vgl. G. g. A. 1830, S. 186) und letetres dialektisch mit st für rj. 

Nr. 19 (et A) Formation: 1) s. $. 375. 

§.378. 2) anslautende ^ st werden bezüglich eyr rt ; ausgenommen a) wenn die 
Wz. mit 3 ; nr it anlantet (ausser ^ TT 3 icjvr sttt unrj b) vra 3 TT und (jedoch 

nur in der Bed. „gehn“) 3 ^. 

§. 379. 3) In prfir X. Conj. CI.) wird TJX verkürzt ausser hinter zwei Prä- 
fixen, z. B. : tj-i ' i 1 fa gir : aber rrrpjTBSrr ; — m bleibt (gegen §. 147), z. B. 

cOTT :. — 4) paroxylonirl werden (gegen §. 363, 5) überhaupt : 3T| : ; in der 

Bed. - Wohnung - und in der Bed. ^ Mittel zum Sieg“ na:. 

B) Gebrauch §. 344; 343; 346. 

Bern. Der Form nach gehört hieher ved. rpjavs (von 3*1 mit Rückkehr von rr 
für st , der Bed. noch zu §. 269. 

§. 380. Nr. 20 — 23. 1) §. 375 gilt nur bei auf einen Consonanlen 
auslautenden, dann aber auch für die §. 148, 1, 1 angenommenen hie- 
hcr gehörigen Wzz., z. B. von tjttt mit nr. 23 — 2) ausser 

wo 7j nach §. 181. 237. 363, 3 eingebüsst ist (vgl. §. 375), werden a) 
auslautende Vokale (ausser in jfljJ §. 150) vriddhirt, z. B. mit nr. 23 
^77:; 6) wurzelhaftes 33 vor nur einem radikalen Consonanlen gedehnt 
(ausser in den §. 154, 1 erwähnten), z. B. mit nr. 20 von ScRfj; sd l cH 1. 
aber mit nr. 23 von 2177 spyf;. — 2) hinter auslautendcra 331 (ausser 

in 5^757 §. 363, 2), auch wo es nach §. 60 für ^ (7 337 eintrilt, wird 
77 angehängt, z. B. mit nr. 21 von 3777:, aber von ^7757 757737. — 
3) für Wz. 7777 tritt , En<T e ‘ n ( v 8*- §• 204), z. B. mil nr. 23 girrt- 

Nr. 20 (wtn ] A) Formation: 1) s. §. 380; — 2) Fern, hat ^ (jbjJ. — 3) 

^ in Zsstzg. mit ;zpa erhalt u statt ^ (vgl. S. 20) :nü\ v, Fern. Oy). — 4) 

in der Zsstzg mit »hd l rl wir 77 (zugleich im Fern, mit m gegen 2) qr?T (Fern. 
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wie eben) nrm rpt ScPT (wofür 5g nach § 83, 2) wird oren (nach Analogie von §. 378), 
z. B. i^aro i s» Fern. 0®) t jVorg; Fern. Ogy. — 5) für gram (§• 380, 5) tritt in der 

Zsstzg mit statt pr 3 ein, jr^rarc; arbiträr hinter grf, Mljur i H oder Ogr?:, und mit 
Präfix gir in der Zsstxg mit dem davon abhängigen Object, z. B, q^i ' -j im oder Oettt:. — 
f i ) Ulan beachte die Vorbemerkungen, z. B. von gm nach §. 150 rnvtrnrr). — 7) 

am ctrtr nnd ved. vtc nehmen vor grxj ein z^nach Analogie von §. 3^4, z. B. 

B) Gebrauch: §.269 und Ansn. I; 276, h; 279, Bern.; 332. — Vedisch auch 
gegen §.327 ij i ga i . T i'git ved. für yf] Kv. II, 3, 7, 5; für qg par ^ ••> 6, 37, 3 hat 
Pada Orr^. — q^qqj Bv. I, 119, 1 gehört hieher. 

Nr. 21 (nt) A) Formation s. §.380. — • B) Gebrauch §. 25$; 257;258; 
259 Ausn. und Bern.; §. 261; 275; 327 Bern, zu f. 

Nr. 22 nrm) A) Formation: an das nach $. 380 gebildete Thema tritt das 
sekundäre SulT. y nr. 17 (yg j, welches Vriddhi (§. 9, auch von ^ yf bezüglich ^ ynr, 
vgl. Vorbemerkk. zu II. Abschn. . Sekundäre NominaUhemen “) und Accentuation der 
ersten Sylbe bewirkt und im Fern. ^ (Dij i hat, z. B. von fy :ystJ>$5r zunächst nach 
§ 380 aoUh l ä l dann mit Hinzutritt von sekundärem y nr. 17 im Fern. oti i cjaTnin . — 

B) Gebrauch $. 343. 

» 

Nr. 23 etc) A) Formation: I) gegen §. 380: 0) ohne Guna ;j.) in der Bcd. 
„Hand“ (ved. yy »Arm“, Wils, giebt nur SulT. y nr. 1 an); qg (von ^ (vgl. 2 u. 8, 

wohl zu §. 372); PUeT haben 57 statt Gnna (vgl. §. 203, Ausn. zu 8), z. B. 
fgOTTT(-,( v gl §. 48). — b) ohne Vriddhi say (oyj syj-y (jq .doch auch regelrecht 
•jrm. — 2) gilt die Begel $. 378 (z. B. von jpg "irrt» von «m (vgl. §. 1 48) 

ytlTOTiT, vgl. 9) jedoch mit IT. Ausnahmen: in(: (vgl. 1); tztsh: »eine Krankheit“ 

(wird von Patanj. andres elym. ’); yqvmr: und jnntt:, jedoch nur wenn sie Theile 
eiues Opfers bezeichnen, und aa. Ableitungen von jf, z. B. jenny: Ao i v rai o : rrrronr: 

q öf pg gra — [Hiernach werden bei Wils. elym. q.jq <■ und gjf ä si j (von itsi ) und 
3tmrt famf (von ppjjj. — 3) den Nasal büssen ein a) und folgen dann §. 380 

jzy und jTg , wenn das Nomen die Bed. von §. 333 oder 348 haben soll, also |jy 
ytJT: (s. 2 u. 8); b) ohne §. 380 zu folgen, 3^, wenn mit Präfix yg, in der 
Bed. „eilen“; und 373^ wenn mit y oder f^y zsgstzt, also yai y : 1UVI< : yiyy. — 
4) für gnj gilt nr. 14 A, 2, z. B. yqty : aber rjimr.ii : trsj&t — 5) fy belrelTcnd 
vgl. $. 326 Ausn. nnd Bein. — 6) In jyj wird, wenn mit yg fit zsgstzt, 5 zu g 
ysfjTET : [analog ved. von rjrtr], — 7) für yj- wird gy substituirt (am Bit 

bleibl, yyty : (vgl. §• 147). — 8) der Accent fallt im einfachen Thema auf die 

1) Für mrs, welches hiernach von grieiict wird, findet sich auch eine andre Elym. 
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erste Sylbc, ausgenommen a) Oxylona sind : o) -j-jp irst iw*! V. L. fysq vgl. Suff, q' 
•IV i-TTTT ipi rn r ep jpy und, jedoch nur wenn sie „Mittel' den Verbalbegriff an voll- 
zieht! bezeichnen : tjrg jrjy äj" i rz und, wenn es von egig 1. Conj. CI. abgeleitet ist, >F7J; 
ff) alle, welche ein rjj enthalten, ausser nvrb rTpi qrjJ T TT*i ; so wie wenn sie nicht 
„Tadel des Zustands“ bezeichnen 'dann z. B. nro , ftto ; arbiträr (Oxylona oder 
Paroxylooa) sind nrru 7T7 T jjtvt. — 9) in der Zsatzg mit einem Pritlix (§. 241, I) 

wird der davor auslautende Vokal des Präfixes oft gedehnt, wenn die Zsstzg nicht 
einen Menschen bezeichnet; vor aror nur wenn das Präfix nicht auf tj xrt auslaotel. 
Angeführt werdeu : (Oxylon.) zrfrrrTr JuH i U «rjtEITT SiJFTTTT (»■ 2) wtwrm a\9,r* 
nwwr alztm; Vgl. auch BVTcira (Hv. II, 2, 6, 4) .? l a t , ' .TmTf qrTttjrr; dagegen nur 

N. p.; arbiträr qffi-0 odertjäyO vor obtt S 7VT. Nicht erlaubt ist die Delinuug 
von iT vor »grsr rrsr tnr. Vor 07T7 und CHT »oll sie überhaupt nur erlaubt sein, wenn 
etwas durch Menschenhand producirles bezeichnet wird, z. fi. UTUTT ; „Mauer", mrrr— 
„Pallast"; sonst qrnz; UO. I , . — 10) zyrrt büsst vor mw; das w ein ntnjrr; (vgl. §• • 04); 

ff in er verwandelt «) wirf mit fiy, jedoch nur wenn ein Vedenmetruni bezeichnet wird 
firETf (sonst fdtrti, ; ff) arbiträr ttwt mit wf*t s fvrvf hei Bezeichnung eines Bachslaben 
«fijmriJPT: oder Ofätrpt: (vgl. S- 108, Bem •)• 

B| Gebrauch: $. 260; 325; 326 Ausn.; 327 Ausn. zu a, b und k.; 345; 
346; 348. 

$. 381. Allgcm. Bern, zu w nr. I — 23: dieses Suffix ist Verstümmelung von 
SVTVPT Wfj (aus Plcip Praes. Act.) vgl. z. B. on% 6 = ; m = °arr u. a. e. a. O. 

111. il-i (lin.) s. 3 nr. 3 fo). 

§. 382. IV. MW*- Dafür (ritt int Femio. v-jfff ein, ausgenommen a in 
nr. 3 und wenn das Femininum die Gattin des Msculinum be- 

zeichnet, in welchen Fallen das Suffix (Osylonon wird; b) in beson- 
ders anzumerkenden Fallen. 

$. 383. Nr. 1. 2. 3. 4. Das einfache Thema hat den Accent 
auf der ersten Sylbe (ausser wo äjefff nach §. 382 eiutriltj. 

Nr. t vspr lln.) bildet Bezeichnungen von solchen, welche den VerbslbegrifT 
als Künstler oder Handwerker vollziehen (vgl. $. 252 Ausn. I) und einige Nomina, 
deren Bed. auf Bez. bestimmter Gegenstände beschränkt ist. Angeführt werden (vgl. 
S- 382. 383) vrfwzg*: (wgr ) Wijwr: WfhCT tpslw : (niirdl. Gramm, mit Vriddhi tjrm;:) 
’ai’R: (im Fern. Ärt) wrrjtK: «mw: (d*: ('<>■ (Tf n,ch §• 154, 2, 2; im Fern. ; fdqrt 
in der Bed. „Färberin", aber 75VT „Frau eines Färbers“ vgl. $. 382), y-zfctr; oder 
mit nt für g ntzhn von den Specialfonneo «1)3; • (vgl. 55 nr. 9) ft?*: ('g 1 - JJ nr. 1 0); 
vjvtk : von qrr vgl. |. 147). Ilieher werden auch gezogen (ved. yratzj ) und 

5jn>E : (in denen n% eher sekundär). — Nicht bemerkt sind, aber hiehcr zu zielm 
ftttisg: und wdm:, welche, so wie vielleicht noch aa., im Fern. (gegen $. 382) haben. 
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1. Themen: primäre IS'ominalthemeH. 

§. 384. Nr. 2 und 3. Es gilt §. 375. 

Nr. 2 (tprj A) Formation: Es gilt $. 382, ausser wenn die Themen einen 
Wunsch enthalten (vgl. $. 252 Ausn. 2), wo istkt; in dieser Bed. tritt für Wx. rpr 
jttj (statt Hednplication, s. Pf. red.) ein, also ims n; — vgl. $. 383, $• 384. — B) 
Gebrauch §. 252 Ausn. 2. 

$. 385. Un. erklären durch dieses Suff.: : sgyr : (Fern. Osjtt sfTwW:, » 1 ( 3 , : 

0 >r 7 j , rjjcp: 0*rj und rrrpt : (letztes nach P*n. vedisch) Wt: trav«: rrpflj (vgl. 
aber $. 252, Ausn. 2); endlich auch sr.ta : ved. aber avlsr :) in welchem t eher 
sekundär (vgl. bei jj; ved. glbdt. sr.fu Rv. I, 116, 1 ). — Bei Wils, werden 
noch liieher gerechnet vn»rai gjvjr, welche, sowie ri' J Ti otiffi im Fern, (gegen $.382), 

OjTT haben: ferner bei demselben spfa welches in der Bed. „Vogel“ bei den östli- 
chen Gramm, im Fern. <gr hat, und tntw von sjr (gegen $. 147). 

Nr. 3 («Ff): A) Formation: s. $. 382. 383. 384. — B) Gebrauch: $.252 
Ausn. I, x. B. rufo: Fern. grfjpf. 

§. 386. Nr. 4. 5. 6. Es gilt §. 380, z. B. durch nr. 5 aus 
irrster, w %T7ter:; aus ^ «rrrten. crt tjirter: aus rjrtvj (vgi. §. i8i) 
'jn^ter. dagegen von qrqr£ qiqr4^:, von snr Jptei:. von aj Sirtefü 
von t,r(; FTIrter.'. 

Nr. 4 ^sj) A) Formation: 1) s. $. 382. 383. 38$. — B) Gebrauch: 
$.292, x. B. ürifastr Fern. Ofö-pT ms. w. 

Nr. 5 [rjaej ' A) Formation: 1) s. $. 382; ausgenommen sind überhaupt ^ 3 ; 
ivsfar, in der Bed. „Stern, Augenstern“ FtT^ST; in der Bed. »Obergewand“ ätxfcn, und 
ved. «nefa? welche im Fern. Orstt haben. — 2) s. $. 386. — 3) .j fjijj folgt der 

llptregel (»gl. $. 380) also — 4) Hoher Ton fällt auf die dem Suff. • 

vorhergehende Sylbe; — 5) beachte die Vorbem. 1 . B. von vjtt a^jprvr ($. 147), 

rjyo; (neben a I rl CR s. $• 386 vgl. aber nr. 2); pvnp u. s. w. ($. 149, 5); ur;t|'CR 
($. 150 gegen $. 386) wer jt^3i ($. 153 nach $ 386; 380); uRTufag STSKtte 
($. 363, 2). — B) Gebrauch : $. 252; 332; 341; 342; 361. 

Nr. 6 (xt^qj A) Formation: 1) s. $.382; 386. — 2) Oxytoairl. — B) 
Gebrauch: $. 339. 

V. (nctra Un.) in a'^ : wohl eher zsgstxt mit Thema von 3 ; durch 3 nr. I 

VI. IJI frgrn Un.) in rjx^tn : (eher Zsstxg durch Suff. 9 nr. 1 3 von «rtjj ) mit 
anomalem Accent, wenn er verlässig). 

VII. (irjag Un.) in den Oxytonis cp^j; ftt?: 07TJ: tpj: fsrry : 

f n , ■* : alle wohl Zsstxg. durch St nr. 5 (von 7 P 7 nach Analogie von inry $.27 9 zu b Ausn.) 

VIII. («W Un.) in : °VUT. 
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III. Wortbildung. 

IX. SET :*f?[ Un.) in TT73 (vielleicht eher xsgslxt aus rnj und ft für fta vgl. $.363, 
6)i tttfa; (»• jedoch 0, nr. 2, Bern. 5) fvrtjfr (eher uus afö £ aa durch 0, t vgl. das. 2), 

X. 3TC jsft Un.) in aj T. 

XI. ilt, nr. 1 ’inya Un.) in ijpf: (ij); hieher auch WJZ' |°fr: °J Rv. hat stall 
dessen tggpf: (s. Sv.). 

Nr - 2 ,'bct Un.) in zrfr. : tjrfr : («} rsfr : m*rr 0 CT. 

Nr- 3 (jj Un.) in (von.tfjj, eher aus Jdialekt. für a?r = ppy] durch al. 

XII. s. frz nr. 1 . — Xni. Hl, in apj : (Wils.) s. ar nr. 1 . 

xiv. w; (hs Un.) in fFztj: 0^-q (soll Ausn. 7,u SulT. % sein, wo s.); fj^: jt i r 7 fi j. 

XV. n U t itri'i-l Un.) in tr^TTT: tr^ag: ajtTZ : nyhTT - von Wix. auf 5R. — Bern.: 
TU dialektisch für i?r. 

xvi. wi nr. 1 fst?f'; bildet Ptc. Praes. u. s. w. (starke Form rt?t , s. Flexion). 

Kr. 2 Vrf.t A) Formation: es gilt 5 . 375; Paroxylonon. — B) Gebrauch: 
5. 317 ft^TT (eig. Ptc. Pr. nach nr. 1 in anomaler Bed.). 

Nr. 3 trfa Un.) a) mit Bed. der gegenwärtigen Zeit und den FormgeacUen des 
Ptcip. Pr. folgend fttia tjoa qtr?T 1 ^; — b) prot a^pt (s. 0, nr. 1,2 Ausu.) irstfr 
auch qntfr) von fä (eher von aft organ. 5t?r, vgl. S. 72, durch 0 nr. 1). 

XVII. tlrl ;stra Un.) Guna (wie §. 375), Oxytonoo: in Rim : rTHrt : axtfr: traft : 
tjaa: ^ved. tja?T:); topi: (ohne Guna) ; qpy; qpt ; - pp t rtit und in den in den Ved. in Bett, 
des Ptc. Fut. Pass, vorkommenden ^sta: tntrt: tpjrt:. — [Dieses SufT. ist durch sekund. 
U aus Hrt gebildet (vgl. tjtqrt tTtlft, Qöft verstümmelt aus tjarpj s. Suff, vyrr und lut. 
®ndu aus u nt)). 

XVIII. 5üfHn, 1 (sfa Un.) paroxyt. in azrfpr: (s. Sv. Gl.) <nf?t; anTM: arfä: — oxy ton.: 
tl'^fft: trefft: oder (nach Analogie von $. 378) tpjfft : trffä: (aber Proparoxytonon 
in der Bed. »Angst“ vgl. jedoch Sv. Gl.) aftfft: a gff t: (hieher auch asrfä: vgl. $. 359 
und irroffl: vom Causale von tat nach Anal, von §. 199 Bern. 2); — Proparoxyt. mfpr. 
Nr. 2 (jfa Un.) in qfpt: (von rpr). 

XIX. 3KT nr. 1 (®jj Un.) a. pj nr. 1. — nr. 2(ppj Un.) in den Oxytonis ^wt: atpFT:. 

XX. (tsfätt Un.) s. 7 nr. 1 . — XXI. 5H3T s. a. — XXII. 5T?f *• tt. 
xxm.^ (ttfigUn.) in ttrffä: (Nbform von tjpta s. a). 

XXIV. 4|nJ (tat Un.) a) mit Gunirung ( 5 . 9) hinter den Wxz. iTamaCT^ sre PTfr; 

aa^ jVJ na TrT z. B. nijtl. — h) und oxytonirt hinter 11 am — c) ohne Gunirung 
hinter B.’jgvf; hinter tja, wenn mit Prüf, q, und hinter aa, wenn mit Prä- 

fixen überhaupt, z. B. qrwrvt: a t e t tj n :. — ■ Ved. auch, paroxyton. qtn apr ( dwa sraa 
«Rtvi SthtW aaa. — ja wohl aus ;qT durch rj nr. 1 ). 

XXV. isrfaa Uli.) in faqjfw: (von aa nach Anal, von $. 278) und 
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cnfm: (das letzte wohl eher durch sekundäres t nr. 3 (jTSf ) aus rrpg; in den na. frj 
aqs fej von V" OTT). 

XXVI. WJ (S^r) A) Formation: i) es gilt §.375; — 2) die Themen sind 
Oxytona. — B) Gebrauch: §. 343, z. B. gsnm; (§. 5T, 2). 

XXVII. (tlf^ lln.), mit Gunirung (§. 9), hinter den Wir. z mt 9t und in dem 
Thema 

xxvni. w% s. Flexion Infinitiv. 

XXIX. (asfa^Un.i: hoher Ton auf der ersten Sjlbe; hinter den Wzi. 51 (qgq 

S- 58 Ausn.) JT5I ftzr cfS zrst; ferner in den Themen : ny^a {V ZTf ) 3*R (von srj 
als altem Desider. von bts ) ijna (ved. Oxytonon) ipra (ved. Oxytonon) 

nsra eher sekundär von q). — Ferner sga (von fig; auch in der Zsstzg air tf^ üsl a 
und in den vedd. tjfocj.i <£!|fas3a und redupl. fc i vj.7 äftrSTT ); °<ag (in faüäma 

von car); (ved. q F/;i|.! von gq (ved. = xend.) — an; »uch in ved. yana^ 

und mit Bewahrung des Organ, n qqrna ; g ist nach Anal, von $. 154, 2, 5 eiuge- 

büsst). — Vgl. Suff, gg, gg. 

Bern. 1. {lieber auch sftgq (einfach nur ved.), wohl von altem Desiderat, (von 
V"ftr, “5er als ob sie gr lautete); — ved. rgfa (jedoch nur in nipan Kv. II, |, 13, 3 
wo ggg archaistisch für gjrat statt qJg stehen könnte); yga fqg 5. 57, 2) uiii-t (von 
an mit n für 57) fggg und fgijg (von tj ) n^ra. — Ferner yggO von 5717 (vgl. oben 
jga und griech. x/itj r), und die Nh formen <j^.i u. s. w von u. s. w. (s. Flexion). 

Bern. 2. ga ist verstümmelt theils von gar = ga (vgl. m nr I , daher ggfg 

Fern, von gsta^, und gsfff selbst ved. Bv. 1, 111, 1 — VII, 8, 16, 3) theils vielleicht 
aus gg. 

XXX. 50FT nr - 1 (an Un.j in ^nt : (öj vgl. $. 29, 6) faf gi . ( W 1 fafcrpj-^ («I nach 
Anal, von §. 375], fängt : °cn4, npit: («[) rpran qg4n (ved. auch gr(gi| noch nr. 2). 

Bern. {lieber ved. 3tgrf auj nach §. 154, 2) q; qf (? Hv. I, 121, 5); mit Guna 
afat (lt Ved. für jt) a^at ggrrrt. 

Nr. 2 (aja Un.) in tjgq : und fatj^gg (von u §. 58 Ausn.) itaaa (w) afstuta 
(müT S- 154, 2] I itgt^ (^qj a. o.O.] geht: (g). — Sch. Pin. erklärt hierdurch auch 
iraq (von kt 5. 60). 

§. 387. Nr. 3. 4. 5. 6. 7. Es gilt §. 375. 

Nr. 3 (gqj A) Formation: 1) s. $. 387.- — 2) gegen §. 147 bleibt gg 

in fsrensrn: (Vgl. $. 29, 6). — 3) die Themen sind Oxytona. — - B) Gebrauch 

J. 284 (z.B. noch gjarni §• 181); §. 324 Ausn. (1 . B. jwr: STIWT:, "Vad. 

Grammatik. 19 
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III. Wortbildung. 

gf i ^ T tjmiry pcaa^ tj e mM gtrenn); §• 334 Ausn.; 337 (x. B. tf. rrmi C*°n 

5rrff (-'aus. von * §. 206) ^T^TTTT (iTTft |). 

§. 3 SW. Un. erklären durch dieses Suff, die Oxytona : ^ötot : ^TTTT oder 
(tpn franr erpir: ra;^ : rra^: — «uch rrnrrg oder nsrom und gf^rT: (von nach 
Analogie von §. 134, 2). 

Bern. Hieher auch arm: (nach Anal, von g nr. 9); btsitii-. °uit [Un. durch rji; 
ved g^ijj (Rv. ij 1 1 9, 7); mit Vriddhi von q) aTfriT (Yv. 3,32); sggrn (Uv. II, 1, 1,4); 
ich hem. auch g^y-gr (g^r? Rv. I, 105, 17). 

Nr. 4 (gg Lin.) in ggfcr: Fern, Ogy C v 0 n 57^ nach Anal, von $. 380, 3). 

Nr. 5 ^g) A) Formation: 1) s. §. 387. — 2) hinter pv wird das g cerebral 
Hiähll:. — 3) Acut auf der Sylbe vor dem Suffix. — B) Gebrauch: §. 253 

(*. B gakr:). — Hieher ved. arf w i itHlt ll rl-l ( Rv - U, 8, 21, 2) vgl. §. 204. 

§. 389. Nr. 6. 7. 8. 9. Im Fern, f - 

Nr. 6 («sgr[J A) Formation: 1) s. §. 387. 389. — 2) es gilt §. 374. — 
3) Hochton auf der ersten Sylbe. — B) Gebrauch: §.349 (z. B. g i t,iieh ( 'tlUI 
Fern. 0<n)). 

Nr. 7 (^qr.) A) Formation: l) s. $. 387. 389. — 2) Accent wie in nr. 5. — 

3) 2 .r?<c | bösst gegen §. 363, 2 gr nicht ein, also nach §.375 zf r / f m) («ns -j- 
gg nach $. 86 und 29, 6). — 4) gg kann (gegen §. 147) bewahrt werden, also 

üsrchn oder — 5) bilsst den Nasal ein — 6) CR; erhalt Vriddhi 

rj T tj. 'i :; . — gm vor folgendem cnaf=T büsst sein tr ein (Rv. II, 3, 9, 3, vgl. 

§. 104, 6). — 7) beachte Vorbem. x. B. nach §. 147 w i wj f -ln ; nach §. 149, 5 

psigg ; nach §. 363, 2 g rf m tgq. — 8) die phonetischen Regeln §. 22 ff. — §. 29, 6 

Ausn. 3 ist xu schreiben und noch y.i{, > t - T hintuiufügen. 

B) Gebrauch: $. 303 und Bern.; §. 344; §. 349 Bern.; §. 359; $. 361. 
Bern. Hieher wird auch fc frn gelogen. — Die ved. Sanh. schreibt oft rn^T 
wo Fada rr^-T. — Hieher gehört wohl Qtmi l (Accent nur nach der Elymol. bei 
Wils.) von rrf (eig. „Ende-). 

§. 390. Nr. 8. 9. Es gilt §. 380. 

Nr. 8 (gut) A) Formation: 1) s. $.389.390. — B) Gebrauch: §.252 
Ausn. 1 (irnrl; Ogf); §. 253. 

Nr. 9 (sspr) A) Format.: 1) s. §. 389. 390. — 2) Accent, wie in nr. 6. — 

B) Gebrauch: §. 285 Ausn. '- .öre nt j g Rv. II, 8, 9, 3); vgl. §. 359. — Hieher 
ved. ot^ - T ‘ 7 (Rv. 1, 116, 9). 

XXXI. iMfj a,.| KI Un.) in jügq N. pp. (arer »ach §. 1 54, 2); — hieher wohl 
auch ggcj (von mit Verlust des t, Un. durch q gg ). 

XXXII. (wfir) A ) Form, es gilt §. 375. — B) Gebrauch: §. 340 

(* B. gümfiff : s. $. 29, 6). 
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1 . Themen: primäre Nommalthemen. 

§. 391. Un. erklären durch dieses Suff, die Paroxytona 977777: Sfftl: >R?), 
*S7ft: OTtft: ü^ftt: (euch 0^) prrftn: (ij) irffai: (lg) (qr; ; ved. armr: und in 

der Sanh. jj-fi : U, 2, 6, 4 wo Pada Of^- ; ) rr^ftr: Vj). — Ferner mrft : (von 1777 
nach Anal, von o nr. 9), 7-frfSr: (von jyy nach §. 134,2); grifft; ved. Oxytouon; auch 
mit ft fftaofft); ohne Guoa ftprfft:; — ved. von Desiderativen ,, tC i Tu i (^fr ) tnsreprfft: 
(srer); ooftt: (Bv. II, 1, 20, 2); rafft: (ff««en S. 57, 2) Rv. I, 61, 12 — II, I, 
14, 3 (vgl. Suff, jifärl. 

Bern. I). Vielleicht durch dieses Suff, p f i fft vj i fft (aus org. .sofft v r . ; Fi.j i durch 
Vennillclung von 3 für 77). — 2) gft ist vielleicht Iheils Schwächung von 577) (Fern, 

von 977', Iheils von 577 selbst. 

xxxiii. SFrfa s. Flexion Plc. Fut. Pass. 

XXX1Y. ?FJ (fTjJJ Un.) in den Paroxylonis fftonT; :737t: (ved. gjoj:), 

XXXV, ü*rl (ck^ Un -) in den Ox ) ,on - 5Tp7 : (j[) ättPfl : (fim ) ; — ferner 97997 
annrfT: (itsspt) TTcra, weiche, wenn die Bed. „einen Wunsch ausdrilckt- im 
Fern. ^ haben, 1. B. 7773777) „eine die erfreuen möge“; — überhaupt haben im Fern, 
t aapcf: (ft) fTpr: (rj) 773777: (17C3; ohne 77 nach Anal, von §. 154,2; 1777777: (ijj x 777797: 
3^97 : (^) srcTTTT; 0777777 : 771979 : und in Bed. von §. 252 folgende von Wir. der Xten Conj. 
CI. abgeleitete, deren v (s. §-208) j„ ^ übergeht (vgl. § 206), nämlich 1777377777: 
sHW.fl: 777377777: 177377777:; — endlich wird hielier gelogen ^7779:. 

Bern. 1. 77777 ist fast in allen durch sekuudärcs 7g aus 15777 , der starken Form 

von 99 , entstanden ; in 317777 aber aus 577777^ welches in der abgestumpften Form 37777 
bewahrt ist (Vf^?). — Hieher wohl auch 17)17777: aus 7777777 (für 77777777) von 
(anders die ind. Gr. vgl. §. 86 Ausn.). 

XXXVI. (fc* Un.) in den Oxyton. rafft : rafft: (ijJ 773)777 : (Fern. Oft) 

auch in (579397)1 und vielleicht noch aa. 

XXXVII. ?R nr. 1 (5777777 Un.) in ( 3 7-77 1 717. 

Nr. 2 ( tpn Un.) in a (-111117 077777: (ved. 077777 3 fennta pittt): np ft n . 

Bern. 9777 ist durch sekundäres 77 aus 1577 entstanden, vgl. r. B. ( 33177 773177. 
XXXVIII. Wtr nr. 1 (o..i7t 1 Un.) in den Oxyton. fwovnj: 377777 (77 ) . 

Nr. 2 (»j.-ri-j Un.) im üxytonoo 77^777: (g), 

Bern. Dieses sind eher Themen durch 3 nr. 3 aus Denominativen auf 7717 vgl. 
$. 227 Ausn. und $. 233. 

xxxix. wr nr. 1. 2 (trott^ und 537 Un.) in den Paroxytonis 5 .7171; (anch 3^0) 
färCT: fsrftroo fsrEOTJ (vielleicht alle Proparoxytona, aber ved. färev):; ferner in den 
Proparoxytonis 300; 7991777 orjio : srcriqij (andre aK r nd r j , von *»ijj nach Analogie von 
§ 154, 2) 93577 3955:. 

Nr. 3 (00 Un.) im Paroxytonon 77170 — Vgl. 9 nr. I Bern. 

XL.5PT (sira Un.) in den Oxytonis 190x7 ; 5v?M: Jl^H: ejoit : ürpi: SIWT: u “ d den 
Proparoxytonis 57917: ^-79x7: 779717x7:. 
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III. Wortbildung. 

Bern. Vgl. g nr. 1 Bern. Die Wi. in dient hier diminutiviscli (*gl. GWL. II, 201). 
XLI. w\ 1) s. Infinitiv. — 2) (arfim Un.) s. Pronomin«. 

XLII. i|H nr 1 sni Un.] in den Paroxytonis mZQ- 5T=W:. 

Nr. 2 («ira Un. in den Oxytonis tmg gjtj (hier ist q sekundär; s. dieses und 
Zahlwörter). 

XLUI. (srara Un.] in den Oxytonis gryxg; mm : gt c ' z a: «TJTsr: qqxgjj und 

(letzteres eher dialekt. für rnn.i von v“ durch jj nr. 11; vielleicht überhaupt 
in allen diesen Themen sr für u und dieses wie in qq r.a nehmen, mit Beachtung 
von §. 374). 

xliv. m (93PT Un.) in den Proparoxytonis aRpnuj rTTO ; : apjff : f ( bci 

Wils, auch jigpi:). [Einige sind aus Themen auf -r durch nr. 9 gebildet.] — Ved. 
auch frriTtrni Rv. 1, 1 10,2, verwandt vielleicht rjxnfol H, 8, 3, 1. 

\L\.m (*ra U'n.) in xT^f: oder jryrl: (sieht für gyro = zcnd. haröyu in derBed. 
von njigfi «• Suff. 3, 3). 

XLVI. H 7 (httj Un.) in qqqj (ved. szFrjj trnvj (beide sind Verstümmelungen von 
alten Instrumentalen auf o^-), 

XLYII. y nr. 1 Ty) A) Formation: Einbusse des letzten Vokals sammt IT. 
Consonanten. — B) Gebrauch §. 346 mwfi (eher durch sekundäres j von wiw], 
Nr. 2 (gy- Un.) in den Paroxytonis *ra*TT 5^ (s. q nr. 11 Bern.) nöKf jnrpr 
und den oxytonirlcn gr7-p^tPT£: gny: £gy : nzf: ZIZJ: oder gy^O groy: u. aa. 

oder bei Wils.). 

Nr. 3 (rj; .1 Un.) in n-.-J ; (ved. auch rt .J , Rv. I, 96, 8). 

xlviii. («^ Un.) in den Paroxytonis WT£'. (eig. aus a; yn , schwacher Form 
von O y f ya n Ptc Pf. von ^verstümmelt) np^:. 

XLIX. ÜH Dr - 1 Un.) in den Paroxytonis fjqwu, ijqüWT , srerw:; den 
oxytonirten qq&q arsteW , zugleich gunirt q-pq: :; mit Vriddhi 

WTJöW. — Proparoxytouirt 8f7t?r; ( $ i ;m :j yttFrUJ 5IJT9TO. — Auch nsmj wer- 
den hiehcr gezogeu. — Ved. noch (Rv. II, 4, 28, 1). — Vgl. 

Nr. 2 f ggi g Un.) in Hl] (aber ved. IM v-H Rv. II, 8, 11, 1. 2). (Wils, 
durch spare ]. 

r-~- 

L. (gftra Un.) im Oxytonon wqfa:. 

LI. 3EJÖJ - od. ^ (usPT "der füd-( Un.), im Fern, mit ^ (yrq ) in den Oxylon. «jggt 
oder r jp; J~| (aus qvgT Fern, von ijn). 

L1I. (aa* Un.) in mag;:. 

LIII. Hd ( rj Un .) in iisfrT C von iTT; eher durch fjrJ nr. 1 von qccor). 

LIV. Jjfa od. in nrfb-. oder Ogi, 
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1. Themen: primäre NominaUhemen. 

LV.?m nr. 1 Un.) A) Formation: 1) es gilt §. 375; — 2) Hochton 

auf der ersten Sylbe. — B) Gebrauch: hinter allen Verbalthemen ohne Präfix (ge- 

wöhnlich in der Bed. von $. 333); nach Wilkins nur hinter einer bestimmten Reihe 
derselben. Angeführt werden 3-^3 wmr boto qro 7-53 (vgl. latf) 333 373 . — 
Ferner nach Analogie von §. 378 333 5133 ; 733 (von (TS?). — 0513 (mit o für z 
= lat. decus von einem im Sskr. verlornen Verbalthema); 3313 (von "*öjsT= *'*3^1: 
starr (von fer nach §. 154, 3); [37 3 (von for, als ob die Wz. st vgl. Suff, 33); 

mit j für 7-3 vgl. S. 20 und ved. 777 733. — Von Causallhemen (vgl. 

$. 206) srrarr oder 303 (§• 19° und Bern. 2) aro (von q archaistisch) otto (vgl. 
S. 199 Ausn.) — Gegen §■ 147 333 und .-73^3. — Dunkel 373 3^3 3331 

(s. Sv.) 3 ^33 3313 35T3 3 TTT 3 77a TOTJ UfäR( 3 S 13 5 T 73 75(331. — Ohne Guna 
ipfri (ii); mit Vriddhi srTTTTT (agj. — Vgl. noch Suff. 33 TO TO. — Als ved. 
werden angemerkt OgT^rj von 33 in rjar^rj WlöaiijH ( es erscheint jedoch auch un- 

zusammengesetzt und in fi t a T or t Wfqa T ^lj 03 = 3 0. 3 und ferner von m und 

ijr nach §. 380 O3TOT in fasauTTTT [jedoch auch unzusammengesetzt und in ufftriTO ) 
und O ^ t uti in [a^ i ag (Rv. fäi( l öij U, 1, 15, 1). Von denselben drei Wzz. leiten 
aa. durch 3^.33 a^TTT TORT <7133. — [Aus den Veden bemerke ich noch 333 
3(3 £to qTOi373(TO^]«tov£»l^iJ^7“S3J^ — Von | (nach§. 154,3) 
5=13; von V (gunirt zj mit 3 für 3 vgl. §. 154,2. 3) ^73 in — ohne Guna 

333 <£33. — Zssgstzt ferfa offpete (Rv. II, 6, 29, 3 — 31, 4 wo Pada °(to) 
fi _ yii<4JL aiMa. 

Nr. 2 afa Un.); A) Formation: wie nr. 1 aber oxylonirt. — B) Gebrauch: 
hinter allen mit Präfix versehenen Verbalthemen statt nr. 1 (vgl. jedoch Ausnahmen 
unter nr. 1 und weiterhin). Ausserdem werden angeführt die Msc. q f j. - ; g 33^3 rflTO 

3U3 und das Fern. 333. — Dann werden folgende Zsstzgen erwähnt, in denen das 
vordere Glied seinen Accent bewahrt, nämlich . ' ( tro f f ,f i .fa'f ff 4af( cj>.f (ved. aber ); 

und zugleich mit Einbusse von wzauslautendem 31 (nach §. 60) <3177113 [}/' 13 orftro 
jftro (von irr). [Aus den Veden eben so farsr.nftTT 3Ö1TO tr%nR3 und 

im Sv. q*j3 statt 3131 ]. 

Ferner erscheinen vod. (ausser J auch aa. unzsgstztc im Mascul. oder Fern, 
oxylonirt, im Neutrum (nach nr. 1) paroxytonirt; in erstrem Fall vielfach in der Bed. 
»mit dem versehn“ was das Neutrum ausdrückt, z. B. 373 „schnell“, (373 „gross“, 
3513 „berühmt“ u.s.w. In gleicher Bed. mit den Paroxyt. jedoch bisweilen 333 “■ 7733. — 
Ich bemerke hier 333 3331373 733 353 (vgl. 33). 

Bern. 33 ist aus 33 (Plc. Pr.) entstanden, vgl. 3*53 133 in der Flexion von 
333 313. 

LVI. 4W nr - 1 (to Wn.) in 51333 (dialckt. für kcT^3 ). [Ved. (£533 von ifr nach 
§ 58 oder von >33). 
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Nr 2 (war ün.) in den oxytonirten: grw: rm: BTO: ;m: T.TO: ggm: 

qmT: »T^TT : [WT : 9HW:. — [Bern. gg nr. 2 ist aus gg durch sekundäre* 

13 gebildet.] ^ 

LY II. ?THT*T wr 11-114 Un.j in den oxytonirten evKIM: ar gm-l ?rr»TT -l : (ved.) jj^r- 
mrr 3[«TnT TETm: (ved.; vgl. $.212 Bern. 3) r^CTTO. - Ved, ausserdem gr*gg 
(Hv. IV, 5, 13) rofcng CRv. VIII, 5, 15, I) — nnd mit differirendein Accent rmrirPT 
(Rv. II, 6 , 1 ). [Alle Participia theils Aoristi.] 

^ CU“ ) ‘n den Paroxyton. crrnfTT: aTTTTO (s. jedoch Suff, gfg und rTPTPT 

(»on Wl, »her ved. ' 

LIX. ^ s. Infinitiv. 

ÜlM ved - den Proparoxyt. fgyfgy rrufeff. 

LXI 7TT (vr ün.) >“ den Oxyton. f-iffrm mm und vgl. g nr. 4 . 

LXII. ?J|^i nr. 1 (ittsr) A) Formation: 1 ) es gilt $. 375 . — 2 ) Hochton 
»ufder ersten^Sylbe, aber im Fein, oxytonirtes — B) Gebrauch: §. 293, x. B. 
bv-Jis» : gmrm. 

Nr. 2 (grn ün.) in den paroxyton. frjm: t*i toi*, 0*t (aber ved. 

mm:) 3=rat und mit Vriddhi srmvjrrr. 

LXIII. il bfo (srm ün.) in den paroxytonirten : grnj: gpnw: yw:, mit Vriddhi 

erirfm:; von tr£ mit m für gy proparoxyt. (j^m : . — Ved. nuch paroxyt. ngmm- 
(von *j 3 - Caus. nach §. 206, vgl. §. 52); und wohl ggm ( 5 ). J ' 

lxiv. ^rnnr m«» u n .) s . 3 . _ lxv. ?itot >■ das folgende. 

LXVI. illlJI'-t, (ün.) in den proparoxyt. mim: iraTW; y ) mmm (m) Rt- 
=vnnw: (oder femnfrr). • 

LXY'II. ^IH (ün.) in m. n. 

LXVIII. Irl^l (yitjsnn ün.) in -i J l-m (eig. durch sekundäres vriddhirendes rr 

*“* ‘"sfenHi. 

LXIX. STFT nr. 1 und 2 nn-iy und grggjJ s. Ptc. Praes. Atm. 

Nr- 3 (irmj wie Ptc. Praes. Atm. geformt; Gebrauch: §.264 u^qpr. 

^^Nr- 4 .STTgUn.) in den oxytonirten: pn-i gypr tjyffT “nd zugleich reduplicirt 
firfem gj(iui (von ff, vgl. Suff. gg). — Mit Guns ^rrn-T von gr — [llieher 
'ed. pn4.] 

Bern. Es sind diess alte Plc. Atm., welche sich in beschränkter Bed. Oxirl haben 

LXX. STFPTT (ün-) in wfe 7 (von »ft §. 359) sjen ^7 (sfr). LEig. durch sek. 5 ; 
aiis 5 rnr nr. 4 mit dem Accent des ved. Beispiels]. 

LXXI. i||wj (srTrprr ün.) in y ;ip( . 

LXXII. ?TPT (ün.) in ff^TTTj (durch sek. g aus "'qrvi, vgl. g^ nr. 4 ). 
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1. Themen: primäre Nominalthemen. 

LXXIO. (Un.) in den paroxytonirten zpsTTKI f^öcnOT, mit Guna mmü zjm 

jjg i w ; von rjffj (nach X) mit tnj für r (vgl. |. 206) n^avn rtj^O. [Vedisch 
auch sonst vielfach säum 3wmsT qUTTSJ (vgl. $• 21t) tf^tf r a r (TtTBl fajiHr]. — 

Vgl. Ptc. Fut. Fass. 

LXXI V. (wrpr_ L'n.) in frjrr : STJIT : IJ^TT ; zr^rr : : tmd den 

oxytonirten ursmf; Jtrrf: ^Wrf: (fremd) rntTT(: (von jpr$. |4»j rnjT(„ 

LXXV. 5TTf\ fwiy) A ) Formation, es gilt $. 375. — B) Gebrauch: $. 307 
[ved. auch Rv. II, 1 6, 2 von ab, vgl. anwr). 

LXXYI. STFT nr. t ( ti | ^.| Un.) mit Hochton auf der ersten Sylbe in tt.qi.vut 
(aber nach Sch. Pän. 6, 2, 137 argr?f) WTftWT: (wnij «SIM : nwt: TOT?!: U H I rU t 
(tfhj Vgl. ST^i fstTT»T: faTTTeST: (ober von fsr und fij, als ob es 3J Wirt-, 

mit 5 nr. 23). Ich bemerke noch »l^ l etit , welche nach Sch. Pän. a. a. 0» 

Paroxytona ; nach Wils wäre das erste Oxylonon. 

Nr. 2 (srm Un.) in rmroVTet: (eine Zsstzg von rjty und ctjO „in das Ich fallend“ * 
= Object). 

Nr. 3 (up=tv Un.) in tq r ^a f O^x, 

Nr. 4 (srers Un.) in ^rtmwr: oder ssrrtrio. 

Bern. >srTrr '*1 = *17 vgl. rnHTFT = trüTTf 
LXXYn. 5ETFfPT ( srt ^ T0 '^. Un.) in g ra T^nr: (eig. durch sek. Tg von rtmnvt). 
lxxviii. ?tp=j ( A) Format.: 1) es gilt $.375. — 2 ) Verbalthemen 

auf ^ verwandeln diess in ipj (vgl. $. 206 ). — 3) Ozytona. B) Gebr.: $. 308 
z.B. OTJTSJ — [Vgl. sek. womit es wohl identisch ; vgl. z. B. 3337 fn£T.] 

LXXIX. STTH (wTitT Un.) in wtnvT , Indeclinabile. 

LXXX. ?TR7 (U“0 in uaro:. 

§. 392. LXXXI. ^ nr. I. 2. 3. Es gelten §. 154, 2 und 3. 

Nr. 1 (rgf) A) Formation: s. $.392. — B) Gebrauch: $. 329, b. [Bern., 
von Hrq wird gegen $. 392 (»gl. $. 154, 3) afä gebildet; eben so oft cafa u. s. w.; 
kurz $. 1 54, 2, 1 uml 3 nicht beobachtet.] 

Nr. 2 (fit) A) Forma tioo : s.$.392. — B) Gebrauch: $. 329, a (i.B.nfir,; 

§. 354. 

Bern. Hicher wird auch gezogen rriff^y (= a s ; ; bei Wils, fit (von tyft) ; 
fit (von fit), das leiste eher durch O, nr. I (gegen A. Form. 3) so auch ved. ufyfjr. 

Bern, xu nr. t und 2. Dahin ved. ipftj (Rv. II, 7, 2, 3) und mit anomalem Ac- 
cent (in der Red. von $.324) rtTfil (Rv. II, 2, 6, 1). — Hieher wohl auch Ojjfij 

in uafw (Sv.). — sfNfi (von afistnr; Un. durch Tg) und wjfiy (»(• in der Bed. 

„Arm“ und y/'na nach $. 154,2, 5; Un. durch wfir'. 

Nr. 2 (ft;) und nr. 3 (ftqj A) Formation: 1) a. $. 392. — 2) sugleich 
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rcduplicirt, wie in den schwachen Formen des Pf. red. (s. dieses); die durch nr. 2 
sind oxytonirt; die durch 3 haben den Hochton auf der ersten Sylbe, z. B. durch nr. 2 
TT Tnr ; in afü; i; ®rßt (Rv. II, 8, 15, 2), ^ ata; mit v fflr w S, * K Redupl. (s. Pf. red.) 
afa (von au), mit gra vor ast in (Sv.). — Durch nr. 3 (von tn und tf) 

StFo- (Rv. II, 3, 9, 5) von gr; «rftf («) qoff (von o, aber auch tjftf vgl. §. 59 Ausn., 
umgekehrt von a rTgiy Rv. II, 2, 14, 3) ßsrfjÄßr, irfr»! uni aftf (von ipy und 

Tja nach §. 1 54, 2 , 5 ); so auch rrßa von au ; ferner rjjy von a (gegen §. 58 Ausn.) — 
Mit Dehnung in der Reduplication jyijfa gtaßj (wo ved. Pada das gy verkürzt). — 
Fraglich ob durch 2 oder 3 fäfgftr gfw (von er) ftfir (von auj; mit ^ für g aßT '(■ßt 
Ttfri ^TTTStfWT OlUtri diesig. 

B) Gebrauch: § 295. — [Bern. Hieher auch gftrßa von Ra; von Inten- 
siven der lsten Form jTjjij (vgl. §. 167 Bern.) grjrfr (Rv. II, 8, 12, 3), wohl auch 
jajfil (dialekt. von ja, 'gut vgl- §■ 169).] 

Nr. 4 (^t) A) Formation; 1) es gilt §. 375. — 2) Acut auf der ersten 

Sylbe. — B) Gebrauch: §. 281, z. B. ruz a at q 1 : araßrif: und f) 1 '. 

(nach Anal, von §. 374); j[firofg: genäßt: ma ßt : (vgl. §. 46 Bern. 2). [Ved. 

auch hinter tasr, z. B. fjfätafirf; vielleicht hieher jedoch mit anomalem Ac- 

cent.] — Vgl. §. 394 - 

§. 393. Nr. 5 und 6. Es gilt §. 380. 

Nr. 5 (jtjt) A) Formation: 1) s. §.393. — 2) gg bleibt gegen §.147. — 

B) Gebrauch: §. 329, c, z. B. gißt; vgl. zu §. 394, Ausnahme 2. 

Nr. 6 A) Formation: l) s. $. 393. — 2) Accent wie in nr. 4. — 

B) Gebrauch. §. 329, d (z. B. aifd:), §• 342. — Vgl. zu §. 394 Ausn. 1. 

§. 394. Als Vn. kann nr. 4 (ttt ) an alle Verbalthemen (ausser die in Ausn. 
anzuführenden treten. Angeführt werden: gaßt: ag f i r : Tttfw ; (eher zu g; durch ßr) 
ätßrt: ff^: gfr: (vgl. §. 149, 1, 1), afirr: ijßw: (rjjr)) aß^: <Tf% : «rf&: sfrfw: *ßr: 
(vgl. Bern. 1) ußfBT: (ztaet)) aßi: (qrn) aßt: fe a aßt :) aßf: (eher zu tnr durch fpj) 
^ff^: arc: afitf : Öfßf : (»gl. nr. 7) aftt : itft;: ffj: Ttftv:. 

Bern. 1. Mit Guna gegen §. 149, 1, 1 aßf?:. — Kein Guna sollen die erhalten, 
welche i, u, r, I, zum vorletzten Buchstaben haben (s. jedoch oben); angeführt wer- 
den gft: cg ßi (vgl. jedoch nr. 1 und »pfa Vv. IV, 10) fßyßr: (oder ßyfd: vgl. S. 74) 

trfä:. — Mil vj für j ijfß (vgl. oben). — ßrßt : (wohl von ftau; Un. anders); 
ftnßu: (von T 7 taj vgl. ved. Rrf^; = ^ff:) färßf: (von Raa, Mn. anders); rrß} : (von 
aj, Un. anders). Auch ftrfß:, oder grftt : wird hieher gezogen (eher von "*g; für 
TT durch ßr). 

Bern. 2. Hieher ziehe ich ajßf (von ‘"ata vgl. §. 199 Bern. 2 und oben ß?tfg: ; 
Un. durch fit); ferner ved. zrfjj fßr gaff] 1 agfd; ““<1 7Eßf (Rv. II, 1, 13, 1) wo 

für fua (§■ 241). 
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Zu §. 394: Ausn. 1.: nr. 6 ) tritt hinter SPI sm (*• oben nr. 6) und er- 
scheint in fT. Themen: (r» Handwerker“ bei den nördl. Indern) urrftf; mit Vriddhi 

von p j tnfH: (^T 8 $ 380 ) mfvi : *nf?T: jrfo: (°ft) STTTT ' dunkel ^nftT: 

srrf^r: Trrf^: ct’ ^nfr: crrf^:. 

Ausn. 2 : nr. 5 jtjt \ tritt hinter um (vgl. oben nr. 5) ?r?r (vgl. u. ». 0.), auch 
in der Zsstzg mit ^ (für vgl. zsgslzte Nominallhemen) z. B. rjjjTflT:; ferner in ufzt 
(eher von ** # frJT = STt und Suff, 5TT^T: (von ettj- §147 vgl. aber oben nr. 6), crrfqT: 
TrfsT: und in (ohne Vriddhi s. $. 154, 1). Ilicher werden auch 'verstümmelt 
aus glbdt. gf=r (ob von vgl. u nr. 5 und das glbd. qn&uni in qneaQ qnear') 
TT&: (°ä)) rrm srf^ gelogen. — I Hielitr fnfzr vgl. gem-ini.] 

Ausn. 3: nr. 7 ;V lfn.) f mit Guna wie §. 375, tritt a) hinter vokalisch auslantende 
(s. jedoch §. 394 und Ausn. 1. 2). Angeführt werden (alle oxyton.) fjr) ifpfsr: 
,?rr frfp ft) <rfar: (^) jfäi 7: . — b) IT. von consouantisch auslautenden : srf^T: 

wftr. apfq: aFrftr*. wfa: yfr: erfn: elf??: (ved.) örf^T: | ved. srfrr: *rf%: rrfrr.. — 

c) ohne Guna : und frrf^": (s. jedoch nr. 1); afif?;: und jpfj; (nach $. 149, 1, 1) 

frf^: *jf?l : f5rf^:. 

Bern. Ilieher auch und ved. *fr=j mfa rrij; wohl auch 7-fö [aus *rv = 
mit Einbusse des j» und hiatusvermeidendem nr) ; daraus ist ^ entstanden 
/welches Un. durch 

Suff, -r ist vielfach Schwächung von 5 für utj uptt) vgl. 1 . B. neben 
(9. Suff. genaueres s. a. e. a. 0. 

LXXXII. ^ nr. I 'ys; in gT H faM : s. §. 34G, »her auch weiterhin nr. 3. 

nr. 2 fefpr Un-) i« qfrfita: qrerfatp: ffltrfäta;: tffintF: (3® nach §. 154, 2, 1) 

rms; : • T' f.; Ui ;. 

nr. 3 rsnj Un.) in yrnta: («V) wmfrlaFT: («■ nr - •) wrfiita;: vwQx wmfHi;:. 
Bern. ist -r mit sekundärem g;. 

LXXXIII. '» snwftarerar: (vgl. §. 346). 

LXXXIV. JsT (vfir Un.) in den oxyton. vfer (vgl. $. 154, 2, 1) srfnnj und dem 
Paroxyt. «fjjr , ved. oxyton. ijfpj (ij). 

LXXXV. ^7T (v-ffr Un.) in den oxyt. FjfjTT trrf&TT {p vgl. Suff, xpjj flf^TT 
tTf^-rT [auch ved. frfär?T 0 in firtärmn 1. — (jtt ist Schwächung von (nr vgl. jrrfpmit 
tjrari und ved. srtfinr fafcfepr in Zsstig für Oy* Ogg]. 

LXXXVI. ^TT *• n. - LXXXVII. ^ *• a. — lxxxviii. 

S. *. — LXXX1X XC. 7-fq- (^Un.) s. T Bern. mnr. 1.2. 

XCI.^J^nr.l (^f=r) A) Formation: Es gilt §.375.— B) Gebrauch: §297 
(1. B. , «oü Pj:i s. Sv.) §. 321 (^wfarfcr '. v 

§. 395. Die Un. bilden hierdurch die Oxytona. (v^WT " ac h §. 60 

Grammatik. 20 
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und vgl. 5- 44, 2); gfea affel CS- 154,2) — und n»ch Anal. von §.380 tn.MUM 
arfar a wi w (vgl- §• 315). 

| Hieher die ved. Oxyt. affpi feg M-| (jyg v 'gl S. 20, SulT. g nr. 5 Bern.) 
f trSf ob «lies Desid. von *7) vgl. §. 149,2) pftf aa foi.ipji.i (Yv. IX, 20); mit ano- 
mslem Accent gfjg (Bv. II, 2, 2, 3). — Ich bemerke hier sga f w a , welches ich 

für Schwächung von igirerc aus <%ar nehme], 

§. 396. Nr. 2. 3. 4. Es gilt §. 380. 

nr. 2 ; . 1 rrT ) A) Formal i on : an das nach §. 396 gebildete Thema tritt das 
sek. Suff, g nr. 13 i'btjt ), welches Vriddhi der ersten Syfbe bedingt. — B) Gebr. 
§. 343 (von auerst 0^ \ fa-j dann gferfern neutr. vgl. S 29, 6). 

nr. 3 (ftife) A) Formation: 9. §. 396. a hinter <jf[- kann auch bloss guniren 
also nrf^aifea Oder Og]=j^_ — B) Gebrauch: § 254; 282 (s. B. 7TTO VJ 1 H- I ; §.314; 
321 (1. B. gfijg femfoaj , 

nr. 4 ftj.iuj ) A) Formation: I) s. § 396. — 2) gilt $. 374. — 3) 
basst den NasaF ein und folgt dann §.380, also ]-ifea. — B) Gebrauch: §.296 
(i.B, jflfoa crf]i9 Tf <a , aber srftrr nach §. 154, 1, igrfeq); vgl. §. 315. — [Es er- 
scheint auch srTfjTT Ohne Präfix; ved. auch WTOTfjvjJ; a-oo 1 fe-j (rj) nrrfva. — Hie- 
her wohl auch g r <Tf l rfu-t vom anomal rcduplicirten Intens, von nach Anal, von §. 1 78.] 
Bern. ^ ist Schwächung von jpj vgl. gfeg neben qafe und ogg , rrffer neben 
TOT5[ u. aa. 

XCII. nr - * (^3 Un.) in den oxytonirten: «fega gfe.7: (hfi-r. erfui-l: rifewt ) 
rrfeFT: afd.ui — Hieher wird auch (fea gegen §. 75 Ausn.) sgg ; fepi: 

(vgl. auch fea:} gelogen. 

nr. 2 (^ro ün.); in ff. Proparoxyt. : j f| uia fTfewq g fÖTO <Rnu i q 'oder y fau i q ) 
°UTT; tfe q w giit-tq'» T ft[-|i^ feffenj^und im Oxytonon rrfetfe (durch Fern. £). 

nr. 3 (jcrtIT Un.) in mfefe] («her ved. tnf^TO vgl- nr. 2). [Wohl auch ved. mnji.i ], 
Bern, va ist grösstentheils sek.; vgl. gsg mit Ofeig; q- mit rrfagrt. 

XGIII. »• TO. — XCIV. Un.) in den Oxyton. : 

(oder »fe.^ : 8. S. 152 Bern. 2) gfen^: [ved. g^fTTOT.] 

XCV. Pronom. - XCVI. 8. XCYII. ^ s. T . _ 

XCVIII. s - w. — IXC. ^d[ s. gsr. — C. r| s. ga. — 
CI. s- 

cii (ftoq Un.) in den oxytonirten: gfeg: gr fcrji r f5if~dua nfes: (Fern. tifeuT) 
rtlfe'J : ( Fc nt- °ift) : (Fern, qf^gf) [Ifqw : °S7 und in g a t fe i : (Fern. °ol). — 
[^g **1 wohl durch sekund. g aus Tg entstanden ; vgl. §. 32.) 

CIII. 3"^” *• s nr. 1. — CIV. »• 3 » r - *• — CV. »• f. — 
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CVI. ^ s. w . 

CVII. £ (| nr. 1 (vfg Un.) mit Guua (wie $ 375). Nach Wilkins tritt es an eine 
Reihe von Wzz., weiche mit rrj beginnt. Aufgeführt werden (alle Oiylona u. n.) 
a f g n g - fr g (von X. C. CI. aber mit Rückkehr zur Wz. vgl. 0, nr. 1 und $. 379) 
OTftJ 5 tf 7 m tül fat , «fw — [ohne Guna ved. auch fiüj^O in gfsreg 

und dunkel ved. 5 Rta^ = war]. 

Nr. 2 Un.) Acut auf der ersten in imTFW (g?T mit 3 für g;), (ff%a (jpqJ 

und azjfrfarr, «ßm (ijj ; rrfsro. — Vgl. mg. 

Bern. Ob vg aus at) wie jgaus wg ? (vgl. z. B. aff« mit °3T^J ). 

CV 11 I. ITT (FB. D«-) «Ffa:. 

r ' .. , 

CIX. (jT nr. I ß) in den oxytonirlen aäi : (ved. ».ctij r ggraT »• Sv. Gl.) 3737 : 
(wohl eher eig. Fern, von Süll. Wz. »ra) fffl: (ff) «TH: (tn); redupl. qg) ; (gr) 
OTt : (nt). — Vgl. gt. 

Nr. 2 (jg Un.) in (von gt nach §. 60; eher von g) durch 0, 1 in der 

Bed. »Wind überlrefTend = Antilope“). — (ved. vrrrjfT]. 

CX. ^77 nr. 1 («farw Un.) in den oxyton. wmvn arwT3f*T. 

Nr. 2 ( in te rn Un.) in q - f ret; (aber ved. Oxytooon), «J'i* :. 

Nr. 3 (jgPT Un.) mit Acut anf der ersten Sylbe in «.ils.it »gl -KT urtt^K: (vgl. 
nr. 2) fr-Pn Er j-rftST (vgl. §. 203, Ausn. 8 ) jtnftai: Ogn? *.j y ?I(hl — und 

in (f. Ableitungen von theils anomal reduplicirten : th ' ji t lPreg itit s pg. l wafirR: ünh ;Tsi"‘t 
qg ffa : ggftST: örafhR: ÜTTl f te — endlich fgfwfhü:. 

CXI. 5TC (£f% Un.) in : WUTlfy: a[H%: SdlTlfü [^f% 

scheint mir aus Fern, von Themen auf durch 0 , 2, entstanden.] 
r 

CXII. 277 (*TCTT Un.) in oder frrfteg und adlcg. 

CXIII. ^ ü. - CX1V. ^ w nr. 9. - CXV. ^TTT 9 =B- — 
CXV1. ( Hv} s «FT. 

CXVII. 2^" nr. 1 (v-p, Un.) in (a. nr. 2 ). 

Nr. 2 ßyg Un.) mit Acut auf der ersten Sylbe in jyP t;r q tnrij : nrftj : »wtf: 
wt (ij( (aber ved. Oxytonon ; von tjg nach J. 1 54, 5), ntrf( und jh 4)( (>t>cr 
ved. Oxytona) cnTtj: g^-g Srf^I 5 ftn( : : (vgl. nr. 2). — [Ved. 

vgl. §. 154, 3.] 

CXVIII. 2^ in ved. tn%. 

CXIX. |ör in ved. «ij^a T (vgl. a). — CXX. 2^TrT •» vcd ' ggVsna gurtet») 
s t raTa n. — CXXI. 2 g I* : T in vc<i - yPtepj. 
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CXXII. 4 '-4 (vqg Un.) mit Acut auf der ersten Sylbe in g r g jw : Ogg iRares^ 
(ved. oxylon.) err^'rer: Ogg , irfw: ypqg firffa; — [wohl nucli ipvhii l. 

CXXI1I. JTT ob in ved. vgrd [V gg nach Analogie vou §. 1 54, 2? f , 

CXX1Y. 3 nr - 1 (« L'n ) in den oxyton. grj: 3^ 3^ gij nq; : rj(r ijtf: aj (vgl. 
nr. 5) gna"y: oder qTOTT^ 7 ; qyp [qyf n. ved.] g^y (ved. auch statt dessen (gg = 

rrolti) far: fagr: vtj-: (§. 359); von yvyy (nach §. 60) hinter ijry ^ : r| x. B. q rr v 
(vgl. §.44, 2) (ved. auch gqj; — «nd hieher wohl gfaj, welches Vn. durch j-jj. — 

von sft (nach §. 60) hinter qy qysj [verstümmelt quy, welches Un. durch sjj. gjy 

(nach §• 154, 2, 1 und $. 374 von HygJ analog jjqr; fatj (nach g. 154, 2) 

(von gyj nach Analogie von §. 1 54, 2, 2 ved. mit" j- |-g), mit ^ für gy f^ej ; ; faggy" 

(wohl eher von fisyq durch ein SufT. * mit Verlust des gl; Wils, noch gq und gqr. 

[Ved. noch w 'fTq §. 154, 5 7) j (von OT ! *73 ?rq q-£ favf (nur in fas vor * z<n , 
wo Pada 3) gfaj; wohl anch rq von crrr (vgl. ow-yiar) in gyygm gyaiTcrj]. — Redu- 

plicirt ss iTST (<^y §. 154, 5] qrj ga (eher zu jjg s. nr. 2. — Vgl. auch ved. gyj 
Kv. 11,2, 6, 1). (Ved. ftrfej ftrg (fit vgl. Pf. red.) faj mit abweichendem Accent). 
(Diese Redupl. sind wie gy^y xu deuten, vgl. Suff. g^y). — " Mit Dehnung gy^ trisj: oder 
crirj:. — Mit Verlust das letzten Vokals und etwa IT. Consonauten (vgl. nr. 2) gqg ; 
(von npy) und hinter </ ^ allein oder in Zsslzg hinter faq stfT (vedisch auch yq 
vgl. jedoch j. 267), z. B. ftrjjj (eher durch 0, 1 ohne yy gegen A, 3). — End- 
lich werden die aus dem ved. Sprachgebrauch (vgl. g. 298, c) hcrvorgcgaogenen 
fort rpq hieher gezogen. — Vgl. noch Suff. q und tj. 

Nr. 2 (j) Formation wie bei g, nr. 5 (S. 136). — Gebrauch g.267, z.B. 
qij (vgl. nr. 1 und $. 383, 5). [Hieher mehrere oxyton. Ableitungen von gq oder 
jtt, z- B. farr; ved. ijfyrT Trrftrn vielleicht auch gfifg und gqri agg vgl. $. 108). — 
ferner von rT oxyt. gg. — Von yyq ved. yy ; irr.] 

Nr. 3 (3) Gebrauch s. g. 298, z.B. (alle oxyt.) f gyi g fiiMU i qfatj Desider. 
»on rfafa ) greig farj (ved. i ftf gqr ) ved. qxqj ( j. 226 ff.) iy fa qt Dj : ebenda, 
vgl. Suff, ^qqj ;rsj^ (s. §. 236)"— "Vgl. Su'ff. rj; g^ gg n. 

Bern. Ved. mit anomalem Acc. Rv. V, 6, 8, 3 und sonst. — fafvTef 

n, 5, 18, 5; — 33T (von ^ ohne Redupl. und mit 3; statt a gegen $. 65. 66, 5; — 
hieher wohl fayjj (für fang von fyg Tür frra von gq s. Passiv). 

g. 397. Durch dies Suffix erklären Un. die Oxyt. grn : (aber ggf: „Korn) ggy 
STJ: ayy (§• 359) gg; (Fern. Og; und <hj_:) gyy ; jgyy ; jg m. D . (ved. rqp gg : gyy : 
aj: 3TJ: — Mit Acut auf der ersten Sylbe gg; -r^ ggj: ggf; try qj: gqj: iyg: (ved. 
auch 53;) sjg m. n. f&rj: sr^: faj: redupl. yg; — mit g für % qyy; und nach 

Analogie von g. 154, 2 fypvj m. f. 73 itg pvt : artR:. — Nach Analogie von 
g. 378 gyj qypn (4J^_?) atnj ]; oxytonirt (von gyg mit 3 für das erste jy). 
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[Hieher noch die ved. Oxytona Pitt qgr ^fr fg - vgl, 977 ans fascnr); vielleicht 
mrag: rrk\ Bid: und fäsimj N. pp. (mfä § •#'»)]■ 

Nr. 4 J9 t.'n.j in sqgj (dunkel) u. aa. vgl. ^ und §. 363, b. 

Nr. 5 ;3Tn Un.l nach §. 380 in den oxytonirten *mr !fn^7 : (a>) qnj: (<T7 97g : 
ö7T9. (ön) 577g 77TV (ved. auch rmj'i snj ; vcd- *rrCf. — Wila. rjra :. [Hieher ved. mg: 
„Dieb“ (von ,79 vgl- Pass.); vielleicht mit ^ für n stalt Redupl. (a. Pf. red.) ^ p i vq ; 
und analog (von opq für «) 5^7]. 

Nr. 6 37171 Ln. nach §. 380 und mit Acut anf der ersten Sylbe in mL , (vgl. 
nr. I) : 31g; : mg mm mg "»d in den Zssttg. 57777) : ftrerr^: (s[) aram*; : (STB 
nach $. 378) [ved. wasjTqj oxytonirt von 75777 oder jtjJ. 

Bern. Nach §. 378 von i My r u t a i doch weisä ich nicht ob tu nr. 5 od. 6. 

3 ist grüsstentheils aus 377 entstanden, vgl. 77977 = uq, ved. 999 = 9g «• «»•; 
3Vt ist Schwächung von gra (vgl. Ptc. Pf. Pass.) und eto von stq STf(vgl. 7773^ = 7799. 

CXXV. 3=17 nr - 1 (tRJPT Un.) in 'irr nach Anal. §. 154, 2) [ved. waw:]. — 
Nr. 2 (jsppj Un.) in 7797)3; : 

§. 398. Nr. 3. 4. 5. Es gilt §. 380; Acut auf der ersten Sylbe. 

Nr. 3 (39TJ7_) s. §. 398. — Gebranch §. 299, t. B. 97759: 9799; 9999;. 

Nr. 4 ,s|q,a ) A) Form.: I) s. 5. 398 ; 2) es gilt §. 378. — B) Gebrauch: 
§. 283, t. B. BtS'jui^®. 

Nr. 5 (t7(9!9 Un.) a, §. 398; in rntW: (nach Anal, von §. 149, 3) rrr^’K: [nm 
nach §. 378). [Hieher wohl 5713(9; dialektisch von gut ]. 

Bern. In 37* ist 9; sekundär, vgl. 1779:37 mit 0 3T3; 3 nr. 6). 

CXXVI. 33 s. vT nr. 5. — CXXYIL 3TTT in ved- fvTVjrgtn ly <39?). 
CXXVI1I. 3?T (sfa Un.) in njm (von 773t ) 9777 3577. 

CXX1X. 3H s- 9. — CXXX. 35T «• ar. 

CXXXI. 3^T nr. 1 (39 Un.) in 57*^: (aber ved. oxyton.); [hieher ved träpr 
q -- ä mj (von (93) 9,), ui («) u^rrf (von i|)]. 

Nr. 2 (39g Un. nach §. 375 und mit Acut auf der ersten Sylbe in 9579; aber 
9999) 9T£ttr: °7ITT (s. nr. 1) 77(977: 77799; 57(9779 <7^179; und 779797° P7579I7. — 
Oxytonirt 737977: (Fern. ved. 7 j (, o ? t) 9997 °97J (ved. 9-779: 3799 :. — Ohne Guna pro- 
paroxyt. g-,79 fern fi|g. '7 t) ('cd. oxyton.). 

CXXXII. 3^ »• 399 . — GXXX111 — Y. iH 3rT i|r) in sraßi : 

°9wt Ofm (Vgl. auch 77997 in 39 nr. 1). 

CXXXVI. 37 s. *9. — CXXXVII. 3*T »■ B nr. 5. [Hieher wohl gj}:]. — 
CXXXYII1. 3^ * S 372 
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■ §. 399. GXXXIX. 3^" Nr. 1. 2. 3 sind Oxytona. 

Nr. 1 *. $. 399. — Gebrauch: §. 305,* z. B. 

Nr. 2 (3|T ün.) vgl. $. 399; in (auch 0g^- : ) way : Bjy: TOT: griff: 

(°*rr : ) 'HST'' ( oder 3®°; TOp ffjf : (tot vgl. 3 nr. 3) zriffT cTTTTT fäjf : C von am 
□ach Anal. §. 154, 2). 

Nr. 3 (trfa) A) Formation: es gilt $. 375; 378; 399. — B) Gebrauch 
s. $. 305 Hjf 

Nr. 4 (ypr Un.) in B»jy: (auch Bfffy:) fftjyt °ft, oder Oqjt 04), ssn;^:. 

CXL. (3fpT_ Un.) in arjfy: rnjfy : (wohl auch vrjfr : s. Suff. zfm}. 

CXLI. sst 1 ( 3ere[Un.) in den oxyt. gyyu : (pjJ — nr. 2 (j^tj 

Un.) in ; (auch Ot^j : Wils.). — [Hieher auch :]. 

CXL11. 3#T CU«0 '» ayftf : («. 3ff). — CXLIII. 3FJ «• 3ST. 

CXLIV. i!)| (37rq Un.) im Oxyt. g^jr ; (xsgstit mit 91) vgl. y nr. 5). 

CXLV. m nr. 1 (gpr ) in (q-yu; vgl. Rv. V, 7, 7, 5 — Yv. III, 54 ; eher 

VT Yv. 11,33). — nr. 2 (3aayUn.) inByj und den Proparoxyt. ffyy: °trt; ffffftsroaij 

TOa: ayayr (ved. m). — [3a ist aus jvy durch sekund. b (vgl. sek. 5 nr. 1 — 9) ent- 
standen vgl. Byq tu yya u. aa.] 

CXLVI. 3W in ved - ffjfä (»gl- 3a nr. 2). 

CXLV1I. *TT (3Ür Un.) folgt §. 375; tritt nach Wilk. an eine Reihe von Wzt., 
welche mit uw beginnt. Aufgelührt werden ff. neulr. Bfff mm aütTT (gegen j, 147) 
(ved. msc.) fyfff (auch msc.) a^rr TOff ayr ; msc. frda B T U üt ff afjWrt ; 
[ved. ff^yarja sraa aga ). — Vgl. Bern, tu 3 und mit a^3 aäräa. 

CXLVin. 3TT (rrrpr; in jjq feig, aus J 5 TOT für org. aftroar ). 

CXL1X. 3i nr. I (yjj A) Form.: jtzj und «q hassen davor bb ein, 1. B. Bari 

STOW. — B) Gebr.: $. 284. - — Vgl. nr. 3. — [Hieher wohl OcTTTT welches Un. 

durch BTJf; »gl. aatfiiq]. 

Nr. 2 (g; Un.) in den Femin. mj : ama : sj*;yj (oder Oy .) (oder °csj:', 

JTO: ?°jj oder pW.:, TTV: dem m. und f. fjffvrj ; und dem ms. qr^ ;, — Vgl. Suff, 
g nr. 1 und — [Hieher ved. orr ]. 

Nr. 3 (3 Un. vgl. §. 363, 5) in (von yzy, eher anomal von BfÜTyg), srinr : 

(s. nr. 1) und vielleicht aa. Nach Wils, in vgl. auch mst bei Ravideva, Kä- 

vyarikshasa, 5. 

Nr. 4 (3 Un.), nach §. 375 im Femin. : TO: TO: ata: TOJ : fff: trrj : au . 
mit Dehnung gn^ ; qtj-. B~rra:. — M. f. «*: SW : TO : flJsT gegen §. 148); aa 
m. :. 

Bern. 3 isl grüsstenlheils ursprünglich Fern, von 3. 
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CL. nr. 1 (3*) Gcbr. §. 300, (§• 150) iTWfr (§• 169 Ausn. 2) 

($• 116 Bern. 1) qiqqd ; vgl. J. 181. 

$. 399. Die Un. erklären durch dieses Suff, die Paroxylona s rr ä T gg i: (vgl. $.300) 
zmsjgr: mpfT: auch sto^F:, welches aber sicher fremd. 

Nr. 2 ( ^aiuj' Un.) in den Paroxyt. ih i iijy : «nqrsr: llHSi 
CLI. ihH (Un.) in nqev:. — CLII. >• SulT - 

CLIII. 3TTH in m. (ved. nnd ved. rtaj^M ni. — Un. erwähnen 

auch ni. 

CLIV. 3*7 (Un.) in jfrvsj : (Wils, auch Oy, ; eher Zsslzg.) 

CLV. ‘*7 nr - 1 (st) >n <sjj: Uff! (vgl. 3f). 

Nr. 2 (tjpj Un.) in njj: (ved. aff:) «F5) WJ: vielleicht aus xzrfä7 

zsgzogen, vgl. S. 1 52 Bern. 2, u. mit =, für ^ rznw); vgl. gr nr. 2. — Wils, hat noch 

ms4j: (f^). 

CLYI. 3^ ,n C Wil ®0- — CLVII. (3?ra( Un.) in den Oxytonis 

fij v^T ; l tni^-rriH. 

CLYIII. 377 (3JPT Un.) mit Acut auf der ersten Sylbe in „ojtj: Og,, ijingiJ 

(auch (jyj ir , ob von in, durch sek. Suff.?), s^trr, yja:. — Ich erwähne hier ved. 
3,77, (s. Sv.). — Vgl. 313 und das Nonien rraj. 

CLIX. 71 nr - 1 (c Un.) in \r^ ^ (von ) und ved. hinler rg, (nach § 60) in qßrr. 

Nr. 2 [s(gsT Un.), mit Acut auf der ersten in aar£ oder naTr£, OTrJ (vOffnach 
Anal. §. 154, 4 Ausn.) (aus a4Stt7[); [ved. smj]. 

CLX. TTÜI im Oxytonon ui j guj . — CLXI. TIrT (wfaa Un.) s. §. 365. — 
CLXII. 71 s. Infinitiv. 

CLXID. ^TTT (Un.) in wpjt : ffxjf ftn für Organ. a vgl. §. 22). 

CLX1V. V. ^TPT und (eig. nur letzteres; ersteres nach $. 22). Nr. 1 

s. Plc. Fut. Pass. — Nr. 2 (™, Un.) in a’rrnl •. (5; ; aber ved. afo). 

OLXVI. ^ in ved. (Rv. I, 121, 5; vielleicht von einem Denom. nach $. 298). 

CLXVII. ^7 (TT'S Un ) in dcn Parox i' t 5?T: war-, ott- S^T : ^T : 2?T ; 

j^rrf: qkj: a?,,: 7TZT(: (vgl- CTTfä §• 204). # — [Bern, wohl aus „ra für org. 

mffir, *■ B- «us ***«aro]. 

CLXVIII. 7?J\ in °1> oder °* : ( Fe,n ) 

CLXIX. 7FR nr - 1 s.Pte. Fut. Pass.— Nr. 2 ( qfVu i -^ Un.) in aä%T: (vgl.nr.l). 
CLXX. in efrcrr^T: (Un. anders; wohl durch sek. Suff, von g^fx). 

CLXXI. ^ nr. 1 s. Inlin. — Nr. 2 (5 Un.) s. r _ CLXXU. Indeclinabilia. 
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CLXXIII. OTrT »• a. — CYXL1V. 5Efr^ (wTpr Un.) mit Acut auf der er- 
sten in for a rtf : fa t a l I : rrfq-:. 

CLXXV. ?rf?T («Irt-H Un.) in den Oxytonis : apfbw : rrrTCa: rmf : 
mfat : (vgl- *- B. wc). 

CLXXVI. 5rftH (frra Un.) in f*j. — CLXXYII. (fr Un.) in mrir: fr-.. 

CLXXY1II. 3FJ (Un.) nr. 1 ^srer) in den Oxyton. jran {V jömr ; ; 15 ^J qrzr; : (»zu 
verbergendes“) jgrap:. — Vgl. $. 372. — Sr. 2 (sk Un.) in den Oiyt. ra; : (eher 
von ma, nach §. 378) gr*: tfirar: STTFT: «T3T: j-rrpr (Rv. II, 7, 15). — Nr. 3 urtt 
U n.) mH Acut auf der ersten Sylbe, in aÄr: STtrP: agr: ärgr: <ltgr: (eher von rya nach 
S- 378) irsr: itsk: (eher von der ved. nach §. 378) ajFTT afw: vryg r ir ; hinter 

/ t[T zsgstzt mit ft (fft^T=#rr); mit Bindevokal ^ oder 4 rrrftsr : oder thrfO. — Hieher 
werden auch rar Btgrr firn ftra; gezogen, in denen das * unzweifelhaft sckundür. 

| Hieher noch jefftr: von g (S- 375 und sr für y-), und vielleicht sjrar von sötst 
vgl. §. 154, 2]7 

CLXXIX. 4lUI (Un.) in dem Paroxyt. fap g ra i ^ (auch ftft ^r u r bei W.). — Bei 
Wils, auch q^ rn oder qjrjT. 

CLXXX. ^ (wpi. Un.) iu qdr-ir 715; TT. — CLXXXI. =JtrT (Un.) in 

»T K P ev ri (vgl. sek. gr). 

CLXXXII. T%TJT *■ gnrr. — CLXXXIII. ^ ;*gr Un.) in fr*-, ftsr:. 
CLXXXIV. W (w Un.) in mg: fsrwr 9TJ: («oll Ausn. zu Suff, j sein, wos.}, vgl. $. 372. 
CLXXXY. JT (Un.) nr. 1 (jt) in rm; rp» ; ; vgl. * (nr. 5). — Nr. 2 (mr), in 
den Paroxyt. m: crjTT: ^rrr : OTT ; : sjja fäj: vgl. 0, nr. 4 (S. 134). — Nr. 3 

(mn Un.) in 9TTJ: (eher durch sek. *r von TTJ 

CLXXXYI. (ftsr Un.) iu s^a (S- 359) und rsrs (beide eher durch 0, jenes 
von einer sek. Wzform von jj s. S. 76). 

CLXXXVH. ^ (ai^Un.), im Fern, 4, in grvft träft: fft) (eher durch sek. a von 
trara) tra ; tftr (von y^ftiq ). 

CLXXXYUI. Z (?^j Un.) in afr. — CLXXXIX. 6 (Un.) io arm soll 

eine Ausnahme zu j sein (s. dieses). 

CXC. 1 (3- Un.) soll an Wzz. treten dürfen, welche auf Nasale auslauten (ausser 
wo tfäW s E gebraucht werden); es #ird ohne Bindevokal (gegen §. 155) angeknüpft ; 
a und a müssen davor m werden. Angeführt werden die oxyton. orrra wmy ’Strr; 
rrr gm: am; ?m: am; °n; am: (tut am; vtm; oder am:. 

CXCI. Io (e Uii.) als Ausd. von j (s. dieses) in snTE: oder utte. 

CXCII. TJT (Un.) in aftfT rmrh. — CXCI1I. 1JT (Un.) in ttmn:; vgl. tj. — 

c- o J ^ 

CXCIV. ?T «• 0, nr. 1, 3 (S. 133). 
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CXCY. FT Dr - * (sr); s. Ptc. Pf. Pass, und vgl. §. 333; 350; 337. [Auch wi.fi 
» Geist“ und sar^H b F insternisse werden durch dieses Suff, aus röTT tc TT abgeleitet; 
eratres ist eher Zusammensetiung]. 

§. 400. Un. erklären durch dieses Suff, gnrn (von S- 154, 2, 2) ejfttt am: 
Jjf : (von fjsjg § 154, 4 Ausn.). — [Hieber wohl spft 

(von gftzij? ved. g^n).] 

Nr. 2 (ff Un.) in ftiq. — Nr. 3 aq (Un.) mit Acut auf der ersten, in gar: pr 
ITH : rTHH IJTHW JV7T : («her durch gar von g*) (TH : (von iqj arftia : ÖTH : (wozu auch 
«ata, Un. durch gft) hh; qHH svW : TO: ^VH;. — Hieher wohl auch hüT >® Indecl. 
Hahr und ved. Fern, airfr : Acc. Plur. 

§■ 401. Hieher siehe ich ^"FT (Bn.); nr. 1 (fern) in den Oxyton. yf g rTH 

» ßrlHftfvtF T'T. — Nr. 2 (xhw ) in nftran (s. h, nr. 1). — Nr. 3 (»gw ) in faftfaa 
oder SHF?:. — Nr. 4 (^a) in tpfrpf. 

CXCYI. rl'tt (aw^Un.) in gjsa ^3TT. 

cxcvn. FR io g^q_ gqq^ (Un. durch gqj und ved. nmn. 

CXCVffl. FR (fRT£ *Jn-} iu ärtaq <T?THh; hieher wohl auch rpfrrr. 

CXCIX. FRFT p ‘ c - Pf- Act. 

CC. FRT s - Ptc - Fut - p* s >- — CCI. II. FR nnd ?nt s. Infinitiv. 

CCin. IV. FT5T (NW^. Un ) u,ld FHFRJ (ajrrpl'n.) in od. ^asnq (eher Zsslzg.). 
CCV. FR ( Ud -N+« 5T.) in deu Paroxyton. [TTTT OTTTO rrfm. — [Hieher gqrr vongfg.] 

§. 402. CCVI. TFT nr. 1 und 2. a) werden ohne Bindevokal (gegen 
§. 155) angeknüpft; b) es gelten §. 154, 2 und 3; z.B. durch nr. 2 nach 
§• 154, 2, 1 von nach 2 von ^fq; nach 3 von sqq; 

ftrfö von <7T mfH, nach Ausn. von tq[ pqfH von jrfhi: nach 4 
von sp* snfä; nach Ausn. von jp* rrpt ijp* WI?f; nach 3 von öTET 3M- 
Nr. 1 (fikvjj A) Formation: 1) gegen §.402 gilt §. 154, 2, 4 Ausn. (aus- 
genommen für ITH 9TH ) nicht, sondern ^ bleibt und q wird nach §.71 n , also von 
aa afza von trq,ofra; dagegen wrfä; rq kann arbiträr qftf oder arft und selbst 
nach Analogie von aq. (a. a. O.) bilden. — 2) yrqist gegen §. 363, 5 Par- 

oxytonon sjrftf. — 3} Wils, hat ijfq von a mit Dehnung (vgl. nr. 2, 9). — B) 

Gebrauch: §. 357. 

Nr. 2 (f*H ) A) Formation: 1) s: §. 402. — 2) gebildet f%ft ggfirfn. — 

3) hinter den Wis. auf ^ und na ft Tat sj(IX) *a (IX) wird das qdes Suff, zu q 
(mit Beachtung von §.22), z.B. * ^ftff “(§. 59) ^ iftftf S£«ft (vgl. Bildung des 
Ptc. Pf. Pass.); bezüglich hh vgl. Suff. ft. — Auch qft (Sk. hat ^ft) wird als hieher 
gehörig erwähnt; doch fehlt es bei Vop. (vgl. aber Ptc. Pf. Pass/qa neben qg). — 

4) in jp* wird der Vokal verkürzt, z. B. (Sk. bildet nach Analogie des Ptc. 

Grammatik. 2 1 
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Pf. Pass. (vgl. 3) ; Wils, hat beide Formen). — 5) neben gjqfg (von hmo 

§. 75) wird ggrfq (nach Anal, des Plc. Pf. Pass. vgl. 4) jedoch als fehlerhaft er- 
wähnt (ved. ggrfg vgl. 9). — 6) mit Bindevokal (gegen $. 402) erscheinen fagj' i fd 
(von zrg vgl. §. 155 B, Bern, und §. 154, 2, 2) und prffgfft und vielleicht auch aa. — 
7) beachte $. 150 wonach mn'f g, — 8) gegen §. 154,2, 3 Ausn. ved. y von Wz. 

HT in ör^fiffn mKufg fqgfirfg; von °^Tfg in g aWjfg und statt gfhr (vgl. §. 402) 

mit Verlust der Beduplication und zsgstzt mit g rrfry. — 9) Acut auf der ersten 

Sylbe. Als vedisch oxytonirt werden genannt: ;jfg (gg §. 152) sgfw («g nach §• 59; 
eher von * gegen 3 afrfg) gfg gfq (beide von Wzz. auf g mit Dehnung, vgl. nr. 1) 
rrrfg (S- 154, 4) )(fg (fg); und die bloss vedisch sein sollenden -rfz (von und gg 
nach $. 154, 3) «yfär (trgj gfg gfg (qg_ §. 154, 4 Ausn.) pfg fijrfsr (fsqf) aMÄ gfif. 
[Ich finde jedoch auch noch andre in den Veden oxytonirt, deren Bed. schwerlich 
erlaubt, sie durch nr. 1 zu erklären, so f g f j r ijffg mit ved. Wandlung von n in 
\) (SR*- 75 und 57 ) nffr (augleich gegen 3 von <j) gfö gfg gfg 

(vgl. 9). — 10) ved. nach Analogie von 13g (§. 154, 2, 4) von qq aldM i fd (vgl. 

f»7*i) und von gqgrfg (vgl. 9). — B) Gebrauch: §. 331 £firfg~(ved. /£tfg 

neben ^); 334 Ausn.; 351; 359. [Ob hieher rrötfg bei Wils.]. 

Kr. 3 (fg Un.) in den Oxyton. örfig: fddRrf: stTfig: «ffifT (von g und V" TO 
gegen §. 147; vgl. Sv.); ggfig:. — Paroxytonirt ^fg : qfw: und mit Bindevokal j 
gfirfg: [hieher wohl ved. gf|fg: oder m f^ f g : (Ogi)]. 

Nr- 4 (firTtj i tritt an die Specialform des Verbalthema (s. Conjugation), deren 

Accent auch eintritt, z. B. von tpa (Iste Conj. CI. also Specialform qqf) qutfg. 

Gebrauch: §.329 Bern. 

ccyii. fn^r (fgsm Un.), mit Acut auf der ersten Sylbe in srrfirtKT fqfireg mBukt 
gfggg (von ggj. (Theiiweis durch sek. % aus fg]. 

CCYIII. TFR ved. in gf qq t fd-^ (von qg vgl. fg nr. 2, A, 10). 

CCIX. FT (Un ) nr. 1 (g) in grq: (gjq vgl. gg) gg »3J: (®q) gg : (von fg; eher 

von fgg^ durch 3) mg: srrg; gg; «TiJ: «tST: mg m. n. gg ; . [Hieher auch gjg nach 
Anal, von §. 154, 2, 4 von gg, vgl. ved. HTrjgqqj pT: (fern.; von pj nach ders. 
Anal., ün. durch 3; nr. 2); und ved. fog von <g (nach Anal. §. 154, 2, 3 Ausn.)]. — 
Nr. 2 ((PL) mit Accent auf der ersten Sylbe in gtg: (gg nach $. 152) («frejjggr: 
(ng) gg: (Vgl. $. 360) tgg; gfg; (nach Anal, von §. 154, 2, 3) qrg arg gm m. n. 
Vig: (fir). Nach Analogie von §. 154, 2, 4 ttrpg: ■gpg : mg ; ; mit Dehnung gqg, 
[Ich bemerke noch ved. 5^ in gsftrf (Rv. U, 1, 2, 1) af^pfg (ebds.) und j^ftg 

(H, 6, 27, 2 von g mit ^ §. 155 Bern, zu 3. 4), vgl. jedoch Flexion: Infinitiv.] 
CCX. r|H *• Infinitiv. 

§• 403. CCXI. FT- Es gilt $. 375. 

Nr. 1 (gg) A) Formation: s. §. 403. Vedisch 1) ohne Bindevokal (gegen 
§. 155) an fintpg und spg also ^jgj; auch von £ jtj. — 2) mit ^ statt g in 
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1. Themen: primäre Nommallhemen. 

#3- — 3) mit 3 3 Statt g $ in gpg (g) <gpg g*?g (vgl. nr. 3). — 4) mit 

Verlust des derivirenden g (gegen $.206, oder vielmehr von der Wx.) jrfeg (statt 
iRfcj vom Causale) und tffef; auch sjtf^g (3) «tf^fg crfvrj. 

Bern. 1. Wils, hat (von 33 ohne Bindevokal und mit j fdr rt) für — 
Bern. 2. Man beachte die Vorbemerkk., x. B. nach *. 149 wftrg fafeg (gegenV 375); 
WSK äj (oder rjfipg $• 156) gfeg ( oder (Tg nach §• 156) nach $. 155. 156 amfar l 
und qpirbg, n»P7| tftrfej, gfeg Oder gg, crfey oder rfrc (vgl. $. 55), nach <j. 363, 2 
*fg%g; »«eh 3 tö w üjrg oder grfeg. 

B) Gebrauch: $.252 x. B. awg («) qm (q^f ) (sng »• $ 156 und $. 55). 
$. 404. Un. erküren durch dieses Suff. feg (<rt nach Analogie $. 154, 2, 3) 
stTrJ (m „bilden“) gf^fg (von £3 gegen $. 403). — Vgl. $. 406. 

Nr. 2 (fgp) A) Formation: s. $. 403. — Acut auf der ersten Sylbc. — 
Vedisch a) (gegen $. 55 Ansn.) von rrf mp. — b) mit Bindevokal 3 3 pgrg spfg 
ssnbf) (Fern.) vgl. nr. 1. — c) xnpfh| (nach Analog. $. 154, 2). — B) Gebr. $. 291. 
j. 405. Un. erklären durch dieses Suff, mttj (lg) tmnrf (arg). 

$. 406. Un. nr. 1 oder 2 (d. h. arbiträre Accentuation) haben erw (sg r viel- 
leicht eher srg von fe vgl. Aorist II) ^ (rarer) rjqg ptf iftjj tnrnTf (oxytonirt Rv. I, 
94, 6) stag (vgl. nr. 1) ^fcg. — 

[(lieber auch ved. (von den Specialformen tg 333); — rp (5^ „wer- 

fen“); — xu nr. 2 : gysft (Fern, von *'*gr?g «us fc) woraus das gewöhnt. gfe geschwächt 
(Un. fe); — aus der gewöhn). Spr. Fern, und verstümmelt von feg (Un. g).] 

CCXII. tflfj »• Infinitiv. — CCX1II. ^ (fertig Un.) in sfep m. (ved. n.; von 
sr mit Vriddhi). [Hieher wohl grfig von grg nach $. 154,2, 3; Un. p], — Vgl. $.407 Bern. 
CCXTV. (f) “ WFf; y ed.) 53: (von gp nach $• 154, 2, 4 Ans., ved. 

OT53), «i* Red. feg: (mg a. a. 0.) und ved. feg l^g a. a. 0. und vgl. $. 1 58 Bern. 2). 

$. 407. Hieher siehe ich die Suff. nr. XXI. jjgg vedisch in fern mg-g 
(ggj — und nr. LXXXVII. Tgjx Un.), oiylonirt, hinter mehreren Verbalthemen 

auf g, welches nach Anal, von $. 206 davor arg wird, in «f ra feg e pgRirg (ved. 

auch tn<fSg gegen $. 202 Ausn.) tsmfeg — Ved. auch p r rfe g (nach Anal. 

$. 202 Ausn.) jrj f firg (5). 

Bern, pj g sind durch s j aus / mg gebildet (vgl. $. 1 54, 2, 5 und g Bern. 
iu nr. 1. 2). 

CCXV. PT »■ ff. - CCXVI. PJ (m Un.) in wj:. 

CCXVII. 9T nr - 1 (f Un.) als Ausn. von $. 409 (wo s.) hinter den Wx. %z; fe 
^ (welches verkürxt wird) feg jpg, aus denen ap=pg (?) fer : 03 : (?) feg Trwm 
(vgl. nr. 2) dadurch abgeleitet wird. 

§. 408. Für nr. 2. 3. 4 gilt §. 375 ; und nr. 2. 3 haben Acut 
auf der ersten Sylbe. 
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III. Wortbildung. 

Nr. 2 (pjJ A) Formation: 1) a. $. 408; (jedoch ved. qftg orj'tooirt); — 
2J ohne Bindevokal (gegen $. 155); — 3) im Fern, oxytonirles J ausser von jgx, 

wo Fern. jgfx. — B) Gebrauch: §.262 (ingf eher Fern, von einem Thema durch 
F[ nr. 1); S* 352. 

§. 409. Als Un. kann dieas Suff. an eile Verballhcmen treten, anaser wo nr. 

1. 3. 4 vorgeschrieben ist (ond qft wovon jgT geleitet wird, vgl. §. 406). Ange- 
führt werden (fast ganz in Bed. wie $. 352) die Neutra xra srm TTW (vgl. nr. 1 und 
$. 352) jrrg; gw (von prf^ nach $. 363, 3 aber zugleich mit Verkürzung des Vokals 
vgl. 0, nr. 1, 1). — Von xgq, nach Anal, von §■ 154,2,4 Ausn., wrg und danach 
auch von qq qq mg mg. — Mit Vriddhi von wvt fijg (wofür q) jjjjx fgsr: sirq 
rngq MIT : (§■ 66) 3Tq. — Von fing und fqg [für fiqg S. 74] nach Anal, von 

$. 152 ijgqqgq(Un. anders). — 3^ : (wohl von g^x als altem Desid. von gy ). 

[Ved. vom Intensiv von g (§. 173 vgl. $. 363, 3) sfr|Tjt (mit von §. 408 abweichendem 
Accent); ohne Guna (gegen § 408) fgijsr u “d von 57 nach Analogie von $. 154, 

2, 3) (Yv. II, 24)]. 

Nr. 3 (gq Un.) tritt als Ausn. von §. 409 an die Wzz. qr aT g J TT^ (wofür jtx 
wie §. 409) ifxj^und ved. an 57 qr. — Vgl. $■ 408, z. B. j» | jq . 

Nr. 4 (g Un.) tritt als Ausnahme von $. 409 an IT q my J vgl. 

§. 408, z. B. srqq. — [Hieher wohl qg ; Un. 

$. 410. Hieher ziehe ich noch die Sufllxe: (Un.), mit Acut auf der er- 

sten; nr. 1 (ggqj in qqq (»her ved. gqxl) »rnr trrera qwg nag trag aug alle neutr. 
und STprr. — [Hieher auch iTrag von ft gegen J. 60 und oxytonirt; vielleicht 
auch ved. sgxq], — Nr. 2 (*gq) in tjf& jgqgnvdgq. — Ferner ^ ; nr. 1 (vg) 

nach §. 375 anzuknfipfcn. — Gebr. $. 263 (qfäni m.n.); $. 353 (z. B. jqj . 

Die Un. erklären durch dieses SuIT. gfqg : (so vedisch), oder gfqg: (eher von jifg 
mit g privat.) gfogq vfpft (Fern, ^). [Hieher ved. g fq jqj . — Nr. 2 (fqxgq Un.) 
nach $. 380 und mit Acut auf der ersten Sylbo in qifjg (n) vttfjg mfgg (jjJ 
STfig (srr), alle neutra. — Ferner (Un.) in gtiig gp}q (sj). 

Bern, g ist durch g aus SufBx n entstanden (vgl. qyg (ved. z. B. Rv. I, 15, 2) 

qxy mit qtxj ft^t). 

CCXyni. R (Un. fgq) in gfnh srfid: (vgl. §• 406). (fö ist = q, vgl. gf?g 
(=Agni, z.B. Rv. II, 5,29,4) mit zend. ätar = sskr. grq: in gqgq u. §. 406]. — Vgl. fgq, 

CCXIX. £r (Un.) in gfigq (vgl. fg). — CCXX. bestehend aus f=f 
1 f T, und sekundärem q (qq ), welches aber in der Fada-Schrbweise nicht abgetrennt 
wird; — gq folgt j. 154, 3 g fe xft. — Gebr. §. 343, 4. 

CCXXI. pT (rönrj >• P* c - Fut. Pass. — (?gq Un.) in jTxg:. 

§. 411. Hieher ziehe ich ^pj ( ^fe p ( Un.) in jrfvjfg: (Nach Wils, auch q?ZT 

von qr nach J. 375). 

CCXXII. pR (Un. q-(-srfqq.) in und mnsgq (beide im Fern. °srf)). 
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1. Themen: primäre Nominalthemen. 

ccxxm. prr «• Ab«oioiir. — ccxxrv. »■ p i°- Fat - p *» s - 

ccxxv. n nr. 1 (tr« Un.) in den oxyton. nmn ; (^) fnvk : [nt] fpi : (fj?j kzr *7 
(?j §. 59 ) fcanp(oder nir 0 } ftrofa: (stft) fit+vp (firer). — Nach 5- 154 > ® und ^ 
zwm (sraj, (fra <n. n. und rrnffa (m) 3z:m (ft) xrarrc (jp, ved. auch ww). — Mit 
Dehnung ns n. ss n. 

§. 412. Nr. 2. 3 mit Acut auf der ersten Sylbe. — Nr. 2 (-ttr Un.) in ttro 
f. a. (wra) gp: =rm: {ved. gfep) aawt (ved. auch unzsgstzt inT), pt: ip: "ach 

§. 154, 2, 4 Ausn. ved. arxprzh). — Nr. 3 («rr Un.) in : mtwq 'irnr (ft) üW: (fsj 
§. 154, 3 und gunirt) rnn : (eher zsgstzt gjsnj; vgl. $.369 Bern. 

$. 413. Hieher ziehe ich ( 37 p Un.) in srsm: (?[) a^F: fo); 3 alatt ^ 

($. 155) archaistisch vgl. S. 163. — tr ist Verstttmmelung von cttt durch s nr. 1 
(Vgl. ss). 

CCXXVI. (zrsp) nach §. 252 Ausn. 1 in mvfot: CS- 6 «)- 
CCXXYU. EJH (Un- w+sg*! i» mvte. — CCXXYIII. (tepün.) in 

sftzt aftn (ft ist Schwächung von rp). 

CCXXIX. faTH (Un. g-f ^for) in «nfvfo 0*1. TO woraus es geschwächt). 
CCXXX. ^ nr. I. 2 ( t Un.) in spr u. aa. vgl. §. 369. 

CCXXXI. J (gr Un.) in mv. 

CCXXXII. »T “ r - 1 *• ptc - pf Pass - und * "• *• Im Gebrauch nach §. 333 
tritt von zrj nicht nach §. 154, 2, 3 pp ein, sondern p erhält * mit Assimilation 
des ^ und wird paroxyt. w-TO. — Nr. 2 (rp) Gebr. §. 330 x.B. int: CS- 70) nug; 
ftyj: CS- 7 2). — Nr. 3 (p) Acut auf der ersten; §. 330 ®4:.— Nr. 4 (jUa.) 
in qu f u (fj?). — Nr. 5 (rp Un.) in 3 TOT 1 wutn: fäa : SW: SW: Är: ka: 

Cved. gp) : wohl von rrrrm mit *y in e) ftpr : vgl. $. 372 und Suff. p — Wils, 
froq:. [Hieher sw (vgl- S. 72); Un. g; nnd ved. 9 p von fix], — Nr. 6 (q Un.) in 

SRI : ITRT TOT m. n. p : 8R: kt ?rfaT: cp oder snpi. Vgl. m und TO. — Fer- 
ner in den paroxytonirten : srep (*• nr - Ö STttT: anf: tpirr jlut: TO: °aT (ved. auch 
tot) to: ppc CFF atn: sjstn: nuf ia *u ®!f nr ' 3 -^‘ 

CCXXXIII. RsT (am?) Gehr. 5 . 391 [dahin auch fow S- 235); vgl. §.363, 6. 
CCXXX1Y. wRJ^(Un. g-[-gp) in den Paroxytonis STO TOm pm fdro ; vgl. 
ap[ved. Oinfrai" pan 0 ]. 

§. 414. Hieher in ved. yjrop und ^j^in ved. ui(~1it tr (tj); ^ 

nach §. 155; vgl. lat. inus in itiner jecinor. 

CCXXV. hJh *“ ved - TOft’ (“) ; v? 1 - k?t. 

CCXXYI. f^T nr. 1 a. fflf nr. 2 . — Nr. 2 (ftp Un.) in rjfrrf ; (vgl. nr. 3). — 
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III. Wortbildung. 

Nr. 3 (f=r) «. §. 354, z. B. xrrTTfSr (»gl. aber Un.). Die Un. erklären dadurch: qfq: 
srftr: (sq §• 152) irrrfSr (Vgl ft nr. 2 und §. 354) Effan: fjftt: (Vgl. nr. 2). — 
Paroxytonirt : r g nft : (vgl. aber eben nach §. 354 and ft nr. 2) nfin: «für: FrfqT : 
(S- 152) jftfqr : trifft? ; tjfir: gftIT (ij nach §• 59 Ausn.) rpnft: (vgl. aber eben nach 
§. 354 wo es Oxytonon sein würde) qtft; Erft irftt: SJtftTT: ('gl. §. 391 Bern. 1) 
^rft: (wie bei teuft). — Hit tir für q srrrrr udlui. — [Hieher auch äcfin (Wils); 
ved. trfrrr von nr; und das Adverb. rTZTTTTqAccus. Fern, von fron von TT'J vgl. qy neben rry J, 

■ CCXXXVH. ?T nr. I («} S. 302, z. B. f%em [Wils, auch -q*;]. — Nr. 2 (g Un.) 
in JTJ: (ved. gqg) mq : Eng: (sra nach §. 374 und u nach Anal, von $. 93) qg;. — 
Paroxyton. f-qr: auf: fawr:. [Hieher ved.Jftrpcqj von cqT vielleicht vermittelst ‘Orjpj]. 

CCXXXVHI. »Tf in ved. fftqq und ftug .; cvq? (vielleicht eher durch sekund. q). 
ccxxxix. g (un.) in mzr: wgq: rreqq, äW: oder qq:, qqtuntT m.n., jpj n. 

(eher durch q nr. 11 von *afq altem Causale von ^ vgl. §. 200) srm ; oder im:, 
pn fern w: (ved. auch au : Yv. II, 2). — Paroxyton. «q : aq: STr^ETT:. 

CGXL. qid (Un.) in spfra: (von *a?). — CCXLI. >T nr. 1 (q Un.) in 
fif: oder mit er fjg:, — Nr. 2 (iqj_ Un.) in jif ; mJ: (eher von au alt für nr^ 
durch q nr. 12) und dem daraus verstümmelten qvf :. 

GCXL1I. ff (Un.) nr. 1 (q®) in tut: 154,2, 2), ^sq: oder ^OT: -fq: (t{?) 

EThsar : gvq: wft; (§. 359) qhsq: (ebds.) gtq; ®nq: ^q ; — Nach §. 378 

füuiq iprq, nach §. 92 ved. gqq (sr«). “ Mit Galia *W: nn ^ v *d- Zf}:. — 
Vgl. q nr. 5 Bern. 

Nr. 2 (qqj in den paroxyton. qq ; (a^7) 3qq (nach § 152 von qqj qftr : (von 
3^r nach §. 154,2, 2 und dann gunirt) üqq Vfftqq (oder wftq) zrPT : (wohl von irg 
in der Bed. „versammeln“) yq : (tj) q q : (auch rjq und in ved. Zsstzg qq ( wohl eher 
von qq durch q mit rj statt Reduplication vgl. SulT. ^ und Pf. red.) q*rq qyq ; qqq ; 
SfFT: snq: (ved. spq) JTtqq qq: (^) ftq: (» uch fm) rftqT (nur Dual und Plur., von fir 
gedehnt) qft: (tj) fttq: (ral, EBJT: (fta nach Anal, von §. 190), ^tq : (^). — mq 
welches hieher gezogen wird, ist altes Neutrum vom Pronom. "set. — [Hieher ved. 
atq (von qa nach §. 153 und gunirt), FTTq qq (vj)]. 

Bern, q ist verstümmelt aus qq (vgl. qjq mit Oqq^.-ftqT mit Oq^ -^q mit °qr^) und 
dieses aus qqy (vgl. g^q mit ved. jqqq und Bern, zu q, Br). — Vergl. noch Ptc. 
Pf. bei „Flexion“. 

CCXLIII. T-fff in ved. jr^qq und vielleicht yrq (oder letzteres eher durch se- 
kund. q^). _ CCXLIY. s. Pronom. 

CCXLV. *i*4 nr. 1 ( qftq ) A) Form.: 1) es gilt §. 375. — 2) aq in der 

Zsslzg mit qsa wird qrr vgl. §-241, q^olrvi i qu . — 3) Acut auf der ersten Sylbe des 
gebildeten Thema. — B) Gebr. §. 265, z. B. qjTqq^qsrqq (vgl. nr. 2). 

$. 415. Als Un. kann dieses Suff, an alle Verbalthemen (ausser wo nr. 2 ge- 
boten ist) treten ; nach Wilkins nur an eine mit 97 beginnende Reihe (vgl. oben). 
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Angeführt werden («Ile neotra, wo nicht anders bemerk») eRqq qqq (vgl. §. 360, eher 
von qj in der Bed.terere (vgl. S. 72)) vgl. st) jpqq wnqq qiq^T (tTtJ UTO 

(wohl von ms qrrjj qyqq 'gl. §. 149, 2) frqq oder sftzjq^ (von Hvqq (vgl. 
§• 323) öqqq ($• 36 °) (ved. aft'qq vgl. nr. 2) tqqq rrnq qTqq (fq gedehnt) 

^v, iq.j and die ved. q^qq V l -roq . — [Ich notire noch aus den Veden q?qq^irqq[ 
3 iq-; uqq qrpT qqq ij r q q rpqq; ohne Guna ipqq ijqq qrtOT (dem Zend entlehnt?) 

(von sra nach §. 154,2, 2) vgqq (fq^. vgl. q). — Nach §. 378 qqrq 
fiwqq örr^ qrqq. — In Nominalzsstzg ijvpimqq JiwtrJ-t 

K) a^^Tj. 

Nr. 2 (qfq Un.) tritt statt nr. 1 Un. ein, sobald iu dem Verbalthema ein Präfix 
$.241, 1 gehört; es gilt$. 375, z.B. gqqq (vcd.erscheinlhinterg nr. l,z.B. rproq Vpn4q 

dagegen qvyqM von iayj$. 154,2, 2; qi(qq vielleicht Bahuvrihi). — 

[Vedisch erscheint diess Suff, auch in einfachen Themen und »war zunächst als msc. 
in ähnlichem Verhältnis» wie oxytonirtes qq zu paroxylon. , z. B. jqq »Zerstörer“ 

; als neutr. in q)q^ 5 (qq]. 

Nr. 3 (qfqq^Un.) in qqqq (vgl. S. 71) und ved. mit Vriddhi und paroxytonirt 

öi ('-ciuJ m icthh. 


§. 416. Hieher ziehe ich ff. Suff., in denen ich ^ t nach §. 155 deute: 

(Un.) nr. 1 ( y q frqj , wie qq nr. 1 angeknöpft in ved. rffqqq qf)’qq (ij); und aus der 
gewöhnt. Spr. gzj^ra. n. (von q gegen $. 60, nach Anal, von ig bei g). — Nr. 2 
(^qfqar ), »»oh §-375, oxytonirt (vgl. qq nr. 2) in den ved. msc. ufj-qq qfjqq 
q fjqq^ rqfpyq; auch af) q ^ ^f) qq^uud r'zrq^ (von qq $.375, 1), vgl. sekund. vqq. — 

wie -yqq nr. 1 angeknOpft (hinter j vgl. j. 155) in ved. £([qq( (r ) aftvp^ 
(l{) q^tqq (<J Sv. q^qq ) irftqq (a) (s[) trftJPJ. — oni1 hin,er 3 uätqq (tj) 

(j). 

Bern, qq^ist aus qq^(der starken Form von qq) verstümmelt (vgl. qq spj aa). 


CCXLVI. (Un. q+jr+q) in fqwnr (aus = l*n — ^1 vgl sek. q; 
wohl durch sek. q aus ***3reqq). [Hieher ved. jyajq) Fern. vgl. jedoch qfq]. 

CCXLVII. ( Un - 3+Bfö) '» vrqft : 3?qSf : ). 

CCXLVIII. J=T( (gn^s), oxyton.; s. $. 303 , z. B. rjqj. [Aus qq durch * vgl. =T[]. 
CCXLIX. *TFT ( jyqyiq^ Un.) mit Acut auf der ersten in eprqOTS yqoiH. 

Hieher die oxyton. «£qgn «jqa: und SKWeTq (Un. durch q-j-sqt). 

CCL. *TR »• P,C P- Atmancpad. — CCLI. ft (Un.) in 3 f 3 : fc) «fa 

^ftq ; [ved. noch rjfäqjfq], — (fq ist aus q für qq geschwächt, vgl. z. B. ved. qqq 

qm qf*l , tu im.| q= ui ifq). 

CCLII. ft^(fqf 3 Un-) in ?>Tqq (j) [ved. mfc*]; eher q + sekundäres ^q. 
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CCLIII. *ft (üb- *r+5) » ptwt. — CCLTV. CU»-) >“ ( von an*.)- — 

CCLV. ^FT ( Ua - %+n) in gbjFf : (wohl von f^f vgl. Bv. I, 95, 5). 

§. 417. CCLVI. fj. Man beachte §. 363, 3. — Bezüglich des Ge- 
brauchs vgl. Ptc. Fut. Pass. 

Nr. t (a*nr) A) Formation: 1) gilt §. 154, 2 und 3, z. B. von aujaJT. — 
2) die Regel 3) bei 0, nr. 1 (S. 131) z. B. von gt sjOTt vgl. §. 338, ß. — 3) uaj 

bleibt gegen $. 147, z. B. m-.'l T. — 4) jfr wird sra (vgl. $. 177) «btt. — 5) in 

Ableitungen von einsylbigen Verbalthemen hat die Wzsylbe, von mehrsylbigen die letzte 
derselben den Acut; ausser von Desiderativen wo ihn die erste hat, und von Deno- 
minativen nach §. 212, wo er bleibt, wie er im Nomen war (?). — Ausge- 
nommen sind die nach $. 331 und §. 338 a gebildeten, welche oxytoniren, z. B. 
3TZTT 7T0T, vgl. Bern, zu $. 338. — B) Gebrauch: s. $.417; $.331 Ausn., z. B. 
f-tqyi (Vgl. $. 35) [so wohl auch ved. arnrwT von -rry §. 154, 2, 2]; $. 333, c [so 
auch ved. von sj ^ j rjij'T n. nach $. 59; 56); $.338 [vgl. auch ved. qqwu ], — Durch 

dieses Suff, werden ferner erklärt wsror sim's (von ut nach $. 1 54, 2, 2) 

(von jfk abgeleitet, sehr fraglich) SOT^ST^mar (to) got: fud: ghzt: (35 $• 154, 3) 

jrgip}; mit Dehnung gegen A, 2) j&d; Und: m:. [Veil- hieber ^zh (Rv.IV, 6, 11, 1) 
von g nach $. 154, 3). 

Nr. 2 (mg Un.) in gpm (ved. wetfr) amr mrn (von irr nach Anal, von $. 154, 
2, 4 Ausn.) und von (mit u priv. und nach Anal, von $. 154,2, 5) se-ttt. 

Nr. 3 (qyi) A) Formation: 1) gilt $. 375. — 2) das Suff, hat den Nach- 

ion, ausgenommen in zweisylbigen einfachen Themen; diese sind Paroxytona. — 
B) Gebrauch: s. $.417; $. 355, z. B. oi^ja . Durch dieses Suff, werden auch er- 
klärt uwarj (u privat, und a) smjzrr (q) HU: (Oxytonon gegen 2; ved. un Rv.II, 1,4, 1) 
uud die ved. qjf • rm : [auch ved. u^TTttir von {grl. — Nach Wils, hieber sstr. 

Nr. 4 (u) Gehr.: §. 338; ved. auch an in der Zsstzg mit in ^biu soi ; 
vgl. $. 337. 

$. 418. lln. erklären durch dieses Suff, (pur rnUT staa m. n. :to ; M cma . 

Nr. 5 (uuh } A) Form.: 1) es gilt $. 380. — 2) im einfachen Thema hat 

das Suff, den Nacbton. — B) Gebr. : §. 417. — Durch dieses Suff, werden er- 
klärt umemai oder (? e K en 5- 380) Oastr (an) utu: offr (ij) arah oder ararf«j_ (snr ); 
ferner urah (ar) ; muh und au j qi ttiq (vad. Ocmroj von m (ved. auch ejemo) ; sjurai : 

und Pjsj iuj : von {% (letztrea nach Anal. $. 326 Ausn.); urmut: mimt: Und rjtumhr 
von ut (wohl alle mit Ausn. der letzten von anomalen Causalen vgl. $. 199 Ausn.; 
das letzte durch sek. uj, — Nr. 6 (uaa) s. Absolutiv. 

CCLVII. MfJ (agw Un.) in uruj:, 

CCLYIU. IJ (Un.) nr. 1 (rar) in arj: JVU: (ved. £aj ; ) rm: (ved. auch gu ma 
«rfprO) aia: (ved. rnu und mna) m. — Nr. 2 (gar) in jpg:. 
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1 . Themen: primäre Nomtnallhemen. 

CCLIX. ^ nr. 1 (gpj Up.) mit Acnl auf der ersten in nif: (tft nach 

§■ 154, 2 , 3; eher anomal Von sj durch uj zjtj-: shf: [fär §• 154, 2 , 2) nj ; 

~ Nr - 2 (r j 5 . ün ‘) il1 l 3 ^ §• 1 54, 2 , 2 ) r*r m. f. rara *{£■. 

fW^: ■ar^: ’gtmj. %v?. % : ?[ir: 3 ?f: 154,2, 2) jrjr: ^ £g: irtpr 03 ;: fi^TJ 

357 gna ^ 5 ;: 53 : ör%: srrar m. »• fatsw: (« 3 ^ nach Anal, von s 154,2,2) 

3)p ST 5 R: Af: mrq feraq fvnr: m: W T T[«( [form §■ 75) 53 :. — Nach Anal. von§. 378 
ftosj sraiJJ (von öT^ nach §. 1 54, 2 , 2, eher aber von 3 j nach dieser Analogie). — 

Mit Dehnung mnq yj : rtran ; ST?[ — S. Suff. a »r. 1 ; * nr. 4. 

Nr. 3 (() §. 304 1 . B. ^rcr. — Die Un. erklären dadurch: [von fSta ); 

{hieher ved. 

Nr. 4 {pj^ Un.) mit Acol auf der ersten in jjj "SU {ved. ^r) se^t; 

9?zm rfrr : (ved. sftj) vpm ipj : itft oder iisrt (y Femininalcharakler) 33 : 33 : an ; 
snvr? (av) qaf (Oder mit 5 * st« (von spg nach Anal. §.378), aber ved. (wohl 
auch im gemeinen Sskr. s. Värt. Pän. 4, 4, 128). — Nach Wils, auch (Ty vgl. 

w nr. 20 S. 140) [Ved. fSnnj. — Vgl. §. 372. — Nr. 5 ( 37 ; Un.) s. §. 406. — 

Vgl. §. 417. 

§. 419. (lieber ziehe ich \CV1I. 2^ (lu^-d Un.) in den oxytonirten cjfci , : 
(gegen §. 147) «Tf)i ) : srRq - : «rOj: 

f- n. fjjfijj- : (aus dem Persischen (Pazend) entlehnt) jf%^: gfrf : 
ftT&pj — Mit y durch Assimilation ffrfrrf; (vgl. pppv ). — förftlf 

und fvgy und fory (wohl nur durch j von fii mit Heduplication, ^rr nach Anal. §. 1 54, 
2 , 3 und mit Schwächung von äy zu i). — wfäy : (ved. q q fsj f) und ^rrf&p 
von vtjt (fvrrfvr mit 3 für tj vgl. §. 199, 201). [Hieher yfryfäry (von einer Bildung 

von y^Tj nach §. 243) und vielleicht f uifj-; .] — Vgl. ysf. 

CCLX. ([ 573 «) irrf^Ft (eher Zsstzg.) — CCLXI. ^ (sppr Un.) 

in ftr : - 

CCLXII. (Un •) nr. 1 (%) in 3 ( 7 - : — Nr. 2 (firpjJ mit Acut auf der ersten 

in wf^ : wyfa: Vlf^: : ftf^ : (ftr^ ist eine Vedenwurzel) jjfy (eher Zszhng aus 

= zend. baövare) 33 % 3 ( 3 , ;rfy ; srfir (ved. ujfirj vgl. §. 394, Ausn. 2. — 
Nr. 3 (fy Un.) s. Zahlwörter. 

CCLX11I. ^ nr. 1 («) Gebr. §. 306. — Nr. 2 (y); es gilt §. 375; Gebr. 
§. 306, z. B. ^ 7 . — Un. erklären hierdurch zr?j gjj (ob von trzt?) CTTf : tqr; 
* 35 "-. — Nr. 3 (yqr Un.) in ^. 573 : (v / ‘'**Jirr „hassen“) [ved. 53 und 33 .] 
CCLXIV. ({BtJFjj in s. §. 309 (vgl. §. 306 woher durch sekund. ®). 

CCLXV. ?T CUn.) nr. 1 (y) in igisv; 3 ^: (von ijy) wrm:. — Nr. 2 (rty) 

in TTTvrg (von firj ), — [Vgl. spcjr bei (■]. [Ilieher auch (Fern.) oder gfgp r 

(1 verkürzt) von 

§.420. Hieher ziehe ich XCVIII. (’^T^ Un.) oxytonirt in 5 jfzp=v: : 

Ctif^Vcd*i yO.cn: thif^cn: nfo^: frlOten : rffnTPT '. öfcrcV : : uiict: ufuitft: 

Grammatik. 22 
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III. Wortbildung. 


ifra^r (g), trnj^n oder girrm (eig. Suff, wgj), firmln srfirr^: gfir~w. [Hicher wühl 
ftl fir ig q von rppj mit Assimilation und Dissimilation ; Un. Vt]. 

CCLXVI. rltl in »ri^ar §• 309. — Hiehcr liehe ich: 

cclxvii. in qitM 7 . : (Wils.). 

CCLXVIII.c7 (Un.) nr. 1 fjpj) in den paroxyt. g^g-, a,ugt( ftrtrag: WgT fftzr «>• f. 
ötj:i [fircfe(: bei Wils.] vgl. g nr. 5. — Nr. 2 (gg ) in den paroxyton. ^tör: 3~vj : 
(73: (t) fhyra: ergr: fing: f]rrg:, Ptzg: oder finzr:, arg. ftra: spöf: war; <T5PI (*• sekun- 
däres g) £rg ; ; — in den oxyton. mxar ( ob identisch mit ved. srar) -rtar men nj : 
7TS7:. — Nr. 3 (g) in ng: 3g: (r ) 713: (si ). — [Hieher qttht m. n. Un. 5g vgl.jed.|.460.j. 

Bern. Hieher auch eigentlich qg i'qg Anal, von §. 378), s. Plc. Pf. Pass. — 
Ferner 35J (*r+ W. anders) 3^ (vgl. 3^7) f die ved. (irrar § 378); 1 wys; sfph 
sdr (ob von ^ ) fsrmd ur, d von jt*t (nach Anal. §. 154, 2, 4) Orsj >n wfHförr ^rbj 
S^trci ^rdrci (vgl. Say. zu Rv. I, 62, 4). 

Bern, sr ist aus ött (ans öPTf = cirr) verstümmelt; vgl. ^7 mit ffjrr ftsr mit 
^ t T^TT , nr.ITEJ fdiTTcTT , CTJ7T und SufT. q 
CCLXIX. cjrl io ved. g -f ^r T (WO Say. sjtt sekund. nimmt und ***^pfT von 57 durch 
3JTT nr. I), (welches Säy. als Ptc. Pr. eines Denomin. von ^ nimmt) und znrpTTörFT 

(Sly. durch sek. von otttsit unrichtig nach §. 269 Ausn.); mit Redupl. in fqfrjwrj 
und mit ▼ (§. 155) in { j^fi r cT rT (letztre beide w*ohl anomale Partcp. Pf. Act.) und 
cjrf^cfrT (= crf^cro ). 

§ 421. CCLXX. cpf. 1) Wurzeln, welche auf Nasale auslauten, haben 
slolt dessen vor welchem Diphthonge $. 89 folgen, z. B. von fg gg durch nr. 1 
f jg r a ) - l , von gjTIJ durch nr. 3 gsbgg. — 2) das Fern, lautet gp| vgl. Bern, zu g^-1. 

§. 422. Nr. I. 2. 3. Dafür gelten 2. 5 bei g nr. t (ggql, z. B. durch nr. t 

von g; !F7gg. 

Nr. 1 (grfqir) A) Form.. 1) s. $.421. 422: — 2) es gilt §. 154,2 (ausser 
für 4, wo §. 421, 1 eintritt) und 3 , z. B. nach 2 , 3 rjrjfijg. — B) Gebrauch: 

s. §. 265. 322; Bsp. §. 421. 422; vedisch gm733 und fr) gntfnsig (504 ) 

fdfi-d-i und nhi;J-( (fit) Fonmfir (zTfr ) forrag (ur) (ij) amrichT (in) vdu^nr 

(3) ’ljn'g und rggnrr (von rpr vgl. $. 378) gpgg (p) ofrjg (fpg S- 378) rjui-i 
(g^) ggrggfl — “»3 unzsgslzt arggr gggg i^rgg frag gjpr :rpr fj-grg fpgg firwrg 
sricPT * 1 f cj .j rgigg. 

Un. erklären hierdurch mag a regg firag Htrg.j (fä) gfag (&) tfagi't;) mag 'tg': 

Nr. 2 (jfgg) A) Form.: $. 42?. 422, z. B. gfslg [ijmrjrotri. 

Nr. 3 gfgq; A) Form.: 1) §. 421.422. — 2) cs gilt $.375. — B) Ge- 

brauch: § 265, z. B. §. 421; gröTT ; ved. °jT3g zsgslzl hinter rj rif^ öttw; °q!3-! 
hinter BFT §3 373, amia-7 ^füsnä? (313 §• 421); gy g (gg §. 378). 
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1. Themen: primäre Nominallhemen. 

% 

Uo erklären hierdurch: uarj (sr- tun ttan n?77 7T*rn °aft f-1 <-l — [Hieher 
U;gn m. u. Un. an]. 

Nr. 4 (an Un.) in rö*- ur. 3. — [Ved. fign Rv. II, 1, 23, 1.] 

Bern, an ist zunächst eus anr (aff) abgestumpft; vgl. die Nebcntheiuen vraff 
; ved. irfy<W(- als Compar. von O^-jgrr. — Vgl. anf, und sekundäres an unler 

rja und besonders. Die vollere Form des Suff, scheint mir »vant, worüber an einem 

andern Ort (vgl. gq- nr. 3, sekund. Suff, tvana , tvan , Iva , und das praktische Ge- 
rundiv tflna, ilna = sskr. tv&nam von Ivan). 

CCLXXI. ved “ tmnpt (srw rednpl.; vgl. §. 378 und Piep. Pf. Parasm). 
CCLXX1I. ÖfR in enj^rnr (Yv. XI, 41, ob stsjO vgl. an) und gjjaf&l (n); Wohl 
auch io ij af tn in gegen §. 55 aber Säy. von na (?) durch afn wo ».). 

CCLXXUI. cfT nr. 1 (jrpt) A) Form.: t) es gilt *. 421, i. B. — 2) 

an folgt j. 154, 2, VAusn. lind 421 irsq-.. — 3) Fern. ^ statt des », I. B. jrajp. — 
B) Gebrauch: §. 310. 

Nr. 2 (sqm) A) Form.: fqn wird gunirt. — 2) alle sind Oxytona, z. B. t&j- 

(vgl. aber nr. 3). — B) Gebr.: § 310, z. B. nrara( (vgl. §. 363, 3). 

Nr. 3 (sqr Un.) in 35a f: (s. nr. 2) Fern. 0(1. — Nr. 4 (capsr Un.) oxylonirt; 
im Fern, in (ved. awqn} nap tiijin (niff ) vrapr nrarn ffrap u)ap 

ntap. ntaf : (tä/ntaq: aa< : Traft (aber ved. staff ; msrr: °f( (*5); mit n für r 
und (vgl. Bern- zu sw) TOp (V. L. äq*o). 

Bern. ist aus entstanden und steht dazu in demselben Verhältnis» wie 

das Fern. aff; vgl. Jlaq’ojq; <nsp °ar °etcn °orp — D « her hieher (von an 
nach 5- 421) FtTSTTn. — Das j ist aus e entstanden, indem aff = aff? = 3ff = 
(s. Ptc. Pf. Acl.) 

CCLXXIV. cfR (a*ra Un.) “ atew: (A). — CCLXXV. »• Ptc- Pf- 

Parasm. — vgl. fäff. — [Hieher nff-fr (von stn) ved. (Säyana vr.flff 

als Zsstzg aus jp s ntCTJ und mit t affaff ). 

CCLXXVI. cTR (at?t3T_Un.) tu sidiert : (stt) dUdlcrt : (ffff). 

CCLXXVII. R («"•) nt- 1 (Uff) tu (r vgl. nr. 2). — Nr. 2 (fä ff j i» J.f& 

(s. nr. 1; so ved.) af£: (q?). — Nr. 3 (fen) mit Acut auf der ersten; in fäftrfjTa: 
oder Oarrfj; 0 oder OfeRrt 0 , agfä: ff&rfsr ••) srfer : yfä: sttiftä atfar; -rrf^Ta Afa : (tt : 
rfftfa : (*[). - Vgl. §. 394 Bern. 2. 

CCLXXVIH. f5R ved - für an (schwache Form von sm Partie. Pf. Parasm.) in 

*V 

CCLXXIX. 5T (stw Un.) »■ *• 372. - CCLXXX. (£i Un.) *• 3 »f- *• 
CCLXXXI. (stanrr Un.) s. g nr. l. 

CCLXXXII. Ff »r. 1 (»n) A) Form.: es gilt 0, nr. 2, A, 3 (S. 133), z. B. 
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172 111 . Wortbildung. 

m£W ifW 1 JW. — B) Gebr.: § 274. — Nr. 2 (3 Uo.) in „m : 3 * 1 : «m m. n. 

sin : 3vT=raav5T : KOT HM: (dialekt. rjs^) ;jt 3 ; 35 ; ( 3 ) 353 (bei Pän. 8 , 3, 59 33 33 

gegen §. 32) cm: sm: rrtcr^OTJT («her durch sekund. q von 333 für jjtj) 

vgl. §. 372. [Ved. qm (<|m) (j)]. — Nr. 3 (33 Ito.) in Vftf ; [ved. fttf in 

itrfcmj. — Vgl. 3 nr. 17; 18. 

CCLXXXin. FR in ifrq 3 (ved. und vor sekund. Sulf. vgl. <j. 585, V.) 

CCLXXXIV. H( CUn-) nr. 1 V.IJ 3 ) in setif : 3 vt 7 « 7 . — Nr. 2 ( 3 ^) in den 
Paroxyt. («her 3 priv. und /«*+») (F 37 : mj: (gegen * 32) 33 ^: (ved. 

oxylon.) 33^-; tieirHf :. — Bern. 3 ^- nun 3 durch sek. r. 

CCLXXXV. FTFT (Uu.) in q ri^ : (eher von 33 , allem Desider. von 33 durch 3 m). 
CCLXXXVI. R (tW Un.) in jrfm TrfiiT: jjfm: srfir: [ved. tnf&]. 
CCLXXXVII. Idti (ffrav-! Un.) in rrfwiKT 53 ml ’ 

CCLXXXV 111. FJ (am Un.) in (rqj [VVils. nrrrj]. 

CCLXXXIX.H S. Infinitiv. — ccxc. hw (iröw Un.) in ved. C 3 TOT. 

CCXCI. *=T (yjjj Un.) in 57733 iTrfcnq_ (fro) scnotijj (smro ); — vgl. 3 , [Ved. 
|<TOT von 23 -j.Tnjr nach §. 375]. 

CCXCII. (TO Oder rj) Gehr.: §. 311, 1 . B. mra («. 60) %tjr ($. 32) 

$• 423. Hieher ziehe ich nr. 1 (^mjm)A) Form.: 1) gilt §.315, z. B. 

(tjf) ; — die aur w auslautenden Verbalthemen verwandeln diess in uij^ 
(vgl. $. 206) z. B. cnr fa i .iij ; — 3) oxytonirt. — B) Gebr.: $. 312. 

Un. erküren hierdurch irajj (von ft vgl. $. 60 und §■ 375) jrcnj (jry). 

Nr. 2 (fitcujy ) A) Form.: I) gilt §. 374 und 375, r„ B. gTttyj& CT n (von srfrn 
1 «); — 2) oxytonirt. — B) Gebr.: $. 283. 

CCXCI1I. FT (r»R Un.) in 351)11 nu ). 

CCXCIV. FT (**T oder Un.) in rr^zj : (oxyton. oder paroxyt von 

§• 424. Hieher ^ fj\ Jfqfjojrr Un.) io [Gunirt Oi rfa r gj in® N. pp. 

zrsfaui von i^und ved. e yf fxa« ? nThat u von gp). 

§. 425. Was mir bezüglich der Ableitung der Pronomina und Numeral-Themen 
kurz mitgetheilt werden zu können scheint, s. bei der Flexion von diesen. 

H. Bildung von Nominaltliemen durch sekundäre Suffixe (sekundäre 
Nomina Ithemen). 

$• 426. Vorbem. t. Von allen Nominallhemen — sowohl primären als se- 
kundären, zusammengesetzten, geschlechtlich differenziirten — in einigen Fällen (z. B. 
§. 441. 532. 560. 564,4. 565,11. 566, VI, B) auch von flectirten Formen (verbalen 
und nominalen) können durch sekundäre Suffixe sekundäre Nominalthemen nach den 
im Folgenden zu gebenden Bestimmungen gebildet werden. 
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2. Specielle Regeln, welche für namentlich aufgeführte Themen gegeben wer- 
den, heben die allgemeineren, unter welche sie fallen wurden, für sie auf, nicht aber 
andre specielle, so dass, wenn deren mehrere gegeben werden, die Formation diesen 
allen folgen kann ; vgl. i. B. §.431 IT. 

Erster Abschnitt: Allgemeine Regeln (vgl. §. 250). 

$. 427. Vorbemerkungen su $. 428 bis 534. 

§. 427. ln Bedeutung 1 bis XLVII1 tritt statt des für sie vorgeschriebenen Suf- 
fixes u nr. 13 (vgl. $. 428) oder dessen specieller Vertreter ein: 1) fr nr. 17 (hst) 
hinter 37TT («1» Ortsnamen) j ' i it - ' i y OTJT« (vgl. 

§. 429) (vgl. $. 434 und 435) rftor (ausgenommen in Bezug auf Metra) fl rr ff t 
tw<l< fT^UT FfStcr fifT-T 5=1 (auch a nr. 16 gar ) ipj irjfti qtnw 'Tlcj^ui tjftat (auch b 
nr. 1 8 sr) trpr ufiwtagtef ttwiP^ct q^rrt; <ngTOi( tf^nmn ravrf awto 

(ausser in Zsstzg) fd»; etwa rprri. — 2) s nr. 1 (*) hinter «m-c z. B. von 

W8IWW4 (vghS. 166 iR)O f q m (vgI.§.585,VI).— 3) pg nr. 2 (gw ] hinter afir srfk. — 
4 ) ar nr. 2 fast ) hinter ^Ff und rj nr. 2, [vtst ) hinter <jn. Diese Ausnahme gilt auch 
für §. 532 bis 553 und neben §. 554. — 5) g und zwar a) nr. 10 (arr) hinter 

jft jedoch nur statt der vokalisch anlautenden Suffixe; — b) nr. 6 (tjaj a) hinter 
f^-fSr ftQ frl HrfzTg grr Und die auf afa auslautenden Zusammensetzungen, ausser wenn 
sie mit bet 0 war 0 ww° rnn° n^r 0 ?na 0 tranO tfgO irogO ggjO annO g^jO aa° 
aiü 0 rwi® rttPT® anlauten, wo sie g nr. 13 (arn ; nehmen; vedisch hinter firj 
afir (vgl. §. 434) ötra (vgl. ebds.). — c) nr. 16 (ggjJ oder nr. 3 (^R*) 
oder vedisch nr. 2 (jarer ) * n srfijrr (vgl- §. 587). — 6) statt der vokalisch anlautenden 
Suffixe tritt 0, nr. 2 (sro ) hinter Dvign-Compositionen, im Fall sie eine Zusammenfassung 
ausdrücken, oder in Folge eines ihre Einzelbegriffe vereinigenden Begriffs, welcher 
hinter andern Themen durch ein Bed. 1 — XLVUI darstellendes vokalisch anlautendes 
Suffix ausgedrückl wird, erst Composita werden (vergl. Composita) ; z. B. „in fünf 
Schüsseln ( <Ktnw ) (oder in einer Zusammenfassung derselben = q««iC|r?f t; bereitet“ 
(Bed. VUI §. 455) wird mit blosser Zsstzg der Compositionsglieder dage- 

gen von einem Dvigu andrer Art, z. B. von qeaiqM ,in andrer Bed., Bed.XXXlX§. 520, 
regelrecht durch g nr. 13 nre w i iw . — Muss ein vokalisch anlautendes Suffix nach 
§. 428 bis 531 an ein einen Yuvan (s. Bern, zn §. 428) ausdrückendes Thema 
treten, so büsst dieses das den Yuvan bezeichnende Suffix ein, so dass jenes an das 
das Gotra (s. ebds.) bezeichnende Thema tritt, z. B. von inrrfävr heisst das Gotra Ofw 
(nach §. 430), der Ynvan Ofgg; (nach §. 447); soll daran z. B. ein Bed. XXXVI 
(§. 518) ausdrückendes vokalisch anlautendes Soff, treten, so tritt statt Ofwtj; wieder 
Ofw ein und daran das durch dieses Thema bedingte Suffix, also nach $. 491 Ausn. 5 
g nr. 13 (fror) also i fuiQsi . Arbiträr ist jedoch die Auslassung, wenn der Ynvan 
durch gjgg nr. 3 (<K*) oder « i gfc t nr. 2 gebildet ist, „des i fi igw i n (Yuvan des 
Gotra mro »ach $, 446) Schüler“ entweder i i u' I MUU'l oder vom Gotra irnffe (vgl. 
Vorbemcrkk. zum 2ten Abschnitt §. 586 ). 
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III. Wortbildung. 

$. 428 bis 53t : Hauptbedeutungen des Suffixes n nr. 13 (ottI. 

Erste Mitteilung: Bed. / bis XVIII (§. 4 28 bis 486). 

$. 428. I. »von diesem stammend,“ *. B. von 3ijij granar (s. Vorbein, 
zum 2ten Abschnitt j. 585, U.). 

Bemerk. 1) diese Patronymika zerfallen in drei Clasaen 1) Patronymika über- 
haupt; deren Regeln umfassen auch die beiden andern Classen, insofern für sie keine 
besondren gegeben werden. 2) solche, welche als gemeinschaftliche Bezeichnung aller 
männlichen und weiblichen Descendentcn (ohne Rücksicht auf die Mittelglieder) vom 
Enkel des Stammvaters an abwärts dienen, exclusive solcher männlicher Abkömm- 
linge vom Enkel an abwirts, deren Vater, Grossvater, ältere Brüder oder überhaupt 
durch Alter oder Abstammung höher gestellte sogenannte Sapinda’s noch am Leben 
sind. Diese gemeinschaftliche Bezeichnung heisst gotra. 3) die in 2 von exclu- 
sive an ausgenommenen heissen yuvan. 2) das Palronymikum wird von dem 

Nomen dessen, als dessen Nachkomme jemand bezeichnet wird, nach den im Folgenden 
zu gebenden Regeln gebildet, z. B. nach §. 428 Gotra von vtjtt 4{’VI 3, dessen Nachkomme 
nach $. 446, 2 ij ror r gi' j. i , dessen nach §. 430, 1 g rd fl a mf-t und so fort. Das Gotra 
dagegen nur aus dem Namen des gemeinschaftlichen Stammvaters. Der Yuvan aber 
nur aus dem Namen des Gotra, z. B. von rm heisst das Gotra nach §. 443 rrrrS, 
der Yuvan nach $. 446, l n iia m tn. 3) will man jedoch dem Gotra Vereh- 

rung erweisen, so kann man ihn als Yuvan bezeichnen ; und umgekehrt kann man bei 
Verachtung den Yuvan mit der Bezeichnung des Gotra benennen. 

S. 429 bis 449: Ausnahmen sa S- 428. 

S- 429 bis 439: A. besiiglich der Bildung des Palronymikum überhaupt. 

§. 429. 1) §. 427, 6 gilt nicht, z. B. vom Dvigu fe. -a nach $. 430 — 

§. 427, 1 nicht für grapr (jedoch ? da V. L. atsruT hat), welches §. 428 folgt. — 

$.430. Statt g nr. 13 OTT ) tritt 1) Tnr. 3: 1 ) hinter Themen auf g, z. B. von 
ii.l iäi. Ausgenommen, a) a. u.t Uirf^TT rr STleU SüjS öi 0 <i 57^rTT ly '-r I fj , n tmy tmt 

5TTT tmr trrfsTJT ftir firer tfw. — ß- aawut OTtrarrr (V. L. otj°! giwu-r jfwn soizim 
S 6UT (V. L. OTTOTt) gOTTf (vgl. $. 437) grfgOTV (V. L. srfg 0 ) «ifgiOl WET arTTTTT 
Wgtf tsyicV <S£(« Wü(tt,u! tffarar s^TtN (jedoch nur wenn von Atri stammend) 
fjvt l^i rim (V. L. Oyiinoi I ^^3 -T‘l 1 Ul Mfoin ei QTIT fMcüh fbTTTgl IÜC ^tfst t m 

rnütj « rrrrsrnr wjja,ut ovar Torrn et^tt mt amnr om;itw tottttt (nur wenn von 
Vatsa stammend) fopi fgptidm t ^frörer sjy (V. L. <jyr, dann Ausuahme zu 

§ 431 ; jedoch nur wenn von Bharadväja stammend) tjftrc o :T77 und vielleicht andre. 
Diese folgen der Hauplregel §. 428. — b) yfrjr woran zur Bezeichnung seines Soh- 
nes Atvatthäman ott -7 nr. 3 (dp*;) tritt. — c) otTTsT Pw t £ fing ET(n 5TTTT, 
welche gfi; anknüpfen. — d) g?g, woran Tg nr. 1 (g), jedoch nur wenn die 
Gattung (Kriegerkaste) bezeichnet wird (sonst regelrecht mrfsJ). — e) sr?T allein 
oder mit 515 davor zsgstzt, woran Tg nr. t (ur) oder oder g nr. 10 (ga) 
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Irden ; in andern Zsstzg. erhält es nur jrr nr. 1 ; ;rnrr~r jedoch auch py nr. 2 ) 

und nr. 1 oder 2 oder srsi), oder * nr. 17. — f) Sercpf, woran g 

nr. 1 0 (gjjJ. — g) rJiTum “nd die Themen auf OrTrr, welche nur bei den nördlichen Indern 
der Regel 430, 1 folgen, sonst g nr. 6 (gg) anschliessen; v S ' c ' l ’ M aber folgt §. 428. — 
h) fi r uf T, wenn ein Sauvirn, erhält *r nr. 15 (tjt) oder tjiijm nr. 2 (fit»). — i) 
rjTTJT, , welches (j. 430 oder §. 428 folgen oder 1717 nr. 3 (c5i) nehmen kann. — 
k) die sich aus den folgenden Regeln ergebenden, ausser «-ui iit ünpt 3T5T (? ob als 
Nonien proprium) -jtJ esrnm ITT qgq IW gfvfgj rra rar rrrra (vgl. 2 b). 

2) a) theilweis gegen 4. 431 hinter gnratT =317 <i.MI (V. I- uiT 0 ) jfiira gSWT 
tldvii sraTPBT qfytrn tucficn 1 gfo* 1 1 0 1 1 rj) ci'. — T), b) hinter iädliä 3iHl^ 3TH1T 

(V. L. OtrfSgo) f^snw önTf arjrf ftrarar. — <0 titttth gtrraa (V. L. °sm) 

«ßprira stett T jdUH a-iiii-! i r rpfira r-raira rarrrrffrr «rea tnstT^rVa 

*t^ vi4-t aftira 3 t;tRm rwra »ra re - t gwr und rarrFTnm Trara und rfrara 

welche drei ihren Auslaut einbüsscn. — d) noch aa.; so werden erwähnt als dadurch 
formirt TTsftrafSr »T^rUtfiT (beide von auslautendein rar »• Vorbera. zum 2len 

Abschnitt §. 585, VI) jnf^ .) r . Jpfr . — 3) vgl. die Ausnahmen zu den ff. §§. 

§. 431. 2) Trttr; hinter gaTTf. — 3) pg nr. 2 (gjgJ O hinter zweisilbigen 

auf ausgenommen wenn sie durch 7 nr. 3 (jgjJ gebildet sind; — 2) hinter alle 
durch ein Fcmininalsuflix als Feminina charaklerisirte; ausgenommen sind nichtzwei- 
sylbigc Menschen- und Flussnamen, welche nicht vriddhirt sind (s. Bern.); diese folgen 
§. 428, z. B. von twt i rwg »her von gipr anp (§• 428), dagegen wiederum von 

d t MdTAT °%a. — 3) hinter folgende Themen (Ausnahmen zu früheren und ff. Regeln) 

»iOi'il I 'J Ttfd; ranra äi»dH( IJ'.J Ttl-Tlr, ^ TU wio , ^osiird ^ö)n:r» (wenn von Ka- 
Cyapa stammend) tgtfpgra WJ) itlr-d old 7)T F'-i ' 1 * 'ici'r i) 01 trarpIT ®iv. itpn UJ 11 11 1 *rT 
(V. L. upr) cTäran (wenn Vasischthide) ?twtw (V. L. O^ j avy.n fd(httf (wenn Ka- 
gyapide) fgrarra (V. L. Ograi) fäaj Fdg T p (V. L. fäg 37) rätTT 7R8?T 'itriiip smra (V. L. 
tnrrat) 2 t*tr c t ot tttirt i tjf vim* sp: sp> oth (vgl. §. 434) jgra §27ir. — 4 ) lhei| - 
weis gegen 2 hinter afelSTT ovitStT Ph'.l] f) o. I (hi 1 f) » 1 0.1J rfV (J . I (rgfratt urflrrrdT fävrar 
SM I 2. I ; u Pjuij straft yfiratm ftfipr). — 5) gegen §.428 und Ausnahmen hinter 

ra t afi rT (jedoch auch nr. 3 §. 433) wffrfär (V. L. Ofgrt (vgl. §. 432, 6)) 

qf^fir fdfw ('gl. f&fitr § 433) jrgrfhi u t gfa ; 173^ ijg.uj rjefroi ; w (welches 

afraa wird) arnm^'jiötrsrd , fararj, sim ( v g ! S- 432, 6) fäpi Bp g gfl d n»' a 

(vgl. a. a. 0.) kpt rrrnra ; frsr; göRra. — 6) noch aa. 

Bern, zu §. 431, 3 , 2. Für vriddhirt gelten 1) alle Themen deren erste Sylbc 
ein ra p TTT enthält; — 2) die Pronominalthemen (*T^) 

113?^ ( a ^ er nur ' ln pionominalen Gebrauch, aber nicht als Ptcp. von 17 ) jray 
(re!5[); und (%-. — 3) Themen, welche ät in der ersten Sylbe haben, wenn 

sie Namen einer Gegend der östlichen Inder sind. — 4) arbiträr a) Eigennamen 

ft) Zsstzgen, deren Endglied ein Golra ist, ausgenommen fd gl ’T TI oj und ^f^tK I rö , «eiche 
nicht für vriddhirt gellen. 
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§ 432. Ausnahmen zu §. 431. 1 ) es folgen §. 428 a) rjfg «fj jjfzj ijf^ gfrv; — 
b) gratT (wofür aber eintritt) jtjt (welches aber auch §.431, 3 folgt; vgl. 

auch §. 435) wfifaw t mftwT ll f fcfwan qTpTWT q fl f tj f i f W T <J*rr otHdl (aber nach §. 431 
qizter „Vollbluthengst pahnwr)“) «ri&fjwr gfrf^wr ; firanrt (wofür fä=nn 

eintritt) — und zweisylbigc nicht weibliche Flussuamen. — 2) nach §. 43 1 , 3 

oder 428 g ras t. — 3) nach $. 431, 3 oder mit (reg) und bei den nördlichen 

Indern (wTfW rfhfT. — 4) ST) - (trtpg) tritt an bei Bezeichnung von männlichen 
Sprossen, wenn ein geschlechtlicher Unterschied gemacht wird, i. B. von gftig,i „eine 
weibliche Haus“ ni fij ur r/ „ein Mäuserich“; auch sonst (z. B. an ttTT OUil ), aber nicht an 
rinn (vgl. 3); — 5) Themen, welche körperlich defecte, niedrige, unverheiratete 
(vgl. jedoch gptjy in 1) Frauen bezeichnen, folgen §. 431, 3 oder nehmen yj (jjeg ). — 
6) rtet ) hinter artewT tew t ^«itt gurar gwm ; wwttnl trpf) (vgl. §.431, 

4) gpurt srauw) (Sk. 0^$)) srafteft (vgl. «• a. 0.); (vgl. a. «. O.) 

t t - tri pe . — 7) nach §. 431, 3 oder wie in 6 aratet wenn eine anständige Bettlerin, 

sonst nach 5. — 8) vgl. noch einige in den IT. §§. 

$. 433. 4) (vgl. $. 431, 3) ) hinter sowohl männlich als weib- 

lich, wenn der Spross ein Männchen ; wenn dicss ein Weibchen so tritt 0, 2 (sj*j ) 
an. — 5) tb nr. 3 (jfnr ) oder rra nr. 2 (bw) hinter Fr a r^lt ' ; rrtrjeasj. — 6 ) ^zr 
nr. 3, auch §. 43 1 , 3 aufhebend, 1 ) hinter Namen von vierfüssigen Thieren (vgl. jedoch be- 
sonders bemerkte Ausnahmen, z. B. gsg sapr §. 431). — 2) aaafhft (neben nr. 2, 

vgl. §. 431) «fg" Ijfw srfte ftera fäftl ( v gl- $• d31) — 7) ar nr. 11 

(sw ) gegen §. 428 If. an ww^ng (V. L. O w j jT t 0 ) wutet% B i np t ^ dUitllt^ SfWWT^; 
B t ia nT w) s r p t gT t « r füwraf t (äfft; awsriv — 8 ) ^tr nr. 3 ($w ) an tgvj ; 

dieses oder ar nr. 1 (arat j an srtrj, jedoch nur ar nr. 2 (gjg ) in der Bed. „Feind“. — 
0) u nr. 10 (ürr ] an ^ 73 ^ jedoch nur zur Bezeichnung der Gattung, der Kshalriya 
(daher z. B. der Nachkomme eines (udra , welcher König (jri s F ) J nach §. 428 j-rtzj). 

§. 434. 40) n nr. 6 (gjj) gegen $. 428 ff. 1) an Bdct l ) ww WT ntf^ 

(vgl. §. 441 ) qftw r( ge qyj ge rac a äMlw i f 6 aHf» m (vedisch) ottw 

St ra f te spr (neben §. 43 1 , 3, 3) vi’Jijno M t a-Iltl sntörpr Ztftjwrjr, SO wie an die nach 

$. 430, a, ß und f. durch b nr. 13 (butJ gebildeten Patronymika und an das von 
«fg nach §. 432, 1, a; — ferner an ^-gn sratTWT (V. L. srrat 0 ) wfitef füttrff 

und die nach $. 432, 1, b durch v nr. 13 gebildeten Patronymika nasser von graT 
und grjgt; — ferner an ^fft grfg >fcsTTf( a 7 g~Hu i )15 STtrtfw fitgfit (V. L. 

Ufte vgl. §. 427, 6) (gegen §.427; als Brahmana) snrag st^ W7J t^Tj örns( (vgl. 

§. 427, 6) tmts^fteprar snfwB, 80 wie die nach 2 von Fpsp^und nach $. 440 von 
iT( öWil(i und fstöTST *u bildenden Patronymika auf b nr. 13 (mnj. — 2) an Namen 

von Handwerkern, an welche nach den nördlichen Indern 7 nr. 3 tritt, ausser 
au rTCT(, welches bei ihnen (nach Sk. überhaupt) §. 428 folgt; vgl. jedoch §. 435. 

§. 435. 41 ) Btzrte und zwar I, nr. 2 gegen §. 428 ff. 1) hinter alle zweisylbige 

durch b nr. 13 (trat) gebildeten ausser wo §.434 gilt; 2) hinter irfter BTT 7 T (V. L. 
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3*71 wq-rr (V. L. ürq-Tt; fera (V. L. Oj|«) (gegen §. 427 »gl. §. 434; 
kshatriya) aT t (5 o ütasrn rfww (V. L. Ojfwi, uror 4r*ra gw m fnar ä?pw rrttw 

stt tm^- gar mflm arrnr srraan (vgl. $• 4373 sitt:»! sitaron sp vtara; — 3) hinter 
< 3 <rttai l (V. L. Oin) J1JT (Vgl. S. 433) a^l'ji l , und ZTVTT *rmr (spar (V. L. in ein Wort 
und Oqy); — 4) hinter z i r f ffa; MTfprfar ‘t ar z i - l TJä (V. L. 37 ST) V 3 F*XP 7 (vgl- $• 436); — 
3) bei den nördlichen Indern, an vriddhirte (Hem zu $.431,3, 2), wenn sie nicht 
Golralurmen sind; arbiträr an die a. a. 0. unter 2 erwähnten. Diese Kegel hebt auch 
§. 434, 2 auf, z. B. von zrtfäfT -n fqfnaE T. — U. «tdPt "r. I v fcr) nach den öst- 
lichen Gramm, häufig an nicht vriddhirte. 

§. 436. 12) aaaft ar+OTrfrnr. 2), a) neben $.430,1 a) hinter qtfar attaa rmr( 
a i fa.l und an die auf Oq^ anslaulcnden auch HTüfri nr. 2 (fang) z. B. dlfsl-lthl'l Pi oder 
a rrf ä jfa, von i t nTfcjät entweder nT . ~i T ö ^o. l öfi TT oder O d l dPr t oder Of“j. b) neben an. 
dafür erlaubten (§. 432, 3 und $. 434 ?) an btjt und vtP4-j clfzjn. 

$. 437. 13) aTafn a-j- g T ofa nr. 2) an qaiTj- (neben $. 430) anstat «fm fTJ 

ga (neben §. 435). — 14) und 15) a a + H nr. 17) oder as (o+g nr. 10) an 

wenn die Gattung (Mensch) bezeichnet wird, sonst nach §. 428 und in der Bed. 
„Thor“ mit qt statt rr zmjnr. — 40) 3 nr. 17 s. 442, u 

$. 438. Wird das Palronymikum von einem Gaunamen abgeleitet , und bezeich- 
net einen Kshatriya, so tritt u nr. 17 oder statt dessen die in den Ausnahmen anzu- 
gebenden Suffixe an. Die dadurch gebildeten Themen bezeichnen zugleich des Gau- 
Oberhaupt, z. B. von q tH at^pa »Nachkomme eines Pantschalischen Kschatriya und 
zugleich König der Pantschaln’s« ; aber qr a t fS r (nach $. 130, 1) wenn z. B. ein Brah- 
mane. Statt q nr. 1 7 tritt 1 ) q nr. 13 ;'gqj ) an zw cisy lbigc und qq; qrw 

ij; j|i ; z. B. von jyj wTJ vgl. jedoch 2. 4. 5. 6. — 2) mit Aufhebung von Ausn. 1 

g nr. 17 (igj) a) an vriddhirte (Bern, zu $. 431,3, 2) ausser rn.»nf) welche 

bei Bezeichnung des Oberhaupts regelrecht q nr. 17 nehmen ; b) an Themen auf j ; 
c) hinter ryqpr — 3) g nr. 7 ijqrg) hinter gar zur Bezeichnung dis Kö- 
nigs. — 4) jj nr. 6 (qq) hinter und mit Aufhebung von Ausn. 1 und 2 an 

die mit q anlautenden Themen. — 5) mit Aufhebung von Ausn. 1. 2. 4: -r nr. 3 

an Gaunamen der Silva und an n ' j. i Uriitlg . 

§. 439. 6) 0, nr. 2 (gar) n) hinter are yT - t at(33 göPT Star; — b) im Fe- 
mininum «) hinter Themen auf ry, z. B. von zn^ nach §. 438, 1 zr^j; ausgenommen 
N. bei östlichen Gnunamen, z. B. von mj (nach $. 438, 1) Fern, wry); 3- bei den 
Ableitungen von 37 ^ aryst »SDt( atam aT r /cfl an ($• 441) ntrsr H«W; und 3 . .juTl-t; 
ro i ct i u t o ftnrf trT?fzT trafa (V. L. srrSa) «(cf anra sfria sfma (vgl. S- 567, II, 4, B); 
und T tyrp artmout iusiw eJlJtar. — (Q hinter Ud f-H VfSITrT wPh <TST 

apa STtm öpg TTCZrT z.B. mj. rq von udPd (nach $. 438, 2, b), aber im Fern, nur mit 
Femininalcharakter q .j. - f7 t. — c) an alle in der Mehrzahl msc. und neutr., jedoch nur wenn 
die Pluralität des durch $. 438. 439 gebildeten Themn's selbst ausgcdrfickt werden 
soll, nicht wenn sie die von etwas anderm bezeichnet, z. B. in einer derartigen Zsstzg., 
z.B. also von nach $. 438, I wird der Plural aus arfstj gebildet; dagegen 

Grammatik. « * 23 
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III. Wortbildmg. 


von ftrJKFTTfrry einer der die Kälinga's liebt“ auch im Plural; von vnfl Fern nach 
§. 439, n nur y t jjq u. s. w. — d) bezüglich der Zsslzgen wird nach Analogie 
von §. 444, 7 nnd Bern. 1 Verfahren. 

Ausnahmen zu den Ausnahmen ron $. 430 bis 437. 

§ 440. I) ausser den einzeln bestimmten Themen und den unter § 431, 3, 1 
füllenden gelten die Ausnahmen nicht bei Bildungen aus Namen von Rishi's, oder aus 
dem Geschlechte der Andhaka Kura und Vrishni. Diese sowie s T’ pg irft und f^PTTTT 
(vgl. §. 441) folgen $. 428, z. B. von örfrr? (gegen §. 430) gj r ffj 1 ? ; dagegen z. B. 
nach § 433, fi von fxr=r^ rjipj (vgl. nr. 3 im 2ten Abschn.); von frßr nach $.431, 
3, 1 miT J. — 2) an Themen auf 0 ^ 1 tritt im Plural SnfT. z. B. von 3 T<yikM 

nach $. 430, 2 ober * m Plur. u b • >v - — 3) vgl. §• 427. 

$. 44 f bis 44 5 : B. Ausnahmen ron §. 42S bis 440 bezüglich der Gotra-BUdung (cgi. $. 42& ). 

$. 441. 1) man (= wm nr. 2 -f- q nr. 15 technisch »0qT3r-|-3?r) aber im 

Plural und vor Femininalcharakter und nach Analogie von $. 444, 7 und Bern. 1 
nur srnnT ») gegen §. 430 hinter spy ITOI STW (Sir. <hr) sry TO JTT5I sp rrmrj, 
gegen §. 431 CTrrTT; gegen aa. an iirrpT rwmq fipmr (vgl. §. 440). — 2) snn 
und zwar a) nr. 3 1 gegen §.430 ff. au m bit vmj afer BJ)cg (Gen. von 

vgl. §. 426) Nitril bk * M 9 , jfeff pg iMH( coincn aiizfih 

ayar (V. L. syvwr) ami STOW (V.L. tpxn) fep" fej*T wrirf 9>nn (wenn Brähmaqa) 
W7>j ar* vq- (V. L. a^} fef «WPtfC fro ftm JTTja 5V (wenn von ägriyana stam- 
mend) girr ja fro rrr rq- tmnw (§• 4*3) faux tmn ax( «p?.;* «ttwch 

frnr ftjfT (§• 430) qnnq- ttji (wenn von Vasiscbtha stammend) fvy mu[ 3 i feq 
am ömroi snfnr (wenn von Vatsa §. 442) iTMrrt trmr rpqa rpa fisipt tjya; 
und arbiträr qgn jjttjt (also a t tma a oder nach §. 430 mit -r — 2) an 

fiw; 5717 (wofür aber evftv? eintritt) ffer (§• 443) jibi^ (wofür 0 j ; *jwr fl T g üj 
(wenn" von Bhrgu stammend vgl. J. 442) H (wenn ~ aus dem Vrshagana vgl. 
§. 430) girfirq rfara ^feia tpmt . — b) nr. 5: 1) gegen §. 430 ff. an tfe «sp 
vi va BTHa Blair (wenn von Bharadväja st.) BM jfj 3 iy üra fei feiet SUT iTPTl 
urr wfx7 aaq- wäj (V. Aar asu ay~T aa tu aa ma (»ber nur wenn 

vom männlichen, wenn von dem Femin. atFlT, so tritt §. 431, 3, 2, ein) äfen jTtTST 
yaj Ua ya t£K hH dfdd dfet*^ Ult; fu II "I cp UihfJ d^ri ulwj Ul-H dCtrl .ifim tlfij2rt 
(§. 443) iifirra (§. 443) ; r,gT;l (wenn von Atri st.) inr (wenn ein Traigarta §. 439) 
fTfirtn s% am aTfära fe: (§ 442) fe ir ot fea i n r (§• 442) Iba (V. L. 
°rF?x) srj (s. 1) irr (wenn von Atri) fira (§. 430) tnjjar aarrr (§■ 431) sifer pit 
isq-; firff wn jiot to (V. I. °rt §. 443) gaarj. 

Bern, zu 2, b. Die Bildungen aus unter diesen aufgczähllen Golra -Namen be- 
zeichnen den Yuvan. 

§. 442. 3) ^ nr. 17 an die, welche unter den IT. Themen Rishi-Namen sind; 
an die übrigen tretend bezeichnet es deren unmittelbaren Descendenten (Sohn oder 
Tochter). Diese sind a) Bl/dlddl.l « TT ard ?q q,u 33 gjaillTT vrfemi (V. t. °fä° 
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3733 iftn» f§rr CS- 441 ) firj flurj i -q CS- 441 ) orft» 71757? (S- 441 ) fit*? 5733; 


5 fjfi? ( jf^rj . ' M I -Z fttrnr Ojedl (wofür cinlrilt , »Iso <717713 von einer bei den 
Noiren herrschenden Sille) <pr JT.| qfirafV 3OT73 1777 zpnx 77 75777 t vTlr l ^ (V. L. 
1 I3<t, ct^ikth TeTCTTJ 7'*-* 77077 7|3l» 

§• 443. 4) 5 nr. 16 tritt gegen S- 428 IT. I) an 3777397 *777 CS- 440) 33 ^ 

* 7577 ; 75 ; (S- 440) ^ 7*77 I 77 T 3773 5771*715 U 3 i 73 >777 (S- 440) < J 7 3 7 5 'i l ;i 71 ? 777*7 37-7 
Causscr io Zsstzg) 73 97 » ttj CS- 441) 577 ;; Birfor y?7f37 riasm ra<ij77 

377537^ 77*777 CS- 441). — 2) * 7*7 CT7T [V. L. <F| Hj Ol- 1 öi 5 5. 5717555 77777 777*7 33*7 

1 1^,7 577757 (»Is Angiraside und im Fern. 0, nr. 2, sonst euch 3 nr. 1 3 nach $. 428 
mit regelm. Feminin. 577F7n j) oder mit dem Femininum der hier unter 2 aufgefdlirtcu 


(V.L. 5T7J55 0 ) fi 7 ft *7 2)717 3j I U I ; QOUpr-j; ftjöt CS- 441 ) 3 ( 5-1 7 9 srft (wenn Angiraside) 
ttfe* CS- 441 ) HffrjTI CS- 441 ) 577977 57577 34777 3*775 5 7 75 = 5 ; (£77777 f j/uV t 3517777 

9757=7 S 7 f 5 T 5 T 97 »f 7*7 WJ ; = 73*173 555*173; 0,(335 1; wfft 5 V (»enn Bruhmana) ; 


Bemerk. Dieses SulT. kann an die regelrechten (nach $. 428) Golra - Bildungen 
durch 3 nr. 13 ( 557 ) von gniffnT j.i lll -J -1 far-p? U I 5 T 3 77 9 1 7 -5 7 3 77 fcrmar? im Sing 
und Dual msc. ohne Bedeutungsverandcrung treten, z. B. * 7 Tf.!T 3 r 3 T 7 TVIt ; aber Flur, 
nur mfiifcrl l M Fern. Ojfl, Es gilt jedoch $. 439, c. d. 

$. 444. 5) 0, nr. 2 tritt in der Mehrzahl mit denselben genaueren Bestimmun- 
gen wie §. 439, c. d: I) an die durch 5 nr. 17 oder 5 nr. 16 in bildenden, z. ß. 
Sing. &* 3 J_(nach §■ 442) Dual aber Plural ( 3 * 515 ; aber im Fern, von ^35 äcn , 
in Zsstzg (vgl. $. 439, d) ( 95979 = 7 . Ausgenommen sind a) die Bildungen durch 5 
CS- 442) von 593 r dH l -l .im-7-l 57575 fäzj ftt5 5575777 Vi 1 -1-4. «um» a- B. in Flur. 
575357*7 ; h) 59 fn i- 5 J (von 57(5557 (S- 443, 3) bildet die Mehrzahl aus oxylon. 
«f535. — 2) BI1 3(95557 *rft 5i?3 77755 55 afft? *• B- 573j}f^ (“»eil §. 431, 3, I) 

O^r, aber Flur. ; aber Fern. 573755 Zsstzg faij 130 1 - 1 . — >2) an die durch t 

nr. 3 zu bildenden, wenn sie Gotra's de? östlichen Inder bezeichnen und mehr als zweisyl- 
big sind, z. B. vom Sing. (S- 430, 1) Flur. <| .. || ,| < 1 1 7 ; u if uftfjij Plnr. jfv- 

D < ki. — 4) an 53077*5 * 75:7557 377755 Z3fF3'-l'-7 97T57 5537757^7?' 5T7T7T7377 »fij 

»75373 »75575 (V. L 0 ^ 597711 , » 1^57 3 73(3 5TJ7J5 7777777737 3257 3577773: füllfldj 




vgl. 2ten Abschnitt) 3*7 (V. L. 75^7) 3(575; »ft (V. I., wo es fehlt); 


55757; *77*377 JTTTJ 3^» fitlfft 5*? 5*5 573 (nur weun ein Kauvika) 17 J 533 55 557 
fftir CS 441) S 75 JJ 37^ 5 - 5 ; — 3) 57755 *5757775 « TT » (V. L. VZJ°) 395 (5 3T5 
30 JW 1 (575T Thiui 777777*7 iD-zi-e^ 377757 V. L. 37777571 fd Rh fr- < r 1 — 1 - 5 9 t -4 i~Vt- 1 77777777777 


4n — 4 a.dp (s-aH ; fi 17777 fiwaiji 1 (-75 <j-n| r<.i -4 ■ 
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111. Wortbildung. 


i « t qi g (V. L. (%CTf ) grrm srf^mrr fsrfix firnr wwmii — 5) 

an folgende (im Plural nufgefülirte) Dvaudva-Zsstzgen, auch wenn die Glieder in der 
Mehrzahl zu denken sind (vgl. 7): 3 ^3 fri - 




friehfcriMoiKi thIH Ul 6 Ul 

RI d j f.niri < a i q ' *• B - <*‘ e Mehrzahl vun „ftwnrfrr und {ftfrartrfrT“ (nach 
$. 435 aus f?m fy r |d ) wird fagfgHdRI . — 6 ) arbiträr, auch wenn sie zu Dvaudvas 

werden, ausgenommen, wenn die in 5 bemerkten Dvandva's entstehn, für welche nur 
5 gilt, hinter : «nfäflpr «Ppr HJ^ftrr S3»T5TTU vrarvst « 1717 a : 3TJ 3W (»• 5) g,;,, fin 
'Ti.', 1*171 gfcrj—i (s. 5) SSM-Hbi x.M . r",xi wiuiu, corn'ji iutuA cruu.ng wii'jiwirTTT (V. L. 

ararO) tFmnar ganaj U 1 M 11 1 Ri-i (s. 5) rrrrmj-.T (*• 5) stcrrrfcrj^T w , ist^- nxq: ^iT^a: 
sifr.mexi ;1-rl9i c, iHsulfi Ce: rei suu^ 0(t,y H U Midi fu vtr-ig Im r. uru-i u fricniq 


dfu^a; « 7 a< rrein na~a:rn itn ^gut ''ms; («■ 5 ) H«u*r jz 175 : atri« um um rrerr ua» 
•rrö? (V. L. z. B. von » [’ l-Ma-l (nach §. 44 1 von - 775 ;. im Flur. O^j 0 ( i er 
jggUl . — 7) Ueberhaupt in einer Dvandva-Zsstzg, wenn die einzelnen Glieder nur 

die Einzahl oder Zwcizabl bezeichnen (ausser in den unter 5 aufgeführten und viel- 
leicht arbiträr in den aus 6 entstehenden) z. B. „ein Gargide, ein Valsidc und ein 
Vfljide“ (vgl. §. 443) wird in der Mehrzahl ,iiid:*ld l !lU l. 


Bemerkk. 1) ist ein Gotra io der Einzahl oder Zweizahl von einem nach 
§. 444, t bis 7 mit 0, nr. 2 versehenen Plural abhängig, so erhält es das nach §. 428 IT. 
bis' 443 eintretende Gotra- Suffix, z. B. „ein Mänavaka (oder zwei Minavaka's) aus 
dem Gotra der Vididen“ wird mu i ja,) shj: oder Oqjir — 2 ) in einer genilivi- 

schen Tatpuruschn-Zsstzg kann, auch wenn das den Genitiv vertretende Gotra, sobald 
es unter $. 444, 1. 2. 3. 5. 6 . 7 (also 4 ausgenommen) Fällt, in der Einzahl oder 
Zweizahl zu denken, dasselbe mit 0, nr. 2 eintreten, z. B. „eines oder zweier Gargi- 
den Geschlecht“ Uli oder nnasO (§■ 443); wenn in der Mehrzahl, so darf na- 
türlich nur 0, nr. 2 eintreten. — 3) «ük,u nach $. 440 aus jjttctt durch * nr. 1 3 

gebildet, Formirt die Mehrzahl in allen angegebnen Fällen aus qrrftfT. 


§. 445. Die Femininalbildung betreffend vgl. 2ten Abschnitt ($. 58t ff.) und 
Feraininalbildung. 


$. 44 6 bis 4 49: C. Ausnahmen ton g. 428 bis 44 0 belüglick der Yurcin -Bildung ( cgi. g. 428 Bern.). 

§. 446. 1) y om nr. 3 (qm) 1) an die nach §. 442, b gebildeten Gotras 

z. B. von ^ i f^ft l ’J-t . — 2) «n durch x nr. 3 und q nr. 1 6 gebildete (vgl. 

S 430; 434; 438; 441; und §. 427; 443), z. B. von «rftt (§. 430) sr qi 'jm von 
lini r (§■ 443) ii i ijium . — 3) vgl. Bern, zu §. 441. 

$. 447. fi) bei Tadel 1) « nr. 15 (qr), oder q: nr. 1 1 ( 59 :): an weibliche 
Gotra-Namen (gegen $. 431), z. B. von rtTTpf (Fern, von mrS S- 443) ittjt oder 
tTifffq: 3 t 5 »t (ohne Tadel nach §. 431 nTrftf). — 2) das letzlre Suffix ( 9 ; nr. 11) 
häufig bei den Sauvira’s an vriddhirte (Bern, zu §. 431, 3, 2) z. B. von iirrrfir^ 
(nach §. 430) mn flifwg oder (nach §. 446) Owrort (ohne Tadel nur letzteres). — 
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Das in 2 gr nr. 1 1) oder xg nr. 1 (g) bei den Sauvira’s an (iolra's auf gujf.i nr. 2, 

z. B. von a i (nach §. 435) n ui -e l' j Pi g . oder mq.gvg.nd (ausser Tadel mit 

0, 2 nach §. 449 lufa). 

§. 449. 3) g nr - 15 (tu) «der arafä nr. 2 hinter i hm;.^f? i, wenn Sauvira. 

§. 449. 4 ) 0 nr. 2 tritt 1) statt eines durch §.428 bis 439 vorgeschriebenen 

jj nr. 13 ((rar ) oder x nr. 3 ein, sobald das Thema, an welches jene treten müssten, einen 
Risbi oder Kshalriya bezeichnet, oder durch g nr. 6, oder g nr. 17, UM-I nr. 5, 
aprfa nr. 2, argax (s. §. 441), ^g nr. 3, ftres gebildet ist, i. B. Gotra und Juvan 

at fag (von jfr r' v nach §. 440, ein Rishi), gfr^sg (nach §. 438, 4). — 2) an die 

nach §. 438, 1 und §. 431, 2 (gay) durch g nr. 13 (am ) gebildeten z. B. Gotra 
und Yuvan arj — 3) an alle auf x ur. 3 bei den östlichen Indem, ausgenom- 
men an Bharatidcu-Namcn und gpjfä (V. L. Og^T^fff) «liet-llRt amta-u T» 

giftjfti »0 u[hiRh ym, ;;/:(« JyRt (V.L. °fafä) Jaofn irrrf&i 

3fäPy riRjfij äctfä; (V. L. °öffaj tnffin ur.»:, •Mir uifw tn^r^fa snarfg: , toifTii 

(vgl. 4) oll ^ frt sbrftn äfj (V.L. äffig) ^rf»; ä-fclfa ; 3 kTHtt — 4) bei den übri- 
gen Indern (s. 3) an ff. auf x nr. 3 a tfet^tfg <f l <fa »Vfar grafe t W ~ -lfrrt (V. L. 
°^o!tfd) ai^afit HTJöfftr oi'.'o Fs HTTT^nfä , N I r.| «IjJwilsJaRl *lih ; lfm 7 wfui 

(vgl. 3) (V. L. sriwrfj rrmjfti t iTrq gi i fa u. vielleicht aa. 

Rem. zu $. 449. Der Plural des Yuvan, welcher von einem Gotra, das unter 
§. 444 fallt, abgeleitet ist, wird nus dem Thema, welches nach §. 444 für das Gotra 
eintrilt, abgeleitet, . z. B. „Mänavaka's als Juvan einer oder zweier Vididen“ im 
Plur. Ri<Uj ) heissen q iw dj n fa^T.. 

Bern, zu §. 446 — 449. Nach einem Värt. wird der Yuvan vom Gotra ausser 

bei den Brabmancn nicht unterschieden; nach einem andren nicht bei den Kshatriya's ; 
nach einem dritten nicht bei den nach §. 438 und Bern, zu §. 439 gebildeten. 

Bern, zu §. 449: vgl. $. 427. 

Forttetiung der Bedeutungen von g nr. 43 (vgl. $■ \ 28). 

§. 450. Bed. 11.: »damit gefärbt“, hinter Themen, welche einen Farbesloff be- 
zeichnen. — Ausnahmen: 1) g und zwar a) nr. 12 (aa) hinter atef); — b) nr. 17 
hinter a^ r^ TR und — 2) gr und zwar a) nr. 2 (waj hinter gar; — b) nr. 1 1 

(sw ) hinter paa prtWT und arbiträr hinter gj£g srg^y (z. B. »urfag, oder nach der 
Kegel srr£a). — 3) vgl. §. 427. 

§. 451. Bed. III.. »damit verbunden“, hinter Themen, welche einen Stern 
fawra) bezeichnen, wenn das Derivatum sich auf eine Abtheilung des astronomischen 
Tages 'a^q-nr) bezieht ; fqcg und qoj büssen dann g ein, z.B. »mit ggj verbunden“ (z.B. »ein 
Tag“ vgl. Ausn. 1) arg. — Ausnahmen: 1) 0, nr. 1 (pta) a) sobald die Zeitab- 
theilung nicht ausdrücklich hinzugefügt ist, z. B. gcr aca: »heut ist Conjunclion mit 
Pushya“, aber grgf a^a :; b) hinter H'rddn und a jj qr, wenn sie statt der etymologischen 
eine individuelle Bed. hoben. — 2) mit Aufhebung von Ausn. 1 £g nr. 1 (g) hinter 

Dvandva-Zsstzgen von Nakschatra's, z.B. fa r a g aa rrttn föff:, aa frrcgO ga. — 3) vgl. §.427. 
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111 . Wortbildung. 


§. 452. Bed. IV.: hinter Themen, welche einen Vollmond bezeichnen, in der 
ßed. „diesen enthaltend“, wenn die Bildung statt der etymologischen Bed. individuelle 
hat. — Ausn. 1 ) nr nr. 11 (gat) hinter su^rtniT; dieses oder 0, nr. 2 war) hinter 
wen* ; ur nr- 1 1 oder die Regel (* nr. 13) hinter ai l fwft th i w i d i 5JörctTT, *• B. 
Bj l pH feh oder rgifatn «• S. w. — 2) s. 5. 427. 

§. 453. Bed. V. : „von diesem geschaut“ (= durch Intuition gedichtet), wenn 
in Bezug auf einen Sangvers (crm? ) der Veden. — Ausn. 1) q nr. 3 (3a oder nr. 11 
{smr) hinter snqyy. — 2) §. 427, z. B. nach 3 

$. 454. Bed. VI.: «damit von allen Seilen bedeckt“, wenn in Bezug auf einen 
Wagen. — Ausn.: 1) v nr. 17 hinter Sa rg. — 2) rq nr. 1 (Tfqj hinter 

§. 455. Bed. VII u. VIII.: hinter Themen für „ Speise“ wenn diese narh einem 

Gcfiiss, Instrument, Ingredienz bezeichnet wird a) in der Bed. ( VII) „darin bewahrt“, 
wenn sie ein Ueberrest ist, z. B. „in einer Schüssel (sr^rei) bewahrter Ueberrest (von 
Reiss (wt^)‘‘5n7TöT — b) in der Bed. (VIII) „darin (oder damit) zuberei- 

tet“. — Ansn. zu VIII: 1) oft nr. 11 (y^r) hinter diess Suff, oder die Regel 
hinter — 2) pj nr. 3 hinter ^r. — 3 ) a nr. 10 (aqj hinter jwt ipt. — 

4) s. $. 427. 

§. 456. Bed. IX: hinter Themen im Sinn von .Gottheit“ in der Bed. «dieses 

als solche habend“, z. B. von einem Opfer oder Mantra, welche an „Indra“ gerichtet, 

’jqr. — Ausn. 1) a; nr. 12 hinter u | ;“q< qqTfTsT. — 2) jq und zwar a) or. 4 

(aq ) hinter 5pr; — b) nr. 1 (q) oder nr. 1 (^) hinter sifg^ und w i qq - f w’ r qvj ; 
oder auch Regel hinter .'also q^f^j oder oder — 3) nr. 1 

(jf) hinter nnd vielleicht aa. — 4) q und zwar a) nr. 8 jTTjnr ) 

hinter rfiq; b) nr. 10 (na) hinter 3qq igq for{ stra; dieses oder ^n nr. I (jf) hinter 
«tnVJlq (§■ 44, 6) jpjircr tno n ffiä fr qpjq rjrc rrOTm st nuT ir (gqrqO). — 5) hinter 

Themen, welche Zeitabschnitte bedeuten, treten dieselben Suff., welche sie in Bed. 
XXVI (§. 506) annehmen. — 7) s. 5- 427, z. B. nach 3 vjhho . 

$.457. Bed. X: „dessen Menge“ (Collectiva; sind Neutra) z.B. qqq; „Krähe“ 
nrrsrq „eine Menge Krähen“. Vgl. $. 461; 565, III. 

$. 458 bis 4 €0: Ausnahmen zu $. 457. 

$. 458. 1) v nr. 17 a) hinter Themen, welche, ohne Acut auf der ersten Sylbe 
zu haben, lebende Wesen bezeichnen; ausgenommen sind die unter Ausn. 2. 3. 4 
(§. 459) fallenden; von diesen jedoch sind wieder ausgenommen und haben q nr. 17: 

(nur bei Opfer (Big), sonst tritt ^q nr. 1 fa) an) W^tbqietd (V. L. 
nur in Bezug auf „Heer“) MtfitJO i STSsTT firatK gi l5f (d (V. L. <^-=n) 5p; sqq 

(V. L. Om). 

§. 459. (Vgl. $. 458 so wie die Ausn. in $. 460.) 2) hinter Themen, welche 

eine Schule (qpn) bezeichnen, dieselben Suffixe, durch welche Bed. „Pflicht“ (§. 520 d) 
gebildet wird. — 3) qvp nr. 5 hinter Golra-Tbemen (vgl. §. 428), so wie w=r 3wq 
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3 p» Tc tpjW pasr 71331 ft d t p und ST 3 . — 4) ag nr. 1 1 (gg; j hinter Themen, welche 

lebloses bezeichnen und yg (aber nicht tsnbj, welches weil mit Acut auf der ersten 
als Ausn. zu $. 458 der Kegel §. 457 folgt, also ma-td ) u »d 

$. 460. 5 ) b nr. 16 (mg) hinter qgj. — 6) sr nr. 12 hinter araifgqr; dieses, 

oder trr nr. 5, oder gr nr. 16 hinter agZT(. Das letzte Suff, allein hinter 37Ttn>RT; 
oder »tj nr. 1 (gfj hinter jnsr sm. — 7) g und »war a) nr. 14 (gry ) hinter p- 

5TT3=T örrptFT «ntna; dieses oder (»gl. auch b) hinter srtTT. — b) nr. 2 (g) 
hinter bjt)- (»gl- §. 461) m5T fJtJT (»gl- 12) UJ» 3T T1CTT HST fetü Ri’ISi <TffT öPT 
33 » (vgl. a) 5193 ; spr; im Femininum dieses oder te) nr. t (^fg) an am; ß) ST 
nr. 1 Ja-) an jtt; 7) tupj (°n%) «" pi. — 8 ) ttj nr. 1 (^fg) erscheint in dieser 

Bed. in den paroxytonirten Fern, qfV. - i r srjfferTl (V. L. ®gO) jfnjTftnrT Ulfd-U xiravTT 
(V. L. jf* 0 ) tAfX [ qrt j fy.?r . — 9) pr nr. 3 trilt hinter gpi. — 1 0 ) ar Femin. nr. 1 
(rmj hinter sra tjjzj jcr oiy » 1575 . — 1 1) mtrj im Msc. hinter «cata Tritt»! 
e»pqj tn; fStuTl nfsiHt QR» erfahr) h^t» ?[?» 11 pst u. na. — 12 ) errrai hinter 

5 R»I fjrn (»gl- 7) jar. — 13) pgry (°ira ) hinter gpf =rp — 14) hinter 

Thiernamen auch arr (im msc.). 

$. 461. Ausnahme su den Ausnahmen §. 458 bis 4 60. 

§. 461. Der Regel (§. 457) folgen; gyp (V. L. bjtO vgl. §. 460, 7) p:jn 
arfk 33 irfion 3 »ft (V. L. ofjp^ , ?(hdun <rkfä fvrarr «j» nsrfFi (wofür 

nach §. 582, II das msc. gsp) eintrilt, also man; dagegen von gam (Fern, von nga ) 
nach §. 458 msfgj firmr 5 T 5 T 

$. 462. Bed. XI — XV (vgl. $. 457): wenn dadurch geographische Namen ge- 
bildet werden: in den Bedd. XI „deren Sphäre (als etwas diesen besonders bekann- 
tes)“ ». B. „der (ivfs (fing )“ Ster. — XII „dieses enthaltend“, ». B. „Feigenbäume 
f j r Bgy )“ g i p-jj - „Audumbarien“ (wenn kein geographischer Name prgpnr "ach 
§. 552). — “ XIII „von diesem bewirkt“ ». B. „von grätig gegründet“ yi.u-J' i „N. p. 
einer Stadt“. — XIV „deren Wohnort“ *. B. „von Knmeelen ( 3 p btt?“. — 
XV. „davon nicht fern“ 1 . B. von fgfigrr N, p. einer Stadt, gfzsT Vaidi^ien (deren 
Umgebung). 

463 bis 480 : Ausnahmen öu §. 462. 

§. 463. A. Ausnahmen zu Bed. XI: 1) die Regel ($. 462) oder ^F! nr. 5 hinter 
tl*-24 (i tfaTl.4 tilriicr»I^U tll'jrl sITWV^nnn fTcJ ^caqiri ^v. L. l£c4tj irid) 5JTW3T ^TsT^T 
^TimrT ÖIJZ1 c^irfn UHc^-TiM U. aa.; nur das letztero Suff, hinter 
stn^nr »fra ;pf%» 3333 steyr rifer u. aa. — 2) fair (Otrstrj hinter jrtoBi (V.L. 

3rr°) 31307» -jTftnßtfr aifcdsiuu (V. L. aftpsO) t f t f)Rh wftra: v t a r cirt . — 3) 

••im (°ri3j hinter ^rgsnf) (V. L. ^o) jnzrtnT ori37 oi i -y i -^ui qi BTsrran rnvinnn 

g q yirstiuur <w nun jinfennn ^m(Ti(4 stTrsmnn 3T ässrjcisr sratiT 

(V. L. wrr) swnrr (V. L. offe) a i um 3104 (V. L. sinmO) ürr^-nniT sfhrram «rföfii 

rnpnui» • 1 1 1 y tuet. 

$. 464. B. Ausn. zu XII bis XV: 1) g nr. 17 a) hinter Themen anf 3 3 ; 
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III. Wortbildung. 


b) auf SalT. nTj- nr. 1 (UfTO }, wenn diesem Sulf. ein mehr als zweisilbiges Thema 

vorhergeht (z. B. ans frfo n a rr; »her ans gfejgj nach §. 462 gTfeiTrl); c) hei 

Bildung eines Brunnennamens und zwar «) bei Ableitung von mehr als zweisilbigen 
Themen aberall; (() bei allen nördlich von der Vip8<; (Beas) liegenden (z. B. ein von 
HTrt gegrabener im N. der Vipls ZT^f; in aa. Gegenden nach §. 462 jTjg); d) bei den 
Sanvtra's in allen hieher gehörigen ($. 462) Namen generis feminini ; e) hinter gf- tfefe 
gfjn gnr 757 3vnr jfgg 3OT (§• 476 , b) gwcra rrw))' nira (V. L. Ogst) 
lÄtjrt feVPT CS- 475) fegst OZSTSf (S- 472) tjtnwi qfeg; (V. L. 0 *T) IXPT 17 T sgpr m*nt 
ZIS-W rtTST ( kl-jH -n l-.-; 'U (i U I (V. L. Ul) ü'tbv-t M -J 1 d fegtet *]'Tn tpttt —i 

51 ? 51 ? 5 ?” 

Bern. Ausnahmen zu dieser Ausn. bilden die, welche unter $. 465 nnd 466 IT. 
fallen. Nur d wird nicht dadurch aufgehoben. 

$. 465. 2) qrr und zwar a) nr. 1 httt ) «0 wenn der Namen den Femininal- 

charakter (4) erhält; ausgenommen sind die mit var nach S- 563, IV, 3; — jj) hinter 

-i 1 Uc-Ti a lu-^l g ICtfd ()*( (vgl- S- 473, b) m (1^ err-e .. -J fetyt ^ i -v £ HVt lyl-ri I 
(vgl. §. 480) qtj (J. 475 d) «t^n» pr ^|znj (vgl. $. 468) st (»gl- §■ 476) 
attrsft fett (S- 472) st äoj (vgl. S- 472) stt»^ srfär sw) stf sramr ststren rwn 
%f. — *>) nr. 2 (ttttjo 1 ) hinter «tp; (vgl. $. 475 f.) m (§. 472) nferj ggg ('gl 

$. 473, b). — Ausn. s' S ■ 466 und $. 467 ff. 

$. 466. Aufnahmen zu den Ausn. in 4 464. 4 65. 

S- 466. Der Regel (J. 462) folgen: 1) die welche g; zum vorletzten Buch- 
staben haben, z. B. (gegen §■ 464 a) von at*OTW (gegen $. 464, c) von 

twtiR$4« «mjfse**; 2) g feit-r v i ranffw) y.iiin,u[ grtrj (vgl. $.467) 

Jflf (S- 471) rft^ htjj, ^ftn) und die darauf auslautenden, ggj si9ifWiU1 f. i wfijv-t 

rpneer (V. L. °cjrg) rtaTfenj. 

§■ 467 bis 4 80: Fortsetzung ron §. 464. 4 65. 

$. 467. 3) ggt nr. 5 hinter g - ( t g tn (V. L. «qTl ) ui vgl. §. 473) rtTTT (? viel- 
leicht falsche V. I. für das folgende) 37 «.! jrTCPTtn -vt-A 

(V.L. (estt) tt.sut.rt) (V. L. BtnsrO) f a i (i n aT r -^ T tnt i (V. L. »rewin (V. L. tafero) 

utttj (neben §. 466) (vgl. j- 473) unTTtn ran ne?)) oi ifn in w-t sng iin-j-jd 

IjitHnnt STtfj ¥,sttrr ^tjm yfertTmt örfvr( unst (V. L. h^tjt) ttet.^-t ttiijtutui JUiot/i 
ntt^w pranins pt?T (V.L. jgO) feqg fernst ferst (vgl- S- 473) stjm ($■ 475) datc t 'l»J -4 
(V. L. OjTWjOj snfii T rtnar i fstsim fefk (vgl. §. 475 b) cn« t ( r am grm c fw a t tj- i 
okirm gsm^ -f r .tiö-t . 

§. 468. 4) gtazt nr. 3 (<n* ) hinter g^sr ggr gfessn^ wfet ttirdfötih i grm 

Sprt fhlFT feit gw na ptarm (S- 475) trw gft^ (wofür qzg eintritt, vgl. 
NominalBezion) rrrrFT fetw (J. 479) ngrr tnrw ftJTT (neben |. 465; vgl. J. 476, 6) 
sinn»! (vgl. $.473, c) siws( (vgl. §■ 476, 6) äffen»; siWr (vgl. $. 476, b) ngnnr»; 
nsiäT mtr» *t(sr *t , »1 (V. L. rrtjü) ci) * -vi nsntirr; t(ngt ^st 
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§■ 469. 5) ünTjfrr nr. 2 hinter (vgl. §. 473) arop T ä ia (V. I. Ogjj ) 

TTTR« «l- l jfj «TJX (vgl. §■ 470) »pft «&IX arfoXTt 503 fix^ sXXcTrX tbf 5j3£ 3T0I1RI 

äriw feig (V. L- föfiix). 

§. 470. 6 ) t nr. 3 hinter g-dq- (vgl. §. 473) «573 (vgl. §. 479) «ttt (neben 

5- 469) wfänv (V. nft- 0 ) ä)a rrtjTftvr xt^xu* xjfRräq fänr finriwr araatfqR 

(V. L. 3)3 snftr^ vgl. §. 476, d) 57 « 533 33rr gram van. 

§• 471. 7) jtt nr. 1 (*( 3 ) hinter j=pfa: (vgl. §. 475, d) «rjr; (vgl. §• 472) 

eirür 5,3 (§• 475, d) « 3 * fa q y r na (neben §. 46G vgl. §. 473) 173753 sp«7 nnna 
($■ 475) 5 P; g iq <pr 3 T 3 ÜX 7 377^93 öf 57 3 <X OHTtl ROTT (§■ 475, d) qrt!RT (V. L. < 733 °) 
%xra; vgl. §. 465. 

§. 472. 8 ) J 73 nr. 1 (* 53 ) hinter (vgl. §. 473) sFgz (neben §. 471 

vgl. §. 475, d) « T |-3 «( 37*7 «p 3 (vgl. §. 475) 3737 - tum (§• 473) 7757 3 ^ xfj -771 
(vgl. §. 479) 53 J q<n (vgl. §. 473) 33 (neben §. 465 und vgl. §. 473, b) 3 x 3757 
(neben §. 464 vgl. §. 473) 3 x 3 qxT 5 XX irJ( aR (§■ 476) gap aiR fäa (neben 
§• 465) nfcrrex. 

§ 473. 9) ^7 und zwar n) nr. t ( 5 ] hinter: afix afixr (neben §. 470) 77777 « 339 ; 
afhjx IX (neben §. 467; 3*3 (neben §. 469) safxfqR WXR ( v gl §• 475) 333777 
(neben §. 472 vgl. §. 475 f.) 37773 3X£3[SX ^37 73335*7 3 r 5 TJ 3F3fffar OTIST (neben §.472) 
ftetcX WIRX 5XTp WTZ (vgl. §• 475) (neben §. 467 vgl. §. 475, c) JjJtwtRir 

1777 (neben §. 466. 471 vgl. §. 475, d) 3773 577777 fixtK [beben §. 472 vgl. b) ^3777 
(substituirt firanTt ) f x i 37 . 3 13 5*7 (V, L. o ,i i .Ha °: Pia x -a man« ;Xai*a rit (vergl. 
§. 479) <75X127 (neben §. 464. 472 vergl. 475, b) frjR« ( 3 x 357 fÜ ia-P l .j^t 333 
(vgl. §. 479) «S 7 X axTTxxxr f a f div irr fasrra (vgl. c) 33 33 (vgl. b) ä;-|<77« 

5 X|J 916, { I 919, , I (vgl. §- 475, c) 27757 vurt 3<T<IXX77 '.,1 Id- 1 1 'I MX- 4 ^ X7XX733 VjaXIT (vgl. 
§. 479).— b) mit 3 vor dem Snfii* (»Iso «ta (77737 5 )) hinter (neben §.465) 

5 ; q | r j 5737 (mit Verkürzung des 37 ) [HH .1 (mit Einbussc des 3 ) 7 JT 77 (neben § 472; 
473 a und vgl. §. 479) 33 - (neben §. 465. 472 vgl. §. 478) 33 (neben §. 467) 
33 J (neben §. 465 vgl. §. 475) 37777 (neben §. 465) kg (neben 0 ). — e) nr. 3 
($nxj hinter 3(573 3577 3ffil7 affir 77(73 3 RR 7 X 9777 (§• 475, e) 5791773 U 3 q| 791 ( 
C 73 C (V. L. 3730 ) < 57-3 < 7 ( 7 X 7 RKtfa (V. L. s. die folgende) 5577 (V. L. 33 ^ 375 ^ 
für diess und dus vorhergehende) 7317 « 5)1727 5373 « (neben §. 468) 55(327 33= 7 
fäl 5 7 7 5777 (V. 1. «( 37773 ) f &33 faST13T (ueben a) 32 X 7 XJ((vgl. §. 475) 573^7 77T77 3«^ 

*[3' ! 9’'7T 

§. 474. 10) ^77 nr. 3 hinter 3 ( 7 7 ^3 <j ' ,i)5 7 * 5^7 «jalf xfrfq'5 R5f a«a t 5i 

fiJXXeT 77X7X73 qx 3 T (V. L. 33373 °) qj 3337 (V. L. wie bei 3757 ) ^ 5757 airj;;;* 377 37X73 
xxfä 3X373 X7XT( RXX 3 X (vgl. §. 476, b) 77^777 (vgl. ebds.) TTjT 7 3 ^- (V. 1.27^0)3(77. 

§. 475. II) « und zwar a) nr. t ( 57 ) hinter waj B - T j (V. t. O 5 ) «TJ BWR 
(neben §. 473, a, vgl. §. 476, b) 377(3 - 737 72 33 -3377S >B23 (V. t. 577137 ) «£3 (neben 
§. 472) «tot (neben §. 473) ^rrj- ftrJTR (neben §. 464) ( 3*737 (V. L. O 173 ) (rüxIr 
(3373 (neben §. 468) ftarex xxTxfra (neben §. 471 vgl. d) qfpjc qfjaui qfjaw *73 
Grammatik. 24 
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fsrsrrr (*• 10 aVpn (neben §. 4C7) stör (neben §. 465. 473) (neben §. 473) 

5Tf fet. — b) nr. 4 (* 3 >) hinter f^=rs (neben a) fern q^rrar (neben $. 464. 472. 
473, aber V. L. Ojn) feni 4T>mr afl? fern» feru fern filfta (neben S- 467 ; vgl. f, 
«her V. t. srr°). — c ) nr. 1 oder nr. 4 hinter ) (neben §. 467. 473) 5HfT(7 
(neben §. 473, », vgl. r.) jvpjj. — <0 nr. 6 fari j hinter (neben §. 47 t) 

tfyry (neben §. 471. 472) am (neben §. 471) jjfT (neben §. 466. 471. 473) 
feim rrnmi (neben §.471; 475, n) triTcrrr rnj (neben §. 465) rnm 37? 5R1 
ätü (vgl. §• 470) siarr rf*- (neben §. 471). — e) nr. II (gjgJ hinter ^rrp=r 
($. 477) tfz («eben §. 473, e, vgl. $ 476, b) mrpr ai'l§? ringTjT 3fen?w 73371 , 
611 - 3 N (vgl. $.480) si fgg im. — f) nr. 6 oder nr. II hinter «vjwj (neben §.472 
473) (neben § 465) yyu . nn 5 T 3 ; ; i (neben §. 473; 475, c; vgl. §. 480) fepra 
(neben §. 467; 475 b). 

§. 476. 12) a "iid zwar n) nr. 2 (tj hinter jsv (V. L. 7 = 3 ~i 3773 5 T?=r 

(vgl. §. 477) <qa* 573 (V. L. wie bei jjq: 373 qpt (V. L. ipg vgl. §. 479) g*, (vgl. 
ebds.) jp=T (vgl. cbds.) 37 (neben §. 465) 513 (neben §. 472 vgl. §. 479). — 

b) nr. 6 (mr) hinter 371 WTTfe VJ r nr - TT '. l HCT 7 (neben §. 473, », 475, a, vgl. §. 477) 
31173 arffer ?693Tf *31 (neben §. 464) *7 (neben 473, c, 475, e) ?nw 757 7TRTT 
- 7l fn *T im“ Ofen 313 nfen m (V. L. m vgl. §. 477) pfej (neben §. 465. 
468) sftqqr (neben §. 468) fenf fe?» (V. L- f%rp:n! S(f% üM (neben §. 468) ii-a q i ar 
rt 335 T 33^1 (neben $. 474) rr - üp 17731 (neben §. 474) irj (.,)■! (wofür Onj substituirl 
wird) Tjijf)" rr( 37 X 1 - 7 . — °) nr. 2 oder 6 hinter rm. — d) nr. 15 ( 33 ) hinter 
'jSwi Otifdr. I ^ mfoTTT * 1 6 . H -uii^ U.lll^.J * , . 1 p.i 3-si^ *1-^.1 { . 

§. 477. 13) j- nr. I (7) hinter 35317 (neben §. 473, a; 475, n; 476, b) 373 

*3T 3TU3-6 (neben $. 475, e) (neben $. 476, a) 3(77 ortjr (neben §. 473. 

475, a) !7^ nj 775 ; 7(5 5>7 377 3K 013 ^7 (neben §. 476, b) fer ifm f5n=n 
(vgl. §. 478). 

$. 478. 14) cTFT u nd zwar o) nr. 1 ;ör?T^r) hinter f$n=TT. — h) nr. 2 ) 

hinter (neben §. 465. 472. 473, b, vgl. $. 479) und cn^-. 

§. 479. 15) st hinler iy?rrr (neben §. 470) ^ttt gpu (neben §. 472) fjrrn (neben 

§.472; 473, a. b) qrj (neben $. 4G5. 472. 473, b. 478) «jtjt (neben §. 473, o) <pr 

(neben §. 476, a) (neben §. 473, a) (neben §. 476) (neben §. 468) 
üttt rpr (neben §.476) ept (neben §. 472. 476) et^TIH cTUT qcTOT (neben §. 473, n). 

§. 480. 16) 0, nr. 1 '??Tcr) (ritt an, a) wenn die Bildung einen Dialrict 

bezeichnet, z. B. als Districtsbcneniiung: -der Pan<,äln’s (Plural q^ T H I H nach §. 439, c) 
Wohnort (Bed. XIV)« (Plur.); «nicht fern von (Bcd. XV)“ e r — 

b) überhaupt hinter urf^T^unirl 373?PTT 37TTT IT?TT JTt^ TTFTfTT frmft (V. L. 

TTP^tT 0 , 1 rTrrftp’TT (neben §.465) rTWUTTT q^TT qmf *T^T cTTtTT grr?Tm SFrlT TTaTMTf 
gT gfff T (neben §. 473; 475 c. f. ond auch nach der Hegel §. 462) (neben 

§. 475, e). — — 17) vgl. §. 427 aber wegen ijfjr §. 473. 

§. 481. Bed. XVI (vgl. §. 462): r da mit beginnend“, wenn eine. Pragalha 
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genannte, Slruplic durch die Versart, mit welcher sie beginnt, bezeichnet wird, z. B. 
von der Versa rt qnsrr: qnrq:. — Ausn. §. 427. 

§. 482. Bed. XVII: „dadurch veranlasst«, oder „von diesen gekämpft 1 als 
Bezeichnung eines Krieges, z. B. „durch die Subhadrd gT»75~: fc n n :‘ f > »von den Bha- 
ratiden iTTfrT: £°. 

§. 483. Bed. XVUI: „dieses studirend, kennend- 1 z. B. „Grammatik (^jr-irfm) 
ä^TTTfiTT (vgl. §. 589 Ausn.) „Grammatiker“. 

$. 484 bi* 486: Ausnahmen tu J. 483. 

$• 484. 1) *HJT nr. 3 hinter fnir qs irhrnTT ßtWT m>FT. — 2) «r 1 

(Tf=r) hinter a-hijiy.m i. 

§. 485. 3) 37 und zwar A) nr. 11 (?T9?) hinter Namen von Opfern, welche 

zu der Classe der (der mit dem Soma zu vollziehenden) gehören, und von Erzäh- 
lungen (utwttI oder erzählenden Gedichten Vrwnfirorr 1 , Itihusa’s und Puruneu, z. B. 
g l fr^r g lfiu K (von j (von — b) hinter Zsstzgen, welche aus- 

lauten, u) auf c?RTTTT ansgenommen wenn sie mit 57^3 anlauten, z. B. rmi- 
(von aber qjreqsrc - (von nach §. 483). — ß) auf fsrar, 

wenn nicht snr fr yq surt vorhergeht. — c) hinter mJin jn?q} fl^jqz: 

W'ifT siqsrrrr nm ntn u if>r ^7^ süifrm (twj f^uqw 

*JTÜ m qqq 2HT i^nTqT) ^fnJTWrT (Sk. r^TT^Oj ETOT 

cFFrT effa ( t- °f£ V. L. O^r; 9^37 (V. L. (V. L. %£) 

rrf^rTT ^iTrT. : — B) nr. 10; b (^qr^r) hinter Zsstzgen, welche auf qjr auslauteu. — - 
C) nr. 9, b ( fq qr .j \ oder nach §.483 in Zsstzg. hinter qfqq (wofür cinlrilt, vgl. 
Flexion, Nomina), wenn ihm sjtt oder <j% vorhergehn, z. B. sifirqmqr, Fern. 0^ oder 
(nach §. 483) «iTTTTqq. 

§. 486. 4) 0, nr. 2 ;FTaf> i a) an Zsstzgen, welche mit qg oder q (s. Zsstzg) 
anlauten, z. B. qgifl r „alle Veden studirend“ (von rrcR^*). — b) an Bezeichnungen 
von Sßtra's durch ein Zahlwort, welches q? zum vorletzten Buchstaben hat, z. B. w ? T , 
„einer der die acht Bücher der Sulren i' gyq ; n.) des Pänini sludirl“. — c) an The- 
men, welche nach §. 518 gebildet, die Bed. „von diesem ausgesagl“ haben, z. B. 
qif mq f d »von Pönini ausgesagt“, zugleich „das von Pfin. Ausgesagte studirend, ken- 
nend“ (s. Bern, zu §. 518). — 5) vgl. §. 427, z. B. nach 6 (das.) f^irr (»einer 

der zwei Veden kennt“). 

Zweite Abtheilung: Bed. XIX bis XL VI 487 bi * 524). 

§. 467 bis 502: Vorbemerkungen zu § 503 bis 524. 

§. 487. Statt des für Bed. XIX — XL VI vorgeschriebenen Suffixes 5 nr. 13 
(vgl. Ueberscbrift zu §.428), oder dessen specieller Vertreter treten ein: I) und 
zwar 1) nr. 17 a) hinter Zsstzgen, welche auf rfty aus! nuten, ausser mit nach §. 5G5, 
II, 2 davor stehendem sn? ; B) hinter I O Binter oxytonirten , mehr als zwei- 

sylbigeu, Namen von Dörfern der nördlichen luder (vgl. Ausn. und Bern.). — 2) 

nr. 18 hiuler Zsstzgen a) auf gpzj; b) deren vorderes Glied eine Weltgcgcnd be- 
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zeichnet, ausgenommen wenn die Formation individuelle Bed. erhält, z. B. ein Nomen 
proprium wird. — 3) nr. 15 hinter t r , q;j (Ausn. «. §. 488, 5). 

Ausn. und Bern, zu §. 487 : 1) die llptregel (Veberschrift zu $. 428) tritt statt 
1, a. 2, a ein wenn nur nach $ 565, II, 4 das vordere Glied bildet; und statt 
1, c: «) wenn das Thema zusammengesetzt auf grr auslautet, ß) hinter (°gT?) 

q fj u. aa. (?); y) hinter Themeu welche sg zum vorletzten Buchstaben haben. — 
2) 1, a und c und Ausn. zu l,c, y werden durch §. 491, A; l,c durch $ 501; 2, a 
durch §. 491, Ausn. 4 aufgehoben. — 3) gegen 2, b tritt hinter Oj^- n nr. 17. 

$. 488. 2) nr. 5 mit Aufhebung von $. 491, A und $. 496 B und $.501 : l)an 
Namen von Districten und deren Unterabtheilungen (wenn sie auch Dislricte), ausge- 
nommen und öfftr, an welche 5; nr. 2 (qpj), und an welches neben tot 

nr. 5 auch die llptregel (u nr. 13) tritt. — 2) an zsgstzte Ortsnamen, welche auf 

tfffrrr sratj (jtst?) TO cfrT auslaulen. — 3) an, jedoch nur wenn sie Ortsnamen, 

sgmsr w r a i ^oi xnxra xrraxr sratnrl orfm »rar (im Lande der Sauvira) 

(vgl. jedoch §. 492) m« aW sngra (V. L. raga) y/ i 'euum gtq (vgl. $. 500, B) 
Etitfjiei (V. L. Oir^a) an <rari( opst! orör uwcTf forav (V. L. 

°ä) (R ing aa( st ra fagg ' . l' JHX-l 9TWT <J2TtT Xtg5; (in Bezug auf Menschen und Schiffe) 
tfwxter rnÖTfT (in Zsslzg hinter Hiatfr 0 < I U4 l dH ° rn"fi° rnrrO «nga: 0 rn%7° 

JTW° marag . — 4) hinter rnT( bei lob und Tadel. — 5) hinter wpUT, 

in Bezug auf Menschen oder auf tottü raxtT ofpx arbiträr dieses Suff, oder 

nach §. 487, 3 in Bezug auf . iu;.] . 

$. 489. 3 ) pppj nr. 4 (oro ) hinter 3^ 3 7T Rr;? r qfg (wenn cs sich nicht 

auf Menschen bezieht, wo jedoch auch die Hauptregel nach ' Ueberschr. zu $. 42Ö 
cintretcn kann; vgl. auch $.501) Ertfwg. 

$. 490. 4) tjj nr. 1 (5) hinter (Tg. — 5) nr. I (w) hinter tott tidl j - 

otf tJT( ill(loll). ’ 

$. 491. (I) jrr und zwar nr. 1 (5) A) hinter yriddhirten (vgl. Bern, zu $. 431, 
3 , 2); s. jedoch $. 488, 1 und vgl. $. 487 Ausn.; §. 496, B.; $. 497. 506. 503. 
510. 517, 1. 2; 521, 2. 4. — Ausn. 1) hinter gorj kann auch die llptregel 
(Ueberschr. $. 428), oder xrr nr. 2 treten; in beiden letzteren Fällen aber wird als 
Thema resp. zmro guro und im Singular pro rraxfr substituirt, also z. B. MtP.j d 
oder v i ^ rt fi oder AKiJ i ihV l und für Singular jjzriJ (vgl. §. 583) oder gtrot oder 
TTTOPT. — 2) tjj nr. 2 (ga) oder 5g nr. 11 (to) hinter jjag. — 3) nr. 12 
(?rw) oder nr. 13 (f$jg) a) hinter (vgl. $. 496, C) °5ra?T (nur in Zsstzgen 
hinter u. aa. nicht bemerkten) rjrrfir I t U T q- T (? 8 - Bern, za $. 431) (wie 

eben, Sk. hat 3^) ^ (vgl. weiterhin) (vgl. a. a. O.) urffj °ft=r (in 

der Zsstzg mit ^ijO 3^0 ^0 s. a. a. O.) qfcrrr und (beide? s. a. a. O.) 

' JU-J l o i n T -l xtpitt T t ; für Eigennamen gilt jedoch Bern, zu $.431, daher von 7XTTW auch 
0=fnJ oder nach der llptregel (Ueberschr. §. 428) ihrerr. ■ — h) hinter Namen von 
Dörfern (apj) im Lande der Vnhika ; und diese Suffixe oder nach der Begcl ttj nr. I 
hinter denen der Uglnara (in Väblka). Doch wird diese Bestimmung aufgehoben, wo 
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4 und wo $. 496, B gilt (vgl. auch §. 492, E). — 4) gg; nr. 5 hinter Ort- and Lan- 
desnamen a) welche Wüsten bezeichnen, oder g zum vorletzten Buchstaben ha- 

ben, oder, zsgstzt seiend, auf Oerj- Ojrrw (vgl- aber $. 492, C) Ogij auslauten (vgl. 
$. 487; 491, Ausn. 3 und $. 696, B), ausgenommen wo $. 601 gilt; — b) der 
Östlichen Inder, wenn sie ein j zum vorletzten Buchstaben haben oder auf y enden. — 
5) die Hptregel (Ueberschr. $. 428) gilt, ausgenommen in Bed. XXXIX ($. 520 vgh 
$.521,4, b), ntr die in den heiligen Schriften vorkommenden GotrabHdungen ($.428) 
a) durch ^ nr. 3, ausgenommen und zweisylbige der Östlichen Inder (vgl. 

$.430); b) und die von den in $.443,3 aufgezählten (gierig u. s. w.) durch 5 nr. 16. 

§. 492. B) hinter zsgstzte Landesnamen, welche auf nTT auslauten, ausser wo 
$. 488, 1 gilt, oder nur sjg (nach $. 565, II, 5) davor. — C) hinter gy vr- MTrf 
wwwtw g.mzt gar gqrtng gftnr tw «1-4-1 «tfT-imnl mz rffer gpptfn 

(V. L. «rfirfir gt safoj giq?( gTfqfii cm-h* Ttm 3W»nnw rarcng 

$gr gkii( iit R (so!) att quw (gegeu $. 491 Ausn. 4) g rerj ft n sHrerfe 
WTTTtPr (V. L. iinfggimafä ) rrq tmt (hinter welches auch ^rr nr. 2 (era), oder jjggf 
(wng ), oder tr nr. 2 (g) treten können) rPZctJJ (V. L. rem 0 ) zwrtr U lg JftM (mit 
Einbusse von gg vergl. $. 587) iftfg giuf qw (wofür rrum subsliluirt 

wird, an welches auch die Hauptregel, also uyjirn) oder zjngg nach Ueberschrift 
zu $. 428, vgl. auch $. 499) zpmq^wie bei cnwqj ?rrä(frrr 5TJ 3 i ) 'Tr ft cl l cwflfg ; 
(V. L. Ofgfg;} fä<fa fang (vgl. $■ 510, 4) äfit OTrß sftfj OTfa Hg ($• 510,4) 

M8MUHW tnigfsr 5g. — D) hinter Ort- und Landesnamen a) welche mit wj. anlau- 
ten (bei den östlichen Indern nur). — b) welche or zum vorletzten Buchstaben haben 
(vgl. jedoch Sk. 1 53 b und das. vjijlM'u' l 'j ). — K) mit Aufhebung von $.488, §. 491 
Ausn. 3. 4 : in Zusammensetzungen, welche auf genn gTg ggf auslauten. — 

F) an 3R9nn und ggf, wenn sie Ortsnamen der Bhnradvöja s. — G) dieses Suff, oder 
die Hptregel (Ueberschr. $. 428) hinter qfsfg ausser in Bezug auf Menschen, wo nur 
dieses (fg). 

$. 493. ^g nr. 2 ($gj ) hinter sijp; äg* u. aa., z. B. shg-gk. 

$. 494. 7) ^g nr. 2 (cw) hinter gtigig f r g r PJ T Uif t (V. L. Ogf^)) gHTTTcat wf<-() 
jtött =i^r qtct ga-u t f t sttött (vgl- §. 432, 1, b) rng) tnar a-noiv i iej) (V. L. 0^,0) 

c* 1 ,1 UUÜ viievtt glltaG) etrtthl. 

$. 495. 8) ggg; hinter 31SIT jfct OTfFg *(% (jedoch nur in Bezog auf „Schweröl“) 

giiTH-l trrr-rt (nur in Bezug auf „Hund“) (nur in Bezug auf „Schmuck“) 

-llity'l Hlf^CHnl =“4rll. 

$. 496. 9) gf und zwar A) nr. 11 (jgj) hinter gpwr, ausser in Bezug auf 

cTgT (Namen eines Landes in der Nabe des gleichnamigen Flusses, vgl. $.480. 501) 

wo ggr nr. 2 (gg>) antrilt. — B) nr. 12; 1) mit AuOiebung von §. 491 und 
$. 491, 3, b. (dagegen selbst aufgehoben werdend, wo $.488, 1, $. 491, Ausn. 4, n 
und $. 501 eintritt) hinter Ortsnamen auf 3, 3; bei den östlichen Indern jedoch nur, 
wenn vriddhirt (vgl. Bern, zu §. 431, 3, 2), z. B. von 4 z! l ^gi jgi ; aber bei 
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den östlichen voo (n»ch der Hptregel: Uebersclir. $. 418) mswrarfig; aus- 

genommen ist an welches nr. 5 oder die Hplregel (Ueberschr. §. 428), und in 
Bezug auf „Menschen“, oder »in ihm befindliches“ nur ersteres tritt. — 2) mit 

Aufhebung von §. 491 hinter Themen welche Zeitabschnitte bezeichnen, z. B. von 
gRT fTTRTüT. — Ausnahmen (jedoch ebenfalls mit Aufhebung von $. 49t): a) Hptregel 
(Ueberschr. §. 428) tritt ein a) hinter Namen von Jahreszeiten r) % ausgenommen : 
8 . ST^ * n Bezug auf ^r^T, wo es der vorliegenden Regel ( m r^ff gy ) folgt; in Bezug 
auf ijTrm fnT, wo arbiträr, (also Of^j oder «jtt pf'? * n (ien ^oden 5 KP?T srim (Plur.) 
wo sie der vorliegenden Regel folgen (z. B. d l Hp i y ); kann in den Veden die- 
ser oder der Hauptregel folgen; in der gewöhnlichen Sprache nur letzterer; wenn 
letzterer, kann es das pj einbüssen (also i-hrf^TT» ved.; i|i[pT oder allgemein (das 
letzte eher von ); cTTTH dagegen nimmt in der gewöhnlichen Spr. 3 ; ur. 11 
(?T 5 f ). — ä» U Icj'J hinter welches ^rjq- nr. 1 (^tt?t) tritt. — /?) hinter 

qW4>I T orrnrnnr Är rffyirTrr * 7 WT und (jedoch nur in Bezug auf <töPT qr^r) 
nö f ff TT. — 7 ) kiutcr Namen von Sternbildern. — d) erscheint in STT c Tf welche 
für Fehler erklärt werden. — e) arbiträr (gj nr. 12 oder =g nr. 13) hinter fa»;u 
q^tq. — b) fpniT nr. 2 (rTC-f^) hinter «jejTT (vgl. §. 498, b). — c) ?ra nr. 1 

a) hinter q-jt t ir aq und überhaupt Indeclinabilieu (z. B. gr f T ^ wird tTTH iT p ) oder 
gTrT^rT^; aber ot^TtT folgt § 481 (vgl. §.587), welcher überhaupt diese Kegel in Bez. auf nicht 
speciell genannte aufheben soll, vgl. aber guyr^r u. aa., aber auch die ff. insbes. §. 498). — 
jd) arbiträr (dieses Suff, oder die Regel 37 nr. 12) hinter qcHjjj. — J) PT 

hinter qpr und ved. hinter g. — c) Tg nr. 1 (fi^rsr ) hiuter ^rsr 

gyfjr 03 TTfT (vgl- §■ 499 u. 587). — . f) es kommen gr+gtirrbr ST*TPTq 7 T 0 vor (bei Wils, durch 
37 T »r. 1 (ig) erklärt), vielleicht auch aa. Anomalieen. — C) 37 nr. 12 oder 

13 (fag) hinter (vgl. $. 491, 3) g^jPT «ff* 3* STTTIT ^TFTT , OqjTrT (in 

mehreren Zsstzgen), rfU r r r ^ T (Sk. srf^) j; 7 l«Trq (* n ^sslzg m ‘ l SW 0 

(V. L. mgO) ^fjO ^ftxT°) JTR/T °psT (in Zsslzg mit 3 q 0 >py 0 : 

Vl^i~ 1 1 < fqpni. 

§. 497. 10) 3TT7T hinter fTT q^ ^TiPT (gegen §. 491) gj und vielleicht aa. 

Hicher auch wohl w . 

§. 498. 11) r?j (vgl. §. 496, B, 2, eff.) und zwar A) nr. 1 (pgg) «) hinter 

^ qr, f^T ( nur in Bed. „beständig“), fgg (nur in Bed. „instenlos), den Indeclinabilieu 
auf Ogg und Og; und vedisch u r fag ; — B) nr. 2 (rtf ) hinter jr%grT T5TT7T < 77 * 7 . 

Bern. Hinter jj tritt ^pq. 

§. 499. 12) JT nr. 1 (»,) hinter yyrj ysnrr arfi: (vgl. $. •196) rjvi (neben 

S- 492, C; aber nur mit y nr. 1 (y) in der Bed. »nicht iu viel und nicht tu wenig“.) 

f. 500. 13) U und zwar A) nr. 10 (gjj) 1) hinter fjra wrm T?a trara OTS 

liiebcr auch ved. ytj-sj vgl §. 586, IV); — 2) hinter yy allein und wenn es zsgstzl hinter 
yjtT 0 BTT ( 0 StUT 0 Uj ' 0 steht, mit aa. zsgstzl erhalt es g; ur. 12; heteichnel das vordere Glied 
jedoch eine Dichtung, auch jj nr. 10 Orr); wenn jedoch in letzterem Fall das ganze Com- 
positum dcu Theil eines Dorfes oder Distrieles bezeichnet , dann tritt y nr. 1 7 oder 
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gr ur. 12 an, «. B. «fraro oder Ofsnrr „zum vorderen (östlichen) Theil eines Dorfes 
(Districtcs) gehörig- u. s. w.“ — B) nr. 16 hinter ipfrj (wenn in der Nähe des Hee- 
res, sonst die Hptregcl: Ueberschr. $.428, oder $.488, 3. SOI). 

g. 50t. A usnahmrn tu den Vorbemerkungen in g. 487 bis 500. 

$. 501. Die Hsuptregel (Uebcrschrift $. 428) tritt ein (mit Aufhebung- von 
$. 487, 1, c.; 496, ß) 1) hinter Ortsnamen, welche tt zum vorletzten Bnchstaben 
heben. Geht diesem (j; aber in einem vriddhirteu Thema (Bern, zu $. 431,3, 2) ein 
u t unmittelbar vorher, so tritt (auch mit Aufhebung von $. 491 Ausn. 4, a) -jzr 
nr. 1 (^t an. — 2) (mit Aufhebung von $. 488, 1.; 491 Ansn. 4, a. b.): a) hinter 

den Ortsnamen aitSTTET yj c ro T VPTO Tre? ammt Mf TPHTT frtr (vgl. §. 500) xnirjfT 
fern; rn=s=r; h) gegen $. 496 B hinter jj (vgl. $. 489) snjj (vgl. $. 490 A) fipw. 
Beziehen sich aber die in a. b aufgezahlten J auf „Menschen oder „etwas in ihnen be- 
findliches" , so tritt äs? nr. 5 an ; an ;n^sj nur bei etwas von diesen Ausgehendem 
(wozu es in der Categorie des Genitiv steht, z. B. rrtFüt ^fttfw „das Lachen eines 
Silva"), oder in Bezog auf rrr ua i . i. 

$. 502. Bern, zu $. 487 bis 524: an ein Thema, welches durch eines der 
durch diese $$. vorgeschriebenen Suflize gebildet ist, kann dasselbe Suffix nicht un- 
mittelbar wieder antrelen. 

$. 503 bis 524. Fortsetzung der Bedeutungen rfm TI nr. i3. 

$. 503. Bed. XIX: „darin geboren“, z. B. „ein in Srughna geborner“ 

Ausn. 1) Tr* und zwar A) nr. 3 fsnr ) a) wenn dio Formation eine individuelle 
Bed. erhält hinter wrfTg; gcre nj' snf agtg; trrm ipr; — b) hinter gfor (wofür gru 
subsliluirt wird) ; — c) oder tj nr. 1 jj , oder Hptrcgel nr. 13) hinter gzneTRr. — 
B) nr. 5 hinter in individueller Bed. ,[ mr(V gf „eine Grasart“). — 2) m und zwar 
A) nr. 14 (gij). hinter tnöpi. — B) nr. 2 i hinter 333;^ frpvj, jedoch auch 
hinter dem erslren nach der Hsuptregel tj nr. 1 3 (znji ]; hiuter dem letzteren tj nr. 1 7 
jssra). — 3) O, nr. 2 (m*); a) hinter jprfrj umx (oder nr. 3 '^trr), und wenn 

es Fern, wird u nr. 12 (ept :i oi(m i -“t fftoi ö.lJvt (kwtot (aber wenn Fern. 5 nr. 3 (r)) 
ETC?T f &s i m t g tfavt oder yg nr. 3 (53T)) OxvTR (wenn in Zsstzgen auslaulcnd) rgrfrr 
gvzj. — b) wenn Fern, hinter fqgj \ a| f ji frnrtjTT. — c) oft hinter Namen von 
Sternbildern. — d) oder Hauptregel (Ueberschr. §. 428) hinter afitfjrfT Vj.jiiß cftMtdldt 
STfffitW. — 4) vgl. §. 427 und $. 487—502. 

§. 504. Bed. XX bis XXIV: „darin (Locativ) gemacht, empfangen, gUclilieb, 
häufig“. Ausn. 1) zu XXIV: tg nr. 11 (g® 1 hinter j - roui 2005 ) jerrtcT. — 2) zu 

XX— XXIV vgl. $. 427 und §. 487 — 502. 

§. 505. Bed. XXV: „darin entstanden (aufr)“- — Ansn. 1) 573 nr. 3 hinter 
gffor. — 2) s. §. 427. 487—502. 

§. 506. Bed. XXVI: „darin seiend“. — Ausn. 1) Tg ur. 1 hinter uyfSg 
und hinter Zsstzgen auf Ogif, wenn sic Buchstaben bezeichnen, z. B. trqnrat ätJf : 
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III. WorlbUdmg. 


(ein in der Reihe der q? sich befindender Buchstabe); bezeichnen sie anderes , so 
können auch rn nr. 1 oder u nr. 10 [m) eintreten. — 2) pi nr. 3 

a) hinter *rf|rT sf| rjrprfe «fw (gegen Ausn. 4) ffk affev. — b) oder die Hnupl- 

regel (Uebersehrilt §. 428) hinter nTörr (gegen Ausn. 4). — 3) q; nr. 12 a) hinter 

Zsslzgen«) welche mit gvrprO anlsuten, (I) mit Ogifa; auslnatett. — b) hinter rrfir^ar 
rrf-r.öT wrn^r “<355 3t3J7t rwrt. — c) hinter die Avyayibh.-Tbemen, welche mit 
q*qO nnlaiileu und tagEnzT 3Tlt^r u. «S. — 4) q und zwar A) ur. 10 ins): 

e) (mit Aufhebung von $. 40t) hinter Kamen von Körpergliedern (vgl. aber 3); an 
cjttit u,| d OT?nr jedoch q; nr. 2 fqpjJ wenn ein Schmuck derselben bezeichnet wird. — 

b) hinter qrrr V'.7q «rnta, 1 BrqrrciT srfj' 3WT, und (jedoch nur in beschrankter Bed.) 

33^, qtt® nrn ;rcrc «t® rmzr (V. I. ynn vgl. §. 509) qqj qfüg ipr ftsr gw 

rr.1 irfrgnf^vT -rrt äm sro mfei ; — B) nr. 15 |;jq) a) hinter jt» 5V(- und die Avyaytbb.- 
Themcn ynjnj agfögr ogovj y-jöto agua Vi.jrr’j y.j'i .1 O-jMin agähr 

iöa.ri iT 3Whc 3orgjn öfjgtg öfqrq qfj-gg tott? trftnrm. — b) hinter 

^rrrtra wenn nuf Opfer bezüglich. — e) in crt lid-U aqj (? )■ — 5) hinter irvrj rj nr. 5 
(rprr i oder rrtT öder V er. i 3 (im letzten Fell tritt aber rrvofVrr dafür ein, Zsstzg mit 

und Accusntiv im vorderen Glied). — 6) 0, nr. 2 (nvqr a) hinter ig f ga and 

eeT O r - T. — b) wenn ein Msntra bezeichnet wird, z. B. ofnrjTrr »ein im Agn.° vor- 
kommender Maulra“. — 7) vgl. §. 427. 487—502. — 8) vgl. §. 508. 509. — 

9) vgl. §. 540. « 

Bern, zu §. 506. In den Bedd. .in diesem gegeben werdend 9 oder „zu 
thuend“ treten, wenn „dieses 9 ein Zeitraum ist, dieselben Sufi, an, welche durch 
§. 506. 508. 509 für sie bedingt werden, z. B. von rntT (nach §. 506, 7 vgl. mit 

§.496, B, 2) rnfirar „in einem Monat geg.« oder „zu lh.“; dagegen 1) s und zwnr 

A) nr. 13 (mn) hinter sufiviq?,; stfrpn thw 3 t rä»»tm nm fsptr r-c-ytm i 
(V. L. q)g ipt) narrt näui-J mr. rnna ränft; — B) nr. 15 jtn) hinter a g raa i ® 
(als eia Begriff gefasst) also aVAPS err n . — 2) 5 nr. 10 (qqj hinter jjtrr. 

§. 507. Bed, XXVII: „dieses erläuternd“ hinter dem Namen des zu erläutern- 
den . 1. B. von qi „Casus“ rrtö „Casuslehre“. • — Ausn. 1) O, nr. 2 (eVZF ) wenn 
die Erläuterung ein Kalpa ist, z. B. o f i-KHq ; „ein den Agn. erläuternder Kalpa“. — 

2) s. §. 427. §. 487—502. — 3) s. §. 508. 509. 

S. 503. Ausnahmen au $. 506 und 507. 

§. 508. 1) qj und zwer A) nr. 12 (mit Aufhebung von J. 491) a) hinter 

mehr als zweisilbigen Ozytonen; — b) hinter Namen voo a) kralu’s (vgl. §.485, 3). — - 
ß) Rishi’s, welche die von ihnen gedichteten Hymnen bezeichnen, wenn das daraus 
gebildete Thema Adhyäya’s bezeichnet, z. B. a rf tlfga g ) Wir: „eine Lection, welche 
Vasisuhtha-Ilymncn erläutert“, oder „sich in solchen befindet“. — B) nr. tl [k’T 
b) hinter zweisylbigen ; — b) hinter auf sr auslautenden ; — c) hinter maj O fT W l rt WT3 
- t n r nsi TTT grsrpit mn grjrciT. — C) nr, 9 (tpr ) hinter gfriTO. — 2) q nr. 1 0 

qqj, oder ilauptregel (Ueberschr. §. 428) hinter 5 : 771 . 
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S- 509. Ausnahme zu den Ausnahmen in $. 500 bis 50S. 


§. 509. Der Hauplregel (Ueberschr. $. 428) folgen: SWlt 3ZTTöj inPm,. 

aRTni^T (§• 24) s-< i .i i ui ; .yinH s-c 'i PjPmr fqrrc PrRrsr fapir qro (vgl. §. 5ut>) 
qrrpr fwsiT gsrf fätTT (»och in Zsstzg hinter *ttO 373-0 emgOJ gntfrpn 
Rrar eiemt 1 . 

S, 510. Bed. XXVIII: «von diesem angegangen [herrührend, kommend]. — 

Ansn. (mit Aufhebung von §. 491 für 1. 2. 4) 1) *777 nr. 5 hinter WW., welche 
Bliitsverwandschnft oder Wissenschaft bezeichnen, ausgenommen die auf *r auslaulenden, 
hinter welche ag nr. 1 2 tritt ; hinter jrjrj auch u nr. 1 0 (gjy V z. B. von f v» t tiri l Ud* '» 
Bber von jen? MTriw, von fxpj fojar oder fqa[. — J) k nr. 1 1 [ttst ) hinter WW., 
welche eine Quelle des Einkommens oder Gewinns bezeichnen — ausgenommen y rrra 
3UPT rn *m FTTW f [ ui qtn tjfq sjftrrjr wfrrrwf, welche der Hptregel (Uebersclir. §. 428) 
folgen — z. B. »aus dem Zollhaus ( sjcfsraitSTT 1 einkommend“ UH^K'Jirßta i. — 3) 

hinter Golra- Namen treten dieselben Suffixe, wie in Bed. XXXIX bei Angabe eines 
„Merkmals- 1 ($. 519, e). — 4) die Ifptregel (Uebersclir. §. 428), oder zpj oder 3x5 

hinter Themen, welche einen Grund angeben, oder Meusehcn bezeichnen. Diese Kegel 
wird nicht durch die für einzelne Themen speciell angegebnen Suff, aufgehoben, z. B. 
vön rw ÜTEPT hiernach u. s. w. oder nach §. 492 rjqhJ, Pjri.n»j fämfni. — - 

5) vgl. $. 427. 487—502. 


§. 511. Bed. XXIX: „von diesem hervorgehend “, z. B. bezüglich der Ganga 
„aus dem Himalaja fj-zjaH) hervortretend“ l - qgq) iryi. — Ausn. 1) q nr. 15 (-jg} 
hinter fgjj. — 2) s. §. 427. 487—502. 


§. 512. Bed. XXX: „dobin gehend“ von einem Weg oder Boten, „führend“ 
von einem Thor, z. B. ein nach jreq gehender (Weg oder Bote), führendes (Thor, 
z. B. das von Kanjakubj a , durch welches man nach Srughna geht) jfjsq. 

§. 513. Bed. XXXI: „davon bandelnd“, wenn von einem Buch die Rede, z. B. 
„ein von der handelndes (Buch)“ »TM^. — Ausn. 1) tzj nr. I fjgj a) hinter 

Dvandva-Zssetzungen (ausser jr jiq f ; 3i q p und vielleicht aa., vgl. §. 521, 4), z. B. 
PtK f j T HH-U O aber (nach Hauptregel). — b) hinter uwnur r iwi 

fa - p r .i r ö q u. _ aa. — 2) 0, nr. 1 (qjq ) häufig, wenn das Buch eine Er- 

zählung jmaj lf tlSi Tj i>t, z. B. c t lHcJgSt l „die Erzählung von der Väsavadattä“. 


§. 514. Bed. XXXII: „dieses als Wohnort habend“, z. B. „in Srughna woh- 
nend“ 

J. 515. Bed. XXXU1: „dieses als Wohnort seiner Vorfahren habend, z. B. 
„einer, dessen Vorf. in SrughDa gewohnt haben“ sf r v r. — Ausn. 1 q nr. 17 hinter 
zfdeit-l Oi*( ZTTTTfrVT]" feRq]" {rrijttitn tnqOTt l^ncd dvtfvieäl 93rl tlAli Ul £Jc7( 

eiypäfl r>.i k 0,ui . — 2) Tg und zwar a) nr. 1 hinter Namen von Bergen, wenn 

von Kriegerstämmen die Bede ist, z. B. „ein Krieger, dessen Vorfahren auf dem Berge 
lebten“ ^rsrrcf. — b) nr. 3 (^Ot) hinter : ; | nH i- r( y. — 3) jrq und zwar 

a) nr. 2 iq>g) “hinter fj^); — b) nr. 3 hinter stqcfr. — 4) q und zwar a) nr. 15 

Grammatik . 25 
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(3ü) hinter »jfcr pK üpk wf ütr 'jlfui* ' i Joti r r atM ; •>) nr. 9 (gar) hinter g re r g n ^ -. — 
5) s. S. 427. 487—502. 

Bern. Gegen nlic Ausnahmen tritt die Hauptregel (g nr. 13) hinter jjVTT g ; ra l a 
jrwfq- fcrfcOTv nürzrr Trwf zjt k (V. t. rrjTOEnn grosr fnev. 

$. 516. Bed. XXXIV: „mit diesem in derselben Gegend seiend", z. B. -mit 
dem Berg r fr ^ii-U (im Femin.) »Namen eines Thcils des Sudämau“. — Ausn. 

und Bern, g nr. 1 0 (njj hinter t<ti. In derselben Bed. kann auch get nr. 1 (rrftr) 
anlreten, also s, B. auch r re rn fm 5,<qn . 

$. 517. Bed. XXXV »dieses verehrend, liebend". — Ansn. I) vpjT ond 
zwar a) nr. 3 (gq ) hinter stttct arriJcT. — h) nr. 5 häufig (mit Aufhebung von 
$. 491) hinter Namen von Gotras und Kshatriya's. — • 2 ) ->7 und zwar a) nr. 11 
(gas \ mit Aufhebung von $ 491, hinter Namen von Leblosem, ansscr Ländern und 
Zeitabschnitten, z. B. von grjg (Kuchen) o yqH U T (aber von ’jvjj nach Hptregcl äczr ; — 
b) nr. 1 1 hinter q^-qT-T. — Ist der Gegenstand der Verehrung ein Herr eines Di- 
stricts, dessen Namen im Plural (nach §. 439, 6, c) mit dem Namen des Districls 
gleich ist, so treten die Suffixe an, welche durch $. 488. 492, und (jedoch nur be- 
züglich ag^) 493, und 501 vorgeschrieben sind. — 4) s. $. 427. 487 — 502. 

§. 518. Bed.XXXVl: »durch diesen ausgesagt“, z. B. durch einen sr-Rt uw. — 
Ausn. 1) 0, nr. 2 i$m) hinter Namen von Rishi’s, z. B. gfer? »von Vasisclitha ausges.“ 
hinter arrefcr jedoch auch die Hauptregel; vgl. jedoch Bern. 2, a, ß. — 2) s. $.427. 
487 — 502. 

Bern. Zur Bezeichn, von Brahmana’s und Chundas wird kein Wort in dieser Bed. ge- 
bildet, wohl aber nach dieser Regel und bezeichnet alsdann »ein von diesem ausgesagtes 
Brübmana oder Chundas studirend" (vgl. §. 483, inshes. §. 486), also z.B. ifrr nicht »ein von 
Muda ausgesagtes Chandas", sondern »ein vonMuda ausgesagtes Chandas studirend“. Hier- 
bei finden nun ff. Ausnahmen von der allgem. Regel Statt : 1) fo nr. 3 (grn j tritt hinter 
3W trfirjw fnfwf aj.r-cj. — 2) vq und zwar A) nr. 3 (fttfä) a) hinter arran shtsttt, 
wenn die Rishi's dieses Namens gemeint sind. — b) (mit Aufhebung von $.491) 
«) hinter die Namen der 4 Schüler des Kaläpin (ausser e prpg . i f woran > y Q.j ) 

tritt) und der 9 des Vaicampäyana (ausser TRg, woran 0, nr. 2, und , woran 

die Hanptregel g nr. 13 tritt, wodurch srHl'j entsteht, vgl. SufT. o nr. 13 im 2ten 
Abschn.); fi) hinter allen sobald die Formation sich anf von alten Weisen ausge- 
sagte Brühmana's oder Kalpa's bezieht, z.B. »r— ifd.itl (Plur.) »die ein Brähmana des 
Bhallava studirenden“. Hierbei wird ausdrücklich bemerkt, dass Yäjnavalkja und ei- 
nige aa. nicht zu den alten gerechnet werden (also der Hauptregel n nr. 13) fol- 
gen). Ferner kann das durch ra gebildete Wort, wenn es sich auf ein Kalpn be- 
zieht, auch die eigentliche Bed. XXXVI haben, nicht bloss die durch die Bern, modi- 
flcirte, z. B. tffjqr »ein von Pinga ausgesagter (Kalpa)“. — c) an ff. jedoch nur 
in Bezug auf ein Chandas: gsarra a.Vd l d OTTO dt l i l tl.l TOT STT7 ir a?.i l - 7 
( iflthMo eJlst+H-id 9TOTT 5TTCTO vilHCft COTVT CTTTIT. — d) hinter tn^TTTTT 

und r, l ~nf<-d-J , in Bezug auf deren Sutra’s, jenes für Beltelmönche . flrsr , dieses für 


Digitized by Google 



I. Themen: sekundäre Nominalthemen. 


195 


Schauspieler fez). — B) ur. I (rfq^ hinter und a^T TCsr, * n Bezug auf deren 

Sutra's,* jenes für Betlelmönche dieses für Schauspieler (577:)- — 3) 0, nr. 2 

(sjqy ) hinter jedoch nur in Bezug auf Chandas. 

§. 519. Bed. XXXVII: „von diesem ausgedachl«, z. B. von Vararuci sni Ji f l. 

$. 520. Bed. XXXVUI: »von diesem gemacht «, jedoch nur a) in Bezug auf 
ein Buch, z. B. „ein von Yararnchi gemachtes« (Buch) ; — b) wenn die so 

formirten WVV. statt der etymologischen eine beschrankte Bed. annehmen , z. B. von 
q fcv-hi »Biene« crtf%57 aber nicht alles von der Biene gemachte, sondern nur »Honig«. — 
Ausn. I ) q nr. 1 7 hinter qy^q 5*7^. — 2) ^ nr. 5 hinter (V. L. O^j 

<Tic*I?F I im girTT^I 2^5T(75T öQ urj ^V. L. QcJ rT 1 c VJ 

öTfJ sgqreK föffW (V. L. Ofpjf) SPTT ef^fhr. — 3) ^q nr. 3 hinter q^-q. 

§. 520. Bed. XXXIX: „ diesem eigenthiimlich (darauf bezüglich) u . Diese 
Bedeutungscategorio wird specieller bestimmt, als bezeichnend a) »diesem angehö- 
rig«, wenn hinter Namen von Dörfern, Dislricten, Menschen; — b) „von diesem 
zu ziehendes Fuhrwerk", wenn hinter Namen von Zuglhieren; — c) »dessen Theil« 
hinter jvj, — d) »dessen Tflicht oder Lehre“ hinter Wörtern, welche eine Schule 
(carano) bezeichnen (vgl. §. 459). — e) »dessen Blerkmal« hinter Namen von 
Gotra’s (§. 428; vgl. §. 510, 3). 

8- 52/. Ausnahmen zu 8 • 520. 

§.521. 1) q und zwar a) nr. 10 (qn ) hinter py (ausgenommen wo 2 gilt). — 
b) nr. 15 (321) hinter rn: in der Bed. XXXIX, d (vgl. 4). — 2) q nr. 17, mit Auf- 
hebung von §. 491, hinter Op»j wenn mit dem Namen eines Zugthiers zsgstzt, hinter 
Namen von Zugthieren und und qf^ q y r. — 3) ^ nr. 1 1 (775?) hinter yyj^- und 

— 4) mit Aufhebung von §. 491, qg; und zwar a) nr. 3 (s^r) hinter Dvaudva’s, 

welche »Feindschaft“ oder „Paarheit“ bezeichnen, z. B. qrrqiTrrfqra>r »Feindschaft der 
Krähen und Eulen“. Der Hptregel folgen jedoch doMffi ' u. vielleicht aa. (vgl. 

§. 513, 1). — b) nr. 5 (mit Aufhebung von §. 491 Ausn. 5) hinter Namen von 
Golra ($. 428) und Schulen (^*tjt), B. j^ffqgqqq qr »Merkmal der Glaucukayana’s“; 
von (gegen §. 491 a. a. 0.) Ausnahmsweise jedoch tritt ein: a) q 

nr. 15 (3g) in der Modification »Schule“ (^rn) hinter syq^ ufay *.B. 5 iv^j'yq 
„zum Chandoga-Carana gehörig“. — 0) die llauptregel (qnr. c 13), wenn die Bildung 

sich auf »strafwürdige Dummköpfc (? ^U2Htmö l ) M °^ er n Schüler“ bezieht, z. B. dann von 
(gegen 4, b) <ryfy; ferner hinter <6rr qafm qr (welches einbüsst, also qy qju r, 
jedoch nur in der Modification »Pflicht oder Lehre« ($. 520, d)) qf ifi rere r ond ; 

endlich hinter denen auf q nr. 17 (§. 427, 1. 438. 442), ▼ nr. 3 (§.430. 438, 5. 
441) und q nr. 16 (§.443), jedoch nur wenn die Bildung die Modification „Menge“ 
„Merkmal« »äusseres Kennzeichen« oder »Ruf« enthält. Hinter syrg^r bann jedoch 
in diesen Modificalionen auch (nach 4, b) qqr nr. 5 eintreten (also qrT3p?y oder «qy- 
araiw); vgl. auch y. — 7 ) jü nr. 1 fe] hinter « i jvj T fa mjrrftr Änyu-i irrj Jifa 

(V. L. OjfYsi) fsrirvf; ^s i a i fq ’ ScttftfiiT. — 5) nr. 3 hinter in Bezug auf »Moni". — 
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6) nr. 3 ( Ih j j t j t ) bioler in Bezug auf »Auflegen derselben«. — 7) j nr. 3 

(pn) hinter (bildet urrghf gegen §-83). — 8) s. §. 427. 487 — 502. 

§. 522. Bed. XL bis XLVI: hiuter Themen, welche Zeitabschnitte bezeichnen in 
den Bedd. „in diesem« (XL) »dienlich-, (XLI) »blühend«, (XL1I) »reifend«, (XL1I1) 
»gesäet«, (XLIV) »zu bezahlen«, wenn von einer Schuld, (XLV) »schreiend«, wenn 
von einem Wild, (XLVI) »diesen hindurch sich anstrengend«, z. B. io Bed. XLI »im 
Frühling (örcrrT vgl. §. 496,2 Ausn. a) blühend“ qupTT; in Bed. XLV. XLVI »ein in 
der Nacht ( fq^TT ) schreiendes (Wild) « oder » ein die Nacht hindurch arbeitender 
(Schüler)« 

.4*. 523. Ausnahmen su $. 522. 

§. 523. 1) in Bed. XLIU: ^ nr. 5 hinter vr jö tts a) ; dieses oder die Hptregel 

(37 nr. 1 3) hinter -ftar und 5TCF5T. — 2) in Bed. XLIV : und zwar A) nr. 3 (d^r ) 

hinter ygg rgy q vyu f cre zicRirT , z - B. »zur Zeit, wo der A^vattha Früchte tragt, zu be- 
zahlen« srsdrsrer. — B) nr. 5 hinter 3Ho i (ft*f stpst; dieses, oder 37 nr. 12 hinter 
tJUJv»üuT ir ^ . — 3) in allen 7 Bedd. s. §. 427. 487 bis 502. 

$. 524. Bern. Zu dieser zweiten Abtheilung (vgl. Ueberschr. §. 487), werden 
auch alle Bedd. des Suff. ^ nr. 13 (^jt ) gerechnet , welche Panini nicht erwähnt hat. 
Es gelten auch dafür als Ausn. §. 427. §. 487 bis 502. 

§. 525 bis 53 i. Dritte Abheilung: Bed. XL VII und XLV UI* 

« * 1 

§. 525. Bed. XLVU: »dessen Umwandlung seiend« (daraus durch Umwand- 
lung gemacht, hervorgegangen); Bed. XLV1II: »dessen Theil (Bestandtheil) seiend«, 
wenn dieses ein Lebendiges, eine Pflanze oder ein Baum (^g-) ist; z. B. in 

Bed. XLVII von »Thon« q i Rro i »thöoern«. 

§. 526 bis 531. Ausnahmen su $. 525. 

§. 526. 1) tj nr. 17 a) mit Aufhebung von §. 528, hinter WW., welche ein 

Lebendiges bezeichnen, z. B. von g =;qtrT »Taube« eK i utr T n&us einer Taube gemacht«, 
oder »Theil derselben seiend«; — b) hinter Themen a) auf 3- 3; (vgl. §. 529). — 
fj) welche nicht Acut auf der ersten Sylbc haben, z. B. bildet ^rfttar. — y) 

welche die Bedd. XLVII. XLVni durch 37 nr. 17, 37*77 nr. 5, nr. 3, rr nr. 2, $ nr. 1 6, 
rvj nr. 3, nr. 2 (vgl. die Ausn. in diesem und nach $. 427) erhalten haben, z. B. 
nach a) von ^ctv, 7 ff in Bed. XLVII. XLVU1. ^äfc i yc T , dann »etwas aus ge- 

machtes« u. s. w. wiederum eben so (genauer gesprochen tritt in diesen Fallen gar 
kein neues Suffix an). — c) hinter ^ (auch in Zsstzg 

hinter fTTclO qfa 0 ) ttcj (jedoch nur in Bed. XLVU und mit Einbusse von also 

cjrfsTcf) (sTFT fswWre> srkr ; — d) dieses oder die Hauptregel (*■ nr. 1 3) 

hinter !rfr( o&rrer frrwr 

Ausnahmsweise tritt jedoch 1): (gegen a) hinter 37? Suff. 37277 nr. 5; — 2) 
hinter in Bed. XLVU und hinter auch in Bed. XLVI1I ^7 nr. 3; hinter rfF ?T 
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nr. 10 (ott); — 3) die Hauptregel v nr. 13 (ggr) ») gegen b, a hinter ^ gg, 
welche jedoch statt 3 Formen auf 35 substiluiren (irojg); ferner gegen b, « and ß 

hinter jw wwa^ thtfutl gmrr rravwT (mit Aalhcbung von $. 528) mog Tir ^r t 
TOJ 5?: fircrar 3tJJ sjtf%; ferner (mit Aufhebung von $. 528) b) hinter ^T^sr 
;.|l Pnu t fprakritische Form von '.^ r ra ) 30 rTTFT (jedoch nur in Bezug nuf „Bogen“) 
g Ws r aftTOTt uowia. ; c ) hinter eile welche m zum vorletzten haben. — 4) gegen 

b, fl w nr. 3 hinter jpt(; — 5) 3 TJTT folgt b, ß oder nimmt nr. 5 ( 33 ), also 
aWf oder gn(rw. 

$. 527. 2) gw nr. 5 oder die Hauptregel (g nr. 13) hinter 3*3. — 3) g 

A) nr. 10 (mjJ hinter ggg ^ (aber io der Bed. „Maass“ hinter letzterem gm — 

B) nr. 16 hinter wa)g i» Bed. XLVH und mit Einbusse von jg, also g? re f. 

§. 528. 4) rpr (gwrj 1) arbiträr (neben der Hauptregel §. 525 und neben 

$. 526, b « und ß und d, so wie Ausn a h m s weise 3, c und 4) in der gewöhnlichen 
Sprache (nicht in den Veden), ausser bei Bezug auf Nahrung und Kleidung. — 2) 

allein a) hinter einsylbigen Themen; — b) hinter vriddhirten (Bern, zu §. 431,3,2); — 
c) hinter mrt li) Cedoch nur vom „Mist“) ffpvj (ausser in individueller Bed.) pnn 
frrz (jedoch mit g; nr. 2 “rrr \ wenn ein daraus gemachter Kuchen bezeichnet wird) 

«15; 03 (wie bei r?pg) arfij (in Bezug auf jftTTsr) ST^ rmr. — d) vedisch hinter 

zweisylbigen, ausgenommen: u) diejenigen, welche ein 3 3; enthalten; ß) gru und V-jHcJ . 

$. 529. 5) (mit Aufhebung von §. 526, a u. b, u. ß, Ausn. 3, c und §. 528 ?): 
treten hinter Themen, welche ein Maas (Gewicht, Münze) bezeichnen, dieselben SulT., 
welche nach §. 545 in Bed. „dafür gekauft“ eintreten müssen. Ausgenommen sind 
Themen, welche Gold bezeichnen; diese folgen der Hauptregel (g nr. 13). — 6) 

vgl. §. 427. 

§. 530. 7) 0 nr. 2 (otk ] im Neutrum (mit Aufhebung aller Regeln von §. 525 

an): wenn die „Frucht“ bezeichnet wird, z. B. „der ämalaki Frucht“ g i n^giq . 

Ausnahmen: 1) die Hptregel (g nr. 13), auch im neutr., a) hinter wjcV wgpj 

zorftu SRT ^ ej^rn fgnj. — b) oder 0, nr.2 oder 0,nr. 1 (g<jj hinter 5x3 also 51*33 
oder 5*3 oder gesf, — ■ 2) 0, nr. 1 (wo) hinter g i pgra T gg ret rof fo l Wim s?t- 

ui ifith) mil» 1 vj 1 )• (• 1 3737 im 1 tsntn h ; n.i 1 fTuictt 910,1- 

frgWT MrPM'bl övVrn t und überhaupt wenn die Früchte trocken (nicht fleischig) sind, 
z. B. 3 Hjjj ; „Früchte des Beisses“ 

$.531. Bern, zu $. 526. Die Hauptregel, oder die durch $. 527 bis 529 
gebotenen Ausnahmen, oder 0, nr. 2 (ggj ), diese alle im Neutr., oder 0, nr. 1 fog ) 
sobald Bed. XLVII. XLVUI die „Blüthe“ oder „Wurzel“ bezeichnen. 

§. 532 bis 537: Ilauptbedeutungen ton mnr.il (sw 1. 

Vorbemerkung. Vgl. $. 427, 4. 

$. 532. Vermittelst „dessen (damit) I. spielend, II. grabend, III. gewinnend, 
IV. gewonnen“, z. B. „mit Würfeln (ggr)“ in Bed. I. III. IV grf^nr; — V. „bereitet“ 


Digitized by Google 



198 


111 . Wortbildung. 

(z. ß. „mit Molken ^f5}“ JTrfunr. — Ausn. q nr 13 !vm ) hinter den Themen, welche 
TT mm vorletzten Buchstaben haben und stritt. — VI. „übersetzend' 1 z. B. „mit 
einem Floss (jjg)“ W l jlm . — Ausn. 1) gj nr. 12 (st*) hinter ;iu;„g . — 2) * 

nr. 10 (gjj) hinter zweisylbigen Themen und ttt ; — VII. „gehend“ (auch „dadurch 
gehend = dadurch sich nährend“), z. B. „auf einem Elephanten ( (iffir.i )“ etftrW i. — 
Ausn. 1) g; nr. 8 (^r ) hinter qrroj (V. L. 0;gq) z. B. srarfw: fern. uTTPJtjTT. — 

2) es nr. 9 (^j) hinter ütkt wsqro jtTFV rora <n£ (wofür q^ einlrilt, also qfj(5g: fern. 

qf^TO; to <vr stTTCT. — 3) das in 2 oder er nr. 12 (sw ) hinter sgrnn. — VIII. 

„lebend“ jedoch nur hinter zrvsntpr 3^51 3<tfau< itlolftrl 3TO5T 3WI TOOTTO jrr qrt y 

sir^T trr^ vi.j^ v g i wie. troro cirH etät aifu* sran qw Icoist (V • h. — 

Bern. In derselben Bed. tritt g? nr. 10 (gar) hinter giqfaaw und gyr; X nr. 12 sw J 
hinter wt TO. — IX. „nehmend (ergreifend)“ jedoeh nur hinter 35g 3 , cito 37*777 3 ^1 j- 
TOSSi ftSTSi, z- B. „auf den Schooss“ STrttfjSi. — Bern. In derselben Bed. 1) die- 
ses oder es nr. 9 (577) hinter fg$tv oder""wh5tv; — 2) nur letzteres Suff, hinter 
WVIMT^ ornnr «JS U(TTT H^tT StTOHT}- STttSnTf ; — 3) 9 nr. 13 (zpjj' hinter grfs- 
faw r. — X. „zum vollständigen Zustand gebracht“ jedoch nur hinter HiTtTrT wch i h 
STO 77SrotpT llrttfl rf JTTtRITrf StjmiJTT 0 gyrf jrqtTjpT T I <W<d OlrilMÜM, Z. B. „eine durch 
Würfelspiel vollständig gewordene“ (Feindschaft) WTlfdHSi (üp; ). — Ausn. 1) f^rj 
vgl. S. 164 und J. 343, 4. — 2) -rq nr. 2 (tto) "hinter Themen, welche das Sein 

des Verballhorne ansdrücken (vgl. §. 325). — 3) « nr. 4 (#Bj hinter gq fi rT g (Ab- 

soluliv ; M i uPirdai „durch Tausch erworben“). — 4) ® nr. 2 (tot) hinter nrf%fT 

( a i fifa qi „durch Bitten erhalten“). — XI. „gemischt“, z. B. fifirof „mit Molken . j-fy) 
gern.“.— Ausn. 1) 5 nr. 13 (tjtjt ) hinter — 2) nr. 1 (vfqj hinter wtrf. — 

3) 0, nr. 2 row) hinter ptttttt. — XII. „ongefeuchtet, übersprengt“, jedoch nur 
hinter Namen von Saucen, Gewürzen. 

S- 533. XIII. „Seiend a) dadurch“, jedoch nur hinter Bare *• B. srnu- 

Rr*r («T?ro) „durch Wasser eiistirender“ (Fisch); — b) „dieses, so“ jedoch nur 
hinter arörtq onTO qfpro und (wenn sie mit erft 0 zsgstzt) O^j 0^' T q^ 

XIV. „dieses gebend“ jedoch nur wenn in tadelhafter Absicht, z. B. von tV. ,- 7 irr 
„doppelt“ ^ iTun w „einer der um doppelte Zahlung zu erhalten auslciht“. — Bern. 
Für Effz wird substituirt (arofror). — Ausn. 1) q nr. 9 (577) hinter tott^. — 
2) 86 nr. 7 iVa) hinter — XV. „dieses sammelnd“. — XVI. „dieses 

beschützend“. — XVII. „dieses machend“ nur hinter ursj;. — XV1I1. „die- 
ses tödiend“ nur hinter itttt und den WW., welche „Vogel, Wild“ oder Arten von 
diesen und Fischen bezeichnen. — XIX. „dieses durchlaufend“ nur hinter 
q^äf und Zusammensetzungen , welcho auf Ornw auslauten. — Bern, arbiträr auch 37 
nr. 12 hinter bttos;. — XX. „dieses fassend (ergreifend)“, jedoch nur hinter viq 
n fr Pgq?; und ^r^rro, und Zssetznngcn, welche ouf Oq^ auslauten. — XXI. „dieses 
besuchend“ nur hinter WW., welche eine Menge bezeichnen. — Bern. Arbiträr 
auch ar nr. 6 (qq) hinter rnTT, nur letztres hinter qf-q^-. 
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$ 534. xxn. „diesem angemessen, vorgeschrieben, geziemend i' -tJMi; jj 3, arg 
rrrmr). — Ausn. 1) g nr. 13 (gtn) hinter 9-19^» (V. t. Ojgr 0 } grpffW qnfefT 
lTdtufe naiolrft ueifytht «Tf&TiTTch) tlstrTM. — 2) 9 nr. 1 7 hinter Themen auf m 

(ausser ijtij, welches Aosn. 1 folgt); hiorbci biisst den Bindevokal, f zM T H f aij 

das Causalsuffix ein, also 5 i ^i r -M zr sI.ItHTTO. 

§. 535. XXin. „davon Abgabe (an den König zu entrichtendes) seiend", z.B. 
von 97991 „Bude" JiT’rfTTT'F „Abgabe davon“.— XXIV. „damit handelnd“. — Ausn. 
1) eg nr. 12 hinter 57997. — 2) g; nr. 9 (9g ) hinter IT. Namen von wohlriechenden 

Specereien : 397)^ fijRTf mn?[ 7777^ tot?; TOif (V. L. qm j mtma ^57 — 

3) dieses Suff, oder Regel hinter 57577^ (also 577577579;: (fern. Ogtgr) oder giHT^T T.). — 

XXV. „dieses als Kunst oder Handwerk übend«, z.B. das Trnmmelschlagen (wobei 
nur vom Namen des Instruments, ijjj, derivirt wird) „Trommler (von Pro- 

fession)". — Bern. Auch 9 nr. 1 3 (97^7 ) hinter nj -r q, . — XXVI. „dieses 
als Waffe führend“, z. B. „ein Schwerdt (gfg)“ srffrat. — Bern. Auch g; nr. 12 
hinter qpgu. — Ansn. 4g; nr. 3 hinter srfSr. 

§. 536. XXVII. „dazu geneigt“ (in Folge des Charakters), z. B. „zu Kuchen 
(tot)“ WfTTTO „gern Kuchen essend“. — Ausn. 9 nr. 15 (97) hinter 577 

äuco „1 er, fy ?TT f r< M fnfrtat i 1 u 7 lei gUw 1 tltrtl fcs wt t fe (uicoi 

firfwr fenam Rtstt nsi wr, *■ B. 5779 eigentlich (nach den ind. Gr.) : „einer der 
zu verbergen geneigt ist (nämlich die Fehler seines Lehrers und daher): „Schüler“. — 
Bern. Auch 9 nr. 13 (tot) kann eintreten (?). 

$. 537. XXVIII. „dieses Ihuend“, jedoch nur in Bezug auf Fehler im Lesen, 
z. B. „einer der eines (^q;) anders (9m) liest“ Jhtrrfmtg. — Ausn. g; nr. 12 hinter 
Zusammensetzungen, deren vorderes Glied mehr als zweisylbig ist, z. B. CTC 'Jnf.au; 
(von 4. i ^ ' j|^ s9.~a). — XXIX. „dieses (jedoch nur wenn dieses Esswaaren) als etwas 
für sich zuträgliches habend“, z. B. gmtqg; „einer dem Kuchen zuträglich sind“. — 
XXX. „dieses, als etwas unweigerlich zu gebendes, empfangend“, z. B. „Heiss (gg- 
ITTTO)“ tl l -j.jldPt» . — Bern. Auch 9 nr. 13 ( 991 ) hinter um. — Ausn. 5 ; nr. 10, b 
(feg? ) hinter qfrrg TOT ‘ l i< 7fZ ? STHTT. — XXXI. „dort (darüber) bestellt“. — Ausn. 
g; nr. 1 0 (jpj ) hinter Zsstzgen, welche auf Ogmf auslaulen. — XXXU. „lesend a) 
an diesem Ort b) in dieser Zeit“, jedoch nur wenn das Lesen an oder in ihnen 
unerlaubt ist, z.B. „auf dem Todtenacker (sron?) Wimf-l gr. — XXXIII. „darin 
wohnend“, jedoch nur hinter frors. — Bern. In derselben Bed. g; nr. 8 (tot) 
hinter ma r ra . 

g. 538 bis 5 W. Hauptbedeutungen von g nr. iO (ott ). 

Vorbemerkung. Vgl. 427, 4. 

§. 538. 1. „dieses tragend (fahrend)“, jedoch nur an tnery TO und, allein 

oder in Zsstzgen auslautend, jn ; ferner an 59g), aber nur in der Bed. „Brautführeriu" 
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fiPTTr). — Bern. Auch ^g nr. 4 (ew) hinter gj im vgl. $. 57, 2 Ansn., 1^75'. — 
Ausn. 1) yg nr. 1 (m) hinter 3vrpf7 fftnmtT ; dieses, oder 0, nr. 2 fww’ 1 hinter 
pgwr. — 2) g nr. 13 (ggjj hinter tpkt. — 3) g: nr. 1 1 (5*) hinter rftf tjcW. 

$. 539. II. „dieses verwundend", jedoch nur wenn des Mittel, wodurch ver- 
wundet wird, nicht hinzugefügt wird. — IIL „in diesem gut (bewandert)“, z. B. 
fl i n. d „im Süman bewandert“. — Ausn. 1) j sr. 6 |gg) oder g nr. 15 für) hinter 
gfjtnr. — 2) n nr. 2 (g), vedisch aber 777 nr. 1 (e) ( hinter cp.IT. — 3) g nr. 1 5 
(gl) hinter itgr. — 4) ejr und zwar A) nr. 1 1 (59? ) hinter uw3< s?jt (auch in Zu- 
sammensetzungen hinter fgO ffer 0 rra°) ( v - L. °^r°) rrar mg d- i dk 

5T=ftsnz; ferrrrr t^fir gg^. — B) nr. 12 hinter gqt r r*[ 3WtI apgra ITT garet 
fl iiTk ~ - T f^T o TTT T arg g* ttana traut etETTTT trat?. — 5) ja nr. 2 hinter auslantendem 

°5r*T (>n Zsstzg mit gntgO gjo qrpgO) ; Ogg (mit g^ 0 gfgO g^T 0 fgsg 0 na 0 ); Ojnr 
(mit jitjjO TW 0 mr°). — 5) ^7 nr. 3 hinter gfgfg qf e- r fgpfg vgl. Vorbem. 

zum 2ten Absehn.) a r t ig teiufrf . — IV. „dieses empfangend“, jedoch nur hinter mg 
yg. — Bern. In derselben Bed. 5 nr. 13 (ggj) hinter tjttt. — V. „dafür be- 
stimmt“ hinter gg f 7PT und den Zsstzgen auf O^-am. — In derselben Bed. g nr. 19 

hinter afru zr. — VI. „darin gelegen“, hinter riq T .lk; , aber mit Hochton auf gT, 
also ioi r -ii; ; a ; hinter rft^ in derselben Bed. g nr. 2 (g) gt^g. — VII. „nicht da- 
von abweichend“, hinter gg gjrg qfg.i ; und auch „dadurch zu erlangend“, hinter 
Ug. — VIII. „dadurch hervorgebracht“, hinter ZTT! (auch g nr. 13) und tpöT[. 

§. 540. Vedisch: 1. (eigentlich mit Aufhebung von §. 506; doch kommen auch 
Beispiele nach diesem vor): „in diesem seiend“. — Bern. Auch a) g nr. 1 1 (jütt) 
oder nr. 3 (jg) hinter argro. — b) jg nr. 4 (ejtjJ hinter gg. — c) vg nr. 1 (g) 

oder fg nr. 1 (5) hinter gg. — Ausn. 1) g und zwar a) nr. 14 (gg ) hinter engt 

rprg sggg. — b) nr. 7 (jgnT ) *" nler g£T glgg. — 2) g nr. 1 3 (ggj) hinter äüPrT 

firgUfT. — 3) jg nr. 1 (g) hinter sw gzj£. 

§. 541. IL „mit diesem (wenn es ein Mantra ist) zu verrichtend“, im Fern., 
jedoch nur bei Bezug auf Opfer und wenn der Mantra durch ein durch Sufi, rrv nr. 1 
(rrrjrr ) gebildetes Thema bezeichnet wird. Dieses Snfl. fällt alsdann vor dem neuen 
ab, z. B. von avtHtf) trann „ein Opfer, bei welchem der M. Varcasmat gebraucht 
wird“. — Ausn. 1 ) g nr. 1 3 gnr ) hinter g pj-j.|g ebenfalls mit Einbusse von gg 
und Wiederkehr des eigentlichen Thema gfer - I , also g rfe|. -? | . — 2) 0, nr. 2 jgg; 
hinter mpcgv , wenn in einem so bezeichnetcn Mantra das Thema gggr vorkommt. — 
III. „dazu gehörig“ hinter gra^, ausser in Bezug auf qgTT, wo g nr. 13 eintrilt. 

S- 542 bis 544. Hauptbedeutungen von rg nr. 1 5'. 

Vorbemerkung. Vgl. Jj. 427, 4. 

§. 542. I. „diesem dienlich“ z. B. „für Kälber strfj“ iituiii . — IL „in die- 
ses sich zu verwandeln bestimmt“, in Bezug auf eineu darin zu verwandelnden StolT 
z. B. „in Kohlen (gygr) verwandelt zu werden bestimmtes“ (Holz) gv-rfrc). — UI. 
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„so diesem zu verwendend“, x. B. ..zu einer Mauer (grorrf' CTTSfr^PT. — IV. »mit 
diesem zu versehend“, z. ß. »mit einer Mauer zu versehendes (Land ^V3EJJwl m:. 

$. 543. Allgemeine Ausnahme zu $. 542. 

§. 543. nr 10 a) hinter den Themen auf -j ^ so wie hinter (T., ein- 
fachen oder in Zsstzgen auslautenden : (V. L. Otj ) igrem 3 S/«T (wofür 

3 VJ 7 J substituirt wird) (jedoch nur in individueller Bed.) srr VT£ ift 

fm (V. L. jffc,) qrfü (mil Verkürzung des bt, »Iso Tin TUT qn gfqrj fäq STB inr 
5cTT (aus welchem 71 .- 7 ) oder spj gebildet wird) 1 - 7 - ; rpf rrfnr. — b) oder die 
llauptrcgel, ausgenommen wo~a gilt a) hinter Namen von Opfern; ji) von Speisen 
in Bed. II ; y) hinter wvj B.T7T V. L. Oy,) BiBT Bl Tn BIT5V BBftI BTT ;TPt HtiTT 
••nr.» ßitlej fTOJWl Ctg OB <TT5> JB^ OB BB ttjtlll 

&. 544. Spezielle A lunakmen und Bemerkungen 511 S. 542 und 543. 

$. 544. Zu Bed. I. Bern.: auch b nr. 15 tn) hinter bb. — Ausn. J) q; 
nr. 12 ( 53 ,) hinter B^ntT, wenn es Knruiadharaya-Zsslzg. — 2) und 1 . war A) 
nr. 1 (n») hinter bttbt ; ferner hinter Oj^r in Zsslig mil ttt° fSßB° und rraO; hinter 
dem letzten jedoch auch q; nr. 12 ; endlich hinter O.TTT in Zsstzgen auslautcnd; jedoch 
hinter BIBTB pBB , Statt ii»T u.Suir., das Suff. «nftB (ifmtBB). — B) nr 2 hinter 
BTtJlB. — 3) yj nr. 3 hinter q^rr. — 4) zzj («zrr ) hinter bbt b&. — 3) tl 

nr. 10 (aff) «) liiuter Namen von Körperglicdern; Jf) hinter (allein oder in Zsstzgen 

auslautcnd) iqw, ffps, “"<1 STTjnn (f (ir letzteres tritt jedoch g^jiB ein) tti ob 

JV =JB und (für letzteres tritt jedoch qq ein). 

Zu Bed. II: 1) b nr. 17, wenn der Stoff Leder ist, ijbj folg! jedoch §. 543, vgl. 

O 

auch 2. — 2) mit Aufhebung von I: A) ya nr. 3 hinter gQij afpy; z. B. 

eif^ud (vgl. §. 32, 3) auch in Bezug auf Leder (gegen I). — II) 7 , nr. 15 (30 

hinter jqrBeT tBBB, z. B. ar dut^ l auch in Bezug auf Leder (gegen 1). 

Zu Bed. III. IV. Ausn. yj nr. 3 hinter rjjqiwT. — Bern. Die Begel soll sich 

nur auf Weltliches beziehen. 

$■ 5t5 bis 553. Hauptbedeutungen von qr nr. /2 fzrsr 1. 

Vorbemerkung. Vgl. $. 427, 4. 

$. 545 bis 547. Erste Abheilung: Bed. t-IX fa i*r. 12 und nr. 11 

§. 545. In folgenden neun Bedd. Iritt g; nr. 12 an Themen, welche eine Zahl 

(s. Bern.) oder Maas« bezeichnen und an alle andern nr. 1 1 [s^F nämlich 

I: „dafür gekauft“, jedoch nur wenn der Käufer nicht zugleich ausgedrückt ist, 
und das, wofür gekauft ist, im Singular zu denkeu oder ein Zahlwort, Maoss oder 
Dvigu-Compusilum ist. — II. „dieses bewirkend, vorbcdcutend“, wenn von einem 
Zusammenhang, oder einem, Glück oder Unglück verkündenden, Zeichen die Rede. — 
111. „dieses als Aussaat erfordernd“.— IV. -dieses als Einkünfte, Gewinn, Zoll, 
Geschenk einkringend, oder empfangend“, z. B. „fünf (als Zins u. s. w.) einbringend 
oder empfangend“. — V. *di es es fassend, tragend, herbcilrugend®, jedoch uur hin- 
Grammatik. 26 

* 
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ler O-.iq- isgstat mit vorhergehendem jtrO Bim 0 ITJJ 0 siü® WTTT* 1 ij^jO 5Tir° 
cO° V<yTg m 0 *qrn° (V. L. OqjT) und an diese Themen selbst, wenn sie eine nLast 
davon“ bezeichnen. — VI. „dieses enthaltend, aufnehmend, kochend“. — VII. 
„dieses als Anlheil, Kaufpreis, Lohn habend“. — VIII. „dieses als Maass habend“. — 
lliehcr gehörige Bildungen aus Zahlwörtern (s. Bern.) haben entweder eine individuelle Bed. 
(z. B. die des Zahlworts selbst) oder bedeuten „aus dieser Zahl bestehend“ und 
zwar in Bezug auf a) eine Menge von lebendigen Wesen ; b) ein Lehrgedicht (z. B. 
„ein aus acht (Copitelu) bestehendes“); c) ein Studium (z. B. „ein aus acht Abtei- 
lungen bestehendes“); d) den Umfang der Lebensjahre (z. B. „ein sechzig Jahre aller“) 
n. aa. (z. B. wi jmfrBfri (nach §. 546, 2 ?) und na. nicht weiter aufgezahlte). — IX. 
„dieses verdienend, wert!» seiend“. 

Bern. Für Zahlwörter gellen ausser diesen selbst, auch 5 ^ jtttt und die Themen 
anf nr. 2 (gjjqJ uud girr 

§. 546. Allgemeine Ausnahmen ;u §. 545. 

§. 546 . 1) g uud zwar A) ur. 13 (gqy ) hinter fsrärffTeR StfTOPT *T^5T. — 

B) nr. 17 oder q; nr. 12 hinter 5717; nur letzteres, wenn ein durch 0, nr. 2 gebil- 
detes Thema so auslautct. — 2) q; und zwar A) nr. 1 1 hinter f^nzR <nn 

qpr rrnr wenn sie unzusammeugesetzt, sonst q; nr. 12; vgl. jedoch 4, A, c; 

§. 547, VI; — B) nr. 2 (urr) hinter einer Zusammensetzung von gy mit 

folgendem Ordinale (ausser 37777) und allen 'Zahlwörtern (§. 545 Bemerk.) ausser 
denen auf fg und 337 (z. B. von q^q^ aber von (nach §. 545 durch gR 

nr. 1 2) rrr»7lf?nFr). An die Themen auf 0777 nr. 2 (sqyg ) kann dies Suff, durch ^ an- 
geknüpfl werden, also z. B. r rre lfqy oder Ocrf7T5>. An und f^f g r F T tritt yqr nr. 4 

(30PT ), ausgenommen wenn die Bed. individuell geworden ist. An snr tritt (ausser a 
in Zsstzg; ff) wo der Zahlbegriff vorwaltet, z. B. eine Menge von 100 sgrtai durch q; 
nr. 2) q nr. 10 (qg) oder 37 nr. 10 (gq). — C) nr. 10, b (fepT ) hinter gy STflT 
aRTCT 'HH (für das letzte kann dann gfo eintreten, z. B. qn rlirj feri ? ? oder gfpfqr). — 3) 

^37 nr. 1 (xq^y ) auch mit Aufliebung von 4 : hinter q, [ fq >r jf> wift. — 4 ) 0, nr. 2 

(t^3>) hinter Zsstzgcn welche mit gyjyO oder gy mit folgendem Ordinale (ausser 37177! 
anlauten, und Dvigu-Zsstzgen : A) ausgenommen: a) wenn die Zsstzg individuelle Bed. 
hat ; — b) wenn sie auf Of ag i fff a B auslautet, wo ^7 nr. 1 (**] antritt. — c) wenn auf 
°<Ti7T %I, wo q nr. 1 0 (q?T ). — d) vgl. 3. — B) arbiträr, oder a) eine der 
Regeln in §. 545. 546 wenn auf O q n J i mi l °»37rRT^r fyfcfilf nuslautend, z. B. 

9W7U?i»niNi|| oder (nach 2, C) gwjygrTTirgfTnTü — ß) hinter Öfeir °fsr^T wenn mit 
fk° f^° 57^° «sgstzt, z. B. fe f qO R oder nach 1 (vgl. §. 5ÖS, IV, 3). — b) q 

nr. 1 0 (q?7 ) hinter 0^ 0 5TnjTj z. B. gwiySTH oder Oqr?q; hinter Ostttjt bei vorhergehendem 
f^O fqO auch g nr. 13 (ytn), *• B- fsTTTHT oder f^grnj q oder vgl. §. 547, VIII. 

$. 547. Speeieile Ausnahmen und Bemerkungen zu 5“. 545. 546. 

§. 547. Zu Bed. II. Ausn. 1) g und zwar A) nr. 13 (13737 ] hinter Ucfufä. — 
B) nr. 17 hinter qfqsrK Beide Bildungen haben auch die Bedd. „dessen Herr“ und 
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.darin bckaunl“ (vgl. $. 551, XVII). — 2) q nr. 10 (q?f ) ») hinter sir und g^j- 

cTHrT. — b) hinter zweisilbigen (hinter qq auch vq nr. I (gi ; ausgenommen «) Zahl- 
wörter (§. 545 Bern.) und Maassnamcn; ff) HOTT WZI 3HT 3JITT (V.L. sh) !TJI (V. L. 
WJT) mn öTTT 3g. — Zu III. Ausn. 07 nr. 9 (777J ) hinter q iq. — Zu IV. Ausn. tn 
nr. 1 0 (g:|J hinter Ordinalicn (ausser gqq hv ( m il Aufhebung von $. 545, 2, c) u. Themen 
auf nq. — Dieses oder j nr. 10 (qq ) hinter .mx. — Zu V. Bern. 5; nr. 2 girr ) 
in derselben Bed. hinter ly&T, und nr. 10 (53) hinter rjry, — Zu VI. Bern. I) g; 
nr. 12, "oder vq nr. 1 (p) hinter H l fa r OTq und, wenn sic oder qrfrqq am Ende 

eines Dvigu stehen, auch (nach $. 545, 4) 0, nr. 2 oder q; nr. 9 {■yrr ). — 2) 

hinter jjfqr in Bed. .kochend“ auch h nr. 13^ (hot) neben $. 545, 2 (?). — Zu 
VIII. Ausn. I) bei Bezeichnung des Lebensalters eines Hocbehrwurdigen gilt $. 545, 4 
für eine Dvigu-Zsstzg nicht, z.B. .ein zwei und sechziger fetl i fV - T i (§• 545, 2, 588, IV, 3). — 
2) wird der Umfang eines Hymnus (mw) durch die Zahl seiner Manlra bezeichnet, 
so tritt h nr. 7 (j) oder 9 (iZ?) *■ B. „15 M. enthaltend“ ; soll ein 5 

Päda enthaltender Vers bezeichnet werden, so tritt fq mit Einbusse von h-T an qgq • 

also q|fm. — 3) Soll eine Classe nach der Zahl gleichartiger Gegenstände, welche 

sie enthält, bezeichnet werdeo, a) so können q^j entweder $.546, 2 B folgen, 
oder Suff. h^ (nfn) nehmen, z.B. q®7T ZTOT ( v gh $.585, V); vedisch tritt an qqqq H 
nr. 1 7 Htcrf (vgh $. 585, VI). — 4) Bei Bezeichnung von BrAhmnna's nach ihrer 

Anzahl tritt au fqqq 3?3Tf(3Tr( SulT. h nr. 14 (qqj) srar. — Zu IX. I) Bern. Das 
SulT. erhalt die speciellcre Bestimmung „immer verdienend“ hinter 37g 53; mH 

3Ö5 qq (V- b. qfq) hot Htfm tratn its; fstqnä f gtrere fauain flmq f&fj f3<qq itohtti 

rjqOT. Bezieht sich dann g;r auf fggq, so tritt statt dieses mr} und Zsstzg ein und 
neben der Hauplregel (g; nr. 1 1 nach $. 545) kann auch q nr. 1 0 (qq ) antreten, also 

SldvsfzH) oder üuh ^'J . — 2) Ausn. und Bern, q und zwar A) nr. 10 (qq) «) 

kann vcdisch überhaupt antreten ; — ß) oder vg nr. I (q) tritt nn qjq (also qriH oder 
qrfqq J — J.) oder jq nr. 1 ( 5 ) an grrjj yfefUI t CHt^ftfä^tl. — b) nr. 2 (g) Irill 
hinter qö ^if 35H! 33IT rjiJT ZHT 33 Hy. qm W!t grteT HH HVT JJIT rjHTJT und ved. 
hinter mH (auch in der Bed. „somaarlig“). — 3) und 4) Ausn. vq nr. I (h) an 

qn; uud vq nr. 2 au qrfjgjT ; an beide auch in der Bed. „deren Handlung verd.“. 

$. 5+8 Ins 55U. Zweite Abtheilung. Bei. X—i III (w nr. /2 (z3 )). 

$. 548, Hinter Themen, welche einen Zeitabschnitt bezeichnen: in den Bcdd.: 
X .darin zu Stande gebracht“ (z.B. in einem Tage). — XI. „für diesen ge- 
sucht, gomiclhet“ „so lange a) gewesen“, oder fl) „sein werdend*. — XII. „in 
diesem za überwindend, zu empfangend, zu Ihueud, leicht zu thuend“, z.B. eine in 
einem Monat zu überwindende (Krankheit)*. — XIII. .so lange zu verrichtend“, 
jedoch nur in Bezug auf ein Brahmatscbarya, z.B. .einer dessen Brahmalscharya einen 
Monat dauert“ qrfrlgq g^raift; andere geben statt dessen als Bed. „so lange dau- 
ernd“ über nur vom Brahmalscharya selbst, z. B. mfcitK gy.M ttq „ciu einen Monat 
dauerndes Brahmalscharya*. 
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III. Wortbildung. 

$. .14.9. Ausnahmen und Bemerkungen zu $. 548, Bed. X und XI. 

§. 549. 1) wenn das Thema ein Dvigu, auch a) ^ nr. 1 (gr) hinter ct<PT 

jjfe SPTT ricJHI { , i B. sct^ oder (§• 585, VI und 595); und auch 0, nr. 2 

ir> KR ) hinter jjg, z. B. fearj oder f|awfal oder — 2) nr. t {^} vedisch 

an Themen auf Og^T^; auch Jry nr. 1 bei vorhergehendem qf^-0 q^jO 

Yergl. §. 550. 

§. 550. Ausnahmen und Bemerkungen zu iS. 547. 548. 

§. 550. Zu X. 1) hinter jjTCT in der Bed. „einen Monat alt“ (vom Lebensalter) 
tritt nr. 1 0 (cttjJ oder ^sr nr. 2 und, wenn es in einem Dvigu, ct nr. 1 (ct*T ); hinter 
errrmn aber die Begel (g, nr. 1 2) oder ct nr. 10 (cttt ) oder nr. 1 2 (cttjtt ) und, wenn 
es eine andre als die angegebne Modiflcalion der Bed. hat, nr. 10 ) °^ er n 

nr. 12 (tjCTtT). — 2) ttt nr. 1 (i^) hinter ctOT. — Zu XIII. nr. 2 (frf^r) oder 

WFi nr. 4 { 3 %* ) hinter CT^TWrönfjCTrT und CT??im*T in der Bed. „ein so lange (bei ct^T 0 
wird „Jahre“ supplirt) dauerndes Gelübde vollziehend“; ^ftO büsst zugleich das aus- 
ladende ct ein, also ^ T r^CT T rr i K oder ^T7TJTTf*PT. * n der Bed. „darin statt findend“ 
iu .Bezug auf Opfer tritt an q nr.~6 (tr?l) nnd wenn die etymol. Bed. individuell 
wird, ct nr. 13 (CTnTj, *• B. ^TTjxmTT (fern.) „in vier Monaten statt findender Vollmondstag“. 

$. 551. Dritte Allheilung. Bed. XIV bis XXV (ff? nr. 12 (^3»)). 

§. 551. XIV. „für dieses (oder) bei diesem (jedoch nur weun dies Opfer- 
namen sind) gegebnes Geschenk“, insbesondre hinter Namen, welche etymologisch 
Zeiträume bezeichnen, doch auch sonst, z. B. , qjrfn V l fafr fr (feminina). — 

XV. „durch dieses erst seine Vollendung erreichend“, z. B. CTüt fcjfeg i xji^xt «ein 

erst durch Ohrringe seine Vollendung erreichendes Gesicht“ = „nothwendig damit 
zu schmückendes“. — Ausn. ct nr 10 (ctftJ hinter ijCT. — XVI. „dieses als 
Veranlassung habend, dazu bestimmt“, z. B. ein Indra -Opfer — 

Ausn. 1) ct nr* 13 (ctüt) «) überhaupt hinter =cttt vjjrj und vielleicht aa. — ß) hinter 
CTtTTü in Bezug auf und fsraTmT in Bezug auf zpir.. — 2) jp ur. 1 a ) über- 
haupt hinter CT^T^T ?T^7^T U^TT^T g n ö n m OTfnroT vrft^tJJ 

STOPPT ' iWJ i q. -T cräsFT UT(i*niT ri^SPT; ß) hinter Ableitungen durch ct^ von den VVzz. 
(§. 135) q-^- ^ üht nnd hinter rr q rq - 1 , sobald sie mit einem voranstehenden 

Thema (ausser srj nach §. 565, II, 2) zsgstzt sind. — 3) ct nr. 10 (cttt) hinter 

5rra?T fcPT asm *cIJT. — 4) 0, nr. 2 (gs? ) hinter QsmPT zsgstzt mit vorherge- 
hendem q;iiCTTi^ 0 5TTPfT° — 5) Bern.: & nr. 12 hinter ^»K T i n' ( in der etym. 

Bed. „durch ein einzeln stehendes Haus veranlasst“ f( 7 *Knnf^ CT>) als Bez. von „Dieb“. 
Durch dasselbe Suff. wird CTr d rrf HT i erklärt „etwas, dessen Aufang und Ende in den- 
selben Moment fällt“. — XVII. „darin bekannt“, jedoch nur hinter rT3^ft9T. — 
XVIII. „dieses verrichtend“ hinter ct ~ ^ TJ»TF cT^nniT qTTmn. — XIX. „darin verfal- 
lend“ hinter rnrrcr. — XX. a) „dieses durchgehend“; b) „werlh von solcher Entfer- 
nung her besucht zu werden“ hinter CTIsPT u,| d ÖTsPTSTrT. Hinter tritt in 


Digitized by Google 



1 . Themen: sekundäre NommaUhemen. 


205 


Bed. a SulT. 77 nr. 3 ) ; in der Specialisirung „fortdauernd durchgehend“ aber 9 

nr. 15 (m] an und für das Thema wird qrfnr substiluirt (vgl. Flexion), also •tF’T. — 
XXI „in dieser (liiehtung) gehend (vgl. XX) oder gefunden werdend“ jedoch nur 
hinter Oqq zsgslst mit Ba° 3^-0 jKpfnr 0 SJ77 0 aTff 0 7TJ° TOI 0 ; des leiste (rqsutn) 
hat jedoch b nr. 13 ibtjt ) wenn es sich aul qvqr trfjB besieht. — XXII. ..dieses 
(nls Gelübde jjipBsr) übend, lesend, betend“ hinter B t Qy i dM t t lyn — 

XXIII. „da su fähig, dienlich“ hinter 3tjsnn Tnrirt f.irirj fqrrrr trara airr :ii-lV-I 
nfm (dahinter auch q nr. I o (qqj) fänrr srw tränt tiara tränt trärä tnr^-nt wt rdt. — 
Ilern. An qpqq in dieser Bed. 357. — XXIV. „dieses als etwas gekommenes ha- 
bend“ hinter tnra. — In derselben Bed. 1 )b nr. 13 (btt ) hinter . ' Qejjfi ujg (ved. aber 
vq nr. 2 (ejttJ) und tnfrät. — 2) q nr. 1 0 (qq ) hinter qrprt. — XXV. hinter 57pq mit 
der Bed. „dieses lange dauernd“ (langjährig.) 

8. 522. Bern, zu 8 ■ 5i5 hü 551. 

§. 552. Die gegebenen Kegeln gelten auch in der Zsstsg mit einem vorherge- 
henden Zahlwort ($. 545 Bern.) wenn nicht alsdann 0, nr. 2 eintreleu muss , s. B. 
noch §. 551 XVIII auch 7,<i t j UlfTlUh . 

8. 553. Vierte Abheilung. Bei. XXVI (7? «r. 12 (gtjJ). 

§. 553. XXVI. „dieses als etwas (darin) vorkommendes habend“ hinter rraqq 
0 ITi il f t u. aa., s. B. - irä nfv i ui (s. B. eine Zeit) „worin ein Ncuopfor vorkomml“; aber 
hinter q ifmm in ders. Bed. b nr. 13 (btit 1. 

$. 554. Bildung der Abstracto. 

§. 554. „Dessen Zustand, Wesenheit, Handlung drücken die Suff. ra im Neu- 
trum, und Tr nr. I ;q^v ) im Fern, aus (vgl. jedoch IV). Daneben aber auch (vgl. je- 
doch Bern, su I bis VII) folgende : I. q und zwar A) nr. 1 9 : 1 ) hinter Eigenschafts- 
wörtern 1 2) den Themen bwst sfinfrr (vgl. B) Baratt r 7^77 Will».) bautet tFrrnm 
(aber aus der starken Form b|-;i im Fern., vr^.m) B=nr Blfr-nr (sfrät Wilk.) 
tJTötra «fit 53t^T7 ».rjoei «7T?1 «Tglt STT71 KUl'l fei (vgl. B) BTtiq fifHTct C.IÜK 
(U 50)°) rämar utt fronn frrrtir ftraa Betrat fsrert stjinfrät Erriet nrrärar üiiviui 
rntnrar stttjtcT frär a mu, nt .-ibttfi arrar °(nt=^ 0“ Zsstsg auslautcnd, vgl. B) rnnj^q 
fe " afara ('gl- C) (än t Pi-i moifT fernra firnfer uror fwpi ^raarfvia rärrc 
(mm Wilk.) tnttq ri.nfar tiu 1 Q ^ träfit^ trät (jedoch auch mit j nr. 10 (oifj 

und daun mit Einhnsse von q, also rqrq oder »qq) u. aa.; vgl. II, B. — B) nr 9. 
(itk) «) hinter Zsstsgen auf Oqftr (vgl. Ausn. in A); b) hinter u-.iif-lT: BEtfaTT (V.L. 
a-.tf-i 0 ) «äHn afirur sirnrä; orfns; mfiiia ; •nrä’K tsras; sfräs; (tobst 

s.fiid» iifräjT rmq- umor crfaTt ränrrtr tfnrar gfrfTnr ttfrätr uror V. L. °otsnr) irr 
(V. L. BTO«r 0 aPu g i j-rna (ausser wo A gilt) urfaqr crfvTO t/iiatf fjrfti« rf(ET '• t. 
°kTO?9t) rtTTfä *j%f «fair (V. L. ti<?or 0 ) afn*. — c ) nr - 2 (*r) hinter jrr (nach 
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Wilk. auch A; Rv. IV, 8, 24, 3 Jrtn) crfüra (nach Mädhava nur »Zustand" und nur fein., 
neben A) rrRs. 

II. q und zwar A) nr. 17 l) hinter Namen, welche o) »Gattungen ($.232 Auen. 5) 

lebendiger Wesen«, fl) »Alter“ bezeichnen; b) hinter Ir) zjfrf jw ufa rnt g ; 

QT7J crfitfÄ (Wilk- 0%qjj gwiT (in den Veden?) gj ^ (vgl. 

B). — B) nr. 13 (sor J (mit Aufhebung der allgemeineren Regeln in I. II, aber selbst 
aufgehoben durch die speciellen für einzelne Themen in I bis VII) a) hinter Themen 
auf w ^ 3 3; sp mit vorhergehender kurzer Sylbe, z. B. sjfe sirna; b) in Zsstzgen, 
welche auf Ojjpnr auslauten, z. B. ifrailT (§. 25, 6); c) hinter tg zpfri rsp; rrqrrj^ 
(!gTT?9f Wilk.) gjfjgr TOTpT 5TOpr TOqt äs? T TO?r J:sft frotlT frrap 5P (ausser 
in Zsstzg) qf^örnrat mttt (auch mit ;po q0 zsgstzt) jntmq stcro (V. L. vjq nr, 

Wilk. srsrtrr) rtrrfer (mit Einbusse von Op also sfr*) g(ft rx^r rvjfsq- 

Ep (nur einfach und in ppp rjtp 0 ) pTJ. 

III. qq; nr. 5 a) hinter Themen, welche q zum vorletzten Buchstaben, die vorletzte 

Sylbe lang haben, und mehr als zweisylbig sind, z. B. von pi yr n h y ) l 4u?W9i ; — b) hinter 
Dvandva's (dann im Fern.), z. B. ifiÜMTO OTfenFT; — c) (ebenfalls im Fern.) hinter Namen von 
Golra’s und Scholen, jedoch nur bei Lob und Tadel, oder wenn jemand deren Zustand, Hand- 
lung erlangt hat, ■ I. inOTig l »Zustand, Handlung des Gargn-Gotra“ in der Verbin- 
dung rnfnSOTT !P=tnm (oder BHnsjp) ot,er mfifwt*rsfflf : (>n aa. Beziehungen kann nur 
nach der Hauptregel ?xi oder fix eintreten). — d) hinter den Themen : (nimmt 

auch q, wohl nach I, A, 1 ?) umimm g qw q g qxrmjq tni t^g mm arrorm arer 
STeing -XW’Eq 1 1 tnzPJtf Ol4u0i (V. L. Oqj) (äff g»pp ÖH fiiua't SI^9t 

feht TOrfer rpqi festest smjsr srrfer trpt (auch q nr. 19) t r q crar 

IV. fq nr. 1 W hinter Namen von Priestern, ausser gpj f welches in der Bed. 
„Oberpriesler“ nur icT (auch nicht jy, gegen Hauptregel) nimmt. 

Y. p nr. 2 (ew) hinter ttrfq vrrfft. 

VI. pq i' jnfav t ) jedoch nur in der Bed. »dessen Zustand, Wesenheit" a) 
oder xg nr. 13 ' tjtt, ) [?, nach aa. oder die durch I — VI daneben erlaubten] hinter 

xErttx xbto 3^- unr finr «pf wtnr jt^t tri ftW rrj nro fatr sr^ ap 
y I "Ht ZTpT TOI ctrTT cP! *t lö r»'J , fet,]" Zot pT tpVSI. b) oder q DT. 19- 

binter a) Namen von Farben , fl) jrrq (Wilk. «zgi) (37^5- Wilk.) vztn «für ar? g-rr H3 
jtSPT rinj \Z (fetEt Wilk.) gfnTrt o f f ä s Stf&C Ijsr TO( TOI TOtriT EHE ferftr ferm 
fertft firara (Wilk. o^j) fam— tgwr fefe fern. 

VII. Vergl. §. 427, 4. 

Bern, zu 1 — VU. Diese Nebenformen (? ob VII) können nicht eintreten in 
einer mit v privalivum zusammengesetzten Karmadluiruyn-Zsstzg, z. B. von xgqfq nur 
TOtriF3 oder Hmtrir (aber nicht I, B). Nur qm vtrp- TO jrt cTOtn TOT 5tc feit dür- 
fen auch ihre Nebenformen (auf q nr. 1 9) nehmen. Vedisch exisliren scheinbare Aus- 
nahmen, z. B. TOfe t - l wirnFTO; doch sind diese so zn fassen, dass das nach I — VII 
gebildete Thema erst mit ij privalivum zusammengesetzt ist (jedoch mit anomalem 
Accent, s. Zusammensetzung). 
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S- 555 bis 557. Eintelne Nominalcategorieen. 

§. SSS. In Bed. »für dieses (wenn es eine Gelrtidearl) dienend" jedoch 
nnr eis Bezeichnung eines Feldes tritt (im Neutrum) a) ttj nr. 2 an, s. B. rfl-jTr.ti ] 
„Bohncnfcld“. — b) oder g nr. 10 (gqj hinter *tn 3»TT fOT UJT «TW. — ®) 
nur letzteres hinter osr qgqr offear. — d) Oberhaupt auch 0 ';nq ;; OigTfgR, z. B. 

;^ . I IS ~ „Zuckerplanlage“. 

§. 556. „Dieses eis Längenmaass habend" oder „als ungefähres Maass Oberhaupt“ 
oder „als ungefähre Zahl“ bezeichnet rna (Ogvj); „dieses als Hölicnmaass habend“ 
OTT (Orra) oder jrri (°bst*l). An Themen auf an nr. 2 (arjq ) treten ott m* 
ohne Bcdeutungsanderung. 

Bern. Auch n) tt nr. 13 (zrriT ) hinter tj^iq $ fc i r r. — b) 0, nr. 2 («* ) "n 
manche. — Ausn. a) nr. 2 frPV in der Modificalion „l.ängenmaass“ hinter Zahl- 

wörter auf O5 PJ Ojth und fasrfrf, *■ B. qg ?;füw >.15 (Tage) lang“. — b) 0, nr. 2 
hinter Dvigu-Zsstzgen. — c) ejtt nr. 2 (a^q ) in der Modificalion „diess ilaass über- 
haupt“ hinter rTf OTJ farq ; an das letzte (ved. auch an n^) auch 5T7T (zfff), 
wenn das Maass eine Zahl grösser als zwei ist. 

§. 557. Hinter Zahlwörter (§. 545 Bern.) treten an in den Bedd. I. „so viel 
getheill“ fnr 'rFTTJ, 1. ß- von einem Strick qSFOT „fünfslrängig; “auch an (Oraj hin- 
ter f% fg; nur dieses hinter 311. — II. „gegen zweimal, dreimal u. s. w. so viel 
als etwas einfaches zu vertauschend “ oder ,,in doppelter u. s. w. Anzahl lur etwas 
einfaches zu gebend“ rpr rrar), z. II. Q,t|OHd.fitel l dct I -tH( Bnltermilch jjjqyqTj ) ist 
gegen dns Zweimalige ( Q.qg ) von Gerste nn" *u vertauschen“ (= B. ist doppelt so 
viel werlh als G.); oder ftxpn götT : „Gerste ist in doppelter Anzahl zu geben für . . .“. — 

III. „dieses voll machend“, z. B. „vier vollmachend = der vierte“; hieher gehören 

die Ordinalia; s. dieselben bei Flexion. In der Bed. der Ordinalia tritt 1) q ur. I 
hinter grfft nUM . — 2) ffm hinter nnr qrr rfcr. — 3) Tg hinter Themen auf 

5PT_ ,ir - '3 (=137)- — 4 ) FR «r. 2 (ot:-|- 3£) hinter a-JtTTO dtU M3WI{ . 

$. 558. Hauptbedeutungen und Gebrauch ton cg nr. 2 (str), 

§. 55S. Es bedeutet: I. „das so vielte Mal“ hinter Ordinalen (ausser otr) 
oder den ihnen entsprechenden Cardinalen, z. B. „das zweite Mal“ fefP [ qq..| oder 
ln der Modilication „zum so vielten Mal nehmend“ tritt es an das Cardinale, z. B. 
rj ga ti j;önr^: „Devadnlta ist zum sechsten Mal nehmend (= °Jlal daran)“. — II. 
„dieses sorgsam pflegend“ hinter Namen von Körpertheilen , z. B. jFTrq; „die Haare 
sorgsam pflegend“; jrPtot „Zähne und Lippen s. pH.“. — Ausn. 3; nr. 1 1 (ot) 
hiulcr 3^- in der Modificalion „über alle Maasscn pH.“. — III. „diesen als Orls- 
vorslchcr habend“, z. B. „Dcvadalla als0..h."; qpjr (s. |. 583) „mich als 0 “. — 

IV. dient es in Bezug auf Krankheit, hinter Themen die deren Zeit, Ursache, Wirkung 
angeben, z. ß. ferP l du ; „eine am 2ten Tage ciutrctende“ (enfyfCqq, „durch Ginblu- 
men vcranlassle“ jnrfq; „Hitze bewirkende“ (Krankheit). — ■ V. erscheint es in in- 
dividuellen W\V., welche durch dieses Sulf. aus Speisenamen abgeleitet sind und be- 
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zeichnen, dass jene Speisen in dem wis die individuellen WW. bedeuten, die gewöhn- 
lichen sind, jpTTfirerr g TSi q p t r »ein Vollmondstag, an welchem Zuckerkuchen gewöhn- 
lich gegessen werden“. — Ausn. 1) « nr. 17 hinter stEKjnr. — 2) ^ nr, 1 (^fo) 

hinter src*. — VI. bed. es »darin, in Bei. darauf, geschickt (erfahren)“ hinter aprfe HSrrr 
VJT37J (V. I*. st »so -tu snt ^nt zw fe-oj ok fenentr festigt festti vis>t.i 
BZ; BK BK- — Bern. gfet * n derselben Bed. w-g nr. 3 (apr ). — VII. »wie 
dieses seiend“, jedoch nur a) in Bezug auf ein Bild, z. B. „Bild eines Pfer- 

des“; b) in individuell gewordenen WW. — Ausn. 0, nr. 1 (pjgl, aber mit Ac- 
cent auf der ersten Sylbe 1) bezüglich a, wenn es eilt Götterbild ist, wovon irgend 
jemand lebt, ohne damit zu handeln, z. B. arrzjirjj »ein B. des Vasud.“. 2) bezüglich 
b, wenn der Vergleich sich auf einen Menschen bezieht, z. B. „ein Mensch wie 
eine Puppe“. 3) überhaupt hinter jyjfe gST, auslautendem O^ty /zsgstzt mit 
tntO srffO ra° pro ^ra° crrffO stj9 ff^o tzptO bet 0 jpr *rm apqtj Riaiiw 
- rtt u. aa. — Bern. In derselben Bed. überhaupt ohne die Beschränkungen von 
a. b tritt 1) * nr. 13 (*rrr ) hinter s t fofesi f (V. L. srfgfyO) »mfcai t ey,utf^tüM ff t y -g 
JTP7TTZTB „tSbVt »t j ivtl ö U i I öi I o ' J uiHww *3 r ef> y i feidnrtt. 3) tft nr. 1 1 i gzg ) hinter 

w^=fr a^fWirj TPt (le B Si i w ti (auch eg nr. $ (g^j) srfa »rfenir «tot mtm aw (Sk. 

<H(sTT) rroz( iTOTfg gfe SRtg S|t*vdi t(ff. — 3) nr. 3 (jgwr) hinter trri 

{gjfqrt. — A) J7I nr, 1 (^j hinter rr^mi und wenn durch eine Zsstzg. mehrere auf 
verschiedenes sich beziehende Vergleiche ausgedrückt werden, z. B. -g ; ■>. ,j I -- t Tg „seiend 
wie es mit der Krähe (Ankunft) und der Palme (Fall) gieng“. — 5) pg nr. 3 hinter 

Effet firstt (hier auch nr. 1 (g)). — C) a und zwar A) nr. 2 (ff) hinter tgj m Jjn 
gyrn mm rpg bet sijttt murr Rr^tf sjj tok (V . L. ^gy) rgmr ; — B) nr. 1 o (*m ) 
im Nculr. hinter ^ ( ^yj^ „wie ein Klotz“). — VIII. in Bed. „dieses nicht voll- 
ständig seiend“ an alle Themen , ausser solchen , welche mit einem „halb“ bed. zu- 
sgstzt sind, z. B. ffejsr „ein wenig gespalten“ a j/rfjtt fg -fefS T, aber nur wvfum. 

$. 559 bis 56t. Gebrauch ran st nr. 1 (st). 

§. 559. 1. bei Unkenntniss, z. B. zrsgrg „ein Pferd dessen Besitzer unbekannt“. — 

II. „Tadel“. — 111. „Mitleid“, z. B. risst „armer Sohn, Söhnchen“. — IV. bei Mit- 
leid, verbunden mit Beruhigung, Zufriedenstellung (hjpokorislisch), z. B. jttut „Zucker- 
chen“, wenn cs einem Kinde, das sich weh gclhan, gegeben wird. — ~ V. Diminu- 
tiviseli und zwar sowohl in der Modification n) „wenig“, z. B. ein wenig Oel", 

als b) „klein“, z. B. atgst: „ein kleiner Baum“. 

&. 560. Allgemeine Ausnahmen zu S. 559. 

§. 560. 1) tng i' tjUt-d ) tritt eip in a) Indeclinabilicn ffnunW ausgenommen, wo 

STT snw)'; b) Verbum Ouitum (nicht gebräuchlich in §. 559, I); c) in den §.239 
Bern. 1 aufgczäblten Themen (auch -r-g fe, ober nicht fetg). — 2) ec nr. 2 (snr ) 

in einer Zsstzg , in welcher das 2te Glied vorwaltet, z. B, - 'r du r - rg ; — 3) st nr. 1 
oder nr. 2 hinter Dvandva’s. 
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§. 561. SpecieUe Ausnahmen und Bemerkungen zu $. 559. 560. 

§. 561. Zn Gebr. N. \) tr> nr. 2 \ a) * n individuell gewordenen VVW., 

z. B. N. pp. — b) wenn der Tadel uiclil den Gegenstand selbst IrilTt, sondern 

durch diesen ein andres getadelt wird. z. B. »sich brüstend mit einer schlechten Gram- 
matik (5TT3T7UT u wird fsuw, m y . — 2) kann überhaupt qrsr ' 0 7 Pt 1 antreten, z B. 

ein schlechter Grammatiker (sfrirernn) JhjTSrTmqTTT. 

Zu III. IV. 1) an mehr als zweisilbige Menschennamen kann auch treten 
nr. I (fr); oder sr nr. 6 (5^ )• oder nr. 4 ); oder nr. 2 für wel- 

ches hinter Themen auf j nur pj eintritt; an solche Themen, welche mit an- 
laulen, auch nr. 1 °dcr ijj tJf-H ). Es treten ulsdanti manche Verstüm- 

melungen des Thema ein; lautet das Sufluc mit einem Vokal an, so wird gewöhnlich 
ulles vom zweiten Yokul (incl.) an cingcbüsst; auch vom vierten an; dus zweite oder 
erste Compositionsglied wird eingebüsst; ist das erste Glied einsylbig so bleibt nur 
dieses; ist eine Contraction nach $.86 IT. eingetreten, so wird diese aufgehoben; ist 
ein Consonaut nach $.83 ff. umgeundert, so kehrt er zu seinem ursprünglichen Laut 
zurück; nur ctj wird (nach $.83,2 vgl. mit §. 93), z. B. von nach §. 559 

nach §. 561 aber zjj jr* rapr «der rfsrn rftra «flra ina?r «mi; 

von irrirw ijppr irFj=r ; ftrpp fcns fopt; qipifn?Tr qrijwfnn 

äTO* (nach $. 559) oder nach §. 561 |fjp jpjjg 3trs; 35z; 

3TcTTT (aus nach §. 86) 5gf%3; u. s. w. ö TT i 1 lur l ^TT (uns otvj sst 0 «ach §. 83, 2 

vgl. mit §. 93) u. s. w., aber u fl T , u. s. w. — Bei Namen, welche 

r s» 

mit y.KM fästPT jra~f oder rpff onlauten, tritt Verstümmelung vom drillen Vo- 
kal (inclus.) an (mit Aufhebung der Contraction) ein, z. B. von ijon t -g (= ;^nw 
Hnftrir n'JUVJ pfo-a u. s. w.; von (= VTcT^S^O) srafiwg; u. s. w.; von 

rjgaisr^W f= rjcjf) -sgr 0 ) CTnff:« u. s. w. — Doch »erden auch als Beispiele vom 

dritten Vokale au exclusive ohne Aufhebung der Contraction angeführt: iiacTf&tr (von 
stap-r^v* nach §. 89), zjernjat (von rpar - 3)5 ;* ). — 2) jr nr. 2 (g^r) hinter 

Dlenschennamcn, welche ursprünglich Gattungen ($. 232, Ausn. 5) bezeichnen, z. B. 
Ri 4* (nach einigen ist zugleich 1 erlaubt also auch f rjfgg; ftjfijtr U. s. w.) ; lautet 
ein solcher auf aus, so fallt dieses ab, z. B. a t u ai fü- i wird gjTagi (anfaa;, 

arrfatr u. s. w.). 

Zu V, b. 1) g; nr. 2 (gpf) in individuell gewordnen VVW., z. B. ixtin . — 
2) 3a (Ttra) hinter gpj (wird app s. 2ten Abschn.). — 3) ^ nr, 1 (^) hinter frrr 

surf 'TOTT, *• B. gr^- : . — 4) rT^- nr. 2 S- 600) hinter a) arm ÜTttTT,«- B. a,t^ m , ; 

b) mit der Modilication „zart“ (aber nicht „mager“) ujcf TcTry sfTCTir afrr. 

S. 562 bis 561. Suff. mT nr. / (iTrri) und dessen Vertreter. 

§. 562. ijtt nr l ijtpt tritt ein in der Bed. „damit versehen -, „dieses ent- 
haltend“, z. B. jn4fJ „ mit Kühen versehen“. 

Grammatik. 


27 


210 


III. Wortbildung. 

$. 563 und 564. Bemerkungen und Ausnahmen zu §. 562. 

§.563. I. Aach 97 nr. 10 oder nr. 1 [-r J 1) hinter Themen auf 

V (*. B. ^ u j ö T r T ); ausgenommen a) jedoch nicht allgemein u) die durch 

primäre Suff., welche im Vers. (S. 130 — 172) nicht als Un. bezeichnet sind, gebil- 
deten; ß ) eine Gattung (§. 232 Ausn. 5) ausdrückende Themen; y) wenn das Suff, 

„dieses enthaltend« bezeichnen soll; — b) entschieden a) einsylbige; ß) jv? 

■py cTOT 715^ und Species der von diesen Themen bezeichneten Begriffe (doch 

kommen auch hiervon Ausnahmen vor); — c) die im Folgenden ausgenommen, ins- 
besondre in IV. V. VI. — 2) hinter tRaa Warft WWT aäa JT5T af aff i g t 

«mn awatT aaff ätff snwrr. — 3) und auch noch a) a- hinter ärsr (*• B. WIJH! 

arfsiar %fiia %aöt), s “ wie gp- fina fijpnr, vedisch auch sonnt, I. B. 55-; (auch 
“feg t e t gttTpt ‘ifijld O'gl. V 1 2 ) (iflltf werden hieher gesogen}; — b) grst (stwt) 
hinter pnr !“ ls0 OffPJ Ofor OftTW °tTöTT) — C) TT=t nr. 2 (jwm) hinter «J Namen 

von Körpergliedern zur Bezeichnung eines dem diese verwachsen sind, z. B. 

gfi r fe wfina ß) überhaupt 3p- 377 («och noch u nr. 2 (<ra j) rrsr eil Ui. 

II. Auch nr. 1 (jfä) hinter a) mit Aufhebung von g in I, a m r-l 

ürrfr^ 3 Kit^ j^rzra 3Sta 3£Ta sdu ih aaa gst oft uru: srar js attata gar. — h) 
^[tt «sät sr=mtBT aitni otlmt ftrwr äsa. 

III. Auch g nr. 10 (gaj, mit Aufliebung von in I, hinter aawj; und asfra 
(für wsfstpL v II 1 - S- 585, V.). 

IV. Nur (?) pj 1) (mit Aufhebung von $. 562 u. 563, 1; 1) hinter a) Themen 

auf n welche Dvandva - Zssttgen sind, eine Krankheit oder etwas tadelhafles be- 
zeichnen, aber nur, wenn diese Gegenstände an etwas Lebendigem haften . ohne Kör- 
perglieder zu sein. An grlaiT und axn als Namen von Krankheiten, und fc i m tritt 
fiteT fgg+rfa) WHt arff ga . — b) Ordinalia, jedoch nur bei Altcrsbezeichnung, z.B. 
mif.l.l „fünf Monat alt“; — c) hinter an (ansser in der Bed. »das znr Hand habend“ 
wo J. 562) ^mg aa (V. L. aut) am (V. L. na) am wpa ara^ omt rjca jra 
urrrn (V. L. Ormn nrrfn srnr (jedoch nur in der Bed. srparfra sSrat tpr ate ^at 
jpjj (jedoch nur in der Bed. „Elephant“). — d) hinter Zsstzgen, welche auf Oan 
Ova Ogg (dieses jedoch nur hinter 3^0 Ogqf Ogftg auslauten, oder mit a^° 

anlauten. — 2) hinter arm (jedoch nur bei Tadel, vgl. II). — 3) bei Bezeich- 
nung von Ortsnamen im Ferain. (vgl. §. 465, a) hinter ans aaftit gfaar 

e*"t gfta cn^a rTTr Hain ’i 1 ) ar amnat u^st an 1 otta^ arg aasr( 

uditi rnmwt asna ( wta faa snatg firfta affa afr^ Ri(uu. — 4) hinter 
Themen auf Oit und zur Bildung von WW. in individueller Bed. 

V. Auch g nr. 2 gngj I) hinter Themen auf ar, welche Körpcrlhcile be- 

zeichnen, ohne dass diese allgemeine Regel durch specielle aufgehoben wird (gegen 
§. 426, 2), z. B. gpg Hildfj (nach j. 562) und (nach II). — 2) hinter 

sa Üo^ocb "ur Bed. »stark») jrrf; (vgl VI) sgfa «at KST *on spf <J edoch 

nur von lebendigen Wesen und Krankheit) ttj mij jjfäl ar uäfa (mit Dehnung des 
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tnp 3 Tßr f a wt y, ; fqtstjrg tre »73 03 traf tnj. trig (aber ved. gtzpi vgl. <j. 564, XUI) 
3133 tirfi'JI (mit Dehnung des t) fery ftw jcs> (also tjaR* vgl. jedoch S. 160 533 , 

wonach tratst, nach Wils. ya, 5 r ( welches vielleicht richtig, vgl. l'n.-AIT. IV, 5 mit :i) 

<J 3 TO traT (vgl. VI) £3 (auch noch pa nr. 2 35 t riftn (vgl I, 3) 333 

313 (V. L. aia) jjj am (jedoch nur Bed. „zärtlich“) acac} gra ahm ntrT 5313 ?n 
WJ|,i m trfep ftwr B 35 ?T 3 . — 3) hei Verachtung a) hinter tan, b) oder auch 

nr- 2 (jpra j hinter san an an. 

YL Auch nr. 2 a) hinter zzm (neben V) r^tjagi ffira erj ftraj 

ETvtT (neben V) ggf; b) vgl. I. V. 

VII. Auch 35 V nr. 2 (3TJ-J" 31W) hin,er 5-3 SW ^TWTTT Stift. 

Vffl. Auch g nr. 1 (g) hinter tjy ( Bj}3 1 nur in der Bed. „schöne“) (so !) 

W?; (V. L. 0 ^) jgfif (mit Verkürzung des 3 :; Wils, hat jedoch auch mit 3 und 
gleichbedeutende von jrjjl mit un d ohne Verkürzung) (mit Verkürzung des %) 

3133 afn (auch noch u) stnjg) (mit g für y t vgl. jedoch S. 167 qg) gxqq facaa 
(mit Verlust von 33 aus fgg ( also fgtjm) 333 SttT«t (mit Verkürzung des räson 
«t‘t^ iJ33. 

K. Auch st hinter grfq «* fhfp (vgl. J. 276) gvr gfa pt 33 prt 33 

X. Auch und zwar A) nr. 1 (^Bt ) hinter surr; — B) nr. 2 (^prj 
hinter aatlT. 

XI. Auch *r nr. 15 (tu) hinter ggi tmt 6 ffw sm. 

XU. Auch fgg (f gfa ) hinter 1) Themen auf 33 ; insbesondre vedisch; hinter 
Ftart auch noch g nr. 13 (vrar); hinter ggfr^nur 3 mit Eiubusse des et g i ng ); hinter 
jTTTT nur arg nr. 1 (thnujJ; ved. hinter gfsrg in Bezug auf „Tag“ n nr. 10 (na) oder 
^3 nr. 1 (bt). — Vgl. $. 564, B. — 2) qrtn nur sra. — 3) mit Dehnung des 

Auslauts a) gjqg; — b) ved. gre 5 a ^3 qiggv 333^ (wofür dann nach $. 83 

qgi). — Auch vedisch XUI. z. B. pj) tjnj-re t (awät Bv. 1, 64, II? s. Sch.); 

XIV. ga („t l CtuJ , z. B. 5033 (auch gewöhnlich). 

§. 564. Ausnahmen du $. 562. 563 (tgl. jedoch $. 426, 2). 

§- 564. 1. a und zwar A) nr. 13 (ggi ) 1) hinter tffTO 53331 afäst 

f jg g; und — ausgenommen bei Bildung von Ortsnamen (wo §. 562, oder 
jst nr. 2 (°ar 3 ) oderO, nr. 2 antritt) — srarp Ritua l. — 2 ) oder auch ^r(^fg) oder 

fä 3 (fgfa) hinter g^g. — B) nr. 2 (aa ) l) hinter atj nj gzw 3713 3 f 3 mra 

TCT arm atJC an ofem »pr taam u. aa. (pra^t-trenn *■ B.). — 2 ) hinter a) Piamen 

von Farben ; b) verstümmelten Gliedern. 

U. g; nr. 12 hinter a) Zusammsetzungen, welche mit ^q ;0 [fjO anlauten; b) hin- 
ter Pmt,u t rt 

111. nr. 1 (gj bei Bezeichn., nach einem darin vorkommenden, oder aus mehre- 
ren darin vorkommenden Wörtern (deren letztes dann nur die thematische Gestalt au- 
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nimmt ?) gebildeten Thema, 1) von Hymnen und Stiman, z. B. ein Hymnus, in welchem 
das Thema gawwK vorkommt, OsrrKuj-* in welchem das Wort sqq mit nachfolgendem 
Thema öqq, üfllo fT ^ rrf. — 2) eines Adhyuya oder Anuvüka; hier auch 0, nr. 2. — 

Ausnahmen. 1) & nr. 13 (fnn ) hinter ^TT 71^ 3 cTSTT ^sinri JTSmr 

(^cTTfT^" qqTsPT M r« 1 1 H rl q| i m }'5Ff H R» d I Midland SITO ^TtToTfT dH ETH^rT Icjq^T 

fT^TTTT KTttT rann raqqqq %ßrJF T. — 2) «■*. 3 (gjq) hinter pjFSTT 

5ROT7T (V. L. °un^) : rfnT (V. L. hxifwj (V. L. °fuqr) ’^tt- 

^TI '. Urjrl SPTrT Mir! f( ‘>d'J^ d5TTq ^"tn 

IV. ar und zwar A) nr. 1 ,'qq ) hinter rrtn f^rxy und (in Bed. «gemünztes Gold“) 

^q. — B) vedisch: nr. 10 (qq ) bei Bezeichnung von Monaten oder in Bezug auf 
Körper, z. B. qvjqj ein Monatsnamen («Wolken enthaltend“) wtqq} («Kraft enthalten- 
der“ nämlich Körper); jedoch auch 1) ^ und zwar a) nr. 18 hinter qjj f also qyysr 
oder qsjeq; 2) 0, nr. 2 ) raf; 3) n nr. 1 (fr) jq; 4) ^ sjf%; 5) ^ nr. 1 (^-) 

5 T 3 T. — C) nr. 13 oder £q «•*. t (nr) hinter q^ftiTJT äifttTJT. 

V. qyfqq (Oq^j hinter rej (mit Bed. «Herr“). — VI. 5773 ? (<%qj hinter 
sr^C SJJ. — VII. py (°q«sr) hinter r 77 r?T ar^. “ VIII. fyqq (Ofq) hinter gy^, aber 

(°öto) oder i°r7 ) bei Bed. «geschwätzig«. — IX. q a) hinter F|fqr ^ 
b) oder auch » 7 , ft nr. 1 (ft), f?T nr. 1 (fq), q nr. 4 (qq ), q (qq j hinter qjq^gpJ. — 
XI. q nr. 1 [q hinter q (vgl. S. 166 rnr ) 9 J. — XII. q (gq } hinter q^sqyy sjh*t. — 
XIII. j nr. 1 (^-) hinter 377 5^5 (mit Verkürzung des 3 ;] W TO QTUJ qfor (aber 
ved. qfqf, vgl. §. 563, V) qg rjiq ynr qfq. — XIV. vedisch A) nr. 1 (^rq ) 
hiuler py; B) nr. 2 (^pyj hinter qvT. — XV; 3 ^- (0^) hinter gpy (mit Bed. «krum- 
men Zahn habend“). — XVI. clrT nr. 1 (O^iq) hinter qyqfq 37 TO£ q;fq qf(q;r 
qg yyq gnr. — XVII. 0, nr. 2 (*fj« 5 R ) hinter Eigenschaftswörter, z. B. stöFtT. 

XYIUL In individueller Bed. 1 ) tritt a) 3 hinter rnJTf; b) öFq nr. 1 (O^yq ) 
hinter ^rq fsmT. — 2) werden anomal gebildet a) durch q nr. 1 (aus yqyfqq ) j^jTrq; b) 
durch ^ nr. 1 (aus FTTO ) «TTTOT (ved. qfqq); c) durch py «• (uns syj) 7[f^UT; f*. 

oder rqq (aus q^y) q%q oder q^TTO, d) durch ETr^nr. 2 srrpj ?) fqq^oder qr* nr. 1 
(aus 3 ^ r q j 3 ,&clr£ Oqffejq 0 ?g^T ; e) durch fiyq (aus jfy) STTfirT. 

XIX. Das SulT., durch welches nach §. 562 — 564 die Bed. von §. 562 gegeben 
ist, darf in derselben Bed. nicht nochmals antreten. 

,5*. 565. BeiU’utungsm 0 d iftcaüon en . 

§. 565. I. die Modifirntion «früher gewesen“ giebt ^T( ( 0 p 7 ), z. B. qypq^nr 
„früher reich gewesen“, aber «dessen früher gewesen (dem gehört habend)“ auch 

z. B. if cl^ -j y qy oder 0 »ygrt 7 T, früher Devadatta gehört habend. •— II. auch hinter 
Verbum ßnitum und dann im Neutrum tritt in den Modif. 1) „gut“ =jtt (Oqq z. B. qqy- 
«ein guter Grammatiker“, q^f q^q q „er kocht gut«. — Bern. Hinter qy- 
gTT q r jrj f Hnd vielleicht aa. ironisch. — Ausn. a) ry oder q nr. 1 (beide im Fern.) 
hinter rpr. — b) ved. fq nr. 1 fqrq ) hinter q*g; nnd FTTfq nr. t (Ofqpy) hinter 
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=7j-7. — 2) „ziemlich“ 5;!^ (Oqo) oder j^TW (OlTf) »der joo; und — jedoch »us- 

genommen Verba finita — (O^j^V welches vor das Nomen gesetzt wird, z. B 

q^SPWT oder mthr »ziemlich geschickt-. qrifcitfirg q q »er kocht ziemlich“. — 111. die 

Modificatioo „in grosser Fülle“ oder in „grosser Fülle habend“ giebt qq z * R* 

g^ r qq q «reichliche Speise“, tnr: „reichliche Speise hübendes Opfer“. (In 

jener ßcd. hat das neue Wort das Geschleckt des Nonien, an welches es tritt, in die- 
ser ist es Adjectiv). Ist das so zu modilicircndc eine Mehrzahl , so können auch 
die nach §. 457 bis 461 zur Bildung von Collecliven dienenden SulT. eintreten, z. B. 
ITTTSPTCJ 1 ^ oder nach §• 459, 4 qfir faf r q . — IV. „zu diesem (einer Gattung, Art) 
gehörig“ druckt Suff. srnTTO aus * — . Ausn. ap nr. 2 (*pq) hinter: a) 

•rri (V. L. urog) 37^11 (jedoch nur von Sesamsaamen) miyq (von 

einem Gewand) qhlT (von Reiss) qiFJfT *mrr *TFJ (V. L. qrag' «JrTqsr nz 

(von Reiss) — b) — jedoch nur von einer Schlange — g j^ T r i SiT^T qnr ^7T» — 
V. „dieses nicht ertragend“ bezeichnet Suff, a) hinter sein rjü STTrT; b) 
hinter f=rq; c) 30FT hinter 5^ clTrT. — VI. „dadurch bekannt“ gm oder — 
VII. „dessen Reife“ hinter q|r7j u. aa. — VIII. „dessen Wurzel“ a) 
hinter den Gliednoraen 37% Bf? 3T07 OJS7 rpor 5777 77W <77*; <£? M gw SJJ. — b) fit 
nr. 2 (fh; hinter tm. 

566 . Ohne wesentliche Aenilenmg der Bedeutung treten an: 

I. 3 und zwar A) nr. 13 (3777) hinter a) 357(3 jnjr sftfiT sfamr 77777 ÖTOW 
(jedoch nur wenn es nicht die Gattung bezeichnet) ora (jedoch nur mit ßed. „ einer 
Weisung gemäss vollzogen“) aROTW OTcrn (nur »Gazelle“) 55s ’a^pT vtUZ I gt (nach 

aa. nur vediscb) pgetTl'JFT ^CTJ TTg^iyiisj *ram forra tm omsr ÜTU rara ZTpT tfrtf 
7 et 7 ! erfiira atra ar] fävj (°£a) faaT ras rrfänTf^r (nur mit ßed. »Fisch«) arrara'sra 
57777 (nur vom Organ) 0)371 (OT77J nra- rr (ob 0733 vgl. §. 567, II, 4, A); b) im Neutrum 
hinter „ctrennamen, z. B. von fo^u 37^17; c) nur vedisch hinter srftnf g; »T r rK (7707*; 
fi73 (auch gewöhnlich) 3^3; d) hieber werden auch gezogen die ozytonirten Bnnotn 
«ra^ium sraoTsrrar 77730« BT^ctma jtwtra atf^arifr stara &<7 ift 77737703 

777777770. — B) nr. 17 hinter a) 3777773 Tfiuetn (im Fern, mit oxylonirtcm also 
Birrtir : BTT^Tin) ; h) vedisch 53013 0770. 

II. jjj nr. 1 3) ved. hinter 3*73. — 111 ■ 337 nr. 3 (Owor) hinter Themen auf 

O7770 ausser in Bezug auf fern. 

nr. 377 nr. 1 (ig) I) nothwendig a) hinter (%fu in der Bed. »unten“, mit wel- 
chem vorhergehende Themen im Sinn eines LocBtivs zsgstzt gedacht werden (s. <5. 652, 
VI) (andere verbinden 3(3 mit dem Suff., nennen beides vereint 33)77 (33)33) und lassen 
es in der Bed. »von diesem, oder da seiend“ antreten), z. B. 777 =1' K T3 »unter dem 
König“ „vom König seiend (abhängig)“; — b) hinter 37W73 5=3070 50TST Briülrlii, — 

2) arbiträr hinter Themen auf O33 (nach §. 288 und S. 133), ausser im Fern, in Bezug 
auf Bichtung, z. B. 07«, oder gT »j | .i.i aber im Fern, in der angegebnen ßed. 77737. — • 

3) oder 377 nr. 2 O77T7 oder 777 nr. 2 (7770) hinter 773 o; 773 wird davor 77; hinter 
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Dl. Worlbüdung. 

u «ach :t nr. 1, «Iso am} :jrfa ms} öt+=t am mn. — V. nr. 1 ($') 1) noth- 
wendig hinter Themen auf O^Tif-T bei Bezeichnung eines dazu gehörigen , z. B. erfirj- 
jnrfaL — 2) arbiträr hinter Themen auf in der Bed. »an Statt“ jedoch nur 

bei Gleichartigkeit der sich vertretenden Gegenstände, z. B. »an Vaters Statt seiend“ 
ty)wJl<i oder Orvnrr. — VI. sk und zwar A) nr. 2 (gm) l) hinter gvrnr «TTJ (je- 
doch nur mit Bed. »spitzfündig“) srfgr afm 315 x 11 (jedoch nur von Jahrszeit) tKrm (aber 
nur mit Bed. »schwarz“, und auch dann nur, wenn diese Farbe weder beständig noch 
durch Färbung gegeben) arg Wirt mj (nur von Faden) rTTJJ rm (nur verächtlich) qm 
tfg (nur von einem Adoptivsohn) qfiiT ntST ^jrr (nur von einem Thier) <?Tif^f r 

(nur von einem Edelstein, und in der Bed. „roth“, mit der Beschränkung wie bei 
üTW feq i ri (nur von einem Thier) (nur von einem Gewand) sim (nur von Jahrs- 

zeit) (nur von einem „einsamen“) mmr g=TTrT (nur von einem in Wissenschaft be- 
wanderten). — 2) hinter Namen von Mädchen- (V. L. Knaben-) Spielen. — 3) 

hinter dem ComparalivsufBx — B) nr. 11 (g*) hinter «qtm i rf toict «.pn t l;^ 

3anr (mit Verkürzung des hx) i'jyij wtiRtri füpra (d’Ji'J ardijcf rmq momic rmtrraiT 
(V. L. i;imoM °i rrrvz (jedoch nur mit der Mod. „anweiscnd“) tiysra aqg riirfTT riofa 
rräfm. — vil. SP7T (Otw) O hinter *a (auch {°fW;; und, in Bezug auf Nase, 

ch: rrm wc) a fir (»och mjr oder srmt} zro. — VIII. fr nr. 3 (rar) im Fern, 

hinter ga. — IV. frrfrt ved. hinter ga xtst. — X. fäg; nr. 1 (Ogm) hinter — 
XI. inr hinter ^izpr HT3T aa und ved. fsjfsr, z. B. rrmvz}. — XII. g und zwar A) nr. 1 0 
(oij) hinter 1) tuwioftgr i ; 2) ved. wm 30 m vrrwr grfe im (««uh nr. 2 

( 0 )) tm rtör f ü n fe r- w na zm afäs sraa aa rrj. — B) nr. 19 hinter 1) 3imr u- «• w. 
in (alle mit Acut auf der ersten) arm HTW “J T Vj( 1 WJ ar f ta qg litten shaar 
a t ^ro mfmMi rrmtm r)m. — 2) hinter aaSj; (V. L. offtn) aaä^ (vgl. 5- 588, VI) 
u. aa. — C) nr. 1 5 (srj) hinter ama ararm wnst. 

$. 567 . Hinter Namen (ausgenommen wenn sie von dem des Ortsvorstehers ab- 
geleitet sind) von Vereinen tritt I. g nr. 1 5 (5g) ausgenommen im Flur. msc. und 
neutr., 1) wenn diese aus verschiedenstämmigen und verschieden sich beschäftigenden 
bestehn; z. B. von firfa >"> Singular ( 1 J11 1 Dual Oft u. s. w., aber im Plural fe m a 
u. s. w. — 2 ) und auch im Femininum, wenn sie a) aus von verächtlicher Ar- 

beit lebenden (? am) bestehn ; b) auf grrcpt nr. 3 auslauten, z. B. you y_j | rfU I 3 t arröt- 
fWt cWt; °ar aber Plur. aröTTmzrm , Fern. Ogrr; von ft% r aa »rvi i a-atj Om+, aber 0 ?t _ 
aam °rn. — n. ausser im Plur. msc. neutr., wenn sie von Krieg leben 1) g nr 18 
(zoz ) hinter Namen von im Lande der Väblka's wohnenden, z. B. qjrg; Oatft 

Fern. Oft; aber Plur. msc. wpRTH. — 2 ) ^rtm nr. 2 (rmrtn ) hinter jjq; also araf- 

znte Otjft Fern, tirt, aber Plur. msc. a*t«t. — 3 ) gg nr. 1 (q- hinter a) a rf ftf-f T wmazorfm 
(V. L. «-ei|0) n !»;<;,( f.<t (V. L. »lila i T ti miö Q- tii-nfö 5> i T,»"! ur er, uw f", fl —1 *1 

üTztfrt «frsitm fezj shravfa srzfit StteFmfÖi STTjmnrfn HIcftw ttlfsnTlU». — b) den Namen 
derer, deren fite Abtheilung die Trigarla sind (nämlich ausser diesen ftu/wjg ft 'f fgi 
(V. L. ft?o) amtf* (V. L- trmf*) uromrm (V. L. OmftiT) g q qjfg ;), t. B. ftqfrof- 
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ffhkj O^t Fein. Ogi , »ber Plur. msc. Opjirj, — 4) « und zwar A) nr. 13 (vrjy ) 

hinter U'.lM gtUTUtlT dailf üüj fetTO *TpT }Wyjao.i an an?tg» fTSSa. — B) 

nr. 17 hinter 3siWr anita tn3u rinj r üia fäna viag tqra arroii snitir (vgl. S- 439 a). 

Bern. Bezüglich des Floral gilt §. 439, c. d. 

$. 568 bis 571. Gradation. 

$. 568. Zur Bezeichnung von „Uebermaass“ („mehr als") dient (anch hinter 
Verbum ßnitum vgl. $. 574) bei Vergleichung oder Unterscheidung hinter dem, dos, 
worin verglichen oder unterschieden wird, ausdrtickenden Thema, a) wenn nur zwei 
(als Einheit gefasste) Gegenstände verglichen oder unterschieden werden (Comparativ) 
nr. 1 (Oj-tt) b) wenn mehrere, oder überhaupt in der Bed. „dieses im Uebcrmaass 
seiend“ (Superlativ) nzj nr. 1 (Ojjtj ). — [Nach Värt. 1 ) können von Nominibus nur 
Eigenschaftswörter (vgl. aber $. 569; Stoflwörter und Gattungsnamen ($. 232, Ausn. 5) 
werden ausdrücklich ausgenommen), von Verbis nur eine „Handlung“ ausdrückende 
gesteigert werden; 2) nicht verschiedene Eigenschaften steigernd verglichen werden; 
3) darf der Unterschied nicht zu gross sein, z. B. man kann nicht sagen 
aTp^na l a , »der Himalaya ist grösser als ein Senfkorn“.) 

$. 569. Neben $. 568 kann — jedoch nur hinter Eigenschaftswörtern und ve- 

disch (vielleicht auch gewöhnlich) hinter Themen auf tj (S. 162) — auch eiotreten 

im Comparativ im Superlativ v^y. 

$. 570. Hinter pg; feray g<r tritt in Bed. des Comparativs «ay ; in Superla- 
tivbedeutung oder in einer Frage nach der Gattung ($.232 Ausn. 5) entweder gar kein 
SulBi, oder «aa, oiet (ausser hinter pg; fei ) wr (gara), z. B. p g a ; Ii ; aa^ 

$. 571. Ohne Bedeutungsaodernng : a) kann hinter gy fpy SufT. 5; nr. 2 (gg) tre- 
ten ; b) tritt bisweilen vedisch hinter yro noch gy gij ; ich kenne nur Beispiele 
hinter wie gifgq (such episch irfdj )■ 

.$'. 572 bis 580. Adccrbialsuffixe (vgl. noch £. 560). 

$. 572. Hinter so wie die in $. 239, 1 aufgezählten Themen, ausser «anr 

(rr^) ft »an jpr<r (reif) tritt I. TO nr. 2 (affe) — »uch hinter «fit qfjr — in 
Ablativbcd. und in den Fällen, wo nach $. 575 an nr. 1 (tot) erscheint. — II. g 
nr. 2 (tot ) in Locativbedeutung. — Ausn. hinter wofür y eintritt ; ved. 

auch hinter feij, wofür g; eintritt. — Bern. Auch u nr. 10 («tt ) hinter letzterem 
also gnf oder gt (vgl. $.81). — III. yr oder ff zur Bezeichnung der „Zeit“ (ausser 
der „heutigen“). — Bern. Zur Bez. der „Zeit überhaupt“ a) 57 hinter «cg yg 

(vedisch auch yyij^ wofür y, also yyr) fei (wofür gr) fl^ (auch ytTOj und ved. ff, 

also auch a y i iffq aff) na; b) ff hinter paj welches auch für yyij eintritt 
(doch für letztres auch y und daran yrroi ). — IV. m nr. 2 (mra ) zur Bez. der 

„Weise“ geh „auf diese Weise“ (vgl. 2ten Abschn.); aber an (vedisch auch m nr. 1 
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111. Wortbildung. 


(pjt) und auch zur Bezeichnung: des Grundes) hinter (wofür eintrilt, also 
ved. ott) und (wofür cfto ved. ejjTjT »auf welche Weise“ „aus welchem Grund“). 

Bemerkung zu I. 11. Diese Adverbialsuffixe sollen vor mq r .Urf ^aMlfwq 
iTölrT auch na. Casus vcrlrelen können ; als Bspicle werden angeführt ?Trfej rT^ uiit nach- 
folgenden verschiedenen Casus von usjtj , z. B- rTrft iToTFT rfrTt HcTiT^, wo fttTH be- 
züglich mit (Nomin.) (Accus.) begrifflich identificirt wird. 

§. 573. bildet Ort- und Zcitadverbien, in Nominativ-, Localiv- und Abla- 

livbcdeutung, aus Themen welche eiue Richtung ausdrücken, z. B. von fT^TrlTrT. — 
Ausn. I) a) »rT^oder srTrT oder b) — jedoch nicht iu Ablativbcd. — ^ (zugleich 
nur wenn »nah“) oder in nr. 2 (gro ) oder ffife (zugleich nur wenn »fern“) hinter 
z. B. °|Tr^ Tf^rf^. — 2) VT 7 T oder pr (mit Beschrän- 
kung wie in 1) hinter — t 3) 0, nr. 2 (fftcr ) hinter Themen auf 0*^ (nach 

S. 133), z. B. gnR. — Bern. Regel (f renr T ) oder hinter u&j gj, z. B. yqjrrq 
oder u^TrTTrT. — Bern. u. Ausu. a) für tritt 3*1 ei» und daran ff oder f^^i r T. — 
b) für Tjqj allein oder hinter Themen der Richtung als Eudglied oder mit folgendem 
jnf zusammengesetzt (dann euch bei vorhergehenden Themen der Richtung) tritt 
tTCj ein; dieses erhalt wenn unzusammengesetzt, oder als Endglied einer Zsstzg, SuiT. 
WT (Ablativ); vedisch im ersleren Fall auch m oder % (ersleres aller Instrum. u. letzte- 
res Verkürzung desselben), z. B. (oxyton.) rrenrT £fHUN*JHf: <I?SnV. — c ) für 

ijtq- und tritt ein, und sie können SufT. ®ry nr. 1 (^Rt) nehmen, also ijv ? 7 

oder gv^ ri l f T. — d) auch kann nr. I nehmen, subslituirt aber alsdann 

also tfHTCT ; vor ist diese Substitution arbiträr rw oder ijcFTTTrT. 

§. 574. Sollen nach §. 568 fei, (als Adverb.) Adverbiallhemen auf ^ oder überli. 
lndeclinabilia , Verba finita (auch wenn verdoppelt, vergl. Verdoppelung §. 683, I) 
gesteigert w erden, so tritt hinter rT*T Suff. fn**,ved. auch (d. h. der Accus, d. Fern, 
oder Neutr., jedoch mit differirendem Accent), z. B. (alle Oxytona) 

W ; ved. Vdrltq far1 { V . 

§. 575. jtvj »r. 1 (?rfrr) bann eintreten: .1) statt Ablativ a) in der Categorie 
»des Entfcrnens“, ausser bei den Verben qr (UI. Parasm.) und z. B. sttttTtT oder 
TTRfWT »vom Dorf“. — b) in grammatischer Verbindung mit gf?r in der Categorie 
»des Vcrlretens“, z. B. gr o TTT r a fH oder ^. rn n f : trf?f nfür (statt) Krishna“. — 2) statt 

Geuitiv a) in der ßed. »auf Seiten, z. B. £ött oder G^TrTT ifcTT ndie Götter 

waren auf Seiten des Arjuna“. *— b) hinter Namen von Krankheiten beim Ausdruck 
ihrer Entfernung, z. B. ggrf^im : oder g sn f^g r irT: 3T<7 »befreie von dein Durch- 
fall“. — 3) statt Instrumental (ausser wenn er den Thäter bezeichnen würde) a) 

bei »Uebcrragung, Nichtabweichung, Tadel“; b) wenn er von den» Passiv des Verbum 
qr oder dem Nomen tjrtj abhängig ist, i. B. ^if) 1 jvii l f rr nyair oder väTfygTTT fn° »er 
überragt durch seine religiöse Lebensweise“; gipg jjro?T oder ^0- oder 

ajiVyT: <m:. — 4) hinter «ttt srfs; <rrcä iry «rar, u. na., a.*B. als Locali* wn^r 
oder srTfiTf:. — 5) vgl. §. 816 . 872 . , 
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§. 576. tnTT I) hinter jedem Thema vor den Wurzeln 9? i j neben §. 242 
in der Modiflcation: Rani iu dem, oder voll von dem, wus das Nomen besagt, ma- 
chen, oder gam dieses, voll von diesem sein, werden, 1. B. «i: .i . |i f-jfd oder 
üjrrf ii° ($. 242) „ganz zu Feuer werden“. Olino diese Modiiication nur $.242. — 
In der Modif. „voll“ kann ctttt auch vor dem Verhalth. einlreten. — 2) vor den 

in 1 angeführten Verben in der Bed. „von dem (was dos Nomen besagt) abhängig ma- 
chen u. s. w.°; ist das abhängig werdende etwas „zu gebendes“, so kann auch 
antreten (vgl. §. S77), z. B. 7i g vr w m „vom König abhängig machen“, 
oder Oiyjgf „Brahmanen geben“. 

$. 577. 57 kann statt Accusaliv oder Localiv oft hinter jrg . T - ' r/ T 1^7 7777 u. aa. 

(ved. z. B. Brrjsrr «He oxylonirl) treten. 

$. 578 igvj kann treten 1) hinter Themen, welche „viel“ oder „wenig“ bedeu- 
ten, wenn sie Verbolerginzungen (Adverbia) sind, z. B. oder 7377 7TT — 

2) in der Modif. „dieses immer nach einander“ hinter a) Zahlwörter _ ($. 545 Bern., 
vgl. $.580); b) BegrilTe, welche in der einfachen Zahl gedacht werden, z. B. ft^ij 
„zwei immer nuch einander“, „zu zweien“; ht ^jh „einen Fuss nach dem andern“. 

$. 579. „Wie dieses“ kann durch Sulf. 37 nr. 3 7T7 bezeichnet werden; 

1) wenn das Verglichene das Gemeinsame einer Handlung ist, z B. q t ftn n -Jr T »wie 
ein Brahmaue (liest er, handelt er u. s. w.)“; in solcher Verbindung kann es auch die 
Bed. „dessen würdig“ haben, jedoch nur wenn der Handelnde selbst dos Verglichene 
ist, z. B. jtirafr »eines Königs würdig“, wenn er selbst ein König ist. — 2) wenn 
dos Verglichene mit jg „gleichwie“ im Locativ oder Genitiv stehen könnte, z. li. „wie 
in llathurn “ oder iivi ; l tgf T ; „(Kühe) wie die des Uevadatta“ : 4,'J'J , 

oder ^a^wcjTT. — Bern. Ved.'sjr nr. I 7T55) hinter 73 tr?7 fs T53 [such 313 
)RrT sfnt (?}], z.B. q^Mr „wie vor Zeilen“. 

$. 580. Hinter Zahlwörter (S 545 Bern.) tritt I. v/r zur Bezeichnung der Art 
und Weise, und Tbcilung, z. B. »auf zwei Arten“ »zwiegetheilt«. — Bern. 

Auch 1) yjxj hinter ^37. — 2) oder gij hinter fg fo. Aus mit Einbussc 

des zj kann durch * nr. 7 ein Adjecliv gebildet werden, 3W. — H- 

multiplicativiscb, z. B. r fünfmal“. — Bern. Auch w hinter «gr^ 

ausser in Bezug auf „ lange Zeit“.” — Ausn. n hinter f|- für und (nach den Ind. 
Gr.)*rTTrfT (welches für ^ eintritt) , also xTrfjr und (nach §• — 

111. vergl. §. 578. 

Zweiter Abschnitt: Verzeichniss der sekundären Nominalsuffixe (vgl. §. 250). 

$. 58i bis .5 89. Vorbemerkungen. 

§. 581. Die Composita gellen bezüglich der Wohllautsgesetze für einfache The- 
men, z. B. durch SulT. *j nr. 19 (nach §. 554, 1, B) (es wird nicht 

als Compositionsglied angesehn und daun nach §.83 §. 104 behandelt). 

§. 582. Entspricht einem Femininallhcnia ein masculinares (wie §. 232), so tritt 
letzteres statt desselben ein : I. in den §.239 Bern. 1 aufgeziihlten Themen und ™ 
z. B. von rnxr *7 vou Fern. von iTSTFT mit »k nr. 1 1 — II. vor ollen 
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mit Vokalen, Diphthongen oder 3 anlantenden Suffixen, z. B. ^feTTT Fern. von Sjfcm 
bildet nach $. 459, 4 (vgl. mit §. 585, VI) — Bezüglich 3937 ) g>H dasselbe, 

wie §. 232; z.B. als Fern, von „Feind“, oder rrHrr in der Bed. „denselben Ge- 
mahl habend“ bildet es i. B. nach §. 432 ii i hh ; aber in der Bed. „denselben Herrn 
habend“ (aus dem msc.), z. B. nach §. 427, 585, I HiU- 7 . — III- vor mehreren im 
Verzcichniss zu bemerkenden. Dann gelten aber als Ansnahmen I) die $. 232 Ausn. 
aufgezähllen, also z. B. nach I daselbst ;i Pj Ui m,-- 7 T (vgl. Suff. nach 2 uwinhhI 

(vgl. toi); nach 3 (wo jedoch 7771 auszunchmen) trsmrrrar; nach 4 Hit.iiorjn ; 
nach 5 gnfrrrcn; nach 6 rroTOTTTTSlT. — 2) sind ausgenommen die Fern., welche 

durch den Femininalcharakter 3 (s. Femininalb.) formirt sind , z. B. ui-lis'llvll ( von 
dw1(i > m Fern. Dgr), 

§. 583. Für aerrr tritt im Singular bezüglich 73 777 ein. 

§. 594. Han beachte bezüglich der mit Consonanten ausser 7 anlautenden Suff. 
J. 83 ff., und demgemiiss die Formation des Locativ-Plurnls bei der Nominulflexion. 

§. 585. Unmittelbar vor vokalisch, diphthongisch oder mit 7 anlantenden Snff. 
1 . werden n jr, r t elidirt; II. 3 3 ; gunirt and dann in asf aufgelöst (vgl. §. ßo 
und Bern); in WW. mit individueller Bed. bisweilen nicht, z.B. von rgonj entsteht 
durch 5 nr. 13 raranrET (in Analogie mit §. 58 Ausn. I). — III. m wird j, z.B. 
von durch 7 nr. 10 fina. — IV. (vgl. Declination) verwandeln Themen 1) auf 
(aus wwr nach S. 133, Nr. 2, 2) ein dem ^ vorhergehendes 9 ar bezüglich in 
3 (aber für ffrn^ tritt ein), 3 , und 33^3 wird 3373 , z. B. von tiTre arfrai; fsra3 

fipisfMl st’S.jiW. — 2} auf etzt dieses in 33 . — 3 ) auf 3 x 5 dieses in 33 . — V. für 
tn^ für^t treten ein bezügl. 03 51)173 (letzteres mit Beacht, von VI u.oben I; arbiträr inßez. 
auf „Haar“, z. B. nach $• 506, Ausn. 4 p;i , 07 oder 5717177 . — VI. wird auslautendcs 3 
eingebüsst und der dann auslantende Vokal folgt I, z. B. von ufT-Win- p durch ^ nr. 3 
wird a tf b i s i Ft i. — Ausn. 537 stosst nur das 3 vor 3 aus (ausser vor einigen Suff., 
wo es angemerkt), z.B. durch tt nr. 17 S 7 J, — VII. die nach §. 473, b entstehen- 
den Themen auf 0 ^ 7 ^ ausser 33^)7 und m^tTh! , hüssen 33 ein, z.B. ftp~xrrt 7 -}-B 
(nr. 13) wird 

$. 586. Das auf einen Consonanten folgende 7 eines Patronymikum (§. 428 — 
449) lallt ausser vor mit gr anlautenden Suffixen ans, z. B. mr7 (§■ 443) + 73 ; 
wird nnTSK, aber -|- sttR JTTvnißin. 

§. 587. Die Indeclinabilia, ausser ztt; 13 ’.lvlrj büssen ihre Auslaute vom letzten 
Vokal an (incl.) ein, z. B. von 37^331 «q durch 7 nr. 13 wmf? 3 T 57 (vgl. §. 588 
Ausn. III) von Tnigrq’ durch 7 nr. 1 6 71-4:777; dagegen von xrrrw durch ^7 nr. I uifimtf. 

§. 588. Wo Vriddhi vorgeschricben ist, wird der Vokal der ersten Sylbe nach 
§. 9 umgelautet und, ist er ^ st, bezüglich zu p st. In 333 7573 finrs wird zu- 
gleich das xf der zweiten Sylbe zu 7 , z. B. durch 57 nr. 13 efeirs. — Bern. Arbiträr 
ist dio Vriddhirung a) in der Ableitung durch ^7 nr. 2 von u-j^TUT, z. B. 75713713 

1 ) aus f ? l j 33 wa (S. 133, nr. 2,2) mit Einbusse des Vokals (z. B. ved. fri(Ul) ; 
ebenso 771 (für aror) aus stitsss mit Suff, s; jw ans mit Suff. 3. 
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oder irrer 0 ; b) in allen Ableitungen von dieser Form. — Ausn. I. statt der vor- 
geschriebenen limlnutung tritt ein : I ) m in re.nm re (*ed.) fragg ftfam ?rero 

z. B. durch g nr. 13 (vergl. §. 585, IV, 3). — 2) p in atfl- l j «Iso (nach 

§. 430J a<frerf) ~ (««• jedoch leiten diess von fah ret;' ab, wo es der llegel confurm). — 
II. in Zusammensetzungen , deren erste Sylbe ein - oder a enlhalt. auf welche das 
erste Cum|iositionsglied durch V 87, 2 auslautcl, tritt nicht Vriddhi des ersten Vokals 
ein, sondern diese JJ a werden bez. arer , als ob sie zu ihrem vokalischcn Zustund 
zoriickgekehrl und a a zur Vermeidung des Hiatus angescblosaon bullen, z. II. gjrrer 
(= firsHVT 0 ) durch a nr. 13 wird irercpT, rsreg {= rTsjrct) rfraiHj. — Ausgenommen 
sind jedoch 1) Bildungen nach §. 343 durch primäres a nr. 22 (S. 141), z. B. aus 
a re U KtTT (= fetsasiro}, durch a nr. 17 (vgl. S. 141) augihrj r. — 2) die Themen 

aij arr arenjrc amrer sary nrea)- renfh (V. L. oftrfn) la i . - re i , z. B. durch y nr. 3 
rarfif. — 3) .-Trant als vorderes Glied einer Zusammensetzung, z. B. durch a nr. 1 3 

.qu i r jy’T, ober ^aaTV. — 4) arbiträr tqj also snjöf oder rtaj 0 . — HI. der Ana- 

logie von 11 folgen die Themen zij aKrtWii i (Vopad. °anT) 5 ePT (in Zusammensetzun- 
gen jedoch n) ausgenommen, wenn SuU. hinten nntreten, welche mit j anlaulen, h) 
vielfach arbiträr besonders bei auslautcndcm <j^, z. B. von durch j nr. 13 ^ I rj — 

oder -jjiaTO;) söm rrmgrer (V. L. o^jj) rg rsrera ctTj ray raren rarrn^ rarwirer 
{= rasataO). — IV. in IT. Zsstzgen wird nicht der erste Vokal des vorderen, son- 
dern des hinteren Gliedes vriddhirt, nämlich 1) in denen, w'elche einen Thcil einer 
Jahreszeit bezeichnen, z. B. rr r j^t t F ’ - rti H „erster Thcil der Regenzeit“, aber z. B. mit 
der Bed. von §. 306 regelrecht ataa f aa; (vgl. §. 49G, 2 ). — 2) in Ländernamen, 

welche als vorderes Glied a) aa° ngO rjO^ b) (jedoch ausgenommen vor °rf^) ein 
eine Richtung bezeichnendes Thema haben, z. B. von Og g i ^ durch aar nr. 5 rpim wy, 
oJui« 0 , ober q f i -Jö,) ' (durch a nr. 17). Dagegen in Bed. von 5 . 500 regelrecht 
< 7 ljT«i () . Unter letzterer Bedingung (b) bei den östlichen Indern hinter Kamen von 
Dörfern , mag der eigentliche Name (das hintere Glied) ursprünglich ein Dorf- oder 
Stadlnamcn sein, z. B. eret’ 7 7 3 tra g) in Bed. von §. 506 g g r jtgm vig (durch a nt. 13)- — 

3) wenn das hintere Glied ein Zahlwort ($. 545 Bern.) oder (ausgenommen in indi- 
viduell gewordnen WW. und auf 0 7 TTTTT Ojrfrerer ausladenden) ein Maasswort ist und 
das vordere ein Zahlwort ($. 545 Bern.), oder aftnr. Unter den Haussen, welche 
„Jahr“ bezeichnen, gilt diese Regel jedoch nur für rjg 7 .j und (ausgenommen jedoch 
wenn das Thema eine zukünftige Dauer bezeichnet) aa; z. B. durch tp nr. 12 von 
°cri% °n3HJT mit f|;0 Q.ejifvfeh (§• 547, VIH) ft;<i‘r-:jnrig; aber qrBrfrfijfTreT (von tRp; 0 , 
weil individuell); e - gftn faa n ; Q,Mi olrM i~ ? th (dagegen gnu ; g, von rrre „Jahr“); fenfrjs; 

( aber ^srnjar „zwei Jahre dauern werdend“). — Auch gj- nti (ugff i (von bfqrgr) wird hiernach 
erklärt, obgleich kein Zahlwort. — Für Muusswortcr gilt diese Regel auch hinter 
*jyO (ausgenommen wenn der erste Vokal des Manssworlcs * ist) und auch dieses 
kann vriddhirt werden, also igu <{ : r fuKK oder sjtu 0 ; dagegen nur yAr R u tK oder fnÄjO. — 

4) in u i' yn^ T und dessen Synonymen in der Bed. von §. 503, z. B. qrg’qTs;. — VI. 
in IT. Zusammensetzungen werden die ersten Vokale beider Glieder vriddhirt I) in 
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III. Wortbildung. 

den »uf Oiuj Off^y o^r auslautenden, z. B. von n.nT durch j »r. 19 rfnlrTH. — 2) 

in Ableitungen von gebräuchlichen oder vedischeu Dvandva-Zsstzungen (§. 627 ff.) von 
Gottheiten, ausgenommen wenn das hintere Glied Or^- oder (jedoch nur hinter einer 
Lange) O ol ). u i , wo nach der Ilauptregel nur das erste Glied vriddhirt wird, gfyztO 
welches in derartigen Dvandva’s j dehnt, oder in rjf verwandelt (§. 631), erhält bei 
eintretender Vriddhi wieder t-, ausgenommen in yn l fas n), also z. B. von ttnrapri, gTfiT- 
qrrpT , von g rfatflq i Bl fj i J l ji OT aber g i n i 5r.uu ; dagegen von (imzz - eTnryf, von 
Ptg t etji HT Sg T d(| i ] l. — 3) bei den östlichen Indern in Zusammensetzungen, welche 

auf O^jq- auslauten. — 4) in ff. Zusammensetzungen a) gjrpsjll xrfif 0 (mit folg. 

<%I °ijrT) gn° {mit ff. O^ffäg; Oij aH T y (V. L. OgyO) °tjrr) wf-rsrnr wfiT 

.zfrü wr:^rtr ^rrasijfH 3«?srs5t5 agpzqrsTST ’agfsren {= np^rt 

U(.!t7(srt^ azurn snum (raajpi {= (Ttu'.ö 0 , jedoch nur vor a nr. 19); auf 
auslautende hinter vr^O ay° r^O. — mit rrg° anlautende vor Oij^a O.rfn ; rrwsupn 
ruzrnr a. aa., z. B. rnasrer (durch a nr. 19 aus gaspr nach §. 566, XII, B und nach 
demselben §. gulro ). — VII. nolhwendig im vorderen, arbiträr im hinteren Glied 
ist Vriddhi in deu Zusammensetzungen, welche auf 0 ajwr °iizj °a? ra ausgehn, z. B. 
von ippaO «der — VIII. arbiträr im vordem, nolhwendig im hin- 

teren Glied in Zusammensetzung von g (vor Vokalen yq ) privativum mit ff. 0^söT7 
Oä ’ ga OftaaT Ojjfg, z. B. arorra, oder gyfpg, — IX. arbiträr in welchem von 
beiden Gliedern mau will in der Zsstzg von g privat, mit Oamnzr Oamay, z. B. durch a 
nr. 19 ga w tf rei °der graznO. 

§. 589. Bezüglich hinzutretender Suff, gilt §. 3G5, und aa für oxytonirt. 

I. 0. Nr. 1 Das Thema bleibt ganz (bezüglich des Accents (vergl. jedoch 

§. 558, VII Ausn.) genus und Dumerus) unverändert. — Gebrauch §. 451; 480 ; 
513, 2; 530, Ausn. 1 und 2; 531; 558, VU, Ausn.; 564, 1,1. — — Nr. 2 (asj 
Form. 1) genus (Fem.-chnraktcr) u. numerus des Thema wird eingebiisst (vgl. §.661); 2) 
lTnn) und nä) verkürzen das r t z. B. nach §. 427, 6 agiftfar. — Gebr. §. 427, 6; 
433,4; 439; 443,2; 444; 449; 452,1; 486; 503,3; 50G, 6; 507, Ausn. 1; 518 
Ausn. und Bern. 2 und 3; 530; 531; 532, XI, 3; 538, Ausn. 1; 541, Ausn. 2; 546, 4; 
547, VI, 1; 549, I; 551, XVI, Ausn. 4; 556, Bern. 1, b und 2, b; 564, III, 2 und 
IV, B, 2; 564, XVII; 573, Ausn. 3. 

II. Ti- Nr. 1 (g) Gehr. §. 427,2; 430, 2, Bern.; 499; 503; 561, III u. IV; 564, IV, B, 3; 
573, b (zu diesem auch ved. ff f i S l }, vgl. §. 624 ; hieher vielleicht vcdisch su.ld aus 

dem Locativ gtg (vgl. Suff, anr.10). Nr. 2 (g<aj Gebr. §. 563, 1,(3; 564, l,B,vgl. 

§. 624; 630; 639; 655; 659; 669; 680. Nr. 3 (y) Fern. £ — G e br. §. 503,3, a. 

Nr. 4 (j^J 1) im Fern. 5. — 2) g^y wird nach §.585, VI gegen Ausn. g^. 

Gebr. s. §. 630; 639; 659; 680. Nr. 5 und 6 (a aa ) im Fern, oxytonirtes — 

Gebr. s. §. 669. 

§. 590. Nr. 7. 8. 9. Form.: der letzte Vokal samml etwa fol- 
genden Consonantcn fällt davor ab, und fojyiirl büsst ein, z. B. durch 
7 von T5tsTr£ f|f3T, von föTSrfTT f§3T- 
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Nr. 7. (?) s. $. 590. — Gebr. $. 547, VIII, 2; 580,2, vgl. Flexion: Zahl- 
wörter. — — Nr. 8 (j^J »• $• vergl. $• 869, D. — — Nr. 9 (jt;) 

Form. I) s. $.590. — 2) Fern, hat — Gebr. §. 547, VIII, 2. Nr. 10 

(tlrj) hat Nachton; Gebr. §. 572 (vgl. ä.. — — Nr. 11 ifjg) s. §.669,E. — - — 
Nr. 12 ) Acut auf der ersten Sylbe; vgl. Femininaltlicmcn. — Gebr. $. 450; 

503, 3, a. Hieber wohl vcdisch ;jrkr, 

§. 591. ». 13 bis 18 haben Vriddhi (vgl. §. 588). 

§. 592. Nr. 13 i'ott) A) Form. I. s. §. 591 ; — II. gegen §. 585, VI 
bleibt unverstOmmell : 1) yjTT , x. ß. von rpsm r fftgtf . — Ausn. l)nur TJ biissen ein die a) 
auf Ogrx , ausser 0’j ? r f- 7 und yyyrr von denen jenes überhaupt, dieses nur nicht vor dem 
patronyiniscben, §. 585, VI folgen, x. B. von rr „r. i FTTenT (§• 22), aber von reitffüly i I 
($. 585, V) rwrOTgla, von Vni.r aber wenn r Nachkomme “ bexeichnend xrpror; 
b) auf t X. B. von öiracrr ($. I 54,2, 5 Bern.); c) u?rp5i3 also UTTTfTH (§• 70). — 

2) §. 585, VI folgen a) rjn, ; iixr.j und Themen auf rrrr wenn Palronymika gebildet 
werden (ausgenommen cjrirjJ, arbiträr, also cfrgTTrpCT; „Nachkomme des ruK.r.l “ 

!jRpg, aber des -M.-Ji'w Tj nfWj iH, IJrrrtTiT oder IrpiTOT. — b) ir^rt in den Bcdd. 
von 525 also bttt jedoch auch nach vorliegender Hegel ; gxfo in Bexug auf 

.„Schah“ (^tsj sonst ^rmnr); gum Bed. von §. 538 (s. Bern, das.) afp} „thätig“ 
(sonst grefer); yrrcrrr überhaupt ausser vor dem patronyinischen, x. B. snpBt „brnlimn- 
niscli“ (x. ß. „Opfer“) aber „Nachkomme des Brahman“ sttiotjt. <0 xt uJ. i. d) 
in der Bex. von „Verbindung“ (?ergitg) also dann ctW sonst sfrsnr C'gh <j. 588, 111). 

2) JTT , x. B. von rififepr rrin&m. — Ausn. §. 585, VI tritt ein 1 ) wenn 
Patronymika entstehn, x. B. „Nachkomme des V-J l M-p ry-n^; jedoch nicht u) wenn 
dem t eine Consonantengruppe vorhergeht, x. B. „des xrftspj“ m i ia ot; b) in ärflFT 
nrörr ITTTOT 'TftTTT ra^Pt-T, *• B. SfiipT. — 2) in gp^rrirr ct i cm -. tr-ItPa r T rtfafcH-l 
mgJTfgrr ^ Ry^nir-i fe vT fgroptc t ( p vt t f(.j , x. B. g^rg. 

III. Es werden subslituirt 1) in Bed. von $.456 für g; „Brahman“ fg; und die- 
ses so wie sfr werden gegen $. 5851 vriddhirt, also grni gntT; — 2) für rrrrpr rirjjr 
bex. unngr nortar ““d im Singul. xyrrg; rragj; also x. B. «Kit i g, ; — 3) für rrsn^ 
eine Form mit t ($. 155), also xnWfssr. — 5) für rp-g also gr£. — 

6) vgl. $.432, 1, b, 451; 506, 5 (aber Rv. III, 1, 31, 3 jyrVTrfr^rr durch g nr. 17); 
526, Ausn. 3, a. — IV. gegen f. 585, II: a) wird 3 «) in cingebüssl, pggrgr; 

ß) vcdisch in xjtj grry xu sr t qr.^j; b) jxjv xu CTT75X; c) vgl. $. 585, II. — V. in Bed. 
von $. 453 und tj. 503 kann der letxte Vokal mit den folgenden Consonanlen Weg- 
fällen, x. B. von yrr . y . ' i vf rer -H T oder w i vi- t. — VI. In Bed. von $. 428 wird gegen 
$. 585, III st in rnr), wenn dieses mit einem davor stehenden Zahlwort ($. 545 Bern.) 
xusammengesctxl ist und uppellalive Bed. hat, in jj verwandelt (vgl. $. 59 Bern), 
x. B. „Sohn xweier Mutter“ . — VII. vvegen Plural vgl. §. 444, Bern. 3. — 

VIII. Fern, hat ii — Ausn. 1. “ srrrrg; (»• HI, 2) hat mftngT (vgl. 5- 689); 2)gr Fern, von 
(arj ), oxytonirl tritt a) an nicht von Hishi’s abgeleitete Golra s ($. 428 Bern.) sobald der 
vorlelxle Vokal (natura oder positione) lang ist, x. B. gnrjftnnrg, Fern, •ktwi ; b) an 
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III. Wortbildung. 


Bezeichnungen von Geschlechtern, in denen kein Haupt-Gotrn anerkannt ist, wie z. B. 
öftrer , also mfürsR, Fern. 0g aT _ 

Gebr. II § 343; 427, 5, b, o; 427, 7; Hnnptbedd. 428 bis 531 (insbesondre 
noch 430, Ausn. a; c; f; h; 431,3,2; 432, 1 und 2; 434,2; 438, 1; 440; 443,2; 
452, 1; 455, 1; 45«, 2; 461; 463; 466; 480; 485, A und C, 487 Ausn.; 488, 1; 
489; 491, Ausn. 1 und 5; 492, C uud F; 496, B, 1 Ausn. und 2 Ausn.; 500; 501; 

503; 503, 2, B und 3, c; 506,2, b und 5 und Bein.; 508,2; 509; 510,4; 515, Bern., 

517 Ausn.; 521, 4, b, (3; 523, 1; 526, d und Ausnahmsw.; 527; 530, Ausn. 1; 
531); 532, V und IX und XI; 534, 1 und 2; 535, XXV; 536. XXVII; 537, XXX; 
538, Ausn. 2; 539, III, 1 und IV und VIII; 540, Ausn. 2; 541,11, Ausn. 1, und III; 

546, 1, A und 4, B, b; 547, 1, und VI, 2; 550, XIII; 551, XVI, Ausn. 1, und XXI 

uud XXIV; 553; 554, II, B uud VI, a; 556, 1, a; 558, VII, Bern.; 563, XII, 564, I 
und III Ausu. 1; 566, I, A; 567,11, 4, A. — 2) ausserdem 1) hinter Oi ' if l p „Jung- 
frau“ in Red. „einer der eine solche geheirathet qfltTTj)“ und „eine die als solche 
geheirathet hat ’JTTcttt'T “ . — 2) hinter «wf q Aci „viereckter Opferplatz“ in Bed. „ei- 

ner der ein Gelübde gethan, darauf zu liegen“. — Vgl. 77 nr. 3. 

Nr. 14 (jut) 1) s. $. 591; 2) gilt *• 590. — Gebr. %. 547, VIII, 4. 

Nr. 15 (tn) s. §. 59t; vgl. §. 551, XX. — Gebr. §. 430, 1 Ausn. g; §. 447, 1; 
448; 487, 3; 506 Bern.; 536, XXVII; 539, III, 1 und 3; 544, I, Bern.; 551, XX; 
563, XI, — Ausserdem zur Bildung von Namen für Spiele, hinter dem Namen der 

in ihnen gebrauchten Waffe, z. B. von jrnnnr wTTT „Stockspiel“. Nr. 15 

Jrxuj oder mqj 1) s. §. 591; 2) gegen $. 585, wird 3 zu er. — Gebr. §. 460. 

§. 593. Nr. 17 und 18 Acut auf der ersten Sylbe. 

Nr. 17 fsjst ) 1) s. §. 591 und 593; — 2) gilt §. 592, IV, a, a (ntans; — 
3) vgl. §• 437; 526, c; — 4) wegen Plural vgl. §. 444, 1; — 5) im Fern, uuaccentuirtes 
j, ausser wo cs die Gattin nach der Bezeichn, des msc. benennt, z. B. „jri, aber als Gattia 
— Gebr. §. 343; 427, 1; 430, 1 Ausn. a; 437, 14 (eig. aus ved. statt 
zpj); 438; 438, 2; 442; 450; 454; 458 (?ng vgl. §. 585, V); 461; 464;' 487 und 
Ausn. 3; 500, A; 503, 2, B; 515, I; 519, I; 521, 2; 526, 1 und Ausnahmsw.; 
534,2; 544, 11, 1; 546, 1, B; 547, 1 und VIII, 3; 554, II, A; 558, V, 1; 566, I, B; 
567, II, 4, B. 

Nr. 18 (sr) s. §. 591 und 593. — Gebr. §. 487, 2; 564, IV, B, 1. — 
Ausserdem im Fern, hinter Themen auf primäres u nr. 23 (erctj in der Bed. „die 
Handlung, welche jenes Thema bezeichnet, findet darin Statt“. stpt° und ffpjiO in 
Zusammensetzung vor Oenrj erhalten zugleich Accusalivzeichen (vergl. §. 374), z. B. 
' .Vi ' -IM t zyrrarr „(eine Jagd) woriu Falkenflug Statt fiudet (Falkenbeize)“. (Ved. qrv 
von zjv gegen $. 585, II. 

Hl. Wfi fararwj O es tritt vor den letzten Vokal der flcclirten Form (nicht des 
Thema), ausgenommen im Genitiv-Locativ Dualis, Locat. Pluralis, und den Casus, deren 
Endung mit n anlautet, wo es vor dem der Endung vorhergehenden Vokal eintrilt, 
z. B. traft wird afts ssrsft;; rn «tot ( Rv - H, &> 16, I), «jsto (Hv- II, 
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5, 15, 5), mh, qwrt, BfnrT TOarm (Rv. Hl. 1» 34, 4), JT* ( Bv - *> a2 > 4 ), 
-•TT&tT -f t -a ^ q ; dagegen von ijmkt (Cen.-Loc., Endung vmji jarofq son^ (Endung 
n Loc.) qw-s T rj , pprißlq^ [End. fTrq ) nOTarrfötr. — 2) iro Kein, wird u (ausser von 

?nr) m -r ^ arbiträr in (von ;^r) und (von fi:), ausser wenn mit 

5 priv. zusammengesetzt, wo w bleibt, z. B. yijar t oder ^ftart aber nur xprowr. — 
3) auslautendes gj wird q, z.B. fv* ufwq , ffpq; fg yg ö T , qzhp qrjthrl. — 4) Acut 

auf dem Vokal hinter dem 07 des Suff. — Gebr. §. 560; 570. 

§. 594. IV. WTi 1) gegen §. 585, V bleibt (?) und gegen 
§. 586 Hryaj fTfRI unversfümmelt, z. B. durch nr. 5 yicWfb' (?) Uig- 
crjep. — 2) Fern. — 3) nr. 1. 2 sind Oxytona; nr. 3. 4. 5 

haben Hochton auf der ersten. 

Nr. 1 I) «• $ 594. — 2) s. §. 561 zu Hl. IV. — Gebr. $. 561, 

111 und IV. Nr. 2 'a-pj 1) s. §. 594. — 2) Vriddhi (vgl. S, 588). — 

Gebr. S- 496, A (cgpyE). Nr. 3 (qq) s. §. 594. — Gebr. §. 484, 1; 

503, A; 517, t,a; 521, 4, a; 523, 2, A; 558, VI; 564, 111, Ausn. 2. — Ausserdem 
im Fern, hinter UTJ (für aqr) und spy und an VVW. mit einem begrifflich dazu ge- 
hörigen und dann in Composilion davor zu setzenden Zahlwort (§. 545 Bern.) a) bei 
wiederholender Bcd., z. B. fttjfjarr (vgl. §. 585, V) „immer zwei Fiisse“; f sq i ^fai ’ y t; 
b) (jedoch nur hinter OstTrTI wenn von Strafe oder Geschenk die Rede Fj, ' J 
jfcrjFT: num beide Fdsso gestraft“. — — Nr. 4 (yqq) 1) s. §. 594. — 2) gilt 

§. 590, z. B. fsräftg. — ■ 3) vgl. §. 550 zu XIII. — Gebr. §. 546, 2, B; 550 zu 

XIII. Nr. 5 (zpg) 1) s. §. 594. — 2) Vriddhi (vgl. §. 588). — Gebr. 

$. 549, 2; 460, 5; 463; 467; 488; 491, Ausn. 4; 496, B, 1 Ausn.; 501; 503, B; 

510; 517, 1, b; 519, 2; 521, 4, b; 523, 1 nnd 2, B; 526, Ausnahmsw.; 527; 
554, III. 

V. s. ^ nr. 3. — — VI. 5T77 (wr’aj in sws „Ihätig“ von gpfq (nach 

§. 585, V). VII. 4 (htvj) 0 8 $■ 561 IU HI. IV. — 2) Oxytonnn. — 

Gebr. $• 561, ML IV. VIII. SR (wffT) Gebr. §. 547, VIM, 3. Hieher 

auch ved. qriq(Rv.I, 119, 1, anders Säy.). IX. X. *• S- 696, 

2. — XI. 8 TO«r. 1.— XII.4IM s. fo nr. 2. XIII. XIV. 

JJYZ s. S. 133. XV. 1 h (rwtqq Vgl. jedoch J. 566, IV, a u. 

652, VI, 1) 1) wird angeknüpft nach den Regeln von $■ 83 ff. (also von pgq ( ran f tet gegen 
$. 585, 1 vgl. mit VI). — 2) Accent auf der ersten Sylbe (nach der andern Erklärung 

in $- 566, IV würde das vordere Glied seinen ursprünglichen Accent bewahren (s. 

nr. 1). - Gebr. §. 566, IV, a. XVI. (sfcw) (.§. *. «9, 

n. — — XVII. UH (*»?) vgl. §. 574 und §. 606. XVIII. ?PT 

*S *** • r ^ W 

(wzraj oxytonirt, ausser in 3119, welches paroxyt.; Fern. — Gebr. §.557,1. 
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III. Wortbildung. 

XIX. m nr - * ’sw) Gebr. $. 573, c und d (ved. tr^n '. [Wegen der Bed. 

halle m sie fast für alle Ablative]. Nr. 2 ( «Itl-J ) s. §. 669, III. — — 

XX. SreFfTr? s. S. 608, I. XXI. m "r. ‘ (wt) Gebr. §• 573, b. 

Nr. 2 Gebr. §. 573, Ausn. I, b [alter Instrumental mit Accentwechsel vergl. 

8-5$. XXII. TO »• « 1- XXIII. ülfaR (srfeftTt } 

bildet aus ^ in der Bed. „allein« (wohl durch aus # ^fTT97 durch gj mit 

unorganischer Dehnung des jx aus neben in derselben Bed. (vgl. auch g? 

nr. 2). XXIV. tili »• ZTT~T. — — XXV. (aifSt) Gebr. 8. 573 

Ausn. I und 2 und Bern. b. — — XXVI. STRt s. Femininalbildung. — — 
XXVÜ. *A |*i (wra) v f?'- $• 514 und 606. XXVIII. ) 

bildet aus förrT, rtFJ mninj, im Fern. 0(7) (eig. Zusammensetzung mit iygr und 

im vorderen Glied Nomin. statt Thema ; ved. wird auch 1777 davon im Pada getrennt). 

XXIX. STTFFT * ft*. 

•s 

XXX. TOT Nr. 1 .7; daran tritt ozytonirtes r als Femininalcharakter und es 
bildet die Feminina a) bei den östlichen Indern aus allen Themen auf 7 nr. 16 (trär) 
z. B. von jTTTcf !jT7?JTünTt (bei den andern jrnrP:; b) Überhaupt «) aus den durch 5 nr. 16 
gebildeten in §■ 443, 2, z. B. von ?ftf|(rn Fern, qlf^angirl; ß) »us mnhTtl CS- *43, 3) 

7) «“* Hraff (S- 430) grTj- a ; (nach g. 434, 10) und JTPJ2W CS- 430, i) 
z. B. B Uj^ri j Ul) ; Vgl. g. 695. 

§. 595. Nr. 2. 3. 4. 5 haben 1) Vriddhi (vgl. §. 588) ; — 2) Acut 
auf der letzten, ausgenommen nr. 5, welches ibn auf der ersten hat. 

Nr. 2 (vjkw ) 1) s. S- 595. — 2) Fern. 5 (?). — 3) s. $. 441 ; das durch 

Antritt von s nr. 15 zn daraus gebildete zrrtTCT hat Acut auf der ersten, z. B. ottht- 
O^ra °!n Plur. gigi u. l iu Fern. 0^). — Gebr. $. 441. 

Nr. 3 (nw) 1) s. 5- 595; 2) bleiben gegen $. 585, VI unversttim- 

mclt ;jftj*ni* (S- 441). — Gebr. 5- 430 Ausn. b; 441; 446; 468. Nr. 4 

(okjp 1 1) s. 5- 595; 2) Fern. — Gehr. §. 489 [Värt. bildet ct l y^J l u41 statt 
cTtr^T 0 ). — — Nr. 5 (rjTsjJ s. $. 595. — Gebr. S- 441. 

Bern, awq ist von t abgeleitet „Ausgehung = Abstammung“; eigentlich Zu- 
sammensetzung Bahuvrihi. 

§. 596. XXXI. ÜImM Acut auf der ersten Sylbe. 

Nr. 1 (ftn) s. 5, 596. — Gebr. $. 435, 2. Nr. 2 I) s. S- 596; 

2) Vriddhi (§• 588); 3) bleibt gegen g. 585, VI gifi ftraft ; 4) wird durch 

Vorsetzung von 77 0, 1 ;; f.l in den g. 436 und von 5 tnafir in den §. 437 bemerkten. — 
Gebr. §. 430, l. Ausn. g; 432; 435; 448; 469rgrr!lft 5- 436; uroft §• 437. 

XXXII. TO^ «• tntPT nr. 2. XXXUI. (zrrpir) vriddhirt und 

oxylonirt. — Gebr. 5. 432, 3 und 4. — [Wils, zieht grjyf hieber, vergl. ?JT7 
S. 151.) — — XXXIV. H Hochton auf der ersten. — Gebr. 


Digitized by Google 



1 . Themen: sekundäre Nomtnalihemen. 


225 


$.584, VI (aprn - *, Fern. Oyan oder fyart; TitJIj !K, Fern. Of^an; »?I. ?rrf S. 151; 224. 

XXXV. U I in 7 . l f) ‘ (rsgstzt aus TTürrff: letzteres toc. von ’rnj = zend.yürevgl. 
GWL. II, 354). — ■ — XXXVI. H M (°SWT ) oder mit f. R>r pr (S. 5) H |g, 
oxytonirt ; Gebr. |. 564, VIII. — — XXXVII. t||rfj Gebr. $. 563, 

I, 3, b; 565, V, a (S. 151 und weiterhin g). — — XXXVIII. M |cjr( in 
n u r jrf von rfrr (eig. Suff, an mit Dehnung des auslaulendcn g vgl. Suff, mr nr. 1). — — 

XXXIX. ?TT% Gebr. $. 573 Ausn. 1 (eigentlich für rj-f.r (S. 20), alter Instru- 
mental). - — XL. T. Nr. i s. $. 682, UI. — — Nr. 2 (^) Gebr. $. 564, 

IV, B, 4. — — Nr. 3 J3») 1) Vriddhi (vgl. $ 588, insbes. III); 3) von a na r .-. 
heisst das ratronymikum srrj=,'fwr; 3) dnreh Vortritt von ottt atnv i entsteht afis 
(430, Ansn. c; 431, 2), vor welchen der letzte Vokal des Thema eingebitsst wird, 
also rftVTrTfär (rpn?j); 4 ) vgl. $. 430, 2, c; 5) wegen Plural vgl. $. 444; 6) gilt 
$. 592, VIII, 2, z. B. von aTTTf^ Fern, aryrtpr; die aa. haben oxytonirtes z. B. nirtTpfz?, 
Fern, ij rr r j q) ; 7) Accent aur der ersten (ausser in den Fern, nach 6). — Gebr. §. 430, 1 
(auch Ausn. g und i) und 2; 434, 2; 438, 5; 441; 470; afzg $ 430 Ausn. c; 431, 2. 

Bern. Auch vflfj saaftt (gegen $. 585, VI von un c Fl ' rrrrö (von mt) t«c- 
cent. nach Wils.) und ved. fiarf ä l gehören zu einer dieser Nr. , 

XLI.^ s. Suff, m nr. 6— 14 §. 603. XLII. ^TT in ved. q^ faF oi f T (eig. 

Zusammensetzung: aas vpj J # 

XLIII. ^fT (°frar.) oxytonirt, giebt die Bed. .dieses als etwas von selbst entstan- 
denes, eigentümliches, habend“ (wohl nur „d a mi t versehen“) hiuter den Themen jjj ; 
Vj ll Ö ; 5, et-othl ; VT*Z glTIQt sai( drihUd l drüiU aisliö tlititrö O.UcUi 

Thiilot öl l Qe'TTi)^ fsHi i-l o en H "i ^VrT^T’^T otoi'no SitJU o". t , Ul> ei Ul SfUT ITT 

»röim (nicht von Lebenden) ug jfr(a 537 mg »• bei fsnaa 0 ) fTfj- mrsr 

ffirnen rjt; ^iei 1 (i- T5W fci-lco l 1 PicthH Ul trtJXT 49W9 futliVI t ij; TGTT 

omiw t(tzT trwTr ufafaxa tmisr n.-a stijütt *fp (^. E. rrin ; ) rrthirt *j) 1 mrss 

UW ij£t JOT fm futT B awäT mriav aiR fawm g (wohl in fäm 1 msr zu trennen; denn 
fäffeirr äfäffem kommen vor) Pa-an , im btt fu mn sri^r Tfyrp stst saw ä t u-r t 
rjTär nw masF (V. L. mrirei) mar u. aa. (z. B. rqin). Es sind Bildungen 

durch das Piep. Pf. Pass. — — XLIV. s. rj. — — XLV. ^rf- Nr. 1 
(5fr?). Durch Vorlritt von 5; ftm in S- 563, IV, 1. a. — Gebr. I) §. 454, 2; 
460, 7 und 8; 471; 484, 2~; 518, Bern. B, 532, XI, 2; 558, V, 2; 563, I und II 
und IV; 564, I, A, 2. — ffer S- 563, IV, 1, a. — 2) ausserdem I) in Bed. 

.dieses gethan habend“ (eig. „ mit diesem Getanen versebn“, vgl. $. 563, IV) 
hinter ag „früher“ und darauf endeode Zsstzgen, z. B. afim „früher getan habend“, 
unrofir q »früher gegessen (ijar) habend“, ein von einem~so mit Oqg zsgslzten Wort 
abhängiges steht in dem Casus, welchen das Verballhcma von jenem bedingt, z. B. 
«pmf jrct. — b) hinter isrcJm «jirfirm awifsH anmtr af%r vi37rf?aTT uatMu! 
Crammalik. 29 
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B-rjn '?) navrfm uktm (so D tois stüüot yw 3 <j*?t 3Wi*f( iuittifia i r fl nri rTyna 
fnJsftrT ftmjrT Kvrftri föpfa f i w i fcv t qfprf*m qfp i f^a wf p nf zT T p 

^?T l'rffT vf^fiW, * B. Tf^ar „einer der geopfert hat“. [Hhbh. hat nach 
ö feddH. UD<I hiebet gehören n^ f aft f ^W Des Object steht im localiv, 

1 B. BVTf?- fJiifTTTJI. — 2) vedisch in Bed. »von diesen (den Vorfuhren) gelhan 

hinter gsj (jedoch auch ttj ur. t und n nr. 2), — 3) hieher gehören »och a) g uf 

„37127 gegessen habend“ o:raD..; „Sucher“ (eher durch primäres p, S. 153), mfnrxr 
„Zeuge" von 'ntw (in OTSTFTj »item Bahavrihi von rrisfw §.621. 624. — b) ved. 
ofrof-vj.i („Wegelagerer“ von trftrr s. Nominalflexion) qfrgfpt^ (Feind vgl. GWt. I, 

12») (ved, Pnroxytonon). Nr. 2 ;fjfrr gilt § 590. - Gebe. § 550, 

XIH; 550, Dem. 2, a. — Ausserdem in Bed. „dieses ausübend“ hinter gsn^t lj lOmi 
iHdWd ~7TT71. — — Nr, 3 'frrrfrr* Vriddhi (§. 588). Gehr. §.518, Bern. 2. 

XL VI. 4 (°rra) oxytonirt. Gehr. §. 564, VII o. XVIII. — Hieher wird fvjf&PT 

gesogen. — — XL VII. a. p nr. 2, 6. XL VIII. ^ in 

M. XL1X. 2^*T s - «r. L. 4 *1 rjf »• p*. LI. 4 *-H 

(°frre) I) es gilt §. 599,11; i. B. nach II, 1 «wftrpr ; nach 2 gf y r i ’gtpr Htrrr gffTT 

>WR u. s. w., vgl. §. 599, II, wo die Ansn. bemerkt sind. 2) oxytonirt. — Gehr. 
§. 554, VI. (Aus schwache Form Orrrr , abgestumpft; vgl. ved. aPy.p ; vgl. §.416. 
LII. 277- Nr. 1 (sy); stall wil (wrtj rpnfV tritl irjrawr Vl i -H'j ein. — Gebr. §. 430, 1, 
Ausn. d; 456, 2; 490,4; 540, 1, Bern, c u. Ausn. 3; 547, IX, 2,a, fl u. 3; 566,11. — Ausser- 
dem I) ved. in Bed. „diesem gleich“ od. „mit diesem versehe “ hinter yy~jy also rrtjfsrri ; 

2) ved. in sfirfipy « i aip 3Ürtr mfirra grfSsrsr ffp (»Ile regelrecht Paroxyt.). 

Nr. 2 'an) gegen §.585,1! wird ^ in grjy r,u 3. Gebr. §.551, XXIV ^ffräfd. 

Nr/ 3 ietw] oxytonirt; bildet ^rfirg „in einem andern Körper 211 heilend“ und v fcp 
„dem Indra eigen, von Indra gesehn“ u. s. w.; ved. dient es auch patrouymisch asföntf 
nfira. — — Nr. 4 (ypyj 1) s. §. 561, iu UI. IV.; 2) Hocbton aul der ersten Sylbe. 
Gebr. §. 456,2; 540, 1, Bern.; 561, tu III und IV. — Ausserdem bildet es gT i fgg 
in Bed. „das Chandns studirend“ neben regelrechtem (nach §. 483) Z'-T' . 

LIII. 4 '-lr| s. cj?T. — — LIV. ^" *• §• 6*6. LV. 4 H 5 - S- 6| 7- 

LVI. (<%rr ) es gilt §. 599, l, II und III, nur sjj schiebt hinter u (s. a. a. 0.) 
r.ur Vermeidung des Hiatus *y ein, also ufry. — Gebr. §. 569. Das eigentliche 
Suff. ist hier welches an die lusammengezogene Endung des Comparativs (777 aus 

^TO) getreten ist; vgl. §. 599. — — LVU. v' Gebr. §. 563, XIII. 

§. 597. LVIII. 4'L 1) nr. J. 2 haben Hochton auf der ersten; 
nr. 3 auf der letzten. 2) nr. 2. 3 haben Vriddhi (§. 588). 

Nr. 1 (ppj) s. §. 597. Gebr. §. 546, 3. -- Nr. 2 (^jp) s. §. 597. Gebr. 
§. 427, 5, c (*. 587). — Nr. 3 (jw* s. §. 597." Ge.br. §. 427, 5, c; 

558, VIII, a, 3; 566, DL — [Hieher wohl, jedoch ohne Vriddhi, die ved. aifoi 


/ 
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WW twüfa i und paroxylonirt mm; nach dieser Analogie auch mmne (»ob ijtttit t 
eig. durch primäres S. 155). Ferner tjsiitrf, (vgl. S. 166 Z. 7, welches zu S. 165 
Z. 11 v. u. gehört), wovon fjrajrfaita ”((» e b r. § 660) eig. Accus. Feminini, mit Ver- 
setzung des Acc. weil Adverb.”(?). 

r 

§. 598. L1X. Gegen §. 585, VI bleiM y| r ^,| unver- 
stümmelt, während das einbüsst, %. B. durch nr. 1 

sarcN- 

Nr. t ■ (. Im Gebrauch tj. 566, IV behält das vordere Glied seinen Accent 
(vgl. aber gjtet'i. — Vedisch oft (gegen $.365, 5) oxytonirt, dieselben aber an aa 
Stellen regelrecht paroxyton., so gtqrgter u-jdtet $■ 58*. IV) vrrrüru w^igter 

fü^s?M (frefg § *85, IV) cmrgfcr ürafu ur - J t . i fa ’ ivT r u mirww wraR. — Gebr 
I) $. 430, 1, Ausn.; 458,1; 490,5; 496, B, 2, f; 506, 1; 538,Ausn.l; 544, 1, Ausn.2; 
546, 4, A, b; 547, VI, 1; 549, I, a und 2; 550, zu X, 2; 563, XII, 1; 564, IV, C; 
566, 1V; vgl. (jjfcy S. 223 und nr. 1 (S. 226) Gebr. 2 , 2 . — 2 ) ausserdem hin- 
ter 1 ) Zsslzungen, welche auf Oqj Og^T Oqg Oerfrrrt Orrer aus- und mit rejO anlauten 
in Bed. .dieses erfüllend ', z. B. osrjr4 »alle Glieder erfüllend». — 2) typ ly oyta" 

«US erfl (<rpj Nomin.) iirar) (p rft* »dieses genieasend“. — 3) snjre »am SSUr 
uaTprry <ny n r , tot I J - »in dieser (Richtung) gehen werdend». — 4) jpjjt gv=ju 

mnmsr »dazu (darin) rüstig gehend«.— 5) werden dadurch erklärt s i c i väte t »nahe 
(heute (oder) morgen pgg (S- *87)); »Schuh«; mu-iJ i -t »Figur im Spiel“; 

sin t erte t »Hirt»; trenn fr.; »bis zu den Füssen reichend“; aregt ä tef »ähnlich«; umuutet 
»jährlich«; u r ij gr r - 7 »vor Augen seiend«; u-j ;u te l u »Bettler«. — Vgl. nr. 2. Gebr. 3 . 

Nr. 2 (orsr) I) s. $. 598. — 2) Vriddhi ($.588). — 3) üoehton auf der ersten 
Sylbe. — 4) gilt $. 592, III, 2 also arote r s' l' Jf . — * Gebr. I) $. 430, 1, Ausn. e; 
491, Ausn. t; 492, C tmrhn); 539, 111, 5; 544, 1, Ausn. 2, b; 547, ft, 4, 650, I; 
555, a und b; — 2) ausserdem werden dadurch erklärt y i nsrtet »von einem Pferde 
in einem Tage durchgehbar«; rte »etwas wegen dessen man in eine Grube ge- 
worfen zu werden verdient«; iflv)-r »früher Kuhstall gewesen«; d I r i etet »von körper- 
lich anstrengender Arbeit lebend«; v iT ijf l u »in das Haus zu treten verdienend = ge- 
bildet“; mcc ht ictefq »durch sieben Schritte erworben werdend = Freundschaft« ^ijutD- re 
(von (vgl. 5 587. 588) und rte) »frische Butter“. — Nr. 1 oder 2 hinter nagten 
in der Bed. »daraus gemacht«, also gagnftl t oder U fjuu tcr ($. 583, VI). 
r 

LX. Ottu ] oxytonirt. Gebr. $. 564, XIII. — Eig. tenn-j- CT mit Einbusse 

nach Analogie von $. 585, VI. 

lxi. nr. 4 (jj) 1) für tritt umr ein (vgl. Flexion). — 2) uttuu ref 

büssen g, nnd guy das g ein 'fffte};; 4) durch Vortritt von * entsteht grrg ($. 473, b; 
497; 506, 3). —'Gebr. $.447^3; 4SI, 2; 456, 2. 3 und 4; 460, 6; 473, u; 
491 bis 492 (insbesondere noch $.491, Ausn. 3, b); 501; 506,1; 513,1; 515, 2, a; 
521, y; 540, I, Bein.; Hauptbed. $. 542 bis 544; 547, 2 und IX, 2, a, y; 549, 2, 
551, XVI, Ausu. 2; 654, IV; 558, VII, Ausn. 4; 564, III; 566, V; 567, II, 3. — 
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’fün $. 473, b; 497; 506, 3. — Ausserdem hinter g uiflij in derselben Bedeutung: 
wie irj nr. 1, G e b r. 4. 

Nr. 2 (qqj in itSRri Gebr. §. 491 , Ausn. 2, mit^ für q nach Anal. §. 93. 

Nr. 3 f^ur j mit Vriddlii. Gebr. §. 433, 5 (*. B. ft . 7>5r apj '; 493; 503, 3, »; 515, 
2, b; 518, Bern. I. 

r 

$. 599. LXII. * *3 das Suff, tritt auch für Feminina au das 

Masculinartbema ; 2) es gilt § 218, z. B. von jrfytPT trjlrrtm frfffa (s. 3) The- 

men auf ft büssen diess ein. Consonantcn davor kehren zu ihrer primären Gestalt 
zurück und Guna’s folgen §. 60, z. B. von jyiq isus gq) fpfiro, firnsT fetfire. — 
II. 1} das Thema an welches die Endung treten soll, wenn cs mehr als einsylbig, 
büsst den letzten Vokal sammt den etwa folgenden Consonantcn ein, z. B. ufitra r 
öltkf 'nach 1, 2 Fjn FFFTln^T ft(ft"; 2) folgende alphabetisch aufgeführte suhslituiren 
anomale Themen für rjyq (ausser die mit ■{• bezcichneten) tfttt und nämlich j - ffpr fg; 
hat (unorganisch aus ^ entstanden, vgl. aus £%), also Hjfltm fnn?v 

arbiträr sfjTj-, »l»o xjprrarr oder fpnTnrr , « fed? oder grfzre; »Iso zrfim 

srffv af r «P t ; Xlit ved. arbiträr -tj-, also oder pfrtra^ u. s. w., sonst nur 

Sigrid u. s. w.; cp-ji UuM d •!; tcTtf Tri , fplrhrtj^; ; jt^t 

. 1 ; P-JFl ; FTTT au IdFj; ^TEJ I o lUFi ; KJ ft; tyc ^ {p ^ MüFT ; uf^G 

q{| g ^ q fj'aeiVa^ ; •J-pyror oder jj-, welche bei Anknüpfung der Suff. §. 86 folgen, 

53 hat aber im Comparativ jjntht (vgl. IV), also noch ^njrj, iW w; tjp ryq- t p ipta q: 
u. s. w.; fun ^ (nach Anal. §. 86 ), uitft ot? ; vj( hioter welchem im~Comparativ t 
eiogebüsst (vergl. IV), im Super!. 77 eingeschoben wird, also Utra (aber ved. auch 

«tfitraj tjftbr; argwr gg sxfitra gfiry (’■ UI); Hat yiq" auf totj ; 


0< * er — i" jodoch nicht für ripi — qppj- »Iso uatua oder ardfrax^ofste 
arpr? (»■ III); arc ffPC intfiro ; =T5 grf , oder — •(■ jedoch nicht für — ryj 
(wie bei , »Iso srrftm oder~j>rT;ra , gfw oder nr? (s- Ul); apjija; 
aF - f pT F t u. s. w.; fpjy- fqj (nach §. 86 ) JFpjg-, r qsp r aq ; fro)- 

(nach §. 86) xidxt ; JXöI ^xrftro jfiry jfitzja. — UI. Ilochton auf der ersten 
Sylbe; oxytonirt sind jedoch derSuperl. von srg 9 t, undwfzw »I» Superl. von 337 , und 531 ? 
von qs, und die Fern. jasT UPTtr 1 r af d ' j 'i als Namen von Sternbildern. — IV. Vedisch 
wird in 37717 das t oft eiogebüsst, z. B. ftsto ftötttt pxta axdn Wa. — Gebr. 
§. 569. — Ist aus jf&axt Pie. Pf. der Wz. -r entstanden? 

LXIII. CT s. § 616. LXIV. ^FT »• S- 617 LXV. 2^T 

j ? ndi ) Vriddhi; Ilochton auf der ersten Sylbe. — Gebr. §.551, XXIII 07 TFT 5 T (§. 585, 
VI). — — LXVI. irf in qpj (zusammengezogen aus qy-jan „früheres Jahr“, 

vgl. GWL. I, 312). LXYII. 3^ fj'ra) gilt § 590; oxytonirt. — Gebr. 

§. 561 tu V, 2 . — — LXVIII. 3 ^ (°(?). oxytonirt. — Gebr. §. 564, XV 
LX1X. sH 5^«) nur in rngpt C von rnq Vgl. §. 592, VI) „müt- 
terlicher Oheim“. 
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LXX. ii'-'l • Nr. 1 8 . Bern. — Cebr. g. 460, 7; 565, V, c. — Nr. 2 

(3? + ?^) oxytonirt. Gebr. §. 563, VII. — Bern. 1) ich glaube fast, dass auch 
nr. 1 oxytonirt ist, vgl. cCTrT >n den aa. 00. — 2) bieber wohl 

§• 600. LXXI. ^ll'J (eig. (7777 indem ttt nur nach §. 22 cnl- 
slehl; sonst 77 statt uj vgl. S. 159). Nr. 2 und 3 haben Vriddhi (§.588). 

Nr. 1 (^ju) s. g. 600. Gebr. §- 496 , ß, 3 . — Nr. 2 (gtltniy) 1) s. $. 600 ; 
2) im Fern. r. Gebr. $. 567, II, 2. — Nr. 3 (tnnntr) t) s. g. 600; 2) im Fern, 
oxytonirtes £ Gebr. g. 521, 6 rrrfijW Fern. Oyjft. 

LXXII. ^F?T ». m or. I. LXXIII. s. g. 614. 

LXXTV. 8 S- 613. LXXY. ^IT s. u. _ — LXXVI. 

^Jr| ( £> ^], mit Accent des Thema. Gebr. g. 573. Ausn. 1. 2, z. B. (eig. 

Instrumental). 

§. 601. LXXVII. 1) gegen §. 585, II wird auslautendes 3- 3 

ausser in qru^ eingcbüsst, z. B. durch nr. 3 von e^idu^rfj 

Hicrtq. von (TT^y (vgl. §, 588) ^5(77; aber von Hjyg durch nr. 2 re- 
gelrecht öhl^ äii; — 2) nr. 2. 3 haben Vriddhi (§. 588). — 3) Fein, 

hat tonloses 

Nr. t ( c ) s. g. 601. Gebr. g. 539, 111, 2; 558, VII, Ausn. 5. Nr. 2 

(g*J 1) s. g. 601. 2) gegen g. 582, II tritt es an die Fem.-Themen, z. B.^f^utrj [von y rf ^ n n 
Fern, von ftf^rl); ausgenommen ist grrneft, wovon anyy (vom masc. ntrvr ; 3) gegen 
g. 585, III bilssen fy?jvy.'; und das g ein rl.i vjiTT; 4) gegen g. 585, V bleibt 

fd^tllsi 4 unverstümroelt ^ffrftlSnr, 5) s. g. 588, Bern.; 6 ) durch Vorlritt von tzt ent- 
steht §• 432, 6 und 7, z. B. < y retn f < l >ja ; 7) oxytonirt. Gebr. g. 427, 3; 
430, 1 Ausn. e und i; 431, 3; 432, i. 2. 3. 5. 7; 433, 5; 494; 515, 3, a; 538, 1 ; 
554, IV. g. 432, 6 . 7. — — Nr.3 (ew) 1) *• $ - 601; 2) Hochton auf der ersten 
Sylbe.— Gebr. g. 431, 3, 5; 433, 6 ; 455/2; 460, J; 474; 505; 506,2; 515, 3,b; 
520, 3; 521, 5; 520, Ausnahmsw.; 539, III, 6 ; 544, I, Ausn. 3 und II, 2 , A und 
III und IV Ausn.; 558, VII, Ausn. 5. 

LXXVIII. Vriddhi; Hochton aul der ersten. Gebr. g. 430, 1 , Ausn. e; 

492, C; 495 (eig. (rcj nr. 2 -f- 3 ; nr. 5). LXXIX. ^ | M •"! (ffe^) Vriddhi 

(§. 588); Oxylonon. Gebr. §. 518, Bern. 2 . LXXX. (69?) t) es 

gilt g. 601, 1 ; 2) Vriddhi (g. 588); 3) Oxytonon. Gebr. g. 432/ 3. 6 . 

LXXXI. Gebr. J. 565, V, b. LiXXXU. (^jw) Vriddhi 

(g. 588); Oxytonon. Gebr. g. 433, 4 . 

§. 602. LXXXIII. 37 I. beachte §. 32, 3; §. 104 Ausn. 1, A.— 
II. bezüglich nr. 1 bis 5: 1) ein 337 ^ 5 w'ird davor verkürzt, ausgc- 
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nommen vor nr. 5, wo nur das 337 der femininsten Charakteristika und auch 
dieses arbiträr, z. B. 3SBfi wird 35BBTiT (vgl. 2, b); grmft 5P3T- 

aber vor nr. 5, z. B. stV-WiTRiT oder Oggff. — 

2) wenn das femininale Charakt. 53 an ^ tritt, wird vor ihm in ver- 
wandelt a) ursprüngliches 33, z. B. 31311 Fern. ; b) nach 

1 für das 33f der femininalen Charakt. eingetretenes 33, jedoch arbiträr, und 
zwar a) in (vgl- 1) ST Vf^fT (gehört auch unter ß) 5=53 auch in Zu- 
sammensetzung und selbst (?) mit priv., z. B. 33JT^TT* oder (nach 1) 
srfii'hi; *wiRrr <wbr-i ; vt%^t frTH^RiT °f^TT sottet 

Of^n; ß) in denen, welchen kein, nur geschlechtlich verschiedenes 
Masculinarthema auf 37 entspricht ; in diesen kann (gegen 1) auch 337 blei- 
ben, z. B. von lifo, Ul6'hl (nach 1) ttf<J<*,|. «1*36^1 «• «. w. 

ct a et a 4 

Da nach §. 672 auch SfäTlsT£' und nach §.671 daraus auch siSUei^eh" 

<4 <4 

gebildet werden kann, so kann aus diesem nach oben 2, a auch im Fern. 
isl5Tl5ll7.=hi eintreten. — y) wenn ihm sff oder q (immer t in denen 
auf Suff. <>ff) vorhergeht, z. B. von ^«ftl iffA'^htlfl oder ^VüTT 

^VIRFrr (nach 1) oder (aber nur iyf r i|ifii). 

Nr. 1 (91) s. §. 602. Gebr. 1) $. 475, a und c; Hauptbedd. §. 559. 560. — 
2) ausserdem in [Ob hieher nriil und ved. $rrat 171a; 3TTT!B? ich halte sie 

eher für Ableitungen durch 9 aus den Adverbialthem.; z. B. ri[7es von u j i n nach §. 258; eben 

so *m^von 03UWU- s. w.) Nr. 2 (upr ) 1) s. §. 602 (aber nur Fern. sperrt tprar); 

2) Hochton auf der ersten ; 3) vgl. $. 546, 2, B. — G ebr. 1) §. 450; 488, I; 503, 2, B; 
506, 4; 528; 532, X, 4; 546, 2, B; 547, V; Hanptbed. §. 558; 560; 561,11. 111. 
IV, 1. 2. V; 565, IV, Ausn.; 566, VI, A; 570. — 2) ausserdem I) hinter spr f^iun 
»dieses liebend“; 2) hinter jctit STÜT »dieses machend“; 3) werden dadurch er- 
klärt srätgi »Erbe“; mvtu; jft.'j l ’-M „Reissgrülze“ und N. pp.; »allein“; nntar 

»neu“; fntjait N. pp.; mskj* „Betrüger“; N. pp.; (s. Wils); tri?5 i 

„sechster Theil eines Maasses“; „eine ArtReiss“; troias (V. L. srafO) „brav“. 

Nr. 3 (tan) 1) s. §. 602; 2) Hochton auf der ersten; 3) im Fern, oiytonirtes j. 

Gebr. 5. 551, XX qfusr Po 1 ". gfwT. N'r. 4 (snf) 1) s. §. 602; 2) Vriddhi 

(§. 588). — Gebr. §. 475, b, c und f; 532, X, 3. Nr. 5 («er) I) s. 

§. G02; 2) fgfö debnt den Auslaut, z. B. a tsfafilai ; 3) Accent s. 5. 673 ff. (insbes. 
§. 674, I Bern). — Gebr. s. $. 671. 

§. 603. Nr. 6 — 14: 1) werden durch ^ angeknüpft (und fallen 
dann unter §. 585), ausgenommen, wenn sie an ein Thema treten, 
welches auf 3- oder suffixale ;rq- oder 373; auslautet, 

z. B. aus wird itfifgpfr, aber «tT^rär^r ^l^f 
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M i r-fceff (von Frffcfq; wo ^ Suff.), dagegen «rfsiiw von wo 

radikal (vgl. §. 32). — 2) nr. 6. 7. 11 sind Oxytona; nr. 8 hat Hochton 
auf der Sylbe vor dem Suffix; nr. 9. 10. 12. 13 haben Hochton auf der 
ersten Sylbe; nr. 14 ist accentlos. — 3) nr. 1 1. 12. 13 haben Vriddhi 
(§.583); — 4) nr. 7. 8. 9 haben im Fern, oxyton. nr. 10, b. 11. 12 
tonlose» welches aber nach §. 82 den Acut erhalten kann. 

Nr. 6 (y^J 1) s. $. 602 und 603. — 2) vgl. §. 561 zu III. IV. — Cebr. 

$. 475, d; 588, VII, Ausn. 2; 561, III. IV. Nr. 7 (ww) »• §.602. 603. 

Gebr. $. 533, XIV, Ausn. 2. Nr. 8 fosjJ s. § 602. 603. Gebr. $. 532, 

VII; 537, XXIII. Nr. 9 und s. $. 602. 603. Gebr. I) (von 

S. 508, G; 532, VII. VIII. IX; 533, XIV; 534, XXIV; 547,111. VI, 1. — 9) (von fapj ) 

$.485,0. Nr. 10,» (j^j_ und Tgpy) und b s. $■ 602; 603, Gebr. 1) (von 

1) $. 532, VI; 537, XXXI; 546, 2, B, 547, IV. V; 550, t; 563,1.111.— 2) hinter 
srra 'n ders. Bed. wie nr. 1, Gebr. 2, 2. — 3) hinter qf?t<ro in Bed. „so (ad- 

verbial) gehend“. — 2) (von ^rtj) $• 485, B. — 3) (von fe^r) §• 537, XXX; 

546, 2, C. Nr. 11 ( 5 * und 1) «. §. 602; 603; 2) gegen $. 585, VI 

bleibt unverstümmelt wwjffl t » . — Gebr. 1) $. 433, 7; 447, 2. 3; 450; 

452, 1; 455,1; 459, 4 ; _ 475, e. f; 485, A; 491, Au»n. 2; 496, A. B; 504; 
508, B; 510, 2; 517, 2, a; 521, 3; Hauptbedd. $. 532 bis 537; 538, Ausn. 3; 
539, ni, 4, A; 545; 546, 2, A; 558, II und VII, Ausn. 2; 566, VI, B. — 2) ausser- 

dem hinter 1) tjxj svm in Bed. „dieses übend“; 2) q f yiyzrt [für O f) nfc. j ) „da zu- 
bringend“ (Wegelagerer); 3) tjfnqiT in der». Bed. wie nr. 10, Gebr. I, 3. — 4) 

UVt i ; rjiTrnT und Themen auf in Bed. „darin sich aufhaltend“ CO- - 5) 

th l tlu i vi PrUV I 0 rma° „dieses sprechend“. — 6) TOTOT ta t lW »so jemand 

nennend“. — 7) rgjm «Wf Tfär tprnTPT „danach jemand fragend“, z. B. rTn.l t fn» 

„einer der fragt ob jemand gut gebadet habe“. — 8) „danach gehend“. — 

9) werden dadurch erklärt aus a g»tg£l »l ' H-yfc» „Bettler“, aus nrenr wr guf r a» 
„Diener“, aus »fty rrrfer bezüglich mivt», „einer der an ein Jenseits glaubt“, -nf»V 7 g » 
„der nicht an ein aus „ein Fatalist“; aus bo:!T 5 T BTg:5rf^pF „tbätig“; 

aus siHn d l RtOiU „Befehl“. Nr. 12 (jw) 1) ». $- 602. 603; 2) gegen $. 582, II 

wird aus u^h i m) (Fern, von vgl. J. 551, XXII) m ^t ; trt »d» ' gebildet; aa. 

regelrecht Ornft*; 3) wird durch Vorschiebung von n frw $. 496, B, 2, b »injur i a. 
($. 588, III). — Gebr. I) §. 456, 1 ; 460, 5; 491, 3; 496, B. C; 500, A; 
506, 3; 508, A; 510; 517, 2, b, 523, 2, B; 532, VI. VII. VIII; 533, XIX; 535, 
XXIV. XXVI; 537, XXVHI; 539, 111, 4, B; 544, I, 1. 2; Hauptbedd. 545 bis 553 
(insbes. $. 546, t, B und 2, A; 547, VI, .1; 550, 1; 551, XVI, 5); 564, II. — 
fögT $. 496, B, 2, b. — 2) ausserdem in ?,Tui I f,i MS; „Heuchler“. — — Nr. 13 

(fäfff) s- S- 602. 603. — Gebr. $. 491, 3; 496, C. Nr. 14 (fgn) s. $. 602. 

603. Gebr. $. 503, 2, A. 

LXXXIV. WZ (<Wt ozytonirt Gebr. I) §. 460, 14; 566, VII. — 2) hin- 
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UI. Wortbildung. 


ter OTT ffr^T iTJT „deren SUiub (Schmutz)". (Eig. Zusammensetzung mit gnc 

„Hüfte u. s. w.“). 

LXXXV. '3ft3T (OjttmJoxylonirt. Gebr. §. 460, 7 (eig. vom vorigen „Hüfte an 
Hüfte Gedränge“). 


§. 604. Bezüglich des folgenden Suff. gilt §. 582. Aus- 

nahmen: IJ die daselbst aufgeführten; doch können die in Ausn. 2 das 
37 verkürzen, z. B. entweder oder °^f°; 2) die auf ^ 

eines femininalen Charakteristikum (nicht alter die Fern, in denen dieses (f 
zum Suff, gerechnet wird und dieses ein primäres ist, z. B. sperrt 8. 168 rfj, 
S. 155 x) durch welches sie aus Masculinar-Themen abgeleitet sind ; in 
diesen wird ^ verkürzt, z. B. von y|t^juTl (Fern, von °trj) Stl’^lfirT'IT^Qf; aus- 
genommen sind hiervon wieder die Fein, auf ^ von 35 fr( nr. 1.2 und 3, a 
(S. 144 und in Baliuvrihi auslautendem s. §.669], von 3 ffcfr[ (S. 148) 
ton Sq pp (S. 228), [von nr. 4 S. 154 nach einigen, nach aa. nicht], von 
POrT (Ptc. Pt. Act. s. Flexion) von rjrp nr. 1. 2 (und dessen Vertreter gjfjj 
von oHT nr. 2 (und dessen Vertreter gpc) und von ypp (Plc. Pf. Act. 
s. Flexion), so wie einer Zusammensetzung mit hinterem welche 

entweder das masculinare Thema nehmen, oder das femininale V verkürzen, 
nach andern können sie diess auch lang bewahren, also z. B. von 
nach §. 83, 2 (Locatiy nj&rfiWI oder fyifti'ftvMI. oder auch 

stets verkürzen müssen ’h i fJt ' iH f iftjjclfTf in individuellen 


WW. jpft kann verkürzen (vgl. 

LXXXVI. (°<w) O »■ S 604. — 2) beachte s. 48, I unil §. 104, 

Ausn. I, A, 2. — 3) es bleibt der Accent des Thema, an welches es tritt. — Gebr. 

§. 565, 11, 2. (Eig. Zusammensetzung mit ursprünglich „Körper" in Bed. „Form, Art“). 


LXXXYII. *• OTT er. 3 (S. 227). LXXXVUI. ^TTUT Gebe. 

5. 460, XII (eig. Zsslzg). LXXX1X. «TTPTFT 8 ' nr 2 ( s - 22 *) 

XC. nur hinter Buchstaben als Namen derselben, z. B. vjrrf „Buchstabe u“ 

(eig. Zsslzg.). ICI. T%»T »■ nr. t (S. 225). XCII. '-ti I«1 

s. Tg nr. 1 (S. 227). 

XCIII. ^TTJ* (°far) ozylonirt. Gebr. $. 566, VII (eig. Zsstzg *«rr( von 3 >r 

„krümmen" durch snf S. 15 t). XCIV. ^TÜT (^UW) Accent wie LXXXVI, 3. — 

Gebr. $. 565, VH (eig. Zsstzg. ’snn voh arm „verkrüppeln“, vgl. gtferr u. aa.). 

XCY. 'TtplH jOgw) ozylonirt. — Gebr. § 5 80, II (eig. Zsslzg; apart von * durch 

aa nr. 3 vgl. Bern, dazu S. 171; noch getrennt u.paroxyt. Rv. III, 1, 18,4 ijff ). 

XCYI. tjTOJ Gebt. f. 460, tl. XCVII-C. P PT & g in 
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fimi fang fant fgw „naselos“ (wohl von ntg ilurcli j nr. I vgl. S. 156 und sekund. 

& r mil Synkope). — — CI. JTPTJT (°TO ) oxytonirl. Gebr. hinter Thiernn- 
men in Bed. n deren Paar“, z. B. j g m q i W „ein Paar Kameele“ (eig. Zsstzg. „Rin- 
derpaar“ für „Paar“ überhaupt, vgl. nr. CII, CXXV, CCXVI). — — CII. i| | 
oxytonirl. Gehr, hinter Thiernamen in Bed. „deren Stall, z. B. sr ;d. ll T*T „Pferdestill“ 
(eig. Zsselzung „Kuhstall“ für „Stall“ überhaupt (vergl. nr. CI), aber dennoch selbst 

„Kuhstall“ nhftTijl. CIII. |4HH 8 - ftsj. CIV. 5T in %T 

„uaselos“ (vergl. XCVII). CV. vj U| 'Hnn). Accent wie LXXXVI, 3. — 

Gebr. §. 565, VI. — — CVI. f°(T) O gilt §. 582; 2) im Hem. tritt tonl. j 
an. Gebr. §. 565. 1 (eig. Zsstzg). CVII. ) Accent wie LXXXVI, 

3. - Gebr. $. 565, VI (eig. Zsstzg). CVIII. FTTrfpT (°tq)' O gilt 

§. 582, aber nicht Ausn. 1, also z. B. auch aus giftig (Fern, von ctsttt V ' -I- I d H 1 - 7, '2) 
für sj^tt tritt sjtjr ein (Nom. mit Einbnsse des er $. 754, I); 3) für ginn kann davor g ein- 
treten, also ggtggO oder ggO Paroxvtona. — Gebr. $. 565, IV (eig. durch Tn nr. 1 aus 

einer Karmadhkraya-Composition, deren letztes Glied Ogxfg . CIX. 5| | c), 

(°CT3) oxytonirl. Gebr. §. 565, VW, n (eig. Zsstzg; grö durch primäres g nr. II 

aus Intensiv von -jl. CX. <TPT (°Zxr) oxytonirl. Gebr. §. 506, VII. 

CXI. rT Kr. I (ff) Gebr. $. 564, IX (hieher auch ved. fer %?t Nr. 2 

(tTjJ in trag (vgl. sg S. 144) — — Nr. 3 s. m guter grfg S ■ 608, II. 

CXII. FH Kr- l (fjr-t-THJ oder raw) 1) 5T7Tg; und können davor im 

Thema oder Locativ stehen v m 'T ^r t n oder OjJ^tg; 2) im Fern, tonloses 4-; 3) par- 
oxytonirt oder proparoxytonirt. — Gebr. $. 496, B, 2, c (hieher wohl auch ved. 
5<Tn N. pp. obgleich Acceutdiirerenz). — — Nr. 2 „fg) Accent wie LXXXVI, 3. 
Gebr. §■ 566, IV, 3. 

§. 605. gg stammt von y^gg „sich streckend“. Daraus nach Analogie von 
$. 154, 2, 5. Nr. 1 (?n) Gebr. $. 496, B, 2, d. — — Nr. 2 (igijJ Accent wie 
LXXXVI, 3. Gebr. $.566, IV, 3 (hieher auch ved. fnr (alter Instrumental, vgl. §. 725, I) 
in g i -f tr - ti; Ober gnfr vgl. <y). 

CXIII. CX1V. r|H> “T. I (rtucr) und nr. I (fTT?) 1) es gilt$. 604, z. B. 5777*7. 
rvrtrtT Oder OgjgO, srgpfiltggT (*l>cr geärgert, fejfäarrr oder fd^w ril Oder fgTJwgig, 
WTftnt oder f^jggr. — 2) declinable Themen auf g oder einen Consonantcn, wclr.be 

einen Zeitabschnitt bezeichnen, können bei Locativbcdeutung im Thema oder Locativ 
davor stehn, z. B. sqjijogif oder Oggg. — 3) gfi-gjt bildet mit gg gfgfgg (Vgl. 

ved. gfrg, alter Locativ von ggf, Accentwechscl weil Adverb.) oder g.gq (vgl. jedoch 
nnlen). — 4) das Suff, kann sowohl an das zu steigernde als das übertroffene Thema 

treten, z. B. »der schwarze (3777g:) Ubertrifft die schwarze ( 3 77 51 71“ kann t ni -tri; : oder 
anfigg)': (Vgl. I und $. 604) werden; eben so »die schwarze (ibertrifft den schwar- 
zen“ ngfeSHy I oder »irngj 1. — 5) Vedisch bisweilen a) g a) bleibt gegen $.83, 2 (vgl. 
Grammatik. OA 
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III. Wortbildung. 


§■ 69), i. B. gqfq: 7 ij ß) wird (nach Anal, von a) eingeschoben « 7 -/ 77(17 (Yv. 8, 48) 

rfrfwr b J fur sr^ tritt gq ein, ijfTTTHWJ von Ottöitt (vgl s' 171); c) gilt 

§. 585, IV, 2 , z. B, d) wird auslaulcnder Vokal gedehnt, z. B. rna/iq <Tf?T*T 

e) gilt nicht §, 83, z. B. rp/ijq von Tpfrj (gegen §. 66, 3, c, nach AnalT von 
b daseihst, und §. 34; Pada bat daher Rv. I, 18, 9 nicht getrennt); f) rizy hinter Super- 
lativen auf z. B. iiivrirr qf^Trrit is’itm [hieher auch qfTjr e z j verstümmelt aus qftn- 
tswm]; («uch *“ sser den Veden, z. B. crrftraTTri Dapak. 76, FTf in irmf Mhbh. IV, 11295 
tä w f T i ' Faotchat. 242, 18). — 6) Accent wie LXXXVI, 3 ausgen. ywq ’ j i '/c/vm , welche oxy- 
toniren. — Ved. findet sich auch ozyt. (Sch. anders); u. paroxyt. trypyir ^ürl 0 ) 6 , 5 j 7 r^ 

(welche Sch. tbcilweis anders); in q sroifa (* us rig f ärt ) ist wie io den vedischen 


Zsstzgen (§.653,1,2) der Accent zurOckgerückt. — 7) beachte j. 34. — Gebr. §. 568 
(ved. oft hinter N. pp. afjjmrr 7 -<>Fm zigEj qpnr g< i tf T(). Hieher sqq- imfq 
(aus Pronomen qq mit Verlust des Auslauts in der Bed. von in (Ir)); — 

( von ^H. y g | - S- 572). 

§. 606. Hieher «) w\ und 3TFT •- §• 574 (ved. auch der Abi. in (( 3171 ( 771 

Itv. II, l, 12, 5). — 2) t|r(H ( iffua ) djrly ( m (g) •) fsnx prg tq; werden 
davor tRfrer (vgl. Flexion); 2) oxytonirt, z. ß. srnq. — Gebr. §. 570. — 3) 
r| ( er. 2 (^sy) 1) Fern, 2) oxytou. G ehr. §. 561, V, 4. — 4) vgl. S. 148 eig. 
7 TT (aus «,;r ( i und tnsrrr (üT organischere Form); beide sind auch in der gewöhnlichen 
Sprache oxytonirt; hieher auch qqqj (so ved., gewöhnlich Paroxytonon) aus 777 g 
(vgl. §. 754, XV.) n.ved.gxTjj (wenn~das Wort als Adverb, existirt). — 5) vgl. 577 . — 

6 ) if) S. 133. 134. 

Nr. 2 (fTJTTr) I) Fern, y; 2 ) oxytonirt, s. Ordinalia. Bern. 717 7777 schei- 

nen mir das Pronominalthema 77 mit der alten Comparalivendung 7 und der alten Su- 
perlativendnng q. 


CXY.rR (qqq 1 1 ) Fern, tonloses y; 2) Accent wie LXXXVI, 3. — 3) beachte 
§. 105 Ausn. 3. Gebr. $. 557, I (7717 stammt von Vthj. vgl- fpg S. 74). — — 

CXYI. FTJ s. §. 606, 4. CXVÜ. FT( »• FW und §. 606. 

CXVIII. Nr. 1 (qm): 1) es tritt ein a) für afmTFT STm (vgl- TUT 3) und die 
Formation ist proparoxytonirt qfqfcm; b) für q i Rig q qri jmfm ); 2) ved. tritt es auch 
an Locative, z. B. gm.i.i ; 3) beachte §. 34. Gebr. §. 516; 574. Hieher 

(°3*Ü oxytonirt. Gebr. §. 573, Ausn. 1 und Bern. 

§^07. Nr. 2 f / r fqw ) 1) es gilt §. 582; — 2) die auf ^ auslaulenden The- 

men büssen diess ein; für ^ 77 ^ aber tritt jj ein, z. B. von 77 ^ 717 ( 77 , von ^ 7 ^ qriq; — 
3) für xryq tritt jg-g für yyq y für fam 7 ^- ein; — 4) Paroxytonon, ausser J 7 m; — 
5) otto wird, wenn es bei Zurückverweisung (s. §.776, VI) tonlos. — Gebr. §.572, 1. 

CXIX. rTTfrT (°f?TS 5 ) Acut auf der Sylbe vor dem Suffix. Gebr. 4) §. 565, II, 
1, Ausn.; 566, IX. — 2) ausserdem ved. hinter Sri) fira in Bed. »dieses 

machend“ u. „dessen Zustand“ (eig. Zsstzg mit Fnfq von 77=1 S. 162, 10), 


Digitized by Google 



1. Themen:, sekundäre Nominalthemen. 


235 


§. 608. Verstümmelungen davon aind 1. vcd. fTTH 1) in gleicher Bcd. mit fnfg 
(vgl. zend. Ul, lat. tat und lül, griech. rijr u. s. w.), z. B. g 7]ff l 3 (neben ‘Vrrfit) 

(neben 0?nfn) üirftlr^ (s. oben) w<mV t. — 2) hinter Adverbien (vielleicht für alten 

Locativ mit Einbussc des welches auch sonst in den Veden oft eingebüssl wird (s. 
§. 731); eig. Abslrncla der Adverbin, in denen aber die Abstraclbed. wieder eingebflsst ist, vgl. 
afära und ähnliche bei ?g), z. B. (hinter Acc. ncutr.) gqnsiH^ 357613 OT!&13 , (altem 
Iustrum.) ' unHIH , (Abi.) srdfTWTH inrtsnFT TWT7T q^ltnnilir. — llieher gehört 1) 
frf (Ofg) f wo jn3 hinter Adverbien auf bi^(wos.). Gebr. $. 573 (wo s.) — 

2) fr^TrT (°f3W ) in aöQ'fctg ; hier ist FTT3 an *3qffg (vgl- 37fr, griech. üftqii, 
iufii von üftrpo) getreten, wohl alten (Adverb, gewordnen, daher Accentdilferenz) Instrum. 

Flur, von 3tq-. Gebr. §. 573 Ausn. und Bern. a. II. rfT (ff!?) I) hinter 

Themen, welche eine Eigenschaft bezeichnen, gilt §. 582. — j 2) Accent wie in der 
vollen Form ( >tTfff; doch «J i ;'vt T Rv. III, 1, 16,5). — 3) beachte §. 34, z. B. CTiT5T. 

Gebr. §. 460, 10; 554; 566, VIII. Ilichcr gehört auch der ved. Adverbialgcbrauch 
(aus altem vcd. Instrumental? Ogx für Ortt? § 725,2; vgL oben 1,2} rgrfr (Rv. I, 22, 5 
[Sch. anders], 111,8, 11,5; V, 1, 14,5; 27,3) fem (oxytonirl Sv.) (Rv. V, 4, 27,4) 

sngm (I, 41, 2) grph (IV, 4, 36, 8). 

CXX. TFT Nr - * (firw) Accent wie CX1X; Gebr. §. 565, II, 2 Ausn. (vielleicht 
auch ved. 11 ?. 1 I r j hieher). — — Nr. 2 ((3), Gebr. §. 547, Mil, 2; 564, IX, 

565, VIU, 6. Hieher dj |<-] (3f7t); gilt §• 590, also irfd. Gebr. §. 556, 

2, c. Vgl. fg. 

0XXI. irl' 5 !! Nr. I (ffprrr) Accent auf der ersten Sjlbe. Geb r. §.566, X, (eig. durch 
nr. 2 von *rrnr, welches durch fg nr. 2 S. 1 6 1 ). — Nr. 2 s. gr nr. 1 2 (S. 231). 

CXXII. fFTST a. zr. CXXIU. rfPT s. Ordinalzahlen. cxxiv. 

Gebr. §. 564, IX. CXXY. rT?T (°tjrw) ozytonirl. Gebr. „dessen 

Oel“, z. B. fn^rlytM „Sesamöl“ t i gq gat q „Senföl“ (eig. Zsstzg, durch ® nr. 13 

S. 221 aus fgjg „Sesamöl“ statt „Oel“ überhaupt, vgl. CI). CXXVI. 

s. §. 605. 

CXXVII. PI Nr - * (?ott ) 0 Accent wie LXXXVI, 3, — 2) beachte §. 34, 

z. B. B l id tf tl . — Gebr. §. 498, A. llieher auch ^rtl , 'ig- rü hinter Locativ, 
Geb r7§. 498, Bern, [ferner jrfsi, ved. 373} (^von fjg(S. 132} und wohl (von gig 

s. §.754, XV; ind. Gr. anders)]. Nr. 2 (mtfr) mit Vriddhi. Gebr. §. 498, B 

[hieher ved. btoj (von 77 vgl. §. 754, VII}]. [Hieher wohl auch fg in ^f5? ofrt; 

fh für 3] an, alten Instrum. vgl. §. 725], Eigentl. Zsstzg mit dem Pronominaith. rj. 

CXXVUI. (°3I3 ); 1) Acut auf der ersten; 2) Fern. Rjgg. Gebr. hinter 

wfv 37 in Bed. (bezüglich) „hoch“, „nahe“ [eig. rj (nr. 1) -\-tn (nr. 2)]. 

CXXIX. Nr. I. Gebr. §.460,7. — Nr. 2 s.. *T. CXXX. 5TT 

Gebr. §.576,2; 577. — Eigentl. alter Instrumental (§. 725) von 3^- (CX1V) für gj-r. 
Daraus mit Verkürzung des Auslauts ur. 2 (sretj; die organ. Lange bewahrt io ved. 
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III. Wortbildung. 

?T#T (vgl. n?7 bei Suff. £j). Form. I) es gilt §. G07, 1. 2. 3. 4. 5, z.B. fnf 
W? Gebr. §. 572, 2. [Hieher mit Synkope von W in ^ (vgl. lat. cur 

aus cutra u. aa.) f^j[ qzq für frrar tpnr, für irf* und aa. bei a l 

CXXXI. CXXXII. pT pR »• §• 609. CXXXIII. pR Vedisches 

Abslractsuffix (= zend. llivana, prakritisch wtjt), aus der organischeren Wzf. für 

FPT. (vgl. arfTt); oxytonirl; z.B. Pfa.a- I u. aa. in GGA. 1847, S. 1479? 

$. 609. Hieraus entsteht durch Verstümmelung (vgl. §. G08) 1. Vcd. pjej in 

g%öPT (vgl. Absoluliv). — II. jj. Form. 1) es gilt §. 608, II, 1 und 3; 

2} iu VVW. mit individueller Bed. und vedisch können Themen auf die remioinalen 
Charakteristika bt f diese davor verkürzen, z. B. von *3^ oder bh ?3 von 
0 nftf5T Oder Ofjjjröj; 3) ved. hinter Nominativ Mscul. statt iThema in H^tnresr rpmRför 
4) es ist Neutrum. — Gebr. $. 554 (insbes. noch §. 554, IV}. Vgl. 7 

§• 610. CXXXIV. 21- In nr. I. 2 und den in §. 611 tritt im 
Fern. an. 

N r * ( JZ ] s. §. 610; Gebr. §. 557,111 und s. Ordinalia. — • — Nr. 2 

(tc + T^) ».§ 770,111. — (n ist Ueberrest von m von /im). 

§. 611. Hieher ziehe ich 1. (^vjw-J-TT:); «} s. §. 610; 2). oxytonirl (r eig. 

Bindevokal). Gebr. §. 557, III, 3. — ' II. Form wie in l^fo* 

lleduplication von rsnj. Gebr. §. 557, III, 2. 

' \ 

$• 612. Hieher ferner folgende Adverbialsufüxe, für deren Form §. 607 1 
und 2, jedoch mit den §. 572, IV angeführten Ausnahmen gilt: I. gJIJ (Ogj Accus, 
von er. Gebr. §. 573, IV. — II. gfj aller Instrum. (§. 725) von 5; nr. 1 "(itt). Gebr. 

§. 572, IV. Nr. 2. (nrw ) Accent auf derSylbe vor dem Suff; n?b am Ende 

eines päda (in der llauptcüsur} wird tonlos. Gebr. §. 572, IV; 579, Bern. — [Dazu 
auch mit Verkürzung bvJ (ved. noch gjx] vom Pronominalst. 5'. 

CXXXV. ER S. §. 612, 1. CXXXVI. ER in gwq von „ mit w nr. 2 

und «j (vgl. BiyS. 148). CXXXVII.Rs. § 612,11. CXXX'VIII.R 

(rpt) 1) gilt §■ 582; 2) Acut auf der ersten Sylbe. Gebr. §. 544, I, Ausn. 4. 
CXXXIX. ^ ^ AdverbialsnfBxen ; für deren Form gilt 1) §. 607, 1, 2 und 

3, ausgenommen, dass für fojj gj- eintrilt. 2) für gg kann (Pronom.) g einlreten : 

I. Accusativ, nur in ved. g£:j. — II. ^T, alter Instrumental; ved. erscheint ge- 

gen§.363,5 und neben regelrechtem auch q^t. Gebr. §. 572, III. 

ist aus entstanden, in der Bed. „gegeben“.] 

CXL. t) im Fern. 2) oxytonirt. Gebr. $. 556 (Ptc. der ved. Wz. 

^n_== griech. roy „laufen“ in der Bed. „gewachsen“}. 

CXLI. * 5. CXLII. 3RR -7. CXL1II. s. g. 

§. 613. Einige Casus von fjg »Tag- siud in ^sslzg adverbial geworden und 
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■nomal verändert oder verstümmelt: I. (zusammengezogen aus Gen.) in 

fUZTTO ; dahin auch ^TTTJTJ (O^rvEr ) eig. Zusommenrückung eines Locativs mit jenem 

Genitiv in den oxyton. siryxre «:g g q Bv gg j x TH wnTzra tjtj SUggtT 

qygw. — 11 . *3^ ( eine andre Zszhung aus in rrcra (*T Prnmth.). — III. sr 

(ved. auch, yr zsgezogen aus f^öJT Inslrum.) in ved. yyj Prnmth.); vgl. §.614. 

CXLIV. ‘Q «Schaafmilch“ (Zsslzg; wohl für jy, vgl. jtnyr £OT und 

aa. in Bed. «Eiter“}. CXLV. r^l IM '°57) 1 ) gilt CVlll, 1 , z. B. q-qr^sTtir; 

2} Paroxytonon. Gebr. §. 565, II, fi (eig. Zssetzung.; mit ^ or. 1). — — 

CXLVL^T- Gebr. $. 565, II, 2 (eig. Zssetzung; mit g nr. 10). — — 

C XL VII. *tj- Nr. 1 (für ?g, vgl. aus g) S. 133) in waxr 0 ><id. Gr. anders), 
TO (Accent nach Wils., doch?), von dem Pronomioalth. *r mit Dehnung nach Analo- 
gie von S. 133 nr. 2, 3; vgl. daraus zusammengezogen ijtPT ; alter Instrumental 
würde Qgj lauten, ved. ;rj (§. 725) diesen erkenne ich in grjl 0 (in prr^TrTT S- 605); prr von 
g für arj (wie eben gig); mit Kürzung des Auslauts hieher gfj| 'aus rrtnj. — Nr. 2 

s. S. 613,111 CXLVIII. CXLIX. 5JIH »• s' 613. 

$. 614. Local, von rf) »Tag“ in gpirzifsr (lud. Gr. ^ x y fa ], Zusammenrückung 
zweier Loealive (vgl. § 613). 

CL. •aMH (°rm) 1) im Fern. 4; 2) Oxytonon. Gebr. §. 556 (wohl aus gg 
(durch fr?), also eig. wohl „doppelt“). 

CLI. y A. als Adjectiv nur in Gebr. §. 580, 1, 2 (wo jedoch s.); dazu gehört aber 
auch mit ^ für y (S. 20) (lud. anders). — B. hieher mehrere Casus in Adver- 
bialbildungen I, Accus. y*f ’(yiTöT ) I ) Vriddhi, 2) Acut auf der ersten Sylbe. Gebr. 
§ 580,1,2.— II. alter Instrum. (§.725) Sff, wegen yy vgl. §. 112; statt garyt er- 
scheint auch ;ftyT. Gebr. §. 580, I. II; vedisch auch STScTVT und paroxylonirt 

fuMoi-JT. Mit ^ für y (wie oben) ved. fsrssn^T. Hieher gehört auch I) 
(°tfT^), oxytonirt. Gebr. §. 580, I, 2 y wohl zusammengezogen aus ^fy =r für 
allen Loc. §.731). — 2) y (aus yj verkürzt, vgl. y y aa.), nur ved. in (auch noch 
snfr), ffry° in yryjft, 5^1° in ypjrfrlta; facft t und (jedoch nur in Zssetzung) *ry ; für 
spater ) in gyxTT^ Hy*TT<£ f^iy^y qyirrfff nyfrTrd ropTT. — 3) mit ^ für y 

(s. oben) in Gebr. §. 572, II, Ausn. ^)°und ~ 1U. Ablativ (?) y* in 
l Prnmth. y) t vgl. — IV. Loc. in yfy iTromth. y], — [Vielleicht Locat. 
Plur. mit ^ für y in qfeq (für )]. — [y von y'VfT, eig. „gelegt“]. 

clii— v. yy y^f yT fy *• cli. — CLVI. y in trif4l (vom Prnmth s), 

„jetzt ' 1 (vgl. g) und mit ^ für g (vgl. CLI) iu (Og aus y^gy durch 3 nr. 1 oder 2 

(S. 156) „geleg!“ (vgl. CLI). CLVII. yff (Plc. Ful. Pass, von irr, Fern. ved. 

£ Yr - 6 > 24 )‘ Gebr - §• 6 «6, XL CLVIII. A. in qvi (durch g nr. 10 

aus «TV nach CLI, II, 2 vom Prnmth. jf|; B. Accusaliv gjg V/npsrJ nach §. 580, 1, Bern, 
in ^gtigg (von ^ggr durch g ur. I 6). 
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III. Wortbildung. 


CLIX. JT- Nr. t (*) Gebr. §. 563, VIII; 564, XVUI, 2; 566, IV, 3; dem letzten 
Gebrauch analog ist aus qyx rffirn, Fern. Ornr und Ornr und aus ‘girr qq i - 1 , so wie 
ved. aus xy !:r r gebildet, untf'es schliessen sich daran folgende adverbiell gewordene 
Casus 1) Ablat. in rt - ~ 7 PT ; 2) alter Instrum. (§. 725] in (CLV) (tot lud. Gr. durch qy) 
TPXT (vielleicht qy^y, welches Ind. durch qy); 3) Accus. Fern. q)q im Gebr. §• 572,111 

und ved. auch in t q . Nr. 2 (qsy ) 1) Vriddhi', 2) Fem.tonl. t; 3) Acut 

auf der ersten. Gebr. § 427,4. — Dazu eig. auch (nr. 2 ent) in rjirr Fern, 
(von to vgl. §. 83 Ausn.). 

CLX. RT s? st, 2. CLXI. ?TTSM 0 gg ) oiytonirt. Gebr. §. 566, VII 

(wohl von qq, dialektisch). CLXII. «-| |*i s. sx, 3. 

clxiii. qr verstümmelt aus Ogq (wie Og aus Oqg S. 218*) von der Wlf. TW 

(statt gyq altem Causale von ^) „aptum, angefügt, nahe“, als Adjectiv in tröo qqtq 
(vgl. qqbgy von qqjg ); ferner in adverbial gewordnen Casus (vielleicht jedoch gehört 
TW S. 147 dazu: 1) verkürzter alter Instrum, in sgrj 3 ty (für jwi §• 725); 2) anomal 
veränderter Localiv in mH ; ferner in den vediseben gfrrü ( = lat. prope) in u P Jrd 

(mit Abstractsuflix qy und eben so in den oxytonirten n i nrit v Tm find erfror. 

CLXIV. qr (°rw) oiytonirt. Hinter Thiernamen io Bcd. „Bedeckung davon“; 

z. B. gfsrac „wollenes Gewand“ (eig. Zsstzg mit <xg). CLXV. U |D| ;'° 3 w) 

1) es gilt §. 582; — 2) beachte §. 48, 1 und 104, Ausn. 1, A, 1. — 3) Accent 

wie LXXXVI, 3. — Gebr. §. 561 (eig. Zsstzg.). CLXVI. VII. TTH 

und treten in Bed. „unfruchtbar“ hinter fror, welches ved. den Auslaut einbasst, 

r. B. f HM f üd ved. mmro (eig. Zsstzg. V'fr* „schädigen“) CLJlVHI. TCJ77 

(Ojg ) im Oiytonon f g f a r (llemac. auch °<xt:), wohl von y r fqr (vgl. Wils.). — — 

CLXIX. äf. Gebr. §. 564, IX. CLXX. (Ojg) oxytonirt und 

vorangesetzt (eig. Bahuvrihi- Zsstzg). Gebr. §. 565, II, 2. — — CLXXI. ef 
Gebr. §. 563, VIII; 564, IX (wohl von y^ixr) . [Dahin auch fvy in jyfxy, anomaler Lo- 
cativj. CLXXII. ijflt (Ojxg ) Acut auf der dem Suff, unmittelbar vorher- 

gehenden Sylbe. Gebr. §. 463, 3 (eig. Zsstzg; Ptc. von qjjJ. — ■ — CLXXIII. 

|ä| IH (°=1 =t), Acut a “ r der crsten Sylbe. Gebr. §. 544, I, Ausn. 2 (rnt- f r nfa , 

«ygrrrwnTbT vgl. j. 28, 2 Ausn.); eig. qfiy-|-^q »• §• 544. CLXXIV. *J77 

(°vqj, im Oxyton. xttot; (Zsstzg, dialekt. von V'w). CLXXV. Nr. 1 (*T) 

BVRI ssra büssen davor g ein, also girq. Gebr. §. 499; 564, XI. — — Nr. 2 
(q^-J-jg) im Fern. s. Ordinalia. — Nr. 3 [qrrr’ Vriddhi. Gebr. §. 506,5 

qiwq. Nr. 4 (qry) s. fäq S. 164 und vgl. §. 532, X. Bern. I. Hieher 

ziehe ich * t j . Nr. 1 (fyqg); •) es gilt §. 590; — 2) oxytonirt. Gebr. §. 496, 
B, 2, e. — — Nr. 2 (vqrjJ Accent wie LXXXVI, 3. — Gebr. §. 532, X, z. B. 

aprfTfq ftrrfrtiT qyftw afej (vgl. S. 169 und §. 82) qfgjq. Bern. 2. In Gebr. 

§. 564, XI ist q ans qq abgestumpft, in allen übrigen scheint es mir alte Superlativenduog 
(vgl. Bern, zu qq], Dazu gehört auch noch q in H 7 q eyyq (S. 149) qpy qqq (S. 236) 
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• 

OTT (tonlos u. Oxytonon) fOTj (wie eben). Dieses jt ist vielleicht das gleichlautende 
Pronominalthema. 

CLXXYI. *TrT Nr. 1 (qrjij). — I. Statt q des Suffixes tritt gj ein 1) hinter The- 
men welche nuslnulen auf a) eg qr, b) auf Consonanten, ausgen. nr q Halbvocalc und 
ursprüngliches c) — auch mit Aufhebung der Ausnahmen in b — sobald der 
vorletzte Buchstabe vj jn oder 17 ist, z. B. nach a ftr -teJrT f atj i drt nac h b fa zi ro T f T ('Ri- 
ft 93 Ausn.) sigFj (von gjzj nach §. 102) aber g fi-Mrj rfilfiK-if q ( von u fi=m vergl. 
$. 32, 3); nach c qargq (vgl. §. 93 Ausn.) yiqtöfq. — 2) ' n WW. welche statt 

der etymologischen eine individuelle Bed. annehmcn, z. B. ü^' i oIh' I t B ute r q T J iqt ar i ) . 
die anomalen ay r aq OiW l dq (aus egrgor), MaT t a r f , mit Bewahrung des ^(ge- 

gen 5. 83, 2, vgl. mit j. 69; vgl. II) jjqgq fi atc T f l (in der Bed. »mit einem König 
versehn“), cerebralisirt nach $. 22 in v>iiudr? T ffqu ö r q. — 3) vedisch auch hinter 

Themen auf j ; j, *. B. firam «Tymaq aaq taarj und hinter ^ (aus yfä'j jäm 
(dagegen ; ptir i H ). — Doch giebt es für dieso 3 Regeln auch Ausnahmen, wo q 
bleibt. Angeführt werden qg; ^twt trrm cTHT; sfq arm jmm jrfä (V. L. 

5jf?t) vafif fvrfa «fix vrftl irrft; ra 5 qa; in qqq bleibt gegen 3 q wenn 
nach §. 428 qraa in der individuellen Bedeutung »Spross eines q qq» gebildet wird; 

qj7£ (aber vedisch q^raq ) tyfj-q ; arar^ (vgl-S- 94, Ausn. aber tpgrqqYv. 9,6). Ved. 
auch sonst, 1 . B. fa(,a r qrf (gegen §. 93) färmm (gegen §. 93, Ausn.). — II. Ve- 
disch wird in Themen auf gq das q bewahrt (gegen $. 83, 2) und folgt J. 22; für 
gfir gfm jdv qfipr Können die Nebenthemen (s. §. 754, XII) auf sq statt r- einlreten, 
vgl. Bsp. in VIII. — 111. statt Suff, gq tritt vjq ein (§.754, V) z. B. fggsqq (§. 32). — IV. 
ved. tritt für fjT~ ein — V. in der Sauhita-Schreibweise wird der vor dem Suff, das 
Thema auslautende Vokal gedehnt 1) in individuellen WYY. (vgl. I, 2) a) wenn jenes 
Thema mehr als zweisylbig, z. B. gqfigfn; ausgenommen sind g(T7 a, i j u ja (V. L. 
°^tu) wdrr vroare; qf=m qrnr; (V. L. qq). b) in gfjj a;fq uq qnrr qm etci 7T7 
srftr ; 2) ved. in (aber auch oyggq ) fauai(ai rfm (auch sonst, z. B. 

spvoTaft Ültnsm qtjflarq f ä r uaq ; tM-tldH und cT-Taq( scheinen aus qy.iq und 
zugleich mit Kinbussc des q gebildet). — VI. dies Suff, tritt hinter Loc. Plur. in qerrqq ; 
ved. hinter Instrumental in yuq [ -yq q^ qr aq u. aa.; selbst hinter Nominativ ^^i-yrl . — 
VII. im Femininum tritt tonloses ^ an; in qqjgq q f qqq (welches qfqgq substituirt) 
ein q davor (ved. arbiträr) z. B. qmarq t (vgl. VIII). — VIII. Accent wie LXXXYI, 3, 
z. B. cr q q q q , ved. c-Ja.j . — Ausnahmen: 1) oxylonirt wird a) das Suffix hinter 
oxytonirten Themen «) auf kurze Vokale (ausser auf q (7), und dem Thema und 
(vgl. I, 3), ß) auf ein bewahrtes q (vgl. I und II), z. B. q ffqq q (qfiq) m m-otrj TCTrgq 
g«iiaq «»j-aq , aber a r; Jrj firshr. — b) das femimnale * in individuellen“WW. 
auf uaftt (wenn nicht hinter g nach §. 83, 2 ein q ausgefallen) jgq) und in ^-qq) 
als Bezeichnung des Sternbildes , z. B. w fc r g q ) (aber ; i)a? n von yqjq ) ggfgq). — 
2) proparoxytonirt werden die femininalen Themen, welche qr vor dem Suff, haben, z. B. 
rpatyraq). — 3) Acut auf der ersten Sylbe haben in individueller Bed. iqfjq/Tl 

t r i i i ari) . — IX. fa-jedn bildet ved. Casus aus Ogq (abgestumpft aus der starken 
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111. Wortbildung. 

Form grg vergl. Suff, grj; eben so qq aus tjrfT in quq-j welches Ind. enders). — 

Gebr. §.465: Hptbed. §.562 bis 564 (insbes. noch 564,7, I ). Nr. 2 (jqqq) 

bildet nach Gebr. §.465, b und den Regeln von nr. 1 aragrl g 7 c^q% 3 Tq( jmdH . — 
Bern, qq gg scheinen aus Organ. igq (altem Plcp. Apr. von q ) entstanden. — — 

CLXXVII. >R s. CLXXVI nr. I, IX. 

CLXXVIII. *TtT (°n7r) l ) fsi ua bildet f^Twr und ved. f ^ n aa (vgl- tm); 2) 
im Fern, tritt tonloses ^ an; 3) beachte §. 93, Ausn. 2. — Gebr. $. 510, 4; 528; 
557,11; 565, ni. — Hieher mit g für q (vgl. CLXXVI, I) cftT Gebr. §. 527 (auch 
wohl ved. gHao jedoch mit Accent gegen §. 363, 5). — «ja- (jno) stammt von jjt 
in der Bed. „gleich messen = gleichen“ (uiuthuui). 

clxxix. (°vra) iraOxytonon qfaq,~inq , Bed. wie CXLIV (eig. Zsstzg.). 

CLXXX. hm (°are) 0 im Fem - i; 2 ) 01 yt<>»irt; 3) beachte §. 94, Ausn. 

Gebr. §. 556 (eig. Zsstzg.). CLXXXI. FR Gebr. §. 564, XVIII, e 

(auch in tb b Pu-i vergl. §. 94 Ausn.). — Hierzu auch A. FR (frqq ] in grfhir( 
nach §. 564, VIII [und ved. ajfrsjg ] (beide gegen §. 94). — B. RFFT i 0; TW ) 
in rgyfqq nach $. 564, V (von rg mit Dehnung). — Bern, ist aus qq (fdr qqr 

vgl. CLXXVI, IX) geschwächt (vgl. neben jftfqq). CLXXXII. FPT 

in ved. Sj i W (ous sRjqa gegen §. 94). CLXXXI1I. rffa "ach §• 506, 5 in 

qvaäW (eher durch fq nr. 1 von qujq vgl. §. 492). CLXXX1V. 5J in 

den ved. Oxyton. zjzq fqxq qzq gzq (ob zq aus \A qq?l. 

§. 615. 1) auslaulendes qq; bleibt gegen §. 585, VI vor q; un- 

verstümmell, ausser wo das Suff, die Bedeutung von §. 554 bat. — 2) 

q nr. 6 bis 9, und 12, und 15 bis 19 vriddhiren. — 3) q nr. 10 bis 12 
haben Nachion auf dem Suffix; nr. 13 llocbton auf der Sylbe vor dem 
Suffix und nr. 14 bis 19 Hochton auf der ersten Sylbe. 

CLXXXY. Nr. 1 (ncr) Accent wie LXXXVI, .3 (beachte §. 82). Gebr. §. 550, 1; 
564, IV, A. — Nr. 2 (g). Gebr. 1) §. 460, 7; 476, a und c; 492, C, 539, III, 
2 und VI; 547, IX, 2, b; 554, 1, c (jjgi linde ich, aber nicht jqjq ); 558, VII, Ausn.b, A; 

566, XII, A; vgl. XLV nr. t) Gebr.2,2. — Nr. 3 (jg) es gilt §.590. Gebr. 

§.453; 540, 1, Bern. — Nr. 4 (gg); q wird davor nach §. 102 behandelt Gebr. 
§. 564, IX. — Nr. 5 (arj) bildet nur Feminina, mit Femininalcharnklcr qx (§.687). 
Gebr. I)s.§. 592, VIII, 2.— 2)s.^ nr. 3, 6 (S. 225); 3) bildet es die Fern, a) von 
qrarerfg tnfibiiM »iifir* afrfr afTfir ntaiwj vjrori (V. L. KhrO) sjmurt »int (wenn ein 
Kshalriya) qrfffg; wrf^rfäi trtfrfär ^rrfr ärdUri anfr m i tft t wfe t m t yUM qq (wenn ein 
Mädchen) Cl-jvJH qnnqfe, *• B. sfrjgT; b) arbiträr (oder durch oxylonirtes j) von gq_ 
«io fa f* S.aolw TTrfqqfw qirUtjfj, x. B. Kmicfo^gT oder O fg'&T ; — Nr. 6 (qg s. 
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f. 615, 1 und 2. Gebr. g 427, 5; 430, 1, Aosn. g\ 434; 438, 4; 476, b u. c; 
533, XXI, 539,111, I; 550, XIII. — Nr. 7 D »• §■ «15, 2. — 2) cs gilt 

§. 590. Gebr. $• 438, 3 (gnnrff; ; 540, Ausn. 1 (qrq — Nr. 8 (^qm) s. 

$. 615. — - 2) im Fern. Gebr. §. 456, 4 (qtrq Fern. OjJf’: p — Nr. 9 (qqj) 
s. §.615, 1 und 2. Gebr. §. 51 5, 4, b; 554, I, B (von pjfq £TSrr (nach §. 615). 

Nr. 10 (q?jJ 1) s. $. 615, 1; — 2) es treten ein (vgl. §. 754, XV) für a) q r fa glT , 
^ (ausser in Bezug auf „Farbe, Stadt“), z. B. qssf aber ^tRjcwi arnf: t qi f McM 
b) ipr; c) qr^ qj, ausser in Bed. $. 539, V (also qitf aber in letztrcm Gebr. qr?f); <0 
in Bed. von §. 506 (s. 4 das.) sqq^und ved. für 3^7 jpj (5^^); wegen rqq »• §• 554. — 

3) büsst q ein [qqrj und rpq ved. * (spsinJ (woraus ved. srfTOT zsgzogen) qrrq)]; — 

4) gegen §. 585, II wird ved. 3 zu q in »fjrj cKr£, *• B- SF?rc?T. — • 5) das Suff, tritt hinter 

Loc. Plur. ^prr ( «iqsa 'i; — 6) Accent s, §. 615, 3. Ausn. Ist das dadurch entstehende 
Thema zweisilbig, so wird es paroxytonirt, ausgenommen qT~;if von qT (vgl. auch 
§. 539, VI). [1° den Veden finden sich jedoch auch viele aa. zweisilbige mit Nach- 
ton, z. B. -grd vrm jtä ^ «roh qm qm srsg *a£]. — Gebr. 

1) §. 427, 5; 430, 1, Ausn. e und f; 433, 8; 437, 15 (eig. ans qy? vgl. q nr. 17); 
455, 3; 456, 4; 500, A; 506, 1 und 3 and Bern.; 508, 2; 510; 516; 521, 1, a; 

526, Ausnahmsw.; 527; Hptbed. $. 538, bis 541; 543; 544, I, Ausn. 5; 546, 2, B, 

und 4, A, e, und B, b; 547, II, 2 und IV und IX, 1 und 2; 550, 1; 551, XV, Ausn. 

and XVI, Ausn. 3 und XXIH und XXIV; 554, I, A; 555, b und c; 558, VII, Ausn. 6, B; 

563, XII, 1; 564, IV, B; 566, XII, A. — 2) ausserdem 1) hinter giötq gi gfira in 
ders. Bed. wie yq nr. 1 (s. S. 227); 2) in ff. qqj (von qq „dessen Gerede); ttf*} 
(r|CTT »dadurch Übereins u ); hzrzzh (von qrj mit Einschiebung von g t genauer von 

einem obsoleten qryq) „eine (zum Melken) angebundene Kuh“; qran (qr „damit zu 
überfahrend“); qq (von q^r „dieses zeigend“); qqf (qq „Mittel dazu“); jjpqj“ (qyq 
„darin gleich“ und „bis dahin zu biegen“); g P jrg (snm „daran gleich“); 

(5T3T „da hinein gerathen“); fqwf ffsrü „dadurch zu tödtend); n q r g q mit q 

für qqjq ( s * $■ 621, XII, B, 1) „daran wohnend“); jjtftj htttt, auch in Zsstzg aus- 
lautend, „davon durchzogen“); (|frg, auch in Zsstzg auslautcnd, „dessen Ziehen“); 

(von ^prq s. oben 2, b; »diesem lieb“ und (wenn von einem vedischen Zau- 
bersprurh) „dieses fesselnd“). — 3) vedisch in Bed. a) „dessen Lobpreisung« 

hinter rfqqfr afp l b) „diese tödteud“ hinter qjg ^5Tq; c) „dessen Menge“ 

hinter qq (srqörf vergl. Säma-V. Gl.) und (bei Zusammenzählung von Sylben) 
d) in ff. (fnr_ „damit bereitet“); pA (jrT „dessen Theil, Handlung“); 

(srftfq „darin gegeben“); qysf (qy „diesem ähnlich“). Anch „darin 

seiend“) wird hieher gezogen (vgl. aber st). 

Nr. 11 (371H) 1) es gilt §. 590; 2) s. §. 615, 3; — Gebr. §. 453; 540, f, 
Bern. *— — Nr. 12 (ngq) s. §. 615, 2 and 3. Gebr. §. 550, 1. — — Nr. 13 

(q*t) 8- $• 615, 3. Gebr. $. 5Ö4,I^d. Nr. 14 (qq) s. §. 615, 3. Gebr. 

§. 460, 7; 540, Ausn. 1 (hieher wohl auch ved. q f^q^i ). — — Nr. 15 (3g) 1) 
Grammatik. 31 
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III. Wortbildung. 

s. §. 615, 1. 2. 3. — 2) vgl. nrj-i nr. 2 (S. 224) n. §. 567. Gebr. §.441; 476, d; 
506, 3, B; 511, 1; 515, 4, a; 521, 1, b und 4, b, a; 544, II, 2, B; 566, XII, C; 

567,1; ausserdem in wjfl rt l (von „durch diesen unterhalten“). . Nr. 16 

(üöt) s. §• 6 15, 2 und 3; — 2) beachte §. 527; 443, Bern.; 444. — 3) im Fern, 
tonloses t, ausgenommen a) die, welche vor 5 haben und ajcJ^ü ^3T (und 
vielleicht einige aa., wohl alle Nicht - Patronyraika) ; diese erhalten sn, z. B. tnfHffTnrt 
(aber aioff nr. 1, a bei den östl. Ind. *HdCTia.? t}; b) s. vrnm nr. lj 8 “"<• •> ( s - 224). 

Gebr. §. 427, 1 u. 5, c; 443 u. Bern.; 460, 6; 500, B. ■' Nr. 17 (soj) I) s. §. 615, 

1.2.3; beachte §. 439. Gebr. §. 438, 2. Nr. 18 (35g) s.§. 615, 1. 2.3.— 2) im 

Fem.tonl.^. Gebr. §.567,11,1. Nr.l9(nrs[) 1) a. §. 615, 1. 2. (vgl. §. 588, VI, 

4) 3; 2) afjt nimmt davor im Fern, die starke Form vr^TT (s. 3 und vgl. §. 754, 1) 

trtsTT und verwandeln das anslaulende ff iu ff (vgl. S. 1 7 1 grj Bern., und 

S. 168 zr nr. 1,2, vgl. mit §. 154,2, 4, Ausn.) a^ar K t q f tjrti ; kann ^ substiluiren, 
also Oder (vgl. §. 588, VI, 1) rfrfra; — 3) im Fern, tritt oxytonirles 5 an. 

Gebr. §. 539, V; 554, I, A und III, und VI, b und Bern.; 566, XII, B (vgl. 2). 

Bern. Das Suff, n ist das Pronomen relativum. 

CLXXXYI. OtT vedisch in vttpi Ojp, (sg-fgr) rranr ojft (jft) {hieher ffpjtra Do)); 
vergl. rro, mit welchem es identisch. CLXXXV1I. MH s - StlT. — — 

CLXXXVIII. aitTR 8 si* nr. 2 (S. 224). CLXXXIX. K 

(53) 1) gegen §. 585, 1 bleibt m davor; 2) zj wird nach §. 102 behandelt. Gebr. 

£ 564, IX und XII (w eher durch Suff, 3 aus Denominativen aur ff vgl. §. 224). 

CXC. J s. ff. CXCI. £ Nr. 1 ( T ). Gebr. §. 477; 561, V, 3; 

564, XU1 und XVIII. Nr. 2 (ps) setzen aa. statt sp, wos.(S.224). Nr. 3 

(jvn) vriddhirt. Gebr. §. 521, 7. Nr. 4. Hieher gehört als alte Com- 

parativendung, in rt '^7 (vom Thema aa s. ti) *röf, verstümmelt ff/ und mit 3 für 3 
(analog §. 59) rp in jpj (ved. vgl. aa ) fffr, mit Einbusse des a, ff für Organ. 

nr, alter Instrum, (von aff), Soff ( von S3 s. 3 ) 3tff (von 3ff). Vgl. S. 172 fff. 

§. 616. Hieher mit Bindevokalen I. Nr. 1 (ypa ) oxjtonirt; und Nr. 2 

mit Acut auf der ersten Sylbe. Gebr. §. 564, XIV. — II. TJ. Nr. 1 (rpff) 
oxytonirt; und Nr. 2 (^pr) mit Acut auf der ersten Sylbe. Gebr. §. 563, X, A. 

CXCU. T£ (ft^J in 5ffff (§- 573 (eig. Locativ für 3^ »• ( »r. 4). 

CXCIII, T^RrT >■ S 608, I, 2. CXCIV. ^ vielleicht in gip- (ob ^ 

für ff vgl. S. 170 ff. art örf; und 3 für sr, also für ffffff-f-ff?). CXCV. 

(Oqff ) es gilt §. 604 und LXXXVI, 3. Gebr. $. 565, II (eig. Zsstzg). 

CXCVI. KR (davor bleibt Femininum, 1 . B. jprr^nf). Gebr. §. 510, 4; 565, I 

(eig. Zsstzg.; =rff-)-ff nr. 10). CXCVII. T^T (ff Pt ) 1) es g' 1 * S- fi 07, 1.2 

(ausser bezüglich und 4, 1 . B. fffjj Hffrff; 2) für jjti tritt ein (pd(f) ““d 

für f%ff srff. Gebr. §. 572,111 (eig? Zsstzg mit der Partikel ff ; das ^ ist aus 
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y verstümmelt (vergl. sn)). CXCYIII. fff- Nr - 1 (w) in ftrewr fatfw 

yyry. Nr. 3 (sro) O der nach §• 117, 1 erlaubte Nachton soll nicht ein- 

treten dürfen; 2) das ^ in gff wird sj also i jhM . Gebr. § 563, V. — Nr. 3 (e?r|J 
Vriddhi ; Acut auf der ersten Sylbe; im Fern, oxyton. j, Gebr. §. 526^ Ausna h m s w. 

$. 617. Hieher mit Bindevokalen I. Jrrf. Nr. 1 (vvit). Gebr. § 473. 

Nr. 2 a. $. 561, UI. IV. Gebr. §. 561; III. IV; 563, 1, 3, c und VI;' 564, 1, 1 . 

c 

[ll.^T in nrleT «OT^f TOH bei Wilkins.] 

CIXC. 5f; gifj und fgxg dehnen davor ihren Auslaut. Gebr. $.563, I,4,a und 
XII, 1; 564, XVIII, 1 (auch noch y^g UP/Vw WT t lja gehören hieher). — Hieher 
gehört auch wohl ved. sga? neben (°a7T ) S. 170; ferner yy fPrnm. y) ry 

(Prnm. t) £ (Prnra. 5;) cy (Prnm. g) gy ggg <jy ,on 5T ( v &'- T Br ‘ 4 ““ ch An>1, v011 § bl ~ 2 ) 
gy (vgl. $. 589), wo yj ans "yy verstümmelt (s. 5TT S. 236); yy (in Wm zsgstzt 
m ‘t S. 133, und ved. yyrygj, wo yj- aus yy verstümmelt; ft (7g; ous ft^ (für 
fty, (Prnomth. ft und Suff, y zsgstzt mit y® , aus org. fty g; Acc. Neutr. als Ad- 
verb.). g ist verstümmelt aus grj^gr^ggJ; vgl. 1 . B. yy t y für Oyy (S. 239) 

in S ^ y lBT $• 630. 

CC. öffT- Nr. 1 (hot) «• yy nr. 1 (S. 239). Nr. 2 (yjqj 1) die Themen 

auf Vft haben statt dessen gr, 1, B. von g? rTTöfrT, grüft) 2) für v^g tritt ved. 
£ i'^öiyj gewöhnlich t ein und dann y f#r gf (jift 1; für fiw y ed. qy gew. 

und ebenfalls g fesdrj ); ved. hat letztres auch y gedehnt Loc. ftgrft, aber Pada 
kurz); 3) im Fern, tonloses 4) gilt $. LXXXVI, 3. Gebr. $.556, Ausn. c; 564, 
XVUI, d. Ausserdem vedisch in Bed. „diesem ähnlich“ hinter yyyj- (Sing, gj) yg^ 
(Sing, fy^); vergl. nr. 3. — — Nr. 3 (yft) vedisch wird auslautend g in yft; g 
ggg (nach Analogie von $. 93 Ausn.) davor bewahrt (OTTOTj und in yyy (nach 
Anal. $.32) zu 0 [gjafTj. Gebr. §. 579. Vedisch hinter Präfixen ($. 241, 1) io 

Bed. „so gehend, gewandt“, z. B. y.yjrj 337g fgyg ftTOT HOT ; auch sonst z. B. 
S3TOT. — Bern. Dieses yy ist ganz gleich yy wo vgl. 

OCI. Ö[e[ (gfqqj es gilt LXXXVI, 3. Gebr. $. 563, XIV. Dahin auch vedisch, 
theils mit abweichender Accentuation und Dehnung (vergl. Suff, yy S. 239) wrrfep( 
SBtJTTOT' fädloft 4 (?)ot SPOT g^TOT (vgl. $• 93 Bern.) g^r l ld^ und wohl 

auch sak'l (S. 170), so wie (welches S. 155 zu oxytoniren); ferner yyy „nie- 

drig“ (jq- aus yg verstümmelt, vergl. g) und yrtyy 's. S. 164 ft); vgl, noch yy 
S. 145. — gg ist verstümmelt aus grg der starken Form von yy. 

CCII. 3PT s. gg S. 240. CCIII. cfFT Nr - 1 (°5W ) 1) auslautende 

Vokale werden davor gedehnt. 2) das Thema ist oxytonirt. 3) beachte $. 93 Ausn. 

Gebr. $. 478; 563, XII, 1; 564, XVI und XVIII, 1 und 2. Nr. 2 

bildet nach Gebr. $. 478 die Oxytona ggyr Hieher wohl auch fefe q 

Tür ysrgvy mit Locat. von ggr), — — Bern. In den meisten ist wohl gs«t Wand- 
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lung von gf (vgl. ved. Rv. U, 7, 19, 1) und dieses wie d»s primäre (S. 171) 

aus spT enlslandcn. 

CCIV. frj ) nur in Pr&I (wohl eher vielleicht von fg-r- = f5j=v (S. 5), 

„brechen = biegen“ durch primäres u nr. 1 S. 135); eben daher jf) (%q) in 
ftfäncr (Wils, hat Ofgfta; vgl. vf u. S. 156). 

CCY. fäfl (OatjjJ Accent auf der ersten Sylbe vor dem Suff. Gebr. §. 463, 2 
(cig. Zsslzg. fäv Tür fsjfy vgl. §. 669, I, E). 

CCVI. fflfl (fgfsr) vgl. $. 563, XII; §. 93. — Gebr. §. 563, XU; 564, I, 2 

und xviii, 2. — ccvu. rafrer »• 

CCVIII. 0^1- Nr. 1 (stttJ mit Nachton atif dem Suff. Gebr. §. 433, 8 (dahin 
wohl auch 5 ? r e q (mit ?y für g &%zd'j uud — — Nr. 2 (apj ) Acut auf der er- 

sten Sylbe. Gebr. §. 433, 8. Ausserdem in f Qrjyj . — — Bern, gy ist aus gfir 
zusammengezogen. 

CCIX. 27T Gebr. $. 563, IX (hieher auch wohl ved. fcfej äiqa i ffggy). — üf 

von Vgl. S. 136. CCX und CCXI. 5T^?T (°TqJ und Sj jrrj (°?ra) 

oxytooirt. Gebr. $. 566, VII gf^ wohl dialekt. für (vgl. LXXXfY); grysfl von 

«gehn“ als ob die Wz. gr lautete). CCXII. 51TT'' 0 £ ilt §• 

bezüglich und sn*; 2) für rjr^r in der Bed. n Versfuss u tritt ein §. 96). 

Gebr. §. 578 fe fimw ). CCXI1I. XIV. Ii| l'-tii’j und V) ll^iH vgl. 

§. 651, II, b. Gebr. §. 555, d (cig. Zsslzg.; y^STSF; vgl. Suff. (S. 144) und 

(S. 154) »vermögend = au trugen fähig“). — — CCXV. JflFT- s. 5IJT. 

CCXVI. Cf »• §. 526, Ausn. 3, a; 437, 14 (vgl. 9 nr. 17 Gebr.). CCXV1I. 
Cfjcf (Ogq ) oxytonirt. Gebr. Hinter Thiernamen in der Bed. „sechs davon“, a. B. 

„sechs Pferde“ (cig. Zsslzg wie CI. wo vgl.). CCXVIII. Gfl 

s. §.437, 15 und ij nr. 10, Gebr. 1 und 2. CCXIX. fl (rrw i; oxyto- 

nirt. Beachte §. 48, 2, b und §. 104, Ausn. 2, Bern. Gebr. §. 580, II. (Ich 
bemerke ved. rif^CT (= iff), obgleich ich es eher aus org. it erklären möchte, 
vgl. §.608,1, 2; jedoch auch §.541, Bein. 5; ferner ved. jgn „bei Tag“, vielleicht 

Accus, eines Xebenthema von 3g- auf °(T1 ). CCXX. fl- Gebr. §. 479; 

565, II, 1, Ausn. (Hieher wohl auch ;pj ; t (ved. paroxyt., nach Wils, oxytonirt) und 
ved. — Zsstag mit er Pronomthema. — — CCXXI. flflfl iwn) 

in cmicT i'vonPrnmlh. tu. girr „Jahr“,od. ^iscrtrr, durch ijjy alter Abi.) CCXXII. 

flffl. Beachte §.33 zu 3, ved. m Yv.l 1,80 Gebr. §. 576 (aller Abi. des Prrimth. cp. 

flT5T in igfgrnE Bed. wie CLXX1X. (Zsselzung mit Plc. Pf. Pass, von (Tor). 

CCXXIII. (°tr^.) oxytonirt. Gebr. §. 460, 13 (cig. Zsslzg.). — — 

CCXXIV. Jfl. Nf- I (tn). Gebr. §. 565,11, I, Ausn. (hieher eher asrr . T (S. 1 72) 
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und ved. — — Nr. 2 s. ^ 8. 238. — — CCXXV. XXVI. 

U S. 237. CCXXVII. ^ 8. « s. 237. 

III. Bildung von zusammengesetzten Nominalthemen. 

$. 64 S bis 626. Allgemeine Vorbemerkungen. 

§. 668. Die Zusammensetzungsfähigkeit ist sehr gross. Alle Theile 
eines Satzes, welche einerlei Funktion haben, oder sich gegenseitig näher 
bestimmen, können, wenn sie als ein für sich bestehendes Ganze ge- 
fasst werden können, auch zusammengesetzt werden. — Nothwendig ist 
die Zsstzg 1) wo §. 246 einlrilt, 2) wo eins der nur für Zsslzgungen 
eintretenden Suffixe (vergl. insbes. §. 268 bis 290 und sonst in I. II). 
3) hinter Tf negat. und sjr und deren Vertretern (vgl. §. 621 X.X1). 4) ei- 

nes Dvandva (§. 627) oder Tatpurusha (§, 638 ff.) mit einem dazu gehö- 
rigen hinten antretenden Glied, z.B. olli^ydijtl^. wo das vordere Güed ein 
Dvandva von (vgl. §. 630), q^Dldfqq (wo das vordere ein 

Dvigu (§. 658) von vgl. §. 639). 5) in einigen einzelnen bes. 

anzumerkenden Fällen. — Natürlich können auch Zsslzungen selbst wie- 
der mit einander zsgstzt werden. — Die Verbaladverbia, nämlich InQnit. 
u. s. w. (auf gxf aia u. s. w.) können nur in bestimmten Fällen (s. Flexion) 
das hintere Glied bilden, wohl aber andere Indeclinabilia (§. 781 ff.), z. B. 
„über diesem“, rf<^ „zwischen diesem“, »>t m Kloster“. 

J 619. Vedisch werden Zsslzungen bisweilen per Imesin getrennt, z. B. die 
Nn. pp. . 171 'j u ) , firoc in =rfr w sre, rrfr st rief, spfftr^td, & n?; 

ähnlich rrf^Tji^, «CT (aus ft^wq^, «ZTOi^ved. für fa nn q ); s0 ** r *“ > OTi 

i fatf i Vy. 6, 36; vgl. $. 636. , • , * 

§. 620. Das näher bestimmende, so wie das regierte (d. b. das 
welches bei einer Auflösung der Zsstzg stets in demselben Casus erscheint) 
Glied steht mit wenigen Ausnahmen (s. bei einzelnen) voran, z. B. 

(= : I rj^q l) „des Königs Mann“. 

§. 621. Das vordere Glied steht in der thematischen Form; die 
§. 582, 1 (vgl. mit §. 239, Bern.) aufgezähllen Themen stets im mascu- 
linaren Thema ; es gilt §. 583. Haben Singular und Plural verschiedne 
Themen (vgl. z. B. §. 439, c), so wird, wo keine besondren Bestimmungen 
gegeben sind (vgl. z. B. §. 444, 7) das Thema gebraucht, welches der 
Sinn erfordert. 
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Bern, und Ausn. 1. Vedisch erscheint für ynq 7707^ bei. tj . tttztx und für letz- 
teres im Dual 77 tjt (vgl. $. 226 Ausn. 2). ln der gewöhnlichen Sprache vor Ablei- 
tungen von 3; und vor irfa, ved. auch sonst, statt 377 der Nominativ — Ved. 

bisweilen Nominativ statt Thema von Zahlwörtern, (vgl. $. 769), z. B. u i rtzjfr t 
(beide Bahuvrihi 6 663 ff.). — II. Im Sinn eines Locativ stehende Vorderglieder 
erhalten dessen Casusform I) in Themen welche consonantiseh oder auf y auslaulen : 
a) wenn die Zsstzg individuelle Bed. hat, z. B. (von mf j N. pp., y j -r rnfn^t ; 

(von srpFl). Bern. Auch jft in ufafq N. pp.“ — Ausn. Bei Namen von Abgaben 
nur bei den östlichen Indern und auch hier nur wenn das hintere Glied consonantiseh 
nnlautel, z. B. «i^ ’ gff l WlU I (dagegen z. B. -i-m ' ; i bei an. Indern). — b) wenn sie 
Gliedernamen (ausser 171773; und i|*73 ), und nicht 333 folgt, z. B. thugg n -O f l M l 77- 1 
(dagegen z. B. ijuförwr 1JUT3317 . — c) arbiträr a) alle, wenn sie nicht Zeitabschnitte 
bezeichnen, vor 3777 onftt-7 m, z. B. -j md I M oder tttWitt (aber nur z. B. ipngpra). — 
ß) alle vor 577*7 (durch y nr. 23 S. 141), z. B. 77777577*7 oder OjrsjO (dagegen nur 
°fr5W wenn letzteres durch 77 nr. II S. 138). — y) wenn sie Zeitabschnitte be- 
zeichnen, vor 37773, z. B. oJl^ehM oder 0gj3;0. — 2) in 13777 3*3 vor 77^;, *• B. 

7777777^, — 3) überhaupt häufig vor primären Nominalthemen (S. 112 bis 172, z. B. 

nqrrit und ved. svfek qxfitea g i ri^-w-i ; jrpj jtwt , sijn sirsrv jW*i. 
TTtqsrT ofaiitVT OW7 7%VT; »btt *3 (vgl. §. 639, 10)); ausgenommen vor a) ftrs. 


b) Ableitungen o) von Wz. 577*7 (ausser 1, e, ß)\ ß) durch Suff. T77 ; c) in der ge- 
wöhnlichen Sprache 777, z. B. 3377717 (aber auch 7*77371 ; dagegen ni j l yifil.- 1 . ’uw&TS 
I T irudwaM-l r7!m (aber ved. ym r v 'v. II, 1); — Dagegen vor O57 stets 377=7 fgg crqa 
ST(g; arbiträr nr( öT( ad q, *• B. 3ffi?lsT, aber ?rr?7 oder 0^-3. — 4) arbiträr fgar und 
»CJ >• B. fe -f äu^ , oder ynj, pgrosi. — 5) erscheint Local. Plur. in den Zsstzgen 

tgTWC ac7777T777 (Ved. Ti '-Ai Tu r ( Veeitj^ $177] 01 1 yj TTItJov/^ pr7ol7( WJ III. 


im Sinn eines Genitiv stehende erhalten dessen Form, 1) bei Beschimpfung und Ver- 
fluchung, z. B. ^ i ; 70 3 , 73; arbiträr jedoch vor 7757, z. B. gTTariJff oder gtätqg. — 


2 ) in Themen auf m wenn das hintere Glied einen durch Wissenschaft oder Geschlecht 
verbundenen bezeichnet, z.B. 77777777757x77777 (qj 7 y 0 vgl. II, l,c, «), TOTdfg; arbiträr 

jedoch vor 3777 töTT), z. B. fÖTJtötrj oder ftr7;C77J (oder 0?j:75j0, vgl. §• 44, 3). — 

3) in den Zsstzgen a) ynroOM *733703 Q;a l < l n f(tii l ä,ilT jr a i .t r fa' t r, 777*7=7 qwiTöJ 

aTawfin spiio n.7 M rj-i (vgl. ih i ohm S. 151). — b) ved. fj^rrpr osi^ft? 

7735-77 77=77^117 7P7 v T 77 f J (vgl. OagjTj . — IV. auslautcndc Vokale A) werden gedehnt 
(in der verbundenen Schreibweise) 1) vor 3377, wenn die Themen ein einem Thier einge- 
drücktes (gebranntes u. s. w.) Zeichen ausdrücken, ausgen. ygrr fqrx nvirr Tvittt 
rtnn fsTE" sta rafviTO, z. B. f gn cixr am i («ber vj > 7 3, 177). — 2) in sirq opT fJrgw 

üttfj'tB ftnrar vor 377, z. B. aft qia u x (vgl. §. 25, 4). — 3) in 7757x7 vw,- fa'tjpiK 

ttt (V. L. mij 71^777 rflfp TTTKa vor (7777, z. B. avj .ii fn f). — 4) in Themen auf j 

(ausser gf^j -j (ausser gq 37öj) w vor öjq-, z.B. 3:073(7, <la K e 7-’ en Öfcjeq. — 
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5) in g^g a) in individuellen Zsstzungen, z. B. g;, ic ra s, 1>) vür Og^ggj , wenn die 
Zsstzg sich auf „Opfer“ und vor 0;ff wenn sie sich auf „Bespannung“ bezieht, z. B. 
wzma (vgl. §• 669). — c) vediscb, z. B. ga i fi^ua . — 6) in sag vor ggg 

iyi A <7rt <1«; , *• B- a^nfraf. — 7) in fgsg vor a) gg; b) najeilocli nur 

, wo das 5^ zu zr Oder y wird (vgl. $. 66, 4), z. B. ü namT, OjtjSw , «ber faodf i ai} ; 
c) g;- in individueller Bed.; d) fgg im N. p. des Rishi. — 8) ved. in g; , z. B. 

siggg >»ch gewöhnlich in g“n ) V*mj) und oa. vielfach, z. B. ijii-jii yzm ct aniii 
g; Jmn u. na. — 10) vgl. S. 134, 11 und S. 142, 9. — B) werden verkürzt 1) 

in jJ l » l grotT vor bezüglich iT?r fgg infpr, «Iso vgtgüjrw g3BJ1WrJ~T; Vgl. 

§. 374 und Suff, g nr. 10; §.377; Soff, gg nr. 6; jai nr. 4; und $.423, nr. 2. — 
2) arbiträr in Themen auf 7 (ausser dem der fcmininalen Charakteristika , vgl. 3) 3^ 
z. B. jjTJTtnunr »der () nnjO, -jw-j. ' -j q a Oder Onro 0 , Ausgenommen sind die auf ^ 3^ 
welche diese in der Flexion (s. §. 722, III) in tj 33 auflosen, z. B. nur vj 1 0, “M ärstar; 
u kann jedoch vor ejgr grfr nein 3; verkürzen und auch in g verwandeln, also z. B. 

'S 'S _ _ 

jraTH oder ^>0 oder ws» 0 . — 3) oft in Themen auf ▼ der femininalen Charakte- 

rislika a) in individuellen Zsstzgcn, z. B. (Y f iifur pr. — h) ved., z.B. g^äT r ) 

qg iT , y ] ^f ü r fät t c, Xv. 9, 2. — V. auslaut. üt der Themen durch 3 nr. 5 (S. 240) wird 
zu r 1) in Tatpurusha's (§. 638 lf.) vor gfä <jg, z.B. ggftgggggfg aber OggrejrTj; 
so auch wenn noch ein Glied vorhergeht, ausgenommen wenn es (gegen $. 620) das 
regierende ist, z. B. q j nqu fwTremfcr (aber gfriM vgl. §. 653, V). — 
2) in Bahuvrihis ($. 663 lf.) a) vor ggf; b) arbiträr vor grg (für ggf §. 670, 8) 
iTTc| n i Hth . — VI. auslant. g wird eingebüsst in 1) gq a) vor g;rg ggg (oder ggg 
nach $. 639, 10), z. B. b) arbiträr vor rpT %T, MT oder ggg; [c) ved. auch 

sonst, z. B. ttsttot gfäröM ggf ggTZT °trg gwrj. — 2) den Infinitiven auf qq 

vor gqg qqq (<%), vergi. f, a, z. B. qT ,;,o, i q . — 3) gasaq vor Ptc. Fnt. Pass., 

— 4) g “, r m (Accus, als Adverb.) und den übrigen §. 128 erwähnten 

Themen, wenn sie adverbicll gebraucht werden. — VH. wegen qig (nach Vop. ar- 
biträr) für qjg vgl. S. 142, 10 und 146, nr. 7, b ; dazu auch wohl ved. qfsjrj oder 
Oför?). — VIII. ved. 1) büsst fg vor *353 sein fj- ein, also qg (gewöhnlich jg-sj 
vgl. §. 624); 2) wird g?f zn ^in g j fa-qqi^ (wegen q$. 94). — IX. 

für gg; tritt g.3^ (vgl. §.778, 1) ein I) vor 3 1 7 0 ; ; 2) ausser, wenn cs im Sinn 
eines Instrumental oder Genitiv steht, vor grcn äl ifÖH^ g i ^l T 37^5! 37H (T7T; 3) ar- 
biträr vor gg. — X. statt der Negation q tritt g, vor Vokalen gg, ein; 1) aus- 
genommen a) in den (theils etymologisch unsichern) Zsstzgen q»; q^nr qrq 

qtlT7j( rrörTi q»T^ qnf% -röfc TT qrer qTzraT q^VT U. aa.; b) hinter ^33; als vorderem 
Gl. (vgl. §. 655, IV), z. B ^a, i yid'j | t7| , oder OgqqjO ($. 94); 2) arbiträr a) gq oder 
gg von leblosem („Berg, Baum“, aber gq „Schlange“), b) nach Vop. überhaupt, z.B. 
TOI oder gv=jq ggg »der gqqg. — XI. statt ^ tritt ein A) gr£ (vgl. §.619 und 
§.776, V,4) 1) in Tatpurusha’s vor vokalisch anlautcndcn und fir, z.B. „ein schlechtes 
Pferd“ (gjg) tti^nd , „drei schlechte“ (Flur.); dagegen z. B. im Bahuvr. mit 

37 Bq?; 2) vor jij 33;; 3) vor jjqt wenn die Zsstzg eine Species bezeichnet gqjin 
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(eine Art Grass, »ber z. B. „schlechte. Grass» SKrTnr). — B) w 1) vor gg („Wür- 
fel“ und Bach $.624 „Auge“) und gfgg , z. B. *!*; 2) (mit Aufhebung von A) in 
Bed. „ein wenig“, z. B. 33337 gr?x?T (*031*); vor 17773 scheint gg »uch in den 
übrigen Bedd. von eg stehn zn können (?). — C) «g *? *5 vor gfj) und ginn, 
also *ft c3i artwu esr7( trrrr ; vedisch vor erfror neben * euch egg *1. — XII. g tritt, 
ein für A) 775 1) in individuellen Zsstzgen, z. B. g f fe l33. 2) wenn es bezeichnet 
„um dieses (nämlich wes das hintere Glied bed.) mehr“, z. B. g ^ - ftn 1377) „eine 
Kliüri und ein Drons (= 17 Drona's)“; 3) wenn die Zsstzg noch ein zweites nicht 
vor Augen seiendes bezeichnet, z. B. .t Ki'J I l-st -Jh'n „ein Sturmwind mit bösen Gei- 
stern“. — 4) arbiträr in Bshuvribi's, ausser bei Seegen (jedoch auch dann vor nt gm 

^r*) z. B. ggg oder g^jjg, aber bei Seegen nur letzteres (jedoch nach dann nur z. B. 
ggm). — Bern. Vgl. gu Suff, g, 2 S. 237. — B) ging vor 1) *|% ggf 3335 
iftftg^ frhf Oyg und °f7T (vgl. s - 133. 136) gift 3g qjgt fftu ggf 7-rfg i ftf^ g 
sjotI. — 2) arbiträr vor grg yif (oder Ogg nach $. 669) grg^ ggg gijg gnt 

ggg, und -557 mit Suff, g nr. 10 (vgl. j. 539, VI). — 3) in Bezug snf 

eine Schule (nach Vop. überhaupt). — 4) auch anderen. — 5) vedisch überhaupt, 

ausser vor 35* trifft iJtPJ. — (C) vgl. VI. — XIII. statt 35* tritt 35 (vgl. $. 622, 1), 
eig. 35g (vgl. $. 754, XV) ein, 1) in individuellen Zsstzgen, z. B. 35113. — 2) 

vor fv 33g (Verbaladverb, s. Flexion) gig gr-rg ; 3) arbiträr vor a) mit einem 

Consononten anlautenden GefässnameR, z. B. 3531*11? -1*14 (aber nur 35*17073)); 

b) zftrg 315 gif gm gw fej 3)33 gg 515, *• B. 3 5 *1 511 oder 351 5. ?. — XIV. 
statt grftsTT tritt gq^vor gjf, 31*5. — XV. statt 315 tritt ein 1) 35 vor gift grft 
($. 329, c gjrft) und 3353 (3513511). — 2) 35 a) vor ggftg gft ftg. b) ar- 

biträr vor ftg ftc* ftg 5555 , «Iso 3153)3 oder 353)3. — XVI. statt ^53 tritt 55 
ein 1) vor 93g und durch 3 nr. 20 (S. 140) gebildetes *ig, z. B. 53*13 (aber 
5 53 * 51 wenn letzteres durch 3 nr. 33 S. 141). 2) arbiträr vor 5m ft*. [3) 

auch sonst, z. B. in 5^3 pigg]. — XVI. ved. *gi (für *ft) in asngw; 

3133* (33 s gO) ; f*OT7 (statt OtmfO aus ffeg-sgr); fe*g statt «533*3 Vv. 7, 3; 

Q ' .fl -j 1 1 statt fgft^iq Yv. 1 0 , 28 . — XVII. Zwischen dem vorderen und hinte- 
ren Glied werden Zischlaute eingeschoben (oder als eingeschoben angesehn) 1 ) in 
den Fällen §. 241 , Bern 5 ; — 2 ) gjn 31*301; 3*6515 *rcnf; ggjrr 

und Ofpr; * 1 ;;*, 31)T*7 ; 73371; 3 3 7137 (vgl. jedoch $. 683 , VI. 2 ); 737731. — 
3 in fts35 (vgl. jedoch §. 49 ) f*s* fefa fi .t f . — 3 ) iS in a) u i uuift , b) vedi- 

schen Zsslzgen, wo es hinter kurzen Vokalen vor *15 erscheint, z. B. giy:^ 1 37,11115 
5(7x115 (welches auch gewöhnlich); vgl. aber §. 139 ; 169 , Bern. 3 . — XVIII. be- 
züglich der phonel. Gesetze 1 ) s. $. 22; 24 bis 29 ; §. 32 ; §. 35 bis 53 ; $. 83 bis 
115 ; $.241 Bcmm. — [2) 5 1* 1 35 (f e 6 cn §• 83 “ us fwttl und 35 vgl. S. 75 . 169 ); — 

3 ) ved. a) gegen $. 86 gft f g (aus gsrs^ft). — b) gfe? aus qjjg (auch ols V. t. 
des regelrechten feg), gegen $. 87 (vgl. $. 58 , Ausn.); c) ;.iuiji7i gfeft zu $. 1 04 , 2, 
Ausn. 3 . — d) nach $. 108 , Ausn. 2 3. 1 Rj ' i l (aus gggsfet); dadurch erklärt sich 
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srrjj üPTTTv s. §. 754, XI) als entstanden aus (Ogr^ von btt :srj (3 für r vergl. 

S. 5 und §. 52).] 

§• 622. Im hinteren Glied: I. wird ZK’Fi zn 33 (vgl. §. 621, XIII] in indivi- 
duellen Zsstzgen, z. B. *fr^pr. — II. kann lür Bat cintrctcn hinter 33 skt ii'nt 
«t£ psPI rar, z- ß. Oder 3 3 c; g T. — , III. verlieren Ableitungen durch ein mit 

F7 anlautendes primüres Suff. von den Wzz. 37 »geben“ and ;r ihr aulaulendes ;r 
(vgl. §. 1 54, 2, 3, Ausn.) hintereinem vokalisch auslautenden Präfix (§.241, 1) — t. II. 
II 5 iw wird uw — und Präfixe auf x 3 dehnen zugleich diese Vokale, z. B. fr s ^-w 
wird ;r)w; rjsiw BW (q f i w Yv. 9 , 9 ). — ßemm. I) Ableitungen von sollen in den in der 
Hegel angegebnen Bedingungen dieselbe Form wie die von 57 annehincn, also z. H g oder 
frr, tj mit auch u*r gw werden. — 2) bei anfangender Handlung ist die 

Hegel aufgehoben (nach V. L. arbiträr), also z. B. nur tjdir.x (V. L. auch ajpr'. 

3) vediseh findet die Einbusse, nicht aber die Dehnung, auch hinter Nominihus statt, 
*• B. s^rw (iöJj^w) it.-ffw «TOTW avjfw (»tlf (gar an) IV. kann hinter The- 

men der Hichtung FTTf für mg- einlrclcn, z. B. aTw tlMt ;« » oder «rnfTTTg. — V. lri,t 
für anlautcnd ra FW ein (vgl. §. 241 , Bern. 3) in btbtti Bsrawnra qrrora tntra (aT%w;.— 
VI. vediseh büsst a) in einigen Ableitungen tj ein, z. B. 3333 -jqftj- rafer; 

b) BTFTOT sein bt in qjF rU t d'ii (Accus, vgl. §. 754, III, 2). — VII) vgl. §. 779, II, 2. 

§. 623. Für anomale Zsstzgcn gelten tTTifff tTTJTrf %rrw ^mntü 'JwtZTf 

«tot, «tfgwit oder «rr-fli, «tbft feftw] - -JWt (Sk. anrr) vnif i u. aa. 

§. 624. An die Zusammensetzung treten (vgl. Bern.) ohne Bedenlungsändernng 
sekundäre (beachte §. 585 bis 587) Suff, und zwar I. b, A) nr. 1 (b S. 220) an 
auslautende I) sspj ; dieses wird dann hinter a) und Präfixen (§. 24t, I), ausser 
. denen nur b BT, zu j (durch den Accent), z. B. jfter WTTTO (vgl. §. 708, 3), da- 
gegen oTB <77T7, rar (aus q : b 7 'gl. Bern.) ; b) B3, wenn die Zsslzg eine Gegend 

bezeichnet, zu 3g b^T (eig. 3 b in 3 zsgzogen, aber bb = ÖW im Pada) »feucht“ 
(sonst nach a w- ~ J iq). — Die Ind. leiten davon auch rpm u. s. w., vgl. aber tj 
S. 238. — 2) äfTB , z. B. bbb (®a s xra ). Bei vorhergehendem b«t und sjjr bt» 

Bl tb nur wenn die Zsstzg „studirend“ bcd. (noch oa. jenes in Bezug auf eiucn »Dumm- 

C • 

köpf“ («nmeTOT , dieses auf »Schüler“), sonst ohne 13 z. B. xpra ) und im Bahuvr. 
(nach §. 671, II) mit * {wrroq; mit b gegen §.83,2). — 3) aj, ausser in Bezug 

auf wäT, z. B. Trag]-, aber wgj; als Adjectiv zu bst. — 4) qftra, *.B. j-iwqq 

(vgl. §. 585, VI). — 5) rqr, welches dann Neutrum wird, z. B. fsjnjTxmj. 

B) nr. 2 (53 S. 220) an auslautende 1) hinter ww BB trir, z. B. b .jh i . i 

(vgl. §. 082); — 2) uf«I hinter 33^ (oa. 33^;) ap-qr qpr^ und Zahlwörtern (§. 545, 
Bern.); hinter den letzten auch an und ri i <ld(~i , z. B. qB T (vgl. §.682,11). — 

3) Bftr (jedoch nur, wenn cs nicht das Organ »Auge“ - bed.) z. ß. iraräT »Fenster“ 

(«her sj^rmrm;. — 4) bb«T hinter qwq (Vop. und VVilk. trog) BWTO TTgg qRrai, 

z. B. — 5) rara hinter bb b«v ww, z.B. «drtg-i . — 6) hinter bw 

jirammatik. 
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arg FIBT. — 7) SOTT hinter Präfixen (§. 241, 1) «usser gigj, z. B. trug (§• 585, VI). — 
8) aa. — C) nr. 7 (j S. 221) an Themen aul O^rg hinter fqj, z. B. frrfsjyi (»gl. 
§. 580). — II. aa. in den einzelnen C'lossen (vgl. § 630; 639; 655, IV; 659; 669; 680). 

Bern. Obgleich gewöhnlich, sind diese Suffixe doch nicht nolhwendig. — 

Ansn. Sie dürfen nicht inlreten, wenn das vordere Glied igfg oder <j mit hervor- 

hebender, oder mit verachtender Bed. ist. 

§. 625. 1) ist das ursprüngliche Geschlecht des hinteren Gliedes in ein Neu- 

trum zu verwandeln, so werden auslautende a) lange Vokale verkiir7.l; b) y h in y 
und 5t st in j verwandelt, z. B. trag .sargt wird qwwj; firiWlff, fsTSTf)"; 
gfgff’; BT7 T s tfl, gfgj. — 2) wird die Zusammensetzung dreigeschlechtig, so werden 

a) im hinteren Glied k) auslautende ht g 3 der Femininalcharnkteristika verkürzt ■); 
jj) ausl. irr zu n; b) es gelten 1 und 2 bei 0, nr. 2 (S. 220); c) aus den Themen 
nach a. b wird das Fern, gobildct (vgl. §. 686 bis 704) und für das Neutrum gilt Kegel 1, 
z. B. jr^gssTj^T wird im Bahuvr. (§. 672) im msc. ntr. , Fern, (nach §.693) 

JTTOj^T oder ^ragjf; OTrsnrgr wird masc. fern, neutr. fgrätra rfrg , dagegen gftt 
sgregt (Suff. q) s. 168) bleibt im msc. fern. gf iryreqV , eben so n^aiT (Suff. 0, vgl. 
S. 1 32, e); aber im Neutr. gjftr nach 1 ; ungtifPT (§• 704) wird ari HH j ; 

dagegen (von ijg m.) im msc. f. agg>J , aber im ntr. 0^; ürtrsrir wie- 

derum m. f. n. i.F l gn , aber qr?T s ift bleibt im msc. fern. ufH-l' r, dagegen im Neutr. gftpr. 

§. 626. I. die Zusammensetzung hat in der Regel nur eine accentuirte Sylhe. 
Doppelt accentuirt sind nur die S. 12, Note 2 (wozu man noch vcd. rt ^ fqfg iTT.TT gfr ’?, 
rpjTT: fuge) angeführten. Durch Dvandva-Zsstzg mit diesen oder von diesen können auch 
drei- vier- und mehrfach accentuirte Drandvas (nach §. 634,1) entstehen. — II. die Zsslzg 
ist in der Regel oxytonirt. Doch giebt es davon viele bei den einzelnen Classen auf- 
zuführende Ausnahmen. (Man beachte alsdann §. 117 bis 120 incl.) Gegen alle 
diese Ausnahmen tritt aber die eben gegebne Regel wieder ein A) bei Zsstzg von 
1) einem Präfix (§. 241, I) mit b^t (ausser wehn jenes fg fg) oder an, z. B. qjjnr 
(aber z. B. nach §. 673 afiH, vgl. §. 117, 2 ), qgtn ($. 25, 4); — 2) afft in der 
Bed. »überschreitend“ (vgl. §. 653, V?), z. B. 5 (qq; - g tu jgra (aber ved. avqfa vgl. 
jedoch Bern. 2). — 3) gfg in der Bed. »überstehend“, z. B. gfvrcvrT; — 4) 5^ 

mit a) ; b) einem von ihm regierten Thema; c) q;fq in der Bed. »mehr er- 

wähnt“, z. B. «. t tK.Iiifij »ein eiuem Jüngeren folgender“, oder »ein folgender Jüngerer“, 

B n; q g »ein dem Würdigsten folgender“, aber ajtqiy (nach §. 642, 4) »ein folgen- 
der Würdigster“, ua »ein mehr erwähnter Mann“ (aber 5.(q^,q (nach §. 642, 4) 
»ein einem Mann folgender“ oder „ein folg. Mann“). — 5) gfu mit zpq. — 6) 

' \ 

1) Vgl- § C8C bis 704; VT Z sind nicht die der fcmininalen Charakteristika, wenn 
das auf sie auslautende Thema 1) gebildet ist durch a) primäres SulT. O (S. 131 — 136), x. 11. 
tiiMicrtHT (ron OtTT) b) durch Suff, y (S. 135 und 228) *Tt (S. 1C8) (S. 158 auch in zjörrn 

das.); 2) ursprünglich Msc. ist (x. B. ^t^t) oder msc. und fern, zugleich z. B. #Tf. 

• 
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üjtj mit a) einem Thema, welches ,, Pdug- ^ bedeutet; (!) gvsn (z. B. irtTrSTJ ge- 
gen §. 624, B, 7 vgl. «her Bern, dazu) rrnFT U7T ijm (?) STtJlT ftqTJT. — 7) fH, 

ausgenommen wo es „ verschwunden, entfernt“ bedeutet, ?.. B. , eher 

(nach §. 642, 4), wenn cs = P t fgK f ?TIT:. — 8) gfj mit o) einem, etwas auf 
beiden Seiten exislirendes, bezeichnenden Thema; ß) jjtttzv. — 9) g mit einem 
Thema, welches nicht ein Korperglicd bezeichnet, wenn die Zsstzg individuelle Ited. 
erhält, z. B. ffgTf „Vorhalle“ (aber z. B. udj- nach §. 642, 4). — B) in den 
üsstzgen Tirfinr jrfifnr StjjZTg frurfirr frorrer f- i' .o.Mg, f5gzm- 

fwrer fiwi fruTrfre; fhtärfw gfratti gf(*ir affgiK gf(^?i u. a» 

Bern. I. Für rr=r gilt §. 589. 2) vedisch linden viele Abweichungen statt; 

ÜH 53 erscheint z. II. als vorderes Glied oft oxjtonirt (vgl. §. G75). 

§. 627 bis 637. Erste Classe: Copulalive Zsslzgen (Dvandva). 

§. 027. Verschicdnc in gleichem Casus stehende Nominalthemen 
können statt durch q „und“ verbunden zu werden, zusammengesetzt wer- 
den, wenn sie I. in gegenseitiger Beziehung stehn; II. (gewissermaasseti 
als eine Einheit) zusammengefasst werden. 

§. 028. I. im ersten Fall 1) wird bei Verbindung zweier Indivi- 
duen die Zsstzg ein Dual, mehrerer ein Plural, z. B. „Yudhishthira und 
Arjuna“ gfv iiVftgffi r, aber „Brahmanen und Kschatriyas“ ^tlVJl'WM'UIMl 
„Brahinan und Acyuta und I(,a“ ^p^fpEgHSTFT- — Die Sternnamen frT'.Tf je- 
doch und rj^röfej, obgleich letzteres aus mehreren Sternen besieht, bilden nur 
Dual |7t m M«-f (weil das letztere als Einheit gefasst wird, vgl. §. 7 16, 2). — 
2) bat die Zsstzg das Geschlecht des hinteren Gliedes, z. B. m. 

und f. wird fTqf^TTJT^r H^l'$ c f"3'£l- — Ausn. Sie wird a) 

msc. a ) wenn das hintere Glied (nculr.) oder 7 fi% (fern.), z. B. 

(von °7T3 vgl. §. 630, II), /3] iu tlÄcIdiSjl (vom Feilt. cTZTcIT) 
und ved. ^ TT ^rifit l lä l j l (Yv. 10, 7). b) ncutrum ved. in (vgl. a, «). — 

II. im zweiten Fall wird diu Zsstzg Singular und Neutrum (beachte danu 
%. 625, 1), z. B. q i fi lT' -I I A v[ „Hand und Fuss“. Doch gilt auch hier 
I, 2, Ausn. a, a , z. B. 3 5 K;l{ | 3 ü E „Tag und Nacht“. 

§. 629. I. statt §. 627, 1 (vgl. §. 628, 1) tritt §. 627, II (vgl. $. 628, II) ein 
A) nothwendig: bei Verbindung 1) von Theilcn a) des Körpers lebendiger Wesen; 
b) musikalischer Instrumente; c) (vgl. C, 2, b) eines Heeres, z. B. ; nWi l UrffoPF »Wa- 
genkumpfer und Keuler“. — 2) von Namen von Vorlesern aus Vodcnschulcn , wenn 

die Vorlesung etwas bekanntes ist (nach au. bei deu Verbis rm and j , nach aa. nur 
bei deren Aorist), z. B. (Aor. von j vgl. $ 147) «.i.tKU jn q (Vorleser aus der 
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Schule der Katha und Kaulhuma §. 592, 11). ist aber die Vorlesung neu dann nach 
§. 627, I und 628, I 330: ttiöth l itt l — 3) von mit dem Soma zu vollziehenden 
Opfern, welche im Yojurveda vorgeschrieben und einzeln nicht ncutra sind, noch sein 
können, z. B. tfttrtTcnyo. — 4) von verwandten Studien, Leseweisen z. B. qgTRijgrzz. — 
5) von Gattungsnamen (§. 232 Ausn. 5) lebloser Wesen , jedoch nur wenn man den 
Begriff der »Gallung“ (nicht das cinzelue) im Auge bat, z. B. W T ( Tt « l F*i (von 
und Staat § 625, I); beachte jedoch C, 2, a. c. g. h. — 6) von verschieden-ge- 
schlechligen Fluss- und Orts-Namen , ausser von Dörfern , z. B. ■j^wt^TötfFt (von 3^0 
uisc. rrranf fern.) (von gr j - a ta (Plur. msc. nach §. 480) und n.); 

dagegen nach 5. 627, 1, z. B. itHddU l lvöRK- dT (weil ' , I Mfö,-D ein Dorf) nynraö (weil 
beide Feminina). — 7) Namen von a) niedren (vom Ichneumon an abwärts) Thieren 

(vgl. aber C, 2, I), z. B. ^ su i s i gitj ; b) (mit Aufhebung von C, I, b und 2, e) in 
ewiger Feindschaft lebenden Wesen, z. B. af^- igi yi o ; c) (udra's , ausser solchen, 
Welche ein Gcfäss, aus dem sie essen, auf immer verunreinigen, z. B. ff-rfav i döfHf-l . — 
B) io tidlfölthtt tt'.i s ,,ö-l VOtofTTTttlO 2 5? Ul , 1 - V- I c i -- US cf V. K m SK^erfuFTTTOO 

tc ^di.i-i-i i idi fc ji K P it öf t7 6 W nsTraro oiii l öwiö (V. L. O in' pt^ q ; Wilk. rrrnTsi CT ) 

c'-lörttUgJ) “T-i-, i -I r" r-T T )T' 1 -I c l •! 1 -TTTJtd dl -7 fTgöTgrr -flilcJnT-ll.l'Jri-t t| ictälll ulrltj "Ö'-T 

rrirrao trepir^o vtt i ÄT ici pTt^s T' TtirmrffrtrJt s onn *33 0 yd-etua re ii ^ iW ii ; i. Dies« 

Formen schliessen aber andere regelrechte Bildungen nicht aus, z. B. neben noHmu 
nach C, 1, b ti t se t q oder trfsaT. — C) arbiträr 1) überhaupt a) bei Speisewürzen 
z- B. ^fü ttr i n oder ^fvspt; b) Hauslbieren (aber vgl. A, 7, b), z. B. ; i r -l Ö/I O Oco: 
(vgl. B). — c) =5T3 und 3300, Wal-slZdO oder °3TT (vgl. $■ 628 Ausu. a, (J). — 
d) ipf und vgij-; vatf7 und 337, z. B. ö-i i öVö oder 0^-. — 2) wenn von mehr als 

zwei Individuen die Bede: bei Namen von a) Früchten (vgl. A, 5), b) Theilen eines 
Heeres (vgl. A, 1, c), c) Bäumen (vgl. A, 5), d) Wild, e) Vögeln (vgl. jedoch A, 7, b), 
f) niederen Thieren (vgl. A, 7, n), g) Gelreidearleu (vgl. A, 5), b) Gräsern (vgl. 
A, 5), z. B. 377T .(-uö>ö oder Ogrtfzf. — 3) wenn Gegensätze mit einander verbun- 

den werden, welche nicht eine Apposition bilden, z. B. ' ,? l rf ;f ,UUI oder Onn »Kalte 
und Warme“. — 4) nach einem V'ärt. Uberhaupl. — D) nicht 1) wenn die Zu- 

sammensetzung durch ein Zahlwort (J. 545 Bern.) näher bestimmt ist, z. B. 35} :r . - r i | v, m 
(Plur. nach §. 628, 1); arbiträr jedoch wenn die Zahlbeslimmung eine ungefähre, z. B. 
31571 5TOT3JJ oder Ogtt ifzirjT:. — H- nur§. 627,l(vgl.§. 628,1) folgen die theils anomalen 
Dvandva ovnroftlÖT gr. i d.fM z m i afffi t [mit zn anomal für 3) jrtiu~tt|t l cM (vgl. je- 
doch §. 632, I, 1, 3) sj-j-Hm «chnono u^d ji gth r Kun (V. L. O a i dtwh i 0 , 

tranimr^T g^rtraroor ovofwr itnmrf) 50)500 (vgl. §. 630, 1, 1 ) f v ia ataam r srertF- 

CIJTT klctlrUlÖ) WSTOtf oflOV-Tf CSÖ^nOOsÖ. 

$. 630. Beachte 5. 618 ff. Ausser den Fallen in §. 624, 1 ist 3 nr. 2 (gg ) 
angetreten iu den Dvandva's 1) nach §. 627,1 (vgl. §.628,1) amoo arasooo , 
W150T (srr-i jn ), vgl. in 2 ti.-gTTTTTT. V «ach §. 627, II (vgl. §. 628, II) g fwt iaq 
t t>fw j H I tr^fjgo (»Tag für Tug“ 33: (nach §.83 vgl. §. 108 Ausn. I) und 
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Aav idM ' n^Tan vgl. jedoch a S.243) mmquq [sasil^ S- 32) xmT#*4nHFT 
$• 585) JT^TTÖTO (sm) tTcrrnj^ (V. L. O^j vgl. §. 629, C) . läifjr jq (ngnt Adverb. 
S .783,1) n ^a a (^»l 0 Vgl. säo'j (pfgir Accus, adverbial). — II. Iritt 

V nr. 4 (ra ’ an 1) 7 -rfä hinter %npj , welches a?TfT 5 r wird (vgl. §. 754, III, Anm. 
und $. 108 Ausn. 1). — 2) in Dvandvo's nach §. 627, 11 (vgl. §. 628, II), wenn 
das hinterste Thema auf ^ ff ?T qj $ ?X TZ ouslautet, z. B. gw und rEra w erden eTT dr ET ^ ro. 
§. 631. Bezüglich des vorderen Gliedes I) beachte §. 621, z. B. q^T (vcrgl. 

239, Bern.) und qfijjm wird qgqfluq (Dual). — Ü) lautet ein vorderes Glied auf 
*x aus und das unmittelbar folgende hintere ist entweder ebenfalls eins auf sr oder 173 ; 
so wird, wenn die Glieder durch Wissenschaft oder Geschlecht verbundne Individuen 
bezeichnen, das 37 des vorderen zu ot (Nominal. Sing. vgl. 4, 1, §. 635 und $. 754 
XIV, 1, 2), *. B. ^TrJ und qrrj w'ird (§• 628, I), stt?T und qirTtfqrT; T ; 

und ^ TOrTTOWT. Vcdisch jedoch werden fq?j und xrTrf fTrTfTOTFT^T ►JH/ l filrf, T 
(beide Glieder im vedischcn Dual) und daraus bei den nördlichen Indern (mit Ver- 
kürzung des *n im ersleu Glied, vgl. §. 734, N.) qtr T^ Rff T ^i . — 3) bei Verbindung 

von Namen göttlicher Wesen, welche nach herrschender Ansicht und Opfergebrauch 
zusammen gehören, tritt an die Stelle des letzten Buchstaben im vorderen Glied 
(vediseber Dual $. 7 32), z. B. gvjrrsrpfr und g; : iR^ H tr («us afra und 

17, TFT 1. — Ausn. 1) afm vor 07701 und .-Tin wird arrn (rcgelr. Dual, $. 733) srät- 
tjmr (§■ 45, 6). — 2) keine Veränderung tritt ein, wenu ani eins der Glieder, z. B. 

tttt-tttttt a re rc - t ) . — 4) als vorderes Glied wird 1) j^a zu atöTT (ved. Dual von rfr 
§. 754, XIV, 2 ), z. B. i.||.ju iüt ; vor ofvtaT S °N es auch zu f^ aq werden, allein ved. 
wenigstens kenne ich nur ft at qfvw i ut , wo Gen. Sing, und Dual in der Zsstzg ver- 
bunden sind, vgl. 2 und §. 635 und Rv. I, 62, 8. — 2) 30a zu 397777 (ved. Duul 

§■ 754, XVII) 3apTTWT. — 3) arbiträr tttot zu jtj 00^ z. B. jTjjn). — 5 ) vcrgl. 

§. 439, d; 544, 5; 6 : 7 und Bem. 

§. 632. Bezüglich der Anordnung der Glieder gilt I. für zwei (vgl. Bem.) 
Themen dieser Zsstzg.: dass voranslehn Themen, welche 1) auf r (ausser afür?) oder 
3 auslnutcu (vgl. 2), z. B. 77 ( 7 ( 3737 ; arbiträr in der Verbindung nach §. 628 , I 

und atn; und zw nF u q (vgl. §. 629, II); nicht in den Dvandvas nvi i mi gj (aar- 

TeTTFTT (V. L. <>3Ta0) FTTOFTT) FTTFTTOFTT ,e>'W'l I 'T5T7FTT q g ' l ' . T 4T0T0FTT. — 2) (mit Auf- 

hebung von 1) vokaliscli an- und zugleich auf a uuslauten, z. B. . - 3 137 q ; arbiträr 
in der Verb, (nach §. 628, I) von 973 und arfr", und an mit 9779 «der vnj oder 3735 -, 
*-B- «FTTTfr Oder aKTafr; nicht in a-j., 0 , 119,17 (vgl. §. 635, II, 2) ^ t an . fnjnFnq 
(vgl. jedoch 3) Fr TTT'TFJFFjq (V. L. 05777917 ). — 3) (mit Aufhebung von 1. 2?) weniger 

Vokale (Sylhen) haben, z. B. Het-lJ l J T. Ausn. amwan fsw S- 631) a t r i a r ar m -w f 
(V-L °Fi Tn °; 3*w*4«jq-'t«i_ 3'.Tl ( Jlün ifrrmn i -Tw'n i ftq (V . I. Onr fa -grriiO) fänrrncu- 
cTnin rarrnrn fnTprftman rrpraq (srfr) (V. L. 0139777 - 0 ) Fjra -j i li . -ii g. Ti 

äthl f) *JH h e-llrl* j 1 1 1 -TT. 

Bern. Bestellt die Zsstzg aus mehr als 2 Themen, ,'so wird I. I. 2 . 3 nur auf 
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III. Wortbildung. 

zwei aSHwcndel, i. B. nach :•)!,! : oder ljP(öjn { d ; b) I, 2 

oder !j5g^5r^T:. e) I, 3 cDuilVI^^mi:, oder a i ^v rfitahm:. 

§. 633. II. (mit Aufhebung von §. 633) 1) bei gleich sylbigen Themen 1) fol- 
gen sich Jahreszeiten und Sternbilder in ihrer natürlichen Ordnung, z. B. ^rr^rfinfsT- 

75RPrTT: , «her jffarröPcPrrf (nach §. 633, I, 3). 2) geht voran a) ein Thema mit 

kurzem Vokal in der ersten Sylbe, z. B. yg rerwra . — k) (mit Aufhebung von a) 
unter Verehrten dos Verehrtere, z. B. q j r TT f < 4r T { f (vergl. jedoch ved. §. 631) m & r o 'J 
rT^ r r nnt. — III. Die Kasten folgen sich in ihrer staatlichen Ordnung, Brüder nach 
dem Aller. — IV. für anomal gelten (V. L. mtfi) fa; T c iT i P ^ (V. L. °ftfinf) 

farfnnj (V. L. ^fTTTm gegen §. 632, I, 2); nach Wilk. sind Ausnahmen 

gegen I bis III oft. 

§. 634. ßezügl. des Accents gilt§. 626, z. B. von Thema q nach §. 628,1 

(vgl. §.759) Ausn. I. göttliche Wesen behalten ihre Accente (ausser 

wo §. 120 gilt), z. B. fr «qV d t ^T , aber Vokativ ausgenommen, 

wenn die erste Sylbe des hinteren Gliedes nicht den Hochloo hat; dann tritt $. 626 
ein; doch auch hier die Ausn., wenn das hintere Glied ijqsr qfc r j t qp r r r. 

Z ' - ZZ P V andern); dagegen cnJ i Mf^cT f (vgl. §.631,4). — Bern. Vedisch auch 
njwn f WWftJn u. *®> von denen man nicht weiss, ob sie nicht als göttliche 

Wesen genommen sind. — II. nur das vordere Glied wird accentuirt und zwar mit 
seinem ursprünglichen Accent 1) bei Verbindung von a) gesalbten Königen derAndhaka 
und Vrshiii mit einander im Plural, z. B. aber oiyton. ^qmöRRcfr 

(Dual). — b) Namen von Schülern , welche nach ihren Lehrern beuannt sind, z. B. 
<41 flM'?pJ (Tf^TTTT:. — 2) in fr. qi^<*tdffcf"PTT: 

ih6if»<rU'<4l : 1^*41 '. chRivUl^UIIZTT : flfcl'fliA löMi v*t i t ^PpT^nFiT^TT I 

5pjj?n fnnäjfnm : (ved. Swidmiffai : aradi{H 'dJ H i : qntamv^m^u : <vtz%- 

«TOtTgt ; gTdi Md lefj qlftl si » ' H 1 uuitn. irid l ’ STT^^STOTeRI- 5TT^MST^T2!T‘* yjrHmlwJ I ■ 

tri dPuIn u jT tf r : «rswj «j, 

§. 635. Vedisch tritt bisweilen Tmesis ein (vgl. §. 619), z. B. qrJT i i p t -f : qfrraT 
„Himmel und Erde“; dann werden beide im Dual declinirt (vgl. §. 631), z. B. 

^■ffl fern d ju r u T : »des Mitra und des Varuna“; eines im Singular, z. B. fjpj: däf Taut 
Win (vgl. §■ 631 und 733, N.) itg-rffT. 

§. 636. Nach $.618 können natürlich auch zwei Dvandvn zsgslzl werden, z. B. 
ijtrj “nd ntrt und rqr und 3^ttj bann nach §. 632, 2 l r J' 4 r <}-) V: K I rl I , : werden, oder 
nach demselben § erst 1 1 ( T und t i aV. t f tr p und dann diese beiden {jrFTFTTRTn^TCTTTf :. 

§. 637. Anhang, Iheils Ausnahmen zu §. 627. 

§ 637. Es (riU nur bezüglich ( nach Analogie von § 628, 1) Dual oder Plural eines 
Thema ein I) wenn die Begriffe dieselben sind und mit gleichen Wörtern bezeichnet, r. B. 
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jjq und jttj wird fxixi (Dual), wenn deren mehr pinn (Plur.) *). — 2) wenn ein 
Thema a) ein Golra, das andre einen Yuvan desselben Geschlechts bezeichnet (vergl. 

$. 428 Bern.) und sie nur in dieser Bcd.-Modiiicatiou stehn; das des Gotra vertritt «' 

dann zugleich den Yuvan, z. B. ein Gotra und ein Yuvan der Gurgiden (rrxxzx §■ 443 und 
t i n J mm §• 446) wird ixxxzix, dagegen z. B. irrnfnFwrnnfäfiren (weil nach §.447 das 
letzte auch „Tadel“ nusdrückt). Diese Begel gilt auch wenn das Gotra weiblich und 
dann tritt zugleich b ein, z. B. jtttSt auch „ein weibliches Golra und ein männlicher 
Yuvan der Gargiden“. — b) männlich das andre weiblich und sich die BegrilTe nur 
bezüglich des Geschlechts unterscheiden. Das männliche vertritt dann zugleich das 
weibliche, z. B. „ein Bruhtnnnn fctiput l und eine Brahmnniu ( il l WUMj “ wird jjFpufr. . — * 

Ausn. Bei llauslhieren mit gespaltenen Hufen, die nicht jung sind, vertritt das Fe- 
mininum sowohl das Mscul. als neutr., z. B. n rart (Flur, fern.) „Kühe“ für männliche 
und weibl., dagegen sxFXXX: (PI. msc.) „Kälber“. — Bern. Analog wird I) für „Vater 
und Matter“ bloss Dual von fqx| (ved. auch von ixxxx); für „Bruder und Schwester“ 
von jrtrj; „Sohn und Tochter“ von og ; „Schwiegervater und Schwiegermutter“ von 
UsTg T gebraucht. — 2) vedisch von gewöhnlich im Dual einer Dvandva-Zsstzg 

erscheinenden (vgl. §. 627, 1) nur das eine im Dual als Bezeichnung von beiden, z. B. 

•TTörr und gftrrrf für „Himmel und Erde“; für „Tag und Nacht“; yjvfr für 

„Nacht und Morgen“; fzjxxx oder ETpnx für „Mitra und Vnruna“. — 3) wenn ein oder 

mehrere neutrale, andere nicht-neutrale zusammengefasst werden. Das Neutrum ver- 
tritt dann zugleich die andern Geschlechter und kann entweder im entsprechenden 
Numerus oder im Singular stehen, z. II. von <T 77 :, sxg^rTX < 3 tl KU Tt fr ' r T kann 

man sagen „sie sind vi-x ^ l F l (Neutr. pl.) oder <g .x-~u j (N. Sing.)“. — Wenn eines 
der in §. 274 von Xj-rr an aufgezählten Themen mit irgend eiuem andern zusam- 
mengefasst wird, so bängt es vom Sinn ab, welches das andre mit vertritt, z. B. 

XX ^ WS] wird ffr und gr. Bezüglich des Geschlechts gilt 2, b und 3 , z. B. ctt VT 

wird pxf (“ach 2, b), ftxx wird ?, (Dual Nenlr. nach 3); fxst ^öttWX “I 

üiTprx *3 wird fixm oder FX£ (nach 3 , vgl. Sv. II, 4, 2, 3, IO; 6, 3, 16, 2). 

§. 638 bis 662. Zweite Classe: Determinative Zsstzgen (Talptirusha). 

638 bis 65t. Vorbemerkungen. 

$. 638. Beachte §. 618 fl“. Ausser den Veränderungen in §. 621 1) wird 

Thema xt^?t msc. n. rnpTT fern, „gross“ als vorderes Glied zu vor smi raf gra 
(vgl. §. 655; 668), z. B. ; (= XT^fT: oder xt^T: l OTT: l). — 2) tritt für 

die Fern. [ vor xpT vor oder qnqT f vor sttöJ deren msc. auf % 

ein, z. B. ^IFTT. — 3) vgl. §. 621, V und XI. 


1) Natürlich kann auch ein vieldeutiges Wort ohne Rücksicht auf seine Red. oder 
zu bcsliiuruicn Zwecken (um eben die Vieldeutigkeit feslzubaltcn) dualisirt und plurali*irt 
werden ; umgekehrt tritt statt zweier oder mehrerer Synonymen nur eins derselben im 
Dual oder Plural ein. 


* 
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$. 639. Ausser den Füllen in $. 624 tritt, stets oxytonirend, A) »j nr. 2 
1) hinter Zühlwörlern (§. 545 Dem.) und Indeclinabilien ($.781 — 786) 1) an Wffm , *. B. 

O 

(sergl. $. 660), frr-^wr (vergl. $. 653, V); 2) und hinter — a) <yug und 

dessen Synonymen, b) WW. welche einen Theil bezeichnen, c) jfnx cTJT SFKlTrT und 
na — an pfar, z. B. Q.^T^(vgl. §.64i) gfänfnr (§. 653, V) majnr. (vgl. §. 640).— 
B) nr. 4 (ggr S. 220) an i) ; z. B. g^JTT^; ausgenommen a) in Dvigu (ausser 
bei Zusammenfassung s. $. 658 und hinter ^ überhaupt), b) hinter et ) Indeclinabilien 
ß M* 3lTfl (nach aa. hier nicht) y) einen Theit ansdrückenden Themen; in diesen 

Ausnahmen tritt g nr. 2 an und es wird zu (vgl. $. 585, VI), z. B. rin zwei 

Tagen seiend“ (aber Zusammenfassung von zwei Tagen ^sar^ msc. vgl. §. 640, 1), 
^aRT^ sowohl n in einem Tage seiend“, als R Zusammenfassung von einem Tag“; 

msc. (aa. msc.) (über den Locativ s. §. 731, I). — 2) psirr 

(jedoch im Fern, (vergl. $. 699) sowohl als, vom ursprünglichen Thema, grifft) 

und *• B, qpi pa , ~T?rera. — 3) (vgl. §• 60) ausgenommen wo sek. 0, 

nr. 2 (S. 220) anlrilt, z. B. fr^rrör »fünf Kühe“ (Dvigu §. 658), aber (nach 

$. 546, 4) r für 5 Kühe gekauft“. — 4) 3^^L» wenn es n vorzüglichst u (Brust, 

llauplstück) bedeutet, z. B. (= — 5) ^ srcm n\n 

wenn die Zsstzung eine »Gattung“ (§. 232 Ausn. 5;, oder individuell geworden ist, 
*• B- reine Art grosser Wagen“. — 6) hinter agre sTurim. — 

7) in der Zsstzg mit damit verglichenem Leblosem 1) und hinter gfn bd SoTT, z *B. 

(== «T5R«^a 5 ör), mma (fern. 2) und hinter qcT ^rr an gf?Fr, 

z. B. v^KJ^SRt (= — 8) «n 7fr, und arbiträr an WTft 

hinter gy, *• B. gipnsm (Neutrum gegen §. 640) irdWT^ SWSrrffr (»“ Dvigu nach 
§. 659, vgl. mit §. 625, 1 , z. B. fg grT pi oder Oft-). — 9) an hinter a) dem Namen 

seines Landes, b) arbiträr ^ und , z. B. oder crefypq. — 10) 

vedisch arbiträr an Neutra auf gq gq, z. B. oder °4^, °5TT. 

Ausn. 1) s. §. 624, Ausn. — 2) nicht hinter q und dessen Vertretern (§.621, X), ar- 
biträr jedoch an z. B. (gegen B, 2j, aber g q faq oder gqq (vgl. §. 624, A, 4). 

§. 640. Bezüglich des Geschlechts 1) gilt $.628, I, 2 und Ausn. a, u, z. B. 
yj ■: f qa y gi f (fern.) wird ggf q o reft (fern.), dagegen t|g.s g^ qOTg; (vgl. $• 639, B, 
1, y\ msc., m., qg^-nr (§• 639, A, 1, 2) msc. — Ausn. 1) g^q bleibt neutr. 

hinter irrig und qf^T, «jqgTtpj ($• 639, B, 2); b) oder wird msc. (vielleicht jedoch 
nur vedisch) hinter gr^r. — 2) sind msc. gqrj gfqg fcsäg OST- 

Maiö ft y . — 3 ) Neutra werden auslautcnde auf l)für qfqq (uach §. 624 vergl. 
§. 639, Ausn.) eintretendes qg t w'enn ihm ein Indeclinobile oder Zahlwort (s. §.660) 
vorhergeht, z. B. fgTjrjir. — 2) — jedoch ausgen. hinter der Negation (§. 662, I, 2) 

und in den Karmadharayas ($. 656) — auf a) (fern.), wenn die Zsstzg indivi- 

duell (z. B. N. pp.) ist und etwas im Lande der l T 9inara bezeichnet, z. B. greif *! yafa . — 
b) 3TXftT (fom.) 5733 ^ (msc.), wenn der erste Anfang dessen, w r ns diese bedeuten, be- 
zeichnet wird, z. B. qT f m.g qq u »die Erkennt n iss des Panini“ (= die von ihm 

o ' 
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xnerst erkannte Grammatik). — c) ^tzjt (fern.) wenn das vordere Glied im Flur, tu 
denken (aonat arbiträr; fern, oder ntr.), x. B. j greg TT W (»her $40461111, oder sgjzf- 

q yTzrq ). — d) rr.tr «) hinter einem Synonym von ^-rtt (nicht aber diesem Thema 
reibst), x. B. T^sr^rHtrj (aber jttjtjut vgl. $. 649); (?) hinter einem Worte, welches 
nicht einen Menschen, aber ein ähnliches Wesen bezeichnet, z. B. f?r:rriiJT^ ^aber jjg- 
g W Hz rr); y) wenn es nicht «Haus“ bedeutet, x. B. äFtct.tzt »eine Menge Fronen*; 9) in 
Öitzjyjj. — e) vgl. §. 624, A, 5; §. 639,8. — 3) arbiträr (oder Hptregel, s. oben), 
wenn das hintere Glied fast! 7TW *RT, *• B - V-JFr. t ^ odcr O STTt g^rortTIvIzT °der 
OjtRtT. — ■ 4) Masculina oder Neutra sind (die mit ■) bczcichneten vielleicht nur in 

den Veden, in der gew. Spr. vielleicht nur neutra) tpsratTf szöni arfirurzT TTCTg TOir 

S3TÜ t»$ i m swu (§. 708, 2) amtr ferner (V. I. ^fztr) setzt TT R fävrrn 
3931« srar*; 5Ftc anTc f ff r Ere r fjs-sr (V. L. «rtn«) $fttt 

f wwhr ftrrat frtnrT (V. L. rfnr^ sto fang PrjTti firni* rottt ffan; 
fwt ftrara f tifrtM) ftrarer fznrezi mnq- f ct i (M i tn ( v - L °(3T(tn) fförj feCT 
faunn fotMM f&r-iiui j*fet4i; ytrtuR ■J-st) 13 rtrnr rnnzr rr.rrazr ■J'ttztt’ tütm v.«tit. — 
5) vergl. §. 707 ff. 

§■ 64 t. Bezüglich des Accents gilt §. 626. 

§- 642 bis 631: Ausnahmen zu 641. 

S- 642. A. Das vordere Glied ul accenluirl u. s war mit seinem ursprünglichen Accent: 
I. wenn das hintere Glied ein Dvigu nach §. 556 Ausn. b, z. B. : 

(= trrei: HMWml l. — U. wenn es 1) im Sinn steht eines: a) Accusativs, x. B. 
z tg mjw nach §. 653, I, 3; — b) Instrumentals, z. B. fil f; abrn nach $. 653, 11; — 

c) Locativs, z. B. E i ffr yPnij nach §. 653, VI; — 2) durch die primären Suff « y.Eia , 
yrts nr. 1, yp- T q nr. 1, ztsj, rsi nr. I, zj nr. 1 (ausser im Gebrauch von $. 331, Ausn. I, 
und $. 338, a, a) nr. 3. 4. 5 gebildet ist, z. B. crWotcT. — 3) die Bed. . ähnlich“ 

hat, z. B. rpTOjTT. — 4) ein Indeclinabile (§. 781 ff.) ist, z. B. rnh^nn fatsm tl fe t 

(vgl. §• 645. 646). — 5) einen Gegenstand bezeichnet, mit welchem das hintere 

Glied verglichen ist, z. B. ersitzt (§• 656, 111). 

§. 643. Ausnahmen und Bemerkungen tu §. 642, II- 
$. 643. I. die allgem. Regel ($. 626) kann eintreten, gegen 1, a, wenn das 
hintere Glied ein Ptc. Pf. Fass, ist und das vordere etwas fortdauerndes ausdrückl, 
z. B. fafai r g fzR mit Acut auf der ersten oder letzten. — II. die allgemeine Regel 
(Oxyton.) tritt ein 1) gegen 1, b wenn das Mntere Glied 37 ist oder bedeutet, oder 
9E5T5 oder (jedoch nur wenn ohne Präfix (§. 241, 1) und nicht in der Bed. »durch Ver- 
trag verbunden*) frpcr (nach aa. noch anr vergl. jedoch $. 644, IV) ist, a. B. zrrtfcT 
« T Ulftraxrt arftrararg, friwftw (aber n^Hvrw). — 2) gegen I, e wenn das hintere 

«jetzt, z. B. «gt uiMyiti . — 3) gegen 4; 1) vgl. f. 626 Ausn. zu Ausn. — 2) wenn 
das vordere Glied 3 tr trr (s. $. 621, X) und: a) nur die Bed.-M odi fiea t i o n 
Grammatik • 33 


Digitized by Google 


258 


UI. Wortbildung. 

negirt, welche gegeben wird durch sekund. Suff, a) in der Bed. von §. 551, XV; 
545, IX; 542, I; 551, XXIII, z. B. gMjl afesFr (oxyt.) „nicht seine Vollendung durch 
Ohrringe erreichend“ (dagegen weno die ganze Bed. des Thema negirt wird, nach 
§. 642 Acut auf der ersten). — ß) n nr. 2 (S. 240) oder 10 (S. 241) ausser in 
Bed. von §. 539, V, z. B. grrivm „Nicht-Menge (= Wenigkeit) von äug“ ($.460, 7, b), 
(§.544, I, 5) „unbeilsam für die Zähne“ (dagegen v^.hi „nicht den Zäh- 
nen heilsam“). — b) ausdrückt einen Tadel a) vor einem Thema mit individueller 
Bed. (z. B. N. pp.), z. B. (oxyt.) „kein Devadatta (Gott möge ihn geben $. 357)“. — 

ß) oder Unvermögen und das hintere Glied durch primäres g nr. 1 oder 11 (S. 135. 
138) gebildet ist, z. B. „schlecht zeichnend“, oder „nicht zeichnen könnend“ 

gag „schlecht kochend“ oder „nicht kochen könnend“. — c) vor hinteren o) The- 
men auf die §. G42, II, 2 angeführten Suff., oder Suff, jmn (§. 423), oder 3g; nr. 3. 4 
(S. 157), z. B. (oxyton.) a o ; , '[ ? HT, 3i f( i tn a-tlJUtth (ved. jedoch auch nach der 
Ausn. anpp (Sv. sogar arnöd agirtr — ß) swtm a-t/öita , trhrmm 

(jedoch nur in individueller Bed.) jT^erra «(8 1 0 1 (wie gfhjO) fi njit i u i 

(wie KJ^-O) oTvftr (V. L. Ofiro) 7TgrrPT (wie nraO) srrvrrr olHHH (wie jVgOj avfzng 
(wie ggO) — ötnTT und 1 1. 7171 (beiden jedoch nur in einer Bed. nach Analogie von 
§ 525 Bed. XL VII) — V TT . i m. ~7 (wie av°), CTTU, und ved. g^g ftsW (und insbesondre 

noch vor Themen durch primäres 0, z. B. BIJJT, und sonst anomal, z. B. BTsf). 

d) arbiträr vor hinteren a) Themen auf g nr. 2 (S. 163); (J) arg ' Tf ? 7T Vjft, *• B. 
Bgüf HTirrr (beide proparoxyt. oder oxyton.). — 3) arbiträr, wenn das vordere Glied 

3£, *■ ß- j » t ^ (proparox. oder oxyton). — 4) wenn das vordre Glied 3g und das 

hintere a) gfgg; b) ein zweisylbiges Thema, ausser g^rjT 5 kKT 5FCTIT mr rfr^ firffT 
fta HR; ?WT7r, *• B. (oxyton.) 3m fV| --T, 3HZef, »her 3 HttT(. — 5) wenn das vordere 

nfir und das hintere gvj gfäf frri btohj TS «fwwrr W6HT 567 (T163( 5lcnn. — 6) ved. 
asviTr. — 7) wenn das vordere g und das dadurch ausgedrtickle Lob ironisch 

gemeint ist (ved. auch sonst bisweilen, z. B. rjffrg , u. auch aa. anomale Accente). — 

8) arbiträr wenn das vordere ein Absolutiv auf 777, z. B. t- ii rd l TM-o*. (Acnt auf der 
zweiten oder letzten). — 9) vgl. Ausn.B. §.645. — 

§. 644. Fortsetzung von $. 642, A. 

§.644. III. vor hinteren 1 ) vn~(^, wenn dieses nicht eine von vq~^ in der Bed. „schwüle 
Jahreszeit“ abgeleitete Bed. hat, z. B. (HV II j <7 („jüngst vom Strick genommen“ Nom. 
ntr. S.). — 2) gvgg 77-7 ■ .7 wenn die Zsstzg eine Gattung (§. 232 Ausn. 5) bed., z. B. 

nratnarj. — 3) arf en d wenn das vordre Glied den Ort, wo, oder die Waaren, mit 

denen er handelt hez. z. B. q ^ i fuhi nve j a r fu iiT „ein Kaufmann der (nach Madras) 
(mit Pferden) handelt“. — 4) fäenrrz( (Avyaylbh. §. 678) wenn es die Bed. „wind- 

los“, „gegen den Wind geschützt“ wirklich, nicht tropisch hat, z. B. ^flPtairW „durch 

ein Haus windlos“, dagegen (nach §. 626) H T f r Uta i rW „unter dem Schutz der Mut- 
ter“. — 5) rrpr oder affift H wenn eine Aehnlichkeit bezeichnet wird, z. B. fijHtfcv i. — 
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6) ftrav vrarar, wenn sie »Nähe“ bezeichnen — 9) 

BT5ITV tliv i ^- - li'tUM wenn eine lleberlegung (?) ausgesprochen wird n. i -i i 'j i j-n »ein 
schrecklicher Weg“ eig. „furchtbar zu gehender“. — 8) jTtn«; carfor , wenn das 

vordere bezüglich die Erbschaft, den Besitz bezeichnet a t dotl Tf x T - l. — 9) 

Of wenn die Zsstzg einen Vorwand nusdrückt ^j q <c . — 10) 3 znn STtn .TT5 

wenn die Zsstzg ncutrum ist (vgl. $. 640,3, 2 b u c u. wegen zrnr $• 661,2, u. Lexika), z B. 
f wg ir lrgq . — 1*) wenn cs „Gebieter“ bedeutet (ausser hinter f^Ty frfytl ij 

Erra “"<1 arbiträr iprt!, z. B. nyytjpr raÖFT rt C 77? T t (femin.)j dagegen (nach $. 626) 

aiwftaffr „Gemahl“ des vorderen Gliedes, rwi M MöPFlfH oder i ia- lt fd l. — Be 0 '- Ved. 
auch aa. nach $. 626, z. B. , und viele paroxylouirl, z. B. ; Fy rf H , dH’-l.-'A, 

auch von den erwähnten Ausn. f w tOfH attmfrf . — 12) f%7, wenn das vordere 

Glied die Handlung ausdrückt in der sich die „Schwierigkeit“ „lange Dauer“ zeigt, 
iUlMfaf "'““ff zu g«hn“. — 13) ftnr VTW, wenn diese „angenehm, heilsam“ bedeu- 
ten, rpfarjW. — 14) jttu yiam weuu die Zsstzg ein beschrankendes Maas („nur so 

viel“) bezeichnet, z. B. m^cTOra „so virf Salz als eiuer Kuh gegeben wird“. — 
16) arbiträr vor hinteren a) i/rt, wenn das vordre ein Goldgewickl bezeichnet, z. B 
ferjciuit kr oder Oqjaa „ein Schatz von zwei Suvarna“. — b) wenn das vor- 
dere ist und in Genitivbed. steht n -.w.i i . i q (Acut auf der ersten oder letzten); 

c) Themen, welche Handwerker bezeichnen, wenn das vordere jjto oder (jedoch nur 
wenn es Lob bezeichnen soll) prin ist, z. B. .jm.i i fuH ) t tt-nfÖH (beide mit Acut auf 
der ersten oder letzten). — IV. wenn es im Dativverhältniss zum hinteren stellt und 
dieses 1) „für das vordere bestimmt“ bcd., z. B. „Holz für einen Opfer- 

pfahl (nq) bestimmt“. — 2) »pj (s. jedoch $. 643, II) oder ein Ptcp. Pf. Pass, ist, 
z. B. fcjqiT (von ftjyj vgl. $. 117,2), ifff^FT. — V) wenn es und das hintere eben- 
falls Namen einer Farbe (ausser wenn das hintere z. B. »suul l ),) , aber (nach 

S- 626) ototW. — VI. in den Zsstzgen I) zrc s flg g fey iT MHH6 I OTeffv: (wohl 
zrnsl 0 ) Jwpir^OrTZT ■j.^il tq ji* j (Acot auf der ersten oder zweiten) 

> ni;hhm<“ l y i Jiof t (wie in — 2) in IT. auf fä ;a-i)lH : 

foftH t fd : 5r£f)f?T: (vedisch fas» in allen, s. B. arzijfc', Jlönfä 

(vgl. $. 92) vgl. auch $. 622, 1U, 3). — VII. theilweis gegen Ausn. B ($. 646 ff.) : 

1) in den Zsstzungen : I tl d l -i : if l tl f R. : i imt (f?j : offir “nd vedisch 

<T(fu qpärRf. — 2) vor hinteren 1) Themen auf primäres a nr. 21 (S. 141) von den 

Verben f ^ (mit Präfix ®i), MW srt^, *• B. arorfW (aber ved. tytjwrzi). — 

2) Plc. Pf. Pass., wenn das vordere Glied: a) in Accusativbed., (ausser et) wenn das 

Plc. ein Prälix ($.241,1) hat, oder die Bed. „verlassen“ „ohne“, ff) ), z. B. 

“j rdlT f l ( = UTii TTH/ber (nach $. 626) gi t -Hly i h Ist „einen schlechten Weg überschrit- 
ten (= verlassen) habend“. Bern. Es gilt jedoch $.643, I. — b) in lnslrumen- 
lalbed. und das Plc. wirklich passive Bed. hat, z. B. af^f t si^wfttoy i (vgl. $.626,1). — 
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A us n. Die allgemeine Regel (§. 626) tritt ein a) bei Vergleich, z. B. »wie durch 

einen Hasen . . .«; — ß ) in ada g a i g T. — 7) wenn die Zsstzung individuelle Bed. 

hat, z. B. I eig. „von Elephsnlen oft betreten“, ober individuell „Landstrusse“. — 

Bern. Wenn in Bed. von §. 3S7 das vordere Glied im Sinn eines Casus steht, so 
gilt die allgem. Regel (§. 626) nur, wenn das hintere Glied, zyt oder vxti ist, x. B. 
^a^er, als N. pp. (dagegen r arftfctrf als N. pp., und * n der etymol. Bed. 

„durch die Götter gegeben“). — S) den Zustand bezeichnet, in welchem das durrh 
das hintere bezeichnte geschehen ist, z. B. n muth f ira (oxyton.) „durch einen schla- 
fenden gesprochen“. — t) wenn das Ptc. afta, ist, irrtKTa „für eine Kuh gekauft“. — 
s) vedisch auch sonst, z. B. (q^Egg . — c) s, VIII, I, 2. — VUI. in Karmadhä- 
raya's ($. 654) I) vor hinteren: 1) tra in der Bed. „früher gewesen“, z. B. B T Kaqa . — 

2) Ptc. Pf. Pass, in den Zsstzgen nach §. 656, IV, ausgenommen wenn das vordere 
Glied ebenfalls ein Ptc. Pf. Pass., z. B. % rR rl ff T f| aber gt rt r g t r t (oxyt. nach $. 626). — 

3) B3VT und den aus trnr sj sg oder enq abgeleiteten (vgl. z. B. §. 599) Themen, 
wenn das vordere einen Zustand ausdrückt, z. B. n q- l ilTO ($. 599) „bessrer Weg“. — 

2) wenn das vordere Glied 1) wsisi fznjqr q£ bfirja f&ftbr l ä ~ 4 ' g öd* 

xiqzq und das hintre ein Eigenschaftswort, z. B. — 2) eines der §. 128 

erwähnten Themen srf?) u. s. w. und das hintere etwas Lobenswerthes, z. B. grrWTUnqw; — 

3) uar;; nach einigen allgemein; nach aa. nur in den Zsstzgen nach $.656,11,3,5; 

nimmt man die Regel allgemein, so ist zn bemerken : es hat Acut auf der ersten Sylbe, 
wenn das hintere Glied a) Utg-t>( ). — b) ein CollectivbegrilT (vergl. 

$■ 457), aber dann arbiträr (z. B. ^z il ^^Tf tat, oder im Fall man die Regel allgemein 
nimmt, snr^aTa 0 ; >m Fall man sie auf den angegebnen Gebrauch beschränkt 

fzsTWs;}. — 4) vor vu; rg; ^wtti itre STrenwi q^rs rnj wijft frpr shsaict 

(vor diesem auch mfij z. B. q^rrjte (vgl. §. 655, III) vmvrät- 

saifa’. — 5) — aber arbiträr — a) rrmr, u. einen Anfänger in etwas bezeichnet, z. B. n w r ä' - 
rmrrfTjt, oder oxyton. (nur letzteres, wenn es „der erste Grammatiker“ bed.). — 
b) grFry rrrnr. — c) ara fTsta. — d) jrzFT in Zsstzgen nach §. 662, I, 3. — 
Bern. Hieher gehört eig. der Gebrauch von gg nach §. 565,11,2. — IX. in Dvigu's 
(§. 658) wenn das hintere Glied ein Thema auf ( ^ 5 3 ist, oder einen Zeit- 
abschnitt bedeutet, oder gumg i nip “T g i;t 3 ist; arbiträr jedoch sobald das vordere 
oder das hintere fdflRrl, *■ B. qgjqug (S- 550) q^toq i gl , aber 

(S- 117,2) oder qgt't^fs oder qgjf^fe, — X) vgl. $. 646,1,1, Ausn. 2. 

$■ 645. B. Das hintere Glied ist accent. u. zwar mit seinem ursprünglichem Accent: 

I. wenn es urrFW oder ein Synonym desselben, z. B. SKnJHrrrT^q, ausgenommen 
wo §. 642, II, 4 gilt. — II. wenn es durch ein primäres~SufC (S. 130 — 172) ge- 
bildet ist und 1) die Zsstzg von* einem nach $. 241 ff. verbundenen Verbaltbema 
(vgl $. 246) abgeleitet ist, z. B. ug,i,'gs (von u gr durch tjg; nr. 5 S. 143); — 2) das 
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«ordere Glied (nach Analogie von § 240, d. h. als ob es das Verbaltbema aelbs» 
»och vor der nenen Ableitung modificirt hätte) bildet a) das in einem Casusverhältniss zu 
dem hinteren stehende Object, b) einen Beisatz des hinteren Gliedes, z. B. durch btt nr. 7 
S. 146 s wua v h ; durch g nr. 14 (S. 139) Jtü» tf gfftrf (g 

auch die ved. unter g (S. 162); gnioi-7 HMaid-t ctferr ( v gl- § «21. x,l > c )> ver &'- 
J. 338, Bern., und Beisp. bei Aufrecht de Accentu $. 45 (hieher wohl manches, was 
Ausnahme zu §. 642 eu sein scheint). — Bern. Wegen Suff. srg_ 'gl. S. 149. 

$ 646 bis 648: Ausnahmen su §. 645, II. 

$. 646. I) die allgemeine Regel (§. 626) tritt ein 1) wenn dos Suff, des hin- 
teren Gliedes 1) s nr. 1; — 2) g nr. 11; — 3) g nr. 12; — 4) g nr. 23; — 
5) jpj. — 6) (§.410);— 7) * nr. I (vgl. §.400) oder dessen Vertreter =T8!«T 

(a. Ptc! Pf. Pass.); — 8) rj ist; i. B. (alle oxjt.) rfep (aber ved. gnk und ganz 
anomal jroi), trara sr?ta sine trafäsr ^ i^uirt (§• 652, III) (fäge® girtwjut.) 

Ausn. 1) gegen 2 tritt Acut auf die erste Sylbe der Zsstzg, wenn das 

hintere Glied tnar »nd das vordere irr frfeft tra, z. B. iftttm (vergl. §. 650, V). — 
2) gegeu 4 und 7: a) vor sptf <18! StW! firs behält ein in Locativbed. stehendes 
Glied seinen ursprünglichen Accent, wenn cs nicht einen Zeitabschnitt bezeichnet, z. B. 
■tm&ru. — b) gegen 4 ved. errrrr Cnach§. 645,1) u. anomal ams; fävrf. — c) gegen 
7 vgl. $. 647, 1. — d) ved. gegen 8 öß%i. — 2) in der Zsslzg mit dem Ob- 

ject des hinteren Gliedes (§. 645, 2) wenn letzteres 1) ein Thema auf an, welche» 
„Zustand oder Handlung“ (§. 325) bezeichnet, z. B. gtpifV-TTT „Genuss des Reisses“ 
(ntutiPT (§-361). — 2) grot MI I W1M SttR WT*; — 3) ein Thema auf ng, oder 

fry nr. 2 (vgl. jedoch $. 644, VI). — 4) gvnrj8! T£rT5i i'H 1^8. gfgJTTrra; ufj'stljtK 
rrf^cRr® (V. L. trfprrar; Errfrav (vnronK ^nerar. — 3) «g ^ttt. — 3) s. §. 647, 2. 

§. 647. II. seinen ursprünglichen Accent (mit Beachtung von §. 117) behält 
i) in Zsstzgen, welche durch Ableitung aus mit Präfixen oder präfixartig gebrauchten 
WW. (§. 240 bis 246) verbundenen Verbalthemen entstanden sind das der Ableitung 
aus dem Verbum unmittelbar vorhergehende Wort, sobald die Ableitung durch Suff. 
1) 3 nr. 1 in wirklich passiver Bed.; 2) fT nr. 3; 3) fr®; 4) fW; 5) fnj oder frem , 
6) f?r nr. 2; 7) ffj®; 8) fj nr. 2; 9) =r nr. 2 und 3; 10) FET gebildet ist, z.B. zu 1 
(= gfws *n 5 “ » f&w*. — Ausnahme. Dio 

allgemeine Regel tritt ein : a) gegen 1 : o) wenn das Präfix g, z. B. ginn (ved. 

gewöhnlich nicht, allein dann steht es vielleicht nicht im Sinn von §. 240, so dass 
§. 642 gilt, z. B. srafirs). — ß) wenn die Zsstzg eine individuelle Bed. annimrat, 
z. B. 3TTSfr, ved. färap tnjPTT; ausgenommen in «if-jrl WTWlft7T OTfetiT ftnp: 

<rf(n^%Tnfir!T tTTfk^T trfef? (jedoch von einer Kuh gfgm). — r) in 

a&Z np u - na. — b) ved. gegen 4 hinter g z. B. gym. — 2) ein Präfix 

oder präfixartig gebrauchtes Wort (nach §. 240 — 246 ; ved. euch jedes andere) vor 
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srg (nach §• 288, c), sobald es auf w ot fsr auslautet, oder grf il fir ved. auch 
ftjj ist, t.B. <r^ra «uta rthä (§• 1 17, 2) girfa fmztef (dagegen nach § 645 nrrpaj. — 
Bern. Ved. fa l tet i st nach §. 626 Bern. — Dagegen entschieden wider die Regel 
Hirj-ro von vrir. 

§. 648. III. auf der ersten Sylbe der Zsstig haben den Acut auslautende i) 
auf Sulf. 1) bp 5 t sobald die Zsstzg beteichnel a) den, welcher da s timt (vgl. j. 252 IT.) um 
davon iu leben, b) ein Spiel bei den östlichen Indern, r. B. ju n g ; 3 ^^i etatt[MU - 
ftran (dagegen nach $■ 645 äternnrarfifaiT ein Spiel der nördlichen Inder). — 2) 

ST nr. 20 (S. 1 40) wenn die Zsstzg bezeichnet a) einen mit etwas beauftragten, z. B. • 
^T-.'T »ein (angestellter) Schirmträger“. — b) — ausgen. wenn das hintere 
Glied von 57 stammt — einen Handwerker, oder etwas individuelles, z. B. h-HoI i u 
„Spinner“, aber Sie-WTJ (nach S- 645); FFffara „eine Spinne“, aber fwwfr' N. PP — 

3) nr. 3 (S. 154), ausser hinter Fräflxen (§. 241, 1 ?), z. B. Bei einer 

Bildung nach $. 282, d jedoch nur, wenn der Vergleich nicht tropisch uud das hin- 
tere Glied nicht ein Präfix hat (§. 241, I), z. B. j j ail f vR »wie ein Kamecl schreiend“ (da- 
gegen nach $. 645 oxyt. cp g ö r fc l ^ »wie ein Wolf betrögend“ tatfagt T fteJ T ^ r f p ^ ). Hier- 
von (() werden wieder ausgenommen uud auf der ersten Sylbe accentuirt smtflU 
mit nachff. O a rf^ u y Og^Tfrry Otftfipy 0 (Wi& °gfg=T., <">d TO T pftH . so wie die Schimpf- 
wörter jr(jO mit ff. Ojsrfzrj O^f^j Orrrf^T , und — 2 ) auf 

hinteres Glied 0 ^ wenn das vordere Glied zweisylbig und auf eine Länge auslautet, 
oder sttujO nur 0 *m° ar° »*, B. srrciiT (vgl. IV). — IV. aur der vorletzten 

Sylbe des vorderen Gliedes haben den Acut mehr als zweisylbige vor z. B. 
«trjfs t (vgl. III, 2). — V. ved. giebt es noch viele Ausn., z. B. crfffjj jtfew 
u. aa. wo vielleicht die Zsstzg nicht im Sino von $. 240 gefasst ist. — 


S- 649. C. Auf die letzte Sylbe des vorderen Gliedes fällt Acut (mit Beach- 
tung von $. 117): 

I. wenn das hintere Glied 1) eine Dvigu- Zsstzg und die ganze Zsstzg ein mit 
dem Soma zu vollziehendes Opfer bezeichnet, z. B. nnfiffrar (vgl. jedoch $. 650, VI). — 
2) ffifj fStsnn und dieZsslzuog individuelle Bed. bat, z. B. N. pp. — 3) et.it 

und die Zsstzg neutrum wird ( 5 . 640, 3, d). — 4) rjj- wenn a) die Zsstzg eine 

Stadt der östlichen Inder bez., ausser hinter rrrif’lO ^ i fij trtO. — b) das vor- 

dere Glied vjf|-r jfjj nnd zwar selbst wenn noch ein Glied dazwischen steht, gfj ai 
. — 5) firw und zugleich das vordere ssret «er snm — 5) 3 ^ 

wenn dieses durch das vordere aufhört blosses Wasser zu sein (seine Qualität verän- 
dert wird) rrft^w (O 37 O) „Zuckerwasser“. — 6 ) «jyrf) (= unverheirathete) wenn 

das vordere jtpr, also ayre R q O, „alte Jungfer“. — II. wenn es rfg in der Bed. 
„ganz“ und das hintere ein Eigenschaftswort, z. B. vr Jtefa (vgl. III, 2). — III. wenn 
es eine Richtung (localen oder temporellcn Zustand) bez. und das hintere Glied 1 ) ein Na- 
men eines Dorfes, Landes, einer Geschichte, oder von Schülern, welche nsch ihrem 
Lehrer benannt sind, oder das Thema «tarpr, *• B. raqsiT i T'Hr f l qöhbst« aadimfT 
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TOihPm-lfa | £ . — 2) in Folge der Zusammensetzung in vriddhiren, ohne 

dass das vordere noch vriddhirt wird (vgl. §. 588, IV), *. B. yidläliwgi ; in diesem 

Fall auch rjg (vgl. II) als vorderes Glied, i. B. rr^iJrO. — IV. ved. 1) vgl. §. 653, 1, 
Bern. — 2) manche aa., z. B. imfforf iT. 

$. 650. D. Acut fällt (mit Beachtung ton $. i t~) auf die erste Sylbe der 
Zusammensetzung : 

I. wenn das hintere Glied 1) ; i oder i. B. ausgenommen a) 

ggi ni T j riiT T i i^, b) Städtenamen der nördlichen Inder. — 2) tj^r, z. B. 

ausgenommen a) wenn das vordere Glied vriddhirt ist (vgl. Bern. $. 43 t, 3, 2), z. B. 
fff a uw , jedoch hier wieder ausgenommen: wenn es g^O 

rmnT 0 smwr 0 srnrnO (V. L. OtnO) jrmiO, z. B. n i Miuea . — b) wenn das vordere 
Gl. o mftjO (V. L. (V. L. arf®) urar?t 0 (V. L. msm) a^ft 0 

naift 0 «rnt° snit 0 , z. B. ga ?faw . — 3) girr wenn es nicht neinen »Wohnort“ bed., 

Z.B. lAwa »Hänfen von Göttern«. — 4) wzm mt (V. L. azj grr (V. L. mz) am 
fjur R^<n (V. L. fynprrj ftttrj iistt (V. t. <%f*) rnwr pwr dwu snwrr 
(V. L. S[K ) wiWcft f vilfiw ? ür£, z. B. ^rfthffü. — 5) Sif und das vordere ein zwei- 

od. dreisylbiges (ausgeo. sfinfiO, ijsqO g^rev Ojjjj 0 =7^° awta 0 ) >“f V ST, z. B. irrffp}«?. — 
6) h :n und das vordre einen Bestandtheil des Getränkes Oju bezeichnet, z. B. — 7) 

jneTT auch wenn es Neutr. (gegen J. 651,1, 1, wos.), wenn das vordere Glied wmftr Hifi: 
rffft' pfftt ifSt *1 1 fu t anfr, z. B. aToffijjsTTsn oder o^pj, — 8) jfy iw.tt in 

Bed. von J. 656, IU, z. B. tfpdrTST: »ein Getraidehaufen wie ein Stier“. — 9) vgl. J. 651. — 
II. wenn das vordere Glied Speisen, das hintere etwas für jene (z. B. zur Bereitung, 
Bewahrung) dienendes bezeichnet, z. B. ftrefrcrnr »ein Gefäss zur Bewahrung der 
Bhikshä«. — III. bei Tadel, wenn das hintere Glied a) ein Eigennamen ist, b) einen 
Schüler bezeichnet, c) zn^nn oder innrer ist; z. B. irrcrcrpjrfSf (»ein Frauensu^rutide 
= Pantoffelheld“). — IV. wenn das vordere Gl. einen Localiv bed. und einen Em- 
pfänger bei., das hintere Glied etwas dem vorderen nach religiöser Vorschrift zu ge- 
bendes (ausgenommen eine bestimmte Speise (harana), welche einem Bädara gegeben 
werden muss), z. B. «pftanJ i qgw »eine einem Mukuta zu gebende Goldmenge“, da- 
gegen ?r jJ(^ [ u i q . — V. in Zsstzgen, welche einen ein Amt, einen Auftrag sorg- 
fältig versehenden bezeichnen, z. B. if trt w , arbiträr jedoch wenn msm das hintere 
Glied, z. B. «ud i mw mit Acut auf der ersten oder letzten ; vgl. $ 646, Ausn. I . — 
VI. in den Zssetzungen 1) mascul. gen. ; H «n i rW F Cg (»Fj l fdUl^ a tf l) j' i rj 

mnqrj: twßt( i a (vgl. jedoch $. 649,1, 1) rnq.irj? irffprHnf — 2) zrsrrsre^q 

mcr f^cnK 37*sr fwfo 3^ 9 t qvKh (V. 1. Ogtr) »ufliQ fqt 

efiuwujüh at ua-ao m mnzifi jräfpt zt%^«5t rr^firfirra^ hijanr ir^gj jfrwar 
it l' vutiuH mTmr?u i ri § fa Q ifrf.n imfsTj -tu, »w m i ^g n ra farrfftr) - trinf^«. — 
3) den Pluralen trrirajöTT: örjf T ft TTTT — 4) n. aa. — 5) ved. f feftg ro ums 

u aa., z. B. rrrrrr s^ftirr. — VII. arbiträr wenn das vordere Glied qpT, das hintere 
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Bet. eines Handwerkers, t. B. rnq -nfifl m| t Acut auf der ersten oder letalen. — 
VHI. vergl. §. 643, RI; 648; 651, I, i Ausn. 1. 

ff. 65t. E. Auf die erste Sylbe des hinteren Gliedes fällt (mit Beachtung 
von S- 1t 7) Acut: 

Wenn das hintere Glied I) nach §. 640, 3, 2, e und 3 Neutrum 

wird. — Ausn. Die erste Sylbe des vorderen Gliedes hat Acut I) bet. anvrt, wenn 
das vordere Glied aityaz O fayaiU lO fesTOfO «TSR 0 HTf 0 (Sk. crTZT 0 ) 

änftracm 0 agw 0 , *• 5 . — 2} bezüglich tttfit vgl- §• 650, 1, 8. — II) 

— ausgenommen jedoch, wenn das vordere Glied ein Indeclinabile, wo $. 642, n, 4 
gilt — 1) «jsr btto (vgl. jedoch 6 und IV) örc area in Tadelbed., t. B. Miarewiu 
„eine Frau die gleichsam ein Lumpen“ (nach $. 656, ID). — 2) als Vergleich 
dienend (vgl. 6), z. B. I q „ ein Kleid wie ein aller Lappen“. — 3) atu ar?r 

(vgl. 6) yciöT (»nd im Fern. und die Zsstig individuelle Bed. hat, t. B. 

N. pp. — 4) — und ausgenommen im Karmadhäraya (§. 654) — a) eine der 

Bildungen durch q nach §. 506, 4, b (ausser von f^nj, *. B. WiMeui ] »tur Classe des 

Arjuna gehörig». — b) pyq, t. B. g i yuijj; — 5) tpr — jedoch nur, wenn 

das vordere Glied a) ein mascul., b) nicht a r vt r u „Lehrer“ „Priester“ 

„König“ «qqr „angeheiratheter Verwandler“ «rfsr „Blutsverwandter“ oder ein Synonym 
von diesen, t. B. dagegen (oxyton. nach j. 626) ; ir . T fc t u. s. w. — 6) 

sdjtr Brfjcl STTTIT (vgl. 1) tg^t (Vgl. 3) wai-t atwi sftf (vgl. 2) HUI aftpv fJTPT 

5 TWT cretev snat (vgl.. HI) irratr «nd srrfer (vgl. beide als Suff. S. 244), «er 
(vergl. 111), jedoch nur, wenn das vordere Glied zu ihnen in Genitiwerhältniss steht 
und etwas Lebloses bezeichnet, z. B. — 7) amr in Bed. „Wald“, z. B. 

g>jat q iq. — RL »der srT 9 ! gq (vgl. II, 6) in der Zsstig nach J. 652, II, 6, b, 
t. B. art O eiOT q. — IV. *« amu <rm qra «tf in einem Dvigu (S. 658), z. B. — 
[V. ved. auch aa., z. B. vgl. §. 644, VR, 3; 646 Ansn. c. d.] 

§. 652 und 653. Iste Species: Casualbestimmte Zsstzg (Tatpurusha insbesondre). 

§. 652. Das eine Glied ist vom andern im Sinn eines Casus ab- 
hängig, z.B. des Königs Mann (§. 620). 

v $. 653. Es wird zusammengesetzt im Sinn I) eines Accuaativa i 1) mit re- 

gierenden (§. 620) 1) aff)« zrvpai rm mfirq qfar? merr sjiysj fer (vgl. §. 644, 
VUI). — Bern, Gegen §. 620 können utw irrer auch voranstehn und die Zsstzg 
erhält dann das Geschlecht (beachte $. 625, 2), welches jene in der Auflösung haben 
würden, z. B. äftaarr irrer: masc. wird dann mcvgtf&a; — 2) Flc. Pf. Pass, aber 

nur a) nothwendig (gegen §. 6 18) atJT in tadelndem Sinn, t. B. snFnja (I- 644, VIR). — b) 
ein Thema, welches einen Zeitabschnitt bezeichnet, t. B. umafä f H (vgl. $. 643, 1). — 3) ein 
Thema, welches einen Zeilabschn. bezeichnet, wenn die Verbindung der Begriffe bis zu Ende 
desselben Fortdauer!, z. B. qgmjdt q „einen Augenblick dauernde Freude (J. 642). — 
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Bern. Ilieher gehören i) die Zsslzgen nach $. 268 bi.« 290 u. ns. in §. 250 IT. — 

1 ) in denen nach $. 282, g wird ein vorderes Fcmininallhema wie vordem SulT. ^7 behandelt 

(S. 233 vgl. $. 582), *. B. j-rfmoinCt-t (= gVTCTOt "her t r fg'oi T tnfll q^jtf w ifrrq 

u. s. w. (vgl. $. 648). 2) in vielen erscheint statt Thema die Accusalivform selbst, 

oder eine analoge (vgl. §. 374 und SulT. 5 nr. 1 (S. 125); nr. 10; nr. 13; nr. 20; 
VM nr. 6; j nr. 4 (wozu auch ved. ^gcrfrf); 38! nr. 4; ^nrr nr. 2 (§. 423); — ferner 

vgl. f. 276, g; 279 Bern. — Die Accusalivform auch in qjrfir und bei 7761 ar- 
biträr vor allen primären Themen (ausser denen wo sie vorgeschrieben ist), also z B. 
(t fWvt) oder 7i fg^7 (aber nur Tinfjjrti, wo 77 nr. 10 (S. 137) nngetrelen); ved. noch 
qrvjmjjj (durch 5, 1 0); T-raa^r 35157 315.27, f&rör uffv aofu fsmrirc 

g gl f ltffe ; Acc. Flur, in (dqfätH ; Accus. Dual, mit Verkürzung des Auslauts in ;V. Ido I 
(für O ifmi ], — 2) die vcdischen, in denen (nach Anal, von Bern, zu I, 1) dns re- 

gierende voransieht und a) Thema eines Ftc. Praes. ist. Das hintere Glied wird dann 
dreigeschlechlig (beachte §. 625, 2). Das vordere Glied wird oxytonirt, z. B. iirsjq 
5T7rr»}i=j ( r ij gdg tn Yv. 11,24 ist Bahuvr. vgl. $. 673). Diese Composita erscheinen 

in der gew. Spr. nur noch in N. pp., z. B. . 7 . 77(7 . 1 17ST7. — b) eine Formation 
durch fi) ist z. ß. (vgl. in 1 mamfc), in der ?« w s pr- N. p. (fe r gd . — 

3) vergl. §. 662. 

II) eines Instrumentals mit regierenden 1) Eigenschaftswörtern , wenn die 
Eigenschaft durch den Instr. bewirkt ist, z. B. n s uv »ein Stück vermittelst einer 
Scheere“ fnf|iAiui (§• 642, II) „blind in Folge' des Giri« (eine Augenkrankheit). — 

2) wi, x. B. trrrrhu (aa. oxylon. §. 643, II) „Iteichthum durch Heiss“. — 3) The- 

men, welche „verringert, weniger um (das vordere)« bed., z. B. tnofa (S- 643,11). — 

4) H37 frrjUT OcT, frm (auch mit Präfixen §. 241, I), 1771 rn (vgl. 

§. 642. 643. 644). — 5) primären Nominallhemen (mit Ptc. Put. Pass, jedoch nur 

bei Ueberlrcibung), sobald der Instrumental den Thälcr oder das Mittel bezeichnet, 
*• B- CS- 644, VII). — 6) Namen einer Speise a) überhaupt, wenn der Instr. 

das, womit sie zurecht gemacht ist, bez., z. ß. 7V 7T7 . 1 „Milchreiss“. — b) einer 
warmen, wenn der Instrum, das, was ihr beigemischt wird, bez. (vgl. 5. 651, III). — 

Bemm. 1) gegen §. 620 steht das Regierte im hinteren Glied in HytTor und 
355m (= üW: I ovo oder jwzj). — 2) das vordere Glied hat (gegen $. 621) 

die Form des Instrumental a) wenn sein Thema «) r ri- 1 gm mrr , z. B. *777- 
3T*rt. — (?) omr vor gj i H I fziHL un< * “berhaupt in individuell gewordnen Zsstzgen, z. B. 

«T-Hcnnm. — b) in (von „durch einen Mann der jüngere“, und arjtjpy 

„durch Geburt blind«. — c) arbiträr in vnr q .i vor Ordinalen, z. B. gi f ryiroa rt oder 
OlrfrJo „selbstlünf«. — d) ved. sonst vielfach, z. B. (theilweis Bahuvrihi) (ved. 
für föjm S- 773, V) in refi^iri r o ra ij fai^tf ?3Tff ferner Qd i oivj 4)vtidiKl 

CTMlßö Id-M-tidti. 

III) eines Dativs vor 1) einem Thema, welches für das vordre bestimmt ist 

z. B. 011777; (§• 644, V). — 2) tfir, und zwar (gegen §. 618) uolhwendig; die 

Grammatik. 
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Zsstzg wird adjectivisch (dreigeschlecMig), z. B, jj K'.m r rf »für einen Brahmanen be- 
slimmt“. — 3) srfSr j fad gar f%7T. — 4) aa. ilieher gebärt die Zsstzg mit yoiq , 
welches gegen g. 620 als regens voran ateht (vgl. g. 566, IV). Daa Compositum 
wird dreigescbleclilig (beachte g. 625, 2), z. B. (von °*qrff) rnaoTOTff'. — Bern. 
Das vordre Glied hat (gegen g. 620) die Dalivlorm 1) in gr.q-'i «TT in' grammatischen 
Terminologien, z. B. «nwA'l^q TfT^rO, j l i wir imn q(6in 0 . — 2) ved. in rr^rjtf . 

IV) eines Ablativs vor I) inj tr) ir)?T iTtfrr, 7. B. aaMW » Furcht vor einem 

Wolf“. — 2) jriicg fäiTrT. — 3) sqqwt toi qqfc; qfrwt und gm bisweilen. — 4) 

Ptcpiis Pf. Pass., jedoch nnr Themen, welche „nahe, fern, wenig“ bedeuten und 3^5. 
Diese Th. erhalten die Form des Ablativs, (. B. (g. 646), [Bern. Ilieher auch 

in der Zsstzung mit einer nachfolgenden Composition, deren vorderes Glied die 
Negation bildet, erscheint im Ablativ (welchen die Ind. durch Instrum, auslegen) 
und wegen der Negation s. g. 621, X.] — Bern. Ablativform ausserdem noch 
in und vcd. at^TUJ (ffT£ ve d. Ablativ von gjr g. 776, V, 5), hinter iro 

(vergl. g. 575) in «rrrnnr-.STT (S. 234) n-nafvinti i. 

V) eines Aecnaativa, Instrumentals, Dativs, Ablativs, mit regierenden, 
aber (gegen g. 620) das vordere Glied bildenden, Präfixen (g. 241, 1). Als Mittelglied 
kann zur Erläuterung ein Ptc. Pf. supplirt werden. Die Zastzg wird dreigeschlechtig 
(beachte g. 625, 2). — Im Sinn 1) eines Accns. kann mit vorderem srflf 3^ 
3<7 qf( afft n zsgstzt werden; supplirt W’erden «ppTr »geschritten“ u aa., z. B. 

( = wfr»K I -r l) nrnfvn (von «i)’. — 2) eines fnstnim. mit vorderem ufj po sg 

HT fä 80 vvie den io 1 genannten; supplirt werden gpr »gerufen“ u. aa., z. B. 

W öT gil f e K r l (= i bii f tfirHU T i vä r g g i) -ubernifen von dem Knckuksweibcben“ = „über- 
trolTen im Gesang von dem K. “ . — 3) eines Dativs mit vorderen jrj trf^- gfjj; supplirt werden 
jstTq »ermüdet“ u. aa., z. B. ojvia- t (— i zrwtnnq i qfpwrR) »Übermüde zum Slu- 
diren“, — 4) eines Ablativs mit den in 1 und 2 genannten ausser g?; supplirt wer- 

den grtrrt n. aa., z. B. fta farPv f (= aT t wmui : i fiwhiwt i). 

VI) eines Locativs 1) mit regierenden 1) gttj (an welches dann nach g. 566, 

IV tritt, vgl. a. a. 0. und S. 233) gqgj- fefta W5T5T ^qwr tjj? f - iqqt qj qfijSrt 
trähn arrr sfhrr riafa (vgl. §- 642, II). — 2) q* sph gs* fcTs (vgl. g. 62 t, II 
und g. 646, Ausn. 2). — 3) Themen, welche »Krähe“ bed., wenn die Zsstzg beschim- 

pfend, und zwar dann nothwendig (gegen g. 6 1 8), z. B. rfhnclTjf »eine Krähe am heiligen 
Teich“ (Schimpfwort für einen, der stets etwas zn erhaschen sucht). — 4) Ptc. Fat. 

Pass, auf ts nr. 3 (S. 168, vergl. Flexion) und zwar nothwendig (7) wenn von einer 
Schuld die Rede, sonst arbiträr, z. B. gm^r »in einem Monat zu zahlende (Schuld)“, 
q j l ^ rrn (vgl. g. 621,11). — 5) allen Nominalthemen in individueller Bed. der Zsstzg 

(gegen g. 618 nothwendig), z. B. »foq f qs t Bl (vergl. g. 621, II, 1). — 6) Ptc. Pf. 

Pass.: a) Theile des astronomischen Tages z. B. qj i jgy ri (aber z. B. nicht 

— b) qq (fflr Local, nach g. 572), z. B. ftWUTfT. — c) wenn die Zsstzg ein 
Tadel, z. B. trwr fq ”7Tq (ürqq in Locativform nach g. 621, II) »in Asche geopfert“ 
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(fruchtloses Bemühen). — 2) wenn weiter kein Compositiousglied davorlrilt in deu 

#. «50, VI, I. 2. 3. 4 und den mit rrtjO und nt7° anlautendeu in §. 648, 3. — 3) in 

jttwj (welches aus rrre s hs? gegen $. 88 formirt ist). 

VII) eines Genitiv« mit jedem regierenden, z. B. yntqgu, »eines Königs Mann" . 

Bemm. A) rgppi hinter erhalt SulT. jj nr. 2 (vgl. §. 624, B und $. 639) 
qöunpi. — ß) gegen $. 620 steht regens voran 1) wenn das Begierle im Singu- 
lar zu denken und das regens I) einen Theil desselben allein bezeichnet und mj- 
WJJ HU (jedoch nur in der Bed. »Hälfte“, nicht »Theil“) jsq- oh ist, z. B. »der vor- 
dere Theil des Körpers“ o-io . 1 0 (aber »der vordere Theil des Nabels des Körpers“ 
unzsgslzt ijjf To: gnUHl), »die Hälfte einer Pippali“ Huftoiüff (dagegen »Theil eines 
Dorfes' 1 nach §. G20 aww ). — 2) irgend eine Abtheilung bezeichnet und das He- 

gierte irgend ein Zeitabschnitt ist jjiotj (vgl. für beide § 638 uud 628). — 

3) Neutrum von fe n fa rtfcrW =37fn rni ist, jedoch dann arbiträr, z. B. fermfa tTT oder 

R tW l firT l uq . — 4) Zeitabschnitte, und das Regierte das durch jene Gemessene be- 

zeichnet, z. B. »Monat eines Geborncn“ crottflH, »zwei Tage (als Dvigu überhaupt oder 
Zusammenfassung §. 658) eines Geborncn“ ^eg g^tirt oder ^tiüt(-.t l 't (vgl. §. *38). — 
Item. Ist der Zeitabschnitt ein Dvigu ($. 658), so ist die Zsslzg (gegen |. 620) 
uothwendig. — 2) in yi a^ FT (= Z^rTI^t (TiPT ). 

Ausn. Eiu Thema im Sinn eines Gcnilivs A) darf nicht zusammengesetzt werden 

1) wenn der Genitiv etwas Ganzes bezeichnet, von welchem das regens abgesondert ist, z.B. 
nur unzsgslzt rrrjrf firg : gpy: der Priester ist der Männer (= unter den M.) beste. — 

2 ) wenn der Genitiv nur in Folge für das regens und Regierte zu gebender Regeln 

(ausser denen in $.251 bis 424) Statt lindet (x. B. siebt neben rt nur in gewisser 
Bed. der Genil. (z. B. erftraf ht], daher darf nicht in dieser Bed. etwa nfqirpi zu- 
sammengesetzt werden, sondern nur ufoti i hpt). — 3) mit einer Ordinalzahl (ausser 

gwil überhaupt und f^?rhr u. s. w. nach Bern. B, I, 3) z.B. nur ^rarniTT <TOfr:. — 

4 ) mit einem Eigenschaftswort, z.B. nur vl^thiüt : sn i -j—uti ; ausgenommen wenn die 

Eigenschaft I) eine inhärirende, z.B. jpu auch zsgstzt vp<-ti«U »Duft des 

Sandelholzes“; 2) eine in Comparativbcd. stehende (wo jedoch das ComparativsulT. 
nicht ontritt), z. B. njvjr ' l »weisser als alle“. — 3) auch in aa., z.B. »joifl ; jq 

■stPau i -Uq . — 5) mit W\V., welche »erfreut, gesättigt (von)“ bedeuten, z. B. nur 
Oi^M l — II) mit einem Plc. a) Praes.; — b) Fut. Pass, auf paroxytonirles 

z.B. nur m yrt mt ) (aber tojn,r r ^i . — 7) mit Indcclinabilicn ausser bei Ellipse 

(«. B. gfau fTt = gähn qfnrng; Sk. führt auch Ftjcrf(- = Freu i 3^ t *n). — 
8) Ptc. Pf. Pass.: a) in der Bed. »geehrt“, z. B. nur jtht OH. — b) in dem imNtrag 
zu $. 356 angegebnen Gebrauch, z. B. nur i ^rjrq i uiPmi( i. — 9) wenn der Genitiv 
das Object und der Handelnde mit genannt ist, z. B. rr'TT - :il'j.l »das Melken der 
Kühe durch einen Nicht-Kuhhirten“. — 10) mit Themen auf: a) Ff nr. 1 in Bed. von §. 252, A, 
ausgenommen mit ipr (jedoch nur als Synonym von qffr) und fjfFf (vgl. §■ 646,2,5) 
und in der Zsslzung fr-pmuiFJ. — b) vjgT, sowohl wenn cs ausdrückt einen, eine 
Handlung vollziehenden , als auch . eine Handlung wenn sie durch einen im Genitiv 
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stehenden vollzogen wird, z. B. nur Wf- T ai tTTav; CS- 252); «an; ortfäsTT (S- 339); 
dagegen auch zsgstzt v^ru F aga »das Zuckeressen “ (wo ra Object, nicht Subject). 
Ausn. t. Zsgstzt kann werden 1) mit den $- 646, 2, 4 aufgezählten. — 2) wenn 

das Thema bezeichnet a) einen der das thut, um davon zn leben, b) ein Spiel bei 
den östlichen Indern (vergl. § 648, 1). — B) wenn es Apposition eines andern 
Genitivs bildet, kann nur dann mit ihm zsgesetzt werden, wenn es unler die Regeln 
des Karmadh. (§. 654 IT.) lallt. 

§. 654 bis 657. Ule Species: Apposilionellbestimmtc Zsstzg (Kanoadhüraya). 

§. 654. Das vordere Glied {§. 620; bestimmt das hintere näher, 
adjectivisch , adverbial , als blosser Beisatz u. s. w. (s. §. 656 IT.), z. B. 
fivöagtSJKI „himmlische (RcZl) Blume (jO)“. 

§. 655. I. vgl. §. 618 bis 626 und $. 638 bis 651 (insbes. $. 644, VIII). — 
IL sind die znsammenzusclzenden Glieder feminina, so wird ein vorderes Fern, vor 
einem hinteren 1) behandelt wie ein Fern, vor Suff. aTTW (S. 233, wo vgl.), also 
z. B. “pjctr?T (fern, von f tjöpj „schön“) inui zsgstzt wird s o 6t s r jt »eine schöne Gat- 
tin“; ebenso qr a y ^- 'i f^ (nicht «nftwr) srraa 0 (nicht trzmcjo rtsjsssiöjO; 

wohl aber (nach §. 582, 3) aw t vM I U T. — 2) ist das hintere Gl. Fern, von (ipjfl) 

tga iTrT 3fr, so gelten für das vordere Femin. die Regeln §. 604, also z. B. aTaa-oä-ni 
oder OrvräO, ^n^nntä 0 oder Oftira 0 oder fsrrftxä-ST oder auch o^o, — 

III. vorderes wird zx^rr, z. B. zxgjx.iraT; ausgenommen, wenn ein Wort folgt, 

welches »geworden, gewachsen oder gemacht“ bedeutet, z. B. qj - gri . — IV. ausser 
nach $. 639 tritt xy nr. 2 noch an t) frnsghrtT also fcTisraa f= R i Ruh ?ni:). — 
2) ° 3 W 7 hinter fria 0 JTfxO (s. III) ^0, z. B. giaug (§. 585, VI). — 3) maa 

hinter faa jedoch nur in Bezug auf srfi; (fern.); vor dem Suff, fallt s?T ab, also 

fermax (fern.) äf^ : . 

§. 656. Diese Zsstzg verbindet I. Themen mit voranstehenden 1) welche das der 
Zeit nach jenen vorhergehende ausdrücken, z. B. »erst gebadet raxrr , nachher ge- 
salbt “ wird Mif tt .^ 1 . — Bern. Hit umgekehrter Stellung steht das der 

Zeit nach folgende voran in aaf*tt4-no;i| ttHtHUrtö (V. L. OrnfT^ ) vi rt u f or T q 

fwcHdiRtfT« faiRti^w. — 2) ^ jprn rxa, B. traanrf ( v gl. 

$. 649). — 3) welche eine Richtung (localen oder lemporellcn Zustand) bezeichnen, 

1) in individuell gewordenen Zsstzgen, z. B. qarfsmiTim, N. pp. (§. 649). — 2) 

wenn die Begriffe eine Bcdeutangsmodißcation erhalten, welche durch ein sekunderes 
Suff. (S. 172 bis 245) erzielt wird; wenn z.B. Bed. XXVI (§. 506) an <j£x axwx 
(»vorderes Haus“) ausgedriiekt werden soll, so werden beide Begriffe so angesehn, 
als ob sie zsgstzt waren, also gasxxaxx (nach $. 655, II) und daraus nach §. 487, 2, b 
-jiJ/n-T »im vorderen Hause seiend“ gebildet. — 3) wenn noch ein Compositions- 

glied folgt, z. B. um die Begriffe »gar siXeXX (vgl. 2) als Liebes ;fna) habend“ (Bahu- 
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vrihi $ f.63) auszudrücken , werden die beiden ernten zunächst zu einem Karmüdh. 
g J%M r (vgl. §• 655,11) und daran Irin ftpj zur Bildung des Baliutr. uJ ' J I M l fä r ' a (§. 673). — 

II. das Unterscheidende voranstellend (vgl. jedoch 3) mit dem zu Unterschei- 

denden (oft gegen §.618 nothwendig), z. B. n blauer Jm*v) Lotus jKjrzt ,“ wird J l ulrde S. 
Insbesondre so 1) voranstehend 1) (vgl. §. 573, h) jnjrzj ngq ga 
gvi rtUJ«T eUT viqFt, z. B. a a/ a pt . ■ — Bern, ga kann auch bisweilen nachslelin 
qgarT "der ijftqa, vgl. auch §. 644, VIII. — 2) apt (§• 655, III) 

arj mit nachfolgenden durch sie belobten, z. B. (rnjnffe §• 644, VIII). — 

Bern, «agf (vgl 11^ Bern.) mn n, werden den durch sic belobten Gegeuslän- 
den naohgesclzt, z. B. a >. — 3) orrtj trag, jedoch nur in einer Frage nach 

der Gattung (§. 232, Ausu. 5), z. B. rrft: a.r t .ti t frj ' l l : (§• 644, VIII) „welcher von 
diesen beiden ist ein Brahmane?“. — 4) Themen , welche a) durch die SufT. in 

§. 642, II, 2 gebildet sind; b) „ähnlich“ bedeuten, z. B. iTT ü f u tn „essbar warm“ 
(= warm genug um gegesseu zu werden), fT gtisjrt „gleich weiss“ (vgl. 642). — 
5) Farbnamcn vor Farbnamen , z. B. y- .in CTT ; )■ (§• 644, V). — 2) die Zsstzungcn 

i z na-t q 34T-Ucra »ns sara mit Verkürzung, vergl. S. 218 u.) «M i aaq 

Jaus srra worin a von abgeleitet wird (vgl. S. 136, nr. 5): „collected and 

stored“) tnvw; ran (wie eben aus ffe mit den Prüf, ar ITT ncollected and dispersed“) 
wie eben mit frq- g) p tr j g inw t n « a wai iaq. — • 3) Nachstehend I )Tadelwör- 
ter mit voranst. Getadeltem, z. B. aa i s) u i wiia »ein luftguckender -j i jf-r Grammatiker“ 
(= ein vergesslicher). — Bern. Ilieher gehören a) die Tadelwürler aqgj; figaa 
lawftt är vt=v ^ ftrtvq rjTZ U? ua ifyj sjä fin: ö?tw (vgl- §. 651). — 
b) die Zsstzungcn a) ^tnrajirar (wo arergr „betrügerisch“); ß) g reüs i i piv 

tr a- l ft ZTT rein kahlköpfiger Kamboja (Yavana)“. — Ausn. Die Tadelwurter guii 
f*zf (verachtend) arg stehen voran, z. B. fgp pffig „ein verächtlicher König“. — 2) 

Lobwörter und aanagi grfFintr irfe «fr wg atrr ttcTti nafrf asr av z iu mt sr^ft gfrfga 
STT* mit (voranstehenden) Gattungsw örtern (§. 232, Äuso. 5), z. B. i r Ma f veag iT (eig. 
Kuhtreinichkeit — ) eine ausgezeichnete Kuh, nnirj „Milchkuh -. — Bern. Als der- 
artige Lobwörter werden genannt grg m. ftz m. f. n. (aber Subst.) qjj; n. uttTT f. 
erst m. trsTTn m. n. immo.i f. urt fc gt a a f- fei m. fgfir V. L. fafir f. nr?r n. f. 
tjCTt m.; doch giebl es noch mehr, z. B. „ l o^ i a ni. (die Substantive stehen gewisser- 
maassen in Adjectivbed.). — 3) irfwaTT „schwanger“ mit (voranst.) Namen vier- 

füssiger Thiere (vgl. 5), ihilRtnrl „trächtige Kuh«. — 4) gr iffe gpr affen “rffen 
mit (voranst.) nan (auch für Feinin. §. 655, II), z. B. gauffer l ; fern. Opg „ein Jüng- 
ling (Mädchen) mit grauem Haar“. — 5) avnaa; ttfams aast f fe jnT aj a Ftljf t «J 7 

und die Feminina »tjlHI irfSmf ri ta m ZTVTT gaffen ör vaT r gt a qir mit (voranst.) 

tM I , (auch für F'em. §. 655, II), z. B. am; i fagmh : fern. Ogrr „ein schöner Knabe 
(Mädchen)“ ya if nptfaft »ein schwangeres Mädchen (§. 644, VIII). — Bern. Hie- 
her eig. Suff. (S. 224). 

III. den Gegenstand mit wclrhem etwas verglichen wird (den Maasslab) vor- 
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anstehend, mit dom was ihm gleich »ein soll , z. ß. tmvjm «schwär» wie eilte 

Wolke“ (vgl. $.642). — Bern. Der Uaasslsb wird nschgeselzt, wenn er sjgf «WH 
tjvtr (»gl- II» 1 . 2 ) srtt jtnftss srp^ artu cja smr u. an. 

^es werden noch erwähnt a) die $. 650, I, 8 bemerkten, b) CFTTO? wr xTR, 

c) ßspiele mit hinterem ^37777 cptj ist, und Muasstab und Vergliche- 
nes ganz idenlißcirt werden, z. B. »ein Mann wie ein Tiger“ (dagegen un- 

zsgstzt bei theilw eisern Vergleich *2779^ 

IV. voranstebende I) bvjtof ^firyr^ ^ 3 TT (^*T Wilk.) jgrR (jg*T 

9»Rl*T W.) SK<71]| m*U tTTR W.) J£cT f^ül 9?^ 9fri3rT oy IJTT 

öi^im iT?r 3^3; (V. L. ^77) *thj (3m W.) pfo ct^tr fsrvR^- L - aucl1 w ) 
firfer? flreru srtit JEjftn mit nachstehenden gsw rffFT 3m JZT£rT jf^TT TTTTrT 

SSTCR cri frdtrf f*-l } UfirT IJrT r?7T f*TrT Ijm füjZlrl ^felfSITT fRKVJM rftlltHd 

qqicnH rnnfsR u * »*• *° der Bed. von §• 242, z. B. 5rfni77fT »zu einer Reihe gemocht“ 
C>gl- §• 644, VIII). — 2) Ptc. Ef. P. ohne ^ privat, mit nachstehenden Plc. Pf. P. 

desselben Verbi mit 1) 5 priv., 2) Präfixen (§ 241, I), z. B. »r 5 waFR wird rnfTTgr?? 
„gethan und nicht gethan“ (= ohne Ursache und ohne Wirkung); als Bsp. von 2 
werden angeführt yff i nair t i ffB mm t iT 'ftdfäyirl HtefeijSi UM l -UII Ft. 

V. ferner: 1) einige als elliptisch angesehene Zsstzgen, ». B. tt f t9w t fep . f=sn- 

ttiuuTnmfirat : «der •jus/fÜTO < n fwM ), ^srentnrn « wifay t wirrrnFSTm ; upnfnjtr 
(= t t p^ t qt r ^H fl). — [Hieher «fvRrrcTrerrpWT, f ä ra wta g ) ]. — 2) «MHhföail UCTg- 
fethl *li.||.Htl-.ihl. 

$. 657. Bern. Gegen die obigen Regeln kännen das vordere oder hintere 
Glied bilden *5? tKTTC (vgl. $. 656, U, I, 5) '5, fit« W.) wrttr OFTtrr («5H W.) urvr 
IS cH fr) (vgl. $■ 656, 11, 3, 4) e. 1 1 TIT(" StTT^" rp T sritT( ft.v(=e (iTliJ» W. j 

i|o( ct'of( 573, » B. Oi ;T , Tl Ni r=I Oder ^ImPoosi ^ . 

§ 65S bis 661. Ulte Species: Numeralbestimmte Zsstig (Dvigu). 

§. 65S. Sie ist eigentlich nur eine Abtbeilung der 2tcn Species, 
in welcher die appositioneile Bestimmung durch ein stets voranstehendes 
Zahlwort ($. 545 Bern.) gebildet wird. 

Sie dient I. zur Zusammenfassung (einer Hehrheit zu einer Einheit), z. B. 
«fünf |>r^T ) Haufen irj^T “ kann werden (Tgtjrsv) (vgL $. 660) «eine Zusammenfassung 
von fünf Haufen“. — II. nothwendig (vgl. $. 656, I, 3), 1) wenn die Begriffe eine 
Bedeutungsraodißcation erhalten, welche durch ein sek. Suff. (S. 172 bis 245) erzielt 
wird ; wenn z. B. Bed. 1 ($. 428) *n trq itttt ausgedrdekt werden soll, so werden beide 
Begriffe so angesehn, als ob sie zusammengesetzt wären, also tnraTTf und daraus (nach 
$. 592, VI) WTtrmFfc gebildet; ebenso von ena^t :nfitr1 nach $. 430 mtf-HfaffT , von 
Ugtrj OTJT*v in Bed. von §. 455, VIII nach $■ 427, 6 ($• 644, IX). — 

2) wenn noch ein Cotnposilionsglied folgt, z. B. „zwei Tage eines Gehörnen“ ^anjtrttt 
(vgl. $. 653, VII, Bern. B, 2). — 3) in individuellen WW., z.B.futtÄü: (s ucfr bei Fiel.). 
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§. 659. Beichte $. 618 bis 626 und $. 638 bis 651. Ausser nich $. 639 
tritt * 1) nr. 2 noch an (fif) s HTtra , z. B. ,-^j i qqq . — 2) nr. 4: a) an rfr 

ausser wo 0, nr. 2 (vgl. S. 220) antrilt, z. B. ($■ 660) „zwei Schilfe“ aber 

„Itlr zwei Schilfe gekauft“ (nach $. 546, 4) f^fr. — b) arbiträr an a) strp, *■ B. 
(vgl. $. 660) fjWTjxi oder — (0 «yRl hinter fg, z. B. loder^ahrfm. 

§. 660. In der Zusammenfassung ($. 658, I) wird die Zsstzg Singular und 
(gegen $. 628) Neutrum (beachte $. 625, l), I. B. q ^ji i dq „fünf Kühe“ (vgl. $.639); 
„drei Nachte“ (vgl. a. a. 0.). — Ausn. und Bern. 1) wird mascul. 

: „iwei Tage“ ($. 639). — 2) Themen auf ursprüngliches u werden Feminiua 
mit T (statt ■sr), i. B. ntjo^Tr, dagegen f^qnij (nach $. 624); ausgenommen sind die 
Zsstzungcn n) Sfjjrm qyqigr^ (auch fsqigij ), welche nach der Regel 

neutra; b) faoi-^l (W ’ - ' -ll OTTigmi welche Femin. auf 57 geworden. — 3) 

Themen auf femininales Charakteristikum ux und (ausser «■ 1) auf SulT. xgq . 

(welches rx einbüsst) können Nentra, oder Feminina auf j (statt irr vr) werden, x. B. 
cra^jnrrrr wird qwgZO «der Og); mit Orrspr oder O^f). 

$. 661. Im Gehr, von $. 658, II: 1) gilt, wenn SulT. 0, nr. 2 (S. 220) d. h. 
gar kein SulT. antritt, die Zsseltg aber dreigeschlechtig wird, $. 625, 2, x. B. von 
°<3JT fgwj; von °wrff V0D °rit OVOT (vgl. noch S. 220, wonach von O^xqx) 

Ojrq), x. B. q^jnl f fn qd’ J t fo ; Und in Bed. von $. 456 „lehn Indranis (“ ^ i qT) Fern, 
mit Femininalcharakter ($. 701) vom msc. t.,j) znr Gottheit habend“ nach $.427,6 
— '2 j haben die Themen, welche im mascul. auf ig auslauten, im fern, dann 

t (statt dessen). — Ausn. Das Fern, erhalt rjx wenn die Zsstzg 1) nicht ein Maass 
von allen Seiten bezeichnet (sondern z. B. einen Zeitabschnitt, eine Zahlangabe), z. B. 
fjxjrj „zweijährig“ fern. 0 &x; dagegen „zwei ädhaka’s enthaltend“ im fern, n, 3 h t ; 
arbiträr jedoch hinter wenn auf Längenmaass bezüglich, also fern. <Vj 

oder Oft. — 2) auslautet a) auf «iRm «Z35W feff, z. B. f?.(g|<f tl. — b) auf 

^rroz, jedoch nur in Bezug auf ein Feld z. B. fg.es, i ua i snwfSf: (sonst Oft). 

IV. Anhang. 

$.662. Zu dieser Classe werden noch gerechnet 1) die (gegen $.618) nothwendigen 
Zeitigen I)von rgrjq „selbst“ (im Sinn eines Inslrura.) und fxxfzx „halb“ mit nachfolg. l'Ic.I'f. 
Pass., x. B. RnretfT (Vgl. S. 248, XVI) rrTftraRV. — 2) der Negation q (vgl.$. 62I,X ; der 
tadelnden sr (ebds. XI) und der lobenden tffxj und g; aller Präfixe ($. 241, 1) 
mit Supplirung von n?x; und *x in der Bed. „ein wenig“, x. B. «ti i ftn n, »e|(,ct , 
gfH fttrx tnara ; (= qmm: i rsnara: i) rsiFjjm. — 3) von mit folgen- 
den Eigenschaftswörtern (f qfeljM oder oxyton. $. 644, VIII, 2, 5, d). — 4) von 

Indeclinnbilien überhaupt mit folgenden nt 037 tJW u. aa. und Indeclinabilien selbst, 
z. B. «pifao ($. 639). 

2) Zsstzungen mit nachstehendem ht?x( im nentr., in der Bed. „andrer“ (als ob 
es Adjecliv zum vorderen Glied wäre, vgl. $.656,11,3,2), z. B. ^ „ein andrer 
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König“ JTTTRT -^^ (ähnlich wird auch fgm im ms«., rrnr im neulr. ge- 
braucht)- — 3) folgende anomale t) g^qtjft grt W^jfärstf « n ft c jff figit 

jWilk. a^qöfcTn ' ^fcfrar T o o wnt g n fep n te ; (aus arr^ Accus, und fj^jJ f%j;er 
rrenraq (= •I t guftr ' U I vergl. §. G56. 11,2} üy ^T (vergl. S. 137, Bern.) 3öile r u t a<ra 
■jei i ^artq (vgl. $. 655) [ved. ^.aw (== s sn j 37i; raj^ar (rasv^ssJi; 0 )]. — 
2) ved. mit hinterem Absol. a) jr^ra; b) ut£° jpst 0 (V. L. Oj-n O^O 0 )jO 

mit hinterem — 3) mit vorderem Absolutiv : 3?qrarn3ö?lT faqr g f l f^tu t frat- 

ftwpK n l ’ü ' J iqT an (nur im msc.) rj-jcigf^Fi r. TW a TTn n V tG . — 4) mit vorderem Impe- 

rativ a) 5 ffj 7 ( bei fort und fort wiederholter Handlung, mit folgendem Object zsgstzl, 
als Bezeichnung des Thäters, z. B. (Sk. richtiger 0 j : ) g f ip Tr caq Sk. 0 & ' 

reiner der fort and fort an den Pfosten schlägt“, j ' spfgcc r caq . — b) in den Zu- 
sammensetzungen (V. L. Oy Wilk. , come hither) yf^asw 

sürrfij 0 ttf^° ^taim n sraf| 0 , ^ Fgrem i n uVfc 0 irf^° ^sütt uuf| 0 trf^° trf^tqr 

trYtrsT^rrr ; wit? («et TST'art (V. L. 3sma.se) «T<)6Rwr UTg) fi^t «rö j'faacTi 

(V. L. öf a r - TrTT ; Wilk. O^ laMfO bringing homc what had been spread out to bleach) 
fäwsrn ; tft-ftfaw nTT yf.sfer-aenn t füfrjswrernrr twca gq n cratrern — 6) zweier 

Imperative (zur Bei. einer Handluog bei der theils beide Handlungen zugleich geschehe (?) 
theiis dazu aufgefordert wird, sie fortdauernd zu vollziehen) a) in den Zsstzungen 
sew Geld I ssf loiejm seWlcietHi sötwlHMwi srvjnPioni Ä.*£uit**£öl ^ i 

BU-Pwfem r (wo immer gesagt wird „esst, triakt“) q-gfWjSvtm a r ^ F t q f^Tt wi a.tMUHt 
(V. t. OjTraqoi a zTc mp. - c tr g t g (f qam B r swf5 r fi gi(T (V. t. wn^fa o). — b) mit 
dahinter ^rfg-pTTfgJT. 


$. 663 bis 677. Dritte Classe: relative Zsstzg (Babuvrihi). 

§. 663. Diese Zsstzung ist im Allgemeinen eine Composition der 
Ilten Classe mit hinterem Substantiv, welche adjectivischer Beisatz eines 
beÄnderen Wortes geworden ist, z. B. (nach §. 654; vergl. 

§. 655, III) heisst „grosser Arm“; als adject. Beisatz qgjd i s* (§• 673) 
„grossarmig“. Sie lässt sich gewöhnlich so fassen, dass dasjenige, was 
das hintere Glied als Substantiv (wenn es ein Adjectiv ist, als Abstract 
in der Neutralbed., z. B. „süss“ in der Bcd. „das Süsse“) bezeichnet 

(z. B. in i-|c.|ctl$t STTS* «Arm“) von dem Wort, zu welchem die Appo- 
sition als Adjectiv gehört, besessen wird in der Weise, wie das vordere 
Glied der Zsstzg (adverbial, adjectivisch oder casual, vgl. §. 638 ff.) be- 
stimmt (z. B. in iT<r!<sT(5J a * s M<iri (§• 668 „gross“) ; vergl. Beispiele 
in §. 665 und 666. 

$. 664. Die Stellung ist daher im Allgemeinen wie nach der Hptregel in der 
zweiten Classe (vgl. §. 620). Stets voran stehn insbesondre I) ein Glied in Loca- 
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tivbcd. z. B. „Haare habend auf der Brasl“ (vgl. $.621,11). — Ausn. 

cs sicht nach in Zsstzung mit a) jrj u. aa., t. B. nrostj?; [doch auch re- 

gelrecht, X. B. srgjrj). — b) einem WulTcnnamen, x. B. qfii oifi n (vgl. 3, Bern.) rin 
der Hand ( mfill ) ein Schwerdt 'gfrrl habend“. — 2) das unterscheidende (vcrgl. 

$.656,11), z. B. „bunte Kuh habend“ (von rrr vgl. $. 625); ausgenommen wenn 

es fatr, welches arbitriir stehen kann, x. B. fijrnjj oder n; fli rr. — 3) ein Ptc. Pf. Pass..z.B 

ir f n wß füT. — Ausn. Es steht 1) nach wenn das eine Glied der Zsstzung a) eine 
Gattung ($. 232 Ausn. 5) ;rij »aiy ; b) ein Zeitabschnitt ($. 674, II, 7 ); c) eines der 

$. 225, 6 'xnwtn u. s. w.) aufgezählten Themen, x. B. r ;q- . | f F T (oder tr rj j TrT $.674, 11, 

7 )- — 2) arbiträr in grfjV n f n (oder gr-a rfglT § 674, II, 7 ) i^rr-tTa nrnw jrTtvds r 
sIMd-d S fflvt tg Aqo i rt arrq)fT yjub ’ t «• aa. [gnTob: ufonj;® werden noch erwähnt). — 
Bern. Es steht auch nach, wenn das eine Glied ein WalTennamcn, x. B. h - ikm [doch 
auch regelrecht njcjmfr i 1 . — 4) «) die $.239 aufger.ahllen Themen; b) Zahlwörter 

(auch vor a) und unter ihnen die kleineren, z. B. fasa^el, ftvfg. 

§. 665. Die indischen Gr. losen die Zssctzung durch einen Helativsatz auf, iu 
welchem das Belutiv in jedem Casus ausser Nominativ erscheinen hnnn, z. B. 
als Adjectiv von am, durch i uftto i ic'M i m i ütrm i rt: i »ein Dorf zu wel- 
chem Wasser gekommen ist“ („Wasser als gekommnes habend“); srrpr: ( tl-liM ) = 
i 3K: i TM: i tW i; j ' lyH ' lUj : 'jpr-.'j — i -jrqpT : I <ra : I OTZ> I ; TMtf-U («IWTI = 
i s^iT: i oV.'i; i amr: i; fvran : = i fs=rn i «fr: i aw i; (^rnr.) = i 0177: 1 

«T^n: 1 ufm^n; bisweilen nehmen sie an I) Ellipsen (vgl. $. 656, V), 1. B. «05- 
1 ehUöUd : 1 : I dvü 1 1 565133: 1 zez: 1 m • II ,, I ; : 1 VJ3T 1 aut 1; 2) Ver- 
gleich ($. 656, III), x. B. 3^13 ; — 1 : 13 1 zjUFf 1 am 1. 

§. 666. Besonders als zu dieser Classe gehörig werdeu noch bemerkt relative 
(vgl. §. 664) Zsstzgen, in denen voranstchend 1) riTT af-löT rnrT.vT, oder Indcclina- 
bilia, oder Zahlwörter, mit nachfolgenden Zahlwörtern ($. 545 Bern.) zsgstzt sind, um 
diese zu modiliciren oder zu umschreiben, x. B. „nicht weil von dreissig“ 

iUsV n: „gegen zehn“ fegt: „zwei oder drei“ (vgl. $. 669, D), fir^TTTi „zweimal zehn“, 
fgti c tn : „dreimal sieben“ (Kv. II, 1, 22, 6). — 2) Namen von Bichtungcn mit eben 

solchen, um die zwischen ihnen liegenden za bezeichnen, z. B. j^aiiferT „Südost“ = 
„zwischen ^Fitu ii und (pjr liegende Dichtung“ (vgl. $. 667). — 3) rm (vgl. $.621, 

\n) bei Verbindung von ähnlichen Individuen, z. B. rp|sr „Sohn (habend) mit“ = 
„sammt Sohn“. — 4) ludeclinabilia mit Themen überhaupt zsgstzt siud, z. B. ~a.-pu 

„Gesicht hoch (habend)“, ggtri »Blatt vorwärts (habend“; g — qnfrmi , STTg „Sohn 

nicht (habend)“; hier werdeu als anomale bemerkt Uk,i„f f , ~T (von einer Kuh) „Milch 
als ist (daseiende) habend“ gfgr vt- v „irgend etwas nicht habend“ „vor etwas 

Furcht nicht habend“. 

§. 667. Sind beide Glieder ursprünglich im Fern, zu denken, so 
tritt im vorderen unter denselben Bedingungen wie vor 777 (S. 232) das 

Grammatik. 35 
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Masculinarlhema stall des femininalcn ein (vgl. §. 582), z. B. ; 

„ein langes Bein (^ft sTg^l) habend“ <V4i|“;V4; dagegen fcll^llCHFf 
qri^iTH 0 S^TTH 0 ^ratH 0 TOtH 0 3rn#TsftH° ^TH°- — Ausn. Das 
Femininallh. bleibt vor 1) Etf^rZliüft eüTvIT wHvIT rPTOT IHlfr 

ftraT slleHII Hf3T H^-Iistl dlMHI cfITTT *dMo(i HhI $3>TäTT «41 (V. L. FclFj). 
z. B. „eine tfitFZnWt als n^TTSTT habend“ <|j(nffiijf|tfölfl (vgl. §• 625, 2). — 
2) Ordinalien (ausser gpjq) wenn das Ordinale begrifflich der Hauptbe- 
standteil der Zsstzg ist. — 3) vgl. Bern. 2. — Bern. I) gegen die 

Regel (vgl. mit §. 582 und §. 232, Ausn. 5) tritt fiir citri U^t, Fern, des 
Gattungsnamen cHr l tiyZf » das Masculinarlhema ein. — 2) wenn drei 

oder mehr Feminina eine Bahuvrlhi-Zsstzg bilden, so bleiben sie Femin., 
z. B. N^|ü(Hig; bilden aber die vorderen Themen eine Zsstzg Tür sich, 
so folgt diese der eben gegebnen und den Kegeln ihrer Zsstzg; werden 
jene z. B. ein Dvandva, so bleibt fiia i ffirf li werden sie Karruadhär., so 
entsteht mit dem hioteren Glied als Bahuvrihi zsgstzl, muss 

dann nach obiger Hegel fcj-giti^ jrf35f^ entstehn. 

§. 668. qjjff a ' s vorderes Glied wird q^. — Vgl. noch §.621, 
insbes. IV. V, 2. XII und §. 652, D, Bern. 2, d; auch §. 779, II, 2. 

$. 669. Beachte $. 624. Ferner (jedoch mit Aufhebung der Ausn. tu §. 624, 
z. B. aus rrüro hinter g (nach I, 3) um-.f i) I. w oxytonirt (mit ved. Ausnahmen) 

A) nr. 2 (uw) I) an (welches dann zugleich für uifrurrr einlrill) 1) in indivi- 
duellen \V\V., ausser hinter z. B. ^rnu (4.26,3= i ^ : ^3 i m irren i mn i), 
dagegen <ZM-l lfrrei. — 2) hinter Präfixen (§. 241, 1), z, B. gqrcr. — Bern. I) 

WW oder uw hinter uq-, also e t; um oder Ogm. — 2) ved. wohinter uefwuftr firfü, 

*■ B. uf^.Hj . — 2) an nt in u gm a (Vgl. S- 621,1V, 5). — 3) arbiträr an wfüre 

hinter u e. — 4) erscheint in a) ^uTiu< U 1 V 0 < (von s qr% „Fasse 

habend wie wa u.s. w.“) wrTTW (««&) 5TTf(*W (egfw vgl. §. 585, I) gf^=r (sf?öt^ 
§• 585, VI) wtnzr (x !TIrq nach §. »87). — b) ww<J( QtTtH) WWfjC 3UW7J7 Qxtrj) 
(vgl. $. 666, 1). — c) aa. noch, x. B. craww (von wrfif) als N. pp. — B) nr. 5 
(a S. 220) an hinter f£ fit, fäijjf (S- 085, VI). — C) nr. 6 (uw S. 220) an 
wftg ufure, wenn sie das Körperglied wirklich bezeichnen, z. B. fÜTtrerrer; dagegen 
(*• B. vom Zuckerrohr). — D) nr. 8 (tvj S. 221) in den Zsstzgen nach 

|. 666, l, ausser wenn rq? nur das hintere Glied, z. ß. von fa vtf ä 3 q f^ a i (vergl. 
$. 590). — E) nr. 1 1 jjrj ) mit Accent nach den Regeln (§. 673 fl.) an Ordinalia 
wenn diese der Ilnuplbcstandthei! der Zsstzg ($. 667), und uuroi) , und (in Zsstzg mit 
Sternbildern und vedisch) an rrrj, z. B. „Brhaspati znm Führer (habend)“. 

Anch fav in Bed. von njfy scheint hieher zu gehören, z. B. fjTau. — II. uw 
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A) oxylonirl statt I) g un I) qq in einem nur aus zwei Themen bestehenden Bahuvr., 
z. B. efrr^jmm qq , «her q^qiy'- jq; wenn jedoch die beiden ersten Themen als besondere 
Zsstzg gefasst werden, auch dann q jqsgtf qq. — 2) ?mT hinter qm q sftq *• B 

q^niq. — 3) ^q in ^fwniiqq als technischem Jagdausdruck. — 2) qq in ^qq jedoch 
nur im Fern., mit Eiubusse des q (§. 699, I) und Eintritt vou §.82, z. B. (§-698); 

lautet die Zssetzg ober mit einem Zahlwort (§. 545, Bern.), oder einem Indcclinabile an, 
so gilt §. 073, z. B. ^c^tqt (§• 1 17, 2) — 3) mit Accent nach §.673 fT. 

statt q^ au qqq (arbiträr in individuellen WW.), woraus dann (nach §. 58) wird, 

z. B. f^irtkcFT , «b«*r oder (Hlqq. — UI. qq nr. 2, oxytonirt, statt qr an gm 

qvx hinter g q q?*! qr^ und vielleicht aa.; ved. auch in y^srerq. 

$. 670. Im hinteren Glied stehend wird 1) zu hinter fq vou einem 

Berge, und in Zsslzgen , welche in einem bestimmten Alter eintretende Zustäude be- 
zeichnen, z. B. qsi i rtyq^ ; (= Knabe). — 2) grr ffi; *u hinter 3^ fq und 

(arbiträr) qm. — 3) JPV zu nfHj mit Oxytonirung a) hinter 3^ gfq q qjnfq, wenn 
der Geruch inharirende Eigenschaft des Gegenstandes ist, auf welche die Zsstzg sich 
bezieht, z. B. qnfrq <pqq nschönen Geruch habende Blume“, aber qnref imfms?: nein 
schönen Geruch habender Kaufmann“; — b) wenn ein geringer Grad des Geruchs 
bezeichnet wird; — c) wenn das vordere Glied nur vergleichweise steht, qsqqfhi 
„Geruch wie von Lotus habend“. — 4) zu q oder q hinter g qx^und arbiträr 

sv, * B. cm cm, 31Ä} 3>shl. — 5] nur *“ orfq, «• B. odoif-t. — 6)^ « 

57t (starke Form (s. J. 754, f) jttt, fern. zjrt 5- 700) a) hinter rj und Zahlwörtern, 
wenn durch die Zssetzung das Alter bezeichnet wird , z. B. rr^rr, — b) ved. über- 
haupt. — c) in individuellen u) Femininis, z. B. qÖT'T'TT ; f i ) Zsslzgcn mit vorderen 
VTfTtr; srra, jedoch arbiträr, z. B. oder Ojtj. — d) arbiträr hinter wzr örfltf 

qq 1 TS CTH “• >»•, (*• B. jTETsfi; ir£q qrfqqrt ar^ fstTSY). z- B. ViUri oder Ojra, 
zr% 7 r oder — 7) wird <n^ (im Fern, qjrj) a) wenn das vordere Glied 

a) nur vergleichweise steht, ausgenommen wenn es 93 (vgl- jedoch $. 669, I, A, 4) 
j'i qTTTmt 5TCT5TS: enuz len 8*112 Iren CftUIrt (hfüjSF* ^(*H nfqrqri .10 2 

imi i -' i nuijna; trmt ^mr q'^w r tjfvmj., *• B. egra e h ^r fem - °q^ (»Pösse wie ein 
Tiger habend“), aber — ß ) ein Zahlwort (§. 545, Bern.) oder a (auch nr; 

nach Wille.), z. B. f§qnr fem. Oq^r (5.700,2). — b) in den Femininen hinter der 
Negation s ($. 62t, Xj vr?T (für §. 621,1V, A, 5) (^qt) »M'iTl wftr 

GKcqr nur imrr m?i fpn (fir) 5 ^rqi (V. L. Oqn) (fi) ( wird ßui*0 S 44, 5) 
tjjct fir (öttiij vh®jj (sra) fijrfft sjf% stjzt (oc^ 5) *^tni, *• B. sniq^f, aber 

im mascul. »tq qi ^ ;. — 8) qm, in Zsstzg mit der Bezeichnung der Mutter bei lo- 

bender Bezeichnung des Sohnes, wird qm und die Zsstzung oxytonirt (< da sie nach 
einem Värt. nur im Vokativ dient, welcher Acut auf der ersten Sylbe oder gar keinen 
Accent hat), z. B. rnxTutlrl »eine Gargidin zur .Mutter habend“. — 9) ved. bisweilen 

mrn zu sfra^ (vgl. 5. 585, V), z. B. in fä^TO^anjqq. — to) zu hinter 
7: g in den Bcdd., bezüglich »Feind“, „Freund“. 
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III. Wortbildung. 


§. 671. Es tritt an Hie Zsstzg w, nr. 5 beachte $.602), mit Accent nach 

den Kegeln in $. 673 IT.: I. nothwendig 1) wenn das hintere Glied 1) auslantet auf 

a) die fcmininalen Charakteristika j (ausser zny) als Körperthcil, UrjnjT t hinter firy) 

oder 3, z. B. sjjtjJTTpjr ; dagegen (S 625, 2) in Bezog auf gmr. — b) gg 

(ausser: a) in den Veden, (f) wenn dadurch jemand gelobt wird; arbiträr jgnr 

(vgl. $. 621, V)), z. B. 5J3HHUT, aber (ved.) grtrhrj qwTrJ. — c) 5*, jedoch nur 
im Fern., im Masc. arbiträr, z. B. im Fern. Oj^jrgx, im Msc. 0 a fin. 7 oder 

Orfew. — 2) a) (mit vorderem nach $. 621, X) jtrpre TfS rrfvT«. — 

b) (jcducli arbiträr wenn sie mehr als ein Individuum bedeuten) rfr <WCT 

<jw i?rszT) StTftr, *■ B. ft^iq oder feus-y. ($. 83, Ausn. 1). 

II. arbiträr an alle, über deren Auslaut nicht durch $. 622. 624 und §. 669 CT. 
besondre Regeln gegeben sind, wenn die Zsstzgen nach der llauptregel g. 663 ge- 
bildet sind (nicht in den $.666 angeführten ; doch wird z. B. jj.i .'f, ($.624) erwähnt), also 
z. B. von zpirSTf Slgz tr w oder Obto, aber nur foaqzr nach §. 622, a mor :- ' nach $. 670, 
3zrenj rtrnr weil nach $. 666. — Ausn. g; kann nicht antreten: wenn die Zsstzung 

1) individuelle Bed. hat, z. B. nur ( ä i |ct<a . — 2) auslautet auf a) vgq^ (S. 228). — 
b) ftzjft, als Bez. eines Körpertheils, z. B. g g fr -iT r (t bleibt weil es nicht Femininal- 
charakter vgl. $. 625,2) sonst Oryigr. 

§. 672. Indem die Zsstzung dreigeschlechtig wird, gellen §. 625, 
2 und 1, z. B. von sistts Ti l im ntase. und fern., aber g§?g 

r - 1 c| 

im Neutr.; afrg im msc. fern, und neutr. ; asi)Tlfui dsTgfr). — Ausn. 
Die Feminina der Comparative auf nämlich (§• 700) verkür- 
zen gegen §. 625, 2 nicht und nehmen gegen §. 671, 1, a kein gj, also 

cf SVShM eff. — Vergl. Feinininallltemcn. 

§. 673. Gegen §. 626 hat das vordere Glied den Accent und zwar seinen ur- 
sprünglichen, z. B. e-H rt t E ffn qqrajrnzr — Bemra. 1) Wegen na vergl- §• 626, 

Bern. 1; ved. jedoch ctofatT. — 2) n (nach §. 621, XD, A. B.) hat Acut, z. B. 

vedisch finden sich Zsselzungen damit bisweilen oxytonirt, z. B. und 

paroxytonirt otrün ; vielleicht sind diese im Sinn einer andern Classe gefasst und a 
nach $. 621, XII, C. 

$ 674 bia 677. Ausnahmen zu §. 673. 

$. 674. A. Die Zsstzg wird oxytonirt: 

I. wenn das vordere Glied 1) tonlos (vgl. S. 11 Anm. 2), z. B. MO- tT i l. — 

2) die Negation y u. s. w. ($. 621, X), oder q, z. B. «-Jtfi, qzrri (dagegen ved., z. B. 

qzjm}. — Bern. Ist nach $.671 5; angetreten, so haftet Acut auf der Sylbc 
davor, z. B. wtjtga- ütd q gr mpg i ; lautet das Thema, an welches g; tritt, aber auf 

einen kurzen Vokal ans, so wird die Zsstzg proparoxytonirf, ausgenommen, wenn da- 
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durch der Acut auf die Negation oder 7 selbst fallen würde, in diesem Fall wird 
oxylonirt, t. B. rprufa;; aber «isiiHwii tprü (von den Themen zrnm Ufibl, 

weil sie consonanlisch auslautcn) und (weil bei Proparoxyton. der Acut auf FJ 

käme). — Ausn. Das hintere Glied hat Acut auf der ersten Sylbe: 
1) wenn es yn iTf fta 71 und das vordere die Negation b, 1 B. Brrf [ob hieher 
auch ved. — Anm. Die Kegeln über die Accentualion der mit 

der Negation zusammengesetzten Bahuvr. gelten auch fiir die mit vorderem jur, sobald 
das hintere Glied im Plural zu denken ist; ist es a) im Singular zu denken, oder b) 
eines der Themen wörf bvtiü mn $:< t *tM Bts, und bezeichnen diese eine Einthei- 
lung, so gilt §■ 673; also z. B. nach 2 nach Bern, arrfehr; da- 
gegen sin vielen den (einen} Gebt (habend)“; yjoiTtiT etwa in der Bed. „viel- 

malig“ (= vielfach gclheilt), agvlni» »aus vielen Hymnen bestehend“ (= in v. II. 
gelheilt“); aber atrrnjT etwa in der Bed. „viele Tugenden habend“. — 2) bei vor- 

derem rj, a) wenn es ein Thema aur bX (ausser prtua ) oder btt (ausser 3UV(), z. B. 
tjlA'-X ! ,bcr gq l M-i ) vjltfcl (aber rjerej ). — b} in rj^irf« TTvrW (ved. auch 
oxyton.) sptfa ff-nt (*ed. auch rjor’fT fjcnrftm u. vielleicht aa.). — 

c) vedisch «) wenn es ein zwebylbiges Paroxytonon , s. B. r zrzt VT 7 "; (dugegen z. B. 

gtfrf). — ß) >n vjal[ F]Frfn. 

[I. wenn das hintere Glied 1) rm und das vordero ein Zahlwort ($. 545, Bern ); 
®vftisch jedoch arbiträr, z. B. fgv<j-| (ved. auch nach $. 673). — 2) rjnj 

den Körperlheil wirklich bezeichnend, und das vordere Glied nicht ein Indeclinabile, 

oder ein eine Richtnng bezeichnendes Thema, oder ipj v , i pjyy, also z. B. ni jjjvi 

aber (nach §. 673) jfhpfig, w enn z. B. „weite Oellnuog habend“; „den Mund 

hoch habend“; utyijs cjvjxjasr. — Die Kegel (j. 673) oder diese Ausn. kann eintre- 

ten, wenn das vordere Gl. ein Plc. Pf. Pass ist, oder nur vergleichsweise steht (ausser 
wenn cs nt zff% 777 wo nur die Regel), z. B. ty ^ rf ff trt qn ; oder oxylonirt (oder nach 
$. 675, 1 , 3 nüTT fry igüT , oder oxylonirt; dagegeu nur nT^rg. — 3) der 

Namen eines für sich unbeweglichen (nach aa.; zum Leben unentbehrlichen) Kürpcr- 
theils und das vordero Glied ein Präüx (f. 241, I), z. B. a^7, «ber (nach 

$. 673). — 4) BTTf und das vordero ein Gewund bezeichnet, z. B. - 7 fJ I .i l;', da- 
gegen n r rt ii .flf . — 5) ein Ordinale und das vordero -r^rq und durch die 

Zsstzg die Stelle bezeichnet wird, welche das vordere in einer Reihe von Handlungen 
einnehmen soll, z. B. v f gz uj etwa „dieses als erstes Ihuend“; dagegen ff UM etwa 
„dieses als erstes habeud“. — ti) ufirr fijj in individuellen WVV., z. B. 

N. pp.; ausgenommen f-JT-j l fl) x (vgl. 675,1, 1.). — 7) ein Ptc. Pf. Pass, in den 
Zsslzgen nach $. 664, 3 Ausn., ausgenommen a) wenn es *7 fal tl f ft l « ! und ar- 
biträr wenn jtttt, b) wenn das vordere Glied ein Kleidungsstück ausdrückt, also ctt- 
Tjptnvf h i.t t Xm , aber SBizpfi, imriim oder ij i MiMi ; aftlsq-. l. — 8) »gl. $. 669. — 


Digitized by Google 


278 


III. Wortbildung. 


Bern. Bei hinterem rppr (§■ 669) kann jedoch auch $. 673 eiotreten, ausser wenn das vor- 
dere Glied auf ^ auslautet, z. B. if F ^w»q oder n r^y g ; ®i >cr nur «WTOTzr; >ed. wird 
auch parozytonirt, z. B. ^fgrrsRT. — 10) beachte §. 626, Ausn. — il) 8. S . 693.— 

III. arbiträr wenn das hintere Glied jtj qy^ (vgl. §. 670, 6. 7) qyrr (vergl. 

§. 669, B und §. 624, Bern.) und das vordere ^ fg, z. B. oder fjjttr^. — 

Bern. Vedisch haben ff fg fast nie den Accent, sondern die damit zsgstzlen sind 
entweder oiytonirt oder das hintere Glied hat seinen ursprünglichen Accent, z. B. 
fgvtf| fiftrtrrt. — IV. ved. auch soust, s. B. gfrgfjg. 

$. 675. B. Das vordere Glied wird oxytonirt: 

I) wenn es 1) fg^ und die Zsslzg individuell, z. B. faserig N. pp. (aber , 

»alle Götter enthaltend“ in etymol. Bed.); vgl. §. 674, II, 6. — 2) ein Thema auf 

die femininalen Charakteristika ^ 3 und das hintere Gl. äjrj, 1 . B. m.T r c r - '-J (von irrrfr; 
aber z. B. nT rfff tfO nach §. 673). — 3) — jedoch arbiträr — wenn es ein Plc. 

Pf. Pass., mit Präfix ($. 24t, I) davor, z. B. oder uw i Pmm 0 . — 8) weun 

das hintere Glied gsg 75 37^" und die Zsstzg individuell ist (?) und bei Tadel (ausser 
wo §. 674, I, 2 gilt), z. B. frqi^ (aber §trsg in ctym. Bed,, nach §, 674). 

,f. 676. C. Das hintere Glied hat, und zwar seinen ursprünglichen Accent : 

1) wenn es ursprünglich zweisylbig (ausser qviTT “nd wo $. 677, 2 gilt) und 
das vordere fSrfrt, *• B. fwfiniT^, «her fii i Plah i h^ (nach §. 673, weil für ursprüng- * 
liebes nach §. 670, 1 steht) ftTfrf.FT7T. — 2) vedisch mehrfach, z. B. hifti® 

vorderem jfij (aber auch gfatj i fl regelrecht), 3^ 3^ <(3 *nj. 

$. 677. D. Paroxylonirl wird die Zsstzg: 

Wenn das hintere Glied 1) grtn und I) das vordere a) bezeichnet a) eine Farbe, 

*. B. ' jjah»u1 , fO ein einem Thier eingedrücktes Kennzeichen, z. B. srywgtjf. — b) 

steht vergleichweise, z. B. n t a i Ct ' f. — 2) die Zsstzung individuell ist, z. B. qtu i qi qf 

N. pp. — 2) qcuj tffsrr jtJT <(? 9JJ und I) das vordere vergleichsweise steht, z. B. 
P T’ M tS ; 2) die Zsstzg individnell ist, z. B. fi i fannq; }. — Bern. Für gjj gilt diese 
Regel auch, wenn die Zsslzg zur Bezeichnung des Alters dient, z. B. 3377'^, 

$. 678 bis 682. Vierte Classe: Inflexible Zsstzg (Avyaylbhüva). 

§. 678. Das hintere Glied wird in einen Accusaliv Sing. gen. neutr. 
verwandelt (vgl. §. 625, 1 und §. 722), i. B. wird 

3ETTcT S ItTCfT ^ffy?l|fdi-r.; ülrl S ^TT 5lf?lT^r. üfri S 7 tlfrlQ’ üdi -f »tT 

Ausn. und Bern. Ursprünglich oder nach $. 625, 2 und § 680 auf g auslau- 
lautende Themen erhalten 1) die Endung des AbL Sing. Neutr., wenn die Zsstzg auf 
die Frage „von wo“ steht, also z. B. 1 vpjwr&inT 1 gr 1 =rg 1 »bring (es) von (aus) 
der Nähe des Kübels“. — 2) arbiträr die~Endung des Instrum, oder Loc. Sing, neutr. 
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wenn die Zsstzgen in diesen Bcdd. stehn, also z. B. i jq»,u t4 (oder ) i TfTq i 

„gethan durch die Nähe des Kübels“ ; j'jOiM (oder Oi jjjJ , fq i vfg mleg (es) nieder 

in der Nähe des Kübels“; ausgenommen ist Gebr. von $. 682, I, 1, 3; 4; II, 4, wo 
die Locativform nicht eintrelen kann. 

$. 679. Im vorderen Glied tritt statt ei“ g ( v gh J. 621, XII), ausgenommen 
in Zsstzg mit einem Zeitabschnitt, jedoch auch hier, wenn er das Ende eines Buches 
bezeichnet, z. B. , über CT v qJ | g;q . 

§. 680. Im hinteren Glied I. tritt statt st|T ein — [II- ved. g für gjq 
in gfitg]. — III. vgl. §. 624. Ausserdem tritt g 1) nr. 2 (ggj ) an 1 ) ^gq hinter 
q ($. 679), z. B. — 2) sgg hinter 3q wobei g zugleich 3 wird — 

14) nr. 4 (rg S. 220) an: 1) g% hinter gg 33 qju (ved. s. S. 224 3rT r)ij j. 681) 
irfÄr qg. — 2) rit jedoch nur in g : ; i i di) in Bed. „längs den Kühen“. — 3) fe;,» ; 

front srn»; nj. — 4) (vgl. S- 624) gjj fjg f^j 

rst (gq t u; fgst ggq (Vop. hat ggq statt desseu), 37g (jedoch nur in Localivbed.), 
grm ggq ggj([ JUMd . — 5) Themen auf g^, z. B. von O^gq (nach $. 586, VI) 
spg "od z. B. (nach §. 678) ^q; i gg ; arbiträr jedoch wenn sie Neutra, also z. B. von ggq 
v qg nq od. Ogq (Accus, neulr. von Oqq^ §. 722. 717). — 6) arbiträr an a) fhf^ «nx^ i au?l 
g^f q'luIgtHl, z. B. sq ui^mfm ($. 625, 1) oder O m ^ (§. 586, VI; 678). — b) 
— ausser den unter 3 fallenden — an Themen auf die 5 ersten Consonantenclsssen 
(S. I. 2) ausser den Nasalen, z. B. von qfgg 3qqfgg (Aco. gen. n.) oder 3qqfrrjq. 

$. 681. Bezüglich des Accentes gilt $. 626. — Ausn. (Mit Aufhebung 
der enlgegenstehendcn Ausn. in §. 625) I. Acut fällt auf die erste Sylbe der 
Zsslzung , wenn das vordere Glied gq jq qf)- qfq und das hintere Glied a) ausge- 
schlossen wird, z. B. qfj fgHri tr „ausser Trigarta"; b) einen Theil des astronomischen 
Tages bezeichnet, z. B. qfrfqj[g;q . — II. die Zsstzung wird paroxytonirt, wenn 
das hintere Glied gg (§. 680, III, 2, I) gq - <J3T ijjq WPN qq ist, z. B. yrrerg. 

$. 682. In dieser Zsstzg ist ausser io I, 3 und 4; 11,4; III; IV; das vordere 
Glied ein lndeclinabile (ausser Verbum Hnitum). Sie verbindet: I. nothwendig 1) wenn 
das lndeclinabile die Bedeutung hat 1) »eines Casus“, z. B. gfg^f = Localiv 
„unter Huri“. — 2) »der Nahe“ sqgAuui »dem Krischna nah “i vihoioim^. f-Hrtui- 

»ujjj. — Bern. Ausgenommen ist gxp^ (ausser in gTjqggTfl »vom Wald in der 
Nahe 11 §. 678); arbiträr gq, z. B. gg g+j_ oder g.jggg . — 3) „des Seegens“, rjgrq 

„in Krcudenscegen“. — 4) „des Unseegens“, raaqg »mil bösen Yavanern“. — 5) 

„des Mangels dessen, was das hintere Glied bed.“, z. B. Mqfigxq »fliegculoa“, gqiqg 
„sündcnlos“. — 6) „des Vergangenseins“ gfqjftqq »nach der Kälte“ fgf^gq »nach 

dem Winter“. — 7) „der Unzeit“ g fg F-ti» ' g „zur Nichlschlafenszeil“. - — 8) „des 

Aussprecheus“ „so llari“ (= gemäss den Worten des Huri) ^f gq i fur f g . — 

9) »des Nachfolgeus hinter dem, was das hintere Glied bedeutet“, gg ; »jq „hinter 
dem Wagen“. — Ausn. qnirf kann nicht so zsgslzt werden. — 10) „der An- 

gemessenheit“ g^g q n uqmqq »gcstallgeinass». — II) »des der Reihe nach sich 
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III. Wortbildung. 


Wiederholens“, z. B. qaraq »bei jeder Seche“ (Seche für Seche), uffi a mq »jeden 
Augenblick“. — 12) „des Nicht Überschreitens“ an p i ifa; „ohne seine Kralle zu über- 
schreiten“ („nach Krallen“). — 13) „der Gleichheit, Aehulichkeit“ (auch in den 

Eigenschaften), z. B. rr^fy (5. 679) „dem Hari gleich“, rraftr „wie ein Freund“. — 
Ausn. .7771 kann iu dieser Bed. nicht zsgstzt werden. — 14) »der Rangordnung“ 

„dem Alter nach“. — 16) „der Gleichzeitigkeit" vM*riq „gleichzeitig mit 

dem Discus“. — 16) „der Erfüllung des BegriETs des hinteren Gliedes“ .irfotu „ganz 

dem BegrilT des Ksbatlra gemäss“. — 17) „der Vollständigkeit , ohne etwas übrig 

zu lassen“ rnjum „bis aufs Gras“. — 18) „des Endes“ (incl. dessen was das hin- 
tere Glied bed.) m f m „bis zum Agni“ (Agni als Ende eines Buches). — 2 ) vor- 

deres aicTrr „wie viel“, mit irgend einem Nomen, wenn die Zahl durch etwas bestimmt 
wird, z. B. ti t ol-rglatq etwa in der Verbindung „wie viel Slokeu“ so viel Verbeugun- 
gen. — 3) voranstehende Nominalthemen mit nachstehendem Indeclinabile, wenn letz- 

teres 1) nf?t in der Bed. „ein wenig“, z. B. aerg f rr „ein wenig Suppe“, 2) qfj- mit 
vorderem sgrwT sicTTOT, oder Zahlwörtern (g. 545, Bern.) in der Bed. „in dem oder um 
so viel als das vordere Glied besagt, unterliegend (bei Spiel)“, z. B. jjwvfr „im Wür- 
felspiel unterliegend“ ^»qf) f g q f^ - Tjvr.qC (V 194, 2 , Ausn. 2) „um eins, zwei, 
vier zurück“. — 4) voranslehende Nominalthemcn jeder Art mit nachstehenden 

Flussnamcn, um individuelle WW. (N. pp.) zu bilden, z. B. ntum i jq „wo die Gangs 
still fliessl“, g-qflujq „wo die G. tobt“. 

II. arbiträr I) st gfq rr und Adverbia auf (nach S. 133 vgl. g. 573) mit 
Nominallhemen, welche, wenn unzsgesetzt, von jenen im Ablativ abhängig sein würden, 
z. B. vpjfimrtrj (S- 681) oder np) famr.rj:; qtramqodcr ott u r 4 t f T. — 2) mit davon 
abhängigen Nomen 1) m >“ B ®d, „bis“, «• B. rnqrrrrpj oder m uprrpd : — 2) sft 

in Bed. „längs, 
Wilk. auch urij 

im vorderen Glied mit einem davon abhängigen, im Genitivsinn stehenden Nomen im 
hinteren, z. B. qryiryzj qi]i i j M nach g. 678) oder qry i r r t e t ; (natürlich kann nach 
§. 653, VII auch n |t qT( gebildet werden). — 4) Zahlwörter (g. 545, Bern.), ausser 

im vorderen Gl. mit Namen 1) zu derselben Schule oder Familie gehöriger, z. B. 
fsrjfrt fcmrrq „zwei Weise“; „zwei Gargiden“. — 2) von Flüssen i^ rr j q „zwei 

Gangs (Zusammenfluss davon)“, „Fünfllussgebiel“. 

III. zugleich mit Zutritt von sekund. (beachte g. 585) oxytonirtem y (t-^) an I) 

Verdoppelung desselben Thema zum Ausdruck der Gegenseitigkeit, Abwechslung, in Bez. auf 
denselben Begriff. Der anslautende Vokal des vorderen Gliedes wird vor anlautendem Con- 
sonanten des hinteren gedehnt oder in w verwandelt, z. B. von spg „Haar“ ov. l tq tfTT 
„sich eiuander in die Haare fassend"; von qftj „Faust“ rTa p t qfc oder „Faust 

gegen Faust“; von mg „Arm“ m g mg ür od. m öI -3 T?fgr; dagegen von qfet „Schwerdl“ 
nur mufrr. — 2) vorderes yrrr 0 mit folgendem O^rt (?) in sstsrtfir; yqr n oder 


qf?f in Bed. „zu“ (Richtung), z. B. wiqfrr oder sfnqfq. — 3) wg 

z. B. n . i . q vq oder njirrr Bvj. — 3) die Locative crr( qCn (nach 
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Tirol 0 mit Oofux 0^ Otnfor °ij*rr, z. B. yirraPo oder TuuTvrföt; fx° «Bit 0^ 

OtjnHT (V. L. OjpjO) t *. B. Hs./. f-H ; mit o^; vmjO av^j 0 mj° mit Og?:, 

*. B. wrrnoft;; rnjrr 0 mit o^_ 

IV. folgende Zsstzgcn mit verschiedenartigen Bedd. (alle oxyt.) 1 ) j.rrar^ oder 
T- uiH i g . — 2 ) grr ;^ Srm n go-wt «uw Pt xnoirhrazj «turiUin^ «0155*10 rowrao 

Pr«*; giaoo Photo 010*010 ooorioo o.iu-jo oooioogo m fwtno ctotto w(oo orgpr 

Wfefl cO-IOdO MOO WUet*l ET^ PlOOO rTiTfrOOO O '7010*717 Öf^J.I lurn'IM Ogiggij mO-KIM 
noofö *iu fri *jooo. 

§. 683. Sechste Closse: Compositionsartige Wörter. 

$. 683. Verdoppelung und dann Zusammensetzung, aber Aecenluation nach $.124 
tritt ein bei I. jedem Worte bei 1) „fortgesetzter Dauer“ o -jPül-lPt „er kocht in 
einem fort“ ipnlijsil (snifä) „*» einem fort essend (geht er)“. — 2) „Reihenfolge“, 

z. B. mo f aui l ^iTtnn}: seil* schönes Dorf nach dem andern“. — 3) „Anordnung“ 

*)? i 4*? l 1 n$tzr ng4; sin Wurzel für Wurzel dick, an Spitze für Spitze dünn“. — 

4) „Vertheilung an mehrere“ OIÖOTÖ C g*eb) „je einen Miisha“. — 5) „bei 

Schwanken, Verwirrung, Eile“ und zwar nicht bloss Verdoppelung, sondern noch melir- 
lachcre Wiederholung je nach der Bed. — 6) »Bei Schmerz“. Dann 

wird aber nicht das Wort seihst verdoppelt , sondern zuerst seine thematische Form 
gesetzt, z. B. nmm: „er ist weg!“ ofari ' i P v tt ssie ist gefallen“. 

II. of(, wenn es die Bed. „der Ausschlicssung“ hat, z. B. 0(70(7 fäiTTTio : „ausser 
Trigarla“. — III. hutt wfv TOfj wenn sie „Nähe“ bez., z.B. jofiofr -noO( „dicht über dem 
Dorf“. — IV. 00 und OOO in verstärkter Superlativ-Bed., z. B. O'JOO ouzi’frt „* u allerfrühst 
blüht“. — V. Formen der Themen, welche durch SnIT. igoo UH7 (5.606, 2) gebildet sind, in 
Bezug auf femininale Abstracta des Zustandes (5- 554 IT.) bei Unterscheidung (vergl. 
5. 568) von Gleichartigem, z. B. ji nPlO TOTfrOT „diese beiden sind reich“ 1 orrrfir- 
*171 1 w oa i ; 1 STrOrW 1 „welcher Reichthum ist einem jeden“, vgl. VI. — VI. Formen 
der 582, I ~vgl. $■ 239 Bern.) bemerkten Themen. Doch wird hier nicht dieselbe 
Casusfnrm zweimal gesetzt, sondern das vordere Glied erscheint 1 ) in der thematischen 
Form des Msc. bei ^07 und 73;, also 7A5;. — 2) in allen übrigen, ausser 

f|* (s. 3), im Nominal. Sing, msc., z.B. 07*07 (= 071-107 §• 104, 6, b, ober ved. 
im Fern. T^TTfl Rv. I, 38, 6 ) vtotot (= p : l O-O vgl. §. 117; aber ved. im Fern. 
oo n -ii I = 1 OUTT 1 O.' TT, im Ntr. y. J j(. J ]rl ; vgl- auch $. 776, VUI), z. B. !*J . 

3) fg- bildet in bestimmten Bedd. (s. Lexica) ncutr. (sing. *co verdoppelt). — Bern 
Aehnlich d l tME Ii aiO und mit Thema im vordern Gl. und SulT. g aiSvdidJ. — VII. 
dem ersten Worte eines Satzes, wenn es ein Vokativ in den §. 134, 4 bemerkten 
Fallen (wo die Vokative stets in ein Wort zu schreiben sind). — VIII. 37 30 o OO 
ohne Bedeutungsänderung in den Veden, z. B. 30(0 (auch episch, z. B. Mhbh.I, 6959 
iu l ofctg l : wohl „setzten sich einer nach dem andern“). — IX. mit Masculinorthcma 
im vorderen Glied und Oxylonirung der Zssetzung, bei 1) Eigenschaftswörtern um 
Grammatik. 36 
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auszudrücken , dass die Eigenschaft nur in geringem Maas da ist ijjg? : UT^rrTt »ein 

bischen klug“. — 2) f&u rpg um auszudrücken »gern, mit Freude“, jedoch arbiträr, 

z. B. fÜMf u / lut »der ftW fcjtfu ) „(er giebt) gern“. — IX. am 'voraus in Bcd. 
.Jeder (jede, jedes) nach seiner Eigentümlichkeit“ amaan gebildet wird (sonst nach 1 
amam „wie immer“). 

$. 684. ja wird mit jedem vorhergehenden Worte zsgstzt .j ’ j nra (= rp(nr 5 jst) 
H)j r a ( — ^a-, s^öt). — Bern. in dieser Bed. mit dem Thema, vgl. $. 134,8. 

$. 685. Die Partikel 3 wird mit einem ihr vorhergehenden Wort auf a m 
zu einem Worte verbunden, welches im Rig-Veda-Pada nicht getheilt wird (s. SSma-V. 
S. cvin). — [Aehnlich vedisch als Partikel mit Einbusse des Accents, jedoch in 
Pada getrennt, Rv. ü, 1, 19, 4; ü, I, 20, 4). 

IV. Bildung der Femininalthemen. 

$. 686. Vorbem. I)es gilt $.585,1,111, IV (s. Mrag dazu) und für V, z. B. nrr nach 
§. 687 JT1TI (vgl. S- 80), v° n <Tfitt »ach S- 702, 4 jrsf); von mmj nach $. 689, 3 

ehmft ; von fftr[ Bac, ‘ *• 698 von nach S- 700 ffffttft, fata q farrei, 
f WWW fhj-fpt, 3^w %grr nach §. 700 (vgl. J. 32) giwt; 

nach $. 702,3 ßvM r ^ t (vgl. §• 86, Ausn. 3), grr fqa r g qrptJ^V, doch wird 

von ssfgatf auch ssrrtört^ (neben jagrij)) gebildet; von fjmj nach S- 700, 2 fzaft 
oder r^ ocrt (vgl. J. 674, III). — 2) vor j Rillt das a eines sekundären Suffixes, 

wenn ihm ein Consonant unmittelbar vorhergeht, so wie das von mwn f?ro ijcn nuvr 
(primäres ar S. 172) all *h, 1. B. von mro (durch sek. a nr. 16) nach S- 688 nnrf; 
von ijöst nach $. 691 gral (vgl. S- 691 V. t. wonach a^l). — 3) die Fern, der 

Numeralia und Pronomina s. $. 764 IT. bei diesen. 

§. 687. Um Femininalthemen zu bilden, tritt an : I. tonloses (ausser 
wo §. 80 eintritt) 1) 5TT an Themen auf z. B. ^ fTofr, iTrT TirTT- 

Bern. Geht diesem ar ein suffixales 5; vorher, so wird ein er vor letzterem 
fast immer zu t. B. irrst 3T crrf^TTT ; s. genaueres sammt Ausnahmen J. 382 ; irsr 
nr. 1 (S. 142), nr. 2 (S. 143); $. 385; agrar nr. 5; gpy (S. 223), *5; $. 594; 
w, §• 602; ferner § 592, VIII, S. 221; ausserdem folgt dieser Regel crjvg (zrfprt); 
aber sie tritt nicht ein in ^t*r, und tsrewr in der Bed. »Verehrung der Manen“; in 

ved. wsätxrsn OldSil (gew. tnfewr) ; und in den sek. Suff. BT: nr. 1 und 5? nr. 1 wenn 

das Thema nach 5. 561 verstümmelt ist (also ^gsrr ??F»n); arbiträr aart oder ran 
bilden arrer tprer OTTOT, Z. B. ggZFTT Oder gfttBT. 

§• 688 bia 695. Ausnahmen za §. 687 ; ansser in Zaslzgcn der Claase Bahuvrlhi (§. 663 ff ) 
und wo das hintere Glied vom vorderen regiert wird, 

§. 688. A. Tonloses (ausser wo §. 80 eintritt) tritt 1) — und zwar, gegen 

die Ueberschrift, auch in ZssUgeu, wenn die dieses ^ bedingenden Suff, nur in ihnen 
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antreten (wie z. B. sek. q nr. 4 nach $. 639) — an Themen t) welche gebildet sind 
durch die Suff. a) primäre 5 nr. 6, 7, 17, 18, 20 (vergl. jedoch das. 4, S. 140), 
[vgl. auch nr. 22 J; ua nr. 6, 7, 8, 9 ; (vgl. unter vra; nr. 3; yqr ; 3-^- nr. 4); 
5j; (vgl. t nr. 4. 5); srr nr. 1. 3. — b) sekund. ?j nr. 3, 4, 9, 13 (ausgenommen 
wo im Fern, irr antritt S. 221) nr. 17 (vgl. auch $. 690); tjtj (vergl. jedoch nach 
§. 691 3;roT, mir sehr?); ffm-7 nr. 2 und 4; nr. 3; pmr (^ar) nr. 2; 

(rer; (^q®? Vgl. Wils, ztnfyns); ® nr. 10, b; 11; 12; sq-; aa nr. 1 ; aa nr. 2; 
an; a nr. 1. 2 und t* faq; *ra; cro; a nr. 2 und ca nr. 2; a; qq; arq; q nr. 8, 
16 (mit Ausn.); qq; — 2) nach J. 660; 661 (vergl. die aa. SulT. in den Verzeich- 
nissen); z. B. durch prim, vr, 1 7 0^, aber in g gq, ^ 7 (Bahuvr.); dage- 

gen z. B. durch sek. q nr. 4 nach §• 639, B, 7 smsar Ojg). — Bern, l) 
durch sek. 5 nr. 13 bildet ausser ray t a- i) auch Ofon oder Ozqr (als ob von Oqa 
s. §. 699). — a i^ q^ (§. 427, 1) bildet jmij) wenn es eine „Lebensweise“ (?) 
sonst regelrecht upfaft. — 2) bei Wils, findet sich dieses y auch für die Th. durch 

prim, -jar nr. 3 und durch sek. ya>; arbiträr jedoch für jtti}®; und für die bei ihm 
vorkommenden durch ai nr. 10, a. — 3) vielfach treten mehrere SulT. an, von de- 

nen eines ^ bedingt, ein andres nicht, z. B. nach $. 491, 3; 496, C a rr fv t gil oder 
®tfii ® T; durch 37" nr. 1 oder 2 (S. 171) ysafr oder yüsrfr. 

$. 689. 2) a) an ITTq 3m ’ärr (nach f. 536, XXVII) aj-; a^tJT 

und a?Ja (nach aa. mit oxytonirtem ^ HquTi j 3[5T rtq; °qq *l 8 hinteres Glied in den 
Bildd. nach §. 280; 282, g, z. B. caatfq a^ feröj ( 8 - §• 690) qq tja qq gj. — 

b) vedisch und in individuellen Bed. an (aber qq p Bv. I, 113, 11) anjq,a 

ata amvii ws arn® (vgl. §. 592, VIII) gqra gajqt. — 3) an Themen, welche 

Altersstufen, ausser der höchsten, bezeichnen, z. B. e rr a t)', °p. Ausnahmen bilden 

eüf-t'« 1 smn araa gptr qyjat (»nch gegen J. 701) qryr iäm i a t qfxr. — ■*) »r- 
bilrar an Farbnamen auf nicht oxylonirles a ; tritt ^ ein, so wird ff zu a (oder nach 
5. 22 ff. rn ) 57} wird qm, oder prt (so in qfpT pfqa sq?t qfja); 

von srfttrT q fei f t kann das F'em. auf 0^ oder statt dessen auf 0*) enden aftferrt. — 
mtg hat nur Ojjj; faa (nach Wils.) Oja oder Oa). — 5) in den Veden und bei 
Wils, kommen noch viele aa. nur oder arbiträr mit y vor. 

§• 690. B. oxylonirles ^ tritt: I) an Themen, welche gebildet sind durch die 
Suff. 1) primäre a® nr. 3, aa und Tgj (vgl. aber S. 148 und $. 703); ar® nr. I ; 
ar nr. 2 (vgl. S. 164 und $. 410). — 2) sek. 5 nr. 5 und 6 (gegen Ucberschrift 

in Bahuvrihi's nach $. 669, vgl. $. 688); ^qq nr. 3; ® nr. 3, 7, 8, 9; a[ nr. 2 
(§. 606, 3); q nr. 19; qv nr. 3 (vgl. die aa. Suff, in den Verz.), z. B. aa® (w® 
nr. 3), qa®T. — 2) au Farbnamen, welche nicht oxytonirt und nicht auf a auslaulen 

(ausser fqjrj $. 689), z. B. *aqrq graarqT. — 3) an Galtungswörter (§. 232, Ausn. 5), 
z. B. iKa-au (von Oy). — Ausn. 1) die auf sek. a nr. 17, welche §. 688 folgen, 

z. B. äjPf. “ 2) die an welche im Fern, qy tritt (a. sek. q nr. 5). — 3) die 

welche Fern, an und für sich sind, z. B. qferFT, ausgenommen Zsstzgen, deren liinle- 
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res Thema O^TTn Otpjr Otn», °crwi (jedoch Dicht hinter ^»0 bttüT 0 tnm 0 STffO «T?I 0 
und Themen auf 0^^ noch S. 133), ^ausser hinter fir® faui ° aniT 0 

TO7T 0 tm °) OgiFt, °«jd (ausser hinter q privat.), z. B. a i ^.mre T '(* 1 > er tnWwr nach 
§. 687). • — 4) die welche «r oder als vorletzten Buchstaben haben, z. B. wfinh 

(nach §. 687 ; aber wßpn nach §.701); doch folgen der Hegel nan «77«a mp! gnr 

55 (a nr. 1 1, 7 S. 139) olso nan) om) (§• 686) oao) (ebds.) (vgl. §. 691). — 

5) «73 sra ^r» OTtftieT («»ub gegen §. 701 (?)) az« (ausgenommen hinter 
«r^r, also ff grar^), sonst o^r^r nach §. 687). — 6) afiCT a r faaa irrfmitr ariiätu 

aror^m ui^ctq antrra »maiem (vgl. §. 60 1) srrar (V. L. »irq) Ä+»*T rrrrnda 
jimo «rrcm =rf aT^nn aT^nnsfra « ttst km aronr (§• 443, 2) dirwnm äj; sn|(a 
CTji, welche im Fern, zwar t anhangen, aber die erste Sylbe des Thema aeuiren, 
rtf dehnt diese zugleich und diese Form ist auch Fern, von , also z. B. 1 r «n- 

5«t(ar (§• 686) mf}. 

§. G9I. 4) an aui( amt afij«, tn «fü«t( aair^ar afd-s. atu« sh-t am» 
amf«» (V. L. am») amor am» » aip: at£ (V. L. anr) aTsar» a r «ft( «n jtn» 3«ra 
(vgl. §. 688) 35; mm (ob auch gegen §. 690,3, Ausii. 4fj ^tnjr (in der Categorie 
„Mittel“ §. 344) jft (in Bed. „Hülle“) sg;j »j»r »»<- (V. L. m£jv>) »a»rra 
(vgl. §. 690,2) jpar (j e 6och nur wenn es eine „Haartracht“ bez.) », 1 3,0 1 (V. L. »t» 0 ) 
»r»rjm »nj» (jedoch nur in Bed. „wollüstig“) »rrn (als Namen der Göttin?) «r »nr 
(wenn ein „Gefass, Bastardlochter“; sonst »rtrrr; aber nach §. 701 (Krrft) «a» »Tr 
(wenn etwas aus Eisen gemachtes) »ar» «TJ» nau (»gl. §• 690 “4 ) nar^T rr£ 
rfror (wenn „ein Gefiiss“) rrm*r (V. L. lfm 0 vgl. §■ 690, 6) rrrj- (Vgl. Sv. Gl.) $5; 
ctz fr»TT rj«n mm 55 ?^?r 5» um» nr am (wenn „etwas grosses“) Re»» mst 
(wenn nicht ein „Gewand“, also arm), aber J|» | „Unterrock; auch von „Pflanze 
und Lebendigem“; oder ö)»t in individuellen WW.) öm »£ qjjyj qmm qms 
(V. L. qr*vi) m(» fajd fmrr fueqd jr «rc*^ - aorm <>» «mm Hsimj irra (wenn 
von „gekochtem“) «tut «HUdd UJ «rym «76 «tUjW , «msr und «77pj (vgl. §. 690, 4) 
«j.rj , «H£ «Ud» «TTcOrT «750J (§• 690, 4) q<vnz «ttr «l^ «ttf TO Ott (V. L. qq) ^TTO 
roaOT dl$IUs c7»d» la»d 3«T (^* ciai 3rm TOI Ul»l( TOETOJT UIS»d 5TT767 Fvlütos 
sra 5IJ smn (““«■ bei den östlichen Indern) mu emmr «m«6; aorj; aad» maa» 
aaq- gajd (in individueller Bed., vgl. §. 563, XIII und §. 689) «p«7 aoaaa a6;rjq 
«JO (V. L. wi vgl. §. 686) «jrrr «raa rfm «mm «afO (wenn von Natur trocken, fest; 
aber «a?n wenn durch Kunst) g» (vgl. §. 690, 4), auslautendes O ^ ttt o (in Bahuvrihi 
(gegen Ueberschr.) hinter Zahlwörtern (§. 546 Bern.) wenn die Zsstzg „Alter“ bez., 
z. B. fä^iaor) (§. 25, 6), und in snr^nim)) (V. L. pr); vgl. §. 702, 2. 

§. 692. 5) in Zsstzg hinter einem „das Mittel“ ausdrfickendem Thema 1) auf 

H, an J^OJrT l „für ein Kleid gekauft“ (doch auch 0^ TT) z. B. aoxW 

(§. 687). — 2) an ein Ptcp. Pf. Pass., wenn ein geringes Maas bezeichnet wird, 
z. B. rorfärmT »ein wenig durch Wolken überzogen“. — 6) an ein Ftc. Pf. Pass, 

in den nach §. 674, 4 oxytonirlen ßahuvrihis (vgl. §. 664, 3 Ausn.) wenn das vor- 
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dere Thema einen festen Kürpertheil bezeichnet; arbiträr , wenn etwas anderes, i. B. 

3(rfiTnT), aber 7tT*5tltD oder 0^ — Ansn. I) wenn das hintere ;n<T »Iso nur 
pmnrTT §• 687); 2) in einigen Fallen tritt j uur in besondrer Bed. ein, z. B. qrfiniTpfTT 
in Bed. „Gattin“ (sonst 

§. 693. 7) arbiträr 1) an jgrviTCT u. aa. — 2) — jedoch immer ve- 
disch — an ffpeg 3*7^ «H*T WTT VKT! WJ TF* WH? WHptTIT C»* s Fluss- 

namen) tönt HOI JptlT srm HIT HpT piT förxr. fltTTjr f&TT^t SPTT fimT “• (vgl. 
gtp $ 689). — 3) gegen Ueberschrifl ($. 688) grade nur in derartigen Zsstzgcn 

an Namen von festen Körperlhcilen, z. B. v|;<q <jn (§• 673) oder g ii g qa ) (Bahuvr.). — 

Aus u. K. nur bt (nach §. 687) haben die deren a) hinteres Glied a) «T7 
7T~T ifrort tften srnm HUT (wohl nur in individuellen WW. wie sparan (8- 25), 
sonst auch z. B. arqqcrr; im Häm. sogar jrqinuftj 3T9T (am) qw (in individuellen 

WW.) MIT sph firsrt u. aa., z. B. nur »tW I u l ai l T t. — ß ) mehr als zweisilbig ausser 
SZJ H l lt t a tl, 1 B. TO tt ' g i n, aber qqvpp oder qrwtZTT. — 7) vor dem Endvokal eine 

Consonnntcngruppe hat, ausser VJ vjra är? «ffö TFiJT TTTW 5TJ7 p?T HW tRT (jedoch 
nur wenn das vordre Glied vergleichsweise steht und dann nur 3) q^y und zwar 
nur j hinter «cp rrfin fäw sp und wenn das vordere Glied vergleichsweise steht, 
also z. B. «<rt|nj |q Tg jr oder « ^m tnfd ft , aber nur qfin q tqY , Tjj, also z. B. nur qqwn t, 
aber jfrOvrjT oder post jt; vedisch auch (jedoch nur in individueller Bed. s. jedoch Sv.) 
pnRnfr (von ;ftaf|r&). — b) vorderes Glied die Negation (§. 62 t, X), nq (tt 
8- 621, XII), oder fö romn , *• B. g«sn «HZpr. — 3. m (nach $. 687) oder ton- 
loses (wie 8- 688 ) t statt des betonten haben alle, für welche letzteres nach 3 und 
Ausn. a erlaubt ist, sobald das vordre Glied eine Sichtung bezeichnet, also z. B. gpqWT 
oder tnT*pf) (aber nur ti r nj^b t vgl. a, 7). 

8. 694. C. ^ mit Acut auf der ersten Silbe, s. $. 690,3, Ausn. 6. — • Ve- 
disch merke ich an von wjot zpw), sroa irranT, qfqa nftp). 

8 - 695. D. tttht a) arbiträr an on ärfwn, also vjJfr (noch J. 686) oder vqnrnT 
(aber nach 8-701 Bat ; eben so gfwai OfjjTtnT (°fwÄty — b) ved. an q^ra aber 
poroiylouirt q <^ | H~ |. — E. jnOHT *• Suff, ttioh nr. 1 S. 224. — F. 0T s. Suff. 

U nr. 5. — G. Vergl. J. 701. 

§. 696. Bern. Gegen mir unbekannte Ausnahmen (ob $.701) tritt gr ($-687) 
»n aprpprtn a w ra p tn und nr? (vgl. §. 689, 3). 

§. 697. 2) (vgl. $. 687) an manche Themen auf Consonnntcn, z. B. a) alp 
und anvTT, fpu und fjwn, WW und «ih u. aa.; b) «p msc. «^t fcm.; ’rafäsr icafära!, 
(3f*tIT^r) 3fnnp. 

s. 698. II. (vgl. $. 687) tonloses ^ (wie §.688): i) an Themen I) auf ZT 
und « itf, statt dessen substituirt wird ; war *7 oxitonirt, so fallt der Acut auf ’ ; 
auch das 7 in gj gehört liieher; z. B. «q «wt (vgl. §. 686) «r?T. — Ausn. grrrj 
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fgi) qqTrj- ;j *TTrJ trtrj C3VJ, welche, ausser q (s. J. 600), kein Femininul-Chsrakt. 
annehmen. — Bern. g%| jrfijg) (s. Sv.). — 2) auf g , i. B. yf cr j^ r r ft ? -)! . 

§. 699. Bemerkungen und Ausnahmen zu §. 698, ft, 2. 

$. 699. i) geht dem q ein 9 vorher, so wird diess eingebusst, ausgenommen 
in Themen auf qqarq, deren q sj ein Consonant vorhergeht; es gilt $. 154, 2, 5 
Bern, und §. 82, z. B. pfFf (S TO). — 2) s. §. 669, II, A, 2. — 3) oxyto- 

nirtes 3 nehmen 1) qsfq rfgutt , s. i und J. 22), in als Namen dea 

Sternbildes, und g q r ö r fYf ip q (O f^tlft ). — 2) arbiträr , aber stets vedisch, jedoch be- 
züglich des oxytonirten 3 mit der Beschränkung in Ueberschrifl zu $. 688, — 

4) gar kein Femininal-Char. 1) nehmen die Cardtnalia auf q 1). — 2) oder tonloses 
CT (ausser wo $. 80 gilt) mit Einbusse des :j haben a) die Bahnvrihi's auf oq ; wo 
nach 1) a ausgestossen wird, können diese auch der Regel (§. 698, 2) folgen und in 
individuell gewordnen Zssetzungen und vedisch ist diess immer der Fall , also 1 . B. 
Sffntrj m. f., oder fern. srarfntT q g f iwt, nur qpqr N. pp., «ufeqrqir (von jtzj^J 
vedisch, dagegen nur .{ij.j.i m. f. qvrqq m. f.; vgl. b und 5. — ■ b) die Themen auf 

qq, z. B. tft q q m. f. oder fern. rrtqr; doch a) folgen Bahuvrthi’s auf O ^jir-i mit vor- 
deren Zahlwörtern (§. 545 Bern.) der Regel (§. 698, 2), z. B. fejqzq) (dagegen 3^ 4 tqq 
msc. fern.); ji) finde ich qrrqr (oxytonirt) von mijq . — 5) a) die auf primäres gq 

nr. 1. 2. 3 hinter Vokalen oder harteo Consonanten (§. 7, 3) haben im Fern, sn); 
vedisch bisweilen auch hinter weichen Cons. und nach der Hauptregel ggf; in der 
gewöhnlichen Spr. dann gar kein Fem.-Char.; in Babuvrlhi's kann diese Regel oder 
4, 2 eintreten, z. B. »her msc. und fern.; vedisch dagegen 

fern, üicff) und ; wprtaq «»• f-, oder fern. Osftsrr oder Oyrajl. — b) ctpt 

bildet, ausser in Zsstzung hinter Negation (§. 621, X), rrxqq (aber oqqq m. f ). — 
0) qgaq substituirt qgFt ( qu' l -T t), oder qnsta ( qtljrtl vgl. S. 243 und 239, IX). — 
d) mit der in Ueberschrilt zu $. 688 gegebnen Beschränkung bilden a ) jgq sjqt, 

ß) tjsfq qsrfö (auch jgqr oder qq), dagegen z. B. im Bahuvr. XTötjil-p msc. n. fern.) — 
C) ar-jfwq qfzqj qfqq bussen 3g ein, z. B. Bahuvr. CTJituft (S- 674 und $. 82), crom. 

§. 700. Fortsetzung von §. 698. 

$. 700. 3) auf die $. 604 für qpwj aufgezälilten , und ved. an (Sv.), 

z. B. von iqjq (toit S. 148) w*fqt, firgq f&rsrr (vergl. $. 686 und f. 80) zpfem) 
fe r dq t acrrfrrf. — Bern, und Ausn. a) spqj und qgTj oxytoniren das 3, also qgqt; 
b) bezüglich der Accentuation der auf gq nr. 1 (Ptep. Par.), so wie ihrer übrigen 
Formation s. Flexion (Ptep.). — c) ved. fehlt bisweilen das Femiainalcharakt a. B. 

für qpqt (vergl. J. 754, I, n.). — d) die Accentuation und Formation derer 


1 ) Ved. finde ich auch Themen auf Ojjq ohne Femininalch., z. B. Tfft^q srqTTgq 
Vv. 5, 23. 25 (statt riftCTT £ 154, *, 5 Bem.j 
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auf cfrT nr. 1 »• S. 139 VII und VIII. — 4) auf die Wz. ?/yy »der das dafür (nach 
S. 133) einlreleude qq , z. B. 0Tzy „verehrend“, mj~ i t TTfT „vorn“ trr^rT, q-^yq 
q|tqy, T£q (vgl. $■ 686) j^q t ; halle das nach $. 686 (vergl. mit §. 585 Ntr.) 
eingebusste q den Hochion, oder (nach $. 117, 2) den Nachton, so erhalt der dem 
q vorhergehende Reinlaut den llochlon, z. B. fhqq I ezqq nnral ijgq qyqy 

q}q (|. 646) : y j qt; zno=3 mrlqt (Sv.); ved. findet sich jedoch bisweilen oxytonirtes 
i (vgl. §• 760), e. B. pfq 3Tär trara tr j t v tr (Rv. I, 92, 9) füawq f737Tfq) (Rv. II, 
1, 5, 4); neben Paroxytonis, i. B. q qq y (Rv. III, 4, 4, 3), sogar näjqr (Rv. III, 5, 

22, 4; Yv. 12, 2) und selbst von fgtzyq fj'J-Jl (jedoch nur als V. L. der Kanva-Rec. 

des Yaj.-V.). — 2) oder kein Femin.-Char. an Oqyjj- ($. 670, 7), X. B. f gqt ^ oder 
besieht sich das Thema jedoch auf eine qq , so tritt tonloses qy an : 
vor <len Fcm.-Char. ^ qy wird es zu q^. — 3) an qfjy, aber mit Einschie- 
bung eines ;j davor: qjqy (eigenll. von einer Nbform qn*7 nach $. 698, 2 vergl. mit 
§. 699, i) jedoch nur a) in Bed. „Gemahlin“ (sonst ohne Fern -Cher.). — b) ar- 
biträr (oder ohne Fem.-Char.) in Zsslzg, ausser hinter pygO ^yryO (nur ved.) fqyyjO 
JgO lyyjyO aT(0 jgO (V. 1. fiyf)) yyO (für cy*TT7 5- 621, XII, B), wo stets Oqyä), 
9. B. dgqfrt f. oder Oqj^ aber nur — 4 ) — mit der Beschränkung 

in Leberschrift zu $. 688 — an yyfg (jedoch nicht im Nomin. Plur.; nach Värl. 
nur im Nomin. Sing, und Dual, doch wird pqyfjy; angeführt) aber nur in individ. 
Bedeutung und vedisch. 

§. 701 bis 705. Mit der Beschränkung wie in l'eberschrift zu §. 689. 

§. 701. III. (vgl. §• 698) oxjlonirles ^ tritt I) — mit Aufhebung aller ent- 
gegenstehenden Regeln (ausser der L'eberschrift nnd den speciell für diese Bed. zu 
gebenden Ausnahmen), vergl. $. 691,695 — an ein Masculinum um nach diesem dir 
Frau desselben zu bezeichnen, z. B. yyjq „Kuhhirt“ m.: jyyqy „Frau des Kuhhirten“. — 
Ausn. 1) Zsstzgeu auf Oqyyqq; folgen $. 687, x. B. ti i q i fiqg ri. — 2) rytf in der 

Bed. „Sonne“ bildet qqy oder gjjyqi) (? vgl. 5), ober z. B. als Mannsnnme regelrecht yyjy 

($.686,2). — 3) vergl. $.689,3: 690, 3, Ausn. 5. — 4) an qq tritt gar kein 

Fem.-Char., oder tonloses y, vor welchem 3 zu qyq l) oder qyjy (vergl. S. 243 qyy 
nr. 2) wird, also fern, jyyj oder nqyaff oder q.-yruT; trajFTT bildet analog y n lv n a t; eben 

so von qfiry und qqqrfir, q.-tl er ) und so auch von qrfqyy und agrfnr a rt etet t o t 

t g ftt^ t J l (mit Verkürzung des r nach ausdrücklicher Bestimmung; Wils, hat jedoch 
auch KTTfcryrn).— 5) OTtf tritt a) an qyqyq (vgl. $. 28 Ausn) q^y (mit Ein- 
busse des Auslauts) irq «JT (srar) 713, z. B. aiyr'JI-Fl SRmrrfr. — b) arbiträr 

sn 3 11 VM q y q~ T, also yn topj) oder O t qy <j yq ) | qywr O q y j) . — c) ved. an 37? 
in ssrrarr »ber paroxyt. 

$. 702. 2) an umQ t qrarfef q i fnfUl «K T ^c n P r (V. t. qyg;0) ^fqy; und 
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111. Wortbildung. 

— jedoch auch nt (s. 5 nr. 5 S. 240) — an ut fffa infnrfnr Ufftrfy; “"<1 erschein» 
in (den oxy*.) «i gm t rl SPTT 5 tf) (V. L. vgl. — 3) «n Themen 

auf srrg (vgl. $. 686 ) (nach der Sk. auch ohne Fem.-Char., also auch uj ?f J T 8 f.) 
und gujf welches oder B U Tt ^ r bilde». — 4) an Themen auf -r welche Men- 

schengaltungen bexeichnen, s. B. gfyufjj (Spross des j^I i u nach $. 430) fern. 
dagegen pr ft f) msc. und fern. — Ausn. 1) xmrij vergl. nr. 1 S. 224. — 

2) die mi» m im Fern., vgl. y nr. 3 S. 225 und n nr. 5 S. 240. — 3) und 

üäf%, welche ^ mit Acut auf der ersten Sylbe haben, ^t. — 5) vedisch an n»fl 7 T , 
welches rjijv) wird. 

$.703. 6 ) arbiträr I) an Eigenschaftswörter auf j; ausser und denen, 
welche eine Consonantcngruppe unmittelbar vor j haben; diese bleiben ohne Fem.-Char.; also 
fern. oder rj£); aber gr^m. f.; m. f. (Wils, auch f.); tjtrjj m. f. — Bern, a) in 
der gew. Spr. stets (ved. bisweilen) an af vra ( g fü l bJ l). — h) ved. stets an 
(*jtfV) und Themen auf Ojj, x. B. fgnar. — c) vedisch von gr) gijO (paroxyt.). — 

2 ) — ved. aber nur y — an a) g<rfü Bjf7T xmfrt wfcr <rstfr gfu rrfe frft (yfir 
errf( Tiarfr ( v - L. °srfä) Tlfär srrfif 5Tlf^. — b) alle auf y ausser denen welche eine 
Bed. haben, die der Calegorie derer angehörl, welche durch fi) nr. 2 bexeichnet wird, 
t. B. nur gj uf ü (vgl. $. 340 mit 33t); nach andren an alle auf ^ welche a) den 
Körpertheil eines lebenden Wesens bexeichnen (danach bei Wils, m. f. oder 

Ogn fem. gegen Ueberschr. xu $. 701). — ß) primäre Suff, sind, ausser nr. 2 
(vgl. aber a). — Be m. In der gewöhnlichen Sprache immer, in der ved. bisweilen, ' 
bilde» ttfui im fem. ttw); vergl. noch v nr. 3 S. 225. — 3) an gigtu also fern. 

Oij oder Oiät. 

$. 704. IV. Oxj tonirtcs gj »ritt 1) an Gattungsnamen auf 3, wenn sie Men- 
schen oder Unlebendiges (ausser ^ igry ;; Wils, hat jedoch ^ » bexeichnen, 

S5 «>» 

und dem y nickt unmittelbar vorhergeht, x. B. ^7 wird gryr, «yptru °ar , 

0?d , dagegen g r g i c n t l; m. f. (weil eine Thiergattung), m 37 { m. f. — 2) an <jy und 

g a bli (welches dann kt 5 T wird). — 3) vedisch a) und in individueller Bed. an 

ö.n 'I I-vj . — b) an tprttq sig 'JH'IM — 4) arbiträr an ggj gu und viel- 
leicht an. — 5) — mit Aulhebung der Beschränkung in Ueberschrift xu $. 701 — 

a) in individuell gewordnen Zsstxgen, deren hinteres Glied °at^, x. B. fem. 

(sonst x. B. -r-ga t g m. f.); — b) in Zsstxgen deren hinteres Glied 3 ^ 7 , wenn das vordere 
Vergleichs« eise steht, oder HäU I I 0 3TU° VTO° rtfijrt 0 rl%tO ist, 1 . B. grpjr? a t U I J . 

§. 705. V. jnüt bildet Femin. aus 1) g , t ;>J fjju mit vergrössernder Bed. 

. « yi m - T r »grosser Wald“. — b) 03 mit »verschlechternder“ Bed. — c) aau mit 
der Bed. „Schrift der Yavancr“. — Bern. ijutTvür (aus ijuttst u. aa. erhalten durch 
den Femininalcharakter Diminutivbedeulung. 

§. 706. Vl. Beachte die Falle, wo das Fem. nicht au das Thema tritt, xu 
welchem es begrifflich gehört, sondern an ein primäreres §. 439, b; 441,1; 443, Bern.; 
503, Ausn. 3, b. ; 567. 
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2. Flexion : Nominalflexion. 

Zweite Abtheilung : Flexion. 

§. 707 bis 787. I. IXominalllexion. 

§. 707 bis 703. 1. Nomina, Substantiv» und Adjectiva. 

V 707 bis 715. Geschlecht. 

$ 707. Vorbem. Vergl. §. 637. — Die folgenden flegeln sind sehr unvoll- 
ständig und erleiden ausser den angegebnen Ausnahmen auch noch aa. 

§. 708. Substantive Masculina sind I) die Namen der Götter und Gölterfeinde, so wie 
der Diener von beiden, und überhaupt göttlich gedachter Wesen (welche nicht unter §. 709 
fallen), der Opfer (ausser ; v-npj artrör, welche ntr.), Männer, Gotra's (§.438), Ve- 
denschulen. Seele ( mfiH ), Himmel (als Wohnung der Seeligen und Götter, aber (gyd-I 
(gftgq ntr., cf), fern., letzteres ved. auch msc.), Berge, Wolken (aber vrrf »Ir.), 
Meere, Sümpfe (q j), Bäume (auch ntr. und fern.), Baumharze, llaasse auch fern. u. ntr., 
^TTT such ntr; mrft c ir FT i e s, 1 nur fern.), insbesondre Zeitabschnitte (ausser der „Nacht“ 
s. §. 709; und wye? f^y f welche ntr.), des Lichtstrahls (fftzr, “her fern.), 

von Schwerdt, Pfeil (aber auch fern., srttJT arrtlT euch ntr.), Hand, Wange, Lippe, Arm 
(»TT^ auch fern - ■, selten auch ntr.), Zahn (aber fern.), Kehle (aber qm?: auch 

fern, und ntr.), Haar, Nagel (aber tw auch ntr.), Brust, Knöchel. — 2) Themen 

A) auf 9 und zwar 1) in Bed. von $. 335 und $. 344: die auf die primären Suff, 
d nr. 1 (Ausn. §. 338 und S. 135; drqtf jedoch ist mascul. und neulr.), nr. 11 
(Ausn. §. 336 und enr welche ntr.), nr. 13 (Ausn. §.337 Bern.), nr. 19 (aber 
Hrr ist ntr.), nr. 33; die auf n nr. 3 (Ausn. jnvrsn fern. §. 330). — 3) (vgl. jedoch 

Ausn. in den ff. $§.) die auf q; [aber ntr. sind a'gqr rast» tnffnf^av fftZOT 

snf* srrsjw) — z (ntr. qrj-TZ f*fk (wz eine V. L.) fzfrz yxz cNFtTr <?tre 

az 5 fe 3TJTT) — Z (ntr. qrry (aber in Bed. „Weltgegend 11 nach §.709 fern.) ryz — 

m intr. 3 CTT st u i ö ui osönTf) — q (ntr. j -r d F( tt-tj) — er (ntr. st (si.i n^T- i -i nu.i 

f-iM fzrtpT tfld-i l M d .; fetfo-t otHd tmvnr >*. ,i i -i vftwnT) — t (ntr. ^ ly d i e, - 1 
3 jnr ftct ttt gsy aiw firsr rmtr, vgl. §. 634) — w (ntr. awt) — nr (ntr. 
owirT tot tjjy rr^Jt pr Stot] — tr (ntr. dTw ut«! arm j-jpu mar &mr 

Rbttöta wrtr ntr rja ottt s|ezt TUT, tzt in Bed. „Vers“, y toi Ttfordw ij?t 3 tn shit 
«i^j (§. 355) firsta vr?tr estr ftm pzr fzn) — ^ [insbes. die nach §. 561, V, 3] 
(ntr. aber sind a) die auf * ; — b) mr mj- ufirf mzf srar 33T «Z(T iu r mfr f 

8 icul( täic_i ( tf iVf tstp bäu ^ 5 ) iwt ( d'd | xno ^ siA ( rim < 1 I ^ 

rnc frsne gwqr yfy- «nq- pir zu ay ap srf srpj spr 

(ausser als Bez. einer „Gottheit“) saw TT 7 T(-) — T (»Ir. S|t4i(t a sräm « t yyia 

f a i few Ttmr T^W ürftr) — « (ntr. TTTT fet gVT UTI^t) — 3) OqrpTT in Zsstzg 

hinter Synonymen von „Sonne, Mond“ und dem Thema z. B. snr.qncft m sc. — 

Vgl. §. 638; 640. — 4) werden ff. (Ausnahmen von den allgemeineren Kegeln der 

ff. §§.) einzeln angeführt: qrrrp pf9tw ar CT — ITJ TJ — iTfJ 

tu tßj vrng: — stet — wmttaflj^rgNT — w\\iq: mr sjtez uz zrz fär 55z — 

Grammatik. 37 
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III. Wortbildung. 

nt — mpre ttot ftre [V. L. mr irre) girr «toht DfM tiT ftnr trfrrr mrr gm? 
-tot öiji rr f3ff=rrrr out, vgl. §. 460, 1 1 — fmtrr nur — mm q g jh vft snn qm 

•?! *<'H T(m ^ Ih .^4 thmHr^ mTmTtJ) ‘V ■ r, ‘Ais, ((£. • i .*1 ith.W — ■ 

QvT y kc-l SIHT Wq (V. b. gq) TgCT 5 TTm qTF» — r I *--i — m'F(7 ärt J Tn , u W7 

UtqtT mm crj" *).; — . .11 cn rort yyyer* u n, -n <J q<rvn rtrfH dlrllefl ft,(yt — 

HW3 — wir offen 'Ji iinii sst — ss — ojrftvr pro — mmr oft^t?. — B) »nf 
j and zwar 1) aaf j nr. 2 nach §. 329, a and §. 356 (auch fern, jisfu; nur fern, 

gtzrft). — 2) vgl. §. 709, B. — 3) s^fer gftft frgftf wr mft mft mfir mftr 

gfer r^ft (*« Bed. „Würfel“ fern.) eft oftr sf% mftr q& (-ft örfft m ffi m- 

caft. — C) »nf oft oft d l duft (auch fern.). — D) auf 3 1) Oberhaupt (Ausn. 

a) auch fern, «jin — b) nur fern, mj FTq uq futi j- , pg (aber in Zsslzg auch msc.), 

qriT egg. — <0 ntr. ;nq mg srr srq (in Bed. „Gut“ = Vermögen) p=rnr. — d) 
s. $.711. — • 2) insbesondre a) die durch SulT. jjtj; — b) auslautcnde auf «) g 
(ntr. lg mg arg vgl. § 709, 4). — ß) ^ (ntr. ipa migr zgr). — c) ^ nj. — 
E) auf sq 1) überhaupt (Ausn. s. §. 7 JO). — 2) insbesondere die auf Suff, jqq 

in Bed. von §. 554, VI. — F) auf gq- (Ausn. s. in den ff. §§.). — G) njfftd 
TT^tr^ff^ fTT^ sftTRT. — H) vgl. §. 711. 712. 714. 

§. 709. Substantive fern, sind: 1) Namen weiblicher Wesen (ausser m-vg rrg, 
welche ntr. und welches msc. pl.), Weltgegendcn , von Erde, Flüssen (aber q^ 
auch msc., und sfnn smg nur msc.; rnjm ntr.), Sträuchen, von Nacht (aber gm ved. 
nach j. 708, D), Blitz, Leyer (nach V. L. Sprache), Schaam (nach V. L. Verstand). — 
2) nach §. 686 bis 706 zn behandelnde oder behandelte Themen A) auf 77 I) in 
Bed. von §. 325 durch die primären Suffixe g nr. 4, nr. 8, nr. 9, nr. 22; gm nr. 5 
(ausser in Bed. von §. 332) und nr. 6; 77 .t nr. 3; 77 nr. 1 (vgl. §. 331 und 334 ff ); — 

2) durch die sekundären Suff.: g nr. 13 und j nr. 10 in Bed. von §. 541; — fer- 

ner g nr. 13 und nr. 18 in dem S. 222 unter denselben besonders angegebnem Ge- 
brauch. — gm nr. 3 in Bed. von §.521, 4, 1; und gm nr. 5 in Bed. von §. 554, 
III, b. e; — mrrg w U in Bed. von §. 457 (vgl. §. 460); — endlich ft nr. 1; — 
vgl. §.565, Ausn. 1. — 3) (grosstonthcils Ausn. zu §. 708, A, 2) m fit l th t fftj 

tTTFTmf fffusmt Du I IftcnT u 1 Issui 1 nj,-i TTFTTTmT vdn 1 IrrUM ttt f(ml fydtFit 
vgryt tntr (§■ 320) färnm — snifmofr gm) sttot) — firmm otri mTftmt 
'M 1 r'-TT — rrm ttWt — rrrgvrT — mgrr ftt^t itt(t mTr ^frr — ktwtwt — 
mrr — noj'jt mrar fSmsrr aaT — iwä 'amfr zrt. — Vgl. §. 640. — B) auf 
^ 1) durch die primären Suff, gfg (auch msc. gqftiT gwim T nr 4; fä nr. 2 

und 4 (gi?T msc.); fq (auch msc. qfq nrfSr 41t fin ; nur msc. guq tafSr afi) qfnn); — 
ft (auch msc. srfq; nur msc. mft fmft'i. — 2) durch die sekund. rrrft, ft nr. 1. — 

3) gyftr (sft?) mft fm% mft mft mftr wft gftm ^ftn $ft ffft qft s;fiT J=rft 

tfftr'ftTß mfti «rfj qf^ wmft mft (tRt (rft afw aftr ftft äft; äftr 
srmmftr srrft mft gftr. — 3) die einsylbigen auf ^ i B, 4fr, so wie mft Fnft 

FT ft mfl (Vgl. §. 708, C). — 4) auf 3 die Ausn. in §. 708 u. vgl. 712 ff. — 
5) die einsjlbigen auf 3^ so wie die auf primäres 3 nr. 2. 3. 4 und omr^T. — 6) 
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<r%T qfcj rTTrj (vergl. §. C98). — 7) die nach §. 698 ca charakte- 

risireuden auf sekond. iu Bed. von §. 457 (vergl. §. 460). — 8) — 9) 

fsn? cTT ! ar ^ f^rr^ (I. fara ) *nr (auch ntr.) 

?ify^ Qf^na^ w rrf^y ^ fnj zjj wqr ^7 f^rj vrari ^ar färgq 

fsro WTfTm ««nr« T7H (auch ntr.) (in Bed. „Blume“) yn^sr. — 

10) die mit Femininalchar. nach§. 686 bis 706. — Bern. Vgl. Ausd. in 5. 708- 7 1 0 ff. 

$. 710. Substantiva neutra sind 1) Adjectiva und Ptcpia als Abstracta gefasst, 

so wie die WW, welche bed.: Luft (sichtbarer Himmel), Wald (aber ^ ?; fg fern.), 

Blatt, Blume, Arten von Wasserblumen, Frucht und Fruchtarten (vgl. $. 525, 530), 
Speise (aber tT TT ^ msc.), Pflug (gW* msc.), Loch, Stadt, Wasser, Eis (Schnee), Kalle, 
Warme, Kraft, Kampf f g j jg msc., g*nxy 8. $. 640 ; gifö fern.), Geschrei, Freud, Leid, 
Glück, Unglück, Reichthum ^ msc.), Gold, Kupfer, Eisen , Blei, Zinn, Salz, Gewürz- 
arten, wohlriechende Salben, Fleisch, Blut, Gesicht, Aoge. — 9) Themen auf =g 

1) in Bed. von §. 325 ausser den in §. 708. 2, A, 1 und §. 709, 2, A, 1 ausge- 

nommencu (vergl. noch §. 338 Bern.), — 2) in Bed. von §. 457 und 554 (ausser 

den in §. 709, 2, A, 2 ausgenommen, vgl. §. 713). — 3) durch Suff, jfttm 

ar^r ft'w stikf: snfK3 rrp ist. — 4) davor mit a) 3 (sr), »«**«■ «) «ftrar irrrw 7? ipr 
tP3 5bf welche msc. — ß) (vgl. $. 686 IT.) r cry) (§. 352, Bern.) «?3T «133 
OTStT örptT welche fern. — 7) vgl. §. 628, 660. — b) ^ (13) ausser 33^ tpr gwj 

»333 ?T(3r FTI3T 7}3T K33T ^33t, welche mascul. — 5) vergl. §. 624, 5; 628; 

639, 8; 640; 660; 678. — 6) rsm 3T3 ÖI3 feg? 3T5T <ite KiJT sryn sr)3 

03FT fSrftw CrfttFf fw?T cnlihldrt T3W 33 St Ft ta Kvt, VA I A *F7 r > cj lote, FFj I ou 

4 4 N * O 

^fjrt l 'fl K03 STTJ3 srfnt 3ö. — 3) tgftt öW 3fiF3. — 4) zweisilbige auf 

%rz insbesondre «tt (ausser in Bed. von §.252 und 554, VI, vgl. j. 708; ^03 such 
msc.) und tgg. — 5) Themen auf jg (aber gfäro auch fern, und $fj3t nur fern.) 

und 33 (033 auch msc.). — 6) K3FJ ?tt?( TOFT tTKrT ETKFT 3q3T. — Bern. 

Vgl. Ausn. in §. 708. 709. 711 IT. 

§. 711. Subsl. msc. und ntr. zugleich sind (die mit f bezeichneten wie in 
§. 640, 4): 1) auf 3 y-m ; •j-ynrwK (oder rrwr 0 ) KW ko r* fsr?K 3K ’3(K 

tu'jti FJ ftj 3IT2K FTTF3K FTt^fi frtFBF» ) 1 J (geW. B1SC.) Mcu ich 'Fldtfi OIHCh lüth 

fWTK ffqq av« (gew. msc.) fu-n* cjcFtK vjtk (eiue V. L.) ct=wk «TrrrK f3K 7 *T 7 TK 
(gew. msc.) (V. L. 37 ;« n>) ‘i'qftK tffw 3 : srrK ;WI vöFWRFT 7 CTTK TtTTK 

fgpK sjw fstK -ftifw 3 (K — (gew. msc.) -j-ipT srj — ffäry sjj tra 

j ihcsv. ffVI 1 1 K^t 1 ^. L. ty, -t Fgnt oTst — KFf KKC Kcf?7 Kol IF. 7 fK 7 IF, Kic, K77 
W3FT 3F: FTtj: fet KT?: 5 I*f; — KST t*I5 (R ew - »**•) — OTTT ?TIT 32 3f2 IHTT 
gtJT — — ■jTBttT KIUIIOT 3fUI 3TTT rTTTT ’)fTI(CTT •^'ZTCTtlT "j^tlT ^OtFI STtlt 

(in Zsstxg hinter "«r msc.) «jtn — 33 t ^jraFt VJfi ' H 03 (307 FftFt VV. LL.) 
ftsiit WFf fKVF? 3F3 WFT ijtrt Jgrt (cTFT "ftfjTFt fömFFT (?eW. msc.) fq3 (stlrt «HC VL.) 
•f^VFT (gew. msc.) — KW mW nw 3tw uvw irrer m fm*t (gew. msc.) — wf; 
q v :ro ^ — trfciy -j-rmt — arttw HTcTR fwl^FT (gew. msc.) fff* 
zrfttw jfwtw «33 «TW HT3 ftftsrt 333 7TFI313 5I3T3 7373 (gew. msc.) f3T3 (gew. 
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292 III. Wortbildung. 

rase.) «tpt — t* 3 « toto 37T to s$tr — ffeur tpt — vra to frofE« *5«! sm 
«rra p ot -j-fp — wj du wfirü tot« rirtra 7«i« „tot fawr stwi — 
-j-vnsrf f*T£ 3 wic fwsr (gew. msc.) sf)y s* Äftf fp «w( «* «=r ofsra <tt<- 
tST 1 If T T ‘KTF tT 11 ? a* sra t OT t 3 ?* («tt eine V- M 1 ,, J 1 T t y ffii 3 ? fiTfirf 

fvTi üiJ SJJTf «5« «T( «51 fta^ (gew. SSSC.) — TOM TO3M furtTCM flgM fi*M 
7 «um (gew. msr.) -j-^ -j^rct frapt (gew. msc.) mn fftmst (gew. msc.) “„tm 
ÖMIM ^fiPT f-ütM (öTTM?) ttpt fzTOTM •j'TJTOT J}«W «M *{llllcn fd'älW ^*fo|y|IM 

vus m (uraM «ist 0 da°) fsrarpt fsnM (gew- msc. fern-) ifftM pr «ret fvpr (gew. 
■Dsc.?) — „ l ul l et f rii u iB i t 3 -j-sjnrter (V, t. Ogfcr, übersetz« wie «nrl« irresr 

t^-let jnfsTöT — «pi *fMST farnr (gew. msc.) fMTtTO (gew. msc.; V. L. O^r) — 
«mr« &ftn fro m ftrra (gew. msc.) fts WJW — tot (ausser als N. ppr. wo 
msc ) w« to« t r . rc m 5«„ wi Ri» 3 ? « ffp« *rt« m« srr« «p — n$ p 

t*t* «f- — 2 ) ouf 3 TOnp «5 fmj tt *5 f 3 ^ 1^3 t^riT f|jM. — 

3) TO«. — 4) vergl, §. 708. 710. 714. '■* 

$. 712. Substantive msc. und fern, generis (bezüglich des letzteren beachte 
$. 686 ff.) sind 1) die Patronymika (§. 428 bis 445). 2) die Namen der zwei- 
vier- uud sechsfüssigen Tbiere und Reptilien (doch sind einige generis communis). 
3 ) die Bezeichnungen von Männern , insofern daraus die von Frauen gebildet werden 
(vgl. J. 701), — 4) auf h ztttost „fwMTO; sfim °firTO; snifs; to °f); tot; tpro 
(oder *Rj0j; rjs„. — 5) auf ^ «rfH% urfr (fern, auch 0j)\ jfj-; ijf% jrfp jjföj 

«f«t «nf« firfn gf« (S- 703); „tut (vgl. Wils.) a i afM w.Fm ti ii wf« «tf«. — 6) auf 
s frow TOJ ("in TOTOtf (S- 704) ^)a «g (vgl. S- 701) pj. — 7) vgl. $. 708. 709. 

$. 713. Substant. fern, und ntr. gen. sind 1) in Bed von $. 554 die auf „ 
nr. 10 und einige der auf so; nr. 5; Bsp. z)s)ir O71 und in $. 554, III. — 2) vgl. 

$. 640; 660. — 3) 3«? «TOT (fern. Outt ; aber in Zsstzg bez. mit ynn° pO sind 

beide nur ntr. yiyhuiu Hq • U Ul«. 

§. 714. Dreig esch lechtige Snbstantiva sind (mit Aufhebung aller vorher- 
gehenden Regeln und Ausn.) 1) die einen agens (Bed. von $. 252) bezeichnenden, 
ausser wenn die etymologische Bed. auf die Bez. eines bestimmten Gegenstandes be- 
schränkt ist, z. B. oq m. n. 0=ft fern. (J. 698). — 2) vgl. §. 565, III. — 3) fol- 

gende (mit T im Fern.), nämlich p ETT77 TTfl« «nr ag=tM *sr (>u^> fe»>- TOTT). 

$. 714. 4) die Adjective, wozu auch die Bahuvrihis (ausser den nach $.666,2 

gebildeten, welche als Bez. von »Weltgegenden nach $. 709 fern.), wenn sie nicht 
statt der etymologischen eine individuelle Bed. haben, gehören, und Ptcipia (vgl. auch 
$. 553, I; III, 2, 4; V; 661). Sie richten sich im Geschlecht nach ihrem Haupt- 
wort. Eine Ausnahme findet nur Statt, wenn ein Hauptwort in Bedeutung von $. 558, 
VII, Ausn. 2, durch sek. Suff. 0, nr. 1 einen Menschen bezeichnet. Dana erscheint 
das Adjectiv im Geschlecht, welchem der Mensch angehört, ohne Rücksicht auf das 
Geschlecht des Hauptworts, z. B. , -rTTT 1 yf.;TO ( „ein schöner (Mensch wie eine) 
Puppe“. — Vergl. $. 637. — Vediscb und episch finden sich bisweilen Farticipia 
männlichen Geschlechts neben weiblichen Hauptwörtern ; auch uiasc. statt ntr., z. B. 
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vediscb fsq-tTTt gtjrTT, ZV episch sr* fsrensnpj^ — I« den Veden soll 

überhaupt Gescblechtsvertanschung eintrelen. 

$. 715. Bezüglich der formalen Verwandelungen, welche bei Veränderung des 
ursprünglichen, oder zur Bezeichnung des femininalen Geschlechts eintreten, vergl. 
$. 625 und $. 686 bis 706. 


$. 716. Zahl (numerus). 

$. 716. 1) der Singnlar bezeichnet e i n Individuum. — Bern. «) bei Gattungs- 

Wörtern ($.232 Ausn ), wenn nicht pwr „ein“ daneben steht, kann Plural für Sing, eintrelen, 
z. B. ; ggr:, oder Oqn; ij f(n — b) vergl. Dvandva $. 628, Dvigu §. 660, 

und den Gebrauch $. 637, 3. — 2) der Dual dient zur Bezeichnung der Verbin- 

dung zweier Individuen ; vgl. $. 637. — Bern, a) es können auch behandelt werden 
die Namen der Sternbilder a) uVv rr y e n^n-cTi (Duale, weil jedes zwei Sterne enthält) 
als Plurale (iTWTW); ß) «pjg fejTW vediseh als Singulare ( yia v ra firsnwt). — 
b) ist nur Dual. — 3) der Plural bezeichnet die Verbindung von mehr als 

zwei Individuen, z. B. Thema yac HT ist nnr Plural, weil Name mehrerer Sterne im 
Orion. — Bern. 1) nur Pluralia sind a) die msc. a) sr^Tg »Runzeln“ (von jigT 
fern.) nach Wils. — ß) rrsr (?) ua (? s. Sv. Gl.) ag (ved. auch Sing.) jtt »Fran“ 
fior (?) (Ofzw gewöhnlich). — b) die Fern, ijn »Wasser“ (ved. auch Sing.) 

(? auch msc.) trr=TT (s. Wils.) stttt »Regenzeit“ nur (?), fim.ri i in der Bed. »Sand“, 
in der Bed. »Blume“, und gewöhnlich acvgg. — 2) vgl. $. 637. — 3) 

beachte die Fälle, wo der Plural nicht aus dem Thema gebildet wird, zu welchem er 
begrifflich gehört, sondern a) aus einem primäreren: $. 439, c; 441, 1; 443, Bern.; 
444, und Bern. 3; 449, Bern.; 567, z. B. Nom. Sing, an oh Dual arärf, aber Flur, 
aifan (von afjj woher ai%?T nach $.431,3, 1). — b) ans einem anders derivirten 
$. 440, 2. — 4) Nomina Indeclinabilia s. $. 781. 

$. 717 bis 762. Casus. $. 717 bis 731. Singular. 

• §. 717. Jomi nativ; Endung I. des masc. und fern. (nach 
§• 63 Visarga), z.B. jjrT msc- TJrRi; (JJrT :)v KTH fern, (irifi:)- — 

II. des ntr. O, z. B. öfjff-, Nom. ebenfalls sntf- Beachte jedoch §. 57, 
1. 3; 63; 65; 66 (wo bei 3 Ausn. bezüglich des q; im Auslaut von De- 
sideral. §. 57, 3 zu berücksichtigen, und zu bemerken, dass es wie q; 
behandelt wird, vgl. §.184 und S. 294 n. 3); 69 1 ) ; 71 ; 74; 79 (z. B. nach 
Ausn. zu Bern. 3 Daselbst von 31g (durch 0, 1 S. 131 von N. 
jiüi l Md '); fecner §.31; 45; 621, IV, A, 7, b; vgl. noch §. 752, UI, Anm. 


I) Ved. wird bisweilen 9 welches nach Einbusse des q auslautet, gedehnt, x. B. 
(für Ojf $on Oij^J V». 6 , 20. 
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UI. Wortbildung. 

$. 718. Bemerkungen und Ausnahmen zu §. 717, I. 

i. er erhallen nicht 1) die Themen auf Consonanten, z. B. sq-^r anch im Nom. 
3 q-^. Auch dabei sind jedoch die §. 717,11, citirten $$. r.n beachten (z. B. nach $.79 das. 
auch N. im msc. fern. \. — Anm. 1) es dehnen Themen auf a) ttt nach Voll- 

zug von $. 69 das t z. B. ^ Fuj-I m. jTjf) (vergl. $. 754, HI). — b) suffixales 
Brr das % (vgl. §. 754, XVII), z. B. gzpyq m. f. (dagegen z. B. von farrnm, 

in welchem gq von •/ arey, Nom. m. f. (und neutr.) unverändert). — Ausn. «) 
vrrqjq TSRVf dehnen das 7J, büssen aber q spurlos ein, also z. B. rTTvn 1). — 

fl) ved. bilden t sir t aq und rsratr N. qjHci l .j tsrerrq 2 ). — 2) vedisch bilden a) bzjw 
n blind ■“ rnr* 3 j. — b) «du i a ufu i m , N. qja i q g f tTt q ♦). — c) die Th. anf o^q ( 
Oj-j z. B. iyif (vgl. S. 133). — 3) vgl. §. 754. — Jä) die Feminina auf 1) nt, z. B. 
Jim ($• 687) eben so im Nom. 6 ). — Ausn. a) wenn sie durch primäre Suff. 0 
(S. 131 — 135) formirt sind, z. B. srr^nwiT ®. f., N. Otnrr, refen (S. 134, nr. 4) Ogm 
(aber die a. a. 0. von mir nach dieser Analogie derivirten njT aji nehmen kein rr ). — 

b) wenn ihnen gleichlautende Masculinartbemen entsprechen, z. B. m f-, N. 

O^xrj. — 2) T f z. B. ebenso im Nom. 7 ). — Auan. a) wie in Ausn. zu 1, z. B. sqqsf) 

(durch 0, nr. 1) m. f., N. Ojfjq > qr?T (durch 0, nr. 1 aus dem Denomioativ tpfttr 

S. 132, 8 von qq $■ 226; 224) m. f:, N. qq)r((vgl. jedoch $. 754, XIV), qijr) m. f. 
qgyra. — b) alle einsylbigen ausser ^ir, z. B. sf) N. wra, aber sg unverändert. — 

c) die durch Suff. ^ (S. 1 55, 228), irr gebildeten ($, 709, 3), z. B. wrfift N. OqTn. — 

3) die msc. und fern, der Bahuvrlhis auf nach $. 672, z. B. Nom. m. f. snfsnjrf). — 

4) die msc. und fern, von Themen, welche durch primäres 0, nr. 1 aus Oenom. auf 
jar (S. 132, 8) formirt sind, welche selbst von Femin. suf j- , in denen dieses Fe- 
mininalchar. ($. 688 ff.) ist, derivirt sind, z. B. von aqrqr) »ein junges Mädchen wün- 
schend- (von a r m i flu , S.$. 266 Ntrag aus gunft ($■ 224, vgl. $.232) fern, von *nq" 
(nach $. 690,3)) Nom. msc. fern, »rrrfl. — 5) vgl. $.754, XIV 8 ). — II. jr wird 
davor st, «• B. ^ f. Nom. pq,~q^ m. f. 

$. 719. Ausn. zu $.717, U. Themen auf s knüpfen rj an, ^ B. rrrr n. N. iwro. 

1) Eben so ved. von tPöraipT einmal f^rrrn ; dagegen Mhbh.T. III, p. 543, 5045 37R7VT. 

2) Aua organischerem Oöiq Tgl. Jj. 754, V ; $. 98, Bern. 2. 

3) vergl. $. 66, 4 Bern, (wohl auch im Nlr.). 

4) als ob die Themen °TO wären; vgl. S. 135 und Jj. 287. 

5) rd' t ft , doch auch regclm. (g. 66, 4*Ausn. 1) • 

6) ved. von ;-TT regclm. IZTTO, und turn mit verkürztem Auslaut Rv. II, 2, 20, 4. 

7) aber ved. bisweilen mit q , z. B. äh'tuilq Rv. V, 5, 18, 1 JTTTtTT II, 3, 22, 1 -)7?tn 

II, 4, 29, 4. " 

8) Ved. einmal von qfq N. gleichlautend. 

9) Ved. SM tu« von On mit Dehnung (Yr. 5, 32). 
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2. Flexion : Nominalflexion. 

§. 720. Vocaliv. Endung: 0, wobei jedoch die §. 717, II ci- 
tirlen §§. zu berücksichtigen, z. B. von Voc. m. (§. 761), 

Th. und Voc., fjtjcT m. n. Th. und Voc., aber Th. fjqr (nach 
§■ 57, 1 Vgl. s. 74) Voc. jtt:, a^imu; (§. 45) ($• 621). 

y 72t. Bemerkungen und Ausnahmen zu §. 720. 

I. Die ntr. auf rr können auch den Nomin. (jedoch mit Accent nach $. 761) 
als Voc. gebrauchen, z. B. von .ihm Voc. .t i q.) oder ;nzj ($. 69), von ^ • I V. jfrjTtrT 

oder vgl. §. 754, III, Anm. — II. yrarrra bildet auch noch 37 PJ oder . — 

IIL *l(tTT 7 T und (nach Vop.) jir o u i w gebrauchen den Nom. ($. 718) oder 

bilden bez. Oj^j Osnr. — 1), — IV. die Femin. auf 57 verwandeln dieses io 
z. B. nar V. jttt. — Ausn. I) das 97 verkürzen (ved. arbiträr) die zweisilbigen, 
welche dieBed. von uta t „Mutter“ haben, z. B. tgrsr (ved. auch trE=j b=F 5 ! Urwyt 2 ). — 

2 ) den Nomin. nehmen statt Voc. die Ausn. in $.618 zu I, 2, 1, also N. V. uT r rt l -tuut 
o fH .'. T ^ TCT. — V. die Themen auf v 3 sj guniren diese Vokale; die ntr. jedoch ar- 
biträr 5 ), z. B. grfsr m. Voc. <% t rrffr f. <%, arf( n. Of^- oder lf7 77 m. 0 ,-f^ ‘ig 
f- O^r, frrg "■ °g oder f^j m. 0?q-, ejttJ f- °fq, wtj »• Opj oder Ojqr. — 

VI. den Auslaut verkürzen 1) mehrsylbige Fern, auf t- — ( und das Thema sy), z. B. 
von 5 a) V. von av V. av. Ausn. s. in VII. — 2) die msc. und fern., welche 
$. 718,3 und \ charaklerisirt sind, also atjvj flfr r amf) . — 3) die msc. und fern, 

welche durch Zsstzg mit solchen mehrsylbigen Fern, auf 3 3 entstanden sind, die 
ihren Auslaut nach §. 625 (vergl. S. 250, n.) nicht verkürzen, z. B. m. f. 

Voc. Oftzj; ufTi-dq m. f. V. Oij (nach Vop. haben sie Nom. statt Voc., also OiJttt 

($. 718, 2, 2, Ausn. c) Oaa ). — VII. Nomin. statt Vocaliv nehmen (vgl. I. III. IV, 2; 

V. VI, 3): I) die Themen auf wr j 3 , welche bloss msc. oder bei gleicher Bed. 

msc. und fern, sind (Ausn. s. VI, 2, 3 und weiterhin), z. B. m. N. V. ^. 1 ^ 1 . | 
(vgl. IV, 2 ), qq), m. gmrj.rprT ra - r - (§• 7 18 ,2, 2) V. gma , jt?roT V. m. f. °siw,^Hin. taja , 

nt. f. V. arjn , ui. f. V. wrnoa. — Bcmm. 1) diejenigen, welche durch 
Zsstzg mit bloss femininalen einsylbigen Themen auf 4 3 , denen nur e i n Consonant 
vorhergeht, entstanden sind, z. B. 7 - tri „ausgezeichneten Verstand (y) fern.) habend“, 
können im Fern, auch der Analogie von VI, 1 folgen, z. B. f. Nom. Voc. tjvra oder 
Voc. gfü (aber msc. nur gvta “• hei Consonanlengruppe, z. B. rjgJ), nur n tuUj V. m. f. ♦). — 


t) Ved. erscheint bisweilen bei Themen auf TJ a) Dehnung des Auslauts, z. B. MtjtrfJI 
(Pada °ü), — b) Nomin. stall Voc., jedoch nur bei Verbindung mehrerer Vokative, z. B- 

arrfr 1 1 a; vrna: 1 a 1 cfbr 1. 

2) Ved. arbiträr dio auf FTT nr. 3 (Jy. 608, II, z. B. von ijaffo V. gefrr) u. aa., z. B. 
dldriH afbar (stall 04 ). 

3) Und ved. auch aa., z. B. 7 T 7 J Voc. Ofvj oder Öä. 

4) Doch findet sich von tfrf im Fern. CTsT welches ein Gr. billigt, andre verwerfen. 

• %>(N 
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III. Wortbildung. 

2) einige bilden von f* n männlicher, weiblicher, Frosch», im Fern. 

oa. On 2 ) # — 2) einsylbige Themen auf ^ od. 3 , z. B. qfm. f. N. V. m. f. , 

ft f. ftq , f - >ra. — 3 ) die Themen aur (g|) ^ ^ ft (vgl- S- 754, XIV, 2) ft, 

z. B. (^r ), sfvjrr^L ( TOn CS- 7 < 8 . >0 rfra ( s - §■ 754 a. a. 0.) rfirq. 

§, 722. Accusaliv. I. im masc. und fern, ist die Endung sgrf, 
z. B. von gvf vfjvyTD von'} (§. 60) ^rtTT- — II. im nlr. ist er gleich 
dem Nominativ {§. 717. 719), z. B. 5 fjf£ JWC- 

§. 723. Bemerkungen und Ausnahmen zu §. 722, 1. 

I. Beachte $. 32, 2 (wonach z. B. von g tfyuj (S. 131) w rf arci qj, S- 45 (wo- 
nach stetw ijr i j ). — II. nur z( ist die Endung in den Themen auf 3 ot ^ 3, «nd 
den mehrsylbigen auf ^ 3 ;, z. B. von uff m. rmzj , von cj r u qi m. f. Oqjqr , von jmr f-, 
°Frm **■> ufnu f.,qqhj m., rtftw f.,srt|^tiftzT <»• f-,zjrjz^m., Btaz^m. f.,avz^f. — 

Ansn. 1) die auf primäres Sulf. 0; geht deren Auslaut eine Consonantengruppe vorher, 
so wird ^ zu 3 ; zu 33 ^ (vgl. §. 58 Ausn.), z. B. yjft m. f. (§. 718, 2, 2 Ausn.) 

rrftrj, dagegen straft (durch 0 von Denom. stefta) gfisttfiJ. — 2) aus (nach 

$, 625, and 698, 11) entstandene Adjcct. auf Of^r können regelrecht Of^^oder nach 
Analogie von 111 Of^razj bilden. — 5 ). — 3) s. III. — III. die regelm. Endung haben 
und lösen auslautende ^ in ^ 3 , 3 ; in 33 auf 4) yjft *), einsylbige durch primäre Suff. 
0 (S. 131 — 135) gebildete Themen, jy und srt (letzteres kann jedoch auch U folgen), 
also vjfutrq und z. B. von ft (V" ft) ro f- fftnr, von oj_(\C w) ?törij , ft (v'" ft S. 132, 
7) föro, WÖPJ form t (oder ); beachte II, Ausn. 1. — 2) zsgstzte Themen, 

deren hinteres Glied 1) ij 5) (ausgenommen (welches auch II folgen 

kann) tpft STTW welche bloss sf nach §. 58), z. B. von 13311 (aber stpaij 

gntzj oder friiijJ. — 2) eine zu ihm gehörige Consonantengruppe vor dem auslaut. 

^ 3 bat (vgl. $. 58 Ausn.), z. B. ggjt m. f. Acc. Ofemr, aaft °ffcra gw °gaz» 6 ) 
9iOT °q 33 . — 3) ein einsylbiges Thema durch primäres Suff. 0 ist, während die vor- 

deren weder Präfixe ($. 241, 1), noch im Sinn eines Casus stehende Themen sind. 


1 ) Weil wesentlich gleichbedeutend. 

2) Weil die Geschlechtsdifferenz hier eine wesentliche. 

3) Ved. bisweilen die allgcm. Endung ($.72t) an j, z. B. ItH 3 'jrjo n-'J-l 

yztk ütnrn, an 3 , z. B. ftftftr (Rr. VI, 4, 2, 1; oh auch HWTjrtnri für sft^TO (S-73) 
mit ^ (wie §. 725, 111 und sonst) Yv. 6, 17), SZ3534 Ot(jT (Rv. V, 2, 30, 3) feftt 

(III, 2, 7, 3 - 8, I) g^(, an 3 rpcf^T zugleich mit Auflösung von j 3 in 3^, r. B. 

q^sro (vgl %. 58 Ausn.) ^oiüd^ (°J) Hjcuj. 

4) Ved. arbiträr auch bloss 0^ (£. 58) 

5) Ved. arbiträr auch blosaes 5 , z. B. ^*2^7. 

6) Sundop. IV, 12 tjtfTj nach Anal, von II. 
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die begrifflich als schon mit dem Vcrballhemn zusammengehörig gedacht werden, son- 
dem die Zusammensetzung eine solche ist, in welcher das hintere Glied, vom Verbnl- 
thema derivirt seiend, durch das vordere nur eine nähere Bestimmung erhalten hat, z. B. 
q) mit davor als Bahuvr. bildet j fcfaq , dagegen von -^r mit q) durch 

SufT. 0 abgeleitet, jrqiq (nach §. 58); ft mit vorderem qpj im Sinn einer Karma- 
dharaya-Zusammensetzung qpjFjgq ; aber im Sinn eines Accusativs Hf q^o/q 1 ; f qpjqrf 
fwo jjjq Object) g rqqg q . — Bern, a nrqqfr folgt auch II, also Or?Jq oder OjJfor 

§. 724. Instrumental. Endung: jn, z. ß. vjJvjT (vou ^pjpr 

§. 32) (trfH) rair iftrj §• 58) jim f? §• 60) iTötr (jTt) *jt=it (Sh). 

tj. 725. Bemerkungen und Ausnahmen zu §. 724. 

I. Themen aut a haben statt des Auslauts sammt der Endung pzy 2 ), z. B. nrr 
niro, JjftrHtrf CS- 28 > 3) 5 ). — II- die Eem. auf m schieben (zur Vermeidung des 

Hiatus jj vor der Endung ein und verkürzen davor ihr ar *)> *• B. von nm nttth 5 ). — 
Ausn. Die in $. 71S, I. 2, 1 a. b charakterisirtcu lassen ?n mit dem auslaulendcii 
zu at verschmelzen, z. B. von ehM I Hm m. f. Og,, wfd^ i ^ t °^r0 6 ). — III. masc. 
und ntr. auf v ■j > so wie ntr. auf vz (vgl. IV) schieben, zur Vermeidung des Hiatus, 
vor der End. zj^ (oj_ nach §. 22 IT.) ein, z. B. von grßr m. g ds r-lt, 3Tf( n. e tl fj utt, 
;rpr rn. irtg^T, ZTTeT n. c T Mzn ; grg n. gigon. — Ausn — ausser in Zsstzg 7 ) — 
erfrr rtfis, »Iso «trat rum, aber »• B. utrf?ün i j-i Ua.i t a > — IV. die ntr. auf ^ 3 *r, 
welchen gleichbedeutende und ausser etwa im Auslaut gleichlautende Msc. bez. auf 
j 5 (nach Vop. auch ^5) jj (nach Vop. auch ät ZTT entsprechen , können auch die 
Form des msc. gebrauchen, z. B. von aprfilT ntr. von Oqrf (§• 025) Offnen oder Oagj 
(S. VI), [qf~- n. von rjj, gfjgn oder gerat], raraj von OgOtpx oder 0^ (ga von 

1) Ved. dagegen z. B. d-jltt Ja [aber gewöhnlich regclr., z. B. UHdiö) JTTTgrijtt fCtht. 

2) aus org. U-n-vn (vgl. III), vermittelt durch tTUTT (vgl. (y. 750, I) JTTT (ved. oft 
z. B. raftrozrt ; wegen 7 vgl. z. B. §. 748, II ; 752, II; wegen der Kürzung, z. B. S. 235 3 ). 

3) Ved. oft blosses aT, z. B. g tf geJ-t I ttsrr; in den meisten mir bekannten Fällen 
lautet das Thema wie in 3,fdfd-t 3CT auf qr aus , so dass Dissimilation eintrat 

4) Vergl. analog $. 739, I. 

5) Ved. auch mit Einbusse des 3 fqrtn (von npn Uv. I, 34, 1. 

6) Ved. eben so auch sonst, insbesondere bei Themen auf ZTT, z. B. für Bzrai) 

UTfT, fttbr|UI (für und neben Otrat) nthrUt (wie eben) und viele aa. 

7) Und gfn ved. wenn ein Genitiv davon regiert wird, z. B. üfdW oftl-ll. 

8) Ved. a) auch sonst, z. B. ftblwijldlt (von Of^fg nach §. 57, 2; doch finde ich 
fiFfänTlfd-ll mit + llv. VIII, 5, 10, 3), <R»5tT m., fam m., tnsrt m„ <T(7aT m.. Cjrat m., 
ZTvctT n., (ptrt bctrefTend , so ist (fä ved. oft fern.), — b) mit Gunirung des Auslauts (vgl. 

s. 727, V) =jTi^rr. ' ,v 

Grammatik. 38 
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°tff, Oi^rt oder Oij7n i tjg von gm rprrn oder rprrsn] ')• — V. nusl. Ofsj von srt 
(§. 625, vergl. VI) wird im fern. OfäSpjf (msc. ntr regelrecht OfigtJTr], — VI. es 
gilt §. 723, III bei. der Auflösung von ^ 3; in -tjj 3s, »l*o B. tffötrt ftnT orat 

fym McIT fegdl , 1 ROi u 1 ; tamtföfT (eher iji ^ cSTr), ryftttTT gtfSIT ; sf~ujt 5—u l , u^deidl 

°?rarT; arnnn*). — *)• 

§• 726. Dativ. Endung 1 . B. ^ 

§. 727. Ausnahmen und Bemerkungen zu §. 726. 

I. Die Themen auf tj haben statt ihres Auslautes und der Endung tjth + ), z. B. 
rf ft m. n. Hrrnf. — II. Die masc. auf BT verbinden die End. mit ihrem Auslaut zu w, 
(vgl. §.86), z. B. t! — Au in. Wenn sie einsflbige Thema sind, welche durch 
primäres Suff. 0 formirt sind , oder auf solche enden , so wird ui vor der Endung 

eingebusst, z. B. »Iqityi (von <Vr vgl. §. 718), qvra (von 0<jt durch 0, nr. 4 aus 

1, — III. End. a statt ^ nehmen 4) die Fern, auf zn; diese schieben zugleich 
rj davor ein, ijFnfl. — Ausn. Die denen msc. auf zn entsprechen. Diese haben 
dieselbe Form wie im msc. (s. II), also z. B. sfFr^T^T m. f. bat 0^; qO-sn t cVU m. f. 
hat Ovj. — 5 ). — 2) die mehrsilbigen Fern, auf ^ 3: und das Thema H?t (vgl. IV), 
z. B. ft?^ (von aff; önä (von ay ) c ). — Ausn. Die denen msc. auf j 3 (ausser 
den in 3 und IV zu bestimmenden) entsprechen. Diese haben dieselbe Form wie das 
msc. (vgl. II Ausn.), z. B. von rrnt m. f. (vgl. §. 718) gm, jjtj m. f., ata (§- 58). — 

3) die msc. und fern, auf und auf r 3, welche §.718,3. 4 (vgl. §. 721, VI, 2) 

1) Ved. lautet der Instruin. von Themen auf t t 3 3 oft nur ^ (für ITT) 3 (für 3 t', 

z. B. rm) (für mm). 

2) Ved. a) auch sonst, z. B. EJrTTTcTT (von °g S. 132) Rv. 11,8,27, 1 (vgl. §. 58, Auen.). 

3) Vediseh findet sich 1) oft eingeschoben (vergl. II) insbesondere bei Themen auf 

3 (z. B. u I ,J'TT iq|m -ü rpn t/tnrnn f n nn 1 70m ttlfcffil), seltner bei Themen auf a 

(z. B. «IMflt Wijm asm 3UTth tcJMai), doch sogar bei Themen auf BT (atöftft für mar, 
vielleicht jedoch von einem Nebenlhema mal $. 697). Nach $. 75 Bern, konnte m 
gesprochen werden, wodurch 3-)-^m — (gar (.§.58) wird, daher von glfatfo von 
757 4 Haut ; ähnlich für IctwJui laues] 1 Rv, II, 8, II, 1. Beachtenswert!) ist, dass fast in 
allen Fällen diese Ff. keine eine apeciell-instrumeutaie Bcd. haben, sondern eine adver- 
biale (wofür auch der anomale Accent, vgl. §. 782). Nach Analogie von ÜJWT (§. 776, V, 3) 

lassen sich die auf 3 als alte Inslrum. fern, fassen. — 2) ganz ohne Endung , z. B. FrmT 
Rv. I, 26, 2. 

4) Für org. tmt vermittelt durch gmi (vgl. §. *, 2 ; §. 60, Bern. 2); wegen der Deh- 
nung vor o vgl. §. 226 0. aa., wegen 0 Ul und §. 725, II. 

5) Ved. findet sich bei Themen auf Ogg dieses bisweilen eingebusst, '-l'T'd für Ogpj 
(Rv. 1, 54. 11); vgL S. 297, n. 6. 

6) Ved. auch z. B. von ipft qtä, a*fi) c[ard (Rv. IV, 8, 12, 1). 
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und §. 731, VI, 3 cbarakterisirt sind, z. B. f-, *nrci m ' * ’ OTfrtcTVRT m - f-, 

gf>pg tä (letztre beide nach Vop. mit w). — 4) arbiträr 1) die einsylbigen Feminina 

iTuf" j (ansser jft s. 2) 3 , z. B. von sr) fkrb oder f%nj Cvgl. IV). — 2) vgl. IV. — 

3) die Feminina auf j 3 , welche entweder ? haben oder der Analogie der msc. folgen 
können (s. V), also 'rj% «■ 58) oder z*fj'(s. V), yrä oder - IV. bezüglich 
der Verwandlung von auslautendem ^ in , 3 in -ja gilt §. 723, III (vgl. §. 725, VI), 

fgrr m. f., (Ili, 2 ) gferef (»bw *xß; »■ 8 - w - Hierbei ist IU * leich 

Tu bemerken, dass diejenigen, welche nicht diese Verwandlung erleiden, sondern der 
allgemeinen Begel (§. 58) folgen, wenn sie nur fern, sind, ^ als Endung haben (vgl. 
III), z.B. „eine zum zweitenmal verbeirathete Jungfrau“ 531 g, nur f. (von Wz. 

mit Präfix „das vorzüglich denkende“) „grosser Verstand“ ml; sind sie dagegen 
msc. zugleich, so haben sie, mögen sie 3 c? erhalten oder nicht, nur q, z. B. *33 

tm ro. f.) Jrmwi (von Otjrf m- f.) *vvä f»J m- f.)i ausgenommen sind die, welche, 
zusammengesetzt seiend, auf ein ursprünglich einsylbiges rem. auslautcn; diese haben 
im msc. nur n, im fern, aber können sie wie ihr Simplex (s. HI, 4, 1) ^ oder p neh- 
men, also von aw (von gft f.) m. f., ». msc. rjfazf, fern, gfet t! oder 0 ^ ; ^(von 
„ f.) m. f., D. msc. epait, fern., Og oder 0^ ; von rpT (vrf f.) fem. auch rrfirä (vgl- 

oben). V. die msc. und, jedoch arbiträr (vergl. 111,4, 3), fem. auf r 3 gumreu 

(§. 9) ihren Auslaut und knüpfen daran (nach §. SO) die Endung also «Hü; 
333 (oder 3 m), U 3 S (oder u^). — Ausn. I) ohne Guna a) qft rrfw »»«er in 
Zsstzg und ved. rrfrr bei Genitiv (vergl. $. 725, III Ausn.), also öttj «w, aber z. B. 
inmn mnro, ved. usptox qrnr (Vv. 9, 20 ), scvygFTi onzr. — b) ved. bisweilen, z. B. 

— 2) Zsstzuugen auf Ofjsj (nach §. 625) können im fern, (wie im msc. re- 

gele.) Oaazr, oder Of*£ l.nlen (vgl. IV) *). - VI. die Ntr. auf j 3 vr schieben 3 
(nach §.23 ff. tu ) vor der Endung ein; entsprechen (analog, wie §. 725, IV) ihnen 
msc. auf ^ $ 3 ^ (w & st OTT', »0 können sie noch die Form des msc. erhalten, z. B. 
srfvr m. f. n., srfOTT oder Trau, OT ftfe m oder Osrä, «g m. f. n., sj<r=T oder rjgg, wn 
m. n. *iror oder rrri, nrzrfiitär oder “■ *- w - ( v gl- «• «- ° 0 - 2 )- A “ “ 

Die Endung n ist aus vrfa (durch VermitUung von sfi; = ?) entstanden (vgl. 
3^3 (§. 773 , V) für 3 fu.'^»nd i) aus ‘zrfü *rrft (S. 20)); analog ^ aus mfü (wo 
WT Femininalcharakler §. 687) = stf^ = HT^ — 

§. 728. Ablativ -Genitiv. Endung i- B. (Kl*i 

(vgl. §. 60). 

$. 729. Ausnahmen und Bemerkungen zu §. 728. 

I. Die Themen auf g scheiden die beiden Casus und suffigiren 1) im Abi. OTT , 

Ip^d. bisweilen für * (I), i ( 3 ), z.B. für sA (vgl- 8. 298 n.t); ferner mit Ein- 
busse von ZT stall Opoij von °(fir (Bv. I, 57, 1). 

2) Ved. von rj mit Guna (statt gcw. ij nach §. 58) vgl. V. und S- l29 


Digilized by Google 



300 


III. Wortbildung. 

dessen g mit dem Auslaut des Th. gr büdet (vgl. S- 86), z. B. m, m. n. rmm. _ 

2) im Gen. rg, z. B. n?mi '). — 11, die msc. auf gr absorbiren das g der Endung, 

i- B- fr^m. — Ausn. Wie §. 727, II Ausn. (wo vgl.) afrwwm qrsnra. — IU. 
End. gm statt gtr nehmen dieselben, welche nach j. 727, 111 im Dativ'’ ? stell n er- 
halten und zwar mit deuselbcu Ausn. (ausser s. Bern, zu 2) und näheren Bestimmun- 
gen, auch in Bezug auf den Eintritt von Tg ja und die sich daran knüpfenden He- 
geln C§. 727, IV); also 4) nach Analogie ''von"*. 727, III, 1 rprnrm 2 ), “ ber »ach 
der Ausn. dazu sft<|Tt)m 9t)?n~gm ; 2) nach 2 a. a. 0. atrra Spam 5 )! nach Ausn. 
wra *J.* ® em - ®‘ e tinfnh prim. 0, nr. I aus Denominativen auf Ovg ($. 718, V g|, 
S. 1 32) gebildeteu Themen auf err fr und — wenn das Denominativ aus einem Ptc. Pf. 
Pass, auf ,-T tr (s. Flezion Ptc. Pf. P.) oder von einem Substantiv auf fr stell fr (nach 
S. 161 fr ur. 2. 3. 4) formirt ist — auch auf fr fr, haben, wenn ihrem f nicht 
eine Consonantengruppc vorhergeht (wo sie $. 727,1V vgl. mit §. 723, ttl,t folgen) 
sowohl im msc. als fern, jg »I» Suff. (vgl. IV, Ausn.) vor welchem t §. 58 folgt! 

«• 71 8 ) (dagegen z. B. von frfrf frftnm). — 3) nach 3 a. n. 0.’ 
im msc. u. fern., ijfrgra m. f., gffrjTgram m. r., gfr^m m. f. (nach 
Vop. letztre beide mit gg) + ). — 4) nach 4 und IV a.a. 0: 1) nach 4, 1 ffc*, 

oder fagm. - 2) nach 4, 3 rggm oder frm (s.IV) frgm oder gfrg 5). _ ’ 3 ) 
nach^ IV n. a. 0. gfofrr (ved. auch zpfrr) ffrnj. %rm ^ ("aber 

trerra , fJTO qeysfg , ijfafrt im msc., aber gffrfrj oder Ofr^i m 

fern. 6 ). TV. nur g haben als Suff. 4) die masc. und, jedoch arbiträr (vgl III 

4, 2), die fern, auf x 3; diese guniren ( S . 9) ihren Ausl.ut gfr^mfr«, um 7 (oder 

«zmr (oder trara). - 2) die Themen auf ^ fr, z. B. (gfrg von gfr §. 721, 

um (von fr ) 7 ). — Ausn. 1) gfr und frfr haben Endung , jedoch mit analogen 
Beschränkungen wie j. 727, V (vgl. S . 723, III) also (§. 58) rmfr aber ^ _ 
2) ved. bisweilen nach der allgemeine» Regel, z. B. ggg quarr (arfr <m — 3) 
»ach Anal, von S T27, V, Ausn. 2, z.B. gfrfr, im f. gfr^ od.gfrfegfr. beach , e 
bezüglich der von Denom. auf jg abgeleiteten III, 2, Bern. — VI. die msc. und fern 
auf *r haben statt ihres Auslauts und des Suffixes jj, (vou ggj fern.) «). _ 

1) ' ed. auch mit gedehntem Auslaut, z. B. qiwvtJT. 

2) Ved. auch mit Verkürzung figrm vgl. §. 725, II. 

3) Ved. auch mit gg , z. B. von gg mfrr. 

4) Ved. gm auch sonst, z. B. von gfir im Sv. garra (Rv.V. I« vgl. IV Ausn. 2), 
von frfrj °tjm, ffrrfr Ogjm (vielleicht alle Femin., s. Sv. Gl.) 

5) Ved. bisweilen nicht, z. B. rjtnm Vv. 12, G8. 

5. 298 6) n V 2 ed unfs. a 74l, SOnSl ’ *’ B ' V0 " T °" ü!^-f3 <¥* ('«gl. 

7) t gl. bezüglich des Verlusts von H hinter ^ fr $• 88. 

8) Ved. auch nach der allgemeinen Kegel, z. B. frag und mit Gunirnng Tr,. 
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VII die nlr. auf ^ 3 sr schiebe» sj (nach §'. 22 ff. qjJ ein und können msc. gebrau- 
chen ganz nach Analogie von $. 727, VI, z. B. a rf^ qi q ; 9^ m. n. o^trivT 

oder ?rq n. (tun m.) uq. i n (nach Vop. auch TOTr^j. — Born. Vedisch auch 

ohne 7? t z. B. dW« xr*em (§• 5 ®) un( l msc.-Form auch wo die Bcd. bloss dem 
nlr. gebührt srctor WTCT ; lelztres erscheint auch mit spurlosem Verlust des g im Sv. 
(wo aber Rv. stets V. L,); nach dieser Analogie auch Tür r n n t^T (s. Sv. Gl.) von 

STT7J ntr. *). — Anm. Die eig. Endung ist ^ \ wohl aus Nlr. desPronmth. jj V 
daraus a) mit Ilinzufügung des Relalivum jj ^7 = m vgl. Gebr. des g in den Ve- 
den, Zend und Suff. 3) • b) durch Ilinzutritt an das Prnmtli. ?jrT (zsgstzt aus und yj) 
jynvT woraus durch Verstümmelung $777. 

§• 730. Locativ. End. z. B. gfy (von jJt) tjTZJ 2 )- 

$. 731. Ausnahmen und Bemerkungen iu §. 730. 

I. Das Sud. verbinden mit dem Auslaut 1) nach Anal, von $.86 I) die Th. 
auf vr, *■ B. nrT-f-^ wird nd. — Bern, a) wo nach $. 639 für nxpi als hinteres 
Glied einer Zsstzg y eiulritt, kann im Loc. auch das unveränderte Thema gebraucht werden, 
also z. B. von i.uil l j r Loc. Oinj oder 0?nij oder (vgl. $. 754, III, 2, Ausn. 2). — 

b) ved. erscheint statt ^ bisweilen «tt, r.. B. jjvjt (Rv. I, 89, 9) not aiTTrfr fgew. arprr) 
wra 5 ). — 2) die msc. auf nt, *• B. <£rij. — Ausn. Wie §. 727, II (wo vgl., 

und $.729,11), Z.B. von aftnjTeyTT m. f., Oft, von ns|iJT m. f- °fi r . — 2) nach Anal, 
von $. 87 die msc., oder fern., welche zugleich msc. sind, auf £ z. B. rjm-f-f wird 
TOt. — Ausn. I) wenn sie cinsylbige Themen sind, welche durch prim. SulT. 0 

gebildet sind oder, auf solche enden ; vgl. über diese noch II. — 2) s. Bern, zu III, 2. 

II. in*! statt w nehmen dieselben, welche nach $. 727, III ^ im Dativ und nach 
$■ 729, Ul snvT im Genit. haben und zwar mit denselben Ausn. (vergl. jedoch Bern, 
zu 2) und näheren Bestimmungen auch in Bezug auf den Eintritt von jg -y und diu 
sich daran knüpfenden Regeln (§. 727, IV); also I) nach $. 727, III, 1 rtmyTZj/); 
aber nach Ausn. dazu y Idol ö chlrrtieifo ; — 2) nach 2 a. a. 0. rrznzi cTtsnzr, aber 
nach Ausn. stfet. — Bemerkung: dieselben welche nach §. 729, III, 2 Bern, iin 
Gen. 3g haben, haben im Loc. vrt, also rpg} (vgl. II) Ansn.). — Ausn. Ved. bis- 
weilen o) nach der allgemeinen Regel, z. B. — b) Zusammcnzichung von Ogfjj 

1) Ved. Sud. cingebüsst in 71 W (Rt. I, HO, 6 fiir (ftcra Dissimilation). 

2) Ved. hisweileo gedehnt, z. B. f^rt, Altrip, as,(l, »dp, zugleich ozytooirt (gegen 
S- 739) rrpTf (von XTpT , jedoch ?) 

3) Wohl veralümmelt aus rTVrrfo nach Analogie dca Dativ jj. 727, I. 

4) Ved. a) auch nach I die Themen auf FTT (durch Sud FIT $, 608, II), z. B. g2m 
(aus Dftidlh , indem nach $i- 103, Bern, rj cingebüsst wird, dann nach Analogie von S. 298, 
n. 1 und sonst y 10 1 zu tn( und dieses zu p wird); — b) auf blosses 5T (aus dem ebeu 
bemerkten ylv, vg|. tj. 60 Bern. 2), z. B. ngt (statt Iffi n Uj ) (nt. 
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in Oj , Ogf^ io s *), «• B. ntfr, (für Oijtij Orgx»! m»WT, 3£t, ’SJJ. — 3) noch 
3 o. a. 0. g ^iüiWJ i q^ ni. f-, a j uin iq m. f-, afai^a W «• f-, wldyiOTO <»■ f. (noch Vop. ober 
rcgelm. Ofi^ ofsj). - — 4) 1) Doch 4 o. o. 0. ftrft oder fij' JI M . — 2) noch 4, 3 o. t. 0. 
zjrjto oder n^r (vgl. IV) U 3 JTCT oder tpft. — 3) noch IV o. o. 0. (vgl. jedoch Ausn. 

»• h) rrfvfo afä (von ij m. f.) f yi Tq gjRwft (ober »rfM) q.ina iq nyfw 

Sffir WFlfer, gfofil ofir oder °trm f- — Ausn. o) ;f) und darauf als hinteres 
Glied endende Zsstzungen nehmen im msc. und fern, als Suff, vrm , wobei wenn 
unzsgstzt jTj , sonst nur n wird, also f^rpj u m u du r. — b) g- nroq) kann auch 1,2 
folgen, also oi l duJi oder Ofrer (vgl. $. 123, UI Bern.). — III. stau ihres Auslauts 
sammt dem Suff, haben rrr die msc. und, jedoch arbiträr (vergl. 11, 4, 2) fern, auf 
v- 3 2 ), *• B. gjjf htttt; rrm (oder rjHrt«?), "irrr (oder tr^nnjS). — Ausn. 1 und 
2 noch Analogie von $. 729, IV Ausn. 1 und 3 (raff rrssjf, ober irtjfn u. s. w.; — 
und fern, afn.n l oder Of^rrm. — IV. beachte bezüglich der von Denom. auf jn 
abgeleiteten II, 2, Bern. — V. msc. und fern, auf a? guoiren dieses fänff q ifr fj 1 . — 
VI. die ntr. iüf r j ^ schieben r; (nach $. 22 ff. ijtJ ein und können msc. gebrau- 
chen ganz nach Analogie von Dat.. Abl.-Gen. (vergl. |. 727, VI, $. 729, VII), 
S.B. aTfjfitl . BRTjfxrT Oder ssrff, ijrfsr Oder arfjffjfirt (oder g f vr, rfä) 
u. s. w. — Be ra. Ved. Msc.-Form im Ntr. wie in §. 729, VII, Bern., x. B. sjtfr, «nifr + )- 

§. 732 bis 739. Dual. 

§. 732. Nominat.-Vocat.-Accus. I. im masc. fern. End. jeJj, z. B. 
rff-A. (von §. 58) fizft §. (60). — II. im ntr. End. z. B. 
von SP^pi; itjTpfj, •dffTTsr 

£. 733. Ausnahmen und Bemerkungen zu $. 732, I. 

I. ved. für vrt (vgl. §. 60, Bern. 2) ( v on frferr) *)• — II. msc. auf 


1) Vergl. $. 103 Bern.; S. 298 n. I und insbes. §. 90, 2. 

2) die Themen auf "3 durch Zusammenziehung der org. Form auf (mit Guna 

vgl. V und Dat, Abl.-Gen.), wie denn auch ved. z. B. fdftUlfcil ^ffst erscheint Die auf ▼ 
sind, wegen der nahen Verwandtschaft von Q mit ST im Sanskrit, in diese Analogie hinein 
gezogen. 

3) Ved. stau WT bisweilen m ($. 60, Bern. 2). z. B. qrTHT 3OT q*Tfu?TT TTTTIrTT SePTTrTT 
(alle von Themen auf vgl. $. 733, I. 

4) Ved. a) ohne Suff., z. B. von , eben so CFi^T und aa. (so viel ich 
bemerkt nur von Th. auf SprJ. — b) Suff. frpTjfür fFTT? vgk £. 776, IV und V, 6} in 

(Rf. IV, 2, 24, 3). 

5) Vor folgenden Vokalen Gndet sich in der uns bekannten Sanhiti gewöhnlich in, 
vor Consunanlen StT; doch giebt es hiervon mehrfache Ausnahmen, z. B. J tf^HT älfsWU, 

(für y^7T (für Wr I |). — Das 9T wird in der Sanhili biswei- 
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2. Flexion: Nominalflexion. 

v HT lassen diese Vokale absorbiren, s. B. ijfjrr, gr$T (von ^njT), ag iw i qg i (von <%) — 

111. Fern, auf st verwandeln dieses in 1 . B. n?T (von nrn)*)- — Ausn. Die 
denen msc. auf ur entsprechen. Diese haben die Form des msc. (vergl. II), z. B. 

— IV. die Themen auf ▼ 3 dehnen diese Auslaute statt dos Suff, 
zu nehmen, z. B. m., **>•, xr?TT f-, fcPT £ * 1 2 3 4 5 6 7 ). — Ausn. 1) Zsstzungen mit 

auslautendem (nach §. 625) bilden Of^pft (vgl. $. 723, II, Ausn. 2). — 4 ). — 
V. ved. wird das aus Themen auf ^ 3 (nach 1) entsteheude ved. 0 ^ Ogr oft in Oy 
°3 zsgzogen (vgl. S. 298 n. 1 und sonst), z. B. a T ) T iI> ( für °?tn gen- °^fr' nst FTpm 
irg) 5 ). — VI. bezüglich der Verwandlung von auslaulcndem ^ 3 in jtj jg gilt 
S- 723, III, ausser der Bern., also jjfysrr frror f^rn sjfezn; (-J'jr.jof r (aber sspafr) 
VjfajiT l aafa i T T ; 5 f ~.| J r oder je nach der Diiferenz der Zsslzg. — VII. vergl. 

s. 754, XIV 6 ). 

§. 734. Bcmm. zu $. 732, II. I. die Themen auf g verbinden das Suff, mit 
diesem zu ^ ij?r n. 7). — II. die auf t j 5 schieben ^ (nach $. 22 qjj ein, z. B. 
aiffhTt m^Tt türfnTT. — Ausn. Ved. bisweilen nicht, z. B. arm (von gfr/j ; mit t 
nach Anal, von $. 87). — III. vgl. §. 754. 

§. 735. Anm. ?n scheint aus Prnmth. ?j-|- g entstanden und letzteres aus £ 
„zwei“ hervorgegangen zu sein (vgl. fsfsfrRt für fsirffr). 

§. 736. Instrumenl.-Dativ-Ablaliv. End. vznTf, 2 . B. (von 

517^) älrnvzfTTC (von JTftt) 3>rävzh»I JtTvztm;. 

len verkürzt (vgl. Zend), z. B. %öt t£rT5T?T f*T3T ftHTIcrpn statt STJp 

(=° U. 8 . W. (Sv. LXI 1 I.). 

1) Ved. t) mit Einschiebung von Ü und Verlust von thcmaauslant. ff davor ^ yM I 

(von Osini vgl. fsrcraiT S. 298 n. 3), (von cnsöf, eine V. L.) vgl. S. 304 n. 3. — 2) von 

ffrFT (gegen VI, nach Analogie von IV) g?T5T (z. B. Rv. III, 4, 16, 3). 

2) Eine bloss phoneL V eränderung. Die organ. Form wird durch Einschiebung von 
3 (vgl. $.727, III; 729, II; 731, III) gebildet, also z. B. VmTTT, mit m für (». I), HrTTOT, 
mit ^ für ffT (8.298 n.l) XTrTT^ = 7TFT (vgl. S. 301 n. 4). 

3) bloss phoneL Veränderung. Die organische Form würde 0?ff Ogfj lauten, nach I 
0 *jt OcIT und, nach Analogie von S. 298 n. 1 und sonst, 9^ 

4) Ved. erscheint, statt Th.-Auslaut ^ und Suffix, in *t4t (z. B. Rv. I, 61, 14) und 

(in der Zsstzung nach $. 631) von ilfq irfhT (wahrscheinlich für »JiZTT (vgl. I) 

mit Einbusse des tjjvgl. ved. SÖITJTT für SSRIJFT $. 621, XVI). 

5) Al« V. L. findet sich red. von ^afr (aus gim mit eingeschobenem 0 (vergl. 
S. 298, n. 3 und sonst), nach Analogie von 3 fsfrn a. a. ().). 

6 ) Ved. Nom. Sing, statt Dual in pi^(Rv. I, 120, 7). 

7) Ved. erscheint n. mit dem Suff, des rase, (im Sv. OT, im Rv. (nach $. 733, I) 

ST) Einschiebung von ^ und ^ statt 9 in (tyn), wohl zunächst aus ($. 75 

Bern.) und dieses aus SJJFyüT (vgl. S. 298 n. 3 und sonst). 


304 III. Wortbildung. 

$. 737. Bemerkungen zu §. 736. 

I. beachte die in §. 717, D cilirten SS-, wonach i. B. von fjq irbziTg n. s. vr. 

\\ - -TT T iTTrTTT-T fd jotl l n .7n*7. - — II. beachte 6t. 62 und Bein., wonach z. B. von 

STV W5TTCT , rrTTT i | .i | .,ivij , förmig von gvnnm. f. n. ^»Tn'ng; vgl. S- 754, 

III, Anm. — III. ng und ved. jrjgrng tct r wg und rsrag verwandeln ihren Auslaut in ^ J ), 
z. B. von vag (= gurr) rsrsrro. — IV. die ved. wan i d »ubslituiren 

Themen auf <%vr 0 5Tg^°Tg welche nach §. 62, Bern. wgJ l m Tg n. 8.w. formiren (vgl. §.721 , 
111). — V. die Themen anf g dehnen dieses, z. B. jnt m. n. n 7T T . i hq <>. s. w. — VI. die 
auf g verwandeln diess in rrr (vergl. S- 718, 11) )rrwng. — VII. Neutra auf Ofj-^ 
welche nach $. 625, 1 aus Zsstzg mit hinterem J- entstanden sind, haben die Form 
des m. f. (vgl. VI), also z. B. von ijff n. von rj^l rrfUTTTn. — 2 3 4 ). 

§. 738. Genitiv - Locativ. End. z. B. gjSftq; c+,cif(?V (von 

eRTöT §• 58) eben so von bez. rrm TOrJ. 

noiFr 

§. 739. Bemerkungen zu §. 738. 

I. die Themen auf vr schieben a vor dem Suff, ein (vgl. §. 727, 1 und sonst), 
z. B. jt?t m. n. noA'Uj 5 )- — II- die msc. auf wt verbinden das Suff, mit ihrem Aus- 
laut zu s) (§. 86), z. B. — Ausn. Wie §. 727, II Ausn. (vgl. §. 729, II; 

73t, 1, 1, 2), z. B. von aB MM 'll °fög. — III. die Fern, auf irr schieben g ein und 
verkürzen ihren Auslaut (vgl. §. 725, II), z. B. rrrrmvT von rr?TT. — Ansn. Die deuen 
msc. auf st entsprechen; diese folgen II, z. B. aiHti i ^l m. f. °ifra von tüt ^ T - T q i m. f. 
Ofög. — IV. Themen auf Ofäg (von nach §. 625, 2; vgl. §. 733, IV, Ausn.) 
bilden O f^HJ l M . — V. bezüglich der Verwandlung von auslautendcn t j in Tg 
gilt § 723,111, also nfötrfa Pmbg %fög gfiafalgj rggrgirTg (aber srrialg 1 ; gfiröt'vT; 
äPm f lq oder bei differenter Bed. u. s. w. (vgl. $.733, VI). — VI. die ntr. auf 

^ 3 m schieben g (oder m nach §. 22 ff.) ein und können msc. gebrauchen ganz 
nach Analogie von §. 729, VII, z. B. örtf( n. of l f^qi T vg ; n. narrtw; snf m. n. 
grqaYrq oder »irq; gm m. f. n. suFJhIm oder gang. — *). 

1) Eig. ff , welches nach §. 62 % wird (vgl. S. 149 Bern, zu vre; uro ist aus org. 

mm (Ptc. von rn) entstanden; aq (aus arg s. §. 754, VII), vielleicht aus WTOFT (schwache 

Form eine» Pto. Aoristi II von tJT „trinken“), weichet zunächst Bug ward; 37 jq aus 373TT 
Plc. Pr. von ag (vgl. §. 154, 3 und §. 32, 2); bezüglich der beiden aa. vgL S. 294 n. 2. 

2) Ved. ist das Suff, an den Nom. Dual, statt des Themas getreten in (T^rfTwng (von 

, vgl. §. 739 n. 3). 

3) Ved. bei Th. auf ff bisweilen nicht (vgl. §. 725. 727 S. 297, n. 6 ; 298, n. 5), z. B. ffgyHt 

(für Ji , i fSnjtfrg (für Offfftq); in ved. gshhlqvon ist VJ eingebüsat (vgl. S. 303 n. 7). 

4) Ved. wie n. 2 TT^vrim (von TtäTT doch auch regelrecht j 
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2. Flexion : Komiualßexion. 

$. 740 bis 752. Plural. 

§. 740. Nominativ und Vocativ. I. im Msc. Fern. End. z. B. 
gv^-; fRRC (von nach §. 58); eben so gvjff (cltf); n »ch %. 60 
(von '^) wi-ilH ftl)- — H. im N'tr. End. 7 , z. B. von ÖTSJ77T 
°gf^, von qnpTf (durch prim. Suff. O, 1 von ^Trirff Denomin. von qrKprt 
von ^MrHp.cT 

741. Bemerkungen zu jj. 740, I. 

1. vgl. $. 754. — II. die Themen auf s vn verbinden diese Vokale mit dem sj 
des Suff, zu gj, z. B. jpj m. mn^, fTT^T m. ok. t r; , nm f. nmvr. — Bern. Ved. 
kann an diese Form das Pluralsuff, nochmals treten (vgl. S. 309 n. 2), z. B. r ,j|t |. 7 
(von jrg •). — III. Themen auf v- t guniren diese Vokale (5- fift ) Uran ztrpm 

t l.lctn . — Ausn. Vedisch bisweilen t) ohne Gunirung (nach $. 58), z. B. uljn 
nqyji) mpfgcrröta (Yv. 12, 77) sirfigran (Voc. Yv. 12, 76) a ). — IV. die mehr- 
silbigen Themen auf ^ 3 in den Veden 1) folgen bisweilen III, z. B. qjrfr q ra'flH 
(statt OfZtirT ) nfiimnu (von Orjnl. — 2 ) ziehen das entstandene ütt (a*r) in fzt ( 33 f) 

zusammen (vgl. S. 298 n. I und sonst), z. B. ztpftz? JäW irgtn («Uc von j 

fein.) pqhl (von ^ msc.) für . 1 fl . ' .jn n. s. w. — V. bezüglich der Verwandlung von 
auslnut. ^ 3; in ^ jar gilt §• 723, III, z. B. «jfvtffT furzfzr CTräsrorr ran- 

ripIZT ; ved. z. B. zjijag und rpgzj al) er grpigg ) rjfsmu nafttm , ä fü ua e oder p :;qt| 
je nach der Differenz der Bed. u. s. v». *). — VI. vgl. §. 754, XIV. 

$. 742. Bemerkungen zu Jj- 740, II. 

I. Themen auf Consonantcn ausser llulbvokalen und Nasalen hängen hinter 
ihrem letzten Vokal ein ^ an, welches sich aber nach Analogie von $. 67 ver- 
wandelt, z. B. rrrpT trrjfq , tprnq Onftq, n^&si Trapp snrrfrn 331 3 U j fa 

(vergl. Ausn. 2, 2), aber (s. §. 740, II), von tjnnp HTTT W , vergl. jedoch 

1 ) Ved. Zsszhg von OT zu ^ in STptZT lur STTOnr (vgl. S. 298 n. I und sonst). 

2) 2) mit ~ r l für S a) insbesondere oft von Themen nach §. 298, c, z. B. gtWrtTetVT 

q-t* 0 cji,l fgq.Ucfri gUkteJH uunya'l (in demselben Vers mit regclm. 

Rv. I, 62, II). — b) UOcttt Ul^otti ou 1 'j . — c) EFTOSKT (nach §. 58 Ausn., 

aber fnn^ci*? Y r. 9, 16. 17, weil 3 Suff. S. 156, CXXIV.). — 3) mit 3^T stall auslauten- 
dern 3 und Suff, in TfoPITT (Rt. III, 7, 16, 3), aus 3 =jtj (nach 2) xsgxogen. — 4) mit Vriddki 

des Auslauts frfimTcIH (ton TrftflT worin IT nach $. 625 aus nt; Tgl. $. 754, XIV). 

3) Aber red. a) x. B. SilMcin (von Öqt), wo die Regel OtffB fordern würde, und b) 
auch sonst, x. B. «lind« (*on °IT mit Suff. ’S für 0 7sfej. 

Grammatik 39 
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III. Wortbildung. 


Aus«. 2, 2 und II. — Bern. I) die »nf sn rq -jg eines Nominalsuff. dehnen zu- 
gleich diese Vokale (vgl. ft. 32), z. B. qrrifa von 0^ (°!m) fa& t ftl (Osjtt ) 

sd I H f f'J (Offpj) wcjra (°wn), dagegen von Frn zn v j (vergl. ft. 718, I, b) O-jf^ — 
2) tr^Fj * gross“ muss und <%tj kann u dehnen. q - ,j q fo v (vgl. ft. 754,1)*) t-jfi ' J oder 
rs n fi 'l (vgl. ft. 754, XIV und ft. 624 Bern.). — 3) bildet «4^11^ (vgl. ft. 75 *> 

XI); Orö aus ijijvj (ft. 754, VI), z. B. cf H iiifT i. — Ausn. ^ nehmen 1) nicht 1) 
die durch primäres Suff. 0, nr. 1 aus Desidcrativen (ft. 182 ff.) oder Intensiven 
(ft- 1 64 ff.) abgeleiteten Themen, z. B. fqijfsTT bildet OfTrrä (ft. 32), »ifirff. — 

2) arbiträr 1) die Farticipia Pracscntis der ft. 813,1 aufgczühlten Verbalthcmen, 1. B. 
von zin (von jq III. Conj. CI.) arfrFT oder syrfb, von rt5T?T flätf-F I oder jraTFT. — 
2) siy% ; wenn dieses das :t erhält , so wird es zwischen j und jj eingeschoben und 
folgt (nach I) ft. 67, also ggfg oder — Hach Vop. können überhaupt Th. 

welche hinter dem letzten Vokal j oder m vor einem folgenden Consonanteu, w elcher 
nach I 7j bedingt, haben, q einschieben oder nicht, also z. B. auch (s. I), von 
tjö t e-t ( qöt f e-il oder r wE--; i. — II. die Themen auf dehnen den Vokal davor, z. B. 
am- r trärnn, uPm amfri, °crfrrf , a g y r -T . °ffrftrt, °Trftrl. — Bern. 

njyfipT trfvpT zrfzPT substituiren SJUSFT TTTjrr rpvirr (vgl. S- 754, IV), z. B. tjeffor hat 
H ' -I.O I f- T. — HI. die Themen auf Vok. schieben tj (rjr ft. 22) ein und dehnen davor 
ihren Auslaut, z. B. jpg j T r tlPi, srrfjf 1 d l jlf tri, tFüj Sülftrf. — IV- die Formen, welche 
nach II. III. auf Tn" firi auslaulen, biissen diese Sylbe in den Veden bisweilen ein 
(und verkürzen auch bisweilen den alsdann auslautendeu Vokal (yf jedoch in den mir 
bekannten Beispielen nur in Themen auf vjrr ]), z. B. FtqrT (von yzsr uizy rnzr 

ap <m rrzr (alle von Themen auf gpr ) amfi - arfa wir vraffe, <tjt sra är?j. — V. 
ohne Suff. ved. jrchr (Bv. I, 37, 14). 

§. 743. Accusaliv. I. im Msc. Fern. Endung ^fq-, z. B. 

(TTcjTi- — II. im Nlr. wie im Nom. (vgl. §. 740, II und 742). 

ft. 744. Bemerkungen und Ausnahmen zu ft. 742, I. 

I. statt an nehmen im Msc. 4 im Fern, er und dehnen davor ihren Auslaut s ) : 
die Themen auf 5 ai (ausser den ft. 727, II Ausn. charakterisirten, welche zugleich 
WT einbüssen) r die mehrsylbigen auf t 3; (ausser den ft. 723, II Ausn. charak- 
terisirten; vgl. II), und die Themen auf gr, z. B. m=r m. ITFTPT , ^njT *"• ffT(JT7T, rorr 


1) Ved. in der Sanliiti auch tllPt (von «TPf ) tlWOlpH und UrlcJlPn (Rr., iro aber 
Sv. ohne Dehnung; von Ozjjj °3rT (vgl. ft 754, I). 

2) Die organ. Form des Suff, dea Acc. m. f. ist rer, welches, nach Anal, von ft. 71 
rri, in den unter 1 anzugebenden Fallen durch Assimilation im Mascul. rrr , im Fern, rrf 
ward ; dann nach einer fast allgemein menschlichen phonetischen Erscheinung eine dieser 
Liquida einbussend, den Vokal davor dehnte. In 17*1 ist 9 Bindevokal oder UebcrTest des 
Pronomen U 
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f. nmg f«ber röwww r m. f. Oim); wfär m. waftg, qf?if f- «rnlgj mg“- °gg. r - ^ : 
(rot m. wtn, «tk 1,1 f wt3c=t. “• f- (« bcr gm m. f- («• »■ «• 0 ) 

grdn (nach §. 58) jmft (vgl. S. 294) m. f. tt w i w ); ftrj «> firJT, mg f- mmr. — 

Ausn. 1) Oj^j nach §.625 von &)'] kann auch of^pjvj formircn (vgl. II), also z. ß. 
«frfrJ f -! m. 0 *rin f., oder m und f. — 2 ) ved. bisweilen a) nach §.743 

a).z. B. qvm ') (slal* ° 3 ra ) min , rnrnn wr.ifz^än (statt wf.ififnjvv vgl. §. 65 Bern.). — 
ß) nnd zugleich mit 3 g für ausl. 3 (vgl. S. »96 nr. 3), z. B. sp^öm (von °iqj 2 ). — 

II. bezüglich der Auflösung von 5 in 30 , 3 : in 33 gilt §• 723, III und ?rf grj a[SWirT 
können auch I folgeu, also z.B. gf&dg fmig, fgpfg_ oder stTtt , gfurrug srsrg; xm- 

rusht , aber Sificig, gaafe oder ,,aj, gfstTO gijdg; if--Tag oder i-;u« je nach der 
Differenz der Zsstzg ’); a irtt f i ug oder 0 ,Jfr+). — HI. die Themen auf rft verwan- 
deln diess in wr, *• B. mg (von rft, vgl. $. 754, XIV). 

§. 745. Inslrumenlal. Endung fvpET. z - B. ifFffet (ST^j (jdlWT 
(von Kfn) mioju+fi; Jtrivfcc 

Jj. 746. Bemerkungen zu § 745. 

I. cs gilt §. 737, I. II. III. IV, also z. B. üwmTrfim fdsdw ijfirg; «rftn 
mrrfwg ; CTTTg 3 lf?!g Ulfal ; Udtilßtg. — U. die Themen auf 3 haben statt des 
Auslauts sammt dem Suff, ^g 5 ), z. B. iTFt m. n. nftg. — Ausn. Ved. geht nur 
das !j in ^ über (vgl. «j. 748, II) z. B. jkärfüg 6 ). — BI. es gilt §. 737, VI. VII, 
*• ®. TTfwg gprfitg. 

§. 747. Dativ-Ablativ. Endung WJS[> z. B. JTrtfWR; fjrj- 

%. 748. Bemerkungen tu §. 747. 

1. es gilt §. 737, 1. II. III. IV (vgl. $. 746), also jtwmTJ-og u. s. w.7). _ II. ausl. 
W wird ^ 8 ) rrnvirg m. n. — III. gilt §, 737, VI, VII (vgl. $. 746), 7 T. 7 TVT , gpvdg. 

1) Rv. VI, 3, 26, I ; wegen des Accentes (vgl. £. 760) ist mir fraglich , ob es nicht 
Si. G. sei (&. 729). 

2) Mhbh. III, 12924 von fifj f ürtfg . 

3) Ved. auch rrftWri. 

4) Ved. auch von nach I «TfftiJwT. 

5) Eig. m ft^(*ergL $. 737, V und $. 773, IV), welche» ?nf%e , 

(Tergl. S. 298 n. 4). 

6) Ved. Ton nach Anal. von II gern (S- 58). 

7) Ved. 1) von UT yPfg^ Oqvgg (mit Einbusse des z nach Anal, von II). — 2) von 

h 1 1 7 rnfpurg. 

8) ^ aus srt, vergl. JJ. 737, V und 746, 11 mit Ausn. 
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III. Wortbildung. 

§. 749. Genitiv. Endung jgrqr, z. B. gpjTTC i|T^TET (von ürtt m.) 
FTTWTI (von Oq f ra . f.) qcgnf (qtft m.) gidr.[ (<*% m. f.) noTTR: pmT- 

§. 750. Bemerkungen zu §. 749. 

I. 7t (zur Vermeidung des Hiatus (vgl. $. 725 IT.) oder (nach $. 22) rn schieben 
vor der Endung ein und dehnen davor einen kurzen Vokal (vgl. §. 742, II. III, 744) 
I) die Themen auf z. B. jt<T ®. n. rr ? TT- n n ’). — 2) die Feminina auf ut, *• B. 

von rjfrT rtrTPTW. — Ausn. Diejenigen, welchen masculina auf m entsprechen, 

haben (der Hegel § 749 folgend) die Form des Masculinum, z. B. v afagigt m. f. 

hat O^TU, «brlifl«!! hat Oenq. — 3) die Themen auf 3 3 gj, z. B. a rär r r TO •». 

WJCTUJ f. g i fru ii q nlr — Bern, t) ^ braucht nicht zu dehuen, also ^un u oder 
rrumt. — 2) vedisch wird in Themen auf tg a) von den Taittiriya's (einer Veden- 

schule) tg nicht gedehnt, z. B. üoi mi u . — b) bisweilen nach der Regel ( 5 . 749, 
vgl. $. 58) formirt, z. B. rnfTTO und von tj mit Guna ^pij. — 4) die mehrsylbigen 

Fern, auf 3 3 und das Th. jg) (vgl. 11, Ausn. 1), z. B. ^rltmri. — Ausn. 

Die denen gleichbedeutende msc. auf 3 3 (ausser den in 5 und II zu bestimmenden) 
entsprechen ; diese folgen der Anal, von 2, Ausn., z. B. rjRnrj (von vttT m. f. §.718). — 

5) die msc. und fern, auf vgrf) und 3 3 t welche $. 718, 3. 4 (vgl. $. 721, VI, 2 ) 
und §. 721, VI, 3 (vgl. $. 727, III, 3) charakterisirt sind, z. B. m. f., 

vmwn- ti q . — 6 ) jfr am Ende eines Päda, rit^w, sonst nach 

S- 749 nsrro. — 7) arbiträr 1) die cinsylbigen Femin. auf 3 (ausser wr 8 . 4) 3 

(vgl. II), z. B. yPTrn oder fyaTO wtnrq oder prgn 7 . — Bern. Vedisch von gfr nur 

nach I gnurn^ {sonst auch fgnnrj). — 2) s. H, Ausn. 2. — II. bezüglich der Ver- 

wandlung von auslaut. 3 in 33 3 in 33 - gilt §. 723, III ; ausser für jsft (vgl. I, 3) 
also z. B. m. f. (vergl. jedoch Ausn. 2) (rnng fütroj oder «tanq (vgl. 1, 7) 

sjfanfrw ra r w taw (»her ot^ratzj ^smi ) gares a m SKrjsrw^, 3 fv^mT oder 3 =zrnr je 
nach der Differenz der Zsstzung. — Ausn. Nach I, 3 werden behandelt 1) die 
mehrsylbigen, welche ausschliesslich fern, sind, z. B. (vgl. §. 727, IV) q ^J nl w (vgl. 

§. 28, 3) trfrvnn. — 2 ) vcd. . J i n u i r m. f., also aroo v r - Tra sonst nach J. 723, III, 3 

auma i d ) 2 ). — 3) arbiträr iro Fern, diejenigen (auf 3 3 gen. communis, deren hin- 

teres Glied ein ursprünglich einsylbiges Fern, ist (vgl. 1,7, t), z. B. von mj) m. f. im 
msc. nur nfarrm , im fern, auch rjäpniTj von aw m. rprenij , fern, auch OajgiTO. — 
III. es gilt §. 725, IV, z. B. von anmTT (ntr. von urgent m. f.) arwgTtild (nach I, 3), 


t) Vcd. bisweilen auch nicht (Kr |, 70, 2). 

2) 5 cd. auch aiatwiq Yv. 13, 13 (wohl sicher von OjT S. 1 32.. 
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oder mmwra (n«eh II und $. 723, HI, 3); [qfjr (oeulr. von m. f. §. 625, I) 
gfn m q^ 1 ) oder q; tarn]. 

§. 751. Locativ. Endung ^ (beachte §. 32 und 53), z. B. von 
p: fp^> §i^ «• s - ■»’•*)• 

§. 752. Bemerkungen iu Jj. 75t. 

I. es gilt §. 137, I 5 ), It und IV (vgl. §. 746. 748), l. B. nm itsvTOTTq (O^Frj 
u. s. w. §. 53); spg zpr:g oder rmvq, SZRTCg oder Ozraj (§. 62 Bern.). — II. ausleut. 

s wird ^ (vgl. §. 746, II, 748, II) irkg (S- 32). — III. gilt §. 737, VI. VII pej rjprj. 

§. 753 und 754. Themen, welche verstärkt oder geschwächt werden. 

§. 753. ln derartigen Themen zerfallen die Casu9 in 3 Classen: 
I. starke: Nom. Voc. Acc. Sing, und Dual, und Nom. Voc. Plur. im Msc. 
und Fern. — II. schwache: Nom. Acc. Voc. Sing. Ntr.; die Casus, de- 
ren Endung mit anlautet (Instr. Dat. Abi. Dual und Plur.) und Loc. 
Plur. — III. schwächste: alle nicht in I. II bemerkte (ausser Nom. Voc. 
Acc. PI. Ntr., welcher §. 740, 742 folgt), also Sing,: Instr. DaL Abl.-Geu. 
Loc.; Dual: Nom. Voc. Acc. im Ntr., und Geu. Loc. aller Geschlechter; 
Plur.: Accus, (ausser Ntr.) und Gen. 

§. 754. Die hieher gehörigen Themen sind: 

I. folgende, welche in den starken Casus (§. 753, I) vor ihrem letzten Conso- 
uanten einen Nasal einschieben, welcher der Analogie von §.67 und §. 79, Bern. 3 
folgt; nämlich: 1) qq (jedoch nur wenn cs von Uvt nach der VII. Conj. CI. abstammt 
und nicht zsgstzt ist), z. B. Acc. m. f. rrstn ; der Nomin. Sing. m. f. verwandelt vg 
(gegen §.79 Bern. 3, vgl. jedoch Ausn. dazu) in if, also q-f (dagegen in Zsstzg Acc. 
rjtnU; Nom. wzp; nach §. 66, 2; und von qq wenn es von zp nach der IV. Conj. CI. 

„Acht geben“ stammt, Sing. Acc. Nom. qog ) + ), dagegen in den schwachen und 
schwächsten regelmässig, z. B. Sing. N. A. V. Ntr. zp; ; Instr. Si. aller drei Geschlechter 
qm, im Plur. nfhro u. s. w. — 2) die Themen auf 1) Suff. (S. 144) n r. I (Plc. 

Praes., Fut., vgl. Ptcp.), nr. 2 (stpr) und nr. 3, a (snq TOTT qpj). — 2 ) °c 7 T 

1) aa. verbieten diese Form und bilden zTZTTTlTn nach Anal, von §. 737, VII; vgl. 

§. 744, III; 746, III; 748, III. * 

2) Ved. mit verdoppeltem Suff, von qq $. 754, XV. 

3) Ved. jedoch a) vgl. §. 66, 4 Bern. — b) gegen §. 68 und 69 StvJ (? ob von SPj); — 
c) gegen §. 71 ipj fw (von 5H.pi ). 

4j Vedisch findet sich , ohne dass ich einen Unterschied in der Bed. erkennen kann, 
in den starken Casus bald die Form mit bald ohne Nasal. 
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noch $. 669, z. B. (vgl. §. 674, 1H). — 3) die Suff. dos für letztres 

einlretende rjrf (S. 242), rrarT (Ptc. Pf. Act.) und in dem Thema usfcr, als Vertreter 
des Fron, der 2 . Ps. (§. 773, X; durch Suff, sarf S. 148 abgeleitet) '). — 4) auf 

Suff. — Bern, a) rj^ (in 1) und O^rra (in 4) dehnen zugleich das a im 
Suff, ausser im Voc. Sing., z. B. Sing. Acc. mg r -vH} 1 2 3 4 ) U'J TtrlH » t , aber Voc. (vgl. c) 
xr^:! trsfnr^CS- 79, Bern. 3); dagegen von Acc. g ^ ywj . — b) die in 3 dehnen 

das * im Nom. Sing., x. B. H -jdl- ! , p cfttflM femn 3Si a i -l W3W , aber Acc. 

a fTaa-rW t -td-ctM p d l d-HM [iM-rtg MöPfTsr 5 )- — c) im Sing. Voc. wird der aus- 
lautende Consonant (3 aj eingebüsst (vgl. $. 79), z. B. rpar tifiaqa tfaspr fimr T 
azntnr. Aber a) «aa;i imaH und H 37 T können auch Voc. asjtrj Hrtra ütir bilden 
(vgl. ß und $. 110); ß) ved. haben die auf rja und dessen Vertreter 33 (S. 239) 
fast immer «aj an , *• B - M T - WH M-Hmj. ^ f T ä ra (aber auch regelm. sruttept). — 
Ausn. 1) kein rr nehmen (gegen 1) die $. 742,1, Ausn.2, I bemerkten, z. B. msc. 
Sing. N. V. tTüTH Acc. ^a? itctrH *)• — 2) a nehmen (gegen $. 753, III) 

im Neutr. Dual N. A. V.: a) die Plc. Pr. der I. Conjugation (§. 794) ausser der VI. 
Conj. Classe (s. ebds. und vgl. b), z. B. tjnwTT von atva (*|tf I) ^Is t Rt) (^Töaa ; 
fjör IV). — b) arbiträr die Ptc. Pr. der VI. Conj. CI. und der Themen auf an, welche 
der II. Conj. CI. folgen, und die Ptc. Fut., z. B. oder (von jjjr VI) ina) 

oder mt-tV) (mt II), g rfr w äl oder agfrörrfirT (Put. von «) 5 ). 

II. die Themen mit tfa (nach S. 133, Nr. 2, 2) als hinterem Glied 1) schieben 
in den starken Casus ($. 753, I) 3 t vor dem a ein und verwandeln im msc. Sing. 
Nom. Voc. das ^ in j (vgl. $. 79 Änsn. zu Bern. 3 vgl. S. 5), also z. B. von qra 
»vorn“ N. V. irr? Acc. gaHtt Dual. N.V. A. CTTOT PI. N. V. crretT, von jvgar (= ^ftr 
: sra ) dvron “■ s. w., von Hjsa-a faaiaw ) fjca; , nfara oder ar»r oder 

narro ifmy oder rrrj oder asaj , imrBM’ rfftga oder ntn g iq u. s. w. 6 ). — 2) büsseo in 
den schwächsten Casus (§. 753,111) das tj des hinteren Gliedes ein, z. B. von rrta^T u. s. w. wird 
rrna , z. B. Sing. Instr. rrrwT u. s. w. — Be m. a) würde nach Einbusse dieses g das 


1) Ved. auch giSchr. 

2) Ved. oft in rTZrw zusammengeiogcn. 

3) VergL S. 305. 

4) Aber ep. UVUM-HÜ Rimäy. G. I, 70, 3; tUtddW . 

5) Die Form mit Nasal ist die organische. — Ved. finden sich auch bisweilen starke 
Casus aus dem nicht verstärkten Thema , z. B. Sing. Nom. WrT (für Femin. s. Ptc. Praes.) 
rrffr ?jnjrT tn4?r^ ^[TTTT (Yt. 8, 49) j^ttt ; Acc. orrartM satann; Nom. Plur. 

stJTFTM ülHVTfKJ. — Auch episch msc. Sing. Acc. JMluMH (statt °ntrTiT) lUmav. ; — mit 
eigenthümlicher Verstärkung im I.oc. Sing. ved. fifitilfit Kv. I, 113, 10. 

6) Ved. bisweilen nicht, z. B. Acc. TTTvjrj Rv. VIII, 2, 14, 2. — Bern. Die Form 
mit Nasal ist die organische Form , welche in Folge der ursprünglichen Accentuation (vgl. 
V 760) in den schwacheu and schwächsten Casus ihn eingebüsst hat (s. S. 1 33). 
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vordere Glied »uf j j auslauten, so werden diese Vokale gedehnt, z. B. wel- 
ches nach dieser Einbusse wäre, wird gvjiret, *. B. im S. Instr. ;rytBT u. s. w., 

fspgvj (nun fatj-sug) wird fgspar, im S. i. fstrjrr; eben so wird das 5 in 

(S. 1 '1*1) zu T, also J. n. s. w. In f^nsr aber, welches nun 1= 

wäre, tritt frq-; (für org. fnjrr §. 63) ') statt f?rf( ein, und wird mit dem 

hinteren v? (nach §. 105) f?T(Ttr, also im Si. Instr. |7t(gn u. s. w. — b) wird 
also Si. J. 3fr gfT u. s. w. — 3) in den schwachen Casus (J. 753, U) bleibt 
das Thema, z. B. Si. N. Ntr. an* (§■ 66, * ) £103;., tmvnw ($• 62) 0. s. w. 

III. die Themen auf vpj 1) dehnen in den starken Casus ($. 753, I) ausser im 
Voc. Sing, dieses rj ? also B. von ^ r - ICT m. Sing. Acc. ^ TäST r r m( Nom. pjrv (nach 

$. 69) *), aber Voc. (T5W, von gsrerr m. t ($■ 699) Si. N. rpmr V. tjjm.; A. rpT- 

zfTtrii) ; Dual. N. A. V. t i ymm iT u. s. w. 5 ). — Ausn. Die Dehnung tritt 1) nicht ein 
ausser im Sing. Nomin. in qjtB_ und den Themen, welche O^y (S. 132) als 

hinteres Glied haben, also Aco. S. *3 >7 . 7 rn u yto l u f aber Nom. Ojjy Orjj D^r. 

2) arbiträr bei Themen auf tpr in den Veden, z. B. von Acc. frertJTO »der rTWrrtjTcf ; 

cTnprj a xj rrn y . — Bern. Beachte $■ 29, 2. — 2) in den schwächsten Casus 

(§. 753, III) wird sr eingebüsst und es gilt dann §. 154, 2, Bern-, z. B. von 
Si. J. jtstt (vergl. §. 70), am* Brom (5. 22 und 82), trffrfscjB nfü^ten (nach 
§• 57, 2, da die Wzsylbe), von <gdt.I T (näch S- 154 > % Bern.) 4 ). — 

Ausn. 1) Themen auf arr , deren ^ 3 ein Cons. unmittelbar vorhergeht, z. B. von 
Instr. V I UU II, 03.7 erätnr 5 ). — 2) arbiträr Sing. toc. und Ntr. Dual. N. A. V., z. B. 

von w^T L. oder g ^Pi , Ntr. Dual. N. A. V. Bcft oder b^tT, von ■u’Icr N. pp. L. 
Btifiui oder Bgijfüf. — 3) i ro a-j (midl-t ) tjcPj söpi verwandeln sich in rjrör sft , 

z. B. Instr. sjsffch gen gj^fr (§• 760, IV, Ausn.). — Bern. bto-i biisst ved. im S. 

Instr. den Anlaut ein, ftjBT 6 ). — • 3) in den sohwachen Casus (§. 753, II) regel- 

recht (beachte §. 70), z. B. von fe/rrpT n. N. tfxix Voc. tnair oder btb ($. 721, I) 
Dual J. D. A. tiTZfiar^, von ^nrr m. ; PI. toc. ^ntg. 

Anm. 1) agrn 1) als Neutr. oder Simplex substituirt in den schwachen Casus 
($• 753, II) b^B, also Sing. Nom. Voc. t p gr q B ntr., b^b; Dual. J. D. A. cpjoT^WJl«^ 


1) fit ; rj ist die organischere Form (statt ursprünglicheren rf i-tx (= lat. trans} für 
rt ( -ft von fl), woraus fftf)" erst geschwächt ward (vgl. z. B. S. 253 Endo von ^). 

2) Aus Organ, BBJ — BJ3 — bT 7 (vgL S. 306 n. 3). 

3) Ep. Acc. PI. (von s airttB ) Räm. (in Böhtl. Chr. S. 94, 15); ved. s. Note 6. 

4) Ved. bisweilen zugleich das B , z. B. pf^lTT trfzrBT [für °CTI aus 0s?3 ). 

5) Ved. auch aa., z. B. ~ T ^V »JJU-tl /vgl. auch Sv. Einl. u If.). 

6) Auch sonst a) in schwächsten Casus, z. B. Dat. 377, Loc. nTT7 und rtpr ( S. 302 
n.4); b) selbst in starken, Sing. Acc. zugleich (gegen f) ohne Dehnung. 
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III. Wortbildung. 

a t f wi w. PI- Instr. w^rfwr D. A. anjtwm l- qqm (O^rj) Vgl. §. 62 Bern. *); in den flbri- 
gen Casus nach III, also Sing. Instr. ffjrx u. s. w. — 2} als msc. (nach §. 628; 640} 

in der ZssUg substituirt es im Sing. Nom. Voc., also Nom. (§• 718,1,2) 

Voc. ft ar gq, ; * n den Übrigen Casus nach 1 und III, also in den übrigen star- 
ken : Sing. Acc. ^a r ^niR Dual. N. A. V. Oxjft PI. N. V. ; in den schwachen 
wie in 1 Dual. I. D. A. j£VaT?£fWTR u * s. w.; in den schwächsten nach UI, 2 Sing. Instr. 
jfraTCTT u - *• wr. — 2) ved. haben die Themen auf er im Sing. Voc., eto f z. B. 

U l Hrj ' öa^ (von OccT? ) (von Ogpr )• doch auch bisweilen regelrecht f z. B. 

3 ST£ToR Vt. 12, 43 (vgl. I, c). — 3) ^sr — ausser a) im Sing. Nom. Voc., b) in 

Zsstzg mit srq privat. ($. 621, X) — substituirt , welches I folgt ; also Sing. N. 
5j7jT (nach III), Voc. ficfcr, aber in den übrigen starken, z. B. Sing. Acc. hJtR 
u. s. w. 2 ); dagegen von m^sr (nach UI) isrötttiti? ; i® den schwachen und schwach- 
sten, z. B. Dual. J. D. A. raiSJR u. s. w. Sing. J. ys r f TT ®- *• w., aber ^Ri?rR 
a-iJ qir 5 )- — + ). 

IV. Riff%rr m. qftq m. qfttq 5 ) m. I) subslituiren in den Sterken Casus (J. 753, 0 
bezüglich qrzjq qq ) q , welche, ausser im Sing. Hon. Voe., III, 1 folgen ; diese 
lauten bezüglich q^tra 6 )i dagegen Acc. (nach III, 1) äRqfrrafc^ (ved. auch 

Ovrrjta in, I, 2), q.ij|.w s psfcw ; Du. N. A. V. Oqf T Oq T ; PI. N. Oq^P). — 2) in 
den schwächsten fällt vq ab, also gripr qq qq (vgl. $. 82), i. B. Sing. Instr. ägiren 

qvtT u. s. w., PI. Acc. iR'-tüm qvra qvjq ; ntr. Dual. N. A. V., z. B. gqqq (aus qqfaq j 8 ). — 

3) die schwachen (§. 753, II) bilden regelr., z. B. «qnr.qrq (§• 69) of r ntnq u- s. w. 
Klr. Si. H. nqfq Voc. rjqfqq oder qqfSj ($. 721) u. s. w. 9 ). 

1) Ved. auch regelrecht bisweilen, z. B. snjfira (Rv. VII, 1, 12, 3). 

2) Ved. PL N. auch uyqq (ohne Verstärkung, vgl, S. 310 n. 5). 

3) Ved. mischen sich ähnlich auch die Themen iRZRq und VJ’KTT , fensm und fqq- 
(cPT (»gl. s. 171 Bern, und aonst). 

4) Ved. linde! sich eine der in III, f und 2 analoge Verstärkung und Schwächung 
auch bei einigen Themen auf qq , z. B. von vfq findet sich nach Analogie von III, 1 Dual 
N. V. A. VH 1*4 1 PI. N. mqiT ; nach III, 2 Sing. Abi. G. vtqvr und eben io von *qq rqq 
%iq i*i *.f ; Loc. flrfzr. 

5) Nicht zu verwechseln mit ved. q f- y J-t N. einer Gottheit , welche« regelrecht , z. B. 
Yv. 7, 18 und oft. 

6) Au« org. UPTTO (vgl. S. 306 n. 2). 

7) Ved. °y |.f*( und (Jyr.iq bisweilen zsgzogen , z. B. Sing. Acc. qrfnq PI. N. qrvsnPBF 
und (nach Anal, von §.741,11 Bern.) cpnraq (Rv. I, 100, 3). 

8) Ved. PI. Gen. qc?tq tq Yv. 12, 66. 

9) Die org. Form dieser Themen lautete auf qrq aus, welches in qq vq geschwächt 
und vermittelst der Anal, von III, 2 eingebusst ist (ajrijön z. B. für organischere! RiTdtni ORT 

für qvqT vgl. S.31 1 n.4); bezügl. des vorderen q vgl. Nb form qr*T der \ r qq (nach Anal, der 
Vll.’Conj. CI.). 
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2. Flexion : Nominalflexion. 

V. die Themen *uf SulT. srj (S. 171) I) schieben in den slärken Casus ($. 753, 1) 

- oder ' ein, vor welchem, ausser im Sing. Voc., das g gedehnt wird, z. B. fjrga 
Nom. ^ 4 1 .; Voc. (j. 79 Bern. 3) Acc. «• »• w. — ■ Bern. Ved. lau- 
tet der Voc. wie das Thema, z. B. ätea i inrt l . • — 2) verwandeln q in ?r in den 

schwachen Casus (§. 753, II), z. B. Ntr. Sing. N. A. V. , Dual. I. D. A. Oenürw 
(§. 62), PI. L. °5rg. — 3) lassen in den schwächsten Casus statt grj Betreten 3 a, 

z. B. Sing. Inslr. ($• 32) u. s. w. Dual. N. A. V. Ntr. gpnfl *). — Bern. 

Man beachte, dass jq als vokalisch anlautend nach aa. Regeln nuzuknitplen ist, als 
das cousonantisch anlautende sra ; so kann letzteres (rergl. Ptc. PI. Act.) durch -r 
(§. 155. 156) angeknüpft werden, z. B. crf%öm , nicht aber ersteres, daher ererr; 
ufcravr von cprr aber gqrr (beide nach $. 56); jenes fuhrt bestimmte Lantveränderun- 
gen herbei, welche für dieses nicht eintrelen, so Von souj (nach $.71), da- 

gegen snryr ; eben so umgekehrt von fgüt ohne weiteres fSjvfnTq aber fljijra (nach 
§• 58); ^nr ohne weiteres ^TöTCT, aber Cf* 58 Aus».) fog) fiTfggq , 

von 5 W mit 3 ^ ,, mit 33 SfiTönT (v£*- §• 829, 3); endlich gilt §. 154, 2, 5 

sammt Bern., also z. B. von rrzy 5 TXpa^T (nach §.71) aber 577173 , von 33 srePeTCT (f- 158, 
Bern. 2 oder 57^33 vgl. Ptcipia) aber 5733 (vgl. Ptc. Pf. Act.) 2 ). 

VI. rjrf bildet 1) die starken Casus (§. 753.1) aus qifo mit Dehnung des 3 ausser 

im Voc. Sing., also Sing. Nom. <7373 (§• 79 Bern. 3) Voc. jqq^ 3 ); Acc. ^rft^xr ; 

Dual. N. A. V. 33 7 3 7 . — 2) die schwachen (§. 753, II) ans qrr dessen 17 vor dem 

PI. Loc. aber z oder wird, z. B. Ntr. N. A. V. Sing, qqq Dual. L D. A. 30777*5 

PI. L. 173 [in einer bestimmten Bed. auch q^f + )- — 3) die schwächsten aus dem 

* '"■•o 

Thema, 2 . B. Sing. Inslr. 337 ; Ntr. D ua l* N. A. V. 3 qkj f. 

VII. 33 ^ dehnt in den starken Casus (§. 753, I) das 3 f 2 . B. PI. N. V. 37*^3 

* 33 ^ [= s 33 ) Blase. Fern. Sing. N. V. * 373 ^ Acc. 43 73 3 u. s. w. (vergl. §. 737, III; 

§. 746. 748).^ 

VIII. 37 ^ wird in den schwächsten Casus (§. 758, III) 2 u 3 ^ r. B. f^qrjr im 

Sing. Inslr. «• s. w. Ntr. Dual. N. V. A. fee r p r ; dagegen Sing. N. V. f%q 7 ^r 

Acc. msc. f^qr^ Dual. I. D. A. 5 )* 

IX. f ^3 fern, wandelt sich in den schwachen Casus'*) (§. 753, U) zu q und 


1) Ved. bisweilen auch in den starken, 2 . B. Sing. Nom. PI. Nom. <i] 3 ^ 

auch episch Mhbh. II, 12958. 

2) Die organ. Form des Suff, ist 33T geschwächt 37T ; jene bildete ursprünglich Nora. 
Sing. cTCT; dieser tritt an die Stelle des Thema, verstärkt sich zu 3T7T, und schwächt 
sich zu (sraj 33. 

3) Ved. auch 333 (Rv. VI, 7, 32, 2), vgl. I und V. 

4) Z wie 5 gesprochen (S. 6) und daher nach $. 53 (vgl. mit §* 32) behandelt. 

5) Ved. auch Sing. N. fc<T<£ im Rv., wo Sr. regelr. °CTT£. 

6 ) Ved. auch im PI. Acc. 33^ (msc. ved.). 

Grammatik. 40 
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III. Wortbildung. 

bildet Sing. Nom. Voc. aus gy («. XIV), also i. 6. Dual. I. D. Abi. qitfa? Pi' Instr. 
afiiq Loc. Ntr. Sing. N. A. V., z. ß. fanr u c; ; Sing. Nom. crrcr C«- XIV); dagegen 
Sing. Acc. regelr. fjpgrx ; Instr. fjgr u. I. w. 

X. Themen anf hinteres Oartr liehen dieses in den schwächsten Casus ($.753,111) 

hinter Themen auf g tj; noth wendig, sonst arbiträr, zu 0 — g zusammen: arbiträr auch 
järrO; s. ß. itTTön^ im Sing. Instr. wr£t^T (vergl. (j. 86, Ausn. 3) u. s. w. Ntr. Dual. 
N. V. A. urfrft; dagegen ;r=n?r s ' n S- ■ nst ''' «fr «der uörqT ; vanctia saanrr oder 
'ja na r^r, dagegen z. B. Sing. N. V. irrraiT , Dual. I. D. A. ojnT.anr u. s. w. ($.66,5). — 
Bern, ^ f ta r g bildet Sing. Nom. Voc. und die schwachen Casus ($. 753, II) als ob 
das Thema t ö fri&fj lautete; zugleich wird Sing. Nom. für Voc. gebraucht (nach Vop. 
arbiträr), also m. f. Sing. N. V. djaaTCT oder Voc. °sra) vgl. $. 718, I, 2; Dual. 
I. D. A. u. s. w. 

XI. t g a^ ($• 622 nnd vergl. X) hat I) in den starken Casus ($. 753, I) ols 

Thema Oyryy ausser im Sing. N. V., welche bei. s=JTPT, u- t i-l bilden, also Acc. 
B - 7 j l ^tl Dnnl. N. A. V. °3T^T, PI. N. V. °örnjrt *); — 2) in den schwachen ($. 753,11) 
anTTy ; Ntr. N. V. A. s. $. 7 42, 3; Du. I. D. A. «j .r yr ^ TT . t PI. Instr. Loc. °Jfg z ). — 

3) in den schwächsten regclr., i. B. u. s. w. 5 ). 

XII. Die Themen gftr opri zül nfW (als simplicia ntr.) subsliluiren in den 

schwächsten Casus ($. 753, III) Themen auf (im Simplex oxytonirtes sonst den Ac- 
centregeln der Zsslzg folgendes) jpt stall des y, also *rw=r u. s. w., welche III, und 

bezüglich des PI. N. der Simplicia $. 742, III folgen, also z. B. Sing. Instr. ($. 52), 

D. sew Abl.-Gen. ymg Loc. i | Pr-o oder rTThrfzi ; zsgslzt z. B. Instr. srfwjvrr; PI. Nom. 
Bäftftn u. s. w. ♦). — Bern. Ved. 1) tritt das Nebenthema auch sonst ein, z. B. 
in den schwachen ($. 753, II) uärfilq ; im PI. Nom. cj t j ] \ f. i . — 2) wird 

der Dual N. V. A. nach Analogie der msc. fern, auf y ($. 733, IV) gebildet und 
(ausser Voc. vgl. $. 761) oxytonirt, z. B. un) (Bv. I, 72, 10) und aus diesem Nomin. 
auch die aa. Casus des Duals (vgl. S. 304 n. 2. 4), z. B. serWrir. 

XIII. (als Simpl, msc.) substiluirt aftw 1) in den starken Casus (§. 753,1) 

ausser Sing. V., also N. (s. XIV) Voc. STttf) ($• 721, V) Acc. aBTyrpa (s. XIV). — 
2) arbiträr in den schwächsten ($. 753, III), ausser im PI. Acc. und Gen. (welche 
aus z. B. Sing. I. oder ($• 724. 725), D. oder ^ ($. 726. 

727), aber PI. Acc. K Tj n ($. 744) G. gjr^TFT. — Im Uebrigen regelrecht, z. B. 
im Dual. I. D. A. u. s. w. 5 ). — Bern. In Zsslzg als ntr. auslaulend dient 


1) °clT^r ist die organ. Form, °5P^wohl aus einem Nebenlhema OcITipT (nach 

I mit ved. Dehnung und Eklhlipse). 

2} ;J?T^ für organ. 3 *f (nach Anal. §. 66, 5 Ausn.) aus (für 3TC? vgl. §. 154, 3). 

3) 3F aus ön? vergl. n. 2. — Hem. Ep. auch Sing. Acc. m. BTTJIFJ gegen I. 

4) Die organ. Form lautete auf (Plc. Pf.) aus, woraus durch Abstumpfung, t 
durch dieselbe und Schwächung. 

5) Die organischere Form ist die auf Suff. ?t\ woraus (nach Anal, von 59) 
Oft, verstümmelt O? ward. 
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iiur ^vy als Thema, z. B. N. V. A. im .Sing f& qgft g , im Dual. O^g), im PI. ^^frr; 
in den Casus jedoch, in welchen das Mir. auch die Form des Ilse, gebrauchen kann 
($. 725 IT.) können auch (die msc.) Bildungen von % 7 Ty erscheinen, z. B. Sing. Instr 
(m.n.) fomfifg^TT oder (nach msc.) 0^ Dat.(n.) 0^£^ odcr(nachm.) O^r oder Oj u.a.w. 

XIV. In den starken Casus ($. 753,1) vriddhiren (§. 9) 1) ausser im Voc. Sing. 

I ) rrfW m.; im Sing. Nom. wird aber p zu nx (analog §. 60, Bern. 2), also Sing. N. 
rreiT, zsgselzt q^ r r r ;un (aber Voc. nach 5. 721, V gw), Acc. Dual. N. A. V. 

cmnrf. — Bern, a) dieser Regel folgt auch rtrü) m. f., wenn es durch primäres 

0, nr. t aus dem Denom. mgfa abgeleitet ist, also Sing. Nom. nun (aber Vok. nach 

§• 721, VII, vgl. mit $. 717 und 718 ntsrtrj ) Dual. N. A. V. ntSTdT PI- N. V. mgnjJ). — 
h) bezüglich der übrigen Casus vergl. §. 724 IT. (insbes. V 727, V, Ausn. I ; 729, 
III, Bern, und IV, Ausu., 731, III, Bern, und V, Ausn. — 2) die Themen auf sp ; 

ausgenommen jnTOJ, rf?7T, 53, 33TJ- oder ,-ri^, rj, f?Jr|, HTrJ, TOJ tTTTJ, 0T3T7J = TOT 0 , 
5jra[ m., ft&Tj, welche nur im Sing. Nom. vriddhiren, sonst aber guniren. Im Siug. 
Nom. wird das dann vny für gj) auslautende j spurlos eingebüsst, also z. B. von 
*3*7 f., HTfj m., Sing. Nom. tgdr dmi (aber Voc. rgnj KTHJ nach §. T21, V) Acc. 
733773 aber wirTTTT 1 ) Dual. N- V. A. rsrrnfr «mfr PI. N. V. tgq T f a wTHftr. — 
Bern. Im übrigen nach $. 724 ff. — SS) die Themen auf grT, z. B. von jf) Sing. Nom. 
sfrq , Dual. N. V. A. rnär (§• 60), PI. N. V. nrag ; njrn (aus np s 3) vqffig amj) 
üqf TT a q. — Bern. 1) Sing. Voc. lautet wie Nom. jft^rrJffnj. — 2) im Siug. Acc. 
wird das organ. srspjjn TO( zsgezogen , also rrR rr int q . — 3) im übrigen vergl. 
§. 724 IT., insbesondere S. 305 n. 2. 

XV. folgende Themen können in den a) schwachen ($. 753, 11), ausser im Nlr. 

Sing. N. V. A.; b) schwächsten ($. 753, III) ausser im Ntr. Dual. N. V. A.; c) im 
Ntr. PI. Acc. andre Themen substituiren ; nämlich srp n., rrPTT -^r% (ved. gg-s>) n-, 
u.'cl m., ijTg m. n., ., 1 fvlxr, 1 f., f-tvi 1 f*, ät^ m., f*, uitr n., uro ®., ä5P( n., 

atr m. n., snejnr 0., ßrpr n., toJ n., n. — bezüglich — tot^, TO13 2 ), 353 

53 5103^3*? <^3T3^0T3 aapr a^srabT sftaa 5 ) *3 *• B ‘ sin K- 

totr Instr. oder tot *) hoc. toSt oder sfrj oder trafa, Dual. N. V. A. htj=t) 

1. D. A. mjiin i ij oder w-TOT; PI- N- V. sTjrfti Acc. totst oder toi [4 u. s. w. — 

Sing. N. V. A. «rofi) , Instr. vwh oder otttt 5 ); — 35513 35013 oder jgx ; — 5)77 
5PIT (S- 32, vgl. S. 1 60, CLXXVI) oder 5|r . mT (§. 22) Dual. I. D. A. ($• 62, 6) 

oder — Sing. Nom. zrrfrm Voc. -n f lia ; Acc. 3lf fiy T 3 Instr. aif t l d T a T 

oder tot “■ w.; Dual. I. D. A. r nf ^ -Kl u ni) oder rflvaT3 (§• 62. Bern.). — Sing. 


1) Episch aber rf^rTTpJ (statt °FT(3 ) .Mhbh. III, 10304. 

2) Vedisch auch TOT. 

3) Vgl. S. 145, XXIX Bern. I. 

4) Vergl. III. 

ä) Oder ved. TOTT. 
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III. Wortbildung. 


frTgTT lnstr. MV IUI oder fqrnr Dual. I. D. A. (huii« 1|4 oder fqyzgrq toc. fqsnvj oder 
— Sing. Nom. m^jV. irrt A. qr£«L lnstr. 0ller 327 w. — Sing. 
N. V. A. xrivrxr Dual. I. D. A. trivrorhiL oder qFwnJJ (§. 79, Bern. 3); — Sing. Nom. 

jjtttol Dual - *• D - A. qwtzdli^ oder mwrm ($• 62, Bern.) 2 ); — Sing. N. V. A. rnpr 

lnstr. CTipn oder nqq; Plur. N. V. nqrßn; Acc. rrgrfqr oder u. s. w. — Bern. 

Nach einigen können die substituirten Themen auch in andern Casus Vorkommen ; 
ungeführt werden Sing. Nom. <j£ und Nlr. Dual. A. sipwi ' j I M l gJam i 5 ). 

XVI. Für qrp T m. kann in den schwächsten Casus ($. 753, III), nach Vop. uur 

im Sing. Loc., qq eintreteu, also Sing, lnstr. qvqn oder qqj. 

XVII. Ved. werden mehrfach Themen msc. und fern, auf qr; 1) verstärkt durch 

Dehnung des ^ (vgl. §. 718, 1, 2), z. B. 1 ) im Sing. A. von jqq f. ytnJn , von fron m. 
wnrta; im Dual. N. A. jqr^'r (vgl. 3wrar §- 631), qrffr msmrr; irn PI. Nom. sqrffcj 

M ' -H) u)‘i (Rv. II, 4, 8, 9); — 2) selbst im PI. gen., z. B. r qivfi q . — Bern. Die 

Verstärkung in 1 führt durch Ausstossung des q eine Zsziehung herbei, daher Sing. 
A. PI. N. jüttt Hfjrra (statt Opzm für Opra ); Sing. A. ijurq und äurq und 

arifcnJTTmOT! O'V. 8, 10) von Th. Oy^; ?rf=iqirjqq^ von Ogqj ; ■JUFTTO von — 

2) geschwächt durch Einbusse 1) des q, i.B. Sing. Acc. q ^ ar q von Orqvt , s ^sr - sm 
von , rnftpfero von Oqq ; — 2) des rjrj, z. B. jtfT von u qv^, j y/rj r von +). 

§. 755. Für 37 T (als Simplex f.) kann vor allen vokalisch oder diphthongisch 
anlautenden Casus-Endungen (d. i. allen, ausser Sing. N. V. 5 ), Dual. I. D. A.; PI. I. 
D. A. 1.) sq-vr einlretcn, z. B. Sing. Acc. g; m oder f r; q 'q , lnstr. ftprr oder njnr ; 
zsgstzt von fq.(T 7 (nach §. 625, I. 2) Dual. N. V. A. fr m., fTFT^ f. n. oder m. f., 
fajferrr n. •fqrqTT); PI. N. ro. f. «der fqj t ^ - g TO[ , n. fq jf, rft n oder O^ffo 6 ); da- 

gegen nur Sing. Nom. qp, Dual. I. D. A. itTTuiTJJ^ u. s. w. 7 ). 

§. 756. Vedisch I) tritt für Th. aruf,/ in allen Casus, ausser Nom., ÖTsrüt ein, 
i. B. PI. D. A. ämÜDOTT ; »6er Sing. Nom. vrtqfü:. — 2) werden Casus mit ein- 

1) §. 66, 4; nach einer unrichtigen Erklärung glauben einige Gr., dass das ST in fqn 
vor *7 ju F und vor CT des Loc. zu gr werde. 

2) Vedisch vergl~ $■ 737; 746; 718. 

3) Ved. a) von qq_ Dual. Nom. qrar (vgl. XVII), Uv. II, 8, 5, 1; — b) neben 3iltJ 
als Nebenlhema ~j.q. 

4) Ueberhaupt finden sich Themen auf qn gleichbedeutend mit Themen auf fr, ins- 
besondere ved.; vgl. §. 381 und noch $. 755. 

5) Bei Wilk. auch im Voc., wohl weil in rq* (JJ. 721, IV) das ^ in zerfällt 

ward und eine vokalische Endung zu haben schien. 

6) Durch spitzfindige Deutung dieser und damit zusammenhängender Regeln schiiessen 
die Gr. auf ganz monströse Fennen, welche man bei Böhtl. Deel. S. 11 s. 

7) Beachte noch S. 132, 4 (vergl. mit S. 131 Ausn. und Bern, zu 2) verglichen mit 
S. 134, n. 5, Bern. 3, wonach aus V OS das Simplex qTVT oder OTS gebildet wird, also Sing. 
Acc. trrefq oder qT!?q , lnstr. qTTn oder qT*rr lautet, u. s. w. In Zsstzg auslautend aber 
heisst das Thema nur tnsr (nach Wilk. auch HT5), also .TFHTTTTq (Wilk. auch °UTe*l ;. 
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2. Flexion : A « min alflexion . 

ander vertauscht, z. B. ufr ^ fauuJ i : (Loc. mit Abi. statt Loc.). — 3) gelten die 

Geschleclitsdifferenr.cn bezüglich der Casusbildung bisweilen nicht, z. B. von jtj n. Gen. 
jjvjttT statt rjVTRf (vgl. §■ 729, VII); [so bildet auch welches eigentlich msc. Dal. 
Sing. 7 J d Yv. 9, 22; von am habe ich stets Acc. Fl. vrx."l (masc.) gefunden, obgleich 
Hahidh. zu Yv. XI, 43 es für ntr. erklärt]. 

$. 757. lu der wirklichen Sprache giebt es weder Nominaltheinen auf vr noch 
ra[ (Vokal]; auf & lauteu aber Wzz., uud auf technische Ff. der Grammatik aus. 
Wie diese von rieu Grammatikern declinirt werden, s. man bei Böhll. Declinatiou. — 
Vergl. S- 766 ff. 


$. 758. Uebersichl der Casnsendungen. 

Vorbem. Die mit ' bezeichneteo enthalten ciuen Theil des Themas. 


SINGULAR. 


DUAL. 



m. f. m. f. n. n. 

m. f. 

m.f. n. n. m. f. 

N. 

, ’T ,° \ \ 


\ ) 


S'FT 


^ | tlH 

V. 

Oq; ^T*?*3; 

f) 

A. 



\ m. 


) ) 



I. 

36f] Cp- m * n *i 

] 


D. 

? $ f ‘) 

i 

i 

Iwrrc: I 

A. 

G. 


! 

1 

1 1 

L. 

^ (STR; f-), *57 nt. f. 

! 

jälet 


PLURAL. 

. f. n. n. 


TVRT 

V7FT 

«ur.-nn 
^ (g) 


§. 759 bis 761. Accent. 

$. 759. 1. Die Casusendungen sind accentlos, so dass der Accent des ursprüng- 

lichen oder nach $.754 substiluirten Themas bleibt (ausser wo $. 761 gilt), z. B. von 
TT^ Sing. Acc. Instr. jr^rn u. s. w., von Sing. Acc. pjfcjrj Loc. ^rfw ; 
von jfspr Plur. Instr. ijfzrfilrr aber vom Substitut orrkj (§. 754, IV) Sing. Nom. qrrjro 
Acc. 


§. 760. Ausnahmen und Bemerkungen zu Jj. 759. 

Auf die Casusendungen fallt der Accent: I) wenn das Thema vokalisch aus- und 
die Endung vok. anlautet und die beiden Vokale sich zu einem vereinigen ; 1) gilt 
dann 1) §. 80 wo s. — 2) §. 81, wo s., z. B. noch (von Ojft) Sing. Dat.; 


1) Vcd. qn-vh (Sing. Loc. §.721, 1. Bern. b) wurde eine Ausn. bilden; doch möchte 
neben 0 RW 1 eiusl aM^f} exislirt haben. 
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TTi w da (von j sing. Abl.-Gen., Plur. Nom. 1 ). — Aosn. Die mebrsylbigeu The- 
men auf j j, j (ausser und 3: — ausser denen, welche a) durch primäres Suff. 

0 (S. 131 — 135); b) durch das femininale Charakt, 3 (nach §. 704) gebildet 
sind — haben in den schwächsten Casus 4 ) (§ 753,111) llochton (statt Nachion), 1. B. 
voll arfa Dual. G. L. arefra , von 5fr Sing. Instr. tjnrr, wirrft (als Fern, von Oj-J 
Sing. Instr. CT T 'i r 3 ), von irra ijPcTm , von arj tfrsn, avatZTT; dagegen a) in star- 
ken Casus, s. B. von aff Flur. Nom. ntlrr, aiavj; b) überhaupt von fäaz Instr. (nach; 
von ^ (durch 0 S. 142) Instr. jnjT, von (§. 704) + ). — 8) war der 

oxytonirle Vokal -u und ist nur zu j geworden ($. 58), so erhalten die Casusenduo- 
gen Acut, 1. B. Sing. Instr. rrrgr Dat. ari. — II. wo §. 82 gilt (vgl. das.; daher 
nach §. 754, IV, 2 Sing. Instr. sritv-n aar aal Dat. 0% (% PI. Acc. % W, — 
III. und swar Acut: in den schwächsten Casus (§.753, 111) der oxytonirlcn Participia 
aur s?r und der Themen sp^a^a, wenn nicht rr vor 71 eintritt (§. 754, II, Ausn. 2), 

*• B. von Sing. Instr. fgröTFTT Nlr. Dual. N. A. f%rqät, von 7pr/J gSTTT, 

oder von irra WT, iTtäf oder araff s )- — IV. und swar Acut: in den 

schwachen (§. 753, II) und schwächsten (das. III), ausser im N. V. A. Nlr. und im 
Acc. Plur. 1) hinter einsylbigen, ursprünglichen oder (nach §. 754) snbstituirten Th., 
z. B. von cTTv^arar, WT furrr, =TT arar affvm, dagegen Sing. Acc. aiM'rj Plur. N. V. A. 
areja ; arcta , aTcia. — 8) »ueh im Acc. Plur. hinter ®rj ja ffa an fntS( G ) <Tg 

ntTJ^ f, (für °at^ nach §. 754, X), ^ aj (vgl. §. 152, fraglich ob auch 


1) Eine Aosn. hiervon würde wafäjtvnara (Yv. 5, 5) sein, welches (fraglich ob mit 
Hecht; auch ist V. I..) als Sing. Acc. von °as^t erklärt wird; dagegen gilt diese Regel 
auch für die ved. Formen, io denen solch Zusammentreffen eintritt, z. B. von rirfT Acc. 
mir^ u. s. w. (S- 723, II). 

2) Ausser wohl stets in den ved. Acc. Plur. (§. 744, wo a.); vgl. jedoch n. 4. 

3) Aber von tfiül (f (durch 0, nr. 1 aus OT^TTT'T §. 718) würde er nach der Regel 
tKaiuT lauten. 

4) Ved. bisweilen nach §. 81, z. B. jr(ith; nmfr u. rjrran ; nr#T; vnpifo ; nrsnr 

(vgl. Rv. 1, 56, 6) nrsrfn ; atamr ; aafa (ved. Gen. S. 300 n. 3), ata (ved. DaL S. 298, n. 6), 
jüh 7njfT Jrdffi ; agijim (ved. Gen. Rv. II, 2, 7, 3); öpga (ved. DaL). Beiläufig bemerke 

ich, dass ich mich nicht erinnere , die Regel vor den femininalen Endungen T? fna ata 
übertreten gefunden zu haben , z. B. ata (Yv. 3, 5) a?j afaarra. 

5) Eine Ansn. ved. (141 rin Rv. I, 42, 7 (vielleicht, weil in Subslanli\-Bed.) OT'yJftT 
Rv. 1, 96, 2 deutet Sly. anders; — dagegen auch von atjrffT ved. n^tfa (doch vgl. Ptcp. 
Präs.), von äUfclf j Trgpr (Rv. III, 2, 9, 5). 

6 ) Wegen aavt qsm (Accus. PI.) s. II. 
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3 n ; 54 ’), *• B. HOTT ü"Fm Ifrfr^f (VOD iirj-giiT ). — Bern. Ende» eine nicht nolh- 
wendige (§. 6G8 IT.) Zsstzg auf ein oxytonirtes einsylbiges Thema, so kann der Acut 
in den angegebnen Fällen auf seiner Stelle im Thema (nach §. 759) bleiben 2 ), also 
z. B. von yqarre (Karmadhftraya) Sing. Instr. Ostt^t oder O^jtwt; dagegen von g fc rf dF T 
(wo Agni Object des Verbalthema vgl. §. 668 , 2) Sing. Instr. OferTT. — Ausn. 
1 ) Themen auf ^ *n, *• B. WTTJ (von 7TT) 3 )- — 2) , wenn der Nasal nicht aus- 
fallt (vgl. S. 133, nr. 2, 2) und typ; jft fn^SEFT, *• B. «pfr 57 H»pn; 

trsT, IPIflTOT; nsh giTöh (§• 625, 1. 2), ^rtt srnnsfr, uftt ^F^pfr *)• — 

3) wenn die Th. auf hinteres (nach S. 133, nr. 2,2) nach §. 754, II, 2 dieses 

H cinbüsscn , oxytoniren sie den demselben vorhergehenden oder statt dessen ein- 

tretenden (s. a. a. 0.) Vokal, im Fall das eingebüsste ^ (nach §. 647) oxoytonirt 
war ; ved. aber oxytoniren sie in diesem Fall die Endung, z. B. von rfnra Instr. ifirrr; 
von CTFzrsr oftHh, aber ved. 7 «^;. ,Dslr - aber ved. rarer ra*T 

ved. ra*T; fqfa^faprii, ved. dagegen von g^rer, *. B. cr^rör (Rv.II,3, 17,4), 

(= ^cTT : ?f^J wsWtf («bds.); (Rv. I, 93, 8. — II, 3, 13, 2), 

3 ^“^ 3sft^T (Rv. VIII, 7, 19, 1). Doch findet sich ved. auch von rrj^ 
gra (r= (TT^cta) CTTxfT im Instr. (vgl. anal. §. 700, 4). — 4) vor den mit 

;; anlautenden Casusend. uud dem Loc. Plur. a) erhalt und behalt g (nach $. 754, IX 
für f^cl einlretend) den Acut, z. B. gfliq qg. — b) kann q den Acut behalten, z. B. 
qfäq odergfürr, gq g»£ 5 ). — V. arbiträr im Gen. Plur. der oxylonirlen I) Themen 

auf g t- j »fr mit eingeschobenem g oder tjt (§. 750), *. B. von n% JTi^niiR oder 
°qTU7Txt ; gigHrn oder ° j r >t T q ; aT^TJ^oder fgrnmq oder Oft urm ; aber von 

SFrgTfT nur nach §. 759 grgnTiITTq. ^ 2) ouf r der fern. Charakt., jedoch nur biswei- 

len, ved., z. B. wfiw^rTfFTP; (von fem. von 0^- nach §. 700, 3); andrerseits re- 
gelr. ?T ^- ~Tt q^ (von gf( durch fern. ^ von g^ nach §. 689). — VI. häufig die ve- 
dische (Cnstrum.-) Endung jjj (vgl. S. 298 n. 3). 

$.761. II. der Vocativ hat stets Acut auf der ersten Sylbe und der eines 
mehrfach accentuirten Th. nur da allein, z. B. von ijfrqr Voc. Sing, gyg Dual. jgrgT 

Blor. ; von Dual. Nom. ^rapTTT Voc. ^id{,uff. — H*- beachte §. 121 

IV. bei eiuer besonderen Vortragsweise der Veden (Subrahmanyä §. 132) wird Siog. 
Nom. und Gen. stets oxytonirt, z. B. jttttit (von jitttt nach §. 443) OyirT; ^töt : (von 
^ift T noch §• 430) fggT tjjTTT. — In Themen auf g wird zugleich im Gcnit. paroxy- 


1) Ved. auch Plur. Acc. TTTHTJ (Rv. I, 109, 1 nach Siy. von fTTT?). 

2) Dicss ist ved., so weit ich bemerkt habe, stets der Fall, auch wo die Zsstzg. nach 
P4n. System nothwendig ist, z. B. g*rq {aus Wz. g mit Präf. g vgl. §. 668 mit §. 246}. 

3) Ved. jedoch Tripil JWTTTT. 

4) Ved. auch sonst Ausn., so FP7T FFT, gfsf, ?^tJTTT , vq oiq, farf*raf 

5) Ved. auch (Rv. I, 85, 9) qTnig Rv. III, 3, 15, 4. 
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tonirt , sind sie ober Eigennamen, arbiträr, z. B. mrnflT fr-VT gsm ; aber 'oder 

°wrri) firm nwr. — V. vad. afigum von rrftv (? s. Sv.). 

§. 762. Zar Erläuterung und Einübung mögen die Paradigmen der anl. Tafel 
dienen, nämlich nr. 1 , 'iv'T, m. f. n. .alles vermögend’'; nr. 2 ii-J-jt j m. f. n. „alles 
erkennend"; nr. 3 TTrJTVJ m. f. n. „Wasser träufelnd"; nr. 4 m. n. „folgend"; 

nr. 5 m. f. n. „Pferde anspannend"; nr. 6 gäsT »den Göttern opfernd" ; nr. 7 

UT5 m. „Frager“; nr. 8 rr^T m. n. „stossend“; nr. 9 m. n. „gebend“; nr. 10 

af raim m. n. „mit Feuer versehn“; nr. lt 71^ m. „König“; nr. 12 m4^ n. »de- 
inen“; nr. 13 q. Ti q. l m. f. n. „schönen Namen hakend"; nr. 14 ’ T d'VM m. f. n. „an 

Brahmancn reich“; nr. 15 ufmr m. n. „reich“; nr. 16 nTTTO tn. f. n. „beruhigend“; 
nr. 17 rtfTt) m. f. n. „schöne Stimme habend"; nr. 18 n rrrTT m. f. n. „ins Haus 

gehend“; nr. 19 taufen ra. f. n. „Brahmanen hassend“; nr. 20 Pj ' .dYlct m. f. n. „alles 
bauend“; nr. 21 fg qyatj (von m. f. n. „einen Mundvoll essend“; nr. 22 mtmj 

m. f. n. „wohlgesinnt“; nr. 23 rjarhrri m. n. „jünger“; nr. 24 fäjrr m. n. „wissend“; 
nr. 25 zgsäffmi m. f. n. „schönes Licht habend“; nr. 26 rrrrrr 1 m. f. n. „schön 

tönend"; nr. 27 tj-jad m. f. n. „schöne Augen habend"; nr. 28 zpffiv^r m. f. n. 
„Houig leckend“; nr. 29 jftgiy m- f. n. „Kuh melkend“; nr. 30 ctspvn m. f. n. „schön 
gehend“; nr. 3t afijn „sehr beschädigend“; nr. 32 qimmT ">• I. n. „von Blättern 

fallend“; nr. 33 ttft m. n. um f. „gegangen“; nr. 34 g fT li pij r m. f. „Gendharven über- 
tretend“; nr. 35 ftsanJT m. f. „alles beherrschend“. nr. 36 «fa in. Dichter“; nr. 37 wfä 

f. „Wesen“; nr. 38 s ri Fj * n. „Wasser“; nr. 39 «jrf^r dreigeschlechtig, hierimntr. „rein“; 
nr. 40 srnj m. „Wind“; nr. 41 ig f. „Kuh“; nr. 42 mg m. „Gaumen“; nr. 43 ml 
dreigeschlechtig, hier im ntr. „dünn“; nr. 44 jrg) f. „Göttin“; nr. 45 fssvtt f. „Glück“; 
nr. 46 qrft m. „Mond“; nr. 47 jrprq) m. f. und mwfm ntr. „Wasser trinkend“; nr. 48 
Ud'/T l m. f. „Gerste kaufend“; nr. 49 gpart ra. f. „trocknes begehrend“; nr. 50 asir- 

jjrfl m. f. Ojjfrr ntr. „viele bessere (F’rauen) habend“; nr. 51 Jt f. „Verstand“; nr. 52 
ag) f. „Frau“; nr. 53 cnjT f. „vorzüglicher Verstand“; nr. 54 cr-r; m. f. „vorzüglichen 
Verstand habend“; nr. 55 au f. „Gattin“; nr. 56 mT 01 ■ „Tänzer“; nr. 57 m. f. 

Orjj neulr. „Flur reinigend»; nr. 58 SF!7:^ ni. f., O^ neutr. „viel verletzend“; nr. 59 
sfhgcr m. f. „Heer übertretend“; nr. 60 pr m. f. „Schnitter, Schnitterin“; nr. 61 jr 
f. „Augenbraue“; nr. 62 ga m. n. „thuend“; nr. 63 rai| f- „Schwester“; nr. 64 
d^-dtt m. f. n. „viele Schwestern habend“, nr. 65 fijpj m. „Vater“; nr. 66 m nt. f. 

„Stier, Kuh“; nr. 67 rjijt m. f., rjm n. „schönen Himmel habend“; nr. 68 ^ f. „Vermö- 
gen“; nr. 69 ~ruj- m. f., qjq- ntr. „viel Vermögen habend“; ur. 70 ;fr f. „Schilf“; 
nr. 71 sr&vfl m. f., ntr. „viele Schilfe habend“. 
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2. Flexion : Nominalflexion. 

$. 763. Mehrgeschlechlige Themen; Comparaliv und Superlativ. 

I. Bezüglich der Themen, welche mehrere Geschlechter halten oder zu 

entwickeln fähig sind, vgl. §. 708 bis 714 und weiterhin §.885 ff. diePlepia. 
Bezüglich der alsdann eintretenden fonnativen Wandlungen §. 625 und 
§. 686 bis 705 ; z. B. von „gegangen“, effet „thuend“, bleiben im 
m. n. die Themen unverändert, im Fern, wird es von jenem nach §. 687 
JTrTT* von diesem nach §. 698 (von eT5T s'f) „viel Vermögen 

habend“ bleibt im msc. und fern, unverändert (vgl. §. 686 bis 705, wo 
keine Umwandlung von Themen auf ^ im Fern, angegeben ist); im Ntr. 
dagegen wird es (nach §. 625, 1). Bezüglich der Casusbiidnng folgen 
sie den von §. 717 bis 761 gegebnen Hegeln; vgl. z. B. Farad, nr. 69. — 
II. der Comparativ wird durch ^ oder j gebildet, z. B. von 
„gross“ oder T Rp reFE fi; (§. 599, II); der Superlativ durch fPT oder 

jTg, z. B. rTv-ztel oder Genauere Bestimmungen über den Ge- 

brauch und die Formation s. S. 233 CXIII. CXIV und S. 228 §. 599, 
so wie S. 246, LVI und die an diesen 00. angegebnen Stellen über den 
Gebrauch. Die FcmininalbilduDg betreflend, folgen die Themen auf 

§. 687, also ¥T<7^r wird ( nach §• 70 °) 

Die Casusbildung folgt den Hegeln §. 717 bis 761; also die auf ^ 

dem Farad. nr.*33; die Declin. der auf jqrf m. n. ist im Farad, nr. 29 
gegeben; das Fern, folgt nr. 44. 

§. 764 bis 771. II. Numcralia. 

$. 764 bis 769. I. Cardinalia. 

§. 764. I. Die Themen der Grundzahlen sind 

^ $ fr; Ö 

^ qW; o fffR 2 ); z ^ Röfr; dlffr; 

*N *\ *\ \ 

II. Aus diesen werden gebildet 1) durch Zsslzg der für \ bis voranstehend 

nnd ihren Accent bewahrend, mit der für v o, die Namen für i \ bis y'j, Jedoch 
tritt für ein | (Nomin. gen. fern.); für % (Nom. Dual. masc. ved. s. $. 733, 
0; für für (Nom. Plur. masc. mit Accenlwechsel; ved. aber mit regelr. Acc. 

srrfgj; für ggpgj (ved. Nom. Dual. §• 766, VII und 733, I); also: 

1) „beide“ 34 . 

2) Vedisch g r fM . 

3) Vedisch , vergl. jedoch S. 322 n. 8 . 

Grammatik 41 
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III. Wortbildung. 


U V* ST^FT; X$ ^TT^FT') 3Ö ^FRTTFT; 

n TW^FT; \K TT77FT 2 ); \<o fT^FT 5 ); \z WI^FI; 

mtWl ('gl. vii). 

2 ) und zwar 1) aus , zsgstzt mit den Grundzahlen von ^ bis h, die Namen 
für bis ho; für £5FI ^(entstanden aus vgl. S. 145 Bern. 2) tritt jrgrjr (vgl. 

§. 547, VIII, 3) ein, welches aber ^ einbüssl*); bei der Bildung für tritt daran 
der Femininalcharakter j (§. 700), welcher aber verkürzt wird 5 ). f% büsst ein, 
erhält aber hinten Nasal. Für bis ho erhält ^ [aus vJlrT den Femininalcharakter 
nicht 6 ); fsj- wird ebenfalls nasalirt 7 ); für tritt der Nom. Neulr. aber eben- 

falls hinten nasalirt, ein; qn^r (nach §. 83, 2) dehnt den Auslaut (vgl. §. 766, VII, n.). — 
2) aus den Grundzahlen von ^ bis Y, die Zehner von ^o bis Yo; es tritt fff (Ah- 
straclsuffi.x ? S. 161 »Sechsheit = Sechzig“ u. s. w.?) an und zwar an cjry nach Ana- 
logie der primären Suff. (§. 66, 4 und §. 73) an rpTFT rröFT »ach Anal, der secundu- 
ren (§. 83, 2); für ttztt tritt ^ 8 ) ein, woran fff durch £ (vgl. §. 1 55, B, Bern.) geknüpft 
wird ; diese Formationen sind oxylonirt, ausser fgrc r fa (vgl. jedoch S. 328 n. 7); also 

:>o R3FT; 80 wf^FT; H,o qfTSFJi 

\o qf 7 ; oo qqpT; so *JSJlPn H^Pl- 

III. Genauere Bestimmungen durch kleinere Zahleu werden gewöhnlich voran- 
stehend und ihren Accent bewahrend mit diesen zsgeselzt. Für % f=f ^rr tritt vor 
so io nothwendig 3TO (ved. 3717, »gl. II) sm ein (vgl. II); vor § 0> ho, fco, 
<30, Yo arbiträr ; vor $ >0 bleiben sie unverändert, also 

VI ^%fä3TFT ^4TW5F[ Ö\ 



1) 8- 108, vcdisch üCTliVM. 

2) s- 112. 

3) Vediich yiK^vi-l. 

4) Vcrgl. S- 770, 111. 

5) Vcrgl. gani analog fern. jaffT (für 'ravTf) ans ^.7 (für JöTtT ). 

6) Vgl. vcd. qpr für u. aa. S. 310 n. 5. 

7) Vedisch auch für '3 0 nach Analogie von ^0 fifsrfrr (Rv. VI, 2, 3ä, 1). 

8) Dessen Wz., wovon Hty (a. 8- 766, VII) „gelheilt" (aus der Grdbed. „mitten durch- 
gehn" vgl. „Theil"); THTT im Dual («. a. a. O.) „die beiden Theile“. Das Thema U 7^ 
ist sehr fraglich und wenn als simples nachgcwic.cn , würde es sich aus sitr durch die 
Analogie der umgebenden Zahlwörter entstellt haben. 


Digitized by Google 



2 . Flexion: Nominalflexion. 


323 


stf ^TTT^TTTT 1 ) 3['TRMli|rJ ') 

*ß ^Wülfrl ^8 ^rjpy^lrf 

VI «rdwyiPl $H 73 Mi Irl 

>k TffiTH H MiHMrj 

SO 2 ) H'riP^M 2 * ) 

vvmvm 'S c 4IWIHü|rJ 

stf IfTIVn $\* ^Nülrj 5 ) 


H\ 7'4.7fl|!/|r| 

isrJyiwiri 

H <W ■ 

im ' 


H.8 W\'"4 ü li'iM 
HH r TWWTfT 
H‘s. r T^TO?H 
Ho Fm^TJJTrf 2 ) 
HT<iN dülrl 

llri- V 

U /?^ 0 

H* ^aiJilrl») 

•s 


1) Vedisch ^tjO # 

2) Vcdi*ch ottt 0 . 

3) Vergl. jedoch VII. 


tfrifi? 

"ifofe 

(an*ife') 

^ Sfrprfö 
Viqw? 
U 

Vo Ä s ) 

U {- ■ 

(5M 0 

u Ä ! ) 


TW* 

88 ^fenPy'ilrl 
8H 797"7Tp ^|r| 
8 \ M^PllPPülH 
8o H^TU^H 2 ) 

1° 

8v ^m^Tp^TrT 5 ) 


l?.IH'rfPrf 

^/for 

1 77: WIM ‘) 


OÖ ’^rT:fITTpT 
OH qWTFT 

o\ M'. HU Irl 

Oö HHHHM 2 ) 


\ü'«<IHHIrl 
ot:]" , 

/STSH 0 

o^ 77HcTFT'’) 


Digitized by Google 


324 


III. Wortbildung. 



H ^6*^lrl 



?45'|llr? 


c$ ahntirf 

(T3Fr 

cii ^?flH 


ch. qiromfa 

H 

... 

H 'ThMtt») 

co emüftlrT 3 ) 


l i r*- 


cc WT5TTTH 

w- i 


RcfeftlFr 4 ) ' H RöR^R 4 ) 

IV. ^oo heisst sjfj n. (auch msc.) ä ). — \000 ^TsJ'^i n. (auch 

msc.). — \0000 5ggH ß ). — \00000 n. f. (dann nach §.687 

vrarl- — 1 Million fsq^rT oder (n. m.). — 10 Mill. %rR7 f. — 
100 Mill. 3Efg^ m. n. — 1000 Mill. ni. n. — 10,000 Mill. 

n. oder n. — 100,000 Mill. V |' e-iqil n. — 1 Billion igöf 

m. n. — 10 Bill. ITcpci’öf m. n. — 100 Bill. STJ ra. n. — 1000 
Bill, ijijisjj, m. n. — " 10,000 Bill. — 100,000 Bill, rnjOfTÖT- — 

1 Mill. Billionen y^j. — 10 Millionen Billionen J^TtFT. — 100 Mill. 

Billionen fern. — 1000 Mill. Bill. 

Y. Die Zahl der Hunderte, Tausende wird entweder getrennt hin- 
zugefügt oder nach §. 666, 1, davor tretend damit zsgsetzt, z. B. t^OO 
5 3H% (§• 734, I), oder n. „zweimal hundert“ = 500. — $00 
yifnt STHrRT oder f^rSHTT- — Die Zsstzg wird dann oxytonirl. 

1) Wie S. 323 n. I. 2) S. %. 94 Ausn. und §. 112. 

3) Wie S. 323 n. 2. 

4} W ic S. 323 n. 3. 

5) Wohl aus (»rI. II). — Vcd. UHr^s. S. 223, VIII. 

6) Accenl?, »cd. Hffft, 


Digitized by Google 



2. Flexion: Nominalflexion. 


325 


VI. Wenn zu jRft „hundert“' „tausend“ eine Zahl von II 

bis 50 gefügt werden soll, so wird gewöhnlich aus der hinzuzufiigenden 
ein bcsondrcs Adjecliv durch Zutritt von sekund. jj nr. 7 S. 221) ge- 
bildet; vor diesem Suflix wird der letzte Vokal sammt folgenden Con- 
sonanten und von föfSTTH die letzte Sylbe eingebüsst (vgl. §. 590), z. 1$. 

eerripi sttht = U\: ffsr 1 ; rast sr?R = 

Anden 1 genauere Bestiromungen der Art werden vorantretend mit 
„überschreitend“ zsgstzt und diese Zsstzg als Adject. getrennt, oder in Zsst/g 
vorantretend zu dem zu bestimmenden Zahlwort gefügt, z. B. STrTVr 

od. qTgTP d^ tf S IrT H! „um fünf überschreitendes (vermehrtes’; Ilundcrt“ = ^o*(- 

VII. Soll von einer Zahl eine andre abgezogen werden, so wird 

die abzuziehende vorantretend mit 3 ^ 7 ') zusammengesetzt und diese 
Zsstzg entweder als Adjectiv getrennt, oder vorantretencf als Zsstzg, zu 
der zu verringernden gefügt , z. B. Spflf oder Q^HWrilt „uo> 

fünf verringertes Hundert“ = ^H,. Ist die verringernde Zahl nur 

„eins“, so kann 1 ) dieses ausgelassen werden; dann tritt aber 
nolhwendig Zsstzg ein, z. B. (ob auch Mülrl. ? )> oder 

ckrifyidfl i» um oins verringert dreissig“ = — 2) kann im Ab- 

lativ Sing. ntr. vorantretend mit der mit vorgetretenem ^ zsgesetzten zu 
verringernden Zahl ($. 653, IV) zsgesetzt werden und behält dann seinen 
Accent, also z. B. ^I^lciiufri §• 94) eigentlich „um (fehlende) 

eins nicht zwanzig“ = Hierdurch entstehn für alle um eins ver- 
minderte Zehner, Hunderter u. s. w. vier Formen, z. B. rid^SIH! 

^tiwfy'sifri ssrfyvrfrr (^lafcj 0 ). 

§. 765. I. Die vier ersten Grundzahlen sind dreigeschlechtig : CTeff 
m. n. hat im Fern. (nach §. 687) ; hat in der Declination im 
m. n. £, im Fern, von diesem (§. 687) fg m. n. hat im Fern. (tt^T ; 

m. n. im Fern. — n. die folgenden bis und = 1 1 

sind ohne Geschlechtsunterscheidung und dienen adjectivisch. — III. 
ii'rilciwfri = 1? oder dessen Nebenformen auf ofsfuriTT (§• 764, VII) 
und die IT. bis „icMdfri — V V sind Substantiva gen. fern.; ^rllüri — 
\'\* und dessen Nebenformen haben das Geschlecht von dessen, so 
wie der IT., genus $. 764, IV angegeben ist Diese werden als Subst. 

1) „Verringert“ Ton 5f^ „Yernichten“ (vermindern) vgl. unser „wenig“ (jWL. II, 52. 


Digitized by Google 



326 


111. Wortbildung. 


gewöhnlich mit dem Genitiv der durch sie gezählten Gegenstände ver- 
bunden und stehen selbst im Singular, z. B. i jcjj/TW' • I nein 

Zwanzig der Söhne“ = „20 Söhne“; i qyi!Jlri I Ü-SJMTH I 50 Pferde 
Itv.IV, 1, 10,4. Doch stehen die gezählten Gegenstände oft auch in demsel- 
ben Casus daneben (wie bei Adject.) und das Zahlwort selbst auch im Plu- 
ral, z. ß. sq-gffj tjr: und STcTHt: 9T : •> !K) SlUd,e “ ; ^l^TSTcT 3T6IH ..33 
Götter“ (Rv. I, 45, 2); rasirf HqWI (ved. §. 742, IV) 30,000 (Rv. III, 6, 
23, 1); 3Trf „100 Städte“; STri ?^T: .,100 Rudras“; | äilSiy I agH l 
„in 10000 Krosas“; .,1000 goldne Halsketten“. 

Vedisch steht auch der gezählte Gegenstand bisweilen im Genit. Sing., 
B. £ STH Jti: »200 Kühe“. 

§. 766. I. Die Declination von s. §. 787, 1, 2, 1 und 

auf anliegender Tafel nr. 1; als Zahlwort hat es natürlich nur Singular. 
Der Plural bedeutet „einige“. — II. £ in. n. f. (§. 765, 1) und 
„beide“ sind nur Dual ; s. Parad. nr. 2 (vgl. Tafel zu §. 762 nr. 33). — 
Doch soll jenes keinen Vocativ haben. — IU. ist nur Plur.; das 
Msc. und Ktr. folgt nr. 36. 38 auf Tafel zu §. 762, ausser dass Gen. 
Plur. ^|UTTq: ') l autel (vedisch jedoch auch regelrecht jjtrimj; s. Parad. 
nr. 3. — IV. fpftgr, ebenfalls Plural , folgt nr. 63 auf Tafel zu §. 762, 

ausser dass im Nom. bloss (nach $. 58) T wird, im Accus, jtjff (§. 743) 

antritt und auch davor zu ^ wird, im Gen. fj (ausser in den Veden) 
nicht gedehnt wird, s. Parad. nr. 3. — V. ebenfalls Plur., hat 

im starken Casus (Nom. Voc. pl. msc. §. 757, 1) und im Ntr. Nom. Voc. 

Acc. als Thema; im Gen. knüpft es die Endung durch ^ au 2 ) 

(welches nach §. 22 wird); im übrigen folgt es §. 743. 745. 747. 751, 
s. Parad. nr. 4. — VI. folgt ganz der Analogie von (s. IV 

und Parad. nr. 4). — VII. und die übrigen auf auslauten- 
den Themen büssen im Nora. Voc. Acc. nur ihr auslaut. ein 5 ); im 

Gen. dehnen sie das 3 ^ davor 4 ); im übrigen folgen sie §. 745. 747. 751 
(mit Beachtung von §. 69); s. Parad. nr. 5. — 1**1 jedoch ein 

1) Wohl durch Einfluss des Nom. 

2) Als ob es auf aualauteie. 

3) Ved. wird das auslautcnde 9 dann oft gedehnt (wahrscheinlich ist dicss die orga- 
nischere Form, uud eigentlich ved. N. Y. A. Neulr. vgl. $. 742, IV). 

4) Als ob der Nomin. das Thema wäre (vgl. $. 750, I). 
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2. Flexion : Nominalflexion. 

Nebenthema *), welches im Nom. Voc. Acc. die Dualendung des Msc. 
(§. 735) anhängt und im I. D. A. L. das auslautende jj dehnt; s. Parad. 
nr. 7. — Vlll. qrf, eltenfalls Plur., hat im N. V. A. keine Endung (mit 
Beachtung von §. 66, 3); im Gen. knüpft es die Endung durch ff an, 
vor welchem aber rj - (vermittelst a. a. 0.) in rif übergeht und (nach 
§. 73) auch das eingeschobene ff in ijf verwandelt (ymi||ff); im übrigen 
folgt es §. 745. 747. 751 (vgl. §. 66, 3 und §. 53); s. Parad. nr. 6. — 
IX. den Accent bezüglich HI bis VIII betreffend gilt §. 759. 760; doch ist zu 
bemerken« 1) f^ff wird im Nom. Acc. oxytonirt. — 2) ist im 

Nom. Acc. Msc. Ntr. paroxytonirt. — 3) das Nebenthema jj'g' ist im 

Nom. Acc. oxytonirt — 4) im Gen. sind sie alle oxytonirt. — 5) im I. D. A.L. 
sind sie (ausser aj f% im Msc. Ntr. und qrq-, welche §. 760, IV folgen; b) das 
Nebenthema welches nur oxytonirt) in der gewöhnlichen Sprache oxy- 
tonirt oder paroxytonirt; in den Veden nur paroxytonirt. 

767. Ausnahmen zu §. 765 und 766. 

Der regelmässigen Motion (§. 686 IT.) und Nominalflexiou (§. 717 bis 762) fol- 
gen diese Zahlwörter, wenn sie 1) eine Bedeutung haben, in welcher ihre ursprüng- 
liche (die der Zahl) ganz untergegangen ist, z. B. ein N. pp. sind, dann z. B. von f|^ 
Nom. Sing, nach §. 717, I Dual nach §. 732, IV 57 , Plur. nach §. 741, III 

— 2) das hintere Glied in einer Zsstzg als regiertes oder in einer Bahuvrihi- 

Zsstzg bilden, z. B. von g fa fe m. f. n. „zwei fibertrcITend“ Sing. Nom. m. f. 

n. u - s * w. wie in 1; dagegen wenn sie das regierende nach §. 766, z. B. 

qm „zwei sehr erhabne-. 

Bern er kk. und Ausn. 1) nr folgt im Gen. Plur. auch dann §. 766, also z. B. 
vom Bahuvr. fgzrnr m. f. n. „ drei (z. B. Muriner) lieb habend“ fgznraTtlTT^, nach einigen 
jedoch Ojtqn w (nach §. 750,1), im übrigen geht es im msc. wie Parad. nr. 36, im fern, wie 
nr. 37, im ntr. wie nr. 38 auf Taf. zu $.762. — 2) z- B. in fc r r rfH ^ (Bahuvr.) „drei 
Frauen lieb habend“, hat im Msc. und Fern. (vgl. §. 698); nach einigen auch 

im Ntr.; aa. bilden aber auch in dieser Bed. wie in 1 das ntr. aus also z. B. 

ftnjfir; gegen §. 754, XIV, 2 wird ausser im Sing. Nom. bloss in ^ verwandelt, 
also m. f. Acc. fqq f R ire ; Dual. N. V. A. °f^rwr Plur. Nom. , dagegen im Nom. 

Sing. f q gfoq T . — Gen. Plar. folgt §. 766, also ftjufdq nTFT. — Diejenigen welche 
im Ntr. f£igj{7 r ^ bilden , flectiren dicss regelrecht nach Parad. nr. 62, z. B. im Instr. 
fudfd^U IT oder O^rerx. — 3) sgjTy Bildet die starken Casus (§. 753, I) und N. V. A. 

Plur. ntr. aus den Voc. Sing. msc. fern, aus die übrigen aus nach 

§.717 ff., also z. ß. 

I) Vergl. aber S. 324 n. 8. 


Digitized by Google 



328 


III. Wortbildung. 


Sing-. N. 
m. f. feraren^ 
n. finrag^ 


V. 

finrareTj 1 ) 


A. 

futf TJrcJT(TXT 


t 

mruftfi o. s. w. 


Dual. N. A. V. I. D. A. Plur. N. V. A. G. 

m. f. fia4rcD(T ] ) forwniOTij u. s. w. fu^srjijq 1 ) foawjjn «• »■ w. fmragfTq 2 ). 
n. ftarsrafH} » firaaförrir 1 ) fthTwfsnff n 

3} folgt der Analogie von frrrj in 2, z. B. fa w i m j o, s. w., aber Nom. 

p-ltl-C T - nr. — 5) die Themen auf grj gehn regelrecht nach $.754,11, also z. B. von 
fua'm .-T «>■ f. («• $■ 699. 10) n. 


Sing. N. Voc. Acc. I. D. A.-G. L. 

m. f. fü-nsr ihausH 5 ) o yyw31 Orrs^öra od. Oggrfq 


n. Rm<T3 Rtu'ie^od. <% °qvi 
Dual. N. V. A. I.D.A. 
m f. Quuiwi-t'i *) 
n. tluio^ aT od. Oqg-fi 4 ) » 


»ui* n 

G. L. 

Os^sir^ 

n 


Plur. N. V. . Acc. I. D. A. G. 

m. f. lamm mh _♦) °<rxrfh^ O qg u m Oarosrrn 

n. f ugqg rf h *) o<mr^r « « » 


L. • 


Bezüglich fjT -1 a) cerebralisiren einige das rr nach Ausfall des g (nach $. 754, 
111, 2), aa. nicht 5 ), z. B. Instr. ßa i g i aa. f üg itfqn. — h) werden der I. D. A. Dual, 
und Plur. und der Loc. PI. auch aus dem Nebenthema rj>~ und ebenfalls mit Dehnung 
des auslaut. V (wie $• T66, VII) gebildet, also (uu i k. ztwt oder oder 

f>CTfira 6 ). — 6) OTT geht dann regelrecht nach Parad. nr. 19, z. B. Sing. Nom. 
Iga a g Acc. m. f. fggq n g u. s. w. 

§. 768. Die Zahlwörter von ^ %w f dja ] frl an folgen ganz der Nomi- 
nalflexion ; also Tsrsrirf nach Parad. nr. 37 (§. 762), Dach nr. I, sj?T 
nach nr. 33 u. s. w. 7 ). 

$. 769. Vedisch sehr oft, bisweilen auch episch und gewöhnlich vertritt der 


1) Voc. mit Acut auf der ersten (§. 761). 

2) Nach $. 749, nicht nach $. 766, VI. 

3) S. $. 70. 

4) Beachte $. 761. 

5) Vergl. $• 22 und $. 73. 

6) Aa., indem sie iTE T als Nebenlhema anseho , flectiren es nach Parad. nr. 34 oder 

nr. 35, also N. m. f. u. s. w. ntr. ftjtiTW ($. 635, I); noch aa. bilden den Plural 

ganz nach §. 766, VII. 

7) Gegen $. 759 hat Rv. 11,6,21. 2 im Instr. fsTSTrOT von fsfsrfH; doch beruht letzlre 
Accent, des Thema nur auf den Gr.; vielleicht ist ca oxjtonirl; vgl. jedoch fsnsif^ (Rr. VI, 
2, 35, 1), welches a. a. 0. im Nomin. ohne ^erscheint. 
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Nominativ der Zahlwörter die aa. Casus, i. B. in crs 1 f su T rrrnr f |ir Genit.; in rrrr ilTfjßt: 
für Instrumental; fitsrrf i UZ7 und fSsnT i um i f( ir Acc.; vn;mj . erfaßt: für Inslr.; 
im Mhbh. feist fa : i i Mr Accus.; im Psntschat. rr^?r»^ i jnromw f“ r Gen. 

§. 770 und 771. II. Ordinalia. 

§. 770. 1. Für „erste“ dienen die Themen qqri ^rijTTT gijV.'ü 

(vgl. S. 236, CXXXVI, §. 496; 499) im m. n., °jtj (nach §. 687; im fern. — 
II. „Zweite, dritte“ werden aus durch Suff, rfpi gebildet, wobei 

fg; zu fj (durch Einfluss des Accents) geschwächt wird *); im fern, (nach 
§. 687) %. — III. „Vierte, sechssle“ aus qq; durch Suff, q, 

welches nach Analogie der primären Suff, (nicht der secund.) angefügt 
wird, also qrjgf qw (§■ 73). Im Fern. ^ statt $f. Ausserdem können 
für „vierte“ auch durch Suff, (nr. 1) und q (nr. 10) Themen gebildet 
werden; in diesen wird aber q eingebüsst (S. 227. 241), also rjq 2 ). 
Fern. °tjt- — IV. „Fünfte“ und „siebente“ bis „zehnte“, aus den Car- 
dinalen durch Suffix q, vor welchem das auslautende spq; derselben 
eingebüsst w ird *), z. B. q^fq, Fern. OjJf, — V. Zur Bildung der Or- 
dinalia 1) von yct ( | <ü f d. „eilt“, bis d et 4, Md. „neunzehn“ wird Suff q 
angehängt, vor welchem der letzte Vokal sammt ff. Consonanten der 
Cardinalia eingebüsst wird, z. B. yd fi v, ^ „eilfte“. — 2) von 

fclaifrl (§■ 764, VII) an wird qq angebängt. — Bern. Auch, wie in 1, q, vor 
welchem faSTRT das fq einbüsst (vgl. §. 590): 1) überhaupt von 
rdtelfHT (S 764, VII) bis TTciqmsirT* atso z - B. ^Mld'MMdH oder 
°fqsi „der 19te“; {^sisTq oder fqyf ..der 30ste“. — 2) wenn sie mit 

einem andern Zahlwort zusammengesetzt sind, von V’tiViqfe bis dcHci fq’. 
also oder °q^ „der 59s(e“; ^§rT3Tddd oder °qö[7T ..der 

99ste“, aber nur qfedTf „der sechzigste“. — Dagegen von yjq an nur 
qq. also nur 5jddH “• s. w. + ). — Im Fern, tritt ^ an die Stelle des ausl. 3 j. 

1) Eig. durch yn aus den illercn fsvr f*fT (vgl. S. 233, CXI). 

2) Vop. schreibt TTtJ, Will, hat beide Formen; einige scheinen $. 57, 2 angewandt 
za haben. 

3) Ved. auch durch er, aber paroxytonirt, z. B. *7<7T?7, Fern. °efh 

4) Unter den Abschnitten des Mhbhär., Hariv. findet sich jedoch STrT „der hundertste“, 
^Wiftfähiitrt „der 1 Ol sie“ u. s. w. viel häufiger als das regelrechte •JTcTrTrr ^^TfyW-tlrlW. 

Grammatik. 42 
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330 III. Wortbildung. 

Bern. Wird durch das Ordinale ein Tlieil bezeichnet, so werden I) fgyyhy yyyfyg 
auf der erslcn Sylbe aeuirt; 2) ebenso, ausser in deo Veden wjjiy bis jrjyzy; 

3) traf rrin (so nach 2 aecentuirl) können zugleich den Vokal der ersten Sylbe 
dehnen (m? gyyvq . 

§. 771. Die DecUnalion folgt regelrecht §. 717—762, also die 
auf 35 nach Parad. nr. 33 (auf Taf. zu §. 762]; die Fern, auf ^ nach nr. 44. 
Nur wegen qiUTr fefl^ rJrTTCT vergl. §. 778, ID. 

III. Bemerkung. 

§. 772. Andere derivirle Zahlwörter s. unter den Bildungen durch 
secundärc Suffixe, z. ß. §. 547 IT. und sonst. 

§. 773 bis 780. III. Pronomina. 

§. 773 bis 775. Pronomina der ersten uud zweiten Person. 

§. 773. I. Das grammatische Thema ist bezüglich g r qfc . 

Beide haben keine GeschlechtsditTerenz '}. 

II. Pas Declinationsthema i) der ersten Person ist jy, Dieses biisst aber im 
Sing. Nom., im ganzen Dual und im Plur. (ausser im Nom.) das ij ein (vgl. $. 71, 
Bern. 1 und beim Verbum, z. B. Atmanep. Pr. S. t und Piep.);' im Nom. Plur. wird es 
3 (vgl. S. 239, rpr , I; S. 240 rpi u. aa. a ). In einigen Nebenformen des Dual und 
Plur. ist ty zu ;y geschwächt (vgl. Yerbnm Farasm. Imperat. S. 1). — 8 ) der 2t*n 

Person ist ysy (wohl zsgezogen aus rfssr vergl. rj S. 243), welches sich auch zu yy 
zusammenzieht (vergl. §. 1 54, 3 und sonst); dieses wird im Dual und Plural [durch 
Uebcrgang von ^ in ^ (vgl. S. 237 zj u. aa.) und jr in g (vgl. v'Vjzy = jrj^u. aa.)] 
zu g. In einigen Nebenformen des Dual (?) 5 ) und Plur. hat das yy eingebilsst. 

UI. An das g der isten und j Her 2ten (s. II) tritt in den Hptformcn 1) des 
Dual z „zwei“ (§. 766, II) verstümmelt zu 3 (vgl. §. 764, II, 2 und §. 735), vor 
welchem g gedehnt wird (vielleicht wegen Eiubusse des jr, vgl. jedoch S. 239, jyyy , 
V und sonst); also gysy eig. „ich zwei“ = „wir beide“; TF 3 „du zwei“ =z „ihr beide“. — 

2) des Plural yzy zsgzogen aus gjy (vgl.S. 239, Z. 1), allem Superl. des Prontb. yy (S. 331 
nr. 5, vgl. ved. yzyzy) »am meisten eins“ = „ganz, all“, also gvry „ich all“ = „wir“ ypy 
(mit g nach Anal, von §. 32) „du all“ = „ihr“. 

IV, Für den Sing, und Dual des Pronom. der Isten Pson kann Plural eintreten, 
ausser wenn jene eine Apposition haben, z. B. für g^ jjgyfg „ich sage“ oder graf 

1) Eine vediiche Spur s. S. 331 n. 7. 

2) Z. B. sskr. cJ 1 fr für org. hi 0, wie lat. mare und die entsprechenden WW. in 
den übrigen verwandten Sprachen zeigen. 

3) 3 Trr ist vielleicht nur Verstümmelung von c-rng. 
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jjar; „wir beide sagen-: auch gjj „wir sagen“. Dagegen t. B. nur qiT: i 
5fcitfw nie*«, als ein Verständiger, sage“. 

V. 1) ein Voc. existirt nicht 1 ); die übrigen Casus weichen zum grossen Theil von 
der Nominaldeclm. sehr ab. — 2 ) Nom. und im Sing, und Dual auch Acc. haben keine 

Casusend., sondern cs tritt verstärkend der Accns. Sing. Ntr. des allen Pronmth. q 2 ) in Ad- 
verbialbed. an; an das ^ des Nom. Sing, der Isten Pson in der Schwächung =pr 2 ), »l«o 
eig. „ich hier“; an die übrigen mit Einbusse des q (vgl. §. 727, Aum. u. sonst); und 
zwar im Nom. der 2ten an q nach §. 58, also F5P7 5 ) „du hier“. Im Acc. der Isten an q, 
der 2ten an fsr noch Anal, von $. 8G, also qr<f rSTT*? ; nach derselben Anal, im Dual 
N. A. wraT*j q£n*7 *)■ — • Im Nom. Plnr. wird zur Vermeidung des Hiatus (vgl. §. 725, IT.) 

CT eiiigeschoben 5 ), vor welchem j in zj gedehnt wird (vgl. §. 175 und sonst), also 
»wir“ ctto nihr«. — Der Acc. Sing, hat eine Nebenform, welche Accent und 

Auslaut einbüsst, also qy fön. Der Acc. Dual. IsterP. hat eine accentlosc Nebenform 
nach Anal, der Nominalflexion (§. 731), also Hr (s. II); der der 2ten eine gleiche, 
welche aber nach Analogie der Hauptform gebildet ist 6 ), also ött^T. Beide Nebenfor- 
men dienen auch im Gen. Dat. Dual. — 3) Acc. Plur. folgt der Nominalflexion 

($. 741, II) hat aber die Endung des msc. 7 ), also w^qrq jtotpt. — Eine Nebenform 

ist nach $. 740 und §. 60 formirt und accentlos; rrcr an; sie dient auch im Dat. 

und Gen. Plur. — 4 ) Instr. Sing, folgt §. 724, schliesst das Suff, aber durch q 

an (vergl. oben 2 und §. 725 und sonst) also qyft Tönfr 8 )« — Im Dual, (zugleich 
Dat. und Abi.) nach $. 737, Y yid u^hq zjännhij 9 )* — ~ I m Plur. nach $. 745 und 

mit Dehnung des 5 davor f rer r fi fa qqnfiw. — 5) im Dat. tritt fa (verstümmelt aus 

tgfq) an, welches wia in II durch verstärkt wird, also ict*T (nach $. 58); hinter q 

wird u zu | (vgl. S. 20), also Sing. qz^q mrfiT ,0 ) towk qtiqiilq. — Aus der 

1) Vergl. z. B. St. I, 4, 1, 2, 6, wo föttl zwar in der Bed. eines Vocalivs erscheint, 
aber gegen die Regeln des Vocativs Accent bat (vgl. $.117). 

2) Bewahrt in der ved. Partikel «I (gr. y») as= späterem ^ (vergl. S, 20), und in f^. 
Im I .atein, z. B. noch als Pron. ho (hu) hi (in h o-c hi— c), 

3) Ved. noch fast immer ^qz^zu lesen. 

4) Ved. auch nach Anal, von §. 60. z. B. CTötq (*WcM habe ich nicht bemerkt). 

5) Vgl. fast ganz analog aus V* JEY durch Vermittelung von (S. 20) ($. 1 49, 

2) ’jj red. fft. 

6) S. jedoch S. 330, n. 3. 

7) Ved. CTüTTH mit der Femininalendung ($.741,11) in Bez. auf ein Fern. Vf. 11,47 

8) Wils. Dich erwähnt eine Nebenform pr, welche nicht mit der in 5 zu verwechseln 
sei. — Ved. auch ohne Einschiebung fcTT. 

9) Ved. auch ohne Dehnung des Themaauslauls CTcJ.^fnT. 

10) Ved. ohne ij^ vgl $. 103, Bern. * 
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UI. Wortbildung. 


Form ohne verstärkendes vrq , und mit Einbasse des aus q geschwächten q (vergl. 
S. 307 n. 5), Zsziebung nach Anal, von §. 86 und Verlust des Accents entsteht im 
Sing, tster Pcrs. die Nebenform q (aus qf»( qfil qj), eben so aus einer organischeren 
Form *?srfii statt 'fjfit, noch mit Einbusse des aj (vergl. Fra aus föRT u. aa.), iy. — 
6 ) Abt. Sing, und Flur. (ved. auch Dual.) hängt ft f^) au (vgl. $. 729,1) *) also qrr 2 ) 
iSFFT acqq qiq q (ved. aatt(). — 7) Gen. Sing. Plur. wird durch Pronomen Possessi- 

vum vertreten und zwar im Plur. durch Acc. Ntr. von wcttt* nrznai 5 ), also (nach 

$. 722, II, vergl. mit §. 719) , vedisch aber auch ohne das nuslaut. (z. B. 

vji.liu’i Rv. 11, 4, 14, 5, nwn* V, 4, 30, 3, vgl. Sv.). Im Sing, ist das Possess. der 

lsten durch q (vgl. S. 238, CLXXV) gebildet, welches in der themat. Form bleibt, 
also qq; das der zweiten lautet rfb (vergl. II). — Gen. Dual, (zugleich Loc.) folgt 
$. 739, I BTar/ro (ved. auch qatqj. — 8) loc. folgt $. 730 und 751, im 

Sing, aber q einschiebend 4 ), im Plural das aosl. jj dehnend, also qf>j Förfä ta witj 
q'TrTTT. — Bern. Ved. qcq zrb vertreten alle Casus bez. der lsten und 2ten~Pson. 

Sie scheinen nach Anal, von q (5) aus dem Dat. Plur. entstanden; vgl. $.90, Bern. 2. 
9) die vollständige Deel. desPron. lster u. 2ter Ps. s. Taf. Parad. nr. 8. 9. 
VI. Als höfliche Form dient statt des Pronomens der 2ten Pson 5 ) 
*Tcic( eig. ..Herr“ (Declin. s. §. 754, I, 3}, welches mit dem Verbum in 
der 3ien Ps. verbunden wird. Davor erscheint sehr oft 3 ^ rf^ fTfTFC. 
vgl. §. 572 Bern. §. 607 und S. 236 Z. 1. 

§. 774. Die accentlosen Nebenformen des Acc. Dat. und Gen. i) können nicht 
stehn 1) zu Anfang eines Satzes oder llalbverses (Yerslheiles, vo[ welchem eine Haupt- 
cisur, 2) wenn der Satz oder Hnlbvers (s. 1) mit einem oder mehreren Vocn- 

liven beginnt, unmittelbar dahinter, z. B nur ;^rwrT:* h rg; (nicht q;); wohl aber wenn 
der oder die dem Pronomen unmittelbar vorhergehenden Vocative inharirende Beisätze 
des ersten sind, z. B. wri) yt tt w f qt qrfi[. — 3) wenn zu dem Fron, gjj qg g 37 
5 gehören, z. B. jnqquj W raq (wohl ober z. B. ^7 ffpi 5 tjrm :, weil g nicht 
zu dem Pronomen gebürt). — 4) wenn sie zu einem Verbum gehören , welches 

„betrachten 0 bed. und nicht physisches Sehen ausgedrückt wird, alsdann auch wenn das 
Pronom. nicht unmittelbar vom Verbum abhängt, z. B. Jjuuj-d rrqtwnxiiV : wo qqra = 
yjFirn qqra »io Geiste betrachten“; wn,..F r d yq yjnrm WO Ft3 von jq abhängt (da- 


1) Das SufT. ist wohl auch hier F77T , aber nach §.56 angeknüpft; Plur. hat wie im 
Dat. dasselbe SufT. mit dem Sing., weil die Themen verschieden sind. 

2) Ved. auch qi$FJ von qq (vgl. 7) Rv. III, 5, 26, 3; 4. 

3) Beide ved., z. B. avqraroq Rv. IV, I, 2, 6 — VI, 3, 25, 1 — wt qräfo VII, 8, 
23, 4 und oft. 

4) Ved. auch ohne diese Einschiebung . 7 (nach Anal, der Nominalfl. §.731,1). . 

,5, Episch auch statt der 3ten Ps. 
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2. Flexion : Nominalflexion. 

gegen -j i q^rfri w*o das letzte das physische Sehen ausdrfickQ. — 2) müssen 

stehen wenn eine »Zurückverweisung“ Stall findet, d. h. das Pronomen in einem Satz 
steht, welcher eine Fortsetzung einer im unmittelbar vorhergehenden Satz begonnenen 
Handlung bildet und auf etwas in diesem vorkommendes zuriickvcrweist (vgl. $. 776, 
VI). Doch kann auch in diesem Fall die llaupllorm einlreten, sobald im Nachsatz 
dem Pronomen eiu Nominativ vorhergeht, z. B. in dem Nachsatz T/VT VT 4 »r a Mti r 
(oder na) TcTZT. 

§. 775. Vgl. SulT. VT S. 222 und Nlrag dazu. Die dadurch gebildete Form 
von itefa heisst im msc. nlr. uaXrT und wird nach $. 754, I, 3 fleciirt, also Hsc. 
Sing. Nom. itatFTT^ Acc. > td«i.ri q , Instr. iiEHKrtr u. s. w.; im Fern, (von uaFTT nach 
j. 700) z idthF t r) , nach Farad, n. 44 auf Tafel zu §. 762. 

$. 776 und 777. Die Demonstrativs FT^ FFTJ ’} |?FT£*) 7 ^ 5 ) WZ^, das Rela- 
tivum q/t und das Interrogativum nnzj. 

§. 776. I. ft^ Ftfi( und fara haben als Flexionslhcma im msc. und ntr. 

bcz. FT FFT ^FT tf ÜFT, im Fern, FIT FSTT ^FTT FIT IKT 4 ) (vgl. §. 678), ausgenommen t) die 
drei ersten im Sing. Nom. (Voc.) Msc. und Fern., in denen statt ft ft bezüglich er *7 5 
rintritt, also bez. rr FTT, r»T TFTT, ^I 6 ) (TFT. — 2) das letzte im Ntr. Sing. Nom. Acc. 

wo far 7 ). — 3) vgl. IV. — II. hat als Flexionslhema 1) a im Sing. Nom. 

Msc., Gen. Msc. und Ntr. ®); im Dual. I. D. A.; im Plur. I. D. A. G. L. Msc. Ntr. — 
Das Femin. davon ist a) nach §. 687 ht und bildet Plur. I. D. A. G. L. 9 ); - — b) 
nach Analogie von $. 688 IT. £ und bildet Nom. Sing. ,0 ); — vgl. IV. — 2) v- im 
N. A. Sing. Ntr. — 3) an u )> > m Fern. (nach §. 687) anT, im Instr. Sing.; Gen. Loc. 
Dual. (vgl. Note 9). — 4) ja 14 ), im Fern. jzyr (nach §• 687), im Acc. Sing. 13 ); N. A 


1) Zusammengesetzt aus FT (von FI^) und a^. 

2) Zusammengesetzt aus a^ (ntr. des Th. a) und FT^, eig. aw^ (= laL iBtud), vgl. 
§. 621, XVI, b und §. 748 und sonst. 

3) Vedisch auch oxytonirt. 

4) ?FT in ved. 3TP7 (ursprünglich Aceusaliv). 

5) Das Pron.-Th. rj (ron welchem Ted. auch der Localiv , rcrgl. S. 335, n. 7 

erscheint und die Part . Accus. Fern.) so wie Suff. *TT?^ stammt. 

6) fj für *T nach Analogie Ton $.‘32. 

7) Ved. bildet dieses auch Sing. Nom. msc. und umgekehrt tfT auch ntr. 

8) V'ed. auch Instr. Sing. msc. ntr. 

9) Ved. auch Instr. Sing, und Gen. Loc. Dual. 

10) Daher auch ^Partikel (eig. Accus.) 

11) Zusammengesetzt aus V in t und Proulh. rj. 

12) Zusammengesetzt aus ^ in 2 und dem Pronth. zj. 

13) Ved. auch Gen. Sing. msc. ntr. 
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III. Wortbildung. 


Uunl ; N. Acc. Plnr. — 111. ttftt hfl *1* Flexionslh. 1) to '), im Fern, tot (§. 687), 

im Nom. Sing. msc. fern. — 2 ) tg im Nom. Acc. Sing. nlr. — 3 ) xr<J J ) «) mH 

TO im Fern., im Acc. Sing. msc. fern.; im Dual; Nom. Plur. Fern, und Ntr.; Acc. Plur.; 
I^J). A. G. L. Plur. Fern. — b) im Instr. Sing. — c) vergl. IV. — 4) tot 5 ) 

imT’lor. I) msc. ausser Accus, (s. 3 , a); 2) nlr. nasser N. A. — IV. an die Th. 
auf g in I, an tt in II, und an to in III tritt rxr (vgl. §.773,111), welches im Fern, 
nach Analogie von §. 688 IT. to wird; in letzterem wird aber der Auslaut vor den 
vok. anlaut. Endungen (nach j. 58) q , und das vorhergehende eingebüsst. So 

entstehen die verstärkten Themen tot ,n - n. (’tot)) fPTJ^ f-, ttoI TTOT; p7Tv 4 pTTOT , 
tot tot , htot tow, nr4 oxs , wnf sw; »ns diesen Themen wird im Sing, der D. 
Abi. + ) L. m. f. n. und der Gen. f. gebildet. 

V. |) Sing. Nom. 1) von TT TTT, TTT TOT, fg .^OT O- I] 5 JT, tF 5 ) TO folgt 

§. 717, I und §. 718, I, 2. — Beachte aber §. 109 6 ) und Bern. 1. 2 dazu 7 ) und 

§.111 sammt Anm. — 2) von g und v (II, 1) erhält kein NominativsufT., sondern 

knüpft (nach Anal, von §. 773, V, 2 ) to »“, welches mit xi durch tj verbunden wird 
(vgl. a. a. 0.) während £ sich in vpg auflöst (vgl. §. 58 Ausn.). — 3) von to und 

TOT (s. III, 1) hat wie in 2 kein NominativsufT., sondern hängt die Partikel 3 ®) an, 
welche sich aber (nach Anal, von §. 86, Ausn. 3) mit den auslaut. xr, HT 10 ver- 
bindet. — 4) im Ntr. hängen an a) ^ (ursprünglich ^ aus dem Pronmth. fr) «) g 

m ^FT 0 (s. 0- — (?) und zugleich das verstärkende to wie in 2 (wo s.) ^ ( s 

11, 2) 9 ). — f) und verdoppelt diese Form , wobei das auslaut. ^ (urspr. ft) zu et 
wird (vgl. S. 149, Bern. §. 729, Anm. S. 313 n. 2 u. sonst), v (III, 2) also tgjvT (für 
*pi). — b) ^ (vgl. §• 719) ft; (s. I, 2) ■<>). 

2) Voc. fehlt nach einigen in allen 3 Numeri, nach aa. nicht; wenn er existirt so würde 

1) Zusammengesetzt aus TT in II, I und TT in S.33I n. 7. 

2} Zusammengesetzt aus xr und Prnmlh. q. 

3) Wohl eig. sffr zusammengesetzt aus xr und Prnmlh. nt. — Prumth. zj fq g, wie 
* f* W (in TOT u. aa.) xr v 3 (7 in Part. 3 ). 

4) Ved. auch aus der unzusammengesetzten Form: TFT (z. B. Rv. VI, 3, 25, 2) TOT 
(statt tTTTOT TOTT7T ). 

5) Ved. aus ft; (S. 333 n. 7) nach §.718, 1 fror insbesondere zsgstzt mit vorhergehen- 
dem rr *TT und dann accentlos und adverbial. 

6) Man schreibe darin statt „Affix TO‘ : „Aflix TTTO‘ (vgl. S. 222). 

7) Für TTTT ved. auch TTT Rv. II, 2, 14, I; vgl. in Sv. <il. lad lyäd. 

8 ) Vgl. altpers. (der Keilioachr.) ha uw und griech. 0 1 ai in on-iac ul'-iq aus Ö — 
Tr) « (— ttt) und 1 . (= 3 ). 

9) Vedisch auch ohne diese Verstärkung , jedoch nur als Partikel Tjc. 

10) Ved. auch aus TT (S. 333n.7) egg jedoch uur als Partikel und auch tonlos, und nach a 
( 1 . B. Rv. III, 4, 20, 5), welches in der gen. Spr. vor fxtFT bewahrt ist. 
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er von den Themen in 1 im msc.Si. mit dem Th., welches imNom. dient, gleichlaul. sein, im 
Fern, nur p- stall des them. VJT anslauten (§. 720. 721), im Mr. und in den Themen 
in II. III mit dem Nominal, gleichlautend sein , aber stets Acut auf der ersten haben 
($. 761), oder nach §. 120 acccntlos sein. So wird denn auch tt (vergl. I, 1) als 
Voc. angeführt (vedisch dient jedoch der Nomin., z. B. ij: Kv. III, 3, 10, 2). Diess 
würde aber nur vor nachfolgendem b CS- 109) und durch Accent vom Nominal, diffc- 
riren. Diesen hohe ich in den Veden sehr oft in Vocativbcd. gefunden, aber nie 
ohne Accent (vgl. S. 331 n. 1). Dagegen erscheint in der Thal vj.-ft (von bsttJ als Vo- 
cativ Yv. 9, 40. 

3) Accus, und Instr. folgen §. 722 bis 725, ausgenommen, dass hij im I. Fein. p 

einschiebt und ved. nur oxytonirt erscheint, z. II. Acc. Ftt^Fnri (*• I) FTJ" (§• T22, II), 
Tritt Tmit (*• II) ') ; sira (a. III) mnj ; Instr. mrr ; spr} srnh®); vnrrn 

vrrtrrr 5 ). — Be m. Für die Th. pFTf und werden Nebenformen (vergl. VI und 

§. 774) aus ganz nach Anal, von gebildet, also I 

4 ) Dat. knüpft im Ilse. Ntr. ^ (vgl. $. 726) nach Anal, von $. 86 an (oder hat 

das nach $. 727, I entstehende btu in zsgzogen); im Fern. ^ (vgl. §. 727, III), z. B. 

(vgl. IV) ; rof rjm; ml) sva; sr ; ySf mnä. 

5) Abi. und Gen. folgen im Ilse. Ntr. $. 729, I, im Fern, ebdns. III ; auch ctj 

knüpft nach Analogie von $. 729, I, 2 im Gen. vir an, z. B. (vgl. IV. I. II. III) Abi. 

FTOTr^ 4 ) «i.Jtirt umm; hjjc4tft stpim ; Gen. Fm} Fmim, oot*) atmim, Hva 6 ) 

«•y i\i , 51 m} (§. 32) Bgcorrr. 


C) Loc. hat im Ilse. Ntr. jtt als Suff., vor welchem auslaut. qr cingebüsst wird 
(§.56), im Fern, folgt er $. 731,111, z. B. (vgl. IV) Fife}^ 7 ) Fmrro, 

B ^(>1.1 vrrrziTiT. 

7) Dual N. (V.) A. folgt §. 732. 733, ausgenommen dass gq m. f. (nach §. 733, 
IV) auch für das Neutrum gilt, z. B. fit m. Sr f. yryt m. yrj f. n.; aber frsj m. f. n. — 
Bern. ^fT£ und ^271 bilden eine Nebenform wie in 3 Bern, aus p^r, also pm 

8) I. D. A. folgt §. 736. 737, nur dass auch svt (s. III) das j (nach Analogie 
von §. 737, V) dehnt, z. B. muhiT m. f. n., sntnft , wWm. 


1) AlleAcc. welche aber zuPartik. herabgesunken sind ^ rnn rfrr} (s. S. 333 n. 4. 7. 10). 

2) Vedisch auch prr (pm) mn (s. S. 333 n. 8.9.). 

3) Diese Accentualion int gegen die Kegel; diese würde BrjFir fordern; allein ich finde in 
den Veden nur jene, in welcher Siy. jedoch das ozjlonirte FIT für vedisch nimmt (vergl. 
zu Rv. I, 32, 7). 

4) Ved. vgl. FITFT OTrT S. 334 n. 4 ; u. Suff. VTT7T S. 333 n. 5. 

5) Ved. auch ans Th. sar zsgstzt aus *3 0, wie S. 333 n. 1, Ftl aus FT ^ FT. 

6) Vedisch auch SFFn Jim} (S. 333 n. 12). 

7) Vedisch mm-l S. 333 n. 5. 
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111. Wortbildung. 

9) C. L. folgt §. 738. 739; nur dass gjj (nach Anal. $. 739, I) a einschiebt, 
*• B. Trara m. f. n., atffcq. 1 }; waafa 2 ): snräta. — Bern, pa^ und wie 7 Bern, 
auch paara 5 ). 

10) im Plur. Nom. (Voc. s. 2) 1) msc. tritt -r an, welches sich nach Anal, von 
§. 8G mit dem Aaslaut verbindet, z. B. fr jg war; — 2) Fern, und Nlr. gilt $. 740 — 

742, ausgenommen, dass ga nur q ankmipft, z. B. fTTO f- FTITzi (ved. auch gr) nlr.; 

i m jaifa ; wart gafil. 

11) Acc. folgt §. 743. 744, z. B. gra ui. ara f- rrrf^l ( y ed. auch NT) neutr.; 
Tara zara zaiR; aaa aav;gafa. — Bern, pg^ nnd wie 9 Bern, auch paar , 

Para parfa (ved. par). 

12) Instr. folgt $. 745. 746, ausgenommen dass g (s. II, 1) zu p wird (vergl. 
§• 746, II, Ausn.) und die Endung anknüpft, z. B. (taj m. n. aTfaa f-i »her 
76m arfaa; wrfÄr traftla. 

13) D. A. folgt §. 747. 748, z. B. a'.Tfa m. n. awfe ; para gr.aa; g^ n aagaam. 

14) Gen. schiebt er vor der Endung gra CS- 799) ein 4 ), vor welchem g zu p 
wird (vergl. 12 und §. 752, II), z. B. aara (S- 32) m. n. rnaia f.‘, paar BT Ci ra ; 
BataTn gazha. 

15) Loc. folgt §. 751. 752, z. B. a^ m. n. aW f-i pa ata; saW gar}. 

VI. 1) Die accentlosen 5 ) Nebenformen des Accus., des Instr. Sing, und des 
Gen.-Loc. Dual, dienen bei der Zurückverweisung (vgl. $. 774, 2 ), z. B. 

Za firarsrear 1 

.diesen wisse als einen Verehrer des Hari, aber diesen (paa ) als einen Verehrer 
des Siva“. 

aa=l «jfwFT: arctriV Waa fi t fjji t ) sfga: 1 

„von diesem wird Krishna verehrt; aber von diesem (pjja) Siva“. Dagegen sni 
?TT3T sf7l-i - i nhier ein Stock, damit (gar)] schlage“, weil der Satz nicht eine Fort- 
setzung der Handlung des früheren, sondern eine neue Handlung ausdrflekt. — 2 ) 

in demselben Fall (wie 1): 1) tritt für Local, und Abi. von pg^ bez. gsr wag ein 
(vgl. §. 607). — 2) büssen Instr. Dual, und Flur., und Dal. - bis Loc. Singul. und 
Flur, vom Thema j;rg (vgl. U nnd V) ihren Accent ein, z. B. srwri s iftga^ « z/t 
gntrt 5are; ( i n a u' t o a ; »von diesen ist die Metrik studirt; jetzt wird von ihnen Gram- 
matik studirt“. — Im übrigen ist die Accentuation in V bezeichnet 6 ). 

1) Ved. auch anj (vgl. S. 304 n. 3). 

2) Vedisch gara S. 333 n. 9. 

3) Vedisch auch pätTT (s. n. 1.) 

4) Die eig. Endung ist rna , alter Gen. Plur. des Prnmtb. TT (S. 333 n. 5). 

5) Ved. linde ich den Accusaliv, wenn zu Anfang eines Ilalbvcrses oxvtonirt. 

6) Ved. linden sich I) Casus von jza wenn sie im Anfang eines JHalbverses stehen, 
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VH. S. vollständige Declin. in Taf. zu §. 766 II., Parad. nr. 10 von 
775 , nr. 11 von nr. 12 von 7777 g;, nr. 13 von 7737 , nr. 14 von 

fqST£, nr. 15 von nr. 16 von 

V1U. Vergl. uv; s. 222 und Ntrag dazu. Gegen die a. a. 0. gegebnen Regeln 
tritt alsdann für ausser im Nom. und Acc., 3773$ und für grar ausser im Sing. 

Nom. msc. fern. ntr. und Acc. ntr., sjxpr ein. Diese Themen werden nach Parad. 

nr. 14 flectirt, 1 . B. Instr. Sing. 355^, 3x737*77 *R 3 t 4 t; Dual, ^ xren r vin ij , mr- 

»tng^; Flur, TJnFißra , ag^tT, tr p irf i ro; N. A. Dual, vou wj-fj, aziir agtp. — 

Der Sing. Nom. von bildet im Msc. Fern. *7TTV7t, oder M. , F. u ,jo. I . 

Dt. Beachte $. 683, VI und §. 104, 6, b, wonach (von fej j arc*:, und J.98, 
Bern, t, wonach im Flur. Acc. msc. gegen $ 683, VI, 2 trtcrrt-X 

§. 777. Ein Reflexiv bal das Sskrit nicht. Als solches dienen bei 
allen drei Personen 1) das Indeclinabile FoUfTT „selbst" aus 577 ’) „eigen“ 
gebildet 2 ]; 2) 377777 . 7 ; msc. „AUiem, Leben = selbst 5 )“. 

§. 778. Themen, welche der Flexion von §. 777, V ganz oder theiiweis Folgen. 

I. Wie Parad. nr. 13 auch bezüglich des Femininallb. (vgl. §. 687), 
nur dass sie entschieden einen Vocativ Sing, babeu, welcher im Msc. mit 
dem Thema, im Ntr. mit dem Nomin. stimmt, und im Fern, das ausl. 
3 EJT in ^ verwandelt (vgl. §. 776, V, 2) : I) 35TF7T «andrer“; „einer 

oder andrer (von zweien)“; ^ 7 ^ (S. 234) „andrer“ (in den Veden jedoch 
im Ntr. Sing. N. A. nach §. 719 Interr. cfi'i-q «wer (von zweien,“, 

^77777 „wer (von mehreren)“; 77777 „dieser (von zweien)“; 777777 „dieser 
(von mehreren)"; Relat. 77777 „weicher (von zweien)“ 777777 „welcher (von 
mehreren)“; 5^77777 „einer (unter mehr als zweien)“ (vgl. §. 606, 2 mit 
§. 570) und nach einigen g + ) oder 77 ^ (vgl. 2) „andrer“. — S. Parad. 
nr. 17 35T?7T- — Vgl. Bern. 2. 

vielfach mit Acut auf der ersten (nach Sk. können sic überhaupt oxytonirt oder paroxyto- 
nirt werden), z. B. (Instr. Sing.) Sv. 1, 6, f, 5, 9; — Rv. IV, 7, 6, 4; 5; — 

Ri. III, 5, 15, 5. - IV, 7, 12, 1; — VII, 1, 23, 4. - mfJq VI, 2, 13,3; vgl.S.336n.5. - 
2f rff (Nom. Sing, von rzx^) Rv. III, 5, 17, 2. 

1) Von Prnmth. ($. 77ö, I) durch Suff. EI (vgl. S. 243). 

2) Nach Analogie von $. 776, V, fl. 

3) So viel ich bemerkt, stets dann im Sing., z. B. snTJnrf q.TTiTJ „wir reinigen uns 
selbsl“, eig. „wir reinigen uns das Leben 4 '. 

4) Mir sind ff. Formen vorgekommen msc. r^rj <3 ; f. rar. 

Grammatik 43 
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III. Wortbildung. 

2) ausser im Nom. Voc. Acc. Sing. Ntr., wo sie der Analogie von 
§. 719. 720. 722 folgen 1) „einer“, „einer (von zweien)“, 

jvjzj’ ’)■ „beide“ (ohne Dual nach den meisten), gf ! ) oder gf a ) „andrer“ 
(vgl. I) fspsf 5 ) RTJ (ved. auch gn) jrjTj 'red. auch ftm) Slof ..all, je- 
der“; „halb“ (ved. auch + ), welches jedoch im Nom. Voc. Plur. 
Masc. auch der Nominalflexion (§. 741, II) folgen kann [also sp} oder 
^DTFr). S. Parad. nr. 18 i^f. — 2) arbiträr im Abi. und Loc. Sing. 

Masc. und Ntr. und Nom. Plur. Masc.: a) jedoch nur in der Bed. 
„äusserer“ (und auch da nicht in Bezug auf „Stadt“ 5 ), oder in Bezug auf 
etwas umzulegendes; b) wenn sie eine Lage, Richtung bezeichnen: 
„unterer“; 9^ „andrer“; „hinterer“; 3 ^„oberer“;a^toi(oder^f%tir) 
„rechts, südlich ®); „hinterer, späterer, andrer"; tjg „vorderer, östlich, 
früherer“; • — c) (ausser in der Bed. „Verwandter, Vermögen, wo es 
§. 717 — 761 folgt); z. B. von jjöJjr Sing. Dat. msc. ntr. f. 
aber Abi. m. n. °(?i||r^ oder (nach §. 729, 1), dagegen fern, nur 
Loc. m. n. oder ö^, fern, nur | 7 f; Nom. Plur. M. 

öy oder 

Bern. 1) Ved. erscheint auch von a-aq ^qzr qfq qygq loc. Sing. fern, nach 
§• 166, V, 6 (vgl. mit IV), g an r u m u. B. w. ("dagegen ved. ^ fvsqi w t o s. §. 756); 
episch auch «rf inutn»^ von Oq. — 2) In der Verdoppelung nach §. 683, VI; 1) fol- 
gen a .iii-jj i™ Ntr- Sing. Nom. Acc. $. 719, 722 (also B -a t .qq , nicht 

im Voc. $. 722. — 2) können die in I, wenn sie sich anf ein Fern, oder Ntr. be- 

ziehen, nach einigen im Acc. Sing, die Endung des Fern, oder Ntr. nehmen, *. B. 
^rtsr^nm (fern., oder spr O.) w. -m -a (oder Osqq, qppqTT oder mjura:; nach an. 

können diese beiden Formen für alle Casus eintreten; nach aa. endlich in allen Casus 
ausser Nom. Voc. Acc. die Hasculinarform statt der femininalen. 

II. f^rfld und rjdld (§• 770, II) können im Dat. Abi. Gen. Loc. 
§. 727 bis 731 folgen, oder nach §. 776, IV 577 777 ; anhängen und dann 


1) Ved. Nom. Plur. auch ytuIMCjJvgl. §. 741, II) R». 1, 60. 2. 

2) Wie S. 337 n. 4. 

3) Ved. auch bisweilen nach der NominalQ., z. II. folVoi TTT Rr. I, 50, I. 

4) Z.B. Rv. I, 54, 8; es ist zts^t (S- 776, II, 4). 

5) Z. B. «PrpWT jjfj (oder qiUTT>l) nach §.731, 111, nicht SRTpTTU nach §. 776, 


6» Tcrgl. mit IV. 

6) Z. B. in der Bed. 


„geichickl-* ganz nach $. 717—761. 
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. 2. Flexion: Nominalflexion. 339 

cbds. V, 4—6 folgen, z. B. D. in. n. odcr °ztra : f - 

oder 

III. OPTTT $. 770, 1), €T7IT „letzter“, qq „Laib“, qy ,:Tbeil“; 
„wenig“, (Acc.?) „wenig, einige“ und die Themen auf sek. Su0‘. 

yy (S. 234, z. B. können im Nom. Voc. Plur. msc. §. 741, oder 

§. 776, V, 40 folgen, z. B. mamq (Voc. qgrmrj;! oder qyrf (Voc. ynif. 


y 779. Bemerkungen nnd Ausnahmen zu §. 773 bis 778. 


I. Die in $. 773 bis 776 anfgezüblten Themen folgen der NominalQexion 
(5- 717 fT., vgl. $. 767) 1) wenn sie eine Bed. haben, in welcher ihre ursprüngliche 
ganz untergegangen ist, z. B. ein N. pp. sind, z. B. von (J. 776) Sing. Nom. ar£ 
Acc. sjjtjj u. s. w.; von jjy §. 788, I Sing. Dat. Nom. plur. jwjm. — Aber 

faug als Bez. einer Gölterclasse folgt im Nom. Plur. $. 778, I, 2 . — 2 ) wenn sie 

das hintere Glied in einer Zsstzg als regiertes bilden, oder in einer Bahuvrihi-Zsslzg 
stehen (ausgenommen nach $. 666, 2, wo sie auch §. 778, I, 2 , 2 folgen können), 
z. B. von ($. 653, V) Acc. ; N,r - No,n ' tt iri»rt ( HL ( nictl1 n,ctl 5- 77 ®> 1 

° K ); vom Bahuvrihi f Safäuct Dat. O fäuöUg ; dagegen oder — Ausn. 

Den Fron, der Isten und 2ten Ps. geben die Grammatiker in diesem Pall eine in den 
nicht mit der Declination des Simplex übereinstimmenden Formen nur auf grammatischer 
Casuislik beruhende Declination. Ich gebe als Paradigma eine Zsstzg mit regierendem 
sfrr; nr. I, a „mich ubertrelTend“, t,b „dich UbertrelTend“; 2, a „uns beide übertr.“, 
2, b „euch beide übertr.“; 3, a „uns übertr.“; 3, b „euch übertr.“. 

SINGULAR. 


t, a. 

t,b. 

2, a. 

2, b. 

3, a. 

N. grno? 



ttfrlrd*? 

XfrtJCtfS^ 

A. wfrml*4 

^tHfoTHT 

VrülcJiq 



I. tifdM'jl 

ufärötm 

fFuiörm 

afrtitdUV 

^rTIWTT 

D. 


tjffwpzr 

«IdrWJlJ 


A. vfa-ta 


WTÜTöR 

wirlU/Jr^ 


G. 

WfdrleJ 


uffTrTcJ 

Tffddd 

L. 

Mplejra 

awraßr 

ufdgafa 

«rtJWW 



DUAL. 


N. A. ?rf?PTTJJ 

# 

SrOTöTTO 



I. D. A. uffrawrnj 

tlfdrcJUQT*^ 

afinsnvüTJ^ 

afaasmam 

«rilMMin 

G. L. 


•V 

iMin^ 


frwsrcmr 

«rdtcfaiq. 



3, b 

ufSrau 

«fft'pJTTI7 

« fftgutu i 

afrir^iau 

«IrtUOTH 

wfrirtol 

«fd'fOlf'J 


ufrtgwjut 
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Ul. Wortbildung. 


PLURAL. 



1, 9. 

1, b. 

2, a. 

2, b. 

3, a. 

3, b. 

14. 





«IrldUM 


A. 

«iTtu i.t 



«frl^clW 


y (dH r flw 

I. 



«r/ITaTfu^T 



«irttiwrftw 

D. 


yffTföHTnr 

üröTolilTZT 


örTIWlTTIT^ 

isrf«WJTwnj^ 

A. 

StfWr^ 

«ifrfrdH 


«iKqdrj 

Hrü^TrT 

-Vk fa^aMrJ 

r 

J 4JT7RT5TT7 






u. 

j Vop.srfrTwr^ ^fRrtniT^ 

transrcrrzj 



ufmpwin 

L 



fFmsrm 



VMM 


3) wenn sie das Liniere Glied einer Zsstzg bilden, deren vorderes im Sinn eines 
Inslr. sieht, z. B. zn ttUdPJ — tlTVPT — 4) in einer Dvandva-Zsstzg, — ausser 

im Nom. Plur. msc., wo auch §• 776, V, 10 eintreteo kann — z. B. nur otuimUH j u nuj 
(nicht Opjn j aber 0 ^ ^ oder Opj-, — II. wo nach I Nominalflexion einlritl I) treten 
statt der flexivischen Themen die grammatischen (lexicalischen) ein, also z. B. von 
Sing. Acc. msc. fern. o fVwi., o (nicht ufnHjq °pnzr vom fleziv. Th. pj nach §. 776, 1); vgl. 
jedoch Bern, zu I, 8. — 2) sind die Grammatiker zweifelhaft, ob nach $. 560 SulT. srx 

eintreten könue, oder nach $. 559 eg antreten müsse, z. B. bilden einige auch in der 
Babuvrihi-Zsslzg feratf r derav (nach §. 560) andre (nach §. 559) tavgi F e hns »dich (?a!T) 
armen zum Yaler habend“; einige sferasäT audre »dich (msTtT §• 773, VI) 

armen übcrlrellend“. Jedoch soll Tür I, 4 nur $. 559 gelten, in welchem Fall dann 
auch im Nora. Plur. nur §. 741, II eintretou kann, z. B. nur amPtpPTTVrra. 

$. 780. Derivata von Pronominalthemen. 

I. Die Derivata von Pronominalthemen , z. B. Possessiva u. aa. s. 
man unter den Bildungen durch sec. Suff. (vgl. z. B. §. 491 *) §. 591, III; 
§. 556, Bein. u. aa.). — 1L Sfffp) „wie viel“ (Inlerr.), 7 jf?T „wie viel“ 
(Relat.) und frfpf „so viel“ 2 ), sind gen. comm., nur Plural, erhalten im 
Nom. Voc. und Acc. kein Casuszeichen und werden nach Anal, von 
§. 766, IX, 4. 5 accentuirt. S. Parad. nr. 19 — III. die Deel, 

der Derivata auf cTrC und qft, z. B. y HIctr C fi ff d ' rt » s - §■ T54, 1, 3 und 
Parad. nr. 10 zu §. 762. 

Alphabetisches Verzeichnis einzelner Anomale 5 ). 

(H3Pj) *ff% 754, XII. — . uuefrl 754, 1. — 0^ 754, U. — ) 

1) Vcd. erscheint auch f3 als possess. des Pron. der 2teh (ßv. II, 6, 25, 2); vgl. 

S. 337 n. 1. 

2) Vergl. N- 556 Bern, wo man Ictzlrc beide nach Vop. hinzufiige. 

3) Die eingeklammerten sind nicht grammatische Th. sondern flexivische (d. b. treten nur 
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754, II. — T76 und Taf. zu 5* 7 66 nr. — SV 7 778 » 1,2. — 

n.f p; tt-t^ ry) 754,XI; 742.— awaw 734, III, Auto. 3. — qqtiH 718. — 

778, T, 2 •— ZRJ 778,1, 1 u. Taf. tu*.766 ff. nr. 17.— sRmj 778,1, 1.— *q754, * 
vn; 737; 746; 748; 742.— ,jq^ 778, 1, 2. — «55; 776, VIII. — (tagg^S ) wroawr 
754,11. — SV 778, III. — eraqq 754, III. — Sei? 754, III Anm. 3. — qwq 
778,111. — (saro; SBWT^7I8; 721; 737; 746; 748'; 752.— 337 778,111.— 
(swjl OWq 766, VII und Tafel dazu nr. 7. — (sqq) S^J?T 754, XV. — (qrqg’j 
sfts 754, XII. — snir 773 und Tafel tu 5 . 766 nr. 8 ."— 754, III und 

Anm. I. — %ff 731 . — (WTCPTI STOJ 754, XV. — ^37 778, I. — 

776 u. T»r. zu 766, ur. 15. — tust 776, VIII. — js-vu i ra 721; 737. — 

778, I, 2. — 3 ^!R ( 33 R) 754, XV. — 32^(3^TtN.) 754 > n - — 3HH 778, 

1,2. — 35FTs7I8;721. — ( 3 ^) 754, X. — (ajijw (W^WW) *^fil^754, II u. 742. — 

778, II, 2 u. Taf. zu $. 766 ff., nr. 1. — ^PT 778, 1, 1. — ^ 671 ^ 778,1,2. — 
776 und Tafel zu 5 . 766 ff. ur. 11. — 776. — u.HiT 778, I, 1. — 

! 6 rT 7 778, I, 1. — arfqqq 778, III. — qrp^und J^öror^ 723; 725; 

727; 729; 731; 733; 739; 741; 744, 750.—*' fej 776 (vgl. IX) u. Taf. zu 5 . 766 IT. 

nr. 14. — STP? (ffTT^) 754, XIII. — rft 750. — qqrj 766 und Tafel, nr. 4. — 
ebds. — 373 778, III. — sm?j 754, I. — rrj-fj ebds. — (fr^T ) 37 T 

755. — (nCTTST^J 5^ITOrf_45; 717; 737; 746; 748; 752. — 754, XIV. — 

333 778, I, 1. — 337 - ebendas. — 3 ^ 776 und Taf. zu 4 . 766 ff. nr. 10. — 
Offs (Suff.) 778, III. — ((rlpn fHSB ) firoq 754, II. — fmj 766 undTafel dazu, 
nr. 3. — fjqfcr 778, II. — 776 und Taf. zu §• 766 ff nr. 12. — fs 766 

und Tafel nr.' 3. — ^ 778, I, i und 2. — ;r%qr 778, I, 2. — 0^ 754,1.— 

(< 73 ) Zs* 754 * XV - — fcqq) ^fv 734, XII. — 754, IX. — r%| 754, 

XIV. — a. ^ 754, XIV. — ( 5 ) 33 ) 2^ 754, XV. — ft; 766 

und Tafel dazu nr. 2. — fbrte 778, II. — nrjT|- 754, XIV. — zrpT ebda. — 

(srn) qTfotKT 754, XV. — (Ptst) f 33 JT 754, XV. — ql 731. — g 750; 754, 

XIV. — qftr 725; 727; 729; 731. — (qq)qftq (qapjJ 754,1V. — (qj) 754, 

XV. — tTf 778, I, 2. — q^ 754, VIII. — q^ 754, XV. — fej 754, XIV. — 

ja (yin epj ) 754, VI; 742. — tpj s, * 7 «. — 373737718 .— jftrm 718; 
721; 737; 746; 748; 752. — qjf 778, I, jf — (qq) 754, III u. XVI. — 
(stt) qrWi 754, XV. — qq^754, I. — qqq 778, III. — 3^742. — ^3 
754, 1. — UlTsn^ 734, 1. — naqn^775. — 333 (Pronom. 773, V, 9) 754,1. — 
MTTT 754, XIV. — „und ^ 723; 725; 727; 729; 731; 733; 739; 741; 744; 

750 (ausserdem ^fl 718; 721). — qqaR- 754, III. — fqn) qftrr (qzqq) T54, 

IV. — 373 (q^ r fT ) 754, I; 742. — (qta) qftT 7 54, XV. — 337 754, XIV. — 

(qro ) UW 754, XV. — (ssr) 3 W 3 T54, XV. — tmq 778, 1. — 037 ebds. — 

776 und Taf. $. 766 nr. 3. — nr T[ 754, XIV. — nwq ebds. — »pr 754, 
I.— »533 754,111.— gtq^ 773; Taf. zu §.766ff nr. 9. — ns (nqq ) 754, XV. — 

in bestimmten Casus statt derselben ein). Die mit 0 davor bilden das hintere (ilied einer Zsstzg, 
oder sind Suffix ; in letzterem Kall steht (Suff) daneben. — Die erste Zahl ist die des X- 
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III. Wortbildung. 

0^ 737; 746; 748; 752 (S. 300 n. 1). — gtpq. — gimmt 723; 731; 

744. — Osrif 754, X. — fing 778, I, 2. — fd'W, lij ( Owäl i na ) 717 (737; 
746; 748; 750). — ggj 754, XIV. — (sfltg) cnpv 754, XV. — firpl (rftw ') 

754, XV. — S 5 PJ 754, III. — (sgrtgg) V «f l a i B 754, X. — TO 766, VIII und 

T«f. nr. 6. — (q*B*) gf*w 754, XII. — gfw 754, XIV; 725; 727; 729; 731. — 

frwV ">• f- 754, XIV. — gq 778, I, 2. — gg 778, I, 2. — g^ 754, XIV. — 

754, XV.— fgq 778, I, 2. — gäT 723; 725; 727; 729; 731; 733; 739. — 

nft s. w. — (g) 754, XV. — vg 778, 1, 2. — rang 777. — O^q 754, HL — 

(R) fKff 754 < xv - 

§. 781 bis 787. IV. Iodeclinabili«. 

§. 781. Indeclinsbilia sind: I. einige Nomina Substantive, welche aus phoneti- 
schen oder begrifflichen Veranlassungen ihre Declination eingebüsst haben. Sie wer- 
den alle bis auf iq- (wohl eig. ijtj Nom. Sing.) io der thematischen Form gebraucht, 
welche jedoch bei mehreren mit dem Nom. Sing, identisch ist. Es sind gmq nrqr; 

(ved.) „Frau“ (Yv. 4, 22); gjg (von qg nach $ 66, 4 Ausn. 1) „Nacht“; ggg (s. 
a. a. 0.) gqr fgumrr fäm fg^T ssw ggf^ravr slqr srftg (ved. declinabel) 

$. 782. II. Adverbia, Partikeln und Interjectionen. In diesem Gebrauch sind 

sie, mit Ausnahme der allermeisten Interjectionen, welche nur durch bestimmte Em- 

pßndungen hervorgerufene Laute sind, ursprünglich flectirte Formen, und zwar grössten- 
theils Casus von Nominibus, Zahlwörtern oder Pronominibus. Diese (lectirten Formen 
sind aber dadurch , dass sie su adverbialer und Partikel-Bed. herab geschwächt wor- 
den, tbeilweis aus ihrer ursprünglichen Analogie herausgetreten; indem s. B. ein ur- 
sprünglicher Casusbegriff so sehr verdunkelt wurde, dass er dem Sprachgefühl ge- 
genüber kein wirklicher Casus mehr au sein schien. Dadurch kam es denn vielfach, 
dass sie sich von der allgemeinen Weiterentwickelung der Flexionsformen, denen sie 
ursprünglich angehörten, absonderten und so bald eine ültere Gestalt bewahrten, bald 
aber auch selbstständige bloss aus ihrem speciellen Lautcomplex hervortretende laut- 
liche Veränderungen erlitten. Dadurch ist ihre ursprüngliche Gestalt nicht selten schwer 
oder fast unkenntlich geworden. Bisweilen ist in Folge dieser Bedeutungsänderung 
auch der Accent verändert. — Selten ist die ursprüngliche Form ein Nominativ. 
Vielleicht gehört dahin 334 n. 5) t^aq (§. 777). — Ueber- 

aus häufig ist Accusaliv, am häufigsten im Ntr. (vergl. 1. 783, I), jedoch auch im 
Msc., 1 . B. iiraq , und Fern., x. B. fjernm. — 1™ Inair. Sing, der Themen erscheint 

oft sn statt ^-q (vgl. S. 297 n. 3), 1 . B. fforoTT neben ^(%i}t4; bisweilen ist das gt 
eingebüsst, vgl. nqqr vpvj; oft ist wr verkürxt, vgl. ved. gggT 99 (für Vwtrr 

von gor statt gftr s. §• 624, B, 3 „vor Augen“). — Instr. Fern, erscheint regel- 
recht io grgjr (ved. Accent.; die bei den Gr. angegebne qqaq ist schwerlich richtig); 

häufiger ist die Endung ohne a angetreten (vgl. S. 297 a. 6), x. B. jrpjt WSI TTtl. 

Instr. Plur., x. B. jgg; nach dieser Anal. ved. OfTWCT OT^'rT ; mit ^ für tpr nffrj (ved.) 
gf^g (vergl. S. 237 wo Instr. statt Loc.). — Dal. ist selten, jedoch tr^ra fa ) l’l ; 
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vielleicht enlstellt in tä h — Abi. x. B. HifTFT ; hier heben sich die alten Formen 

«eom iffi! (für BWOT »• s. w. S. 334 n. 4) erhalten. — Abi. oder Gen. x. B. in 

„gestern“ für 5 (Pronth. vgl. S. 331 n. 2) und Oqq (vgl. §. 613), ved. tfnafta 

„fern“. — Gen. 1. B. ftjqrq (vergl. S. 224). — Lokativ x. B. ^wqj; X öqxrtTTq 

qpff (S. 225); ^ wird oft j, *. B. jqf}-, ved. tsrfrf (vgl. Zna ««</»)■ — Loc. 
Plnr. in qj- (ved. qqj) eig. »in Mächten, miichtiglich“; mit Einbnsse des 3, 1. B. in 

ftrjvon ft-, xrrfitr; (von fg für fc) für fco u. a. — Vocaliv in stfm »X ( ver ‘ 
sUimmelt ift) und VTTTTTT. — Yerbalformen, 1 . B. hRft qzti u. aa. — Bewahrung des 
Ursprünglichen oder anomale Veränderungen der thematischen Theile treten aus dem- 
selben Grund ein, wie bei den Endungen, x. B. gar »vergeblich“, Instr. von *rpj von 
der Organ. \f~ statt des späteren für j»T7T Acc. Pte. Pr. »scheinepd“ = 

»wenig“; fqsarr «Her Instr. von fqqra. — Bezüglich des Accentweehsels vgl. x. B. 
ffSH Instr. mit f^T Adv. (so ved. accentuirt, was wohl richtig), ved. qj- von q|, 
sqpr von grfx, CETrT von £g|w; v 6 i - * uch *• B. die Adverbialsulf. qrj [wodurch x. B. 
qpT aus q^ vßra aus na', btti wodurch 1. B. 3W; tq (eig. Abi.) aus 3^r\ 

§. 783. Als Adverbia dienen: I. jeder Accus, gen. ntr. ; er gilt aber nicht 
für Indeclinubile und büsst daher als vorderes Glied einer Zsstxung suffixales q ein, 
x. B. ipr qqfä . — II. die durch Adverbialsuffixe nach $. 572 — 580 gebildeten. — 
III. folgende einzeln aufgezählte ’): tgatzr V q; ) trq A tm*I T I a ) ttfq'iM A qrratF A 
WTO7 A I I jrX m Ted ’ *'■ MpHtMrf. Ab grq£ A «-6TW A ai?T- 

»mq A; qrqq ;'V. L. a»ro) A (vgl. §. 108 Ausn. 2); aar« A; ved. a^q A; q*sq A ; 
urarj Ab G (?); afa V aftq V wr V. — an t w A arftq Ab «Tnsqt«! A qrfX 
LP. — I. — tjärr I 3vrtv[ A (?) ott I (?)• — «nq_A X B tnls A (S. 134 

Bern. 5 auch oxyt.). — ^tBqi; L (jtiqq Ab (S. 244, CCXXI) (vrrq A 5 ). — qrq A 
qqqq A qr (aus q; zsgzogcn) I. — ftrpr A ftqqj G Ab f^(ia D 

D (vgl. $. 639,1, 2) fvq- L I- — gjqq^A jqtqt A (s. Sv.) ttfitfa*; f>t + ). 

igfcfq 4 ). — fwnf% s ), rtcrrr l A6 ) A - — 1 1 5? A 

3 TUT 1 5T* A 7 ). — qgiq A qqq A rrtqr I (?), qrq A rufet V (xsgslzt), fqqqr I 

1) Bei den bis $, 787 aufgeftihrten ist A = Accus.; I =1 Instr.; B Bat; Ab 
AbL; G = Gen.; L = I.oc.; Vo = Vocaliv; S = Sing.; P == Plur.; V = Verbalform. 
Biese Zusätze beziehen sich auf die Andeutungen in jj. 782. Accentuirt sind nur die, 
deren Accent mir aus den Veden bekannt ist. — Die eingeklammerten kommen auch 
unter den Partikeln vor (Jj. 784). 

2) Wils. WT.. 

3) Für aar^von q~T. 

4) Zusammensetzung nach $. 84. 

5) Wohl zwei WW. 

6 ) s. S. 311 n. 1. 

7) von 57 mit \ r STsT nach S. 133. 
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Ul. Wortbildung. 

Pt^TT I fapPT A f im rf j I rrpj A rgqjgg oder Ujgsrry _(s. S 3 TJ und vgl. S. 224 wer 
ved. I; o^jj A (S. 228, LXVI), qm V qpfj L(S. 225)q^I (S. 236) <rp I 

griff; A (S. 134 Bern. 5) crfftrim A tnr L nrTTT A (auch rmt, welches ich nichl ffir 
crrtTP au halten wage, sondern aus §. 97 Bern, erkläre) A q-u * fyU TT I q; i M A 

avr.Pi A nvrpj Absolutiv; ved. amw I; qtrq I utt^L p artm A L. — sjpnfT 
Ab; ved. sfsm A; V. — unr^ Vo psm V itnra; A ’) ggg_ A ijsp^A 2 ) Htg 
Vo und daraus ifr ifHir. — äs; zry (ved. qg) L P qqTff; A l ) qm V in I qi n i'l i q 1 
ftvra A (oder Ab?) fqq A (? V. L. wftw) fern) 5 ) fqwrr I gar I gjj I (S. 236) 
ijorr !■ — wt A rmorr A ätff^ A. — ^-nrr 1- — srf^ (ob fftr gsrf?;, vgl. gf^; 
VVilk. afgj gfit A aspj^ A ga^ V öjf^n I P snpa A fipjsg A fämr I fag A fsnjr- 
ner I aoT I 3n?mrp^l arro^V nj V smzj I jpj A sregg A|A (aus ^rgj gasg A 
gfit ( s - 3^) 7rtg_ 5T 3. A ( alles Flc - Aor - yoa *f) ^3. V sarj_ A. — zrara 
mtw A*) vijt 1 qogAb vmr^A 5 ) vpn I mm Ab qgfq- I wtfpi A qvrfr L «mir I 
crmrm Ab mm A mufft rr^m I (Trara A rrrerra Ab mfä 1 (? erscheint vor « ge- 
gen §. 242 mit Dehnung des z. B. gräfqtrr]; ved. ntgow A; mfp 1 vrran A vtwp A 
L (? aus nf^fir) gg A mm 1 fang Nom. srra; A» — fg£ffr A (S. 243) gm l 
pq Ab (S. 343). Diese Liste ist nicht vollständig. — IV. die Avyayibhäva-Zu- 
sammensetzungen §. 678 bis 687, welche grösstentheils Acc., vielleicht in $. 682, 111 
Localive sind. Die auf q (Accusative) büssen diess, wenn sie vorderes Glied einer 
Zsstzg sind, ein. — V. die Nominalthemen in der Gestalt, welche sie nach $. 242. 
243. 245 vor HP K ^ annehmen. — VI. die Verbaladvcrbia; Absolutiv und In- 
finitiv (S- 908 bis 920). 

§. 784. Die Partikeln umfassen I. die Präpositionen als genauere Bestimmung 
von Casusverhällnissen. Als solche dienen i) aus der Reihe der Präfixe (§. 241, 1 , a): 
gfff L. mit Accus, „über“ (ved. auch Gen ); rgft/ L., mit L., wenn „ein Gebieter“ be- 
zeichnet wird, „über, unter“, z. B. jtfij tpoTFrq : „Brahmadatta ist (Gebieter) 

Ober die Pantschäla's“; oder jrfv ag T g rt W »die Pantscliäla's (stehn) «nter Brah- 

madntta“ — verdoppelt mit Acc., z. B. gri ff ; Mfc afit »über den Welten“ (vedisch auch 
sonst und auch mit lustr. Abi.). — qg A. (nach), mit Acc., 1) zur Bezeichnung 
der Richtung, z. B qgppr fsr ÖTrm ravm „ nach dem Baum hin blitzt es“; der genaue- 
ren Bestimmung, z. B. rn’jjfajraV •! I'T f -J.j „Dcvadatta ist gut gegen die Mutter“; und 
bei Verdoppelung eines Nomen im Sinn von §. 683, z. B. snfggmg fffWÖr »er be- 

1) Durch W^ S. 135 (vgl. wgin Verbindung mit f^Jtvr'. 

2) Aus trf^ und Sulf. St S. 244. 

3) Nach prakrit. Anal, für fmin oder aus fpff (für fqqzr) uud 7 (£. 685). 

4) Von ff für FT( vergl. S. 235. 236 und Ntr. 

5) Nach §. 776, V, 3 vgl. mit I. 
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giesst einen Baum nach dem andern“. 2) „der Zutheilung“, i. B. 7773 77777^ 15777? 
„was hier für mich ist“. 3) (im Sinn eines Instr.) in der Bed. „mit, längs«, z. B 
W7? rftai fort 37? uuuo „Bama ging mit Sil» (eig. ihr nachfolgend) in den Wald“; 

f-lfi I 3TTT „das Heer lagerte längs dem Berg“. • — 4) (bei verlassen sein, 

nachstchn) „unter“, r.. B. 3g 777337777:7: „Arjuna ist unter (hinlcr an Hang) Müdhava“. — 
(Ved. auch mit Gen.). — ae( I (ab) mit Abi. bei Ausschlicssung „ausser“ 1377 
fit7T7?»7fy 37TT 53: „es hat ausser in Trigarta geregnet“. — uf.t wie 33 1 also auch 
dewfir, 77777(7767, 33(3377761 statt 33 in den dortigen Bsp. — 777 I mit Ahl. „bis an“ 

(eine Grunze exclusiv und inclusiv bez.), z. B. 737 »bis Pfltaliputra“ als 

änssersten noch cingeschlosscnen oder schon ausgeschlossenen Punkt; (ved. auch mit Acc. 
Loc. „an, in“). — 3ef I, mit Acc. wie 53 4; mit Loo. „über“, z. B. 33 6(537 37737. 
<777717 „ein Karschapana über einem Nischka (= ein Niscbka und ein Karschäp.)“. — 
qff L (rings) 1) mit Acc., a) wie 3^ 1. 2 also auch Jjir <Tfr, 7TT7T7 off, ^33W <rff, 
rrt ; 2) mit Abi. wie 377, also auch qff fyriftujT! (ved. auch sonst und auch mit 

Instr.). — t?f^ b (gegen) I) mit Acc. wie 33 I. 2 also qw 77(77, 7773}- 7767, 73 3^3 
trf?T ; rrf erfrr ; 2) mit Abi. „statt“ (hei Vergleich, Vertauschung), t. B. troct: gP .un f u (7i 
„Pradyumna statt des Krishna«; 673(777: 77(77 gvff fTt 17777777 „er giebt für Sesam Boh- 
nen“. — Bern. t. Vedisch insbesondere dienen die Präfixe §. 241, t auch adver- 
bial zur näheren Bestimmung des Verbum ohne ihm im Sinn von §. 240 eng ver- 
bunden zu sein ; in der gewöhnlichen Sprache dienen so 776/ und erfj *), insbesondre 
3ft7 arbiträr bei 37. — Bern. 2. Im Gebrauch von 1 und Bern. 1 gelten §. 29, 
§ 35 bis 43 und §. 127,2 nicht, z. B. 33^57 oft fimffT nicht nach §. 35 67*767; 
053 siT gfn 37177, nicht nach §. 38 777777 , und erfrt accenluirt gegen $. 127, 2, 7. 

§ 785. 2) folgende Indeclinabilia 2 ) 1) mit Acc. 7317(77: Ab 37777 I 5 ) 3777^-7 f. 
«•'iV'll 1; 03 I „wie gegen“, 7777 1 „so gegen“; Ab goo ü f "; l Ab 

(f&W A; jedoch auch mit Voc.) (33771 I of) riet Ab 317777 I 33rm Ab (^7). — 2) 

mit Acc. oder Instr. oder Abi. 1J337 7777(7 (3777. — 3) mit Acc. Abi. oder Gen. W\V., welche 
„fern“ od. „nah“ bezeichnen, z. B. (od. *7633777) nirro oder Jji oi dLawo ; Abi. jedoch 
nicht wenn das Begierendc Abi. ist, z. B. nur u6rl3>lj( 777x777 od. 77777737. — 4) mit Acc. oder 
rien. die auf ^77 (I) nach §. 573 V. fäui-t 33,- 177 BVj'OT) und 377. — 5) ved. mit 
Acc. und loc. (373. — 6) mit Instr. die VVW., welche „mit“ bedeuten, 3777 I 

(ved. if too A *737 I, ““eh mit Abi. loc.; 53: A) 33^ A 7737 I (ved. 7777) 77173 A 3-- | 
3T7P7 A 3733 A (ved. 373 A)*). — 7) mit Dativ 3=13 A (aber bei Abwehr mit 

Instr.) 77777? A „raj: V 7337 Nom. 7 3 (777 (Thema) 73757 Nora. — 8) mit Dal. oder 

Gen. S13 A. — 9) mit Abi. XTTfTrT Ah 3(53; die auf 0*757; (nach §. 573, 3) und 

die auf 0*776» (ebds. 1), z. B. 377377773 , „ rt Mu irn; 3 737 77 . — 10) mit Abi. oder Gen. 


1) Die ind. Gr. nimmt diese beiden Präfixe in diesem Kall für bedeutungslos. 

2) Ich hake auch einige aufgenommen, welche nicht eigentlich Präpositionen sind. 

3) Dann gilt §. 784, Bern. 2. 

4) Von 73 (§. 773, III, 776, IV) nach $. 776, V, 4. 

Grammatik. A 4 


Dia 


44 
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III. Wortbildung. 


die «uf ui nach §. 573 ffa ini .jia T rj oder -utavj . — 1 1) mit Gen. «) die auf 

WTO SSTta am nach §■ 573, z. B. g fi jt u t dl oder gft oder oder 

um * 71 ; b) jq' f;' (ved. auch mit Acc.) jtr fjV ia a HJ l rt . — 12) Caans von jpj (»Sache«) 
in der Bed. »wegen«, wenn sie nicht Nomin. oder Accus, sind, haben den Grund in 
demselben Casus; ist der Beisatz eins der Themen in $. 239, so kann er in dem- 
selben Casus auch bei Nom. Acc. stehen, z. B. ipmrfwtTT a g,)ww ; afts«}:. 

§. 786. II. folgende einzeln aufgeführte Conjunctionen und Inteijectionen ■) 
s lj I; aä I aa fW); aar (=aas3 §■ 685) bst I, ved. aa I, aät (= aa I sj) 
afä L 2 ); aft g *}; aa aft 5 ) oä Ij aff 5 ) a^ Ij tqj lj a^t 4 ) ata 4 ) aäiät afir v ; 
a? I (= red. atf) und Ij; uiTS Ij B^T Ij a^ Ij (und ?); a^T (= agr -s 3) u °d Ij; 

a^t aa lj- — ar I und Ij; artrta (ar I und sgW A), ved. ata Ab ata (Ij ?); ara lj 

ara lj, red. arf^aw farsf^; s «??); anjr Ij; bt^t feta. — ^ lj; ved. ra A; rf?f L 

jfä 5; 3f I CS. 684); Ij. — ^ Ij, ved. ^a A. — 3 Thema 5 ) ($. 90, 3 und 

Ausn. 2) und lj; 35t, 3a I, jat^T (3aJBT$f}; 3at^t feta; 3a Ij. — 3; Ij 39^lj. — 
w lj; g (g) Ij (?)• — ^ lj 73 I pta A. — ^ Ij ät Ij ata A 6 ) ät lj- — 
«fifa (ag A s f%a ;, *a oder ara A; ved. fsK Them« (?); far färat; fw w, fia g; füt g; 
ftta A; fartjfwaa, red. fagt Nomin.; wä I a|a wfaj« (« für ar) A waa(^tfürar) A. — 
«ta wg A wa. — Ved. a I; aa. — a 1 7 ) aa atr (V. L. arx ) faa A 7 ) aa 
(= a in Bed. „wenn“ und tjjJ. — ^33 (V. I. O^J gnfj A. — aa A aa I; red. 
an4 Ab; aiöhr A a A (?); ved. aga (g* ga ) tar I är L rlt D (?). — ^ ^ata £ 
D 0)- — a I af*a (asfea) afara Ja s faaj Nomin.) atKTa (a s täta A); a ag; 
aa; ast; ag af^ rrfgsgr ar I arfä (a^afa), g A (?), gvj^^saa A) att^ (gj^) 
ät (as 3 ) äraa (ät^aaj ät (V.L. ät). — aa A atr 8 ) anr 8 ) tot Ij C ? ) aas ga 
gf| v qr 1 aifäw 9 ) arfsäg 9 ) arafta 9 ); at ar. — aa A tnt I trf^ I (s- S. 237) 
ata Ab mäa. — | Ij ^ Ij- — srs aa Ij mar (V. L. sjvt) aa aT I ara^ä D (?). — 
ftiag^ta btt Ij aasta fit ftn^äta A gg A aatj^ (gs aa_) at I ftag ^aj. — 
5 Ij Ij ö;ar 5a §rm ^tn ^a tra Ij gfpt (V. L. ^|) Ij ^gt lj, 

1) Ich bezeichne die letzteren mit Ij. — Von den hier sufgeführten , welche aus 
zwei oder mehr etymologisch nachweisbaren Wörtern bestehen, weiss ich gröestenthcils 
nicht, ob eie als ein Wort zu fassen sind. 

2) Dann gilt $. 784 Bern. 2. 

3) Wohl Ij. 

4) Wils. 

5) Statt Nomin. wie S- 773, V, 2; 776. V, I. 

6 ) S. 343, n. 3. 

7) B fä Prnmlh. = griech. so »* lat. quo qui. 

8 ) Ob lj? 

9) Vergl. bei a. 
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2. Flexion: Verbalflexion. 

f% L und Ij; ved. fgqr; Ij gt Ij lj JU Ij £ Ij trq $ iji) | gt§T Ij lj- — 
HI. die Präfixe and präfixirtig gebrauchten WW. in $. 241 und 244; sowie WW. 
welche inBed. eines Präfixes gebraucht werden, z. B. „weggegeben“ Itir asf „weg“. 

$. 787. Bemerk. I. zu §• 784 und 786. Die in diesen $§. aufgezahlten, 
wenn sie auf kurzen Vokal auslauten, dehnen ihn oft in den Veden. — 11. zu 
$. 783 bis 786 (ausgenommen $. 783, I) 1) Comperativ und Superlativ betreffend, 
vgl. §. 574, z. B. von jwtj. siuTfra v0 ° wsf °<TOm. — 2) wenn 

sie das hintere Glied einer Zsstzg bilden , welche zu decliniren ist, so soll diese so 
declinirt werden, als ob die Auslaute dieser Indecliuubilien ihre thematischen wären, 
z. B. hätte im Nom. Dual. OjhtT (S- 732), PI. Owruj (J. 740) u. s. w. 

§. 788 bis 920. II. Verbalflexion. 

§. 788 bis 884. 1. Verbum finitum. 

$. 788 bis 871. Activnm. 

§. 788. Das Verbum finitum ist Activum oder Passivum '§. 872 ff.). 
Das Activum hat zwei Formeo: Parasmaipadam (wörtlich: Form für einen 
anderen], und Atmanepadam (Form für sich selbst]. Das Atmanepadam 
(= griech. Medium) ist ursprünglich ein mehr oder weniger schwaches 
ReOexivum und dient, wo die Handlung zu dem Handelnden gewisser- 
niaassen zurückkehrt, er selbst mehr oder weniger Object der Handlung 
ist (z. B. sff „liegen“ eig. „sich legen“), die Handlung für ihn selbst 
geschieht (z. B. „sehen“, eigentlich „das Sehorgan zum eigenen 
Erkennen gebrauchen“). 

$. 789. Genauere Bestimmung des Gebrauche des Parasmaipadam und Atmanepadam zum 
Ausdruck des Activum. 

$. 789. A. Atmauep. dient I) wenn der Handelnde für sich handelt (jedoch 
im Allgemeinen, nicht etwa um einen bestimmten Lohn zu verdienen); arbiträr jedoch 
(Atm. oder Par.), wenn die Reflexivität durch ein besonderes Wort bestimmt ist (vgl. I, t.2): 
1) für die Wzz. anv (j e ^ 0C B nur w0 sie für substituirt wird $. 147) 57 Hl 1 ) (vgl. $. 790,) 
UT III f% I ft V fa V fe I V nnd IX ^ IX (vgl. §. 790) $ I (vgl. II) ^ IX 
u. I «tHX IX 335 II (« IX) u V 3 IX g IX u. I rw IX rg II (t£ IX) S^IX ^ IX 
u V. IX. I q IX 51 II ij. »erlangen“ I 5j IX (vergl. IV) * V und VHI (vgl. jedoch 
I? und §• 79t) t{ I q I und HI g V. IX und I ^ V ? I (vgl. II) * IX g IX rg IX 
ä 1 SB 1 f I (vgl- §• 790) st* IV. V (?) fg** 1 I (uw I o»cl> »*• »“Z Almanep., 
vergl. V) qw I cp VI mn I fpw VII (aw, jedoch nur wo es nach §. 1 47 Vertro- 


1) Die römischen Ziffern bezeichnen die Conjugationsclasse $. 793 ff. 
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III. Wortbildung. 

ter von ^ «. oben) favj^ VII (1?) 9pj( IV I (t) VI fä» Bl I »«5 VI 
Sir I TO VII pg^ I und IV j-t» I p: I lern VIII wnr VIII ftrtn Vlll 30T (arm ) VUI 

^(tjtn) Vlll an? (a^) I wrr I ata I (fifw «^v» 1) l (nach •*■ nur Alm.) upj Vll 

^1^1 Vll j;r Vll ipr VI flpr Vll I (n»ch einigen arbiträr auch 
Parasm.) 1 ^ sjra wr^) I Vll f^r I rjjr 1 35 I (v*‘e «£) fäf^ VI 
sju^ I ftr^ I I qi( I Vll spt^ 1 sp( I wr^ 1 fr; Vlll — pp? und siPt( in den 

Formen nach $. 183, Bern. — ua((vgl. $-211); cp? Vlll; am 1 (nach einigen); ftp ? VI 

ftpj^VI BJH VI 3^ I SPJ^ I- IV (vgl. II) (tnj I) I ajn I asn I (»ach »“■ nur Par.) 

fir^Vl (äfa vftsjj I tn^I 1 fps(VI 1 SP? (ercj) I «<?, VI wi 1 

5^ 1 st^ I -ko {m ;) I Faw l fpj II (trer_ ijw i?w r?rer ) I ira I ita l w 1 
ijtj 1Y. I (nach einigen nur Atm.) wa I fäa III ira (trj) I pra I sre( I ny I ay IX 
fr» II rF (pv) ll =?» IV jtts 1 ftra 11 srs l) $■ 7 9o), *• B. ararr „er opfert für sich 
(zu seinem Vortheil, himmlischen Lohns willen)“, aber narr oder fprffr ra arm ; nur 
üsrfrrt a IdtfiT : »es opfern die Priester“; »aft a arrjafqrr; »die Arbeiter arbeiten“ (weil 
nicht (Br sich im Allgemeinen, sondern nur Taglohns wegeo). — 2) für Causalia 

($. 197 ff.), und die der loten Cogj. CI. ($. 208), so wie die derselben CI., welche 
auch der lsten Conj. CI. folgen können ($. 795), z. B. von ;gTf( (von cp) atf g rt ja a 
„er macht (lässt) sein Opfer bringen“ aber ?a tnf 5rrnm oder srrjnfTT, von wT(aa 
„er stiehlt für sich“; sonst — Ansn. Parasmaip. bleiben (vgl. $. 790, B, II, 

Bern. 3) die Causalia I) von t mit Prif. aft im Atmanep. (vergl. $. 790, 4 und 
§. 199), ^ tta( sm , 1 . B. amafö <l*m »er macht dass er (der Handelnde 

für sich) erkennt den Lotus“. — 2) von Verben, welche die Bed. „verschlingen“ 

(ausser <jt if apf oder „bewegen“ (ausser Tja) haben, z. B. ailildtrl „essen machen“, 
aber toTOH ($• 199, Ausn.) „trinken machen“; vrmtrfft „sich bewegen machen“, aber 
-tHUrt . — 3) von Intransitiven, deren Agens ein lebendiges Geschöpf (ausgenommen 

von 51p; ütj und ow mit Präfii at; 35 mit Prüf, trfj; ^wa^ sra), «■ B. srattfFT „er 
macht sitzen“ (von 3^ „sitzen)“, aber jutoh, ur on r gr t ($• 202, Ansn.). 

II. für 1) (vergl. I) a) in den Bedd. „geehrt machen“ (z. B. durch Un- 
terricht jrpg aua); „in die Höhe heben (werfen“, z. B. „er wirft einen 

Stock in die Höhe“); „mit der heiligen Schnur umgürten“; „erkennen“; „miethen“; 
„abzahlen (obrechnen)“; „zn guten Zwecken verwenden“; b) in Verbindung mit einem 
Object, welches sich in dem Handelnden befindet, z. B. ;r;Tvj fa crih „er enlfernt 
(dämpft) seinen Zorn“ (aber eines andern Zorn fa Troff?) . — 2) ij in Bed. „zu 

Theil werden“ arbiträr. — 3) tp (vergl. I) a) in den Bedd. „verletzen“, „vernich- 

ten“, „gewaltsam behandeln (entehren)“, „bereiten (T), „hersagen“, „zu guten Zwe- 
cken verwenden“. — •») fj (vergl. I) bei Bezeichnung eines angebornen (ange- 

erbten) Betragens, a. B. tt fjo,tmg T f77.Tr „Pferde ahmen die Weise der Väter (als 
etwas angebornes) nach“. Dagegeu z. B. rpj ifffrfT, wenn die Nachahmung eine bloss 
zufällige u. s. w. ist — 4) 31a (vergl. I) in Bed. „fluchen“. 
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III. für das Causa]*) i) wenn in ihm das was beim Grundlhcma Object wäre, 

Subjecl und Object zugleich geworden (d. h. wenn es KcDeziv im slriclem Sinn), z. B. 
ST ftgfa r;fwi rjfwjai T : »es besteigen den Elephnnten die Treiber“ ; Oausale reflexi- 
vum (n fr^irn ^rftV »der Elcpbant macht sich besteigen«; gm Cu ijgjr ) t d l -t« „die 
Unlerlhanen sehen den Künig“; Caus. reflex. j»iftiFr t|arprrat »der König macht 

die Unlerlhanen sich (den König) selbst sehn“. — Ausn. Parasm. Tür Verba der 
Erinnerung, z. B. ifi t fa-a ; snjfä »der Kukkuk erinnert sich (gedenkt) des 

Waldgebüschs«, Caus. refl. 3777 ^ 7 «: r zT f nfrt a stf a r r uit »das Waldgebüsch macht an sich 
erinnern (seiner gedenken) den Kukkuk«. — 2) von fe m) wenn das »Lachen**, 

»Fürchten“ unmittelbar von dem Agens, nicht vermittelst eines besonders ansgedrückten 
Gegenstandes, bewirkt wird, z. B. i; n *1 fe 1* 1 r N*M (§.200) »der Kahlkopr macht (über 
sich) lachen« mjft »rfcRTTT («m77 §• 200) »der Kahlkopf jagt Furcht (vor sich) ein«, 
aber jjO jqqj fg tqmjjfh oder «pjafa (§• 200) »durch Gestalt«. — 3) von gft in 

den Bedd. »in Verehrung stehn“, »betrügen“, »überwältigen“ (vgl. $. 200). — 4) 
von ;£ mit Adverb. f* ;* yj T, wenn das „Falsche“ mehrfach (nicht einmal) geschieht, z. B. 
q£ fern »*r; UH »er spricht ein Wort (mehrfach) falsch aus“; dagegen ggirqj; fear 
a n-nm »er spricht einmal ein Wort falsch aus“. — 5) von ntf sr ^ in der Bed. 

„betrügen“ (eig. zu seinem Vortheil gierig machen, täuschen). 

IV. für alle Verba bei Gegenseitigkeit, Vertauschung, z. B. »sio schnei- 

den sich gegenseitig“; ajfetgä (von »jJ jgrfer: »der Mond tritt an die Stelle (wech- 
selt mit) der Sonne«. — Ausn. 1. Parasm. bleiben a) Verba, welche „gehen“ 
oder „verletzen“ bed. (ausser % STB ), *. B. öafFimfm (von „tödten“), aber r 7 !Tt;;.yi 
( liTM : „es verletzen sich einander (kämpfen mit einander) die Könige“. — b) (jn 

qg (und ähnliches bedeutende?). — c) alle, wenn die Gegenseitigkeit durch 37777777 
i(rl(rt( <T(W( näher bestimmt ist, z. B. t 3 :e ; ;* 7 ** 7 a i fert-lp« . 

V. Überhaupt nur für IT. Verbalthemen 1 ) nt; — tn IX, jedoch nur a) wenn es intrans.; 
b) wenn ohne Präfli und der Handelnde für sich n. s. w. wie I, z. B. jn jrpnfr „er kennt seine 
Kuh«, aber rgt rrt jtrmrr oder m-l l f« — «n Bl und IV — mt I jedoch nur in den 
Bedd. »fest stehen als Aussage, Ueberzeugung, Uriheil und ähnliches“, „frei stehen, 
zu Willen sein“ — jjt Ul „gehen“ fe IX ^ IV ft I und IV ft IV ftft II tjt IV 
ift IV rrt IV q) IV ji IV 9 TT IV sraT II 3t IV sfr II 3 ; K I und VI (aa. ar VI); ^ 

15 3^; »3 (3 *3 «C3 *»3); 3 ? $ J 11 £ ,v 1 1 uml 1V ( letller “ ? ) 

.erlangen“ I. X (nach einigen), ij g II und IV f VI tj I und VI q VI — ij VI, 

jedoch nur in den Specialformen und Aorist und Precaliv (sonst Parasm.) k X 

und VI, letzteres jedoch mir bei „Freude, Hunger, Verlangen nach der Wohnung«, 
Z. B. (vgl. $. 2*1, Bern. 5) sonst ferfo — nX ;; it if qj gj arar arj; 

fwar (feFar f^ar fear) X; *ar a* (auch Parasm.) fta; fr*; ft* (rtar); fek mar 
5* v* fe* x *tj; mar (rrar «rar ): (ar sttar srj atar (sca; arar ) qar 


I) Hie ohne römische Zahl daneben gehören der Islen Conj. CI. (S- 296) an. 
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I ^ i fui'Ti (Üift ! J ^ soildh; ~<i r - f Ji («attth G3V?fi £33*07 qirwt); t* M3K ^ X 

^oq^irro jc$ tj pa(FTj 5no_iCTis^fiin^ V ar^sr^tn^irej — o« (T?-^.! 11 — 
^?i ^3 Ere^X (vgl. 111, 5) cra sra ssra J3W.TT« wa^a^ira^r, sr5?((w?(), ob X ; 
77777 »ach f. 1 83 Bern.; frrsi II fini 11; — • Mir VII, jedoch nur in Bed. „ essen“ («Iso 
33 iR, aber x. B. spffc „er schlitzt“) — zta «T 3 WiT JiT IV und X f^a ; Fra (snr 
ft-tt); &a VI; ^(arajJ H; fsrv 11; ssra S3F( rja IV rg-sa a^r; ( 5 ^ «7^j X; 
itV^ stc nrs grg urar X ^ sftt^ ircr «ott sni$_ «35 337 ; ^ ( 55 ); 
srrc ; üjo ^sr?r srFfj X, t; t, 11, a*u -i ^5T fE3^; wttk [^uT 37T 7Tdnr fht 

5TT3 333T <33TJ STTT (öTTT ); OTTT (JtpT 30 J JOT HOT St33 ; STT^ JsiTFT j; «JO) f^3J_ 
f 3 T Ix W*I. 1V < ’fOTj'^OT ) X; ftoot — SJfT *" «» S-211 folg«, sonst Parasm. (vgl. 
§.21 l,Bem. I ) — ; fsoT nach §. 183 Bern. (? und im Parasm. belegl); färr X 7777 50 H 
33 Off IV Off Ort; öTTEfff (33 ) IV; sraarrffX fern 50 x 57373 : 3 ; nrn jedoch nur 
in Bed. „wünschen“, (aa. auch „herrschen“, „krank sein“?); an fire an am 

5 Tf 3 3 ^ 07 : 5 - T^r a-r T . -^; (? vielleicht tu I, 1); fenj fw^ IV und VII 

25 K *Ä H ,v 0 "d x "t f 1 ? ^ x ^ ft? 35 2 ?! ’> i edoch Dur: *5 in 


den Bedd.: „als Autorität, als Kundiger, sprechen", „sprechen um etwas tu erlangen“, 
„überreden“, „verlocken“, „uneins sein“; 2) bei artiknlirter Rede in Bed.: „zugleich (über- 
einstimmend) Bussagen"; s&r; ren( IV. VII nnd X (letzteres vielleicht zu I, 1); ftajc 
*ÜF3! t 5 * 7 ?!;! ^ ro^; bi^ sr^ ra£ <535 fer^ ip^ jtj pv VI! ^ irai X 
mt(üX. 'HM.; ®w in der P“™ n,cl1 S- 183 Bern.; att( (ctnrj ^tr IV ja IV; pt(üe- 
doch nur hinter fr-7 und IV); gy yjy 70V 33 IV aa IV 03 aa IV. VIII und X; q"iq 
in der Form nach §. 183 Bern.; aa VIII (vielleicht zu I, 1); egro *q 370 mo wo; 
nu( in der Form nach §. 183, Bern.; rn^ 33^ X jnj X ßrj_X fjn^X 8C(1V 
HO 30 ^0 f?T3 x IV 50 tPf 30_ (3( Sto ftfto WJ( BT3 SS «JOST X C ? ) 
tPFÜST prq Ft=3 313 ST3 ITF3 33 3Z3 qQJ_ 3*3^X fjnj X 53 ?T3 X f^Z3 X 
£t3 X sjif ; anj (gta;; jufm^uaw otot » uw srhr uj3; smr (n=j); ^3 
rw»3 Btnr W HC7( wo *rq X ; !ri( jedoch nur, wenn ohne Präfix (§.241) und auch 


dann arbiträr (auch Par.); sonst nnr Parasm., ausgenommen in den Bedd.: „Fortschritte 
machen (thälig sein in etwas)“, „sich anslrengen“, „in Fülle zunehmen“, wenn ohne 
Prtfiz oder hinter 33 op, wo nur Atm.; S07 33J pf mu( X OTTO X 733 X jedoch 
nur bei Dehnung §. 208 Ausn. (? vielleicht zu I, 1); 33 (auch Parasm.) 33 sro 
VPTTO =30 ftq (7T7T ; Z ~0 JOO ) ; 30 OO Off OTTO 3t7 ; 70^ FVO i; 371 30 >Oi!!l 7 J II X 

nj IV u. X nj IV IV frj IV ant X aj IV röq IV o-qr IV «rf X ä(j- X srqr IV u. X 
03 X gq- IV hoi X n — 1; 30f^ i wtn j I und X; liovi OFT 3FFT ; toej in ; , 

X , 9^ ts^ X saj ttc^; (twief ]; ds( 1 13 X tat9 ( h 3 X ^3 

oq; sra i'tFFra); sta 03 o?t3 \s[ irra 33 sor V fj, II ; 57777 l (aa. trm) und IV; 
few IV; TFV77 (pi(); iyi X; W3t gm iFTTTT fOTJ_ IV ant IV; 0777 (row) X; pi 
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2. Flexion : Verbalflexion. 

jw jy iiy i?ry; tjy (try äy); ** 5?. ^ ay im, cfy fim tjw äry cty <ry ay 
utw dm oir X iy (y_ wir X ay qsr ; ^y (tjy) X firn (»gl- 8. 790, II) ^y fry 
wyll; eky(afiy) U; «iy *fy X g^ims'f; ^y(5y) Ho^TOPia H ny; 
wl (7); inywyayn my IV jry w$ ^ 33f *i( X rr£ ttt$; jj^ I und X (gg 
rarj); 375 fa$ ay ag (ai$); «if srg s?f; 35 (d$); «5 if^; 

z. B. (von sxtj nur jia »er liegt“. 

VI. für das Intensivum 2ter Form (8- 166), z. B. qi g^iin . [Parasm. Mhbh. I, 
968 gn cduirw ]. — VIL die Formen der Denominativa 9 . §• 212 bis 239. — 
VIII. vergi. $. 873. 

$. 790. B. Es gelten auch die Bestimmungen von §. 789 : I. wenn Präfixe 
vortreten, 7 .. B. nach I, 1 gfa jtv (sonst sgrfSf grifft), nach V grr ftmrr. — Ausn. 
(vgl. Bern.) 1) Almanep. werden 1) ht hinter a) vpr in Bed. „abläugnen“; b) nfä 
oder ay wenn es intransitiv und die Bed. nicht „ erinnern u ist. — 2) 53 und zwar 

a) nach Conj. CI. III (vgl. $. 789, 1) hinter st ausgenommen in Bez. auf ein eignes Glied 
( 1 . B. yd snj^Tfrr „er ölfnet seinen Mund“, aber wenn - eines andern“ anj^a] — 

b) nach Conj. CI. I (u. dessen Substitut gy s. $. 796 und vergi. 26) hinter tra oder via 

wenn Instrum, daneben in Bed. des Dativs (z. B. jwr ri o^?T °^ er HOT 0 ). — 3) 

HTT hinter a) ag tr fg ay ; b) ht in Bed. „Wort halten (?); c) 33- in Bed. .nach 
etwas streben“; d) 3g a) wenn intransitiv; (?) in den Bedd. „verehren“, „sich als 
Freund anscbliessen“, „sich verbinden“, wohin führen (von einem Weg, Fluss)“ und 
— jedoch arbiträr — „bittend angehn“. — 4) j hinter ufg in Bed. „lesen“. — 

6) fg hinter fij tyr. — 6) aff (§• 789, I) hinter ua gfy fg. — 7) otj hinter 

rm. — 8) y hinter an. — 9) wenn intransitiv , hinter ay — 10) I. Ul, 

wie 9. — 11) arr (§. 789,1) hinter a) afw in Bed. „gewachsen sein, überwältigen“, 

b) fSr wenn intransitiv oder das Object ein Laut“. — 12) ry wie 10. — 13) n 

VI hinter a) sa; b) ny in Bed. „versprechen“. — 14) hinter a) 3a fä fg rm ; 

b) ar bei Herausforderung. — 15) vj® wie 12. — 16) m ■) wie 15; b) wie 

8. — 17) oft ($. 789, I) hinter Präf., welche vokalisch auslauten und 3^ ausser 

in Bezug auf Opfergefässe. — 18) aTrr hinter a) jgj ht off; b) ay ausser in Bed. 

„tönen“. — 19) srj (vergi. $. 789, V) a) bei artikulirter Rede wenn intransitiv; 

b) hinter an wie 8- 789, I, z. B. qgzn agrr „er leugnet seinen Sohn ab“, aber *g 
ym szyf oder °fa. — 20) ßr^ n, wie 16, a. — 21 yy hinter arr, wenn a) in- 
transitiv; b) das Object ein eignes Glied. — 22) jpg hinter 37^ fa, wenn wie 21, 

a. b. — 23) 5RjJ (vgl. 8- 789) hinter a) 3g n io Bed. „beginnen“; b) ht in Bed. 

„aufgehn“ (von Himmelskörpern); c) fg in Bed. „auf eignen Füssen gehn“. — 24) 

ny a) wie 20; b) im Causale hinter ht in Bed. „gehn lassen“ = „warten bis etwas 
kommt, eintrilt“. — 25) an ») wie 20 und 21; b) hinter 317 in Bed. „sich an- 
eignen“; c) hinter ht 35 try wie J. 789, I, ausser in Bezug auf ein Buch, z. B. 
arfyNi irssjfT, aber rg arffü H tregrr oder Oß (und nur jrjvyfn ägy „er studirt den 
Veda“). — 26) aq- hinter a) 3^ wenn transitiv (tnqvpf); h) ay (auch rtyrt) wenn 
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111. Wortbildung. 


mit Inatrnm. vf — 27) wie 20. — 28) fsnr hinter fSj. — 29) 

arbiträr hinter Präfixen, i. B. fiqra r f f t oder O 3 . — 30) 3 1 ) givj I und jjto I und il 

hinter jrr in Bed. „wünschen“. — 32) 3 ^ (Jj. 789, V) wie 29. — 8 ) Parasmai- 

padara werden: 1) gegen §. 289, I; at hinter grj cqr; firt hinter nfn sf*t nfsr; 
hinter qf)-; 39 hinter q- und nach einigen qjj), — 2) gegen §. 789, V : JTJ hinter 

») ST <rf^ f&; h) 3 * 1 , jedoch arbiträr wenn intransitiv. 

Bern. Hinter bed. in I dass das genannte Präfix dem Verbalthcma unmittelbar 
vorhergeht; die Regeln gelten auch wenn dem genannten Präfix noch aa. vorhergehn. 

II. so wie die in §.790, 1; I) im Desiderativ, 1 . B. nach §. 789, 1 von 37 f^ - rrr r oder 
fSTnfrt ($• 1 94); nach §. 790,1 von fas njfgwf t (sonst fäfäwfit).— Ansn. 1) 

Almanep. werden die Desid. von irr (ausser hinter Hg wenn transitiv) iq (ausser hin- 
ter ht am) rrj; sw (in der Bed. „iu lernen wünschen“, u B. ftnfijr fircmj §• 194) 
^T. — 2) Parasm. können werden (gegen §. 789, V) oder der Hegel folgen 

bpj; qa sja eo^, > B. oder ferfrrort (§. 156, 2. 3). 

Be mm. 1) iu I. II: die Präfixe haben diesen Einfluss nur, wenn sie im Sinn 
von §. 240 (vgl. §. 246) stehen, also 1 . B. nach U Ansn. 1 £ 33 # qffT 8 Pfra?T weil 
hier trirr Präposition. — 2 ) iu §. 789. 790: vedisch und episch treten diese He- 

geln oll nicht eia, erscheinen vielmehr im Par. Themen, welche Atm. sein müssten 
und umgekehrt, x. B. gegen §. 789, V ved. tpr Par., gegen §. 789 ja VI ved. Atm.; 
gegen §. 790, 1, 2 mJ(T auch Parasm. — 3) alle, welche nicht nach §. 789. 

790 das Activ durch Atmanepadam ausdrficken, thun es durch Parasmaipadam ’). 

§.791. C. «, wenn es xur Bildung der periphrastischen Formen an Verbal- 
themen mit Sulf. rjrrr (§• 821. 835) tritt, nimmt diejenige Form (Parasm. oder At- 
manep., auch gegen §.789,1), in welcher nach §.789.790 die Verbalthemen, welche 
es ergänzt, erscheinen mdsscn, z. B. von py (§. 789, V) ^yf wir (Atm.) von 303 ^ 

3 art W 5 TT 7 , selbst wenn der Handelnde für sich handelt (§. 789, I). 

§. 792. I. Die gewöhnliche Sprache bat: I) 10 Tempus- und 

Modusformen, nämlich: 1) Präsens, 2) Imperfect, 3) Potential«, 4) Im- 

perativ, 5) Perfect, 6) Aorist, 7) Precativ, 8) Futurum I, 9) Futurum II, 
10) Condilionalis. — 2) Participia des Präs., Fut II, und Perfect — 

3) Infinitiv. — 4) mehrere Absolutiva. 

II. Vedisch kommen dazu noch I) Conjuncliv des Präsens, Imperlect, Perfect 
und Aorist. — 2) Potential des Perfect und Aor. — 3) Infinitive des Präsens, 

Perfect und Aorist. 


1) Die tsleForm des Intensiv! (welche demnach im Activ nur Parasm. haken dürfte) 
hat vedisch jedoch überaus häufig und bisweilen auch episch auch Atmanepadam und nach 
grammatischer Casuistik scheint §. 789, IV (vielleicht selbst II), so wie §. 790, Ausn. I 
auch in der gewöhnlichen Sprache dafür gellen zu sollen. Wenigstens wendet die Sk. 
ausdrücklich $. 790, 1, 21 darauf an und bildet danach Atm. von m 
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§. 793. Die Formen in §. 792 zerfallen in 2 Classen. Die Islc 
umfass! : in §. 792, I, 1 die Formen 1 bis 4 und in 2 das Plcp. des Präs.; 
in II, 1 den Conjunctiv Präs, und Impf, und in II, 3 den Infln. Präs. — 
Die Ute alle übrigen in §. 792. — Bezüglich der Bildung der Isten 
Classe zerfallen die primären Verbaithemen (§. 162) in 9 Conjugations- 
classen; diese mit den derivirten Verbal thcnien (§. 164 bis 239) zu- 
sammen in 2 Conjugationen. Wir nennen daher jene Iste Classe Spe- 
cialformen. — Bezüglich der Ilten Classe tritt im Allgemeinen kein 
Unterschied bezüglich der Verballhemen ein. Wir nennen sie daher die 
generellen Formen. 

$. 794 bis 825. Specialformen des Parasm. und Atmanep. 

7 94 bis 797. Iste Conjugalion. 

§. 794. Diese umfasst die Verba, deren zur Bildung der Special- 
formen dienendes Thema auf auslautet. Diese sind: 1) unter den 
primären § 162): 1) die Iste Conj. Classe; in ihr tritt an das primäre 
Thema jj und der Vokal desselben, wenn gunirbar (§. 9, Bern. 1), wird 
gunirt {§. 9) und bat den Acut, z. B. fq (gunirt f[) wird (§. 60', 
(Hl! Hot. ep-C §TP& 7JK Hrt; Wi-n — 2) die IVte Conj. CI.; 
in dieser tritt q an und die erste Sylbe des Thema hat den Acut, z. B. 
von jqgt von cllcjrl ell cjrH - — 3) die Vite, in welcher 33 mit 

Acut antritt, z. B. von — 2; unter den derivirten {§.164 fl - .): 

1) das Intensiv der 2ten Form (§. 166) und die Derivata nach §. 211 
und §. 224 bis 239; diese haben Acut auf q, z. B. qiq-bii JTPTITr (§- 211) 
rjgnj (§. 224) {§. 235) (§. 239). — 2) das Deside- 

rativ (§. 182), und die io §. 183, Bern.; es tritt g an und die erste 

Sylbe des Th. hat den Acut, z. B. von I grärfyrj von IV gvffJT 

(§. 156, 1). — 3) die Causalia (§. 197), die Verba der Xten Conj. CI. 
{§. 208) und die Denominativa durch ^ {§. 213). Diese lassen 37 an- 
trelen, vor welchem ihr auslautendes ^ gunirt und nach §. 60 in gTf 
aufgelüst wird; das 5 in letzterem erhält Acut, z. B. von ifrfa (Caus.) 
%iwf. 'on (X) , von qj^T (Denomin.) ysyiq. — 4) die 

Denominativa nach §. 212. Es tritt jj an, welches mit vorhergehendem 
9T {gegen §. 56) zu 9jfT wird; der letzte Vokal, wenn gunirbar (vgl. 4, I ), 

wird gunirt. Acut fällt auf die letzte Sylbe des Nomen, z. B. von 

Grammatik. A \ 
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III. Wortbildung. 

'J'TFT TdtM» V0D MHI »4MI> von l\ct oder oder ütföf, cfofoi oltl, 

fTrf fw 

jj. 795 bis 797. Ausnahmen und Bemerkungen tu Sj 794. 

$. 795. Zu I, 1 : I. beachte §. 57, 2 (wonach z. B. von iml ~ , von 

yjf, TO fjgl', §• 6 ® (wonach z. B. von ir um, rt m4j, 5- 148, 1 (wonach JTTrf}, $■ 149, 5 
und Ausn. und Mr. dazu (wonach ^Trif ; episch bisweilen gegen die Aosn. btzu]. — 
Gegen §. 56 wird auslantend bt mit dem hinzutretenden tj zu rrr, z. B. itt -)-b = ITT, 
rrr?>n (Denominativ nach §. 212) -|_b zu zjpvvT. Dagegen b (Denomin.) -}-b nur 
B. — II. bztT X 77 *. foP^f TO? werden nach Kä^yapa nicht flectirl. — III. »q 
(im Parasmaipadam) *), 3 ötjt f %sr und überhaupt, uud Bq hinter Präfiz bt — *ed. 
auch und bisweilen fru rriT — dehnen ihren Vokal (vgl. $. 9 Bern. 1), also z. B. 
snzt (Par., aber gs4 Alm.) 37 jtt 4 •ftd u. «. w. — IV. 33 wird vedisch (gegen §. 9 
Bern, t) gnnirt (s. Sv. Gl.). — V. vpg rsm und (nach einigen arbitrir) 
büssen ihren Nasal ein, also ^4 ?s} ’*•• auch jyjf'. — VI. es bilden 1) «IT und err 
bezüglich «4 rr4 ®); — 2) gr rr*t im beI - rres rrsf 3 ); — 3) jr£ ttt 4 ( nur At- 
manep.)*). — 4) SJT OT CVTT TTJ bez. f4*j (44 fjri 5 ); ebenso ved. bisweilen 

(vgl. §. 154,2, 4 Ausn.). — 5) gnj (nach Anal, der X. Conj. CI. §. 794, 

2, 3) ywu . — VII. es subslituiren jy rj ysy bez. irn (vgl. VI, 2 ) iro rrra (wel- 
ches einbilsst und der IV. Conj. CI. (§. 794, I, 2 ) folgt), also rr^ trtd qtnl. — 
VIII. ved. bisweilen a) tritt für g y (vgl. §. 154, 3) also yg ein; b) wird eri zu 
- 4 (Rv. I, 114, 7, Sch. anders). — IX. die hiernach flectirten einfachen Verbal- 
themen werden im „Wzvcrz. (Dhätupltha bei West.) 5 . 1 bis 23 nnd $. 34“ aufgeführt; nach 
einigen Gr. können auch viele der, nach aa. alle, in jj. 32. 33 danach flectirt wer- 
den®). Unter ihnen werden auch einige anfgezühlt, welche nur oder auch nach aa. 
Conj. CI. gehen, so z. B. 55 , welches nur der V. (§. 802, II), btto firo , welche nur 
der VIII. C. C. ($. 798, 5) folgen (s. $. 804, III), und Brr hüt , welche a u ch der V. C. C. 
Beides ist bei Westcrg. bemerkt. — Andrerseits können 93 U 17 (vergl. III) gq und 
(ohne Pritiz oder mit gg ) gq , welche unter denen der IV. Conj. CI. anfgezühlt wer- 
den, auch der I. folgen, also z. B. grj oder ggj. — Endlich soll die Aufzählung 

nicht vollständig sein; erwähnt wird noch qsrrq welches qsjnj bildet. — Vedisch 
(und auch episch) folgen noch viele aa. dieser C. C., z.*B. jj rrf; während andrer- 

1 ) Vedisch und episch bisweilen auch nicht (anher Rv. IV, 8. 7). 

2) Aus den organ. Wzff. 

3) Inchoativformen §. 144. 

4) Eig. Substitution des Passiv, reflci. (vgl. $. 797) von OTT, also eig. „ich lege mich“ 
= „ich falle“. 

5) Nach Anal, von §. 801,1, aber mit Reduplicalion nach $. 185 und Einbusse des 
Wzvolala; rft^ für ftm?, vgl. jj. 141, 1 und jj. 194. 

6 ) Sie sind zu einem grossen Theil ursprünglich Denominativs; vgl. z. B. J^VJ „lang 
sein“ mit in $. 599; <1^ „gross sein“ mit dem ved. für gew. „viel". 


Digiiized by Google 



355 


• 2. Flexion: Verbalflexion: Specialformen . 

seils hieber gehörige auch aa. C. CI. folgen ; insbesondere z. B. folgeu die meiblen 
hiehcr gehörigen auf ^ auch der II. C. C. (§. 798,1, 1} und nehmen dann gewöhnlich m 
statt jjj *) (vergl. §. 60), z. B. Yon ft vedisch jjj Imperativ nTfT, von ft 
Doch findet sich ved. auch ffir y) (vgl. S. 162, 9) und für ^ neben ^rr ( 9 T 
Yv. III, 53) £ (s. VIII). 

§. 796. Zu 1, 2: I. beachte §. 57, 2 (wonach z. B. von fjrsr §• 59 
(wonach von ^ jftlj 2 ). — II. 501 / bilden bez. mrf (§. 154, 2 , 4, Ausn.) 

TfJ (§. 795, V) faio (§. 154, 2 ). — III. die Wzz. auf ijft büssen diess ein, z. B. 
Sft wird so. — IV. f T^r wird gunirt, qq. — V. q^ ajq wrj ZV W? ST* 

müssen und ^ kann deu Vokal dehnen, s. B. qpj (§. 795, UI), fc/nf oder 

itjzA, — VL die hiernach flectirten einfachen Vblhemen sind „West. Wzverzeichniss 
§. 26“ aufgeführt 3 ). Einige derselben gehen auch nach aa. CI. Andrerseits auch ^ VI 
auch nach IV (vgl. §.795, IX und West., u. §. 875). Auch hier (vergl. a. a. 0.) soll 
nach einigen die Aufzählung nicht vollständig sein ; so werden noch rpr u. aa. als noch 
dazu gehörig erwähnt. Vedisch und episch folgen auch noch aa. dieser CI., z. B. 
ved. ff, welches anomal mS bildet, wahrend andrerseits einige hier aufgeführle auch 
nach aa. geben, i. B. episch cft nach II mit or Ihr ot (vgl. 5. 795, IX), I. B. rfioimfa . 

§. 797. Za I, 3: I. beachte $. 58 Ausn. 1, s. B. f)- rr bilden fpj gg. — 

II. auslaulend sj wird fj- und v- folgt dann §. 58, Ausn., z. B. £ wird fer. — III. 
beachte $. 59 und Ausn. (wonach von ss fwrjr^ von n friy oder fiirtv ♦). — IV. für 
arg ärm cre gilt S- 154, 2 , 1, x. B. f&m; für fj^ S. 154, 2 , 2 (also ;rg). — 
V. einen Nasal vor dem letcten Consonanten schieben ein 5 ) (vergl. §. 67) ffig 
*prT S ) far( fsvrj wj fro , also pr 7 ) “ a. w. — VI. bilden bex. j^®) 

sffaj (Alman.) wh; 9 ). — VII. die hiernach flectirten einfachen Verbaltb. sind .West, 
Wzverx. $. 28“ aufgefflhrt. Die euch nach aa. C. CI. flectirenden s. bei West. Ved. 
(vergl. jedoch §. 859, II) und episch gehen auch manche aa. hiernach (x. B. f% Br. 
I, 90, 4) und folgen umgekehrt hieher gehörige auch aa. C. CI. Zwischen I und VI sic- 
hen gewissermasssen ved. ^tj^und pr , von welchen ich nur tpl mit Accent wie 


1) Es sind dieu eig. Wxi. auf vT nach der IV. Conj. CU also X eig. STT 3. 

2) Ved. auch sjlf (§. 59 Bern.). 

3) Sie drücken fast alle NentralbcgrifT« aus und sind ursprünglich Passiva rcflexiva 
(vgl. Pass.}; das hinzutretende ZT ist die Wz. ZTT „gehn“. 

4) Vgl. auch $. 59, Bern., wonach ved. von IT auch nf v/l n^vg Uv. III, 3, 17, 2). 

5) Vergl. S. 798, 4. 

6 } Vedisch auch nichL 

7) Ob danach episch festig von XTnT (vgl. §. 149, 3)? 

8 ) Ved. auch arg 3 ^ vergl. <J. 795. 

9) Vergl. S- 795. 
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356 III. Wortbildung. 

in l bemerkt bebe. — Zwischen VI und III (vgl. §. 798, 1, 2) steht fik, von welchem 
ich fwa; (iu fattrh Bv. IV, 4, -I, 4) Bode (vgl. $. 795, IV, 4) 1 2 ). 

.4'. 7 98 bis 806. Ute Conjugation. 

§. 798. Diese umfasst die Verballliemen , deren zur Bildung der 
Specialformen dienende Themen nicht auf 51 (vergl. §. 794) auslauten. 
1. diese haben fast sämmtlicb zwei Themen in den Specialformen, näm- 
lich ein starkes und ein schwaches. Das starke dient zur Bildung des 
Sing. Praes. und Impf, im Parasm., der ersten Personen Imperat. im Par. und 
Atm., und der dritten Person Si. Imperat. im Par. (ausser wenn die Endung 
ffirT (s. §• 809 Bern.) *). — II. Diese Conj. umfasst 1) unter den primären 
Verbaith. I) die II. C. CI. Das starke Thema gunirt den letzten Vokal 
wenn er gunirbar {§. 9); das schwache bleibt unverändert, also z. B. von 
v^ftrq; „hassen“ st. schw. — 2) die HL C. CI. Das starke 

Thema reduplicirt (§. 157 IT.) und gunirt den letzten Vokal, wenn er 
gunirbar; das schwache reduplicirt nur, z. B. von „furchten“ st f^vf 
schw. fant. — 3) die V. C. CI. Es tritt g (oder nach §. 22 ff. und 

§. 73 g) an die Wz., welches im starken Thema gunirt wird, z. B. von 

flj „sammeln“ st. fc|4l , schw. fog. — 4) die VII. C. CI. Das st. 

Thema fügt hinter dem letzten Vokal (oder ui §• 22) ein, das schwache 
nur einen Nasal, welcher §. 67 folgt, z. B. von Wz. gjj; „verbinden“, 
st. schw. gsp. — 5) die VIII. C. CI. Es tritt 5 an die Wz., 

welches im starken Thema gunirt wird , z. B. von RfUf „verletzen“, st 
j%Tntr, schw. rärnj. — 6 ) die IX. C. CI. Das starke Thema fügt ?n (tJTT 

nach §. 22 ; 73) an , das schwache (rjff), z. B. von „bedecken“, 

st. ^fiVTT, schw. — 2) unter den derivirien die erste Form des 

Intensive {§. 166). Das starke Thema gunirt den letzten Vokal, wenn 
gunirbar, das schwache bleibt unverändert, z. B. von Intens, von 

„spalten“, stark schwach Miy^+frl (3 S. Pr.) wird 

(nach §. 72, 2) irrinfrf- 


1) Vcd. gegen S, 1 füua ($. 235) nach der zweiten Conjugation ($.798 ff.) in fuufirf 

(3 Sing. Pr.) Rt. VI, 5, 33. 34. — Ebenso fTrstjnr in (Yt. 10, 34). 

2) Vcd. bisweilen auch in der 2ten Pa. Sing, (auch episch fls Prfg Mhbh. III, 13570; 
13761, vergl. $. 819) und Plural. Imperal Parasm., und gewöhnlich im ConjuncU Präsentia 
und Imperfccü. 
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$. 799 bis 806. Ausnahmen und Bemerkungen zu $. 798. 

$. 799. Zu 1. Die Themen der III. Conj. CI. (II, I, *1) und die Intensive (11,2) 
wenn sie auf einen gunirbaren Vokal (§. 9) auslauten, und STcH jTTrr, werden 
auch vor der 3. PI. Impf. Par. gunirt, z. B. von ^ (III) dann (vgl. §. 813, 

III), von ätg (Intens, von zj) 

§. 800. Zu H, 1, 1 : I. g (Alm. $. 789, V) gunirt nicht, z. B. I Si. Imperat. 

na f 1 2 ). — II. (Atm. n. a. 0.) gunirt auch im schwachen Thema, z. B. 3 S. Pr. 
STs/ 5 ). • — III. das starke Thema hat Vriddhi (statt Guna) 1) und vor vokalisch an- 
lautenden Endungen das schwache Thema arbiträr nach §. 148, 1. — 2) in den 

Wzz. auf 3 vor consonantisch anlautenden Personalendnngcn ($. 807 Bf.), wenn sie 
ohne Bindevokal angeknüpft werden ($. 819), z. B. von ?j nrfjf (3 S. Pr.); aber 
trarfn (== iif+BTfa I S. Imptv. Par. §. 60); dagegen von rg (nach §. 819) vncrtfh 
(ans cny-J-^-[-fn j. 60). — Ausn. 1) 3 ^jj im Impf., und arbiträr im Pr. Sg., z. B. 
nur otiHfi (6 Impf.), aber 3 rü i [7j oder 3: nj r fn (3 Pr.). — IV. das schwache Th. 

1) vor consonant. anlautenden Endungen 1) bat in ^ 1 v statt bt (*. B. mit btt 

Z.f; feaa j “ad vor vokalisch anlautenden büsst es bt ein, z. B. mit Bfn — 

2) wird in ttttt — ausser a) im Imper. Sing. 2; b) hinter Präf. bt inBed. n wünschen“ — , 

TOB (vgl. aber §. 32), z. B. (End. btt 3 Dual. Pr. vgl. §. 32 und 5. 73), aber 
TTlfy (Imptv. s. §. 819 und 5. 62, Bern.) bt ttttb. — 2) von b?T »sein“ büsst b 

(ausser im Impf.) ein, z. B. cbb (3 Dual. Pr.) r ji fn' ’ ; (1 Sing. Pr. Atm. vgl. §. 38 
und Ntrag)*). — 3) von (pj folgt §. 154, 2, 4 Ausn. und 5, z. B. mit an (3 Dnal. 

Pr. Par. §. 807) wird cs mit Bfät C 3 4 PI. Pr. Par.) EafBT, mit -rg (1 Sing. Pot. 
Atm.) bt EbW (§• 190, 1,21). — 4) von anj folgt §. 154, 2, z. B. vor sjg (l PI- 
Pr.) 35BW, vor n (1 PI. Impf.) ohne Augment (§. 808) 55a, mit Augm. bT 7B. — 
5) von ^ folgt $■ 148, 1. — V. bttt bleibt (gegen §. 150) im schwachen Thema 
ohne Guna, z. B. mit acT (3 Dual. Pr.) bttt BTT. — VI. die hiernach flectirten einfa- 
chen Verbalthemen s. bei Wcstcrg. „Wzverzeichn. §. 24“. Vedisch folgen bisweilen 
1 ) dieser Conj. CI. auch viele aa., z. B. fgj ^ gg q 5 ) ^ 5 ) ^ b 5 ) 3 (welches im 

schwachen Th. §. 154, 3 folgt 6 ) ctf jb FTB (= gew. bb ) JTZ an 7 ) na 7 ;, HB 
und ob^ ( welche im schwachen Th. §. 154, 2, 4. 5) folgen) 8 ) b 7(2T7 T bttt an (wcl- 

1) Ved. bisweilen auch nicht, z. B. BBTBefB (nach §. 58). 

2) Auch von s z. B. 1 S. Impf. ved. und episch oA ohne Guna BöTTTB. 

3) Vedisch auch nicht, z. B. BSTTTT. 

4) Ved. auch nicht, z. B. BBTTB (Potent $. 810). 

5) jftn Rv. V, 7, 7, 5 Vv. II, 67; Rv.lV,3,4, I (vgl. Jj. 59, Bern.) na 11,4,13,2. 

6) Z. B. 

7) Folgen im schw. Th. wohl §. 154, 2, 4. 5, z. B. B?an Uv. I, 80, 16. vgl. na. 

8) Z. B. mit B (2 PI. Imptv.) na, mit vjj (1 S. Potent. Alm.) TT rnT-T , jedoch auch 
irp( (Rv. V, 1, 3, 2) aarn (ebds. 9, 2). 
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dies im schwachen Thema §. 154,2, 5 folgt) 1 2 ) ( 75 s ). — 2) bieher gehörige auch 

aa. C. C., x. B. gtf auch nach I und augleich (gegen V 789, V) im Farasm. 3 4 ). 

$. 801. Zu n, 1, 2: I. in der Reduplication haben 1) j statt des Wxvokals 

1) gegen J. 160 m 57 »gehen“ ♦), x. B. fern fwr (aber 35t »verlassen“). — 2) 
alle mit gj 5 ) und , x. B. ir st. schw. fijij; at. fttTf, schw. fijrjj (§. 59); 

wegen Wz. gr vergl. §. 58, also st. sehw. -rq 6 ). — 3) ved. auch aa., x. B. 

3W H'Sta’äl, »Iso fäsra ; fwq ($■ 32, aber auch firoW Rv. I, 73, 8 in frra fa, wohl 

wegen des folgenden a (vgl. §. 33, 6)). — 2) Guna (J. 11) des Wxvok. (rnr fira 
fsiri , x B. st. 77773 , schw. afä? 7 )- — II. im schw. Thema vor Consonanteu 1) 
wird wzausl. m zu f (in 57 »verlassen“ auch in j und in 2 Sing. Imptv. Par. kann 
auch in bleiben), z. B. mit 77 (3 Sing. Pr. Atm.) von tat (377(77, aber mit 377 (3 Dual. 
Pr. Par.) von 57 oder ijTöH« and Imptv. 2 oder 557(5 oder 3^(5. — 

Ansn. Den Auslaut blissen ein 1) 37 «7, x. B. mit 7777 3**» 8 ). — 2) im Potent. 

57 »verlassen“, 1. B. 35371». — 2) kann in 17) der Auslaut verkürzt werden, x. B. 

fe.:r,7;7 oder (57. 1777 . — HL vor vok. anlautenden oder durch Bindevokal (§. 819) 
angeknupRen Endungen tritt bei consonantisch aualautenden (gegen $. 798) Guna nicht 
ein 9 ), x. B. mit 177(77 (1 Sing. Imptv.) 3 (7 ( 3 1 (7 7. — IV. es gilt $. 154, 2, 4. 5 bex. 
37 (arbiträr jedoch im Potent. Par.) und 1717 , x. B. mit 773 jüMq aber im Potent. 
33777TO oder gara r q ) mit arfn (3 PI. Pr. $. 807 ) 377(77 &iu)(h ($. 62) mit 371^(3 Du. 
Imptv.) sfeutxi (vergl. $. 62, 4 und 64). — V. vedisch fehlt bisweilen die Redupl., 
*• B. 3;ff?7 t?W5 «7175 uffT ijri 37J firea (vgl. §. 819) aa. — VI. die dieser C. C. 
felgenden s. bei Westerg. »Wxvxchn.“ §. 25. Vedisch 1) folgen ihr noch viele aa., 
ansser den schon beiläufig erwähnten x. B. noch !77(7^ l0 )färftr4)^aaijt|^g 


1) Z. B. mit rT (3 Sing. Impf. Atm.) eig. 7777, welches nach §. 62, 4 E7T würde, und 
nach §. 64 TU wird (Rv. II, 3, 1, 5). 

2) Grösstentheila könnten diese jedoch auch Aor. I sein (vgl. $. 858, 1). 

3) Sogar (gegen tj. 794) mit Vriddhi BOTraftq (Rv. I, 34, 7). 

4) Auch vedisch ITT „singen“ und arbiträr „gehn“ (s. jedoch Sv. UL), 77 „trinken“ 
und bisweiten 37, 

5) Sv. hat 77^, aber Rt. ffrTJ, dagegen von S5 (ved.) nur rrTTJ. 

6) Ved. auch mit hiatusaulhebendem Nasal (vergl. Declinatioo z. B. tj 725, III und 
Pf. red.) und Redupl. des selbst STTITJ shttt. 

7) Vedisch auch regelrecht fdfdö. 

8) Bisweilen auch im starken Th, x. B. 77*7; ved. dagegen bisweilen a) auch regelr., 

x. B. und nach Analogie von I f^TTnr; b) gegen Regel und Ausn. 35775. 

9} Ved. a) auch ja und fast immer im Conjuncliv , z. B. 77 7 , aber (j fd (Rv. 

V, 3, 4, I) fdfjirit l (1, 91, 1); Vgl. $. 806, II, n. — b) sogar im schw. Th., 1. B. V|=7räTfrT 
(Potent von ®j). 

10) Nach §. 58 stark ^7, schwach ^fzr, 1. B. Imperfectum 777 (1. B. Rv. III, 8, 15, 2 
und sonst) = jjn c. 
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(welches §. ISS, Bern. 2 folgt, «Iso »chw. , st. tn ') uft 1 2 3 ) tzra 5 * } TO rj^t 
san (mit Red. nach 1, 3) trj 4 ) rm*) fsrar wer arr i m ftg n. aa. — 

2) knüpfen einige zugleich bisweilen y sn ($. 800) und gnniren dann nicht (gegen 
$. 798, vgl. oben III), z.B. von ßw f^firotfw, von füSFT fafwfra 5 ). — 3) vgl. §. 160. 
Bern. I; so auch von 3 3 *(., *• B - spr. — 4) zeigt sich vielfach ein Ineinander- 

übergehn der III. C. C. und der Isten Form des Intens., aus welcher jene entstun- 
den ist, so z. B. (Intens.) nnd stsTO (Hl- C. C.) in einem Satz Rv. I, 97, 1, 

. l a r q ($. 170) und rrg Rv. IV, 5, 4, 2. 

§. 802. Zu II, 1,3: I. jtii rwni WW tftnr rjnj folgen §. 1 54, 2, 2, z. B. 
schw. gv, »*• £»j). — H- gj ( v gl- S- 795) verwandelt £ in schw. jjijj, st. gyuiV 
(§. 22). — III. beachte §. 22 CT., 73 (z. B. trjTTT ; vedisch gegen $. 23 Ausn. 
fjcnj Rv. I, HO, 1. — IV. die dieser Flexion folgenden s. bei West. „Wzvzcho. 
$. 27“; ved. folgen auch noch aa., z. B. t g? — V. ved. und ep. bisweilen mit 

Antritt von o (vgl. $. 801; l'ebergang in die I. C. C.), z. B. ved. jgrtjsjft (für nnnrfä) 
ep. (f“ r gtpzr); 80 insbesondre oll aus f(r:77 (wesentlich = dem gleicblaut. 

Verbaith.), auch ohne Guna im st. Thema in nt fijUdtj (IS. Impf.). 

§. 803. Zu II, I, 4: I. die Wzz., welche einen Nasal vor dem letzten Con- 

sonanten haben, bissen diesen ein, z. B. von st. , schw. xry (nicht 

II. frjr hat im st. Th. rrr (5- 22) statt m also st. 7jänj, schw. rjtj. — 111. die dieser 

Flexion folgenden s. bei West. „Wzvchn. $. 29“; ved. auch aa., z. B. npg rrvr gry 

"> n5 N 

TW. — V. episch bisweilen mit Antritt von y (vgl. $. 802), z. B. yp-jrr (von ry 
stau y^rntt) ymof( (von fttr statt wftwf), sogar ytjyw (statt tra-tsm selbst yf^gww 
(wohl af-äe.^w ' für yf^w^w . — VI. ved. bisweilen ohne Nasal im schw. Th., z. B. 
OVcT 33 (von trw), sogar mit Einbusse des für wurzelhaft geltenden c ) in yyiv ryjy 
(von vaj). 

$. 804. Zu II, 1, 5 : I. die mit gunirbaren Vokalen ($. 9, nach Vop. nur die 
mit nri können diese guniren 7 ), z. B. von %tit st. enrfr oder faiiii , schw. yrnT oder 
firat ; vrrn »t- träft nrtnr »chw. yrn vvttt. — II. sf bildet st. srrt »chw. jkjt *) (vgl. 
$. 59 Bern.). — III. firar bilden, nnr ohne Guna, st. anrit (y^t, schw. ofhtt 

fyTT. — IV. die dieser Flexion folgenden s. bei West. „Wzverzeichn. §. 30“. — 
V. ved. und ep. bisweilen mit Antritt von y (vgl. $. 803), z. B. y qvaf t für yq.i w 
asaatq für yag^riw. 

1) Auch ep.; folgt §. 60, also st. schw. würde nach II sein; daraus red. 
nach vjt, z. B. yhtftj. 

2) nach I und- ty. 60 st. fett, «chw. (nach II) fsrri). 

3) Mit Red. nach I, 3 und im schw. Th. nach §. 154, 2, also st. fcloTO , schw. fdfdt^. 

4) Folgen im schw. Th. Jy. 154, 2, 4. 5. 5) Vgl. auch cp. yfewirT für yfsrWFT. 

6) Er ist eigcntl. nicht wzlhalt, sondern aus dem Sperialth. in das generelle gedrungen. 

7) Vcrgl. gricch. dpvv auch doxw, (von du). 

8) Episch einigemal auch statt des sL Th. gegen $. 798, I, z. B. T, Pw (ohne 3 nach 
$■ 815) sutt atfVfii. 
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360 III. Wortbildung. 

§. 805. Zu II, f , 6 : I. ihren Nasal büssen ein m und alle, in welchen er 
einem wzauslautenden Consonanten vorhergeht, z. B. spu, also st. grar, schw. rmrt 
st. spurt, schw. gyft. — II. ihren Vokal verkürzen jjt ä) icsrt (ved. qr) ft pft swr 
(ved. nicht und mit nt 3 1 a 1 1 q , also srrrtrnt OqrT) *) [nach aa. auch ttt jrt qt) y <T öv 

aj n st qr T q S[ « IJ ^ Gj, z. B. st. gar, schw. tja) 1 2 ). — III. grr und ujj folgen 

§. 1 54, 2, aber erstres verkürzt dann j, also st. fgqr n^T, schw. fqqT IJ^I. — IV. imj 
(vgl. §. 75, Anm.) bildet st. rv' | .) r, schw. qvTqT [nach aa. wqt Oat). — V. der Cha- 
rakter dieser C. C. fallt in 2 S. Imptv. Par. hinter Wzz. auf Consonanten ausser ora 
ab, so dass die Wz. auch das Specialthema ist 3 ). — VI. beachte §. 22 und 73, z. B. 
^tjTT ijj m i aber sjurr. — VH. die dieser Flexion folgenden s. bei West. „Wur- 

zelverzchn. $. 31“; ved. auch aa., z. B. fg g etv 3HLP? TW. 5®- — VIII. ved. er- 

halten viele dieser C. C. oft statt des erwähnten Charakterist. jgpj (vgl. $. 21t) mit 
Geltung von I und III, z. B. qqj (qraT) qqpi, twqq VSf.nrr, tHirra mm (von jj« ved. 
für nj) gwra; so auch von yj tjq q) (fqtrra §• 58) mm (ved. V) wm (vergl. 
griech. pea-rv) opm spm “■ «»■ 

§. 806. Zu II, 2: I. im schwachen Th. 1) wird auslant. tjt (auch wo es für 
p p BT eingelrelen $.173) vor Consonanten zu f, z. B. vor qq (3 Dual. Pr.) 
wird giijtmt . — Ausn. Die Wz. gr £ tjt if, welche ihren Endvokal einblissen, 
also z. B. jTgq-j-aa wird gtwq. — 2) gelten $. 154, 2, 1 4 ) für gn an^TT^ (z. B. 

mit fra entsteht gTlTETT vergl. §• 66, 5); 2, 2 überhaupt (z. B. von a -tW^( (§. 169, 

Ausn. 3) durch qg ojq'ijsiH ); 2, 3 für stto (snfsrett vergl. $. 32 nud 73); ferner 
2, 4, jedoch für btt vor Potent, arbitrir (z. B. von gja üWH.rlH , aber von rwj 
gjqtl , von qrj qtqq (aus qrqq (§. 1 69) -j-q 3 S. Pr. Atm. Rv. II, 2, 6 , 1), von ag 

a jTr-ra [aber Potent. (§.810) vqpm oder arjTOM ) ; und endlich 2, 5 (z.B. vrjffr) 5 ). — 
II. im starken Th. I) gilt $. 148, 1 (in schw. vor vok. anlaut. Endungen arbiträr), 
aber nicht §. 149, 1 (also z. B. siriiifq), wohl aber §. 149, 2. 3; dagegen wieder 
nicht 4. — 2) wird nicht gunirt 1) weg qnpr (§. 173) also z.B. vjgrm (§• 57) 
qzqrfwa. — 2) in consonantisch auslautenden 6 ) vor vokalisch oder mit Bindevokal 

1 ) Wohl weil für ein älteres 7 (a) steht. 

2) Ved. wird 5 bisweilen (a. Sv. Gl. und vgl. sjff Ptc. Pf. Pass. Ton 5 ). 

\ .5 1 ' 

3) Gegen §. 798. a) vedisch qT im starken Thema in f q- TH q (too a)); b) cp. in im 

schw. Th. für tnt in zntgpT. , 

4) Zweifelhaft ob auch die Bern., z. B. «nwfe oder ETtuftf, >3Ursq oder =jr.I 7 TJ. 

5) Nach Vop. ist die Geltung Ton §. 154, *, 4. 5 arbiträr , also z. B. auch H^-att 
VSjq ffT, und bei Eintritt von ST für aa rcduplicirt er, als ob die Wz. BT gehabt hätte, also 
aitqm . fl t a i a ; — Ted. büssen auch aa. B ein. z. B. Ton rrfqtjq (V"TTS[) gf at tlTrT (Impf.) 
Ton qfaq^fqa) TplMrT (Ptc.), vergl. §. 169, Bern. 3. 

6 ) Ved. auch (immer?) in denen auf m a, welche dann §. 59 folgen, z. B. RtJ rtifffn. 
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anlaulcndeu Endungen 1 2 3 4 ), z. B. (von §. 819, vgl. $. 891, III). — III. 

ved. (ritt Bisweilen n nn (vgl. $. 805), z. B. ar fa^m (Conjunct. j. 81 1) Rv. V, 3, 8, ö 
(von ng V, 7, 19, 2), snWFff ( v , 5 . 22, 7). 

. 4 '. 807 bis 8I'J: Endungen , welche an, und Augment, welches cor die nach 
S'. 794 bis 800 gebildeten Themen treten. 

§. 807. Zur Bildung des Präsens treten IT. Endungen an: 



im Parasmaipadam 

Atmancpadam 


Singular 

Dual 

Plural 

Singular 

Dual 

Plural 

1 

m 


hh; 

O 

<3% 5 ) 

*tn. - v y- 

2 

ftr 


H 

FT 

mj 

y 

3 

TH 

fOT 

(»der nfa 
nach $. 813). 

H 

WH 

33 % (od. na nach $.8 1 3). 


§. 808. Zur Bildung' des Im perfect treten 

1. das Augment vor 


das Thema. Diess besieht 1) bei consonantisch anlaut. Th. im Vorsalz 
von 5 j, z. B. von nach §. 798 st. schvv. von 

(nach §.800, IV, 4)->st. SJcTSI (»gl- 2). — 2 bei vokalisch anlaut. in 

Dehnung von , Verwandlung von t in 3 5 in £jf, qj 
in W« ($ TH bleiben), z. B. wird 37 : 5 - (VII) wird st. 
schw. i ^(77 (Denomin. nach §. 226) Sperren nae '' §• 800, 

IV, 4) schw. %rT3T; 'vgl. 1). 

Bern, i) das Augment tritt vor das nach $. 241 Bern. 5 eingescliobene n, 
*• ß- - i Ul fTg,; (von « VI §. 794, 3 u. §. 59), st. untn,;*) (von 5 ; VIII S- 804, II); 
beachte §■ 35. — 2) In Denominativen, welche von zsgesctzlen Nomin. stammen, 

deren erstes Glied ein Präfix (§. 241, 1) ist, dessen Form ganz deutlich, tritt das 
Augment hinter das Prnßx (wie in den andern Verbalthem.), z. B. von yqa nr («us 
ysvar? = s^srr 0 S- 230) 3 V.U-IHJ ; von rnrnra v e m - ii u ; von ud TTg - t 5 rjttp?u; da- 
gegen von gi gfa (aus nr -5 35 ) *)• ' — 3) ved. haben consonant. onlant. bis- 
weilen vn, z. B- in OTCj (ved. Aor. ?) von gj) tjpisfi (von rrcj noch Pan., ich 


1) Ved. im Conjunctiv (vgL S.356 n. 2), arbiträr rprtqTT^ rtf&Wn -FifqTT (Rv. IV, 3, 20, 5). 

2) Für org. «I £. 71, Bern. 2. 

3) Für organischeres sm-|— fcl, (vgl. §. 02 Bern.). 

4) Episch Rudel sieb umgekehrt das Augment in aa. Verballhornen bisweilen vor dem 

Präfix, z. B. antftq( (Aor. von a und jqJ (von ÜH mit Ul), selbst aus dem 

grammatischen Gedicht Bh. citirl West. jedoch mit? UUcVrfd? (Aor. von T 7 T mit etn $.241, 
Bern. 2); bei Decompositis vor dem letzten Präf. vröraTeTfnt) (ans VTT J fä a ) Urdoü,,r^ (aus 
CI fr? S 14 V s>a ). 

Grammatik. 46 


k? by Goc 


46 
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111. Wortbildung. 


kenue nur «rrrR vergl. §. 66, 4 Ausn.) in denen such Peda die Dehnung hat *); in 
folgenden dagegen hat Pada Kürze (vad. Aor.) nnd y i f rqi y Impf, (von Ijnr ) 

rarfaum (P»da f^ : zwfeo von am rv) (qu VH); von tpr (VII) 

isrrjsT (Aor. IV) amwTFrm (Aor. IV). 

Bern. 4. Id syntaktischer Verbindung mit m FiT hat Imperfect, und 
mit diesen oder rff allein, Aorist die Bedeutung des Imperativs und kein 
Augment, z. B. iq 5ff^ (cp VIII) oder tiFTTqTrt (Aor.) und m efc|q|Vf 2 ). 

II. folgende Endungen ’} hinter das Thema : 
im Parasmaipadam Atmanepadam 



Singular 

Dual 

Plural 

Singular 

Dual 

Plural 


1 

m: 

oF 

n 


öm 



2 

n-J Tcr gl* 
n S'817. 
g) 8i8. 

rPT 

rt 

5PT 

ararn; 

m 


3 

HP* 

(od. 3 J 7 nach q 

JfTrTflT 

5PFf ( 0,ier 

Ort nach 




$• 

813, III). 


S 

813). 


§. 809. 

Zur 

Bildung 

des Imperativ 

treten 

folgende 

Endun- 


gen 4 ) an : 

im Parasmaipadam Atmanepadam 

Singular Dual Plural Singular Dual Plural 

1 5TTR 33TÖI $ ?TT5lt STOt 

2 fvi(od.%,wCT riq; rf fcf 5HPTTIT yrr 

u. 0 s. Bern. 1). 

3 3 HPT srg (°d- DrJ nach qpq- 3ävTR; (oder umo 

§.813). §.813). 

B e m m. 1) fy (2. Si. Par.): 1) bleibt a) jedoch mit Beachtung von 
§. 57 bis 79) wenn die Form, hinter weiche es zu treten hat, auf Con- 
sonanten endet (ausser auf Nasale und qr ^ (s. 2) und in der IX. C. C., 
s. 4), z. B. gu; (VII) (vergl. §. 798, 5 und §. 66, 1). — Bern. 
5FT (II) bildet 5 ); gj und vfi (beide III) bez. yf|r s ). — b) gegen 

1) Dahin wohl auch UTO7T (Rv. I, 80, 12) von tm, nicht W! vgl. $. 847, 4. 

2) Ved. u. ep. Augment biaweilen a) auch dann, z. B. ved. «TT i 1 J 3 VTI : i; rrT i i; 

in I atu» i; episch «n I UJIttT i; sn t anaq i. — h) auch sonst nicht, z. B. ved. tjfnr 
und überaus oft; episch STtSirm ^a^tOrt rmfittTOT und sonst. 

3) Welche durch Einfluss dea vorgetretenen Augments grösstentheils aus denen des 
Präs. (J. 807) verstümmelt sind. 

4) Thcils aus denen des Pr. (Conjuncliv $. 811) nnd Impf, entstanden. 

5) Für ttrrfö aus frfx vgl. S. 307 n. 8 und §. 62. 

8) Aus org. gfs wie noch ved.; vergl n. 5 und S. 20. — Ved. auch ähnlich neben 
regelr. ftrftrfe (aus fzrg f^jf) fjfffij. 
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2 an Wz. fr (111) g^ j V . — 2) wird % (vgl. S. 20;, wenn die Form, an 

welche es za treten hat, auslautet auf Nasale oder ^ oder auf einen 
andern Vokal als a) das y der I. Conjugation 794), b) das ;j der 
V. C. CI. hinter nur einem Consonanten (s. 3), z. B. von 5fsTT[ (Intens.) snntfe 
(§• 68 Ntr. und §. 154, 2, 4), 3TT^fe‘ (vergl. §. 75); STJffe 

(§. 154,2, 4 Ausn.), von m yri%, von {§. 819) g (IX) grftfe. 

g (H) gfe. «TT (V) tTTIJ — Bern. Danach von ^ 

(vergl. §. 800, IV, 3) nach Analogie von §. 158 l ) jffl» 2 )- — 3) wird 

spurlos eingebflsst hinter a) y der 1. Conjugation (§. 794), z. B. gffcj 
(von gidp I) b) s et ) der V. C. CI., wenn ihm nur ein Consonant vor- 
hergeht ä ), z. B. fyjj (von f%); 3) der VIII. C. CI., z. B. (von ffy-) + ). — 
4) wird durch yyff (stets oxylonrrt) vertreten io denen der IX. C. CI. auf 
Consonanten, z. B. FSffHfR (vgl. §. 805, V). — 2 für 2. 3 Sing. Par. 
kann bei Segen (ved. für 2 PI. überhaupt) statt der Endd. ff % rf die End. 
rflrC antreten, z. B/^rflrl. (1 ^ffTfr (») g^ffilrl (VII gg;) rj^lfflff (IX). 

3) ved. J) kann für um (2 Flur. Alm.) eintreten a) ig (;ntta Rv. V, 7, 24, 2, 
vgl. $. 103). — b) bcTtfj. — 2) beachte S. 365 n. 2, daher z. B. zirfü und ffffv 
(für stfif mft) von au gu_(B) und nn (11); ftisrrfü (zugleich gegen 1, 2) und 
finirfjj (Ul); zyltTPT 0 U s-S- 813,1V) rprrd (V) fererr (VII) tprn; yrm 

(IX). — 4) der Imperativ 2 Slug, dient t) zur Bezeichnung einer sich oft oder 

mit Helligkeit wiederholenden Handlung; 2) arbiträr zur Bezeichuung mehrerer Hand- 
lungen, welche neben einander zugleich vollzogen werden. In beiden Fällen vertritt 
dann die 2. Sing, alle aa. Personen, welche die Handlung vollziehe ; die 2. Plur. je- 
doch arbiträr. Im ersten Fall muss die die Handlung ausdrückende 2. Ps. Imperativ! 
doppelt gesetzt werden (vergl. jj. 683, 124) und eine Form desselben Verbi folgen, 
welche die handelnde Person bestimmt, z. B. pvJTTftjpfTnfÜTrarrf pfarfft wörtlich »schneide 
schneide! so schneidet er" (= er schneidet immer fort oder mit Heftigkeit), oder 
Otnaw ejerfrrt »so schneiden diese“ u. s. w., aber in 2. PI. an pbftzr »*° schnei- 
det ihr“, oder rjO wörtlich »schneidet schneidet! so 0 . Im zweiten Fall 

1) Für Organ, 

2) Ved. bleibt auch hier oft fv und zwar stets aj hinter cf Vt E7 Of (nach V 59 für 
U ), z. B. gjfü qfw (Jj. 57); b) wenn nach S. 356 n.2 das starke Thema eiolritt, z. B. tjfrtf 
(gegen jj. 800, VI) f yfo r (gegen $. 806, 2) gtrrfit {g III); e) auch sonst, z. B. von nnnfv 
(X 800, VI) und irfij, von g (III) auch (a. b) tpifv, 

3) Ved. gpn stets nach 1, also STfTTTV , 

4) Ved. bisweilen auch dann f(r, z. B. (S- 804), (Rt. VIII, 6, 21, I). 
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III. Wortbildung. 


folgt auf die Imperative, welche die Handlung ausdrücken, eia sinneulspreckeodes Ver- 
bum, welches die Person bestimmt, z. B. ^ ngeniesse 

« 

Speise, koste saure Milch! so isst er“ oder »°*o essen sie“ u. s. w., ober 

°3Tiä n°so esset ihr“, oder 5.-77 «JCEf SAf&WtTT raT3TafttHT‘ OcUjpä »geniesset Speise 
kostet saure Milch! so esset ihr“. ”* 

§. 810. Zur Bildung des Potential treten an: 



im Parasmaipadam 

Atmanepadam 


Singular 

Diial 

Plural 

Singulor 

Dual 

Plural 

1 

am 

*TTöT 

am 

ta 

töTT% 


2 

am 

ar?m 

am 

t**m 

faram 

tm 

3 

am 

arrm 


frT 

^awm 

tm 1 ) 

z. B. 

von ftr (II) 

1 fsmm fema 2 ): 

von (vergl. 

§. 800, IV) 



iiillH.* von STm TJTCZfm* von sm ?om> von §Mim; fta, von 
ÖPJI. ggq i H . fSTO: von tj (Hl) iqrjqi^ (§. 57 und 59), von r (111) 


T^AIIR. “• *• *'• 

Bern. I. in der I. Conjugation (§. 794) zieht sich der Auslaut des 
Specialthema mit dem Anlaut der End. qj oder §• zu ^ zusammen 3 ), wobei in 
1 Sing. Par. q eingeseboben wird; in 3 Plur. Par. entsteht analog aus 
dem Auslaut des Specialthema und ^3^L' z - von ^ (I von rg) 

par. ^qrt 5?m mn. Atm - 

u - *• w -> ebcn 80 von ITT (Alm ) XRT ilüjiq u. s. w. 

§. 811. Zur Bildung der vedischen 4 ) Conjunctive Prusentis und Imperfecti 


1) Diese Endungen sind fl) fleclirte Formen, welche mit dem Spccialth. zsgslzl sind, im 

Atm. wohl unzweifelhaft Impf, (ohne Augm.) der Wz. welche ved. die Bcd. „wünschen* 1 
hat und aus ^ „gehn = etwas erreichen wollen“ entstanden ist; im Parasm. vielleicht Impf, 
von OT „gehn“, oder anomaler Conjuncüv (vgl. §. 811) von v- für vtht u. s. w.; für letztre 
Deutung könnten sprechen a) die ved. Formen (Rv. II, 6, 6, 6; III, 7, 15, 5) 

(I, 120, 9) für , io denen ^ wie so oft vor u gedehnt sein konnte (vgl. §.175 

und aa.; jedoch auch §. 75 Bern.}; — b) die Contracüonen in Bern. — 2) die des 
Imperfecti (in 2. 3. Atm. ist eingeschoben, vgl. §.54 und oft); nur ^y"77 ist abgestumpft 
aus org. ^pri; dieses hätte nach §. 8l3 werden müssen und diess erscheint auch ved. 
i. B. vj-rf! Jt< ?! (III vgl. Vj. 822 N.) il)qfr (I) n'upT; wegen ^ vor un i. ^.813,11 n. S.366, n.4. 

2) Ep. von STT (II) gegen $. 56 mit Eimcbiebung vou U (vgl. n. 1) UTtTTTT. 

3) Episch bisweilen mit Einbusse des Ausl, des Specialthema tKTUtTtH tjanm 

U-;r'ftiT für OrrfT. 

4) Selten such episch, s. B. 9 i , o lW^ . 
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I) dienen dieselben Endungen wie in diesen Temporibus, doch kann nuslmilendes jr 
in q werden (nusser in 2. 3. Dunl), x. B. bttttcI (vgl. 2) j# »{cf l d l » j d i n (r 
ar^tms 3ini.fi 1 , «her «uch X. B. «7757)7?) (Vergl. S. 364, n. 4) und nur x. B. 

str&fa ysreffT (vergl. 2). — 2) vor die Pcrsonalendung tritt u, welches vor ij g 

(vgl. $.814) und mit einem vorhergehenden sr ar zu ot wird und mit nachfolgendem 
ar des Duals xu x. B. srtvffr wird aimfrf, mär (von rm ) rmffi ;jfor <prfa, srfir 
(von fsnr) a^fa; ficqfc (Ul f^w ) fir'jVrfff; aqa q?Wr; rirao ($. »14) arä«t, omra 
(IX) <jrf)v). — 3) tritt fast immer das starke Thema ein , 1. II. 177 ($. 800, 2) wird 

teW, ran araa, uw (qs) qm?) (sr) sraa ($• 60); fa famvi fwünmr -rt^ 
vTvr/rjfr ; qj (qq VII) Tpvfa, 3=4 jatla, aaa aaaä , — aber x. B. näa' (M), sva; 

t37~!döa aaqH. — • Bern, jq ^ ut U können auch das schwache Thema (und 
xwar linde ich diess gewöhnlich) nehmen, I. B. vom Imperf. 77., ,jq (vergl. 4) ^Tfr 
und £^a (vom achw. Th. 57^ $.801, U), jjtla (von tn Rv. III, 8, 5, I), ebenso vom 
Imperf. Buw (von 577 64) 5^7777 (Rv. V, 3, 25, 4, aber Pada 57)77), dagegen x. B. 

von , Ufä 51m, von UW qua, (SO auch j-jix von ja Bv. VI, 2, 38, 2). — 

4) das Imperf. bussl das Augment ein, 1. B. von Th. der I. C. CI.: vvird ir^Tfj , 

ebenso 5777777 ara (von 77? vedisch I, Rv. V, 3, 12, 4), ux-j.T^ wird fiupt, ebensu 
aftcaia it-^i-i a£ia; der VI. 5*5 r -p aa nq ; Caus. arcnha , Denom. aaaTa; — von 

II. C. CI.: arara btb)?I_ (vergl. $. 819) werden 777777 aaff (als ob die Form, des 
Indic. regelrecht 13717-)- 77 oder a wäre); ebenso 57^77; von aäj (vergl. $. 817) 
ä^a; ebenso qaa Tram rirfa (aus anw-)-g = aaa $• 817) 5^7 (aus auw); aata 

wdta, aqra gdar; BTTTT^ada ($. 56); (^sj) v^ta; hiehcr ouch (von j nach 

$.800, VI im Indic. a|ra). — Von III. C. C. Bitja irrrsfTa, 'asjäta szäriuff , ebenso 
qäiaa aarsra , fäar^a aada. — V. C. C. wrcara atjasfa , qada ünnsta auaaia ; — 
VII. C. C. arnuff gaaa. — vin. c. C. qanaa ar^ra. — IX. C. C. aan^faard. — 

Intens, l. F. a^aa («ns aaja S- 81 7; 1 69)ara3a cif^aaafaiatnqafaeanra sjgq?i.r— 
Bern. a. In aaiaiTT ( von aijnTjJ Rv. 1, 9, 4 und vielleicht g^ u ia; (Rv. V, 3, 24, ' 3) 
ist das Augment nicht cingebusst; auch nicht in den Conjuncliven Aoristi n) aacin 
aqaa, welche ich nur im Sv. gefunden habe; b) wd l fÜ B fj (Vv. bei Pan. 6, 1, 119) 
und vielleicht aarifjun (Sv.). — Bern. b. Es linden sich bisweilen Formen in Conjunctiv- 
Bcd. (gegen 2) ohne®, aber (nach 3) mit st. Thema, x. B. qäraJj (Rv. V, 5, 14, 5) 
nulniH (II, 7, 16, l), andre der Art verralhcn sich durch den Accent, 1. B. n.-JPk 
(vgl. $. 824) Rv. VI, 5, 6, 2 qa!i (I, 9, 9), vgl. Conjuncliv Aoristi. — Bern. c. Ich 
kann nicht alle Personen Pr. und Impf. Par. Alm. im Conjuncliv belegen; daher man 
die Allgemeinheit von t bezweifeln kann; die gegebnen Beispiele sind aus den Ve- 
den und Pdn. 

$. 8 t 2. Die Bildung des Piep. Pr. und des vedischen Infinitiv Pr s. bei Ptcp. 
($. 885 ff.) und Infinitiv ($. 919). 

I) Aber Sv. Gl. 


% 



I 


II 
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III. Wortbildung. 

$. 813 bis 825. Ausnahmen und Bemerkungen zu $. 807 bis 812. 

§. 813. I. vor ?£ büssen ein die Endungen der 3. Pers. 1) Atm., 
sobald das Thema der Specialformen , an welches sie zu treten haben, 
nicht auf endet (also insbesondere in der gesammten 2ten Conjugation 
§• 798), z. B. von feq; (II) Pr. feqrt Impf. «föqrT Imptv. feqHiq ; 
eben so von jtj (I) JTITt HTTIrT (weil nach §. 795, 1 das Spectb. m) '). — 
2) I’arasm., die Themen der III. C. CI., die Intensiva 1. Form und B. ur- 
sprünglich redupiieirte der II. C. Cl.^ nämlich JRC a ) 5TT5J 

E^ft (S. 74), z. B. von ^ (UI) Pr. fevÜH Im Ptv. von 

'int.) gr^öffcT in^oig: ^raPt — u - rff («) muss 

und (II) kann in 3 Plur. Pr. Impf, und Imptv. Atm. der Personal- 
endung j*) vorsetzen, also (vgl. §. 800, II) jfffft flitTrl Sljrim: [c4<Ffi 
' »der «fci^rl oder fagpftTH: oder < Vl 0 *)• — UI) für 5R! 

(3 PI. Impf. Par.) tritt 3 ^ ein 1) in den I, 2 genannten und fg£ (II) 
also z. B. (vgl. §. 799) sriavi^ «sjcicfH. SP&fvfFC (Intens, von fvRp) 
?ra^n3 3 T ®). — 2) nach t^äkatäyana in (II) und denen, 

deren Specialth. auf sgy auslaulet (welches gegen §. 56 elidirl wird), z. B. 

5RFL ( von U), aber nach aa. regelrecht 5tf£Oi !§• 5f >)- 

IV. Vedisch 1 ) wird ein der 3. Sing, und Plur. Atm. oft eingebüsst, z. B. 
Sftf für (vgl. §. 800, II und §. 60), für ££, für artil für srfcm, 

für fh?m, sprsz für sjurrt, vpii für u-pr, mn für ijuftn, smra für ntJTFr, (Rv. in, 
8, 9, 7} für 3TUTJT, f§RT>T für fdtHw O’ v - 6, 36); zugleich mit Vorschiebuug von j 

1) Ausgenommen ist der Ted. Conjunctrr (§.811), z. B. ron (^7 (II) {pfof, von -FT 

(III) 3<pfccl, von jt^T (Intens. I) 5T"pF?T. — Ved. bisweilen 1) bleibt sr , z. B. eileJW - 

2) fällt JT auch hinter Themen auf a au», z. B. (von CHS VI) sHTOfT (Caus.) vgl. n.3. 

2) Aus 154, *, 5. 

3) Ved. auch ?FsrfFT (von (ml) Rv. II, 3, 8, I. 

4) Stall org. * (vgl. $. 7, 3; & 62; 107 ff. $. 621, XVIII, d), also eig. aa u - w - 

(vgl. 7a in (PotS. 364 n. 1) mit griech. oar im Opt. u. Plsqpf. (nicht Imptv.), ved. 

neben aTWJFT für org. 5 aaT mit Einbusse des rT, welche flectirte Ff. der Wz. *n=?. 

5) Ved. auch sonst bisweilen und am häufigsten in passiver Bed. (vgl. Pass.), z. H. 

(vgl. noch IV), insbesondre vor BTT, dessen ^auch zu z^wird, z. B. ITJWT^ 

a£5ta (und glcichbed. [ mii *l) *^7 nfspttt «31 ^a «aaa (und 

6) Vedisch bisweilen auch nicht, z. B. <£tfa; und nie im Conjuncliv, z. B. von aa 
aaaa. — Die F. cjftqn (Rv. VIII, |, II, 1) für afrör^a scheint aus O^rj ohne Guna 
(gegen $. 799) entstanden. 
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(S. 366 n. 4), t. B. für jiw (Rv. II, 2, 4, 2) und mit Elision des w für (in dem- 
selben Vers mit dem erwähnten rßß II, I, 23, 6); ebenso für ; eben 

hiehcr gebürt mit Bindevokal ^ in sjftjsq u. na. (mit Passivbed.) für organischeres 
rä (vgl. S. 366 n 4)'). — 2) tritt bisweilen an 1) ijri (1. PI- Pr. Par.) 3 [, z. B. fnrfr- 
nffr 1 2 3 ) ; 2) die 2ten Personen Plur. g (qj s. 3), I. B. rvrt urafr mraT Iran äntrPI 
(S. 356, n. 2 und §. 819, 3, 3) (von wo Pada vttt (Bv. IV, 3, 26, 4) 

fülrl-i s^wn tJ lrT - l firfm. — 3) werden auslaulendo Vokale oft gedehnt, r.. B. 
■KTTram mH. 

§■ 814. Beachte §. 16 bis 21; §. 55, z. B. cITclg+ffT wird ol l cllI?o : 
§. 56 (vergl. Ntr.), z. B. §rp4+anli wird sjxvjTVT, aber o^-. 

dagegen JTT+^ it: + ate (§■ 813, 1) JXTTf. — Bern. 4) ein dem die 
Endung anlaulendem oder 4er 1. Person vorhergehendes jrj wird 
gedehnt, z. B. §XT4+m wird gfryxfjT, + 3F[ ^TVTcFL (Intens. 

I. von jfcjJ +6FL ( nacl1 Eini'usse des §- 75) UTRTciq^. — 2 

auslautendes 551 der I. Coojug. (§. 794) wird mit dem anlautendcn 
der 2. und 3. Person Dual zu z. B. vjgj (von ij) + ü t h e = vfitEf , 
dagegen z. B. JJT (1) +äte = Jix^. — 3) auslautendes jjj der III. C. 

C. und der Intensitive 1. Form (vgl. §. 813, III) wird vor Vokalen und 
Diphthongen eingebüsst, z. B. ftmr (UI von iq) -J-ate (§.813,1) wird 
HTSTTTi faft. +$*! rälfta- — Beachte §.57, z.B. ^rqfrf 5 )- 

§. 815. Beachte §.58. — Bern. 1) auslautendes ^ der IX. 
C. C. (§. 798) wird vor allen Vokalen und Diphthongen eingebiisst, z. B. 
5RtnTT + an t i = tfiftixfo, = jppTt, + äthe = jfixnTTCt- — 2 die Wz. 
Jf, welche (nach §. 57, Ausn. a) vor Vokalen q^ wird, ist diejenige, welche 
ursprünglich Parasm. ist, z. B. a n t i = qfvf ; aus diesem hervorlre- 
tendes Atm. (nach §. 789, IV) würde derselben Regel folgen müssen; 
dagegen in der Verbindung mit jjfvj und Bed. „lesen“, wo sie ursprünglich 
Atm. ist (§. 790, 4), folgt sie der allgemeinen Regel, z. B. jffy 3"+a t e wird 
JEDdlAIrt ! "ach einigen in derselben Verbindung auch in Bed. „sich erin- 
nern“, wo sie ursprünglich Parasm., welches aber für falsch erklärt wird 
(vgl. Ptcp.) 4 ). — 5) nach einigen hat gfx (U) >1» Impf. 3. Plur. nur q^ 

1) Und im Pf. red. $. 830. 

2) snfrr Rt. II, 7, 14, 6 dunkel. 

3) Wie daselbst Auen. 3 3ÜJUT (von Bi, vgl. $.815). so auch ved. FTTTTZT (von ?T ved. II, 
vergl. $. 59 Bein.). 

4) Ved. linde! sieb Almau, auch sonst regelrecht, z. B. Zn (Rv. II, 6, 20, 2) tränfTTU. 
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also ')• — 4) zu den ausgenommenen reduplicirten gehören 

auch ifttfr äcTT, *• B. üftent (2. Dual Pr.) s ); vgl. auch Ntr. zu §. 58, 
Ausn. 2, wonach Potent, u. «• w. — 5) 3 I) wird vor Vokalen 

und Diphthongen zu gf a) gegen §. 58, Ausn. in JT, z. B. sjsf+ali 
— |i wenn es das Specialthema der V. oder VIU. C. CI. auslaulel 
und ihm nur ein Consonant vorhergeht, wenn mehrere wird es göf, z.B.fgg 
+anti = ^a#T abergrcg+anti = 53Tcg5n%;— 2) wird eingebüssl 
vor jf q; der 1. Pers. a) und vor jf des Potent, in §. 804, II), also |HTFf 

l^UTf iS- 57, Ausn.). — b) arbiträr in den Themen der V. und 
vill. C. CI., wenn ihm nur ein Consonant vorhergebt, z. B. oder 

^fjjff, fjgsfet; oder fJfcPT« aber nur u. s. w. (vgl. 1, b) + ). — 

Beachte §. 59. 60. 

§. 816. Beachte §. 61. 62. — Bern. 1. In Wz. ?fff (H) Lallt 
das radicale ff vor dem der 2. Person stets aus, also SRT+fe wird 

+% bloss ft Liir ff (§. 800, IV, 2) +ft und dieses wird gegen 
§. 38 nie zu cf, also z. B. e^ffl ft; +VcI bloss fgf. — Bern. 2. Nach 
§. 62, Bern. 2, z. B. ffff (II) +{vf qfa, «ff (U) +% bloss § (für ff 
+y S- 800, IV, 2), z. B. — Beachte §. 64. 65 und Ntr. §. 66 5 ). 

z. B. nach 5 von gg im Intensiv mit oder Iförfw (§• 64,1 

von MU i | i % (S- 32) oder MCÜtfrvf; von ^ fTRHI! — Beachte §.67. 
68 und Ntr.; §. 71. 72, z. B. zu 2: Intens, von mit ffff 01^1 (§■ 57), 
aber mit (h (S- 798). — Beachte §. 73. 74. 75 und Ntr. 6 ). 

§. 817. Die §§. 77. 78. 79 bedingen die Form der 2. 3. Sing. 
Impf. Par. und sind daselbst Bspiele gegeben. Nach §. 79, Bern. 2 iMI'JTrf 
(Intens, von qfvjTjr), nach Ausn. z. B. syt-MMri, (von ßfq vergl. §. 169 
Ausn. 3). 

§. 818. Es gelten §. 152, also z. B. von siTsöq mit m snqTrf. 

1) Vedisch überhaupt z. B. arf^TT S5^. 

2) Vedisch eben so von ^frt (ftft'.'), *■ B. Ptc - Pr- 

3) Vedisch such sonst, t. B. von 3W (II) 3U3fft 303Pt, rprfft (u HI); und »uch 
3 , l. B. 3 TZTWJH (vom Intens, von U ). 

4) Gans anotn. ved, SSVT7T für °uröZ<V (Sv.). 

5) Vedisch werden JlnUtnlS- 66, 1) bisweilen anch vor rj j, x. B. lauW« 
(vonöJW IIIS-800, 1) *tHt 4 (von ija S- 148, 1) UTJ35T S. 366 n. 5 (von qa). 

6) Ved. gegen Ausn. daselbst wtrrf^ von fsrajved. nach II) für (Hv.l, 25, 3). 
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mit ^ Impf.) j (°q^: §. 78. 74), von urus) mit ^ qjtjjHH .» 
aber mit frT da nrtj nach g. 11 guoirbar, vgl. g. 79S, 11,2) mififff. — 
Ferner vor allen cousonantisch, ausser mit Halbvokalen, anlaulenden (nach 
Vop. 1 2 3 4 ) jedoch arbiträr bez. der Verwandlung in 3j) gilt S. 139 Regel 5; doch 
wird in das im Fall der Yocalisirung, zu ;j, also z. B. von 
vor fff (stark) entweder (nach g. 75) £},'M oder (aus jrzjFfrf, vor 
cFT (schwach) gfärOi oder jrWT; von ffrejcf ffmriK HnjrPT ( v «>- 
g. 816). 

§. 819. 1. Wz. (II) verwandelt ^ in gr vor 17 z. B. gqfif j 5- 

(vgl. §. 800, IV, 2) 1. Si. Pr. Atm. — II. angeknüpft werden die En- 

dungen 1} durch 95T *) in 2. 3. Sing. Impf, der Wz. 33 <r „essen“ (II) also 
0j(^-. — 2) ^ 5 ) 1) wenn sie consonantisch anlauten, ausser im 

Potent, und wo 3 gilt, an folgende der II. C. CI., nämlich ^ jcjsf; £5frj- 
jfgj: SR), *• B. vor ftf vor fßfHT, aber Potent. ?ÄJPT*!- - 

2) die Endd. ff föT y yrp an (II) (II) 5f^ (ved. II. III), z. B. 
ffSTtf (ved. auch $%) ffsry 5TTFR 5TTW7 (§• 801,1V) 5 ). — 3) ved. 

in 3. Sing. Pr. Par. an folgende der I. C. CI., nämlich (vgl. 3) hinter 
«fif. 5HT ^ und ScPT hinter z. B. ^ffrafff 6 ). — 3) $*) 1) in 
2. 3. Sing. Imperf. Par. a) von (II) also jjpTR; SPTTcT 7 )- — 

b) - — oder nach aa. 5 s ) — von den II, 2, 1 aufgezäblten, also 

oder 33yl<V4;. °^tr!: oder ^rC. 3RPTRC oder 0^ „. s. w. 8 ). — 2) 

— aber arbiträr — wenn sie consonantisch anlauten hinter a] g p Fg 
der II. C. CI. Vor gilt §. 800, III nicht, wird also nur (nach §. 789, 
II, 4, 1) gunirt, also z. B. ffnfjf oder SrföflTO {§• 60), trjfpF^ oder 


1) Welcher nach Bern, zu §. 166 allen W'zz, auf a Intensive lsler Form giebt. 

2) Vergl. late Conjug. $. 794. 

3) Vergl. $• 155. 

4) Episch auch «STTTfif (wie nach I), rgl. n. 8. 

5) Ved. auch bisweilen an ^nn (beide III), z. B. und in srf^zrc 

(»» 11. Terg^S. 813, IV). 

6) Auch an SPT* (I) in «T3 (I) in y &HT (2. PI. Imptv.), cp. auch STTfefö *on 

SJW. Diese FF. scheinen auf einer Flexion nach II zu beruhen, rgl. z. B. wnPfT Rr. V,3, 9, 2. 

7) Ved. in 3 auch nicht und dann mit Einbusse des ft (gegen £. 78), also wl^R*- 
VIII, I, 26, 5 — 3, 21, 3. 

8) Ep. auch TfeTTTO gauz nach Anal, von I. C. CI., vgl. n. 4. 

Grammatik. 47 
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III. Wortbildung. 

«rrloTtrffl. . FgzfPT oder »gaPIHC (Potent, vergl. §. 58); — b) 5PT 
f 1 ) 1 ) um: ( ,v ). z - B - 35nrfrT oder «muh; SITO^yq; (S- 796, V) oder 
S l VfU -jq; 3 ). — 3) wenn sie consonaatisch anlauten und an das starke 

Thema geknüpft werden (§.798,1 und S.356 n. 2) müssten, a) hinter q^(II), 
z. B. grdrifil. aber jjjHH', tdopig aber ^rtfrC 5 ). — b) — aber arbi- 
trär — in Intensiven der lsten Form, z. B. von %Tv)lfrT oder %T- 
4^tfH. 'on ärfvf^ fjvffir oder gf4srtfH (§• 806, II, 2). — Bern. 
a) lautet das starke Thema auf «j aus, so wird dieses mit ^ zu ^ 
(vgl. §. 56), also z. B. von jnfU ÜTStifd oder jn^TH- — ß) wird £ 
genommen, so gilt §. 149, 5, z. B. von {§. 64) oder J^THTTH. — 

4) vedisch auch sonst oft, z. B. in der III. C. CI. «igvt HUH «T S I ’dgf PT 
(zugleich gegen §. 801, III) «gsnsUHH (zugleich mit Guna gegen §. 798, 
vgl. S. 371 n. 1); hinter schw. Th. «cUätSltHIJT* 

§. 820. Vedisch wird bisweilen t) in (der III. C. CI. und) Intnns. lster Form 
ein langer Vokal oder Diphthong der Ws. oder Keduplication vor vokalisch oder mit 
Bindevokal anlautenden Endungen in die entsprechende ($.11) Kürze verwandelt, z. B. 
von g;rcT (Rv. III, 8, 10, 5)*), von htTTT BmaratfTPJ *), von u i' j ' j ' . i rjTOIIH. — 

2) anomal, insbesondre ein Nasal, elidirt, z. B. yrrj Tür (Rv. I, 6t, tl). 

$. 821. I. öt^(ll) hat keine 3. PI. Pr.; nach aa. Oberhaupt keine 3. Ps. PI., 
nach aa. Oberhaupt keinen Plural. — II. (II) kann 1) in Bed. des Pr. noch Pf. 
red. ohne Bedupl. gebrauchen (s. $. 826 II.), z. B. äfü) oder sti(, äfe »der an} 
äfif oder aj-, fen oder fag-, oder ferwq , fawii oder fern; , fern oder fei 

feu oder fer, fajTT?) oder ferq ; — 2) im Imperativ eine peripbraslische Form 
nehmen ; 8n fa^ tritt dann to und als Hülfsverbum der Imperat. von (VIII, vergl. 
§. 791), also ä^rfSr «der fäji dt(örrftT, ($• 121) fäfä oder fee;T os} oder fä7(T 
arfbj, ätrsr oder fe} oder fägi a^trP^ u. s. w. 5 ). 

§. 822 6 is 824. Accent in den Specialformen. 

$. 822. llnzsgstxte Formen mit Augment ($. 808) haben den Acut auf diesem, 


1) Vergl. II, 1, 3. 

2) tltulw ; es gilt wohl S. 369 n. 6. 

3) Ved. (naeh S. 365 n. 2) cToTlM-l (Imptv. 2. PI.) 0 

4) Vgl. noch g fei t ft , Plc. Pr. wrareFt , 3135 lf? ; auch OTOW?? (Rv. I, 30, 16 von 
trFo) und 3^5 (Rv. II, 1, 11, 6 von JTT^ nach Anal, von ;T( $. 169, Auin. 2, für 3T3TTK 
nach $. 813, IV) gehören wohl hieher. 

5) Vedisch finden sich noch manche Auomalieen, z. B. (Rr. II, 1, 3, 4) für 

WT56n<J (wohl für alt WTSFtvg gegen $. 813, 1, 2); — öSrfbftt für mfafri (Vrb. Ar.lll, 4. t). 
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2. Flexion: Verbalflexion : Specialformen. 

z. B. näiujj *Jj dagegen ohne Augment richten sie sich nach $. 823 IT.; und zusam- 
mengesetzl nach $. 127 (T. 

$. 823. Die lste Conjugation (§. 794 bis 797) und die Themen uacli 

4. 805, VIII behalten den Accent, welchen sie im Specialthema haben; lautet 
dieses auf einen Vokal mit Acut aus und tritt an die Stelle dieses Vokals ein 
anderer oder Diphthong, so hat dieser Acut, z. B. von «rill (0 aTVTfzr smiPiT, 
rinkj (wgr-pt 5. 822) srttfaq sini>ra önitifft ; von rvm (IV) qvfhm -tutlfTfr, JUrtta («4- 
hpt ;; von (VI) Ht ' f"! , ftpq (■'fe?*) qpdqfTpqtr; von urqwj qrrat 51 trapW 

mror (oqtq^i) m q wni qrrsq^ , von 3?i'-Tfya y jq fonfa gsinrfyqfqT g*ifl fuqq (tj^snO) ; 
von rfhrarft n. s. w., von qjgq or^fhfrr, von qtiWT qrarfij s. w.*). 

5- 824. ln der 2ten Conjug. ($. 798) I. haben die Formen, welche das starke 
Thema erhalten, Acut auf dem Vokal der Sylbe, in welcher sich die Verstärkung nach 

5. 798 zeigt oder zeigen würde, z. B. feig (II) gfr.4 cdq (tt£tW 5-822) gqrftr 5^ 

(Conjunct. ajfi), Steffi Stell ); von (II) (II) (weil nach 

S- 798, II, I, 1 m w zu gnniren wären); von fvj (V) ratirnj {af^-TSq ) fväqöftm 

fvrrlfj (Conj. ancfirr tj-icjrt ); von tp (VII) tprftzt üpWq ( gq-tft q ) fptsfrfq nqJr (Conj. 

tpaq tpnffr jquft) 5 ); von ftnj^(VIII) ratmf4 rämau » ». w. (Conj. srnraa 
g-tatl j; Von (IX) tw.iiui ( tttUi-l l tj i WHtPi CtwqTrl (Conj. jpni) + ). — Ausn. 

1) die Themen der UI. C. CI., (ausser tft <| ti a^ipr) und die Intens. IslerForm 
und -awra haben Acut auf der Redupl., z. B. jvhft, ferfTt; . 1 -qm ffT ättjflffT 

ftfsrtfa , j^fjf (Bv. n, 6, 9, 5) ^fa (IV, 4, 29, 3) asrfw -iJ r - im cij 5 ) ( Co "i- 
^>t?r fej r ’j rfft färofavn^ 5nrta?T ; afr^itFT mste/T srjqqrj; hiernach 

ved. auch fqf qfe fg obgleich das starke Thema nicht wirklich eingetreten ist 

(vgl. S. 356 n. 2); dagegen z. B. fswfil aijr?T f%.tf4 C ] qqw, jHPPft. — H- haben die 

Formen, welche das schwache Thema erhalten. Acut auf dem ersten Reinlaut der En- 
dung, im Potent. Atmanep. aber auf der Sylbe hinter z. B. fgtra fcafrfl fgnnq 

1) AberRv. V,8,31,4 (oh dieaes, so wie vt-rfld), rl S. 364 n. I und gsraj- 

3W7 $. 819 ved. Potent. Aor. III? $.861, 111). 

2) Ved. finde ich traft (von tra_ I) Rv. VIII, 6, 21, 3. 

3) JUft Rv. V, 1, 24, 3. 

4) Ved. nach S.356 n. 2 rpff-t (nn_II) »trim-l (tK3 VIII, tptff (q_ IX); doch findet 

sich auch Accent nach II selbst hei starkem Th., z. B. atfy gf5tf (qq ) fjqrfir qrfrft qtllfri 
(Sv., wo Rv. V. L.). 

5) Doch finde ich auch die Regel, z. B. in faatj qtrtfj qztbv pulit-l qtrntft qq)^fT 
■Tqlvirfq und insbes. in Themen mit *J in der Wzsylbc -*710,-1 PJH. <773.y tTFTqiT 

arqtqtq 310,-ltt Tttu^Trt trr.iq.T 7I(ttlf!_ fyi*ste/d( ftrhlrl foarafT (neben 

JTpqfT u. aa. 

6) Ved. auch nach der Ausn. z. B. fettftT (oft). 
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fijnmi, ftühf ffümfij — Ausn. I) vor vokalisch (ausser mit Bindevokal 

j nach 5- 819, II, 2) anlaulenden Endungen haben Acut auf dem ersten Vokal des 
Specialth. l) die $. 813, 1, 2 aufgezählten, z. B. von ij (III) fsnffö, von trr (IH) jryffi 
t'rm zyi fitdrvrra fit 5 th rrwj-fit gyrrrfir *); von ^ , t. B. aufm aber trfwfra. — 
2) arbiträr vpr rsw fjpr , *. B. igd fcr , oder canfia, aber nur tafÜHM 1 2 3 4 ). — 
2) folgende nach $. 789, V nur im Atmunep. flectirte aeuiren nicht die Endung, son- 
dern a) die Wzsylbe sfr vr tjw OtT ) 5 ) fira firw ^iT i first 5 ) 37 77t vTüt 
urtt^ errrr (atu) ftro sm , alle nach n. C. CI.; 1. B. srf jirra (Sv.) rn%4; — •>) > br cha- 
rakt. fi?ra_u3T_ ! ) der V. C. CI. — c) die Beduplication qt und rrr „ gehn “ 1IL C. CI. 
uud j)hfl itat (S- 813, 2)5), 

§. 825. Zur Erläuterung und Einübung der Kegeln mögen die 
Paradigmen der anliegenden Tafel dienen: fiir die lste Conjug. (§. 794 
WZ W ..erkennen“, 7777 (IV) „knüpfen“, g^; (VI) „stossen“, CfTqrZT In- 
tensiv 2ter Form) „mit Heftigkeit kochen“, <HlferU<!4 (Denominativ nach 
§. 224 IT.) „roth werden“, sjiHfviq; (Desiderativ) „erkennen wollen“, gfriW 
(Causale) „erkennen machen“, „beweglich sein“ und ..wie 

ein Eunuch handeln“ (Denominativa nach §. 212); für die 2te Conjug. 
(§.798): (II) „lecken“, vj (III) „tragen“, fjfsj; (III) „reinigen“, (77 

(V) „sammeln“, (VII) „verbinden“, (VIII) „dehnen“, sfi( (IX) 
„kaufen“, &D}, (Intensiv Ister Form von ij „werden“), §rfvi^ (Intensiv 
Ister Form von fvf^ „spalten“). 

§. 826 bis 871. Generelle Formen des Par. und Atm. (vgl. $. 793). 

$. 826 bis 838. Perfectum: 1. (§. 826 bis 83i) redupticatum. 

§. 826. I. Das Verbaltbema wird reduplicirt. 

Bern. 1) s. $. 157 bis $. 161, x. B. nach $. 158, Bern. 2 fitfir von fi»), nach 
§• 160, Bern. 2 (von spr ), (g) + ). — 2) fit wird xu firffr 5 ); £ xu f^ffr. — 

1) Ved. auch x. B. äfifg ftrja irj% wo rj nach $. 813, IV eingebüut ist; dagegen 
auch nach der allgemeinen Regel, x. B. £?Tvr 5W7 r^trr -VTFT. 

2) Ved. finde ich Acut auf dem Vok. der letzten stau ersten Sylbe der End. io Uaä ff pfr 
ywr (Rv. III, 5, 8, 3) ijrart (I, 115, 2 — IV, 7, 29, 2) fturä (IV, 3, 23, 6). 

3) Ved. aber <JWT3t (Parte. Pr. vcrgl. §. 885) 7 ft, HTTfT; dagegen findet sich sonst 

bisweilen im Atm. (auch wenn die Wz. im Parasm. fleclirl werden kann) nicht die En- 
dung, sondern Wzform oder Redupl. acccntuirt, 1. B. fits/r rtT 7^5 Ufü frfrsh 

nfifuv (IV, 1, 29, 3) wsft, oW. 

4) Ved. a) nach jj- 158, Bern. I, z. B. von (T (ved. Jj) ang AHO ftit a^JCf ; bj gegen 
x 160 Bern. 2 auch 5tg (in neben atr'7 a. Jj. 831 n.). 

5) Ved. nach jy. 153 z. B. ratBTO fafetTO . 
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2. Flexion: Verbalflexion: Perfectum. 

3) in dcu Wzz. in §. I 54, SÄ, 1 und 3 (ausser kl (*• 7 uud $. 829) und s. $. 829) 
Irill, wo dem zu reduplicirenden Vokal ^ vorhergeht, statt beider ^ wo sr , statt bei- 
der s in die Reduplication , und dieser Analogie folgt auch ajq , also fsTczrer fasay 
fern 3asr sa^ 1 ) 'ssnr Jen wzrj (§• 32) ssm (nur von ag I) jötu (g§r s - *) 
faai — und färarw. — 4) Wz. ij bildet gr*T 2 ). - — 5) fxj rrr haben, wo sie 
nach §. 827 (vgl. §. 149, 4) behandelt werden, als ob sie auf auslauteten, in 
der Red. * (vgl- §• 157), z. B. 3. Sing. Par. ruft 5 ) (Th. xjzn vergl. $. 830, Bern. 1) 
aber 3. PI. faxqg (Th. fazn §. 157). #— ü) für in- oder auslautendes *x oder *7 
tritt in die Red. ♦) a, *• B * q aq, qq aqq , q aq. — 7) für ausladende 7 7 üt 

tritt (gegen §. 160), ausser in 5 53, »0 die Red. also z. B. von a aä f ft jrft, aber 
von £ f^frr (s. 2), fsrsij (s* 3). — 8> vor gar keinem oder nur einein radikalen 

Consonanten wird anlautcndes 1) a gedehnt, z. B. von am anJT (Ausn. s. 9). — 
2) x 3 verdoppelt; wo dann nach §.827 Guna oderVriddhi eintritt, gilt §. 58 Ausu.2; wo 
nicht gunirt od. vriddh. wird, ziehen sich die beiden gleichen Vok. zu ihrer Lange zusammen, 
z. B. von -rq in 3. Sing. Par. (nach §. 827) ?q^ BBcr * n 3- Dual. Ja 3W. — 

9) Wzz. mit anlautendem a (nach einigen auch *t) vor zwei Consonauten, und Wz. 
UST (V), so wie mit anlautendem vor nur einem 5 ) Consonanten und Wz. ^5 buben 
statt der Reduplication WPT 6 ], B - von (von einige tjtz8 nach 10, aa. 

WMtag ); TOT 7 ); von fflljnqv, arri (vgl. §. 828, 4). — 10) Wz. « bildet *tj 

(vergl. §. 829). — 11) bei anlautendem aT tritt keine Reduplication ein, z. B. nxq 

unverändert (vgl. jedoch 9). — 12) bezüglich aa. mit Natura oder Positione langen Vokalen 
oder Diphthongen anlautender s. §. 836; bildet 3 ujrj 8 ). — 13) die Pfeclform 

von fsr^ ohne Redupl. hat Prüsensbed. (vgl. §. 820, U) 9 ). 


1} Yedisch bisweilen auch nach §. 157, z. B. jcTM ddc T ; dagegen ved. auch von 
r€T^ frlrdj Ist, von PTRIW, und sogar von faqga (für gew. ^qfblh} Rv. III, 6, 23, 2. 

2) Ved. analog auch ^ im Parasm. (welcher gegen §. 789, V ved.) aqq vgl. §. 829. 

3) Ved. auch nach §. 157, z. B. frmnr. 

4) Ved. vergl. S. 375, n. 5 und fatTTjq von q (Rv. VI, 4, 30, 2). 

5) Einige bilden auch bei zweien , z. B. von 5R3s^, »ETFpsT , wo andre nach §. 836 
periphraslicum haben. 

6) D. i. 9 als Red., hiatushinderndes und a davor gedehnt (vgl. z. B. §. 750). 

7) Wohl aus org. 5T7T wie ved. auch und regelr. (nach 8) aTTT erscheint. 

8) Ved. wird der Vokal in der Red. bisweilen gedehnt , z. B. von ?T dH Id, von fer 

(vgl. §.829) STJJTdq (Rv. V, 5,21,6), insbea. von Th. mit rad. a und 3R, wo man dann zwei- 
felhaft sein kann, ob sie nicht ved. Pf. red. eines redupl. Intens, oder Causale sind; Pada 
hat jedoch fast immer deren Kürze, z. B. aT9H rTTTTT^T :7TOT*T STOTd (vergl. S. 376, n. 1) 
TT^n ( ebda -). ^Tcn^r ara^r, snurni (gegen 3) aTaä (von aa II) ukiu* ; 

fliqd dlojd dl&ji) diava ; tdChu u. aa. 

9) Ved. auch Perfcctbed., wie denn ved. oft die Redupl. fehlt, z. B. q**! arfefa 

jp rj faj faf^a »pja ü?t ^tm fsrcc sawa za; «uch ep. (Mhbh.) 
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III. Wortbildung. 


§. 827. II. Parasm. Sing. 3, 2, I werden verstärkt und zwar 
so, dass wenn der Vokal 4) ein gunirbarer ist (§. 9 Bern. I), er in der 
3len Person, wenn auslaulend, vriddhirt, in der 2ten gunirt, in der lsleu 
vriddbir! oder gunirt, wenn io- und anlautend in allen dreien gunirt wird; 
also z. B. f%f wird in 3 in 2 in 1 j%fi| oder 

dagegen nur 

Ansn. und Bern. 1) es gilt § 148, also nur rntT? dagegen §. 149, i 

nicht Dir die Iste und 3te, wohl aber für die 2le Person, also t. B. nach 1 von n 
in 3 5TJTT, in t dieses oder snft, in 2 dagegen nur jjjt, nach 2 in 2ter Pson fgBrfirw 
(s. §. 831) -jTTT-lfaw (S 826, 12) oder s irf r rf sw ; ferner gilt $. 149, 2 (i. B. von 
rar in 2 oder grfqfq, von fJ^fTSTW oder nrjr* oder r i nfu g «■ §• 831), so wie 4 
j aa i n Oder nfora s. $. 83 1) 1 ); dagegen nicht Jj. 150. 151, also 3te , l^r , T I 7 mit 
Vriddhi (oder snmf ohne ßedupl. s. §. 836) asi^. — 2) s. S- 829, 3. 

2 ) ein 5 T zwischen zwei einfachen Consonanten ist, er in der 3ten 
gedehnt werden muss, in der lsten kann (vgl. §. 828), z. B. von JUf 
in 3 5 UUH, in 1 dieses oder jfnjf a ). 

3) es gilt $. 149, 3 (z. B. oder qt tf jsra ), 5 (l. B. in 1. 3 j-pu) und 

«. 154, 2, 1 Bern, (also 2te von w?jr SHIT oder snt^ oder sntferqi, — 4) sj muss 

in 3 und kann in 1 (33} substituiren (Vriddhi vgl. i und $. 826, 3). 

§. 828. III. Im Dual und Plural Par., so wie dem ganzen Atm. 
4) gilt: a) $■ 154, 2, I ausser für gpg; (für letzteres aber die 

Bemerk.), also fefftfq; feravc feft 5TJJf 5 ) OTT (aus ^+37): nacl1 
§• 826, 3 vgl. mit 8 ), dagegen steTFX oder — b) auch 

vor Bindevok. v- §. 1 54, 2, 5, z. B. von i?fq[ von von 

W ?rg: (§• 61. 62 und 32)*). — c) §. 154,3, ausser Rir § f?f 
(s. §. 829), also 3 ^ (aus §■ 826, 3. 8 ) 3 ^ 3?7 3 ^T 

rPTTVifcT)" (vergl. 836 STTTj). — Ved. ferner statt Redupl. der Wz. die des Praßxcs in 
frrPpjnT (von fttjsj oder ob von Denom. ßltfffri gegen §. 836; ebenso ep. fsieUl« von 
fsr srt , oder anfrr). 

1) Ved. von w;f_ ftpgrr (aber Kif. 

2) Ved. dagegen nach Anal, von 828, X nj; für nVTT^ Rv. V, 4, 30, 1 ; und SUJT 
für mrm VI, 3, 49, 2 nach Nir. IV, 2 {?). 

3) Vedisrh auch imu (S. 20). 

4) Ved., z. B. qcrra dfwt, H fr-ttl frfR” (auch gegen diese Regel 864« frort (Rv.VI, 
3, 26, 3) und zugleich gegen 2 rTH.T (Rv. V, 3, 13,3; aber selbst mit Einbusse des 4 FTfT 
llv. I, 83, 5|, und auch sonst, z. B. qR (von qrr ) rjcirä (xr' ötR (sr) rrnfl^ (nw). 
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2. Flexion: Verbalflexion: Perfectum. 375 

(welches 37 }- wird, s. §. 32) 3 ^ ( 5^7 s. §. ICO) ^ fcisf). — 2 ha- 

ben Wzz., welche hinter und vor nur einem radicalen Consonanten 
enthalten , wenn der anlautende Consonant weder cT noch einer derer 
ist, welche nach §. 158 in der Keduplicalion einen Stellvertreter haben, 
keine Itedupl., sondern verwandeln ihr 3 £f in Dieselbe Verwandlung 
tritt auch in 2. Sing. Par. ein, wenn deren Eudung durch ^ angekmipft 
wird (§. 831), also z. B. von r^ (*• B- *• Dual ** ar - CfHc), 2. Si. 
q fq q, aber, wenn ohne j, qq^Ej); dann auch bei (vgl. 1), also 
Zfftm (aber Sk. yqfctEl) oder 77^7 (§. C 6 , 4). 

Au so. zu 2: 1) die, welche unter 1 fallen 1 ). — 2) sra CD, B. t. Si. 

Alm. 57 ^, 3. PI. Par. s i v i mm *]. — Be mm. zu 2. Gegen die Bestrictionen folgen dieser 
Kegel: 1 ) qaa 3% B. tfr faa ätfiwt . — 2) }tfct (jedoch nur in Beil, „beschädigen“), 

welches dann m, und a, welches das nach 4 eigentl. entstehende h in ^ verwandelt, also z. B. 
^fVcT (aber in andrer Bed. ; , i (. ja , af}3 nf}ZT. — 3) arbiträr (oder mit Red. 

und ohne }) : a) 07 TTT , 35 (nach Vop.) «pj hj» tun (nach einigen auch zyjTj raij) aa, 
z. B. tjgrftna “der ainaa, q o r m r’T “der ormro, atclfe “der «trag, arafaq oder 
raraa. — b) Jrar SXTTJ ( welche dann zugleich ihren Nasal einbflssen , also z. B. 
sretfraa “der irfm, h t wßw oder gtran, 5710151 “der ^fwsr, oder 5). — 

“) pa amt »TSt iwnst und g (IV) wio in 2 , also z. B. ; , [ fad oder jrfgg, 7 ; ■ t Frtat oder 
fraa; I. Sing. Atm. gvna “der *g, aaf;a (s. 4) oder affa, a a ffn “der afra. 

3) künnen xavt und — nach Vop. — rtVT dar ihren Nasal einbiissen, z. B. 1. Si. Atm. 
ü-aä oder gigg, 3. Dual. Par. uMWja Oder rraaag ♦). — 4) Wzz. auf .R und — wenn 
eine wzelhalte (oder nach $.241, Bern. 5 eiugetretene) Consonantengruppe vorhergehl — 
V. und ara (§• 150) und rgs guniren 5 ), z. B. von ra araf( 3 , von nj rratffa, arg? 
(5. 24t, Bem. 5) ä vpg,f, a, ara aamf^a, vr® araftifa (§• 826, 9). — Bern, 
r ^ können vor Vokalen ihren Vokal auch bloss in ^ verwandeln, z. B. ■ rj a 


1) Ved. jedoch auch gegen fl, c an gg. 

2) Vedisch auch aa., z. B. (aber ohne Red.) IPJW (wegen Metrum? Rv. IV, 3, 26, 3), 
sogar mit Dehnung: von ag MM1$ aalest (für atf) und so auch episch von 33 33TT3f 
(für afh^). 

3) Einige scheinen die Umwandlung in der 2ten Sing. Par. nicht zu erlauben; andre 
dagegen für jra sogar in 1. 3. Sing, (gegen $. 827), also auch 77 t (neben ^zu), und für 
gzra in 1. 3 Sing. Einbusse des a und dann Behandlung nach §. 827, also in 3 ST 5 TP 7 
und in t dieses oder y|tya ; jrvr scheint auf falscher Interpretation zu beruhen; stanzt 
dagegen hat als Stütze ved. (von Rv. IV, 1 , 33, t) vgL §. 906, II. 

4) Ved. so auch m?W?jg von arat , arait von aa , atasr von aj und von 
311 (S. 836, n.). 

5) Ved. jedoch auch nach J. 59 u. Bern., z. B. fafäöa fafatj, und von 3 als Th. aa}. 
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111. Wortbildung. 


oder (3. Dualis Parasmaipadam). — 5) beachte g. 148, I , x. B. mftBp t oder 

g. 829. IV. in allen Formen des Perfect, redupl. 1) kann fig regelrecht fiffia , 
oder (vgl. $. 154, 3) grs^ bilden , welche g. 827 folgen, also in 3. Pa. firgg »der 
gigft, in I. Pa. dieses oder fing oder griff, in 2. Pa. nur letxtre beide; — 2) bildet 
enra fqgf (nach g. 827 firf firjj 2 ). — 3) Wz. jj nnd ved. g (vergl. S. 373 n. 2) 
(gegen §. 826. 827 und 828) bilden gg^rfTfa^ fz. B. Efwfaa), — 4) Wz. VJ gq-, 

X. B. artjg. — 5) jr wird fifir (§. 826), und dann nach §. 827 fiff f^ff. — 

6) a kann auch als Thema 33T0^ 5 ) erhalten, welches nach g. 827, 2 3am wird und 
nach Anal, von g. 828, I, c 33+); das aus a gebildete Thema aa kann im Dual, 
und Plural. Parasm. und im Atm. 3a werden 5 ). 

§. 830. V. An das nach §. 826 ff. gebildete Perfectlhema treten 
folgende Endungen: 

Parasmaipadam Atmanepadam 

Singular Dual Plural Singular Dual Plural 

1 55 (afs. Bern, t) g IJ £ 51% TT% 

2 gf iggq; ?T 35Tm £ ® 1 Bem - 2 )- 

3 ^(gfs.Bem. 1) 35^ ^ ^ (vgl. S. 366 n.4). 

De mm. I) in den Themen auf jgj ^ (ausser §• 826) ^ 5 fj 

und den Wzz. flT ITt und — jedoch arbiträr — ( v 'gl- §• 148, 4 
und §. 826. 827} tritt in Par. 1. 3. Sing, statt des Auslauts und der 
End. sfr ein 6 ), z. B. von 5757 (zj) <^t; von ^ (?j) (aber von 
fecST nach §. 827, 4 und 60, faiedJU facüTRf', von von 

SFiT fTTlT. von urff (v'm) aber von oder 

1) Ved. erscheint 1) geschwächt I) VJ in TTt? , UTT xu V? und dann nach $.826, » re- 

, dopl., x. B. Ul-raw BTrr%, UPTÜTT. — 2) fr in XU f in fittjffinf. — 3) W in a in 

STPOT! (von smi) Rv. v,4, t,5pijuw (von pro) V, 2, 27, 2, wohl nur durch Einfluss der 
vok. anlautenden Endung, vgl. Jj. 820, 1. — *) gunirl (gegen Jj. 828) qtrrfrfiT V, 6, II, 5 ; 
so auch episch rmje von Sj^. — Episch nach Analogie von Jj. 795, 4 von rrjT rft- 
(für rcTHo). 

2) Aber das damit ident i regelr. on) (Jj. 826, 7 ). 

3) Eig. su /nach Jj. 826, 3) mit Auflösung des ^ vor Vokalen nach Jj. 60. 

4) Eig. 3+3H (aus JOT nach Jj. 827, 1, c). 

5) Z. B. (vgl. die Endd. Jj.830) Par. Si. I asri oder 3SRT oder 3tm; 2 &UVT oder 

gfgzr oder i'öfiäa ; 3) 33T oder 3ot iö ; Dual. I. cf ist 6t oder .ofetej oder öftrer; 2 (UcrÖM 
Sasjrt oder u. s. w. 

6) Die Endung ist a (Rest von Möf für ir»töl}, vor welcher der Wxausl. nach Jj. 60 
und 149, 4 ETT geworden und dann mit ihr zu ST verschmolzen ist. 
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2. Flexion: i erhalflexion : Pcrfeclum. 
raFW *)• — 2) ^ wird (gä a) hinter den Wh. 

z. B. ^-ff l odl - — b) wenn es ohne augeknüpft wird (vgl. §. 831) 
in Folge von §. 73, z. B. von ^rSF (V) STTR^il (§• 826, 9 und §. 66, 
4). — c) arbiträr, wenn es durch ^ an ein Thema auf einen Vokal 
'ausser h sejt) oder q; f ^ cf fg augeknüpft wird, i. B. ggfoiy 
Oder ofengir 2 ). — 5 ). 

§. 831. Die consonantisch anlaulcnden Endungen werden durch 
^ angekuiipft, z. B. 1. Dual, 

Ausn. und Bein, i) nicht an die $. 830, Bern. 2, a aufgezählten , ausgenom- 
men wenn tf; nach $. 141 Bern. 5 CK geworden ist und si in der 2. Sing. 4 ), z. B. 
55a «WH was»} (»her rr wrotra wrtttfpr). — 2) »rbilriir in den §. I 50,3, 1 

anfgezähilen (und axtr hinter fqrri vgl. §. 156, 3, 2), z. B. von asj q ig fan oder y^.11, 
Ti.ulWj oder wwtrarer, warfiro oder wara, rictirrzij oder von xp qmnrw 

oder ijtrnr CS- 148 UB|) S- 66> 4 )i von 55 g f r fg w SC* 711 oder ($• B6 > 5 )> V0B 
qst (S- 828, 2) oder rr^w (j. 149, 4, vgl. §. 66, 4 und 73) rrfsra oder qsst, 

von 175 iriTf^I oder tow (S. 66, 5 u. $. 65}, flTjftjtif oder Ofgc oder aas (ebds.) 5 ). — 
Anm. Wenn p* mit 5 anknüpft, also nach §. 149, 5 pu wird, kann diese Regel 
nicht eintreten, z. B. oder p,g, ppfäsn oder ppj, — 3) die 2. Sing. Par. 

1) ausserdem (s.l) nicht an Wzz. auf m ausser V" W selbst, jrnT 7, welche nur t, Unl j ig 
welches arbiträr, also z. B. von rxj nur 1711777, tg ^tsm, aber von m jrrf^rr (S- 829, 4), 
amfp g ($. 828,4), rrwfpj Oder grgij s ), — 2) ausserdem (a. 2) arbiträr a) an 

alle auf Vokale (ausser wo 1 gilt) oder Diphthonge anslautende, oder mit wurzelhaf- 
tem g versehene, welche nach $. 155 und §. 156, 4 t entweder gar nicht, oder 
arbiträr nehmen; ausgenommen sind sä 9^ und qvt , welche nnr durch w unkniipfen; 
also z. B. von pr 7(77 (§• 832) oder 57777, von fg f g gfa ?7 CS- 827 und 60) oder fwvpx, 


1) Ved. vgl. <j. 60, Bern. 2, z. B. 5 U 7 für Ttirl. 

2) 73 ateht für organischeres w.a (von Wz. 9 V 7 ), welchen nach §. 66 ta wird aber 
nach §. 32 hinter e 3 77 u. s. w. eig. KS 7 , dann nach §. 66, 3 und §.73 ZT. werden musste. 

3) Vcdiaeh I) werden auslant. Vokale der Endungen oft gedehnt, z. B. 3TTT-TT nirvrr 

9WT ; — 2) erscheint statt jT a) nur z. B. TSTT-Ivf Wara fwfsrsr JTtT»> ^ ^ J5? 
3^5 33? Sfra * ^ rdfan , g-|rp Rv. I, 48, 14 and TOf IV, 1, 11, 2 — V, 8, 26, I 
( Ton jf )s — b ) ftr» *• B - fwftrfär iTTrfwr Tfiq- 33%T — 

c) >Ü (?) in Yv. 12, 49. 

4) Vedisch auch hier örarj. 

5) Ved. auch sonst, z. B. qqxTT Zyjh cföra («US ) 5*T^T^ (V. L. »T*J- 

nr^) ftiQr*.i (fsr^) 5 utv*t und <iv, w (<pjf ) fsrfsrzrr. 

6) Nach aa. ausser in den ausgonomraenen arbiträr, 1. B. (nach Wilk.) ron sj !T^T 

oder ST^f^r. , 

Grammatik. 4 8 
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von rft faaftra oder fafta, von >3 ;rq fa m oder prcftn, von g qqfe oder ryffrr, von y 

($. 155, A Ausn. in 2) rvfgvr oder j-vrw, von tf oder jx/pr ( 8 - 832), von ft 

stfe oder amvf, von jt jrfja oder jjto, von sr * itfer oder sragwr l ); dagegen *. B. 
von fij- (g. 155, II, A) nur mit x fejfim, von sb fe t fe ( 8 - 832), «iQ/j, ^ 
gafe. — t>) hinter rjg öw , alao anfgtr oder rrJT?, —firm ( 8 - 827, l) a ). 

§. 832. VI. beachte die phonetischen Regeln: 8' 32 bis 47 5 ) (insbes. §. 35, 
Bern. 2, 8-36.41.42); j. 55 ♦); 8-56 5 ); 8- 57 6 ); 8-58.— [Ausn. 1) wo 8.828,4 
gilt. — 2) y'V, wo eie nach 8- 826, ü ru x wird , schiebt n hinter diesem ein, 

*• B. xfJa ^trga »■ »■ w. 27pj/) fb — 3) vgl. 8 154,2, 5 von^) — *)]; — 
8 . 59 (Ausn. s. 8. 828, 4) und Ausn. (s. B. girre oier 3H I « , sTTTf^xr oder gnfer); — 
8 - 60 wooach ausl. ^ (ausser in ctr) ^ ät *n ut werden and vorVokk. ausfallen [vgl. 
Bsp. 8- 831, a); hi dagegen löst den Auslaut vor Vokk. in an auf, x. B. faHjfgg 
feip (vgl. 8- 826, 3 und 8- 827, 4); — 8- 61 bis 73 9 ). • 

§. 833. Beachte §. 147 ,0 ). — Bcmm. 1) ovj und aw können auch blei- 
ben, sror oder ör.ra' u. s. w., oder astn (vergl. 8 - 789, A, 1 rsn) u. s. w. — 

2) für k a fi n im Par. in den 3ten Personen und in 2. Sing. Dual, auch Pf. von fl-- 
eiutreten; dessen g wird vor g iu g (vgl. $. 66 , 5) •*); — sonst von aw xa r g u. s. w. 
(J. 826, 3 u. 828). — 3) für kann auch na eiutreten, also *T 7 oder gavr u. s. w. — 

4) für / J mit Präfix gfä im Atm. ( 8 - 790, 4) tritt Pf. redupl. von ttt ein, also 
srfSr srfir u. s. w. — Beachte 8 . 1+9, 5; also ggfxaa (vgl. 8 - 831). — §. 789, V 

wonach von rj Parasm. . 7 . 71 j . 

8 . 834. Accent. 1) Par. Sing. 1. 3 sind paroxylonirt , ausser wenn sie auf 
gt enden ( 8 - 830 Bern. 1), dann sind sie oxytonirt, 1 . B. fpft£ aber 337 , — 2) Par. 


1) g 156, I; vergl. noch Sei fe oder 3W7 (g 826, 3), aaffe örav (g. 60, 4) 

fjrr? (ebda.}, avrf%a jifjxr vi-Jtrvt, ■arsifr^vt awai, rrfxxi rmtvr, aaiwn 

ferfe fers (g. 64), trä-fe aara (g. 158, Bem. 2), atztfe tpara (g. 826, 3). 

ftfim zmzu (g 64), afe aaar, afaa tram, safe 3 ® ta (g826,3), afe aas (g.66,5), 
■jsrf^vr 33 'tr (g. 826, 3 , vgl. mit g 55 Auan.), vgl. noch Bsp. io g. 827, 3 und g 828, *. 

2) Vedisch auch sonst, s. B. er*P 7 aftar faaiM r-f^rr. — Von T einmal sogar für 

^trfävr 37m. 

3) Ved. (gegen g 32, 1) fäffeq, episch fa raffe. 

4) Z. B. von TÖV^ 2. Sing. Par. (nach g. 831, *) amTG. 

5) Z. B. j^r-J-x^-a (g 831) wird feg. 

6) Z. B. von wggjSJviT Ofe. 

7) Episch auch xua. 

8) Vedisch auch (von §. 160, Bern. 2) für sT^T. 

9) Ved. tou (neben regelr. 

10) Z. B. Ton tfjT fcJdm oder fddü, fddfä ?7 oder filin oder (weil die Endung 

nur PI, ist Bindevokal), feoTTZi; fsrfaTSI oder mfod u . «. w. 

11) Also Sing. 2. 3. Dual. 2. 3. Viqgjqj PI. 3. ffTJF. 
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2. Flexion: Verbalflexion: Perfeclum. 

Sing. 2 ist paroxytonirt , wenn w ohne ^ angeknüpft ist, i. B. jnnrf ; wenn mit t, 
so kann jede Sylbe den Acut erhalten, i. B. tww f i ht gTfirf ä ’J tastfazr. — 3) in 

den übrigen Formen (ausser 3. PI. Atm.) hat die erste Sylbe der Endung (nicht aber 
der Bindevokal ?) den Acut, in der 3. Plur. Atm. die letzte, z. B. ijfu.j norm s *■ 

rpi, 33?: 33^ «• 8 « bcr g^r '). 

$. 835. Perfeclum: II. periphrasticum. 

§. 835. I. an das Yerbalthema tritt oxytonirtes vor welchem 
der letzte Vokal, wenn gunirbar (§. 9), gunirt wird, z. B. von jn^j jjjjy- 

fnr, irrt; (x §. 208 ff.) (§• 60), (Caus. §. 197 er.) %raznrr, 

ÜDj. (Intens. Ister Form) %vrclT»T. Ffigar ri l ^ l dJH; 8 ); von ( ,n,ens - 

2ter Form) — Ausn. Nicht gunirt wird 1) fgpj, also fg- 

c^TIT t — 2) Bindevokal in Oesiderativen, z. B. gfnfi mr RI» — 3) wenn 
ST nach §. 181 oder 237 eingebüsst ist, z. B. ( von irivRl 

§• 181) SfPTOjm; oder ttTWTR;; — 4) StcIT, deren Auslaut q; 
wird, also — II. zu dem nach I gebildeten Thema tritt als 

Iliilfsverbum das Pf. red. von (also arypq, u. s. w. °f( 

u. s. w.) oder ij (gijcl ^tjpt) oder zp faefinf »gl- §• 701 )*). — 

III. vergl. §. 836. 

9. 836. Gebrauch der beiden Perfecta . 

§. 836. Das Pf. periphr. tritt nur (sonst reduplic. ausser in den 
§. 795,11 aufgezählten) 1) unter einfachen Verbaltbemen (§. 162) an: 1) 
mehr als einsylbige, z. B. von rieft i q) rl ' ^wi -cjehli u. s. w. — Ausn. 
3 ^T !5 (s. §. 826, 12). — Bern. Arbiträr 27 ^ 33 ; das erstere kann 

auch die Reduplicalion einbiissen, also {([iifj qcft'q oder j'f 4 ([jTl 7 oder 


t) Vedisch findet sich bisweilen Acut auf der Redupl., z. B. filWrl, ££31 

2) Nach Yop. haben die Inlens. Islcr Form keinen Guna, dann (nach $.58.59), z. B. 

srtilöTT^^TFmJT (ron ^T^t) (von SlfjWin (von ; Wilk. giebt für das 

letzte auch T*f} ^ xfm^iq. 

3) Zu den» Pf. periphr. gehörige Präfixe werden, je nach dem Begriff, entweder vor 
das Thema auf fTT^und dann damit, ihren Accent verlierend, gsgslzt (z. B. aTrtrnrp^ 

oder vor das Hülfs verbuni gesetzt und folgen dann $. 127 ff-, z. B. qJTcrri CT W’JT. — Auch mit 

5T privat, erscheint es zsgstzt, z. B. ; ganz in Infinitivbed. in ST^li V 

Mhbh. I, 66, 1S0& 
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III. Wortbildung. 


STOß? *) U. s. w., a"f^1 oder ^fjfr (§. 830, aa. bildet» 

io 1. 3) u. s. w. 2 ). — 2) die welche anlaulen mit positiooe langen -r ä ) 

3 (ausser Wz. §. 826, 9, vgl. S. 373 n. 5) oder mil y *)'gj ^ oder 
Diphthongen, z. ß. 37^1 g«, 5 ^f (von Wz. fj). — 3) ^ 57T 

3Tt?T und (ausser vcd.) z. B. gztf — 4) — jedoch arbi- 

trär — a) 3 q; „erkenoen“, also iftqj oder^%q,fg?-f oder 
foldd, + ). — b) vpf JT ij, welche jedoch das Thema auch im peri- 
pbrast. redupliciren; in mit ^ in der Red., also fsivj*y ll-L oder fswm, 
KIgflIH. oder ftqgra, g^olFH; SJ^Tcf, raWfTq; öWT? 5 )- — 2 ) an al1 « 

derivirte Verbalthcmco (§. 164 bis 239), z. B. eifrig l €li (3 
Desider.), fenyyiHpJUi tT$H ifef W Desid - Caus -) und s. §. 835 6 ). 

Bern. 1) beachte $. 211 Bern., also rii omw oder aqij, nzänrp^oder avtfT 
(§.826,9); eben so kann PF. rednpl., oder aus sgjfq (vgl. §.795) periphr. bilden 
waiq oder ai l tWTtj . — 2) nach einigen bilden eiosylbige nach §. 212 formirle De- 

Bominatira Pf. red. und folgen alsdann den allgemeinen Kegeln (§. 826 ff.), also z. B. 
von fä (äcna oder fgrsitr, fea f tm u. s. w. voa vfr ftrraro, von ^ „Erde“ 

ama oder spia u. s. w. (nicht wie nach §.829 vom einfachen Ybthcma ;j „werden"). 
Denominative dieser Art vob Nominibus auf s bilden einige io 1. und 3. Sing. Par. 
nach §. 831 Bern. 1 auf sfr, z. B. von 9; aurr; aa. nehmen die regclut. Endung sj, 
vor welcher nach §. 56 das thcm. tj eingebüsst wird, also n* eben so von ca war 
oder ata). Aa. bilden nur periphr. auch von diesen, also aam Juum uam OTTO carq. 

§. 837. In den Veden erscheint 1) häufig Potential Perf. red., 1. B. zmaia, 
(»ergl. §. 59 Bern., zugleich ohne 3 gegen §. 57) amtia, fäpnd, 

ourrra, HiO iH , uiju iriu , stastrw, wa$vna, azitna (VI, 3, 45, 3) stgratrfu (VI, 
5, 18, 5, wo Pada °5j0), Oma und mit «gesogener Ked. (vgl. §. 891, 3) 

cn^na, u^m, , aaana, °mff, Ojq, q i^na (Rv. HI, 5, 26, 4), asp ta 

OrTTanj, ar^übrra, Tygabr, ruatar, amirra; hierher wohl auch tjqnxta (für qanrm 


1) Das leiste vedisch belegt 

2) Ved. auch fnft (*. B. ffj-W gegen J. 831 und in 3 PI. »la« 

gegen tf 58) und das analoge qrq) in OTTIJJ qfaq (wohl alle redupl. Causalia). 

3) Ved. jedoch von T^V mit Einbusse des ^(vgl, Jj. 828, 3) redupl. ^tf (S-826,8), von 

TT TftT. Ton t 5 ! tH- ^ 

4) Episch auch von ä) -l'JWKf, von a UI£dmiU. 

3 * 

5) Ved. analog ftjehtiTil aber mH Aorist der V 97 »• S- 854. 

6) Vedisch jedoch auch tou solchen Pf. red., x, B. ron Inlens, und Desider. (rergl. 

$. 161. 181) *Tq?*n (ist diess das in Pin. erwähnte red. zr*T57T ?) (tgl. jedoch S.373 n.8) 
sn^u STTSt£, =TV=rr5T ^faviöl ($. 170) itWT ta«; 
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2. Flexion: Verbalflexion: Aorist. 381 

wegen Accent, vgl. $. 175 und sonst) Rv. IV, 7,9,2; oft kann man zweifelhaft sein, 
ob es Potent. Ul. C. CI., z. B. nTurntJ *%nf und ohne radikales a dWUtUj^ lV, 8, 9, 5. — 
'2) Conjunctir Pf., jedoch fast nirgends sicher zu erkennen ; vielleicht in 3 X 3 'xtI, — 

3) Imperativ sicher in surrj uy.j und wohl fafrpssr. — 4) Infinitive 8. §'919. — 

5) Participia s. §. 890. — 6) vergl. §. 842 II. 

$. 838. Zur Einübung dienen die Farad, der anlicg. Tafel nämlich I. von 3 ; 
„machen“; II. „führen“; III. „stossen“; IV. gfcu „binden“; V. tra „kochen“; 
VI. ar „setzen“; VII. (X. C. CI.) „bedecken“. 

g. 839 büt 863. Aorist. 

§. 839. Der Aorist hat sieben Formen, in den Veden noch eine 
achte |>eriphrastische. Von jenen sieben sind die drei ersten einfache 
nur durch Personalendungen und Augment und Keduplication gebildete, 
die vier letzten dagegen zusammengesetzt und zwar mit Imperfect oder 
einfachen Aoristen der Wz. 5 f?g; vor sie tritt Augment ganz nach §. 808 
und Bemerkungen (vergl. tm. das.) und §. 822. 

$. 840 bis 846. Die drei einfachen Formen. §. 840. Erste Form. 

§. 840. I. sie hat nur Parasmaipadam ; Alm. nur in Sing. 2. 3 
(vgl. §. 858, IX) '). — 11. an das augmenlirtc (§. 839) Verballbema treten 
die Endungen des Impfcct (§. 808, II). — A u s n. In 3. Plur. tritt gq; 
statt 1) an die Themen auf 51! ^ 5 fr, z. B. 504+3*1; wir* 1 STgq; 

(vgl. §. 60 und 56); 2) an die Intensiva der Isten Form®). — Bern. 
Für die Intensiva lster Form gilt §. 818,5, 3, b 5 ). — HL beachte die 
phonetischen Regeln §. 54 bis 79, z. B. von 5 }^ 7 + 5 iq; (§. 56). 

von 5M+5TR; ($. 60 und 56) 50*1*1; > SHTT+q; SPTFÜ (§• 60) *)■ — 
Ausn. Wz. und deren Intensiv I verwandeln vor Vokalen (ausser 
wo IV gilt) ihr gj in (vgl. §. 829) 5 JJJö|T£ (s. unten n. 2. 3) 5 ). — 

1) Vediach such sonst, z. B. io (UT ' tr+ von mit Verlost des m Islo Sing, 
nsch §. 56) vrfir (von 3 sberRv. 111,8,6, 5 zo lesen Ucrfg) in STZT7? und UT07 (von nv J7 
nsch $. 154, *,5, 3te Pa. PI., vgl. $.813), IPeinj (nq $. 71), SW7T und Star (beide von % 
3. PI), vgl. noch $. 859, I. 

2) Nsch einigen auch nicht, z. B. von srfu^ einige VRrT.rgrt, andre rnjnicPT (»gl. 
III, Ausn.). 

3) Z. B. srefhfhT oder ssrMtrhv (vgl. III Ausn.). 

4) Vod. Z. B. nach $. 58 «9CT (*] (s£; *».77 3* (epr); $• 78 *nr (fu£; $. 79 

tod jrä (Yv. 8, 28). 

5) Vcd. gegen $. 18 von £ jtj neben regeln- ^ ; gegen $. 64 (vergl. mit J». 66, 5) 
«am (für gew. ?7UZ}_ von J^r) Rv. II, 4, 29, 4. 
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III. Wortbildung. 

IV. ifTVj gunirt im SiDgular ausser wenn nach Bern, zu I ^ gebraucht 
wird (s. III und S. 381 n. 3) '). — V. in nicht augmentirten Formen 
(vergl. §. 839 mit §. 822) Fällt im Sing. Acut auf die Wzsylbe und in 
den Intensiven I auf die Reduplication, im Dual und Plural auf die En- 
dung 2 ). — VI. Gebrauch §. 856, 1, 1 und n.; 4, n.; 5, n.; 9; §. 857, 
n.; 858, VI; VU, n. : IX; X, n; 859.1. 

$. SH. Zweite Form des Aorist. 

§. 841. I. an das augmentirte (§. 839) Verbalthema treten die 
Endungen des Imperfect (§. 808, II), so jedoch, dass vor diejenigen, 
welche nicht mit anlauten ein 33 tritt (z. B. in 2 Sing. alip-|-a-j-s 
= jyprjqqj, welches der Analogie von §. 814, Bern. 1. 2 folgt (z. B. 
alip+a+va = jgRRqiöi; alip+a+äthäm = und mit 3 - 

der lsten Per». Atman. zu wird (z. B. a i i p a + i = dtlMq). — 
II. im Thema wird 1) auslautendes 1) q 33T eingebösst, z. B. agfg wird 
^TSTR: u- s - w. 33W 35IWC- — 2) & ^ gunirt, z. B. 337 ^ q: (so 

auch von Wz. fr 331^ u. s. w.), 33i[ — 2 ) fl in ^ 8 U * 

nirt 33\SJV[ 5 ). — 3) gilt g. 154, 2, 1, z. B. von 33^ ST-JFTTi:*)- — 

4) treten für öra[ qff STTff WT (IV) bezüglich nrpq (beachte 

§. 32, 2) 33F0[ ein, z. B. 33 § I NEC u. s. w. 5 ). — III. in nicht augtnen- 

1) Eigenll. alle gunirbsrc (ausser .] , welche dienen Aori«t haben (»gl. VI), z. 13. red. «on 

tri iro , von SK ä[ OT bei. qq öq C?q (n«ch jj. 78) von Rq ifcT. Auch (rill red. 
Guna bisweilen in aa. Psoncn ein W3PT SPJwT (siTT Imperativ?) WrW cTfRJT 5FT 

{Ry. III, 4, 15, 2, vgl. §. 858, VIII) vr*T vielleicht aind diese Formen Iheilwcia Con- 
junctive (vergl. $. 860). 

2) Z. B. irr , doch erschein! ved. in einigen angeführten Beispielen Acut auf 
der Wurzelsilbe. 

3) Vedisch bisweilen auch nicht jrgpi^Rv. V, 7, 9, 4. 

4) Ved. auch bisweilen £. 154, *, 5, z. B. ^TT^für gewöhnlich 

5) Es sind dies eigentlich synkopirle Formen der 3ten Form ($. 842 ff.) für 4feJaM*J 

(= wö rr^ = ), sttotto (vgl & 154, *, 5) (vgl. s. 74) «nfim*? (oder 

?TfTTÄT*7 = fTT^PT )"*" ebenso ved. von ( Rt - H. t. 1. 5) und nach Ana- 

logie von $.828,2 STSTTT^ (Rv. III, 4, 15, 2 nach Vop. auch gewöhnlich) für rpTOr 

vgl. III. — Ved. wird g in ?T|PT u. s. w. (von jf nach II) oft zu 75 Bern.), z. B. 

tfwST Jot neben 3JT, (für (für 

f) Erklärt diess die vediseben Aoriste stC-ferJ (V. L. Rv. ^fvJ^rT)? s. Sv. Gl. unter 

can und jan. 
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2. Flexion: Verbalflexion: Aorist. 383 

tirlen Formen (vgl. §. 839. 822) fällt Acut auf das jj, welches die En- 
dungen nach I haben oder erhalten, oder die Sylbe, welche es enthält, 
z. B. gqrt gvifC %qiei %'qxrni [«• I) *)• — IV. 

Gebrauch s. §. 856, 1, 2; 4, 2; «>, 1; 10, 3; 857, 2, 5, Ausn.; 858, IV, (3 

und b; VII, 2; Vin ; 859,11. 

§. 842 bis 846. Dritte Form des Aorist. 

§. 842. Oie Form, welche das Verbalthema repräsentirt, wird ehe 
sie (nach §. 839) das Augment erhält, reduplicirt (vgl. §. 157 ff.) und 
an dieses redupl. Thema treten dieselben Endd., wie in der 2ten Form % 
z. B. ° 6 [)Tf 5 ). Vor diesen Endungen wird ein derivirendes ^ 

(des Causale §. 197 ff., der X. C. CI. §. 208 ff., oder der Denomin. nach 

§. 213 ff.) oder wurzelbaftes tj eingebüsst, z. B. von 
von St SFfVIrT- 

§. 843 bis 846. (ienauere Bestimmungen zu £. 842. 

§. 843. 1. in einem Verbalthema durch ^ (s. §. 842) wird 1) ein 
langer Vokal oder Diphthong, wenn zwischen ihm und dem dirivirendeu 
^ nur e i n Consonant steht, verkürzt und ^ alsdann zu 3 -, zu 

3 , z. B. enfe (Caus. von qg) wird qj, (von sjj vTöT, jrfq (Gaus. 
• von 57 ) (Caus. von %) f%q;, ^1? (Gaus, von sgqr) 

(Caus. von (g^ X) Hlftf (Denom. von gj 

VTöf. — 2) ein aus wurzelhaflem oder entstandener Lautcom- 

plex vor einem wurzelhalten Consonanten entweder nicht geändert, oder 

t) Vedisch jedoch auch oft Acut auf die Wzelaylbe, z. B. rf (VI, 4, 19, I) 

fsrtnj (St.) 5!pn>T (Rr, I, 23, 6) und stets, «o viel ich bemerkt, in den Bildungen nach 
II, 4 und n., z. B. sfrda cftwff oft V f f i u öftsff äri(; tttTnv, 4SI kvfcl rgl. £ 846. 

2) Ved. bisweilen auch ohne W, z. B. (Rr. II, 1, 9, 2) jJyTJTTy (Caus. von 

| Tgl. $. 154, 3 und $. 57) wmfd (VIII, 1, 6, 3) vnftrq (Caus. von ftmj £hq (Caus. 

Ton tj) ucaqr (Caus. von CeJ vgl. §. 384 n. 1); Tgl. die S. 366, n. 5 augef. mit pr (statt 5^?); an 
diese lehnen sich mit ppj swfwpT (^) VTitfizipy (iro nach $. 154, 3, 5) und mit Ver- 
wandlung der Reduplic. nach §. 828 (rgl. tMSW S. 382 n. 5) tffwpj. Hieher wohl auch 
mit J statt S (rgl. jj. 818, 3 ) HtttMTH (Rt. V, 8, 12, 2) 3?nffry(III, 4, 23, 3). Doch will 
ich nicht bergen, das« einige dieser Formen vielleicht alte Plusquampfcta sein könnten. 

3) Ved. wt hu-H (am ). 

4) Z. B. ohne Augm. jfpvH (vgl. 1). 
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III. Wortbildung. 

m -TC fej), 1- B. öriTf ( von 5[rr;, mfjf (von CTsj), äfitfif (von ^ §. 59), 
(von 5Rqj werden cfr( oder qjf nrC oder ipD #cf oder M 

oder qfq;. — 3) tritt in der Reduplicalion (gegen §. 157) i) für 

r*X 

35 t, wenn es nicht positione lang ist, nach denselben Kegeln wie im Dc- 
siderativ §. 185 und insbesondere Ausn. 2 sammt Bern.) ^ (oder nach 
4 f 5) ein, z. B. öfqi (von qfirff) «Tfl^ft, erq; (von qrfg nach 1) 
Wird gqfaarD ^ ( von #l! wor^rl. 5IÖC (von qifg S. Ausn. und 
a. a. O.) «sftstäri;, aber ^ (von fnfär) «iJfTciri:, J=fiH ( V0D 

und von rJjcf u. s. w. (aus sjrfer u - *• w., Bern, zu Ausn. 2 
a. a. 0.) fliq-o^cirt oder ; dagegen von fTT% (wo Position) 

«rlrltfH (nach §. 157) *). " 

A u s n. Di« Caas. von nj £ (V. L. <r) r ?3 an (°I> »ach in X?) rrni (ob auch 

X?) folgen §• 160, «Iso g g v q) f j BfreT[W (aber von tfj nftWfr ) n. s. w. 

2) wenn der zu reduplicirende Vokal oder ^ ist (vgl. 2) und für 
(von ?JTT7T vgl. §. 185 Ausn.) ^ (oder f nach 4) ein, z. B. 3JoTlc£drt 
(aber tfddHrt «ach §. 157) sr4)rj[ilrl (aber 39Wl5frÜ «qiWrL ( aber 
«prqdrl,- — 3) von äfe arbiträr % oder ^ ein, 

üdd' g rl . °d er — 4) für ^ g’ 4 ) in consonantisch anlauten- 

den, wenn ihnen nicht Position oder eine natura oder positione lange 
Sylbe folgt, deren Länge ein, s. Beispiele in 1. 2 und vergl. noch 
«!(lSiTclit snlirailrL «fdd>h'rL OT^rJrL*)- Ausn. 1) die in §. 208 

1) Vedisch nach PAn. nur das letztre; allein ich kann nicht umhin, hieher zu ziehen 

s. ß. W4UIH oJdrürT UiWrPT (vom Caus. von ^ $. 158 Bern vgl. <£. 813, IV und 

S. 383 n. 2); ferner mit ff in der Rcdupücation und *r in der Wz. fTT- 

PJtfUTiJ^Rv. V, 1, 13, 8, vgl. aber Pin. VI, 1, 36); mit J vor der Personalend. (S. 366 n. 5) 
ffcTfffftff, und mit Einbusse des ff iJeraSR (mit *^für =T, vgl. a.a. O.) 
u. s. w. (vgl. Rv. III, 4, 14, 4) von SFTtJ in £. 208 Ausn. 2 muss nach atricter In- 

terpolation der”Rcgeln auch die gewöhnliche Sprache bilden und eben so von den an 
demselben Ort erwähnten tja JTfT ^* 71717*1 O. s. w\ 

C *'' c 

2) Man beachte jedoch, dass die Regel nur von durch ^ dcrivirlen Verballhornen gilt, 

also z. B. von selbst nur (nach §. 157, vgl. $. 58). 

3) Ebenso von (Caus. von p^nach $. 149, 5) u. s. w. u. *. w. 

4) Ved. auch für ff, z. B. clT^sfrT (vergl. n. 1, oder sind dies Causalia von 

Intensiven ?). 

5) Ved. findet die Dehnung auch bei primSren Verbalthemen bisweilen statt , z. B. 
^örfT (Rv. II, 7, 14, 4 von ff, nicht dessen Caus., welches jffiTötff ); sngcfri srSTemr, 
dagegen ?Ti^pT vtHOcT (auch snnTrT welches PAn. vom Simplex leitet, vielleicht aber Causale ist). 
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Ausnahmen und §. 209, z. B. von (§• 209) — Nach 

einigen auch von ■qsffrFj' ($. 844, A, 3) ^T|T|tf)|Hrl (nach aa. aber re- 
gelrecht chlort). — 2) die Denoininativa von mehr als zweisil- 

bigen Nominibus, z. B. von n=rjrpj SldfrUWci; (vgl. jedoch §. 844, 2 . — 
5) vokal, anlautender, wie im Desiderat., Beduplic. des ersten, zweiten u.s. w. 
Konsonanten mit dem derivirenden J ein, wenn er keinen andern Vokal hat, 
z.B. (vgl. §. 186 snm (Caus. von 3>rsn wird (vgl. I und §.842) sn-fifT-SDT 
u. s. w. -y |ej 5Tßl ■W föt*=r*T: -fct 1 1 rn rl : 's UA' r JrT’ 

gl M-el r j , 2Tfer ilnlsililri u - s - w - SUWISI (aus bildet gleichfalls 

nach Analogie des Desiderativ ^rnfgölrC (vergl. §• 58), jrr?f ^fofaRT 
(vgl. §. 186) *). Dagegen SlclW «lötoiyiffT- 

§. 844. Ausnahmen und Bemerkungen zu $. 843. 

$. 844. I) gegen I, 1: verkürzen A. nicht und folgen bezüglich der Rcdn- 
plication (gegen 3, 1) $. 160: 1) die in $. 208, Ausn. 2 ) und in $.209 aufgezühllen 
(wo fa? und arxr hinzuzufügen), z. B. von *r* 7 T*T «9tmRVr£, von trag 

wf^WFTT , von 3 ^T Ohne Augment 377 ^ (vergl. 3). — Bern. Arbiträr , »Iso 
«WMfj oder sre rTqi m . — 2) Denominative von mehr als zweisilbigen Nominibus 5 ), 

z. B. 171 % (von qrsTT § 214) bildet , qTfk (von xtttt) , vffrpf* (von 

>s ^~nrr) grO^ 1 i d HL — 3) Causalia (oder Xte C. CI., wo bemerkt) von folgenden Wzz., 

welche, wo nicht eine andere C. CI. bemerkt ist, der Islen angehören: (aa. nicht) 

£% f%7 (aa. nicht) ?rhF aro £*7 ksr (I und X) smr %% uIt, 

ksr 337 — ^tw ?Tri^ stto sttiw — 51U htü — zn^r 

sim (I und X) — pir inr jtz — wtr k^ (kr Vop.j %£ ft£ färr srb: 

fkt w7l £ rfj flJ Uli 5177 UJ uni ü)& ^"V^T 91TJ ^TT7 3TJ 9TT^ 

J7 fT£ in der Bed. „zürnen« ( nfa^ ? r T , «ber „kleiden“ regelr. ya tf^TFT ) ^7 ^T7 fZ 

3TOT <TÜT ^TTT ktJT 5^UT^ 3TIT STfTTT ^ftUT %T7IT^ — *73 HlrT^ — TP7 JTT^ fk*T 

k* — wt^ fSr^ k^ fk^ k^ — - irn^ sm^fku kw 37 * — ^k<T rsro 

7T3 33^ % "p! FPT 3*7 fkPT^ 73*7^ — 9T5T aFHj 5 tHt p7 

srfH^ — kfa — ^hr 3T3 — wt^ wtj — s»sr cttft 

olcrt^ 9^ vl H — 3JcJ 533 fllci CT3^ 173^ atoT FTcJ ^3 


1) Nach aa. auch ^jfwTTT. 

2) JT7JT 3W ^ jedoch bezüglich der Reduplication arbitriir, also «tf7T!Jlrj oder 
3^JTril3 u. s. w. 

3) Ausser wenn die Mehrsylbigkeil durch ein Praßv entstanden ist, das Nomen selbst 
aber einsylbig ist (vgl. $. 214 Ausn.); vgl. auch *. 

Grammatik. 49 
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DI. Wortbildung. 

<ra c^g na i£ta in? äa — anst CI «>< IV) jto wm fra am — 
nwg aa aa 'TO cra ira im m \v i^a ja — arra -snow (II) rm t*m äa rm 
srm (I <"><• IV) äa "nd wrn '), *• B. vF r ihnn «mm. — B) ärbiträr Caus. oder 
X. C. CI. von j (welches nach 4 gebildet wird als ob das Caus. gegen §. 199, 
Ausn. ^rfa lautete, also BatygrT oder sg^tarj; vgl. §.843, 4) uni gf at^ 

atwr^ atii^ nai^ aar ptb rrtet wtti am am» *■ ®- Bfärsrarv 

oder Bttriliirl ; «-JltMjiff oder — C) bt zu j T e tt fq (Caus. von rar) und 

arbiträr arfa (von nt), «l»o sfrifetm (§■ 32 nnd 73) und wföfa'iri oder wfäaaa. — 
D) gr »« 3 VgrfB (Caus. von rga ) 2 ) «n aari ($. 32 und §. 843, 4) s ). — E) nicht, 
sondern bflsst wr ein atfä (Caus. von ai §■ 199, Ausn.); die Redupl. ist aber regelrecht, 
als ob b entstanden wäre 4 ) buHw (vgl. §. 843, 3, 1. 4). 

2) gegen §. 843, 3, 1 und gegen §. 844, I , A, 2 können Denominativs, welche, 
consonantiscb anlautend, ein b zu redupliciren haben, oder von Mominibus mit b stam- 
men, deren b nach §. 214 vor dem derivireoden r eingebüsst ist, in der Beduplica- 
tionssylbe b oder g erhalten, z. B. crfa von gfj (§. 217) bildet buu v jh n. s. w. oder 
wfu ttei ^ n. s. w., fig (von rgy §. 214) BWeig oder Bteudd . — Ausn. a) grfäv 
^f$v (§. 213, Bern.) haben nur b i» der Keduplication BBS^FT- — b) in den nach 
§. 221 gebildeten wird der Aorist wie im Causale formirt, *. B. von rrrfä (rnft} B-it- 
BrtTT. — 3) gegen §. 843, 3, 3 nehmen vokalisch 1 ) anlantendc einsylbige, welche zu 

I, A, I gehören (§. 208. 209) in die Rednplicationssylbe b (nicht 7), z. B. btt 
(§■ 209) B lr Wf t , BJ B i ssig , B=B BPgBB . 3a tftavm 5 ). — 2) Denominativs 

denjenigen Vokal, welcher dem zu rednplicirenden Consonanten -folgt, selbst wenn er 
vor dem derivirenden vj eingebüsst ist, Bfäg (von btöt) bildet B7t7crfJ( (törftöl von tg3B° 
nach §. 808, Bern. 2 gmragrj ) »• vr., 3% (von 35) BT 2t,^ 6 ), »her wenn von 3% 

bHttot 6 ). Solche dagegeo, welche von consonantisch auslautenden einsylbigen stam- 
men, folgen §. 843, 3, z. B. von j J)Fu (*us 35s BW , vgl. §. 808, Bern. 2) 3^fwB7(» 
tjrftfw (nft s Bw) uiofwwH (§• 808, Bern. 2). — Ausn. Wie Ausn. b zu 2. — 

4) statt des Caus. jtto (§.199, Ausn.) muss (jrfir und statt senfir (von fe) kann 
srrfsr sobslituirt werden, also Bjijag(oder Bvnjrsm »■ 1, B) BnWBfj 7 ) oder Bfärsamr. — 

5) Die Denom. von Nominibus auf mit vorhergehenden Präfixen (§. 241, I) auf 


1J Nach Wilk. (S. 342) arbiträr dieses (wahrscheinlich nehmen einige BT srtw Dhtpth. 
24, 12; 16, 28 aus) u. einige aa. 

2) Ved. auch fflff (Caus. von 5) bisweilen, z. B. ftt?fVJ. jptptT (vgl- oben u. Ptcp.). 

3) Ved. auch regelr. fegTrJ, und nach S. 383 n. 2 (Rv. IV, 6, 10, 8). 

4) Ved. erscheint BTOniT u. s. w. oft, vielleicht aber ist es stets Conjunctiv. 

3) Vop. jedoch nach §. 843 u t Pl-tH. 

6 ) Da 3C 3Tfe von gj stammen (nach §. 134, 3 und §. 66, 3), so redupliciren aa. 
das 5, also (nach §. 158) BTTOT oder BtfstErT. 

7} Ved. analog vom primären Thema (als ob es ^lautete) ynngf j (Rv. I, 54, 7). 
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^ 3 , oder mit wfa bussen das w tob ww «io, also x. B. tob S 218) 

UwRwrt (»• 3) Oder nfa «fBRTT (8- 214, Bern.) HUtfa-JH . 

§. 845 . 846. Fortsetzung tob §. 843. 

8- 846. II. kaoo nach $. 160 oder Bich Anal, ron §. 843, A, 3, 1 re 
dupliciren, also oder vv ri eiqa . — 111. a hat io der Redupl. a (vg-1. $. 826, 

Bein. 1) also a^uir. — IV. beachte die phonet. Regeln, r. B. §. 29, - 8-32; 33 2 ■ 
36; $.41 ist xu bemerken, daas in fäa und nur du wurr.elhafte rf xu o wird, 
also x. B. < nia) ( &a^ Oäk^iT ; — nach 8- 68 von uz^aTT 5 ), von ftf afirfwT 4 !. 

$. 846. V. in nicht augmentirten Formen ($. 839. 822) fallt Acut aof das a 
wie in 8- 841,111 5 ). Geht jedoeh diesem vr mehr als eine Sylhe vorher, so kann auch die 
ihm unmittelbar vorhergehende Sylhe den Acut haben, x. B. ' ' r ;. ; rr oder c i, 

Vedisch erscheint er am hiallgaten — gegen P4n. — auf der ersten Sylhe 7 ;. — 
VI. Gehr. s. f. 856, 1,1,/»; 3,2; 857,1; 858, IV; 859, UL 

£■ 847 kt 853. Ott vier vtuammenfftnWtn Formen de* Aoritt. |. 847 und 848. Vierte Form. 

J. 847. 1. Im augmentirten (§. 839) Verbaltbema wird 1) im Pa- 
rasmaip. der letale Vokal vriddbirt (§. 9), z. B. qr£ wird zu 4 |CJIt£, 
rra: Slrll^;. 5lS^. «ff — Ausn. l) die in S- 149, 1, 

z. B. jj nur 3 Fjg. — 2) auslautendes X} yr werden gf, und es gilt 


1) Ohne Augm. ‘nTTrpaaFl ; von frtjifä dagegen (aus fäaw $. 214, Anan.) regelr. 

afJifS^ton, mnft »tum t in , (von ajgarft (§.214 

Bern.) agjarfö uTjgwwrr. 

2) Z. B. trftrfwin,; Ton tarfl; ala Caut. von «1T£ uRu*l<H, aber von (auch 
in X. C. CI.) uRtldi/J. 

3) Vediach HTrarT^snjafT. 

4) Vediach findet sich mit Anwendung von §. 154, X and nach §. 843, S, I von 
rn-3y «fO'JIs-H, von en^uavuiaa (II, 4, 28, 2, vergl. §. 36) und nach dieaer Analogie 
fw^( neben WSKJT T ; die Bed. dieaer Formen iat Cau. — wfw von uw bildet 
ainvjyei4. mit V. ; — ganz anomal iat red. rgouai von n (für .'T"- 7 -TT' Rt. V, 4, 2, I (oh 
rjfet nach §. 207 oder Ilenom.?). 

5) Z. B. red. aquar (oft) asaar (III, 4, 14, 4) TfrumT (II, 4. II, I T). 

6) Z. B. ved. wöhr (Rt.iv. 3,4) n«d a (V, 8, 28, l) fqndw (V, 2, 23) aaibv 

und die anomalen Üluutd (II, 4, 26) JVtJa (II, 8, 8) WTTrrr (III, 7, 15, I) unm 
(V, i, 1 1, i) sjTjiTJj (II, 4, 8) tmnfe (St.). 

7) Z. B. sTttfriTT (fast in allen Pconen aehr oft) ärasiq (IV, 8, 4) iftvrtj (VI, 7, 4. 1) 

ftWf^(l, 46, 1) (II. 7 - I) 7 ’ **• 1! wslnar (II, 6, 23, 2) u. aa. 
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III. Wortbildung. 

§. 149, 4, z. B. fa gm. # (na«»> »eg« 1 2 3 * ) oder 5^. — 

3) gilt §. 149, 2, z. B. ')• — 2) im Atmanep. 1) ein themaaus- 

laut. Vokal, ausgen. 51 und ^5, gunirt, z. B. ftj 513t, aber ^ 5|^r*). — 
Ausn. a) wie in 1 zu 1, also z. B. von gr 5Jfr; b) wie in 2 zu 4 
ausser ^ ^ j£f, welche ihren Auslaut in ^ verwandeln (vergl. 2), also 
z* B. von und fnf jEfTTI, aber ^ 51^. — 2) in yj das zu 

z. B. gfer- — 3) in jtt, wenn es für ^ eintritt §. 856, 2) 9TJJ zu 

f. snft (sonst 36R1T). — 4) büssen : ^ stets, Tiq; arbiträr, in der 

Bed. „sich fortgesetzt anstrengen“ (?) stets, in der Bed. „beirathen“ ar- 
biträr ihren Auslaut ein (vgl. §. 154, 2, 4, Ausn.], also 5m;, jtjJTCf oder 
5171, 5RPT oder 5RJ. — 5) gilt §• 154, 2, 1, Bern., also 5RTC?t oder 

3^vfs^ 5 ). — II. an die nach I gebildete Form tritt Imperf. der Wz. 
3gTf, jedoch mit Einbusse des anlaut. und mit 35^ statt ^7^ in 3. 
Flur. Par. (vergl. §. 800 ; 809; 813, I. III; 816 und 819, 3). Die En- 
dungen sind also: 


Parasmaipadam Atmanepadam 



Singular 

Dual 

Plural 

Singular 

Dual 

Plural 

1 

SHT 

VÖT 

m 

m 



2 


VfHT 

Vrf 

mrw 

FTWOT 

yjj- (pL*. Bern. 3) 

3 

ffnr 

sfnq: 


f?T 

VTTrTTVT 

fTrT 


Bemerkk. zu II. 1) beachte $. 32, 3 und §. 73, wonach z. B. im 
Sing. Par. 5W «WUH. wird, eben so 5120^ (g) SRRTffct WimK (O^T 
§• 66, 1) 51 Rill 's. I, 2, b) 5Pfftl 5f7twr- — 2) q; vor unmittelbar 
folgendem <=£ oder wird hinter kurzen Vokalen oder Consonanten 
(ausser Nasalen und Halbvokalen] eingebüsst, z. B. (vgl. I) (von 

°^rT, 3R:?nq; °rtt, sigrm; srwq; (von fq^); von 

ÖIW (beachte §. 55 Ausn.) dbfolltoH ; dagegen 3. Sing. Atm. von jjj ^jTTpFrf 
°3Tte; von pr 5p?fT (§. 71), von 3. Dual. Par. «tfc'igiq;. — 3) 
für yir (2. Plur. Atm.) tritt hinter aa. Vokalen als 7J 3EJJ, oder Diphth. 


1) Vcd. ohne Vriddhi mi7g?T (irj); Mhbh. II, 1942 mit Guna (Druckfehler?). 

2) Vedisch •) ohne Guna von 9 WS; b) von 13 (nach §. 59 und Verlust des U ) 
UVttrf (Rr. IV, 1, 4, 5); c) mit Dehnung ; d) nach Analogie von §. 154, 3 trjrsm 
(|); e) mit Vriddhi 3% (:ft) Rt. VI. 2, 37, 3. — ep. von mit Guna ^TrVTT7. 

3) Ved. folgt 33 $. 154. *, 2 (sWK I, 33, 3) und STB ehds. 1 (afw R*. I, 27. 13 

vergl. §. 66, 4). 


Dgle 


0 
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2. Flexion: Verbolßexion: Aorut. 

ei“ 1 ) e«“. z - B. «'glgcR! «friH&clM, (s?j). aber STTP-JIT UTR;). — 
4) gilt §. 149, 3, also 35TOTfq: (von i ^) 2 ). 

§. 848. Ul. In den nicht augmentirten Formen ($. 839. 822) füllt Acut ent- 
weder auf die erste Sylbe der Endung oder des Thema, z. B. armer oder grp?rr 5 rgcrt- 

tjm «der {K’j'wiq . — IV. Beachte die phonetischen Regeln, *. B. $.59 (wonach 
*. B. von rrr Atm. apr l fu ), $. 62, Bern. 2 (wonach von pp (I) ppttpsj;) und be- 
merke, dass p auch vor p n, vor welchen nach §. 847, II, Bern. 2 p eingebflsst 
ist, wird (i. B. von atp PPTWJl); $• 64, $-65 (i.B. von ^ purem), $. 66 (s.B. nach 4 
(vgl. mit $. 847, II, Bern. 2) von pp pppm , !M7 oder puy (vgl. $• 847, 5); nach 5 
von sr^ pprem, «her von ctg pptfpij ppts). — V. Gebr. s. §• 856 durchweg; 
857; 858, UI, pi; IV; VU; 859, IV. 

* 

§. 849 bis 85i. Fünfte Form des Aorist. 

§. 849. I. Iw augmeotirten (§. 839) Verballhema wird 4) wenn 
es vokalisch auslautet, im Parasin. der letzte Vokal vriddhirt (beachte 
§. 60), im Atm. gunirt (§. 9); wenn es consonantiscb auslautet, sowohl 
im Parasm. als Atm. gunirt, z. B. von 57 ^ Bar. (nach §. 60 mit 
der Endung (§. 850) “crnfgTJTjj A, m. mit Endung von 

SjTg (Intens. I von g) 5f&1^T (°Allfllfc(LIH)> aber von sowohl im 
Par. als Atm. 9gr&lVf 

Ausn. 1) es gilt §. 148 und §. 149,1, z. B. von rjp POTP, von rr^ pnp, von 
V (P»r.)tm ’mräsq $ 58), von g; (Atm.) p* ( pata l u ), von (Par.) pwc (p*fenp); 
von fsrn (das. 2) pfgjt ; von tspj im Par. entweder Vriddhi ptuTT (pnnrf&tirjJ oder 
Guna Oqfr (°UTf3raijJ oder unverändert Otjj ( 0 mf 5 Pm $ 58), im Alm. nur lelztre beide 


1) Weil eigenü. rasm , dessen p hinter jenen Lauten er wird, wodurch nach $.66,3 
3 Ti*T (welches auch nach aa. hier eintreten kann) entsteht. 

2) Ved. I) pp (aus ppr) statt PP (aus ps?r), 1 . B. pfprpr (und wohl einige der 
$. 813, IV bemerkten); — 2) rrTP für uttTiP (Rv. II, 7, 15, 2) [eben so ep. oh *!ü für 

|, und PP für äülrT pt) Rv. I, 77, 2. — 3) wird die Endung im Par. Sing. 2. 3 
oft eingebüsst, 1 . B. von pirqf PTf, von Tö[ PraTJ, JTJ, qp rfrcF, fp^prf'tR, trf 
strr^, PP PPt , OP ptrr^fund für die 2te Person PTTP (Vr. VIII, 20), ob aus PPTP-|-P 
und nach Anal, von $. 78 Ausn. 2 oder nach Nomin. P3PTP u. s. w. von psrtnp S. 294, n. 4, 
$. 721, III, $.737, IV?); ^p wpts; $. 66, I und $. 149, 2; Pr^pptrj^; fipTT SüäfT ; 5 ^ 
HL {$• 29). SPTTP , FRT PPTPL, *3^P*TPL ($. 71), OJ^PPTPL, £S1_ «{t* (S- 66. 4. 
Ausn. $. 149 , 2) JT? 07* ($• ® 6 , 5, vgl. mit $. 65) snj PöTTTT. 

3) ärP^TJJL (von ag) Rv. VI, 3, 6 , 4 und sonst (vgl. $. 52). 

4) Mhbh. I, 3883 hat PSTTOtfr. 
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III. Wortbildung. 

( uiuifafii oder OtjffjfO), — 2) gilt $ t50, »Iso «11IJI4 (auch i® Par.). — 3) »och 

im P»r. werden nur gunirt a) ßg und die wenigen durch ^ derivirten Verbalthemeo 
der X. C. CI., welche ved. diese Form nehmen (s. §. 858), 17 B. wjg f 5uij , von ;jfg wia 
1. — b) nach einigen auch die durch x gebildeten Denominativ« (§ 213 ff ) 
1. B. von sffg einige nur wrof, »»• im Par. frtrsl 1 . — 4) weder Guna noch Vriddhi 

erhallen a) die Desiderativa, Intensiv» Hter Form und Denominativa auf n (vgl. $ 181 
und 237)*); — b) sondern büssen ihren Anslaut ein (§. 58, Ausn. 2) und asfl s ) — ♦). 

2) wenn es consonantisch anlautet und Tj vor nur einem auslauten- 
den Consonanten enthält, dieses im Par. arbiträr gedehnt, z. B. von 
«uhUL oder v °n ( Inlens - I von oder 05 J- 

yjq; aber von Wz. at ohne Augment nur 3ST5 5 ). 

Ansn. 1) nie wird gedehnt a) in Themen auf 3, s. B. von um nur snm, 
von ajjj (Inlens. I von S- *69) nur ; b) >" «w «n ^ OTT rm rvrn 5*T_ 

£.7 SW (•»■ wr 'l war sta ww «m «m sra saa ; c) io den in Ausn. 4 LU I. — 

2) stets wird gedehnt in den Themen auf j pj, (a. B. von fa?T nur mmn j und in 
an und a^ (»ho nur nanij. 

§. 850. II. an das nach I (§. 849) gebildete Thema werden die- 
selben Endungen wie in der 4ten Form (§. 847) angeknüpft, jedoch durch 
Bindevokal oder (nach §. 155, A (Bern, zu 3. 4) und B (Bern.)) f 6 ). 
In Folge davon gilt für das und q der Endung §. 32 und 73. — 
Bern. 1) im Par. Sing. 2. 3 wird das eig. entstehende ’ ^q i rF 

(oder 0) bez. zu ( v gl- S. 74 und sonst ) 7 ); — 2) wenn das 

nach §. 849 gebildete Verbalthema auf einen Vokal (ausser 3J 3TJ7) oder 
Diphthong, oder 7 ^ g auslautet, so kann y der 2. Plur Atm. 

(pcf werden 8 . — 9 ). — Das Schema der Endungen ist demnach : 

1) Z. B. einige ua>dfuq «I . a«. p arf5ja 0 . 

2) Z. B. nur trna rf&U i jfmi 1 Ton ®l*jW nnr ugraf&n«£ (aber von diau Intens, 
liier Form ««WlRrm ), von ^rfvrdT uufflfuiail oder JwfhRlU«! (? Augment). 

3) Z. B. 

4) Ved. von <7 ohne Vriddhi Vufdtitd Rv. VII, 1, 17, 2. 

5) Z. B. in 3. Sing. U£ti7. 

6) Z. B. von Par. nur smqsrjqu aber Atm. B V ' lf; fo oder von 

tfs| nur UJ^Vjci ttil Jtfü. 

7) Ved. auch in 1 jrjrr Iu xq^ ß. HW7TO au7»T. 

8 ) Z. B. S?fr umfavau oder OfätlO, um (von U7j) urfavaij^ oder Ofij«;® vergl. 
S. 377, n. 2. 

9) Ved. irOtarT (3. Plur. Alm.; ist vielleicht Conjunrliv. 
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Parasmaipadam 
Singular Dual Plural 

1 STO.') T9') ?®T l ) 

2 K JTOL*) ?*') 

3 TO. 1 ! ^FL'i 


Almanepadam 
Singular Dual Plural 

^fa 1 ) pri^ 1 ) ^snfe 1 ) 

TO') ^IWH. 1 ) Be “' 2 )'l 

VS ’) VW ') — 


§. 851. III. Ia uicbt augmenlirlen Formen ($. 839. 832) fällt Acut auf die er« In 
Sylbe de« Thema oder, auaaer im Par. Sing. 1.2. 3. auf die ernte hinter dem Bindevokal 
(vgl. §. 848) 5 ). — IV. Gebr.J. 855, 856,3; 7; J.857; 858,111; IV,«, 859.V.U.VI. 


$. 859. Sechste Form des Aorist. 

§. 852. I. Sie hat nur Parasmaipadam, — II. an das augmentirte 
(§. 839) Verbalthema tritt die 3te Aorislform von Wz. reduplicirt 

nach Anal, von §. 843, 3, 4, mit für (nach Anal, von §. 32) und 
mit Geltung von §. 73; doch tritt in den Peraonalendnngen kein ein 
(vgl. S. 383 n. 2), sondern sie werden wie in der 4ten Form angeknüpft ; 
das darnach im Parasm. Sing. 2. 3 eigentlich entstehende ferftq 

wird bez. zu ?ftq^ ?ftrL (vergl. §. 850} 4 ) ; der Anlaut wird wie in der 
4ten Form eingebttsst. Also Schema: 


Singular 

Dual 

Plural 

1 ftiOH. 

ftrsr 

FTCTT 

2 ^ 


frp? 

3 



in nicht augmeniirten Formen 

(§. 839. 822) «IU Acut auf die 


erste Sylbe des Thema, oder — ausser in Sing. 1. 2. 3 — auf die hinter 
dem ^ der Endung, z. B. q i ftreq (Rv. I, 119, 4) oder aber 

nur qrfUqqTi. s. w. (vgl. §.851, III). — IV. G ebr. §. 856, 4; 858, 111. 


1) Oder ^ statt des anlautenden ^ nach II. 

2) V«kL wird die Endung des Par. Sing. 2. 3 bis weilen eingebusst (vgl. S. 389, n. 2), 

z. B. ’BWfJ — Rv. 11. 2, 16, 5 erscheint entschieden von tn; wohl hieher 

mit hiatasvermeidendem & (vgL §. 375; §. 725, li, und oft). 

3) Sch. Pin. 6, 1, 187 ist falsch; vgl. Sk. 466 b mit Rv. 1, TI9, 4, s. B. Rr, V, 5, 

17, 4; (vergl. $. 813, IV) V, 2. 28, 5; M i q f frw iq(von Intensiv II) IV, 7, 24, 3; 

aifk vTl, 7, 21, 1 : avrte 1, 33, 4: sturt^HI, 5, 2l’— VI, 3, I; — «uFhjr 1, 71, 4 VfT- 
rJrX 1 " 121, 2. - V. 8, 3, 3; I, 68, 3; VII, 7, 28 - & 19; 

HlF('«q_I, 34, M ; VIII, 7, 13, 3; 1, 51, 11 ; II, 7, 25, 3; srftku 

VII, 8, 26 , II; ufifew VIII, 7, 13, 3. ( 

4) Vedisch ist : ^rT der 2.3. Si. bi.weilen eingebuiilfvgLS. 389 n.2 u. oben n.3), z. B. 
rnna Br. I, 1 15. 1; VIII, e, 2, 5; 6; 7. 14, 2. - I, 116, 3; III, 3, 22, 3. 
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III. Wortbildung. 


§. 853. Siebente Form des Aorist. 

§. 853. I. An die augmentirte Form (§. 839) tritt die 2te Aorist- 
form von Wz. (§. 84 J), jedoch ohne Geltung von §.814,2 (also 
sa-(-äthÄra = ( nac h §• 56) *) und mit Einbusse des JJ vor j der 

]. Sing. Atman. (also Ff + ^ = fqi. Der Anlaut wird wie §.847,11 
und §. 852 eingebiisst. Bezüglich des dann anlautenden fj; gilt §. 32. 
Also Schema: 


Parasmaipadam Atmanepadam 



Singular 

Dual 

Plural 

Singular 

Dual 

Plural 

1 




FT 

snarw 

FTwre 

2 

STET 

srrDT 

»irl 

*)«IlH 

yuMim 


3 

FTrC 

ETrTTq: 


FffT 

FTIfTFT 

Sffl 


Ben. 1) ^ fövj können im Atm. Sing. 2. 3, Dual 1 und PI. 2 u 

oder m eiubüsseu (beachte $. 32; 65 s ); 66 , 5 und 55), also strsrara oder unc TO . 
uovnr oder vtrns, ugmTErf| oder sggrf| «nsnau oder wngrj; 3 ). — n. in nicht 
augmentirten Formen (§. 839. 822) fällt Acut auf den Vokal hinter dem n der En- 
dung*). — III. Gebr. §. 856, 10; 857, 3; 859, VI. 

* 

S- 854. Periphrastiscke Form. 

$. 854. Diese zeigt sich nur in wenigen Beispielen in den Veden. Das Ver- 
balthema ist nach $. 835 und Wz. f% nach Analogie von $. 836, 3, b behandelt; 
dazu tritt als HGlfsverbum a, in der lsten Form des Aor. Angeführt werden 
jttih. ita- tam <rpnu und fajrarru mit (Sing. 3) und firrru mit w*p^(PI. 3). 

$■ 855 bis 858. Gebrauch der sieben Aoristformen. 

$. 855. Alle Verballhemen , ausser den in $. 856 bis 856 auszunehmenden, 
nehmen die 5te Form ($. 849), Beisp. s. a. a. 0. und vgl. noch von Par. mtfifuzt 
u. s. w., vou Atm. von (Intens. I) , fTTTJ Urt l d t fjuu 

wsrsrfrtnvj iflu (Intens. II, von jtt J. 175, 9) tgjr^Hzrfi' (vgl. s 181), von srtw 
gari rf&fa ; von jufmu (Desiderativ von m( Atm.) m rn fe tfa ; von gmw (Denomin. 
Almanep. J. 225, 3) u. s. w., von (ebds. 2) g um- l lfafo (vergl. 

$. 839 und 808, Bern.). 

t) Älter. 

2) Ved. dagegen i. B. JJVFT I, 121, 8. — jvra V, 2, 6, 7. 

3) Ebenso sfuWTTVT oder u. s. w. VT-fSTTT oder STTTU, oder Jjfsv- 

Sfij uf?rertsnj oder «talfco. 

4) Z. B. vxvpt} Rv. V, 8, 18, 3. 
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§. 856 bis 858. Ausnahmen zu §. 855. 
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§. 856. I. Die 4le Form (§. 847) nehmen die einfachen VerbalUiemen *), welche 
nach §. 155. 156 I, und 2, 1 ohne ▼ ankniipfen, z. B. nach §. 155 von fn im 
Alm. (vergl. 1) 27 im Alm. (vgl. 1) frf^fcr (u. »• w. §. 847, 1, 2, Ausn. b); 

\on f|f fTstfct ; »rt b 4^ twfw | sr wrnn j von 3 

Alm. (vgl. I) ge n fe r; nach §. 156, i von tre fit r wmi «t|%; nac h $• 1 56 > 2 Atmen. 
USfsfcr (®her Par. gyfa q q nach §. 851); dagegen z. B. nach §. 155, II, A von fr 
(Alm.) f i > r a fft (nach §. 855). — Ausn. und Bern, f ) die Themen auf gj, so wie 
die auf welche nach §. 60, und die auf j ^ welche nach §. 149 ihren 

Auslaut in gj verwandeln, und die Wzz. pj haben im Parasm. (auch im Inlens. 

Ister Form) die 6le Form (§. 852) 1 2 3 4 ), z. B. fn tid l fauq .» k ^£UR ~ OT , frr q xi ifqq^ 
(aber Alm. s. I, z. B. §. 847), sn^T C Int e D8 - 0 naq, ($• 71, 

Alm. nach I tj4 R f ). — Aosn. 1) die 1 sie Form haben a) ht (als Yerlreler von ^ 
s. 2) 37 (1. III) tn QT n trinken“ J; «nd 3 ^ z. B. * 37 ^ ( aber Alra - s. lj, 

(«her ^herrschen“ nach I frarfropr). — b) arbiträr «) ar sft, z. B. 
oder umRit p ^ ; ß~) oder auch die 3te (§. 842 IT.) ir f also oder WTq oder 

W Tf V T qq . — 2) die 2te Form haben a) (§• 147. 841) sw*?; b) ^ arbiträr auch 
im Alm., z. B. ^ oder fi gri Rt (4le Form). — 2) für Wz. ^ tritt jtt ein, 

aber wenn igrRf dazu gehört und es die Bed. niesen® hat, arbiträr, also (s. I, 1) 
aber gujfcr oder frwnrtft (§• 847, 2, 3). — 3) 1) der Hauptrcgel (§. 855) folgen 

a) im Parasm. g (V) und ^r 5 6 ) t z. B. gm f g p ra (aber Alm. nach I mftf q) ; b) arbiträr 

(nach Vop.) g (I) und z. B. yg i f a tra (5te Form) oder (4le Form). — 

2) die 3te Form haben im Par. ^ (I) jr f z. B. fjrSTeFJ. — 4) 1) der Haupt regel 
(§. 855) folgen im Atm. arbiträr die auf wenn diesem eine wurzelhafte Conso- 
nantengruppe vorhergeht, z. B. *q srarfyfEr oder Jober Par. nach I nur fr*srrpi), 

aber z. B. von (= gq g 9 T §-241 Bern. 5) nnr r r rpg r f j *). — 2) die 2te Form 

nehmen a) fj (III. C. CI.) q (III), also frrpT^ rPTTpT (aber I. C. CI. frrfrrT nach I). — 

b) ved. arbiträr ^ 5 ) ^ q, z. B. frspTpr oder ^TTtjRf. — 5) 1) im Par. haben die 
2te Form a) (bei IV. C. CI. fraglich, ob auch im Atm.) ijg (VI) gg (nach 
§. 147 und §. 875. 883 auch im Atm.; vergl. §. 841, II, 4) c ) Rrq^ (arbiträr auch 


1) Nach einigen die in §.155 und 156, 1, welche von dieser Ausn. nicht ausgenom- 

men werden, arbiträr auch im Intensiv Ister Form, z. B. von ($. 156, i} fTTTTT^ro 
(4te Form), oder oder W7FTTf%*7iT f5te Form, $. 849, 2); — dagpgen von öfir 

(§. 156, 2 ) nur 5le Form (s. §. 855). 

2) Vedisch auch die lste Form. 

3) Aber Mbbh. III, 16896 (4te Form). 

4) Ved. hat ^ auch die erste Form (spjr §• 840). 

5) Auch die lsle, HTTj und 3te y-olttvrT (Rv. III, 5, 26, 7). 

6) Dacak. 15 erscheint die 5te, und zwar ebenfalls mit &T für ST, UöhfelPT. 

Grammatik. 50 
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III. Worlbüdung. 

im Atm., also gfiran oder gfggr) STJ <*£ fir^ t§il *f« spi Rth WPI *) ftw (arbiträr 
auch im Alm. gfiyrq rr oder gfiggr) öTq vjq (arbiträr, also gijqq oder ggirgxj oder 
gjnerrg §• 149, 2) jUTsra*) (welches für g^ snbsliluirt wird 5 )); — b) arbilrär 

ja flnj Rrr ^ ffTt. z. B. gffvjrj oder g^wi (aber Atm. nur 

gfjiW) “■ s- w-, ($• 841, II, 2) oder ggqgrq (§- 149, 2). — 6) muss 

und zr-j kann in der 3ten Pson Sing. Atm. die Form des Passivs (§. 878) nehmen, 
also srtnf!) grfrfv oder gvi?; (nach I, 4te Form), sonst nach I aoirtl gijfSiT (S- 65). — 
7) (vergl. §. 147) subslituirt (auch im Intensiv 1 und gegen §. 166 ohne Redu- 
plication) im Par. nothwendig, im Alm. arbiträr sru , welches der Hauptregel ($. 855) 
folgt, also Par. (auch Intens. I) ggfyqzj (5. 850, 2, Ausn. 1), Alm. rrrrfrT (g. 847, 
2, 4) oder (auch Intens. I) ggfgfg u. s. w. — 8) vergl. I. — 9) hat ved. 

auch die Istc Form, z. B. g« (3. Si.; vgl. g. 78 und 65). — 10) die 7le Form 

nehmen die in g. 156, i auf g ir mit andrem Vokal als g unmittelbar davor, z. B. 
f^I bildet «O.Ttq gfrfe r. — Ausn. 1) rst s- 5. — 2) »|5T trjyr und «er können 
auch (nach I) die 4to Form nehmen, also gijtgtj oder grngq ü( i er rjirt^rr (g. 149, 

2). — 3) die 2tc Form nehmen im Par. a) ?rg jg (nach Vop. arbiträr also ggqjj 

oder ) rVi rrrfbg (III) ftnr (VIl) spi fsrq^öedoch nach 10 in Bed. „umarmen' 1 ). — 
b) ved. arbiträr ^ sonst nach 10 g^rj). 

g. 854. II. Die 4te oder 5te Form haben arbiträr diejenigen, welche nach g. 155. 
156 ^ (^) arbiträr auknüpfen, z. B. (nach 5 . 155, A Ausn.) von ^(Atm.) gr i faa 
(5le Form) oder gcf |g (4te Form), von y gvfäv? oder fr-Jrs, aber nur gvrratrr (5le 
Form), von (Bern, zu 3 a. n. 0) gngiqq (4to Form) oder UM f, qq (5te Form); 
nach $■ 156, 3, 1 gmytl oder gnfetw , aaraTwTtT (§• 66, 4) oder gjrmq , grrtüTfl 
oder gmPa g q ($• 849, 1, Ausn. 1), von jjg gi ip qm oder gnt ftw (>uid da nach 
§. 211 Bern. 1 der Aorist auch von rrPcmr gebildet werden kann, dieses aber der 
Regel ($. 855) folgt, auch g; i m i| 7 |r ju u. s. w. ; ved. endlich nimmt es auch die 3lc 
Form (vgl. S. 384 n. 5)), von fjijj tmr y t (3. Dual. g „ r n i 4 l d vgl. g. 67 und g. 847, 
II, 2) oder g „j J -t . — Ausn. 1) g^ hat nur die 5te Form giftrasr. — 2) im 
Par. haben die 2te Form a) f*;r j-g (nimmt gegen g. 149, 5 kein g, also g;ruijJ 
qg (jedoch auch die 4te und 5te, also g?|qg g m ertq (oder ggmm §. 149, 2) oder 
ggfwT ) (wie rjgj STq (IV) rnt 4 ). — b) und grg, welche gegen §. 789, V 
Buch Par. haben, also 1 . B. (§. 841, II, 3) aber Alm. (nach II) oder 

g tgf.^ fn. — 3) die auf jj g g; mit anderen Vokalen als g gj unmittelbar davor 

1) Episch auch nach 1 ij-j i'.Drt. 

2) Vedisch auch die late Form (a. §. 840 n.), gemq. 

3) Ved. auch nicht , z. B. g i w ra von g^. 

4) Vedisch auch die Iste Form entschieden in gr^TZ (vergl. g. 808 Bern.), 7177 -l l ,|.l 
Rv. II, 6, 30, 3 und sonst. Pin. zieht auch qrTTlF ans Rv. I, 18, 3 bisher; doch theilt Pada 
daselbst (wie auch 11,6,31,2) nicht, und Säj. leitet jenes anders ab; allein Bedeutung und 
Accent entscheiden für Pän. (vgl. §. 66, 4 Auau.), 
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2 . Flexion: Verbalflexion: Aorist. 

in $. 156, 3, 1 und 2, a nehmen die 5te oder 7le Form (vergl. §. 856, IO), «. B. 
»on fwsr aä ftt c iq oder uf*wn, von fjq j wo (2, a a. a. 0.) lim i| oder O^ero. — 

Ausa. Im Par. nehmen die zweite Form g-t ; i7. : fir;: und z. B. 7J tCTTn . 

%. 858. III. Die 6te Form nehmen im Par. a) alle Themen auf ur. z. B. von 
irrmr (Denom. nach J. 212) gq i ^ T fii qty ; b) arbiträr a ) j-f^r (welchen in der 5ten 
«ein irr einbflsst), also oder (nach J. 855) f^ OT ; ß) nach Vop. 

(vgl. jedoch §. 86t, VI) gra curo rrjvnr , welche zugleich im Alm. arbiträr die 4le 
oder 5te Form nehmen, z. B. Par. nm rf ij ' iij (5) oder «RnfTHHJ.(6 §• 75), Alm. um i Ta ra (5) 
oder uanfvr (4 vergl. §. 75). — Bern. In der 3ten Sing, hat tzntf (Atm.) auch 
die Endung des Passiv (vergl. $. 878), also um t fü oder uct ll fä g oder (nach Vop.) 
um UH . — IV. Die dritte Form nehmen a) ftj tpr (vgl. $. 845, II) und die Ver- 
ballhemen, welche durch j derivirt sind (Caus. $. 197, X. C. CI., $. 208 und Denom. 
auf t $. 213), also ufi l fagq <%, »ad z. B. Caus. von ur U Hiffij U . — Ausn. a) 
vedisch haben uf5j 3^- tafä (in denen das ^ derivativ) die 5le Form, also 
n. s. w. (gew. nach IV u r ffriq ). — ß) au (X. C. CI.) hat auch die 2te F. 
ugrjTT oder au q q r t. — b) arbiträr und auch die 2te Form fia, also a fi l fvjgr r oder 
U53U (S- 841, II), oder g mafo n u (I. 849, I, Ausn. 3). — V. Die 4te Form kön- 
nen nehmen (nach Vop., gegen $. 1 55, A) n und ^ (I) u- ti fduij (5) oder a n W t 
(4), Ujfafu oder uffftr. — VI. Die lste Form nimmt (auch im Intensiv. I) die 
Ws. ir (vergl. $. 840, III. IV; aber s. B. vom Denom. ij (nach $.212) u n i tet ’ JM (Sie 
Form). — VII. 1) 3 (§. 1 55, A, 3) ’) und die auf p können im Alm. auch die 
4te Form nehmen, also wsf(ftr (oder gatfrfir) oder aber Par. nur aaii ^a^» 

von z. B. ur ( gtffpRl ) oder uwlfd, aber Par. nur — 2) 5T kann 

im Par. die 2te Form nehmen, also ug (? oder uirrfjOT. — VIII. Die 2le Form neh- 
men im Parasm. I) 1) folgende der I. Conj. CI. und haben zugleich (gegen $. 789, V) 
auch Par. ^ PC ^5. 3H. gH. feart ^ erv rj« rr.j ej« 

gjr.I HOI «I tra »fcj *m lörgL »5, «■ B- a^wrj über Atm. ufrfgftr (5te Form). — 
2) folgende der IV. C. CI. 3g 2 ’, rj^ fäz VJ m WI fiw tro 

wc sp( gu rr*4 wwn ftrr ft *1 tot trn un tstr üst ctr rj'j *|Z( 

(ja cot gu ^ (IV bildet uh h h §• 841, II, 4) strT Fra ^ arg ga aa 
flm gn sgg gg tm aa ; — 3 ) uft.(Ii bi| det vrr’ ^ rt §• 84t, II, 4) firj (VI) 

sm? ( ufwi q s. a. a. 0., aber ux s cira Atman. „wünschen“ folgt der Hegel $. 855 

«Kilt rufet ). — 2 ) arbitrir jra r>wg_ (beachte §. 84t, II, 3) g^ rgg 5PJ (IV) 
*$£ (0 gfL'swf tg’T.vgg (VH) rpr (VII) cfS H (II) au (I) aru ater 

ga (I) (IV) 35 (I 3^ V. 1.) gf (0 g* (0> *• B »5*1 oder «uIRijih, 

Parasm. gtijgri oder u ynfg r ra , *ber Atm. nur u a ii fg lf if . — IX. dio Wzz. der VIII. 
C. CI. ausser «, also ftrvT am rfOT rpi STJ. VT-7 können im Atm. Sing. 


1) Ef kann ved. auch die lste achmeo. 

2) West, hat die 5te Form. 
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396 111 . Wortbildung. 

2. 3 die lsle Form nehmen und folgen dann §. 154,9, 4 Ausn., z. B. vjkttt -' rrv oder 
swre , tu Hl re oder to ’), g^mrre oder nftm; von rpr «riMHKf oder Bftmrj, Urif.re 
oder SrfrT ; von rra oder svTT’mj 1 2 3 * ', g tr fa g oder *rrn>7. — X. sre*) »sicht- 
bar werden», ^rn ftttt und q-j können iin Alm. Sing. 3 auch die Form des Passiv 
(§. 878) erhallen, 1. ß. g^jire oder ajrfiq, oder ®£Hq. — XI. es gilt §. 147, 

jedoch für gsr nrbilrör, also 535(1711 C nac h Ausn. I §. 856), oder stfira*! (nach der 
Kegel §. 855). — XII. beachte, dass viele Wzz. mehreren C. CI. folgen und da- 
durch mehrere Formen erhalten können, z. B. OT7 IV (nach $■ 857, 2) gwn q , aber 
srn l ("ach §. 857, II) agfitfa (ö) oder (4) iw IV (nach VII, 2) swreT, »her 

ijrj I nach der llauplregel (§. 855) tTrf ft| rji; i . 

§. 859 bis 863. Anhang: Vedischer Gebrauch und Modi 

§. 859. Ausser den schon in §. 856 fT. und §. 840 fT. beiläufig: erwähnten 
ved. Abweichungen im Gebrauch der sieben Aoristformen finden sich auch sonst noch 
viele. 1. Die lste Form des Aorist ist wohl vielfach eher als die II. C. CI. (vergl. 
Jj. 800, VI, 1) in erkennen, z. B. in -srem ;fa), TOT7 (gj), 7VH (5*, ved. Wz. in/) 
sargi («ja) rr^r (4*55 ), bft (Bv. V, 2, 8, 2) und 535m <7 (bpj) wraw (nrar vergl. 
§. 66, 4 Ausn. 2); ferner im Alm. y U Z T fc. (q^) wohl auch T'J (von gg, vgl. S. 358 
n. 1 und S. 394 n. 2); HtipiVT (vgl. S. 384 n. 1 und S. 366 n. 5). — II. Die 2te 
Form ist wohl vielfach eher zu erkennen, als die Vite C. CI., ». B. frrpfr (von ft ; 

firwr (fsMj ; hieher auch wohl juJh ( 5 W §. 841, II, 3), üjiIh, vraifm *rt (vergl. 

§. 797, V) Bdf'JfrT (öR[) sq’aa (i|g auch ep.) *** (tu), öR iSTI) und böo;t BOT7 (sb) 
vergl. §. 841, II, 1. — 111. Die 3te Form noch in (arj T jy>u. r l jffn Uv. III, 6, 

8, I). — IV. Die 4te Form trrrjri (irr) nfererrf^ (fsrqr). — v. die 5te Form episch 
iTr-rra (rTTvT ). — VI. Die 71e Form fsroFT (m) F1(W-TT (rj nach Anal, von §. 59 Ausn.; 

oder wäre es eine anomale 5te? vergl. aber Potent. §. 861, VI) (ijrr '. 

VII. vgl. die Modi (§.860 ff.), welche noch viele Aoriste gegen den bisher angegeb- 
nen Gebrauch voraussetzen. 

§. 860. Conjunctiv (j. 811) bildet sich I. mit wenigen Ausnahmen (vergl. 
a. a. 0.) durch Einbussc des Augments; II. ausserdem 1) durch Antritt der Personal- 
endungen des Präsens (vergl. den griechischen Conj.), z. B. von (2le Form) 

grifft (sehr oll) ärvf (I . Sing. Atm., Rv. IV, 3, 3,4), von jrirrjrt (3le F., S. 384, n. 1) 
57mm, aaSrf arsjrrfrr ; von förtpiTT füwnfa (IV, 8, 7, 2) jthoft Fptrei; von 
(§. 859, VI) fr^y^r, und nach dieser Anal. jrprffT (von ®); von ga w r z rr q^ ^ 4te F.) u i t j m ; 
nach diesen Analogieen auch von der ersten Form rsttzrn (von tttt mit Accentver- 
setzung) «qg atq ipinvt (ob von der 2ten Form ? 5 )) (tt (mit Guna), trm(< 


1) Vgl. ajvn oder STTJ (§. 804, I) mit Jjn-, und VJTTT mit w\,io. 

2) Hat ved. auch die late Form; so auch (cTT) . 

3) Ohne l’ehergang von S-J-WT in (7 (vergl. §. 853) oder von einer Form ohne s 

in der Endung, vgl. 8. 383, n. 2. 


Digitized by Google 



2. Flexion: Verbalflexion : Aorist. 


397 


von der 2len Form fyvi rog im (irr vergl. $. 859, II): von der dien Form affs/fi; j) 
gfgpr (ät). — 2) tritt vor den Personaleonsonanten g (noch Anal, von §. 811, 2), 
im Par. Sing, statt t. mit Ausn. der W zz. auf g j tritt Guna statt Yriddhi ein; ge- 
dehntes 9t bleibt fast nur in der 5len Form und auch da nicht immer, 1) z. B. von 
SjTcm (für or ff- BTf&’TtrT 5te Form), gfjg g , ebenso grrfa'IFT ailf.i'Ja -TtroaFf (*usam- 
mengzgen gl^FT) rtfwtH^ FnffaFT atffaFT 3l(uyFT ancra Stftc^clfrjwfT ojf»Wh H P-rJH 
kurzes g); eben so von der 4lcn Form, z. B. von fg gijfT fuhr gtha, danach auch 
ndft uroa ailma, trö^Fr attta , traar tnnata, täta^V. L. umft s. Sv. Gl. oa) 
mirt‘i tjaa, aara äria, gFrfrT , aüfrr Erwäg, trfra gitiM ; s-hm , atwta (mit gedehn- 
tem gr). — llieher auch qt r rc W Tivfef rata tnaFT ; — von der 7ten Form ara ffetr 

31g (Sv. gar); — von der tsten Form usj?T itaa trag sr-raa (von sr.irr u. s. w. nach 
5. 58) spTTT und mit Guna stETO^ai^FT ro^FT; asfa. — Von der 3ten Form ddd l H . — 
2) zugleich mit Präsensendung (wie in 1, vergl. griech. Conj.), z. B. von der 3len 
Form attttflfFT vTwnfh enötVTfir; nach dieser Anol. z. B. von der 4len Form ggfFT 
awa rrraan qrjga acta ar4a *umUi *T r itcT item tnafa sTürfa ^ imIci taggr tnaga 37- 
aaa ; im Alm. gaa avta *aa tiaa ärta trag, ^rart ataa ^taa ; bieher glaube ich 
die 2ten Psonen Sing. Par., in denen sich kein Charakter des Aor. zeigt, welche also 
auch zu der ersten Form gehören konnten, wie gfif neben - 1 cj F?1 , afg neben trog, affT 
neben aürffT, arfa neben tjrafg, afar neben «jfrrfä, ziehen zu dürfen; indem ich sie 
für zusammengezogen aus ggfg u. s. w. hallo; “vgl. oben gtcnj und j^fg neben jgfg 
(Sv. Gl. und noch gf%{ sftfir (ans gg) gfä äffer (ga) äfa srtfg äfa ttftr safra 
j-far afa 'gtt Atm.) gfjg, — Von der 5ten Form gfagra^. — Von der 7ten 
Form ^-gra (Passiv) und <jaa (von ns nach J. 154, 2, 1). — Von der Islen Form 

zugleich mit Guna a^fa »ffirfa afita !T 7m arjTT. Von der zweiten Form spnfH 

yy (von .jt vgl. §. 859, II und $. 811, 2). 

§. 861. Potent, bildet sich nach Anal, von §.819 n. Bein, mit Verlust desAugm. (vgl. 
jedoch S. 371 n. 1). I. z. B. von der lsten Form wna, guna’ %WTaft;, Fron? (von ft nach 

j. 59 u. gegen j. 57) g^jg ; bieher auch aj>nE((Bv.lI, 6, 2, 2 wenn Pada mit Hecht ^pna bat, 
sonst Precativ), wohl auch jytafij u f f K u. aa. — II. von der 2tcn die sogenannten vcd. 
Precalive grjjj, itagg na4, rvrazf (mit Bückkehr des w vgl. S. 382 n. 3) (fg- 

nra episch) suaai, nr^Ti] fajTt qaa (und ggq dafür s. Sv.) cTtztfg, arätro äraa 
cfläa äraaa erraa ärsäf^ ; ^it4 sinf (vgl. S. 382, n. 5), rama (rar, uaa (vt) 
faaa, rroa_ (von fj) aua (Bligvta Pnr. I, 39 von ar); mit Bewahrung der Längo gegen 
$. 810 Bern. 3er arora (von cgr). — III* von der 3len Form a) mit g atereta f^fFaa; 
b) ohne g (vgl. S. 383, n. 2) srgjgtq a yqj v na f (mit dem g des Prccat. (vgl. VI und 

S. 398 n. 1) f) f|yta Bv. VI, 1,27, 3 ; vgl. S.371n.l. — IV. von der 4len Form graTata 
(für OtTunata > — V. von der 5len Form H l f; JutU' (Vriddhi nach Anal, des Pu- 
rasmaip.). — VI. von der 6ten Form cu 1 fuMIM (ana §• 858, 111 , qt fäa i g i a ( fflr 
arfaaima Vergl. III). — VII. von der 7ten (oder anomalen 5len vgl. §. 859, VI) 
Fr^aa. 
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Hl. Wortbildung. 


§. 862. Imperat. bildet sich nach Anal, von $.809 u. Bern, mit Verlust des Augm. I. i.B. 
von der täten Form von ;t ohne Guna in den starken Formen iryrf^T WH ■Jen. da- 
gegen von « spffn «w «Ffrn ssTzjyra wfy, von ^ srm sjfü 7j?m 

<££ <jfy, qr tnf%, tn imt «■ oa. — 11. von der 2ten Form sfra aterr ertera? oited 

(atew mit anomalem Accent VI, 2, 18, Bl eitert T W . — III. von der 3ten Form wfif 
Wir» (5wri.w y ^ , -H cJ i cJUiej dfejute und mit Eintritt von fr w>« im Conjunctiv 

Wlg m Tj. — IV. von der 4ten Form mit Gnna und bei ir ohne dieses virrTW rrrrerrftn 
yur ) t n- TTTW =T& (oder zu der 6ten F., vgl. $. 856), wy imm; hieher auch mit Ein- 
busse des einen 777-7 7777=^ (oder gehörten sie zur lsten Form? vgl. 

snara ); mit Eintritt von y wie im Conj. (vgl. III) eteg. — V. von der 5teu Form 
frf&f fe »%? ö%et=t d^errftn r r fifa- ' w «fey. — VI. von der 7ten Form irnrr^. 

$. 863. Farticip s. $. 887 und Infinitiv $.919. — Zur Erläuterung und 
Einübung dienen die Paradigmen der Tafel zu $. 838, nämlich I. Par. von n -ge- 
ben“, Atm. sjttt -gehn“; II. fypj „fallen“; III. rrj (X. C. CI.) „füllen“; IV. .-ft „fahren“, 
V. 97 „machen“; VI. wj „stossen“; VII. erw „kochen“; VIII. sj „schneiden“; IX. Tte 
„leuchten“; X. yt „gehn“; XI. „zeigen“. 


$. 86t bis 868. Precalic. 

§. 864. 1. Er bat folgende Endungen ') : 

Abnanepadam 


I'arasmaipadam 
Singular Dual Plural 

1 graTf ZTTfcf ZfTFq 

2 ZIFC ilMH afFrf 

3 ZJT<T HIHIIH zn^PT 


Singular Dual Plural 

*rra Steife 

?TTwrq; efroq: Bem 


Born. In ericTj wird iöt zu c hinter Vcrballhemen I) welche auf andere Vo- 
kale als ^ oder Diphthonge enden , z. B. stTiiHöFT. — 2) — aber ar- 


I) Die des Parasm. sind eigentlich die 4te Form des Aorist der Wz. «TT „gehn“ = 
„erreichen wollen“ = „wünschen“ (vgl. S. 364, n. 1) ohne Augment (vgl Aorist 4 u. ff.) 
und mit Zusammenziehung von TJTOtTT^ OWt?X in OTT1 TJTFT. An diese organ. Form der 
3. Pson schliesst sich ved. fsr (Rv. V, 7, 7, 5) für °aaiT^ org. (vgl. S. 391 

n. 2 und 4 and $. 389 n. 2). — Das Atmanep. ist eigentlich Potential der 4ten und 5ten 
Form des Aorist, nur dass in den 2ten und 3tcn Personen statt der blossen Personalen- 
duogen des Imperfecls an die den Potential bildende Wz. f das Imperfect der Wz. BTT 
(ohne Augment) getreten ist (statt BTTT TT u. s. w. TOTTT SrT, rgl. S. 377 n. 2 und §. 861 ins- 
besondre III und VI, auch z. B. den PrecaL 6rfwnT% mit dem {§.861, VI) erwähnten 
tznfttUUtf^ in einem Satz Vr. II, 14); in der 2ten Plur. ist TT vor fJ nach §. 66 eingebüsat 
(vgl. aber Rem. irn Text), in der 3ten ist organisch TFrT zu abgestumpft (vgl. S. 366, u. 4); 
die vollere Form ^7T Gndet sich noch in ved. *?TT^rT (vgl. S. 364 o. 1). 


Digitized by Google 



2. Flexion: Verbalflexion: Precalie. 399 

bilrar — wenn nie auf n J 53 ^ g enden und die Endung durch j oder ^ angekniipft 
wird (vgl. §. 830. 8 ), z. B. oder OtäfagJ® nach §. 32). 

§. 865. II. Im Verbalthema wird 1) der Auslaut eingebiisst in 
Themen auf 53 , und den AVzz. 4^1 (ved. auch 5T9t. z. B. 

von jtmm (§-211) im Par. JTIfTIMIFITC S^gieR:. Atm. ^Tfwfry (Binde- 
vokal ^ §. 867), ved. Parasm. djMWML - — 2) auslautendes ^ ^ zn 

?n (vgl. §. 60), z. B. von «J uiiyiqq;. 

Ausn. and Bern. 1) im Parasm. wird ausser im Intensiv I der Auslaut zu ^ 
») io 51 c UX U nt ri, qr atrinken“, irr rm, 5 T »verlassen“, und *fr, z. B. 
qmug (aber qt „herrschen“, qnrmu) ^ricra , »brr von aiiJT (Intens. I) ar ^ i mtw . — 
b) arbiträr in denen auf ur (7 ^ tjt, welche mit einer wurzelhaflen Consonantengruppe 
anlauten (ausser wo a gilt), z. B. von rA 1 TO 1 HH oder tgnautu . — c) ä und $ 
(vgl. §. 866 , 5). — 3) beachte §.181 und $. 237 l 2 3 4 ). — ,4j beachte §.147, z. B. 
von gt amq( ; aubstitnirt au (auch im Intensiv I und zwar ohne Redupl.), also 
gurotu; ETE( bat gar keinen Preoativ. — 5) beachte §. 211, z. B. rt r ni . i q oder 

iftmsiraq. — 6 ) 95 ^ (Atm.) kann auch aus gnrft (X- C. CI.) bilden, aifaqia oder 

atu if traia (§• 867). 

§. 866 . III. Im Parasmaipadam wird 1) auslautendes ^ (ausser 
wo es derivirend , s. 4) 3 gedehnt, z. B. von f%f yryiTTIT- von cfifgj (De- 
nom. nach §. 212 ) efrsftyreni, von g gyRVj; im Intens. I ypjyR*!- 

Ausn. 1 ) Wz. r (II) bleibt hinter PrhÄxen kura, z. B. ßr,tin.in (aber ohne 
Prüf- (u i uq j *). — 2 ) ßg >• 5. 

2) auslautendes ^ zu {^, z. B. gr Ob^RTC . (Intens. I) 
yRiT 5 ), fqrj (Denom. nach §.212) fqfciyHH- 

Auao. Wz. <r (ausser im Intens. I), stTTT nach §. 148 und die uuf welche 
unmittelbar davor eine wurzelhafle Consonantengruppe haben , guniren, also varao , 
aber Intens. z.B.von ug (nach §. 16) urffmun ' 1 '), m ir o raq , von lg tau um 5 ). 

3) auslautendes nach §. 59 behandelt, z. B. gr yrtyPeOT. 

— 4) auslautendes ^ der dadurch derivirten Verbalthemen 

(Gausale §. 197, X. C. CI. §. 208 und Denom. §. 213) eingebiisst, z. B. 
von irrfy (Caus. sp*) invznspT (x jl<) 

5) gelten (auch für Intens. 1) §. 154, 2, 1 (z. B. von jr^ i i -pnujj , 2 (z. B. von 

1) Z. B. von MPM 1 Atm. imßpjta', von £tJCT Atm. tjf^yftr oder ätllutflu. 

2) Doch erscheint *ir?PJ fn wird aber von T I«tc C. CI. abgeleitet, vgl. auch UWJ 5 I- 
tn?K (West.) 

3) Ved. afifitnvj (ohne ^ in der Redopticalion) Rv. VI, 3, 45, 3. 

4) Von vrfrvz af^fpjmq , von ftfm a f l fpn ug. 

5) Aber von rww (wo fT nach §. 141, Bern. 5) uRsti'Utlin. 
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III. Wortbildung. 

FST dWIlHuJ, 3 bezüglich ^ , also fiimmn (vgl. §. 32), 3 und für j statt 3 gilt 
oben I, also samü, (z. B. noch Tamm, tpimn , von ctrstt (Intens. I) rrr f T Otuiq 
iiztkiH (»on 33 vgl. $. 32) spruy ||nTVT>jJ. — 6 ) ts^ iPJ_ zrq^ können (auch im 

Intens. I) für O 33 37 einlreten lassen (vgl. §. 154, 2 , 4), also -i.oh i m oder jraim. — 
7) beachte §. 57, 1 und Ausn. 1 ) und 2*). — 8 ) 3 ^ hinter Präfixen (§. 24 1"7 1) 
verkürzt den Vokal, z. B. eif^jivrrf 5 ). 

§. 867. IV. Im Atmanep. wird 4) die EnduDg (§. 864) gemäss 
§. 155. 156 mit oder ohne ^ angeknüpfl , mit jedoch nur an 
(§• 155, B, Bern.), z. B. von aj g ; |tTR4 (§• 155) von qy; qyjy |§. 156, 1), 
aber von fy (§. 155, A) yfyqty (vgl. 2), von (nach A, Ausn.) %qfy 
(vgl. 2 und §. 32) oder ayförqty. FyF£ 'nach §. 156, 3) F yr4)y oder 
FyV^qfy. von yg iUiiqiy. aber von q nur 5 l f( qiy (vergl. §. 155, 
A, Bern.), oder qq|y (s. Ausn.j. — Ausn. Gegen §. 155 können mit 
oder ohne ^ anknüpfen 1 ) die auf y, welche unmittelbar davor eine 
wurzelbafle Consonantengruppe haben, und die auf y, die letzten folgen, 
wenn ohne j, §. 59, z. B. (s.2) von töf yQqiy od. von Fr[_ Ff tff tj f y 

oder Fffrqry. aQyiy oder qqfy. — 2) nach Vop. 3 (I) g j (I) 

FJ und yjy fyTy; Fthiy,. welche, wenn ohne nach §. 75, ihr y; ein- 
büssen. — 2j der letzte Vokal der Verbaith., wenn gunirbar ($. 9), 
gunirt, z. B. Fg FHiqiy, %f| (X. C. CI.) yi( iyq ry- — Ausn. 1) 
Wenn nach §. 181. 237 y abgefallen ist, z. B. von yfvpj yf y|?;q r y . — 

2) beachte §. 148. 1. 2; §. 149, 1 und 4 (wonach von jy yp^jy). — 

3) nicht im Desiderativ. — 4) wenn ohne (s. I) angeknüpft wird, wo 

§■ 149, 1 gilt und in den Wzz. auf y y + ) oder Consonanten, z. B. von 
ejf cffqiy (vergl. q- in 1 und Fg ebds. Ausn.), von arte IV (§. 156, I) 
yr^fiy (§• 65), aber von I mit Bindevokal grf q qt y - — 3) yy ar- 

biträr zu y Ff JJtyry (§• 68 ) oder Oyyfcj 5 ). — 6 ). — 4} gilt §. 149. 

1) Z. B. von , 5Wra=J, über von SJ e UTZTU. 

2) Z. B. Ton fevtamm. 

3) Ved. wird a) nach §. 865, S Auan. und Bern. 1 entstandenes pmy in (vergl. 
S- 32) zsgzogen, z. B. 3u nem (d), zWi , sßr&tarau W), <or (von ft); — b; uwirT zu 
fl.'» vty für ZTTZTTcT von trg (nach §. 866, «), vgl. $. 861, II. — c) eine perij.hrasti.ehc 
Form (nach Anal, von $. 844) gebildet, in tnant fstTTUT. 

4) Ved. dagegen zvfe (f) Yv. 8, 53. 

5) Ved. auch mit Bindevokal und dann nach Analogie von §. 154, *, 5 fJmJbj, 

6) Ved. eben so «urbr von gy (neben urrhl) und von pT zugleich mit Dehnung (n_ 
nfa neben ( zJhj). 
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2. Flexion: Yerbalflexion: Futurum I. 

3 und 5. — Sj beachte §. 154, 2, 1, Bern., wonach yfeffTTCI oder 
HKtfURI *)■ — 6) beachte die phonet Regeln insbes. §. 62 ff. 

§. 868. Im Parasm. fällt Acut auf 37 * n der Endung, im Alm. auf die Sylbe 
hinter ^ der Endung, z. B. (fnrtta tftfor; «TO, rnjimt^ a ü uinfg dwmi? 1 2 3 4 ). — 
Zur Erläuterung s. Farad, auf Tafel zu $. 838, nämlich nr. i von fg-rj „hassen“ ; 
II. Ton rft „führen«; III. von ftj „gehen“. 

$. 869. Futurum I. (eigentlich periphrasticum). 

§. 869. I. Aus dem Verballhema wird ein Nomen agentis auf 
oxytonirtes fj (vgl. S. 162) gebildet. 1) dieses Suffix tritt gemäss den 
Regeln in §. 155 und 156 mit oder ohne v- (^-) an; ausserdem nocl* 
arbiträr wie §. 867, 1, Ausn. 2 5 ). — Sj der letzte Vokal des Verbal- 
thema wird, wenn gunirbar, gunirt, mit denselben Ausnahmen wie in 
§. 867, 2, Ausn. 1. 2. 3. — 3) beachte die phonetischen Regeln, insbe- 
sondre §. 60*) und §. 62 ff. — ; ferner §. 147 und §. 154, 2, 1, Bern, 
und §. 211; ähnlich kann auch aus ennfvT (X. C. CI.) bilden. Audi 
gilt §. 149, 2. 3 und 5 und §. 865, 1. — 4) beachte §. 789, V be- 

züglich ij, und bemerke, dass qftq[ auch Parasm. bilden kann (vergl. 
§. 857, II, 2). — II. der Nomin. gen. msc. Sing. Dual. Plur., bezüglich 
HI HT|T rfTHT (vgl- §• 754), bildet ohne weiteres die 3ten Personen der 
entsprechenden Numeri sowohl im Parasm. als Atmanep., also z. B. vom 
Verbum ajj 3te Ps. Sing. Par. Atm. STHT. Dual. sthI^T. Plur. ajHIfVC 5 )- — 

1) Ved. von mg gwTT- (vgl, g. 797, V), UTU^I (Intens. II von (T$J regelr. 

(wo Psda aber mt°, in welchem Fall es Potent eines anomal redupl. Aor. 5 wäre , vgl. 
S- 86t) und mit Zszbg der Redupl. (vgl. g. 837) U t f^^)nR[ . 

2) So oft in den Veden, aber II, I, 26, 7 üötdfij. 

3) Nach Vop. noch arbiträr is JCT« CTW (I) «9t (IX) „TO (II); vgl. S. 402 n. 3. 

4) Im Intensiv I wird «T (T 0 «f vor dem Bindevokal cingebiisst ; nach Vop. jedoch 
kann cs auch wie seine Wurzel anknüpfen. 

5) Eben so z. B. nach g 155 von fa gm gm?! dH I j U , von eg Midi u. s. w. (nach 
g.867, 1, Ausn. 2 rtm oder ^fdrtt u. s. w.), von (alle ozylonirt) IT «fett, 3> «m, rtffm 
oder ftftm, fcf mrn (g. 60); nach g. 156 «JW qwrr , VtRTt oder mPj-m (g. 156,3), 
im (vgl. g, 21 1) rfttm oder JTtftrm oder lürnftm; wrff (X. C. C3. g. 208) ülrt l (g. 60); 
aber nach g.867,*, AusB. 1. 2. 3 stfim (Intens. II. g. 181) srfijfrm (dagegen von Intens. 
I mit Guna swfgm), «ranfu« Desid. ^ämrf&m, von ijg m?t oder mfitm (g. 156. 3 
und g. 66, 4), von mj rftCT (g. 66, 5) oder ITfjjHT, von n rrm, wr «fett, fsfg f afitm , 
3m 3mfäm oder sutfarm; fif (g. 149, 4) mm; nach g. 66, 5 (vgl. g. 156, 3) Ctg <rfcVT 

Grammatik. 5 1 
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III. Wortbildung. 

• 

111. Id den Islen und 2len Personen treten an den Nominativ (*• 0) 
die entsprechenden Personen des Präsens der Wz. (II) „sein ')“» 
welche nach §. 127 ihren Accent einbüssen mussten und auch als die 
ursprüngliche Zusammenrückung Zusammensetzung wurde, accentlos blie- 
ben. Das Schema ist demnach (vgl. §. 816. 819): 

Parasmaipadam Atmanepadam 

Singular Dual Tlural Singular Dual Plural 

1 rTTftn ffFötfl' dkMM: rll% flT^t fPlt 

2 rirfH dlf«H rTFf rTFITÖ rTT^ 

3 ?TT fOTT rtl<n. cTT rTTTT rll(*t- 

• Bern. Beachte die phonetischen Regeln §. 22 ff.: — aber §. 41 
gilt nicht, wenn ohne ^ anknüpfl (vergl. §. 156, 3], z. B. q fj iri fo i 

(aber qf^q (g ' rU )- — S. Paradigma von rft „führen“ auf Taf. zu §. 838. 

,f. 870. Futurum II. 

§. 870. I. An das Verbalthema tritt das Präsens der Wz. 
„sein“, nach der IV. C. CI. (lectirt (vgl. §. 794, 2), mit Verlust des An- 
lauts (vgl. §. 800), also u. s. w., ^ u. s. w. 8 ). — 1) diese En- 

dungen treten nach denselben Regeln wie §. 869, I, 4. 2. 5 an. Ans n. 
und Bern. 1) Bindevokal ^ nehmen a) (gegen §. 155) alle Wzz. auf 33 ; 
b) (gegen §. 156, 1) und im Parasm. jrq; 5 ). — 2) können (gegen 

$. 789, V) auch spx sjvf (beachte §. 156, 2) und (§. 156, 3) 
Parasm. bilden. — 3) beachte §. 32, z. B. von sj Par. < | H1 | Pm . Atm. 

oder ^tf^rTT, Ton ; nach $. 147 Ton Wir sfilrTT oder am, Ton a 3STT 

($. 156, 1), WOT und EPSTT; nach $. 154, 3, 1 Bern, (sergl. $. 156, I und §. 66, 4) W3T 
oder Wi; nach S- 2 1 1 ufwTT oder uuillaril ; Ton ®JJ srfwm oder srmfirTT; nach $.119. 
*, 3 und 5 5^ET WJT oder (rgl. $. 156, 3) nfiRTT, sfotm; nach $. 865, 1 jfjrf^TTT 
?prfüai, too i| «TfTlIcq, STU (vgl. $. 156, 3) tKnuffef oder »fwrll^ oder gtewrif. 

1) Eg. ertchcinl auch wie nach II für die 2te P«. Sing, dar blosse Nominal» fäflilT. 

2) Wörtlich also x. B. tu „hassen“ -f-wrrfü (= genfer $.66,3) „hassen sein gehe 
ich = ich werde hassen" rgl. S. 355, n. 3. 

3) Yed. a) auch FT (nach Wille auch gewöhnlich, rgl. S. 401 n.3) in fliitWrT uud m bis- 
weilen (mfirarfui, ferner a, zugleich gegen $.867,3 mit Auflösung Ton ^ in Ulf , afSsrO statt 
arm 0 (nach $. 60); — b) mit 3 statt t Frprm. — Episch 1) (gegen $. 155. 156) a) mit 
^ Wry £TU 5TCT ^ anj; b) ohne Z s iCT .zugleich mit Anwendung Ton $. 154, 3, 4, 
Ausn. tum 0 ). — 2) zriwajO von ml (vgl. $. 147); — 3) tou ug JT^tUI. 
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2. Flexion: Verbalflexion: Condilionalit. 403 

u. s. w. *). — II. es fällt Acut auf den dem q; der Endung fol- 
genden Vokal , x. B. Ijonftf (von %) (von *p) (writ 

Caus. von vj, §. 197 ff.). S. Paradigma von Wz. äff „führen“ auf der 
Tafel zu §. 838 

Be». Episch a) a i HÜ i m i U statt ür^n . — ti ) erscheint Potent. Fut. (nach Anal, 
von $ 810 Bern.) (von 5^). 

g. 87 i. Conditionalu. 

§. 871. Dieser verhält sich zum Fut. II genau wie das Imperfect 
(vgl. §. 808) der IV. C. CI. zum Präsens (vgl. Parad. auf Taf. zu §. 825), 
wie z. B. von Hkmfa ( IV ) «HSÜtT “■ «• w., so z. B. von vrispzfrf^ (Fut. 
11 von ijj u. s. w. äEwra^ZDT u. s. w. *). 

Nur kann Wz. j (Atm.) mit Prüf. vrfy in Bed. »lesen“ auch nr snbstitniren, wel- 
ches UT ia ^ verwandelt (vgl. $. 847), also oder ovnttca. — Es fallt Acot aal 

das Augment and wo dieses (.nach Anal, von $. 808, Bein. 4) vedisch oder episch 
fehlt (vgl. episch vr fa ta t a q u f ärcavctq . j w *e lm Ent. U auf den Vokal hinter a. Ved. 
erscheint Conjunctiv (Rv. IU, 6, 23, 5) nach Anal, von g. 811, 2. — S. 

Parad. von Ws. „führen“ auf Tafel zu $. '838. 

$. 872 i)is 884b. Passivnm. 

§. 872. Das sanskrit. Passiv bezeichnet I. Passiv xut' ifcoyjrv, 
wo die durch die Verbalform bezeichnelc Person Object der Handlung 
ist, welche der Verbalbegriff ausdrückt, z. B. „das Holz wird gespalten“; 
II. Pasaivum reflexivum, wo die durch die Verbalform bezeichnete Person 


1) Ebenso (vgl. die Bap. S. 401 n. 5) fHtaift SCO ; wluillM <% ( ^ i sq if q oder JTO- 

earfir) uftrmrßt ; dagegen arf^urrfir nach g. 870 Ausn. I, a; of(arrfir «der Hrtanftr; 
tnrnrüi; q wnft ; WfW rf o (beachte g. 136, 3 und g. 870 Ausn. 2) OTCfÖl oder rafbfca; 
iilwnfq nTfoarfn jugiiuioifii ; ^r^fäcarft; (äfüRuiifir}; nach S. 401 n. 4 von 

jrr^t ttirtiuiu-i (vgl. jf^ca f ä Mhhh. III, 840, und g. 169 Ausn.5), ga i iu f äw Tf ö ; orädtfö 
mntuifft, örarrfrr (g. 65} nf^nfri; ncarfö, *featft, fsfscaTft, ^ojläw if ii oder 
°aifsrO, «nwrfo, nf*ui(ii, efacnifir oder asarfa; awutw, von ao armTfo (g. 32 Bern.); 
Mvtnfo oder .reurftr ; qfuwO oder T'lllpjvj lf*l, Ol f*WJ oder arprfäca , ^WUÜI, rr^atfo, 

ojpnßr oder rrfsronfic, srfhrarrfa, rtfEren, qf)u nf n (g. 890, Ausn. i, a) 

atwcanft, «ifovtul oder qrectu, und nach g. 870, Ausn. 2, z. B. arcaifu, afftca; nach 
g. 870, Ausn. 1, b ffiuBTÜT nfaaiül (aber rita). 

2) Ebenso von 4.K0lfn a?(TTar} u. s. w. von annfa SRtca<? von sca UWÄ u. s. w., 
vgl. n. 3, uatfjcasj (von *) ; von sTTI^T (Intens. I) Sntlf^con. 
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III. Wortbildung. 


zugleich die handelnde und wirklich oder scheinbar leidende ist, z. B. 
,,das Holz wird durch sich selbst gespalten (= es spaltet sich)“; III. das 
Impersonale, wo die Ycrbalform gar keine Person w'eder als thätige noch 
leidende bezeichnet, sondern nur den Zustand, welchen der Verbalbegriff 
ausdrückt, z. B. „es wird geschlafen“. 

<j- 873. Bemerkungen und Ausnahmen tu §. 872. 

§. 873. 1) das Heflezivum wird ausgedrückt 1) durch die active Form ($. 788 

bis 87 1): a) sobald das Object der Handlung besonders bezeichnet ist, z. B. u.tii.am 
ibrtutu »sie umarmen sich einander 11 . — Ausn. <0 überhaupt FT 7 in der Bed. „sich 
kasteien “.wenn pturt das Object (z. B. UUWUA , vgl. $. 874)undq^und^(vgl. 875); — 
(?) oft uud z. B. (vgl- $■ 875) in: uti! »die Kuh milcht“ (= giebt 
vermittelst Gemolkenwerdens) Milch“; tr e r r r i hrdM ä ' Zal( t »der Feigenbaum reift (eig. 
bringt vermittelst Erhitztwerdens zur Keire) Frucht“. — b) wenn das Subject das 
Instrument, wodurch, oder die Sphäre, innerhalb welcher der Verbalbegriff sich voll- 
zieht, ist, z. B. „das Schwerdt (nur Instrument) schneidet“, rsrrw) 

„der Topf (Oertlichkeit) kocht“. — 2) durch Atmanepadam a) in j- y (VI) 3 ; (VI) 

tr (VI) und uff, z. B. ug farpt (nicht §. 874); Aorist (nach §. 858, VI 

nicht ga i g tt f) - j. 878) „sich hinwerfen“. — b) in Verbalthemen, welche „schmücken“ 
bedeuten, z. B. igfiT mjfro ( 8 - 855), uznuT (X. C. CI.) (Aor. nach $.858, IV), 

„sich schmücken“. — c) in Desiderativen , t. B. R tshtu ü g fa r ft p fe . — d) oft, 
wenn der Handelnde gleichsam nur das Instrument der Handlung, z. B. rj-p 
CRUÖUiT 77 T .7 »cs schlingen sich Dornen um den Baum“ (= es macht (jemand), dass 
der Baum durch Dornen umschlungen wird). Ausgenommen sind hier, wie $. 789, 
I, 2, die .welche Parasmaipadam bleiben, also üftnrfH. — 2) das Impersonale wird 

nur in der 3ten Person Singular» gebraucht. — 3) vedisch dient oft Atmanepadam 

zur Bez. des Passivs überhaupt, vgl. S. 405 n. 10. 

§. 874. Zur Bildung der Specialformeu (§. 793) tritt an das in ein 
Passiv zu verwandelnde Verbalth. aeuirtes 7 J *), z. B. von föfZf 2 ). — 
Bern. I) auslautendes t (ausgenommen wenn es derivirend §. 198. 208. 
213); dieses fällt ab) 3 werden davor gedehnt, z. B. 
aber grffr (Causale von qr §. 197 ff.) c^prf, H175I (von HTöZf 5 ). — 
2) auslautendes & wird f^, z. B. cg- rfpj. Ausn. Wz. und smj und 

1) Genauer gesprochen (vergl. $. 876) wird es mit dem etwas anomal fleclirlen Atm. 

der Wi. ot „gehn“ zusammengesetzt, also wörtlich z. B. „ich gehe mich in Schla- 

gen = ich werde geschlagen“ (tgl. lieber das Verhiltniss der ägypt. Sprache zum semit. 
Sprachst S. 187). 

2) Voo gurrt Dczid. von qyj -rru jlntcnj. I) gtetr. 

3) rrft (von 51 ) ztco, wrf( (X) ■am; Dcuom. von anrr t;. 214) mm. 
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Wzz. auf auslautendes fi mit einer wurzelbaften Consonantengruppe davor 
werden gunirt, also und z. B. von ftj aber z. B. F(?gr (§. 211 

Bein. 5) regelrecht FTfefi?T- — 3) auslautendes ^ wird nach §. 59 be- 
handelt, z. B. ffuf. ^ (Jff. — 4) gilt §. 154, 2, 1 (z. B. forTT) 1 ). 

2 (z. B. EfFl) 2 ), 3 (z. B. nnrzr ( v ßl- §• 32) « 5 TF), 3 (z. B. 3 ^, mit Be- 
achtung von 1 ; 3 ^zj 3 )). — 5) auslautendes $( und die Auslaute in 

5T75)T 5TOT 93t "erden eingebüsst, z. B. von ijjijzj (Intens. 11 von yj ) 
9TR77T. 3^2T- — 6) sfr bildet VWH- — 7) IsFC IPT rT*T FFt + ) 

können in verwandeln, also oder tgjjf. — 8 ) (von 

3g) verkürzt hinter Präfixen (§.241) das 3 J, z. B. — 5 ). — 

9) kann das Passiv auch aus eft l fll (X. C. CI.) bilden 6 ). — 10) 

beachte §. 57, 2; 181; 211; 237 H- ' 

§- 875. Ausnahmen tu §. 874. 

5 . 875. Im Passivum reOcxivum i) acuiren die Wzsylbe (analog der IV. C. CI. 
§ 794, 2 ) a) jij und 33 ; letzteres jedoch das 3 , wenn das „Winden“ zu einer 
heiligen Handlung dient 8 ). — b) und haben zugleich (gegen §.876) die Endungen 
des Parasmaip. ott , also pädnr (§. 874, 4). — c) arbiträr die, welche vor 
dem passivischen 3 einen Vokal haben, z. B. 3 J 3 oder 373 oder 377 } (»»eh 

§. 874, 7 von a^r). — 2) nehmen kein 3 , sondern haben nur Almanep. 77 g 

3s*l (!• IX.) gpvr (I. IX.) rro ' J j, die Verba, welche durch dirivirendes -r gebildet sind 
($. 197.208. 2t3) und — sobald sie ohne Object stehn — die, welche (nach §. 789, V 
und $. 790) das Activum durch Atmancp. ausdriicken, also z. B. Präs. Sing. 3 y vgujH 
W?T Jret 33 t TT oder 37 ^tft; (nach §.213, auch Pass, reflcx. des Causale); 

Plur. 3 tf 33 (§. 790, tl) 10 ). — 3) beachte §. 873. 


1) Ebenso filVT äfet 3X71 n. a. w. 3 x 3 . 

2) Für trar (von findet sich oft rtssT. 

3) Ebenso 3ZT u. s. w. 353 (g. 32), l 3T 7 7, ü^T, ^53 (aber ved. auch 353 ), 3 TO. 

4) Ved. auch 3 ^ 137 . 

5) Aehnlich ved. von 

6 ) Also (hOi oder nach 1 trrrPI. 

7) Antritt von n an die Specialform des Activ in yTTTlrt s. §. 235. 

8 ) Ved. auch aa. bisweilen, z. B. t rab t c t alc t. “ 

9) Nach der Sk. in Causalbed. 

10) Ved. auch für eigentL Pass., z. B. mrrt 17(77 3(3 -7(77 (von !t ved. für 3 „preisen"); 
rtWTV (für °4-i) 533 (von vgl. $. 795 , 3T33 (g 1. C. CI.) und ohne 77 *§. 813, IV) 
teta; ebenso von Intens. I citT^; von IT (IX) rjm; von ^ (V) grä; ftta; von fcta (I) 
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III. Wortbildung. 

§. 876. An das nach §. 874 gebildete Thema treten die Charakte- 
ristika des Alm. *) ganz wie in der IV. C. CI., so dass die Specialformen 
des Passivs (abgesehen vom Accent, vergl. jedoch §. 875, 1) ganz einem 
Atmanep. der IV. C. CI. gleich scheinen, also z. B. von fjg IV. C. CI. 
(s. Parad.) Passiv Pr. Sing. yp^J n. s. w., Impf. u. s. w., 

Imperat. o. s. w., Pot. yp^f u. s. w.*). 

§. 877. Als Perfect dient die Form, welche das Verbalthema, von 
welchem das Passiv zu bilden ist, im Alinanep. (nach §. 826 bis 836) 
hat oder haben würde, z. B. von u. s. w., von 

u. s. w. 5 ). Im Perf. periphr. (§. 835) dient Atm. von ij^}. 

§. 878. Die 3te Si. Aor. wird bloss durch Augment (nach §. 808 
und Bern.) und Endung ^ gebildet, z. B. von jjrf 35T5TTO- 

$ 879. Ausnahmen und Bemerkungen xu $ 878. 

§. 879. Die Form, welche sie (ntch $. 839 bis 858 oder $ 883) im Atm. 
haben oder haben würden, nehmen 1) im Fass. reflex. t) die in $. 875, 2 aufgo- 
zühlten, ausser gij, welches arbiträr (ausser wenn Object dabei), also t. B. oftrftrcrfT 
(S- 858, IV) oder jrerfir? oder tiy i fiy (§. 883, 1. 2), ut.tr? ($ 856, vergl. mit 
$• 155) oder ui-ufa? (nach §. 883, I) [aber (vergl. 8- 880) oder uvzmr 

(§. 856, IO) oder uZTV ($. 853, Bern. 1), jedoch nur uuwrt oder wo 

das leiste Wort das Object], uafä t g ($. 855), ad « (nach §. 858, IV); von 
(nach $ 147 und §. 856, 5) wrsfrwr, arwrf (nach $. 856) oder marf) w (nach 
S- 883); — 3) wr fer ^ (I) w tr srn und ww (IV) und — mit Object — 

<ra, also Sing. 3 (§. 856, I Ausn. 2), vergl. $. 858, IV, b; $. 856, 3, 2 


fq-ct.FI ; mit 7 statt UV77 (vergl. a. a. 0. und S. 366 n. 4) und dieses durch ^ angeknüptl 
(wie im Pf. $ 830) fvrpap ; ebenso f^fctj und von V] (V) TT-k (für ; von 

5T (V) STTTct' (NB. Aecent und vgl. $.802, II) STfrrg- und nsch dieser Anal, such ^ in 2. Sing. 

üftrsra; ebenso von IT 2. Sing, nrfträ; — endlich 3. PL TTiJTtA ; — «uch ep. sfit fägJVöl. 

1) Episch auch Parasm., s. B. WWffT, HTOTTft, Ü fwmj (tf), ftoffir (i() , gvzm , 
‘Isst fr! (für rtTTtrT = rnnft s. S. 405 n. 2), ft«) ff!, £T»frl i^ifrl (ctg $ 874, 4) ; — ebenso 
vcdisch — ij'irki. 

2) Dagegen ved. tfTJTf! gegen $814,2, vergl. $ 853; ferner nach $75, 

Bern. ZITohlVT für von ved. jm für 36 nach $ 874, 4. 

As c - v ^ 

3) Ved. bisweilen mit Acut auf der laten Selbe -fTTT 

4) Also «’.tk ($ 826, 4; $829, 3), nach Vop. aber auch mit regclm. Reduplicaliou 
5T*T5!, Win, u. s. w. (a. Parad. auf Tafel zu $ 638). 
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2. Flexion: Verbalflexion: Passicum. 407 

und 1, Ausn. ß, Vfr'y BtTTJ (»gl. $.856,1); vgl. §. 858, IV (mit $.845) und VIII, 4,2; 
qqm qtsm. — 3) arbiträr (ausser den unter 1. 2 fallenden), alle Themen »uf Vokale, 

also a. B. von * sq, i f) (vgl. $. 880) oder qupr (§• 856) oder ga srf jg ($. 883) 
von | tjgTft (S- 880) oder vnp oder (§■ 856) oder sstföt? ($■ 883). — 

4) vergl. $. 873. — 2 ) Oberhaupt aq in 8er Bed. »(durch Reue oder Kummer?) 

gequält werden“, also qqqy ($• 856) *). 

§. 880. Vor dem ^ (nach §. 878) werden 1) auslautendes (y (y 
gj zu jfi und hinter diesem so wie ursprünglichem gjy jq[ eingeschoben, 
z. B. von gj jyijfyj, \) SETW&i 2) auslautende andere Vokale (als in 1) 
vriddhirt ($. 9 und vgl. §. 60), z. B. [% SRlftl. Tg ^rf l fd , 

d E J^i l f f. Jb|cti|f^ . 3) inlautende gunirbare Vokale ($. 9) gunirt , z. B. 

STsirfy. — 4) inlautendes ggf vor nur einem wnrzelhaflen Con- 

sonanten gedehnt, z. B. dy 1 fi-| . — 5) derivirendes ^ (§. 198. 208. 
213) eingebüsst, z. B. von (Caus. von ^r) jypiiQ. 

§. 881. Ausnahmen und Bemerkungen au §. 880. 

$. 881. 1 ) gelten dieselben Ausnahmen wie $. 867, 2 , Auan. 1. 2 (ausser 

§• 149, 1) 3, z. B. nach 2 ($. 148. 149, 4) qqrfsr «rrrfij «ti l fti (»her gegen §. 149, l 
«ai lf S t); ferner $. 149, 5 also qyfiiT ; aber pn; , wenn ohne Präfix ($. 241, 1) braucht 
keinen Nasal zu nehmen , folgt aber dann §. 880, 4, also qprfiH oder vmrrfü, aber 
z. B. nnr nwwfar. — Dagegen gilt nicht §. 150, also Biu ni f) (nach $.880,2). — 
2 ) Themen auf q, nnd die Wzx. gfj^T JTvrt SfSt biissen ihre Auslaute ein. — 3) 

gegen $. 880 wird nicht gedehnt in den §. 154, 1 erwähnten Verbalthemen und 
deren Intensiv I, x. B. vnf*7 qvrfq q.J f l . — 4 ) arbiträr wird H gedehnt in den Cau- 
salien (auch von Causalien) der $. 199 Bern. 2 und $. 202, Ausn. aufgexählten , so 
wie von srnt (nach Vop.; Sk. erlaubt nur Kürze), oj 1 2 ) »ersehnen“, 3 (IV) 2 * ) f 2 ) q 2 i, 
vtrv^ (VJ.9P5 5*^nnd von qq (X) (X), nach einigen auch in den Cau- 

salien der Intensiva U von diesen Verbalthemen , z. B. von sqfq jpjrfq oder grerrfq, 
srfrr Wirft Oder qm i fq ; sm ir rfi; oder (Sk. erlaubt nur das letztere) qq;ftr 

oder nqrrfr^ (vergl. Fut. I). — 5) irv( kann den Nasal einbüssen und muss dann 

$. 880, 4 folgen, also qqßj oder qiqft; Ipl bildet qqrft oder qvjfij; Cnus. von 
»kleiden“, q^tfr oder qf^fj (nach aa. auch q^fj); Wz. ^ subslituirt nr (arbiträr 
hinter qfo in Bed. »lesen“), also (nach $. 880, I) sjrrfq 5 ). — 6) in nicht augmentir- 
ten Formen kann Acut auf die End. t oder die erste »Sylbe (vgl. $. 851) fallen, im Rv. 


1) Ved. auch aa, z. B. qfttre .ward gepriesen“, Jrfzr? „ward geboren“. 

2) Vergl. $. 203, Auin. 

3) Dapak. p. 10 hat qsrfw (von SW vgl. $. 811 und S. 393 n. 6), aber t. B. Rr. 

51, 15 regelr. 
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III. Wortbildung. 

habe ich nur die letztere Accentuetion bemerkt, z. B. j-rfn infÜ [aber Sr. als V. L. 
urfir) wfif irfzj mfic sr6l. 

882. In den übrigen Personen (vgl. §. 878) des Aorist dienen die 
Formen, welche das Verbalthema (nach §. 839 bis 858) im Atmanep. 
hat oder haben würde, z. B. von rj£ (nach §. 855) Sing. 1 yqQnq, 
von rj^; (nach §. 856) flgfffT ')• 

§. 883. Ausnahmen und Bemerkungen zu g. 882. 

$. 883. 1) die vokalisch auslautenden, so wie 37^ ;csr TTiJ können auch die 
5te Form des Aorist (§. 849 IT.) nehmen; das Verbalthema erhalt dann aber die 
Gestalt, welche es in der 3ten Sing, nach $. 880 und 881 hat, z. B. von 11 nach 
J. 855 swfärfir oder (nach Anal, von surfir §• 880, 2) mrr&ft, von oder 

Bzrfvft (§• 856, 7) oder gai P t fü (§■ 881,4); £wwrfw (S- 856,5®)) oder (nach 
§■ 880, 3) Vi fiilfä ; üf (S- 855) oder (§• 155. B). — Bern, zu 4. 

Die welche nach §. 879 auch in der 3len Sing, nur oder arbiträr Almau, nehmen, 
können ebenfalls dieser Regel folgen (vergl. das.). — 2) ausser im Passiv reflex. 

(vgl. $. 879) haben die Form !) des 4ten Aor. isjt jj if aw. — 2) fty fe 

(welches auch aus grxfzr X. C. CI. bilden kann, vergl. 3). — 3) die Verbalthemen 

auf derivirendes v (§. 198. 208. 213). — Bern, zu 2. Die vokalisch (auch auf 
derivirendes t auslautenden können wie in 1 auch die Form, welche sie in 3. Sing, 
haben, substituiren und daran die 5te Form knüpfen, und die auf derivirendes t kön- 
nen dieses entweder einbässen oder guniren und (nach §. 60) in snr verwandeln, 
also z. B. nach 1 oder (srwnfir) UW l fÖfir (aber im Reflexiv Aor. II), 

Oder («iMifij) «■it i füfu (aber Reil, ufi i fciq Aor. 3), vra fxrf fr avrrfrrft (von ®rfir) 
uwmrfafif; von tnfsr (Caus. von ij ) wvtrfefir oder t mtafü f ü ; von srftr (Caus. von sro 
vergl. §. 881, 3) wiiRifii oder oder ma i fafa (öder W. l iafüiö Vop.). — 

3) vergl. §. 873. 

§. 884. Die vier letzten Verbalformen (§. 864 bis 871) folgen der 
Anal, von §. 882 und 883, 4 und Bern, zu 2 5 ), nur dass für (gegen 


1) Ved. auch mit Endung pr (pjJ für «TT (3. PI.) Ufiarr (°pr) (Ofxi von 

) UMqau (vergl. S. 383 n. 2 und S. 389 n. 2), nud gegen §. 856, S von rw 7te Aor. 

nach Anal. Ton S). 865, IO, oder mit Bewahrung des ursprünglichen 7 nach t). 883, 1. 

2) Ved. Conjuncliv Aor. ZwRt (§. 860). 

3) 1- B. Prec. von cpr or ^tTl u, Ton 55 rjmtfj ; aber (Tgl. g. 883) von ijwfarfbl oder 

« I fei Öhr, von 577 s. Teil, von JT5T rvfhr oder 0 , von !Jg u^lwTO oder Olf^UlU ; 

üttTwln oder öOlfuulu , wrfsrgbl oder UialozITU, srfrraW oder snzrfwfcr, UUÜrTlö oder 
stwfirfte. Fut. I ufisTTT^ filw i g . oder urrafTT%, oder snwatö, 

c RirTT^, cftFrid in%TT 5 , wnms vo rfürn% , »irfafnt; nrsrfen% , sirrförnig sn- 
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2. Flexion: Verbalflexion : Parlicipia. 

§. 883, vergl. mit §. 881, 4) gtf nur da eintrelen kann, wo cs im pri- 
mären Verbaltbema eintrilt, also z. B. Ful. II, Sing. 3 cTfijGqfT HTMWlrl 
dagegen Prcca«. (§. 865) sTP-JOf? oder 

S. BS4-b. Allgemeine Bemerkung über den Gebrauch der iirrilen Perton - K §. 7 SS bit 884. 

V 884 b. Wenn bei Spott der Gedenke zweier oder mehrerer Angeredeter mit 
der Wendung »du (ihr) denkst (denkt)“ durch das Verbum (IV. C. CI.) eingefuhrt 
wird (wobei das Sanskrit, seinem gewöhnlichen Sprachgebrauch gemäss, dBs, was die 
Augeredeten denken, in der ersten Person (als deren direkte Rede) ausdrfickeu müsste), 
so wird zmi (IV) in der tsten Pson Sing, gebraucht und das, was die Angeredeten 
denken, in der 2ten Person, z. B. i jrftj 1 jj;Sj 1 , ijrTOVT 1 wörtlich »geh, ich 

denke, du wirst Reiss essen“ aber spottend, im Sinn »geh, du denkst, du wirst Reiss 
essen“ (es ist aber keiner mehr da, oder etwas ähnliches supplirend). Wenn jedoch 
die 2te Person durch usjjj (§. 773, VI) bezeichnet wird, so findet die regelrechte 
Wendung statt, z - B. 1 tTrg 1 MeTTT 1 «rem 1 1 liWu 1 »gehe, du meinst, ich werde 

Reiss essen“. Wegen Accent vgl. $, 127,2,9 Bern. 2. 

§. 885 bis 807. II. Parlicipia. 

§. 885. I. Endung bildet Ptcp. des Parasmaipadam im Prä- 
sens *) und Futurum II 2 ); Endung tjttj (wofür im Präsens der Illen Con- 
jugalion (§. 789 bis 806) eintrilt 5 )) Plc. Atmanepadi und Passivi 
im Präsens und Fut. II. — Bern. An (II. C. CI.) tritt im Präsens 
»lall Wm *), also 

§. 886. Ausnahmen und Bemerkungen zu §. 885. 

§. 886. 1) (II. C. CI.) bildet Parle. Pr. durch das SulT. Ptcp. Perf. Acl. grr 

(§. 890), also — 2) ved. und ep. findet sich auch in der Isten Conjug. 

($. 794 bis 797) bisweilen *rpr statt rrR, z. B. ved. sr^unn, starrt wishv? frWrc 
qfcr UTöhvf 5 ) ; hieher auch wohl als Denomin. naiörPT «liaun acrara srarm 

furricT uiTufaaTtj, vom Intens. II ui'/tm (vgl. $.861, 3) üiitfüai üintfirfn vlvf *4 Rica r *strän- 
nitirll nach Vop.). — Put. II ufiMJ, rftaU , wfäsu oder tjrfäor, aiftw , 

<rfwi, u£iw tnfjia, wtma wrfärä, utRtti mafiren, tttoot stufter TtTfuwr snuf&ca. — 

Conditionalis ndfgeii «, 11 . 1 ) 1 , «vfäöi uurfä 0 , smrfärä, v$yn ei-fim, tnr^rw 

sm r f g ru , utsmir msrrfara, jr.Trf&oj winafacu, «siflr.'i mrrafträ warfani uüimfätu. 

1) Episch auch Passivi (vgl. S. 406 n. 1). 

2) Ved. auch Aoristi (rgl. $. 863). 

3) Verlust des Anl. *T wie ia ^ für £f und sonst, vgl. §. 773, II; wegen q beachte 
22 ff. ; insbesondere $. 29, 6, x. B. q f|uiqdHIUI (Alm. Caus. von tu) CTOTOPTFI, oder 

OrrTtn {Pass, vom vorigen). 

4) Ved. auch regelr. STTCTPT. 

5) Wohl auch Ptc. eine» Desid. von nach 186 {gegen 189). 

Grammatik. 52 
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III. Wortbildung. 

(?), arrfjnrn rfudm r; episch T^rrrr firmm perr ttotpt ; insbesondre in The- 
men auf derivirendes ^ ($. 19T. 208. 213), i. B. gtamR fa -nin-l %rTOH qTjTTR 
triWPT q^TjTT «d~'ir- T. — 3) umgekehrt (wie in 2) aber mit bindendem a vor rrpx 
'cd. jtapT (von an II. C. CI.) HI »gehn“, §. 801, 1); hieher wohl auch 

^rqnr (von 57 III, obgleich die Gr. auch als Ws. haben). 

§. 887. Die Endungen in §. 885 treten an dieselbe Form ') (auch, 
wenn unzusammengeselzt, bezüglich des Accents), welche ihr Tempus in 
der 3ten Person Pluralis hat, so dass JEfff ßowissermaassen an die Stelle 
von (srfn), TtW (laTiT) an die von (aft) tritt; nur, wenn 5TD7 
an eine paroxytonirte Form tritt (z. B. fi,y^j) wird es oxytonirt, also 
Ü77M, dagegen von sJ^Ri a]so z - B. (vgl- die Tafeln zu §. 825 

und 838) ifpiKw Ptc. apjr(, gn*j%, Ptc. ^PTJTR S )- 


1) Jedoch mit Verlust des Augments (rgl. g. 861 bis 863). 

2) Ebenso von :p?jfr?T ton tt^PH '1^*7 PI ; ^77 ^r|g; «TTT^piPT ; ^Vfg- 

fXnr^°mar4pT; °77 tot; qrtran^ whnfqpr ; ^cn?PT ; ^ctWppt. — (HteConju- 

gation) ) fsffcfrj J Hf*inri^ | f^^Ff | 2J5trT^ J 

rPaH n-qvi ; ^Vtttr ; srTij^ srft{«7^ [Ted. (vcrgl. g. 790, Bem. 3), z. B. irrup? 

U I1 «Ut 4 jftfSTPT sTU^Ttn (*T g. 158, Bem. !)]; von Fut. II, s. B. (vergl. g. 870, II, and 
S. 403 n. 1) ^TPTrT, ^rapS ^TOpJpT? hm °U^Tm; »^SlrT %4 tTIT (^T 2 IrT oder 

fei «1H )j viföiWJH f ^djet cTf}c/lH oder rTfTi^TrT u. s. w. Passiv Präs. (vgl. g. 874 bis 876), 
t. B. f$GZPft fePTTtJT, ?faroPT, PPT^FT, 3KRT7ITIT, UT5o4PT f fastPTPI (von ) u. s. w. 

WnPIPT oder qp«]4pr «• s. w. — lm Fut. II (vgl. S. 409 n. 3) Pf^Wjq’rnT u. s. w. ygJjqn jT 
oder ^ßjOPTnn u. s. w. — - Bezüglich des Accents beachte man noch g. 824, 1, 2 (wonach 
auch 2 (wonach vpTm *)*) und g. 875, 1, o (wonach z. B. CTZpfcr oder wiqpf ). — 

Bem. Nach derselben Analogie I) die epischen Plcipia Pass. Präs. (S. 409 n. 1), z. B. 

(^) rapr tipt (*r) (*pu g. 874) (tra^ g. 874) j^jtt 

(STJ ebds.) Ä (w) (| g. 874). — 2) die ved. der Aoriste (S. 409 n. 2), z. B. 

von Aor. I WTrf^ PTtT (von JPTj, 9TT0T (97, eher vielleicht vom Pf. (g. 890) ohne Redupt. 
(8.373 n. 9)) 5I70T (^ ebenfalls?); fraglich ist auch, ob hieher oder tu Prä«, (nach Conj. 

CI. II) oder gar Aor. II (mit fTPT für ZTPf) ff. und ähnliche Formen gehören , nämlich 
(alle oxytonirt) ^TPT (pj) f^rUT (w vgl. g. 84 1,656, 4) rPTPT rpTm £STPT (vgl. g. 861, II) 
«JfTPT Cimq ^UPT ftoPT (tft) JP^PT 05TPT ^TPT £sTPT ^tfPT 5TÜPT 77JPT tfftfWPT %TPT 
(f$) gaPT ($T, vgl. jedoch S. 382 n. 5 und g. 856). — Von Aor. II 57 ^ (^T) (p) t 

3** ($ »• S * 382 n. 5) wohl auch jprFT (if), fraglich ob (wegen Guna); tpi- 

4rnr. — Aor. III ^jWI WlR und q Tatar (rgl. g. 844, E und g. 846) von TT; STsfarPf, 
t) Aber red. wrapr (vgl. S. 409 n. 4). 
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2. Flexion: Verbal/Iexion : Participia. 

Auan. 7 --y , welches demnach (vergl. §. 824) jcwtct bilden muss , kann «ach 
Tr-jTn bilden. — Bern. Bezüglich der Accentunlion in der Zsstzg gellen die Hegeln 
für diese (§. 62G. 642 ff.); hei Zsstzg mit Pralinen und präfixartigen WVV. ($.241 IT.) 
bleibt die Accenlunlion der einfachen Form, und die Präfixe u.s. w. biissen ihren Ac- 
cent ein , z. B. trärurni. 

§. 888. Das Femininum von igjFf agrar folgt §. 687 (also inan 
rgian). das von jjff hängt nach §. 700, 3 ^ an. Unter denselben Be- 
dingungen wie im Nom.- Voc.- Acc. Dual. Neulr. vor ff in ^ff ein Ff 
eingeschoben wird (§. 754, 1, Ausn. 2), oder der Accent auf die Endung 
fällt (§. 760, 111), wird auch im Femininallhema Ff eingeschoben und fällt 
Acut auf das Femininalchakt. z. B. (vergl. an den aa. 00.) snVvRTT 
iCltaWn aber °der Fjapft, HTrfr oder vrr?Fr, ^Ijcyfli oder o^rft : 

dagegen nur z. B. von HJFcfF f (P|,.cjH ( (von V. C. CI.) *). — Declination 
von jgrC ,m älasc. und Neutr. §. 754, I, 2; das Femin. jgffr oder 
folgt nr. 44 auf der Tafel zu §. 762; FffFT °5 : TT folgen nr. 33 ebds. 

$. 889. Bann. 1) sfv 4 ^ wenngleich Atm. (§. 789, V) bildet ein Ptc. Parasm. 
wvrapr (rergl. $. 815, 2) in nominaler Bed. „einer der mit Leichtigkeit liest“. — 

2) Nominale (der Zeitbestimmung entkleidete) Bed. haben die Part. Praes. Par. von fjpj 

tTrfiTPT STSTSTTT (fe S. 386 n. 7) lirfTIT (vielleicht Perf. nach §. 890; vgl. jedoch S. 386 

n. 2). — Aor. IV jedoch mit bindendem ST und zn 7 (wie §. 880, 3) vjhxzntJT — 

Aor. V frfäsirj und vielleicht HTCpjnn (von m : V7l). — Aor. VII g t acj im nach 

Anal, von §.149,2). — 3) ved. erscheint (wie 8. 405 n. 10) Ptcp. Präs. Alm. oft in Passiv- 
Bed., i. B. 1S7T7 («ST IX), 71117 (iT IX), Uf3T1I (u VI ved. oder Aor. II?) spi^TT 

und rohTOT. — Ausn. I) ep. von tut im Pass. S17J7I7 (aus der Specialform §.795, VI 
statt der Wz.); ved. twitirl von fer (mit Vriddhi statt Guna §. 795); 337 (von V II, wohl 
ved. nach I, vgl. aber 2); vergl. rTZM 311301 31317 S. 368 n. 3; ebenso 4367 neben > 
tJ3!3 sorftT (vom Desider. von 55 ohne Red.). — 2) anomale Acccnlualion ajindcnproparoxjt. 

3?T3 farTT3 oder J1T7 (neben cg W ftüTI ffiTTtn ftrm fiRTI Sjmi7 und ähn- 

lichen , welche passive Bed. haben und vielleicht anomale Aor. II sind (vergl. ved. U (, 

§. 856, IO, b). — b) in WT17T7 (I. Cooj. CI), *fT 3 M (I. C. Q,), 1717^ (X) rjsvtnf; und tpt- 

!Tf.OT 7 (X) Ignfcf (II); UTWUT und 3%öT7 (gegen §.824); ifriii (Rv. III, 4. 17,2 wenn 
für Wirtin). 

I) Danach z. B. von (I und VI, vgl, §.795, IV, 4 und §. 797, VI) rnjcsfl glrr^ r t 
oder 3 ) 37 ). — Ausn. I) ohne 7 ved. ircrtrra (s. letzte n.); ep. g lt t tl aifo l (I. C. CI.) 
i fj it i i m , utfaffp, armt, fäwttmhj. — 2) mit 3 ^ II) °ä)n o f g Omp * 3 - 

nrm (« Vlllj, - 3) ved. f3r) zsgzogen aus pirrtt. 
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111 . Wortbildung. 

ffttjn »Feind“), n (V rna?f „Opfrer“) zrg (znjf^ »verdienend«). — 3) rrcr (zrm) 

giebt nach die Bed. »das" (was der VerbalbegrifT bezeichnet) 111 thun fähig, durch 
Aller kriftig genug, geeigeoschaftet“ und tritt iu dieser Bed. such an Verbalthemen, 
welche ursprünglich nur Parasmaipadam haben , z. B. von fjj s fpr (Parasm.) fvrv.jM 
(»ergl. J. 800, 3). 

§. 890. II. Das Perf. hat 3 Partcpformen; die erste und dritte 
haben Activbedeutung, die zweite die des Ahn. und Passiv. Die erste und 
zweite wird aus der Form gebildet, welche das Thema des Pfect red. nach 
den Regeln iu §. 826, 828, (ausser i, b) und 829 im Par. Dual. Plur. oder 
Alm. hat ’). An diese Form tritt in der ersten Ptcipialform cFf (im Fern, und 
in den schwächsten Casus (§. 754, V) ;jqj, in der zweiten beide 

wenn uozsgslzt, oxytouirt 5 ) ; zusammengesetzt wie in Bern, zu §. 887 
behandelt. — cPT (nie aber *)) wird durch ^ geknüpft 4 ) an The- 
men , welche in der nach obigen Regeln reduplicirten Form 1) auf 35JT 
^ ^ 5tT auslauten ; diese Auslaute werden davor so wie vor 3?^ 3gj?f «in- 
gebüsst, z. B. fer 5 )- — 2 ) eins y |bi 8 sind 

*• B - tü; §• 828 ] IiItcr: «t»er tu 5 * fsiw 6 ); (von 

1) Z. B. ron JTJJ 3TTO jedoch auch nach ($. 828, 1, b, vgl. $.890, 3 iTnt ). — Ved. jedoch 
1) ohne Redupl. gätd : (für fjTffjO red. Tom Deaider. Ton Zy I 2) mit doppelter Redupl. 
aaati : (q). — 3) in der Red. a) mit ^ stau zr faasiu (sra J fäfterpt (<Tr). — b) gedehnt 

iTspre STCptw (fäör S-829 und S.373 n.8), ÜWSran (aber fttgqj. _ c) gegen §.826, 9 

wrerttJT (statt m°j. — d) ^ statt m (nach Analogie 828j in (fä-stSPT ) in der 

Bed. von $. 889, 3. — 4) in der Wzsylbe a) gedehnt in (nt Jj. 826. 3); b) gunirt 

in dad'j) (Fomin.), snttUTa (ron sft). — c) gegen §. 828, * rlFFan und (nach Ana- 
logie Ton <j. 154, *, 4) TTCT3T] (von CM Blatt H nfäan Tgl.2). — d) f a öRI P T 

(vgl. ff. 153 und S. 372 n. 5) tp?) IUI (g). — e) nach <j. 59 (gegen jj. 828, 4 und 826, C) 

(von «t) und (xugleich gegen $. 57) (ij) 5TsT5ra (^) dagegen 

nach $. 828, 4 {TfT^ds (von ?^), Nach slriclcr Interpretation des Pin. scheint mir die 

Anwendung von §. 59 bei Themen auf Statt finden xu müssen. Wegen des beschränkten 
Gebrauchs dieses Ptcp. im gewöhnlichen Sanskrit (S. 413 n. 13) scheint die Behandlung 
desselben in der Sk. nicht ausführlich. 

2) Ved. *TFT (vergl. §. 886, 3) in und mit bindendem fr (vcrgl. a. a. O.) 

^i!«TPr (tnr.8- 828). 

3) Ved. auch ^mrt (Passirbed., Tgl. S. 379 n. 1) Jsbrra. 

4) Weno ußl^vrft (R4ni. II, 16, 20) richtig, und zu UT, so wäre das r in jTyact 
bewahrt und nach ff. 58 U geworden. 

5) Ebenso (jfitatt (zrT I ifelZJ (tu). 

6) Ebenso z. B. sfntm (too 3W JJ. 828) aber "SWa 3WPT, Utnftan (an ebds.). 
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2. Flexion: Yerbalflexion : Participia. 

ebds.) '). — 2) an Wz. ^ (welche §. 832 folgt) fj (vgl. §. 829) und qq- 
(vgl. §. 154, 2, 5), also j RJTciq; ^7U?I 2 ). Sm^cFi; 5 ) JiraöR:- — 
3) arbiträr an a) ?f3WC (v^nv^ iS- 158, Bern. 2), welche, wenn 

sie ^ nehmen, §. 154,2,5 folgen 4 ); — b) an fg^ (VI) TcRI 5SI 5 )- 
Sonst stets ohne ^ 6 j. 

§. 891. Bemerkungen zu $. 890. 

$. 891. ft) es gilt §. 154, 2, 1 auch für die §. 828, ft, a ausgenommenen; 
ferner $. 154, 2, 2 (x. B. von uw sr-rraq von mar mmaqj, 3 für grrer ; 5 vor 
3 VT und sra (s. “• 6 )Oi [ferner arbiträr §. 150 8 ) und Regel 4 und 5 euf S. 132 
(wo Druckfehler 134) 9 )]. — 51) 4 p ;- 4 7 biisst den Auslaut ein 44 7 ) O^a O^Ttir. — 

3) ZM . w ; firj OJ bilden mit aw bei. ^nsrq (Oga) (° 5 «) rngq (°5« vgl. 
§. 837) **). — 4) beachte die phonetischen Regeln §. 22 IT. 12 ). — 5) diese Suff, 

(aw aP t) treten nur an solche Verbalthemen, welche (nach §. 836) ein Pf. redupl. 
bilden 15 ); die, weiche periphr. haben, hängen diese Endungen an das liülfsverbum, also 
sijsra atmöra asiöra , eujöth u. s. w. •*). — Vgl. S. 170 an. 

1) Ved. aber tTOfäail (statt crfrraw ) und (nach Anal, von S. 374 n. 4) qfTfligq. 

2) So Sv. aber Rv. tjjjt,, 

3) rrarpnn. 

4) Also smraq (§.71) oder irfrrpm aber nur (nach §. 154,2,5) stig« stUTT-T, anrarj 
■1 f£ - i d 7 aber nur 7E77I, 

5) Z. B. fä&STJ oder fdldf<clU. 

6) Z.B. von fa ßifttaw (aber Psifanq ßlPtl'JITtl nacht). 58 Ausn.) SJHcm und (nach 
§• 829, 3) auch sjipgqpairara, vnuuatj °qnq (§. 56) °uu 1 in, cnja’if wn rrsrnn, Rtfei- 
rarp °jjqp OfTPT, aföpaq , ipiprarp; aber ved. vergl. n. 1 und von ;pp jtfflcRJ (§. 154, 2, 5, 
wonach UrTPI ETiUUCTJ, sogar von q aÜRre. 

7) Ved. analog auch rrg in srTWf fern. 

8) unu^d'i dnl)l4lq , ddltup^n^ep, ^EfTUt ^trpniT, ved. tTTtTcTCT (vgl. S ■ 836). 

9) Z. B. von ras faraeq oder Oßrasra, von fpfjravp (S- T5) oder 4<raq. 

10) Ved. auch mit J 4 1 Israq und regelr. 441'idq. 

11) Dagegen x. B. regelr. äöPT. 

12) Aber ved. (gegen §. 58) qwim (von q), und iflfj'ltl : (von ved. ifffir oder £\rl 
= 4TVT), und (nach Analogie von §. 66 aber nur vor sp] fpfpKq (fpaj ppara ’ pa I 
(ejettbq (civt ) 'jj.jOi't 5TW ) (dfdcpq (fad ?), 

13) Ursprünglich war ihr Gebrauch in der gewöhnlichen Sprache, wie es scheint, auf 
SjäJdtp CTfr.dll T^ddci (ötpr ), ^ Dj d q hinter 3q qrp, «.llsaq (95J in Zsstzg mit VI -7 priv.) 
und H 7 -TT - 1 aaf mit EPT priv.) beschränkt; soosl nur vedisch. Dann drang ihr Gebrauch 
in die Dichtersprache und V'op. erlaubt sie unbeschränkt. 

14) Ved. jedoch (vgl. S. 412 n. 1) auch vom Desiderat (1. B. und insbesondre 

von Intens, (vergl. §. 187), x. B. (alle oxvton.) ETOIgW q;j=nq li i ' jpd l - l 
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III. Wortbildung. 

§. 892. Das Fern, von grfT wird nach §• 687 gebildet; die De- 
clination folgt Parad. nr. 33 auf Tafel zu §. 762. — Die Dcclin. von 
ct*T im Msc. Ntr. s. §. 754, V und Parad. nr. 24; das Fern, wird nach §. 700 

(vgl. §.890 und 32) durch 3 - gebildet, z. B. uud folgt Parad. nr. 44. 

§. 893. Die 3te Plcpform (vgl. §. 890) wird durch Hinzutritt von 
tonlosem ct?T *) aus dem Ptc. Perf. Pass, auf ff rf u. s. w. (s. §. 894) 
gebildet, z. B. „gesprochen“, «gesprochen habend ')“. — 2 ). 

Die Declin. des Msc. Ntr. (s. §. 754, I, 3) folgt Parad. nr. 10 (auf Tafel 

zu §. 762); das Fern, knöpft (nach §.700) f an und folgt Parad. nr. 44. 

$ . 894 bis 900. Plcp. Pf. Pass, auf ff u. s. w. 

§. 894. Das bis §. 900 zu besprechende Fiep, hat die Bed. I. des Perfecti 

1) des Passivs in Bed. von §. 872, I und III, z. B. a~.rj OTZ: »eine Matte ist gemacht 
worden“, stfef iraaT »es ist gelegen worden von dir (= du hast gelegen)“. — 

2) ausserdem (s. I) auch des Activs (zugleich auch transitiv) 1) wenn der Anfang 

einer Handlung bezeichnet wird, z. B. trara: gr?; »Devadatla hat angefangen 

eine Matte zu machen“. — 2) in den Verbis, welche „gehn“ bedeuten, z. B. na »ge- 
gangen seiend“ (Acliv.), oder »erreicht seiend“ (Pass. I §. 872) oder »gegangen“ 
(Pass. III); vgl. IV. — 3) in Verbis intransitivis, z. B. r gn-T l (von rai) totu »da 

bist abgezehrt“ (Act.) oder rroä ttSTrTT (§■ 872, III) »es ist abgezehrt worden von 
dir (= du bist abgezehrt)“, vgl. IV. — 4) in den Wzz. rat 3 TT a (IV) fpj ßgvg 

frra öra,(l) *• B - iufolrii nf uara »du bist stehend (um zu dienen) bei dem 
Lehrer“ (Act.), jiifXuri t rrprgm »der Lehrer wird beigestanden von dir“ (Pass. I), 
TOfefiT «am »es wird von dir beigestanden“ (Pass. III) 5 ). — II. des Präsens I) 
in Verben, weiche »wünschen, erkennen, ehren“ bedeuten 4 ). — 2) in den Wzz. 

w) so) ferr fej fü^r fta£ fu färr (Vop.) rau raq- unu (auch die in I, I) 
(Vop.) gu (Vop.) ag^ sra^ (V) — und nach Vop. — TO gj». — 3) in den 

Piep, gnra sara? ?tPrT 3 ua rräa ffwr srrftia an^a. — in. des Futnri im Ptcp. 
urs. — IV. der Sphäre der Handlung, und ist dann Substant. ntr. gen. I ) auch : in 
den in I, 2, 2 und 3 bemerkten, z. B. rrä arg »die Sphäre des Gehens desselben 


aann (Rv. IV, 1,4, 6 ) (II, 1, 18, 4 Pada 5 ^ 0 ) i t tjuuu a racum arasna 

•TiijQTa pf^trn. 

t) aa = SulT. rra (S.329), alaoeig. „mildem, was das Ptc. Pf. Pass, aasdrückt, versehn". 

2) Ved. wird das a vor ST bisweilen gedehnt, USlda ZjaTöla. 

3) Auch WTttna IST ' UVT ) und an» „gegessen habend“ kommen vor , deren letzteres 
aber von den Grammatikern spitzfindig erklärt wird. 

4) Diese sind schon ganz Nomina adjeetiva und werden mit dem Genitiv des agens 
construirl, z. B. fTVTT ufäa : „von Königen geehrt“. 
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2. Flexion: Verbalflexion : Parlicipia. 
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(= sein Gang, Weg)“. — 2) in Verben, welche »essen“ oder eine Handlung bezeich- 

nen, bei welcher keine Bewegung Sielt findet, z. B. irf; »rer »sein Essen“, sarfTTrV frei 
»sein Situ“. — V. vgl. S. 1G1 ft nr. t und dessen Gebrauch. 

$. 895 bis 900 , Formation. 

§. 895. 1. Im Verbalthema 1) werden auslauteude (7 ^ ?JT zu 5TI '). 

Ansn. 1) die unter 2 fallenden. — 2) Ofj wird zu 3 in a) A a) wenn 

etwas fcstgcwordenes oder berührendes bezeichnet wird, z. B. AP (s. §. 897, I) 
»geronnen“, stftrT »kalt“; ß) hinter jrfä; f) arbiträr (selbst in Bed. von a) hinter 
«fit «3, z. B. tjfwstP Oder 0;^ (j. 897, 1), jrßtArt oder 0 !itrtrf. — b) rA 
hinter tr'cmfff urAif (5* 897, 4), sonst z. B. vttft n a f (5* 897, 4). — c) ved. A bisweilen 
yTTT. — 3) rf (I) und auch rerr (11) werden jy, wenn von Milch oder Opfer die Rede, also 

S|?r, sonst «rnrr (vergl. $. 897, 1), und diese Form dient auch für das Cansale igfet 
($. 1 99, Bern. 2), sobald die Ursache nicht angegeben, im letzteren Fall regelr. cjfa v 
(V 896). — Bern. Aus dieser Form scheint Ptcp. Act. durch (§. 893) nicht 
gebildet werden zu dürfen, also nur g nurat f. 

2) es gelten §. 147*); §. 152 s ); §. 154, 2, l 4 ); 2 5 ); 3 6 ); und Ausn. 
dazu 7 ); 4 8 ) und Ausn. 9 ); 3 10 ). 

Bern. Aehnlich verwandeln 1) £%nt >n J wir) (nach Vop. arbiträr), also rfjn 
(ejHH nach §. 75), und die Wz. cm wenn a) ohne Präfix (§. 241) in Bezug auf 
ein Körperglied ; sonst arbiträr ; b) hinter Präfix bt und in Bedeutung von yrj 3UVT , 
z. B. ijH (§. 897) gura, aber A=T: oder am: ($• 7 5) ottP: = ss«:, dagegen 

nur z. B. trzim (§■ 29, 6, Ausn.) — 2) g in 3 ved. gsr in gfgp. 

3) ihren Vokal 1) dehnen a) ftr »zu Grunde gehen“ «) in activer Bed.; ß) 
arbiträr, wenn »Mitleid, Unglück“ ausgedrückt wird, also ^fnn (§• 897, 5), sonst 


1) Z. B. £ JT7T. 

2) Z. B. Itft. 

3) # (ST 897, I). 

4) f&f%H u. s. w. ($. 898); von rff (s. Ntr.) 3TFT. 

5) !tfm, fttft; faTFtfnft fazrfört (beachte jedoch BTJ tfinj , da aic, ausser den dort 

angegebnen Bedd., stfjrr erfrört bilden). 

6 ) fsre ($. 32) Art Aff, von e (s. Ntr.) Art. # 

7) f§TT, von Itt und rt (s. Ntr.) ßtft ; firft ; aber ved. u bewahrt in jföft rfuft rtfim 
ötgfEtrt und ep. rtfvff ; von £t und £ (s. Ntr.) JW (aber ved. von 5T „geben" regelr. f? F; t fl 
und gm und episch atTRTf für arrw $. 622, III), ttrtf (Willi. hat auch von ttw), 
ffitft oder srm; tropft (vgl. S-897, 5). 

8) ini-n. 

9) «ff «ft (von «TOT Ntr.) Urt ftft n. s. w. pr, um. 

10) rfgft (S- 896) 3Wf «eft rf&ft 3E (aber ep. nach Anal, von %. 55 e fts), 5p (S- 897). 
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III. Wortbildung. 

fsTTT. — i>) JT J (1) und vedifch g (wohl eher |t ). — 2) verkünt jr^ fl) jp- ( 

(§. 897) '). — 3) summt 3 verwandelt g vedisch bisw eilen in ^ "TT aber auch ;:rr und 
vergl. 9. 

4) vor unmittelbar (nicht durch Bindevokal §. 896) antretender En- 
dung wird auslautendes hinter ^ eingebüsst 2 ); sonst (wo nicht §. 152 
gilt) zu 3 ^, womit vorhergehendes jjj zu 5 T 5 )> 3 " 7 m Z£ 4 ) wird 5 ). — 
5) auslautendes 3 Et, 5IT in und derivirendes t- (§. 198. 208. 213) 

werden eingebüsst 6 ). — 6) beachte §. 181. 237. — 7) auslauten- 

des vor unmittelbar antretendem ^ (nach §.897) werden bezüglich qj 
j£ 7 ). — 8) §. 150, 5 gilt nicht. — 9) ihren Wurzelvokal guniren 

(§. 9) 1) 3fft (aber nicht im Intens. I) jjjtj (§. 150) *); — 2) bei Anknüpfung 
durch ^ (§. 896) a) (vergl. §. 896, 8; 897, 1, Bern.) f%rC fel^ 
HTC fej^; ^T 9 )- — *>) tj, (•• Atm., vergl. §. 896, 2) 10 ). — c) jrpx 

in Bed. „ertragen“ u ). — d) arbiträr die Verbalthemen der I. C. CI. la ) 
mit 3 ' 15 ) als vorletztem Buchstaben, wenn sie das Impersonale (§.872, III) 
oder den Anfang der Handlung bezeichnen 14 ). — e) ved. in Bezug auf 
Soma — tO) beachte §. 211. — 11) vgl. §.896,2,6.7. 

§. 896. II. Oie Endung ist ^ (s. Ausn. in §. 897) und wird mit 
oder ohne Bindevokal ^ (nach §. 156, B, Bern, f) angeknüpft, wobei 

1) Wils, hsl auch von qrl fkn. 

2) Z. B. TOD na mit (§. 897, vergl. §. 57). 

3) ura Uta. 

4) fei oder ^?Ta^ 

5) Vgl. S. 132 Regel 5; analog ep. r :l ; rr-T „traurig" von fa. 

6) Z. B. von rrftyj (§. 237) aftfvUfl, (§. 896) und 1. B. arrfpr (von avrff 

Ca us. von 5»'). 

t • % 

7) Z. B. von ue (a. *) wr, ijjt ijir ; ved. auch von 

8) srfärT (§. 60) 3Tllf(rI, aber Intens. 1 STfinfT. 

9) z. B. crcäfjTt aber fern ($. 897). 

10) criärT WT. 

11) man sonst vjfirt Vj? (§.*896). 

12) Nach aa. auch der II. und III. 

13) WilL auch 

14) Z. B. von yc (I) oder OTf?TrT t ff*jO oder tnft 0 , aber x. B. von JW (IV. 

C. CL) nur gfv?T. 

15) Ved. von ^ farT und mit WT OTSTTrT ;aber auch regeln srtrr); von ^7? (§. 59, 
Bern.), von WTT S|f*trT (aus Specialform Jj. 795, VI), 55 ijrföVt. 
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2. Flexion: Verbalflexion: Parlicipia. 

die Regeln für das primäre Verballliema zugleich für dessen Intens. I 
gilt, 1) nach den Regeln in §. 155. 156 '), 

Ansn. Gegen $. 156 heben ^ e) arj, «Iso wfya sfitft (§• 32); — b) 
wenn es die Bed. von $. 872, 1 hat: a ft m (aber in neutraler Bed. jutr . — c) red. 
^ in Bezug auf Soma, vgl. §. 895, 9, e. 

2) ohne t 1) in den nach $. 155. 156 arbiträren, ausser f* 5 i (welches gegen 
§. 156, 2, 3 arbiträr bleibt)*). — 2) in den $ 155, A ausgenommenen (ausser 

CTT) 11 «d ri«T «srf 33J; «her arbiträr an n (I Atai.) 5 ). — 3) in tra (II. VII) [a® ] 

5J® (!V) 3 * aa *a (arbiträr) fafT o?T rn( irr (am S- 895,2) ^ au 
(arbiträr aw afta) f(U (arbiträr) rij (VI) 33 ( 3 a $■ 7 5) jero mm tnf sren 
(•« ^B , noch aa. mit ^), wv ja xq rrg 4 -). — 4) in 5 )' 9 ® (ausser in Bed. 

»ehren» wo mit ^®)) w® (?) «®(?) p <mj. fsrg.ij® (arbiträr, aber 

wenn ohae j, dann muss gegen §. 154,2,2 das sr anslallen) n® (Vop.) u® u® nww 

vd sä "■ 

c» 5 ® =a® (»«■ nicht) ar® — folgende der VHIten srttt fwrjj HUT (aa. snjj ) fjtn 
gni — , SfT (IV) anpi (IV), )BU_ (IV) IJU (IV) fw rjy, (IV) WU a^(VUI) irrt 
(VIII) 5 ^( 1 . VIII) rpj (VUI); — folgende der IVten (aber aach Vop. nickt) gq pj 
— 2?H.(V) war tju (oder rpj fäu fijöj fcw fjjru j rw»j (IX) 7 ) c®nj (IX) 
raro (IX) 7 ) ravt tTjar (IX) srr.j , »«•) am **r (IV) ®u (IV) (I. V) g® a® 
fau am na (IV) 53 (IV) ^ (I. IV) 03 au 9 ) tau 0 v ) «u (IV) wj, f®sr wtsr 
»speien» f^a (IV) tna f%a 0 - lv ) vte fita (IV) firn , firar (IV) »pj (I. IV) a® (IV) 


1) Z. B. WfJ WSiit aber ved. vom Intens, a^T (vgl. Vj. 166, Ansn. 5} . JT \ ;?T mit Bin- 

derokal und Einbusse des ai); dagegen z.B. von aj wfja, -T^TfT (von trsjj, vgl. £.895,*), 

von ata® (Desider.) Sjjfära, von JRT {$. 194) jfcra. — Aber episch TÜm (au ge- 
gen $. 156). 

2) Z. B. S- 156, 2. 3 WT-TT ($. 895, *) U® (S- 66, 4) jpj (aber jntjrfäa S- 211) 
rjcft, ärc von 1X1 (S- 36, Ausn., dagegen ved. M'J l«tj], für dieses gilt J. 41 nicht, also s. B. 
u f;r fr e ; f[G (von aj( oder fjlj[ $. 895, *; ved. tj. 52); fcnw oder rate (S- 66, 5, 
vgl. mit §. 57) von Fvl^ ; dagegen firr oder fsrf%ft. — Aber ved. B^ftfT (f(u). 

3) Z. B. fim (über ft fej vgl. §. 897, 5) tja UfT aa >ja (tj), aber tufta (i 895, »), 
ufaa (ebds.) oder na; utfryia 3rqja; dagegen nach §. 155,1 jcfff^a (S-895, S), arrrfra 
(ebds. 9 ); aber im Intensiv 1 s. n. 1 und S. 416 n. 8. 

4) x^rT (= ptoti). 

5) Alle bei denen die C. CI. nicht angegeben, gehören der I. an. 

6) OTfi ($. 895, 9 , Tgl. mit §. 154, 9 , 2) aber tffer „geehrt“, vgl. noch $. 897,9,3. 

7) Aber vedisch mit ^ WTWrT (§. 895, 9, vergl. mit §. 154, 9, 2}, S?TfiT?T 3WW?T 

(J. 241, Bern. 1). * 

8 ) Wilk. auch JTmrT, wohl 9iT%T f indem auch aus tfnf^r (X) bilden kann. 

9) Nur nach Vop.; aber arbiträr, s. S. 418 n. 3.; vgl. West, wo STTtT belegt. 

Grammatik. 53 
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III. Wortbildung. 

HSJ (I. IV aa. *ra), JU (aa. nicht) uq fin fänr tyj g«l sp» (•• IV urbilrär) wrj zjrj 
(nur I) fljCT (I- HI) gtj fon fe=TO »JO (I. IV, jedoch arbiträr in den Bedd. „sträubend“ 
(von Haaren) und „erstaunt, erschreckt“); aa (IV) tjuj (I. IV) aa 1 r?ti? aa 0 V) 
na (IV) rn (IV) tan (IV) an (IV) an (IV) aa (jedoch nur inBed. „wild“ sonst z.B. 
RraiRtn ) äa stna (I. II, für? $ 895, 2, vgl. mit $. 154, 2, 3) ma (I- IV) «ga (IV) 
na (äst). — 5) in BW (I) und arbiträr hinter Präfix aa (auoh für X). — 6) ar- 

biträr in raa hinter gjj ( aa *), ara hinter aa (wenn ohne ^ wird die Wi. f%)*),und 
nach Vop. Tpn (I) aa (IX) na (II), und ssjrj hinter fa oder at (aaTtaar). — 7) 
ln bestimmten Bedd.: von snj m. „Rührstab + )“; von rnqr tn roi; (j. 895, 2, vgl 
mit §. 154, 2, 4 und j. 73) „leicht bereitet“; von (§, 154, 2, 2) „dick, 

stark“; grj ars „viel“; üj of)a& m. „Herr“; sag ffrs* „schwer“; aw tff „frech 5 )"; 
(sogleich mit ^ für von fgr : f&fjrsv m. „Ton“; von r*se »unklar“. — 

8) in r{® (w? »ach fj. 72). und „aufplatsen“ (vgl. §, 897, 5), aber 

mit oder ohne j wenn bloss der Zustand oder Anfang der Handlung beseichnet 
wird (vergl. J. 895, 9). — 9) ved. vj» (von w?T I &W (von ®w) 6 ). 

Bern. sfTr ’Caas. von sw) in der Bed. „lesen“ muss, und die Causalia oder 
Themen der X. C. CI. von yw 2(a sw rata ZT ? 7 ) — ond — können das 

Ptcp. des primären Verballhema nehmen, also qw, aftrl oder wat, oder gjw — 
g l for t afp? oder ®w war (»• $• 897); vgl. §. *895 Ausn. au 1. 

§. 897. Statt ff (§. 896) troten, stets ohne Bindevokal angekniipfl, 
ao I) (oder nach §. 22 ff. uj) und zwar an 1) die in §. 156 aufge- 
führten Wzz. auf und qjrV, (aa. [§. 895, 5), so wie 

3EP£ hinter f?f f^f fjrp unil gfij in Bed. „nah“, und arbiträr 
deren auslautendes <£ wird dann ;p (oder nach §. 22 fl. np; '). 

Ausn. und Bern, a) von fvt^ f.rsr in Bed. „Stück“; von fijr (VI) fsrw in Bed. 
„Reichthum“ und „bekannt, berühmt (?) “ . — Ved. von ?rw fäw r???w (urtaTTW 
Rv. IV, 1, 7, 1). — b) arbiträr und firj (VII), also oder rrw, fgw? oder 


1) Aber vedisch Jrfrnr. 

2) Vop. und Wilk. haken SW statt dessen. 

3) Also u a fc i oder STTwrfärT. 

4) Sonst srftrr? a. aber Wils. 

5) Sonst uFopt (§. 895, 6. 2). 

6) Aach wgfsnr (von fs?T II) SSTPfT (ran ?) rsmr (tSTTj) 37 ? (von tja S- *33)- — 

Aus der gew. Sprache erwähne ich welche« die Ind. zu JfjrT ziehn; eher zu frjr; 

in beiden Fallen ist es anomal. 

7) Vop. und Wilk. haben auch jT7 (s. We«L). 

8) Z. B. wijtn fipn; fswr (jj.156,3, 1), tmuT (ebds. 3), swtjlj? u.a. w. (sonst vf^f?), 
3P? oder 3V (nach <(. 895, 2, vgl. mit tj. 154, *, 2); über vgl. Ausn. c. 
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2. Flexion: Yerbalflexion : Participia. 419 

— c) folgen der Kegel, ausser in den $. 896, 8 erwähnten 

Fullen, wo sie oucli null inen kounen (vergl. $. 895, II). 

2) an alle auf 77 (ausser rj) 1 ) und die in der Note 2 aufgczäbllcn 
auf qr gf. in denen ^ eingebiisst wird und §. 57 einlritt 2 3 4 ). — - 

3) an die in Note 3 aufgezäblteu auf jj; g und 57 (vgl. g. 895, 7) 5 * ). — 

4) an alle auf 33 T ^ %TT. welche nach §. 895 unmittelbar vor der En- 
dung gr haben, und mit einer Eonsonantcngruppe anlauten , welche 
oder qr (cC cf enthält, z. B. jrff IrfflFl. 

Au sh. und Bem. zu 4. Ausgenommen sind nur i n , welche nach $. 896, 1 
nm yjTfT (ved. s. §. 895, Ausn. zn l); dagegen bilden tut (IX) und auch wo 
sie UBch §. 895 7 vor der Endung haben, 33 t (aber sät sTTZt) arfs; letzteres jedoch 
a) nicht wenn es etwas wirklich berührendes (?) bezeichnet, also stm »hall“ (aber 
z. B. von einer Krankheit aff r a t - 'i ; b) arhilrar hinter 3 f>; 33 und zwar auch wenn 
cs zu sur wird (vergl. §. 895, 1, Ausn. 3), also snrctm °säfrT Oaom °OT07. — 
Arbiträr sind at Ir, also am ann, am ann. 

5) an die in Note 4 aufgezählten + ). 

2) s; an sjo wodurch (gegen §. 66 ) sresr; — 9) a an ns* mit g; für — 

« 

1) Z. B. (vgl. Jj' 59) fftm (?[), aber "ja von o. 

2) JTJ (VTaber ved. Jm) ^7 (IV) gj wj 57 IJJ UJ ff (NB. IV) arj 37 ; — 

fslj fQT® ausser in den $.896, 8 erwähnten Fällen, wo sie, följ auch sonst, auch 

fT mit Bindevokal T, nehmen könoen; — 3cJ JT=7 riet rT3 (aber ved. QrTrT 9rTfT IV, i, 17, 

* sj. -O fiv <v 

5) 03 J 3 >13 (aa. J63 ) na ; z. B. nnt; fTUT (S- 895, 2, vgl. mit Jj. 152) oder tgfjft 
PKTIT oder VTtfSrT ; 39T nqr; — ep. aorh von 77 3ftOT (oder von »?}. 

3) 3 IT (jedorh nur in Bed. „anhangen“, nJi, aonat eifert nach Jj. 896, I) 3g I 
(ausser wo es den Ablativ regiert, also 337 376, vergl. noch §. 896, 4), 3*1 (welches nt 
einbüsst, also nach Jj. 895, vgl. mit Jj. 154,2,2 und §.22 ctaFTTT bildet), 33 * 7 r 7 T (welches 
ein ST einbiisst) VTsST (Jj. 79 Bem. f) ipT (VI) pT (VI) fast (VI. VII) und — ausser 
iu den Jj. 896, 8 erwähnten Fällen, wo auch mit 73 — «shsj. 

4) zrr(IV um), 3 T hinter Prüf, frq ausser vom Winde (also frtmiJT Jj. 29, G; MaM) 5 T 

„gehn“ ( 5 m), 5 T „verlassen“ (ffa Jj- 895, *, vgl. mit Jj. 154, *, 3), fw „vergehn“, wo der 

Vokal gedehnt wird (Jj. 895,3), fia (am Jj 395, vgl. Jj. 154,3), ftt als Pass, rcllci. neben 

3 TS (fim), 7 (IX) ft (IV, aber I fm), ff (Wilk. wie eben) UT * ff (IV) tff wf 
Jlt (IV) ff FTT 37 Ruf (söff) und — jedoch arbiträr — jtT (vgl. S. 416, n. I); n J (I), vgl. 
Jj. 895 , 3 ; j (IV), 3 (IX), 9 (1), jedoch nur in Bed. „vernichtet“; m 3 (IV); n bildet 
3R<T7 jedorh nur in Bed. „Schuld“; TTTT 7 ! (vergl. Jj. 895, 3, Bern.); wenn es uichl ge- 
schieht um zu gewinnen (33 aonat tjrt §• 895, 4, vgl. S. 416 n. 5 episch von Zß ); — 
ved. noch von 57 „geben“ 773 , von 0T „messen" (zugleich nsch Jj. 154, t, 3, vgl. §.895,») 
sf?m (vgl. oben), und vou 93 03T (Yv. 6, 24 nach Mahidh.; für offm . 
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4) it an st und — jedoch arbiträr — an gsvi, also smr (§■ 895,4), m*TTO oder 
nrntFT ($-895, 1, Ausd.), aber z. B. nur ri iwi r - T nacht, 3. — 5) — wenn sie ohne Präfix, 
oder mit den bemerkten Präfixen zusammeogehüren — 1) ar io qysv ohne Prüf, oder 
mit 3^ (also (vergl. g. 895, 2, vergl. mit g. 154,2, 3 Ausn.) tt otw i ; 

aber z. B. nach g. 896, 8 a<&?rT (doch erscheint auch , welches aber 

nach der Sk. oxytonirt ist (gegen §. 646, 7) und von ihm von u,^ durch Suff, u 
abgeleitet wird), in den a. a. 0. erlaubten Ausnahmen aber ijrf^rfr. — 2) »j an 

errat, wta »trunken sein“, also ytT #3 5? ö Trg, aber z. B. (nach g. 896, 1) 

uolliärt CTTtinTrT Ü7 I~"TT fun , 

§. 898. Mau beachte die phonetischen Regeln von §. 22 bis 115; 
insbes. §. 36; 39; §. 86, Ausn. 3 *); ferner §. 622. 

g 899. Die nach g. 895 bis 897 gebildeten Formen sind, wenn unzusam- 
mengeselzt, oxytonirt, ausser o-v orcir, welche nothwendig, und fyar u fttpr TT“, welche 
arbiträr, das erslere überhaupt, die beiden letzten vediscb (jedoch in den versificirten 
Theilen des'Veda stets auf der ersten 1 2 )) Hochton auf der ersten haben. Denselben 
Accent haben zweisylbige, sobald der Endung nicht m vorhergeht, wenn sie statt der 
participialen eine individuelle Bed. erhalten , z. B. rvt TK7T als N. pp., aber ^TfT nach 
der Kegel. — In Zusammensetzung gelten die Accentregeln für diese: §. 626 ff. 
insbesondere g. 647. 

§. 900. Das Femiuiuum erhält nach § 687 $fj; in den §, 692, 
8. 6 Das Msc. und Ntr. und das Fern, auf wird nach Parad. nr. 33 
(zu §. 762) fleclirt, das Fein, auf f nach Parad. nr. 44. 

!f. 90t bis 907. IV. Plcp. Pass. Fut. u. s. u>. auf cioct u. *■ tr. 

V 90t. Das bis zu g. 907 au besprechende Ptcp. druckt 1) das Passiv tu Be- 
deutung von g. 872, 1. und Ul aus, wenn die Handlung, welche das Verbum bezeichnet, 
vollzogen xu werden befohlen oder veranlasst, gestattet, möglich, 
würdig, absolut nothwendig ist, z. B. -ft; : cjrrTcTT: »eine Malte ist zu machen“ 
=s »befohlen gemacht zu werden“ oder tftftsn : »absolut nolhweudig zu machen“, 

3PZTT öitFaJT »das Mädchen ist würdig gebeirathel zu werden“, ujjl 3TE57: »die Last 
ist möglich getragen xu werden“ = »kann getragen werden“ u. s. w., insbesondre 
dient es bei einer Schuld, z. B, gra ojftoJH »es sind 100 zu bezahlen“. — Bern. 
I) in Bedeutung von g. 872, Ui ist es nur Singular im Neutrum. — 2) Suff. ^f?nr 

(g. 902) dient nach einigen nur in Bed. von $. 872, I, nach aa. auch II, nach Vop. 
nur U. — 2) ausser den Bedd. in 1 haben auch I) die des Activ a) die Formen 

rfa (von 5)) jf*j (an) outfo (<ft ) vrara ig) um (w) (nsaa) äTOrinm 

(wt), z. B. nm nnri atb : nimn} »Mäilavaka hat zu singen (= muss singen , Activ), 


1) Ved. in 7 in jtj. 

2) Jedoch Hf'jfT oiyton. Rv. II, 3, 22, 2. 
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2. Flexion: Verbalflexion: Parficipia. 421 

Sangverae“ oder rrrrrf^T m nr f^T h i u i dIT.-i „von JI6n. sind zu singe» Sangverse“. — 
Hierher wird -jiTtTcü (von 0P3 1 gelogen (vgl. J. 903, V). — b) manche ausser denen in a 
bisweilen, z. B. rrnrrm WTTR » Pulver, womit einer wischt“ („welches cum Waschen (rqr ge- 
braucht wird 11 ). — 2) Casusbeziehungen ausdrückende Bedeutungen : einige biswei- 

len, z. B. jTTtrit fsnr: «ein Brahmane, welchem geschenkt (;rj) wird“. 

§. 902. Zunt Ausdruck der in §. 901 angegebenen Bedeutungen 
dienen die Suffixe 3ETsqT7T ’) flöTT*! (s. §. 90J, Bern. 2) ^ (hinter 

kurzen Vokalen <=jf); vediach auch ^ *), 5 ) z. B. von kj ncHm 

HldHcdJ HöH- 

$. 903. Genauere Bestimmungen über Form und Gebrauch der Suff, in $. 902. 

§. 903. I. Derivirendes ^ (*• i 97; 208 ; 213) wird vor fRtzi, und q 
eingebüsst, z. B. von »nfa Caus. von ij) uta^hr, (=aj X) grpnk (S 22) arra. — 
II. nsot wird mit oder ohne j ij) angekoüpft genau wie in $. 869, I, I, nur haben 
rj ?|TJ stets t. — III. der letzte Vokal des Vcrhallhema wird, weun gunirbar 
(§• 9), vor gprtn rrm gunirt, z. B. eisPTO («j) trrrfanar (grff §• 60). — Aosn. 
1) wie §. 869, 52; — 2) FJHT, welche vor y F7 1 a ihren Auslaut io 77 verwandeln, 
vor v (vor riar’i ihn einbüssen 1 2 3 4 ). — IV. Gilt §. 869, 1,3 (§. 149, 2. 3, natürlich 
nur vor aar) und Bern, zu J. 869.-“- V. au,3rf J von ag (§. 90t) hat b gedehnt. — 
VI. Vor 7,f^ r q gilt J. 154,52 3 — VIL Beachte bezüglich des 7 in y.Tiy J. 22 ff. 
insbesondere $. 29, C und Ausn. , z. B. ntntntn , aber (dagegen irjrnTtr' 

OWT-ftn ; trsmftr oder Ouinta (aber nur i. B, ctsntnhl), trarrita Oder (Cans.); 

aber von den in §. 29, 6, Ausn. 2 ist auch im Causale nur ^ erlaubt, z. B. granztirnr. — 
VIII. Unzusammcngeaetzt haben fprra Und ^fsgsj Hocbton auf der vorlclzten, rr==ZI ent- 
weder ebenfalls, oder Nachtou auf der letzten. Zusammengesetzt sind sie den Regeln 
$. 626 ff. unterworfen; hinter Prallzen ($. 241) behalten sie ihren Accent und die 
Präfixe büssen den ihrigen ein, also z. B. (vgl. die Bsp. $. 869, II und in der Note 
das.) j-rnrd «TFRy oder fTrtöd, zusammengesetzt z. B. BT-Rra} oder 

slü-tlU rtrtotl, TrT'XFTTTJ XrlMotJ giften oder 2^f3rTö7T' iTfciHc*! , 7 u l'i y OirTctT, Fl , Uli» 

fiO/iio oder fi^rnO, trrmu utaai, crfto rjarar, «war rtr^fltr wmaj 

oder tjiCa/i ea, li m - TW oder »miaJlu ri tv r a r oder ii i vi,wi oder rfnnftftstj o. s. w. 
jWrtU ^tf&rlöff, B^Ttir i.TIfcüI oder üTf^rtöT ofj'i.iftötf oder ofpj U./I-JJ . 

§. 904. I. Vor ved. pry (aus OTZTTÜ durch Einfluss des t auf bt wie im Zend) 


1) Ist durch sccondäres JO aus einem Thema anf IPT gebildet. 

2) Ist durch sccund. 7 aus einem Abstract auf FT (S. 162, vgl. Suff. FT nr. 2 (S. 162} 
und z. B. noch ?/ TtET-FT Rv. II, I, 25, 3, ganz, io Bed. von °(P?fetI; vgl. Infinitiv) gebildet 
(vgl. & 585, II). ' 

3) 8. Infinitiv S- 919. 

4 ) tzj?5tr im llistop. für CT?° oder er? 0 (IV vgl. mit §. 149, 2). 
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III. Wortbildung. 


gelten $. 154, 2 und 3 ; vor fsr 5- 903 , II. 111. IV.’ Jenes ist psroxy lonirt , dieses 
bat llochton auf der ersten Sylbe. Ich habe folgende Beispiele aus den Veden nolirt : 

1) TT3T oSvfar 'jrrT S- 59) 3 spa (stjt §• 154, 3), otwtto, «'-ffiirf, wfe^rtnr (neeh 

Anal, von §. 643, II, c); von Desid. f i^autl (Pän. bst jfrSTDti, welches ich nicht 
bemerkt habe); von Intens. arspFV, von Denom. HCKjlid ; hierher von Aoristen 

v.vvmr-i'i {von ) «nd (s. $. 860) OTOmr; — 2) mit Guna und Hochton auf der 

ersten ajnpj. — Bern Hierher scheint auch 3 ^} (jpjJ au gehören; und mit 
verwandt ist wohl vtti in T*pj (ob auch in rrpupi?). — 3) remsf adf (w) jra 1 2 (fir) 

§föf (%) (g) ajr (srgj ?rfHrör (und gegen S- 155 sp-raft ^73 (rpj) ctfifar (rpr). — 

4) mit J (statt ird r t fc y. — 5) noch Anal, von §. 154, 2, 4, Ausn. (^y — 

Bern. Zu fygy gehört noch ved. ?ay in ctttöct. 

%. 905. Fortsetzung von $. 9«3. 

§. 905. IX. begreift das primäre ?j nr. 1 (cftri ), nr. 3 (ct 7 ?), nr. 5 
und folgt deren S. 168 gegebnen Regeln (vergl. jedoch Gebrauch §. 906), z. B. von 
vr nach nr. 1 ;j?ct; von f^r noch nr. 3 j von Bj* B,c ^ nr. ^ 3»T#, von ^py etW 
Nur ist ausserdem zu bemerken 1) vor nr. I verwandelt rp sei® st ip rr rmf (§. 906). — 

2) vor nr. 3: 1) werden auslant. *yy (auch nach §. 149, 4) ^ ^ ?rt zu z. B. 37 

?^y t ft HCT *). — 2) £hft kkr bössen ihren Auslaut ein — 3) nicht 

gunirt werden die (nach §. 906) hierher fallenden in §. 149, 1. — 4) beachte 

$. 60, Bern. 1, wonach z. B. von iy usr. Nach dieser Analogie bilden % ^ in der 

Modificalion „möglich“ und gft in Mod. „verstauet (§. 901)“ md „vergänglich“, ^ 
„besiegbar“, „*um Verkauf ausgestellt“, sonst an n- *• w,; ved. eben so von 4t 

von CTigr ixönCT. — 3) vor nr. 5: 1) beachte §. 60, Bern. 1 (wonach z. B. von 
und §. 154, 1 (wonach z. B. jra$), — 2) »n Bezug auf Feuer bildet 

sysy^jj , $oust regelr. — 3) Themen auf ^ u, welche die Endung des Ptc. 

Pf. Pass. ($. 894 IT.) ohne ^ anknöpfen , verwandeln ihre Auslaute bez. in JT t z. E. 
qrf (<r* $• 897; cttör}, g^(?pr) ntri, dagegen z. B. ynf (nfffrT) n*S. — Ausn. a) 
wenn absolute Nolhwcndigkeit ausgedriickl wird, t# B. ttöme rr -aj . — b) RisT ct;t 
tyssF*, »Iso rahd . — c) sra, wenn es nicht n Redc“ bedeutet; rny hinter fn er 
in der Modificalion n möglich« (§. 901), n?y in ßed. „ essen“, und öTj ’b in Bcd. 
„gehn“ 3 ). — 4) Gegen S. 168, nr. 5, 2 sind die durch dies Suff, gebildeten Themen 

^CT 5T^I smj (von ^ IX. Alm.) syyjy paroxytouirt. — 4) auslautendes # fallt vor 

u ab. « — 5) vgl. §. 906. • — 6) in Zusammensetzung erhalt tjry vor iyan (Fern, von 

•1 mit nr. 3), und fpyitTFT vor (von ^ mil nr. 1) Accnsativendung (vgl. §. 653, I) 


1) Ved. ohne Vriddhi E^CT, mit Vriddhi gTT-d {sfJj); ep. «ft^CT mit Guna von 

2) Ved. bildet tJ aus % (vergl. $. 154, 3) (vergl. 4). — Nach §. 153 

(Rv. III, 6, 18, 5). 

3 I lieber wohl mit Ojtct ^ ,,r 771 ?e< *- OTiTHTd. 


oosle 
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•cKprEUT. — « 7) die Accenluation in Zusammensetzung betreffend gilt §. 903, VIII. — 
H) vgl. Suff. S. 151 wohl durch g von Denom. auf $rni (vergl. 4); hieher auch 

wohl ved. (Kv. VII, 6, 7, 2) und Suff, stpt (S. 172). — Bern. Hierher auch 

ved. HfTT in nVwff (Nir. V, 1), ob für irtaro 0 (vgl. §• 21 1) und durch g nr. 1 (gegen 4)? 

§. 906. Der Gebrauch der drei Nummern von g (§. 905) vertheilt sich nach 
folgenden Hegeln : I. g nr. 3 tritt an vokolisch (auch auf derivirendes 7 §. 1 97. 208. 
213) auslautende Themen und deren Derivata, z. B. ^7 2Tf, von dessen Desiderat, 
fr?*? ($• 194) — Ausn. I) u »r. 1 haben 1) -r (wo es Parasm. ursprüng- 
lich) und vtj, also r?g /aber mit vgrfv Atm. §. 790 *%gg) — 2) fo, 

fing, wenn das Thema bez. die Bedeutung «Pflug, Bodensatz, Mundscha“ hat, also dann 
fsPTTü sonst gg u. s. w. — 3) ved. ^ in Zusammensetzung hinter jrgr, 

und q) hinter 3^ g, also (§• 154, 3) UTim (§• 29). — 2) g nr. 5 

haben: 1) Wzz. auf 3 (ausser ^ welches auch hier Ausn. I folgt; vcdisch jedoch 
vielleicht hieher s. n. 1) 3; wenn , .absolute Nolhwendigkeit“ (§. 901) ausge- 
drückt wird, z. B. von g^ göioa^ i aU , aber 3ör7JT?T?a. — 2) g und — jedoch nur 

hinter Präf. gr — 15 (V). — 3) fq in Bezug auf Feuer hinter Prüf. 37 und 

ved. auch in Bezug auf Gold in Zusammensetzung vor <77; nach Anal, von §. 60, Bern, 
wird es durch Vriddhi (S. 168, nr. 5 vergL mit 5. 380) gjg, also 57 ^ 187 q fyx| Q 

(sonst nach I 37%#); — 4) die Wzz. auf -g t z. B ^ ^rg. — Ausn. 

und Bern, a) g nr. 1 haben ^ und ^ (Par. Atm.); ausser in individueller Bed., 
und arbiträr hinter ^rq; eg arbiträr; also 37^ spei (aber von ^ IX. Atm. snä) 

(aber qraT „Gattin“), gipr oder eins; (Intens. I oder «ft# 1 2 3 ). — b) g 

nr. 3 in örfrr »eine Jungfrau, die selbst den Galten wählt«, “und ved. von von tsrä.— 
II. g nr. 5 tritt an consonantisch auslautende, z. B. jjg fffaTj. — Ausn. fl) g nr. 3 
haben 1) die auf einen der Labiale iu $. 2, 5 mit vorletztem g t z. B. von 577 »nrg. 
Ausn. a) der Regel folgen <*) 77 ^7 , also srroj. — ß) wenn es hinteV 

Präfixen (§. 241), ausser z. B. ggrsg aber gzef fa fq gr g. — J’) gjw hinter den Präf. 

gr und — bei Lob — 3g, aber anstatt zu dehnen schiebt es q ein, gpgz*g (vergl. 
§. 149, 5). — d) arbiträr gq und *rjq*T. — Bern. Die Wz. kann ihren 
Nasal einbüssen und auch dann g nr. 5 nehmen , also 5 ) vergl. jedoch 

S. 375 n. 3. — 2) jto STCF srq. 4 ). — • 3) arbiträr ;nr HIT 5TT ^7 (aber 
das letzte, wenn es nr. 3 nimmt, substiluirt 5r^§. 147), also z. B. sjuf oder B7?g. — 
4) — wenn ohne Präfix — jt^ gj (das letzte jedoch auch hinter gr ausser in grgni 
in Bed. „Lehrer“). — 5) 777 in Bed. „verkaufen“ (ved. auch „preisen“); 5^ in der Zsstzg 
und mit g nr. 3 oder nr. 1 in der Zsstzg hinter einem andern Thema als Präfix, z. B. 
c t fflöiq oder §• 154, 3); ("in einer bestimmten Bed. bildet es mit gq 


1) Letzteres ved. g nr. 5, OTTcTJ (vgl. jedoch 2); — ved. auch von 5T =7rtJ. 

2) Ved. auch g mit 3^ für ^ in VTJH7. 

3) Vediach g^Tiq (vergl. £. 643, II, c). 

4) Ved. jedoch aber mit Accent von q nr. 3 und in Pada Oq^j. 
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III. Wortbildung. 

priv. *pnt (mit gedehntem 3 , s. Wils.) 1 ). — 2) a nr. I heben 1) die Wza , 

welche ft rum vorletzten Buehslahen haben, ausser fpj , z. B. cp-j auf, aber vjf#. — 
Ausn. Der Kegel (II) folgen a) qjvj, — b) rj=r hinter zpj nq nnd in Zusammen- 
setzung hinter zrrftjT, »• B. orfincrrtj, — c) arbiträr Ipy gg , also UTrh ($. 148} oder 
rjtt) J ), ad! Sßtj. — 2} p in Bezug auf ein Zngthier ipf (5- 905,1). — 3) um, 

welches (gj bildet 5 ), aber ved. nach 2 r^rfs 4 ). — 4) jrTVf (fsiCT $ 154, 2, 3 5 )) 

und p. — 5) arbiträr sp 115 , «Iso 3 r 4 oder sjfä ($. 154,2,2} jfcg) oder — 

6 } gg in Bezug auf „Wort, Thema“; und in den Bedd. „gefangen (?), „ ausser- 
halb zu hallend, Anhänger“; und (nach einigen redisch, nach aa. arbiträr) hinter den 
Prahlen ufq qfg, also dann nqd (§. 154, 2, 1} sonst qpt. — 7) ved. in trvjzn 

(n® S- 154, 2, 1) irftpl (fira ) a f r t erte q (fer 5 57) Piitertj' 6 ). — HI. beachte 
§. 147 (wonach z. B. von &ti gq’:; aber gw bann bleiben und bildet gegen II darcli 
a nr. 3 tred. 

§. 907. Das Fetuin. der von §. 901 an behandelten Formen- er- 
hält nach §. 687 jgj und in der Declin. folgen sie Parad. nr. 33 auf 
Tafel zu §. 762. 

$. 908 bis 916. Absolutita (Gerundita) auf EIT (7l) 35TR> 

§. 908. Suff, cjj (und dessen Substitut tj §. 915) bezeichnen I. wenn 
mehrere Handlungen von derselben Person vollzogen werden oder sind 
1) die früher als die anderen vollzogenen, z. B. JJ95T qtcff i^ffl 

„nachdem er gebadet (^j), gegessen (vpjf) getrunken (qr §. 914) hat, 
geht er (gjjj“. 

^ S- 909. Bemerkungen zu $. 908. 

4 . 909. Auch gjq nr. 1 (mpt , vergl. $. 916) 1) wenn sich die Handlung 
immer wiederholt, zugleich (nach $. 683) mit Verdoppelung der Absolntiva, z. B. trmidsri 

srafrv oder insbrtjt gO. — 2) oder auch Verbum Bnilttm, wenn die vorherige Vol- 

lendung durch tan qpj omm näher bezeichnet ist, also z. B. uu iptt ggfär oder 
tiViT g° oder uh »tjsr n^rt g°. — 3) — und zwar auch mit dem dazu ge- 

hörigen zusammengesetzt oder nioht — 1) hinter m a) wenn Indeclinabilia ($.781) 
dazu gehören und zugleich etwas so gesagt wird, wie man es nicht wünscht, z. B. 
wenn einer leise sagt „dir ist ein Sohn geboren“, so bann in der Gegenrede „warum 


1) Ved. auch von qfjUCI. 

2) Ved. auch mit !T nr. 3 qf5. 

3) Eher durch nr3 aus wt (nach Anal, von §. 154, 9, 4 und §. 905, 9 , !)• 

4) Auch nach 1t tUT-d, 

5) Episch auch snvff. 

6) Welches fälschlich von tp abgeleitet wird; ea gehört zu ff*. 
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sagst du das leise 11 (weil dies als etwas Glückliches laut gesagt werden müsste) stehn 
f* :jr^: ww oder (zusammengesetzt $. 915) nT^tmnt oder 5 ^: igifq oder 

(zusammengesetzt) r J. — b) wenn fiiani in Bed. ..vollendet (verschieden?)“ 

dazu gehört firöa; airelT, P ia yf fg, 0 5TTpT. — 2) hinter ar uud ij weun dazu 

gehören a) Themen, welche ein zum Leben notbwendiges Glied bezeichnen, und 
Suff. KZT (S. 234) haben , z. B. spar : STZSTT OfT:«?a , OfT:tfTTpi. — h) f§RT =TRT, 
oder Themen auf tpj tfT izra in Bed. von §. 580, und die Verbindung bezeichnet .indem 
machen, das werden“, ohne dass man es früher gewesen wäre (vgl. $. 242, 1), a. B. 
ITRt 9Ü5TT, g MUhrd (§• 915) rrPJT STlftT «der ^T3Ta7rf *T , fttfl «° fäNIT ORTT^oder 
°V H FT ; q . — 3) hinter n in Verbindung mit und — wenn guter Wille aus- 

gedrückt wird — g-cF T , z. B. errtm ipar oder chw oder mazT , s-aüifsrT °m OuTsra 
etwa „gehorchend“, aber z. B. „ nachfolgend“ (ohne guten Willen) nur n-tr^Orj i. — 
II. bei Zusammensetzung nur grj nr. 1 (tniy?r §■ 916) 1) und zwar zusammengesetzt 
1 ) hinter er wenn dazu gehört a) ein Wort, w elches »süss, angenehm“ oder ähnliches 
bedeutet (Sk. bemerkt sarif ZW=T *tcTtn); diese Worte erhallen das accusativischc 

(§• 722. 723) ij (vgl. J. 374), also z. B. rarrSiT? Wim »nachdem er (es) süss ge- 
- - 2t ‘ _ ;~*t* ' 

macht hat , isst er“. — b) stowt und — bei ärgerlichem Wi- 

derspruch — nwT Oder oztT jedoch nur wenn 3 ; bedeutungslos stellt, z. B. 
ijjm „er isst auf andre Weise“. — 2) zsgstzl oder nicht 1 ) wenn das dazu gehörige Wort 
bezeichnet a) den Instrumental «) hinter 30 s z. B. 1 o ss o r rr 1 3 ^ 351 ^ oder zjvWsft- 
[oder qy t i n x 1 30350 1 $. 915)). — fl) hinter Verben des Schadigens, wenn 
das Object der Handlungen dasselbe ist, z. B. 1 j ' ia i .ö l 1 itt : 1 tkcOofTT 1 oder 

(von 50 vergl. $.916). — b) oder (vergl. a) den Locativ a) hinter 
ofjT jedoch nur wenn sie Präfix 30 haben, also z. B. otTgöt- 

rqq favt oder für beide o ti icf TOO^ iq . — fl) hinter jedem Verbum bei Nähe, Maoss, z. B. 
xshTTfO , oratq OT^oder für beide a r g i -j i ^ ; eojotölrardn , 3733TO, oder für 

beide — c) den Ablativ oder Accasativ, und Eile, heftige Begierde 

o 

aasgedrückt wird, *. B. g F /T Hl T Ulcffn oder »vom Lager aufgestauden 

seiend läuft er weg“; nf£ jmc mzrvTT oder afg;j r % nO „(einen) Knüttel genommen 
habend kämpfen sie“. — d) den Accusaliv, a) wenn das Thema ein Glied bezeich- 
net, et. dessen Verlust nicht tödtlich , z. ß. gfar , Puhn p ij 1 oder gfwf^ai r q i q „das 
Auge zudrückend“. — 3. welches vollständig verletzt wird, z. B. 3 ^: crffÖTtTO! ovarir 

»die ganze Brust verletzend kämpfen sie“. — fl) hinter crfT cr^ CUi . ^ fern wenn ihr 
Begriff eine Vollständigkeit dar Verbindung bezeichnet oder sich mehrfach wiederholt; 
zugleich kann auch das Nomen, welches davon regiert wird oder das Absolutiv dop- 
pelt stehen (vgl. $. 683), z. ß. oder oder ngrrr 

a iTHq . — 7 ) hinter igq (IV) in Verbindung mit einer Zeitbestimmung, wenn Auf- 

schub, Zwischenraum ausgedrückt wird, z. B. ^ a^r p OTf i in: UTZrafft oder tjt i v ih j | .m '\ — 
3) hinter hti 5Hj ■" Verbindung mit HPHT, z. B. sn4 1 wiKStVir 1 oder rrmiirrfa. 

Grammatik. 54 
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III. Wortbildung. 

§. 910. Ausnahmen zu £. 908- 909. 

§. 910. Wenn die der Zeit nach früheren Handlungen durch ^ eingeführt 
sind, ausser wenn sie ein damit zunächst verbundenes Verbum ergänzen, z. B 
irjTR rmt Sstfir; »her x. B. wohl a^Tf ijwrr aaft rmV «fö. 

y 911. Fortsetzung ron Jj. 908. 

§.911. 2) die später vollzogene Handlung in wk fäwtar gnfn, gw arrntr ra- 
fwfn, — 3) die gleichzeitig vollzogene hinter i), und das SulT. kann dann an dieses 

oder das dazu gehörige Verbum treten, z. B. Höfww (§■ 915) mvjH oder mfitf a v t- 
rpp,. — II. Verbot den Verbalbegriff (langer) in vollziehen: in Verbindung (aber 
nicht Zusammensetzung) mit h<wij, Wer; *• B- HS! %731 „tliue nicht“ (eig. »genug 
gethan“). — III. in Bczng auf Oertlichkeiten die näher vor einer andern Liegende, 
i. B. tttliut TZ 1 narr: »der Berg vor dem Flusse“ Hfrrtrirg <T Sri rr^T »der Fluss hinter 
dem Berge“ (vergl. IV). — IV. vielfach gewissermaassen 1) Präpositionen, z. B. 
arm »mit«, HTpa » v on *"“> 3 f ^<« r »au“, ei ö ffcf ia »um“, f&^ia »ohne“, tnp, 
dri f ttva r »ausser“. — 2) Adverbia, z. B. jjrpuj »mit Gewalt“, htotw »gemäss». — 

V. Fortdauer der Handlung neben rvrx wtvt. 

§. 912. HW nr. 1 (mgsr $■ 916) dient, ausser in den §. 909 angegebnen Fäl- 
len mit Zusammensetzung der dadurch gebildeten Form mit dem dazu gehörigen Thema 
1) hinter gjt fä^; die Form hat alsdann die Bed. »all“, z. B. g T . TTI' ^ v T e t joff l » er 
begehrt alle Mädchen“ (eig. »welches Mädchen er sieht, begehrt er“). — 2) hinter 
fg^ (VI) frter , wenn rnarj dazu gehört, z. B. WfSt » er isst, so viel er lindet “ . — 

3) hinter ipj-, im Cans. oder nach der Xten C. CI., in Zusammensetzung mit dem Ob- 
ject des Verbum, wenn dasselbe 1) vpfa , z. B. — 2) die Starke 

des Regens bezeichnet ; für Og-p, kann dann auch Ojrw eintreten , z. B. nö. q ^ 'J , ij 
oder — Bern, zu 2. Bei dieser Absicht kann es auch an srtfk (Caus. von 

Hcjn §. 199) treten, wenn ein »Kleid“ bezeichnendes Wort dazu gehört, z. B. gst- 
srftTjq »(es hat so geregnet) dass die Kleider durchnässt wurden“. — 4) mit Aus- 

druck der llaupthandlung durch dasselbe Verbum, von welchem das Absotnliv gebildet 
ist, 1) bei Vergleich, mag der Haasstab (das tertium) eine Tbätigkeit oder ein Leiden 
des Verglichenen veranschaulichen, z. B. hüWTO wer : (= Httja TS : Tbätigkeit), grt- 
fätfTÖ fä%r: (= Bdföot fä%T: Leiden). — 2) in Zusammensetzung mit Object, 

a) hinter arg in Zusammensetzung mit 5 W spar, z. B. atJTtrtj fc t wf g. — Bern. 
Hinter füg auch mit einem eine Feuchtigkeit bezeichnenden Thema im Sinn eines In- 
strumental, z. B. jjkzi fq w f%. — C) hinter mit rpm, also a w gtg'H (S- 916) 
jjfWT. — Bern. Hintergr, überhaupt mit einem Thema im Sinn eines lnstrum., z. B. 
rnfrmnw ^fwr. — d) hinter gr, zusammengesetzt mit ngta, ttg, r nt, l ) wftfk. — 
e) hinter zusammengesetzt mit jrtg, g|gij|^ ngt f ft . — Bern. Hinter auch 
in Zusammensetzuug mit einem »Hand“ bed. Wort im Sinn eines Instrumentals, z. B. 
a.^UlJ ngrfrr. — 3) in Zusammensetzung mit einem Thema im Sinn eines lnstrum. 
(vgl. die Bern, in 2): a) wenn dieser „Hand“ bed., hinter z. B. artüfft. — 
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b) wenn er „eigen“ oder „eigne Gegenstände“ bezeichnet, hinter qrr , z. B. ’-.' - 'ttjt ~ J 
qnrfg, — 4) in Zusammensetzung mit. einem Thema, welches die Sphäre der Hand- 
lung bezeichnet, hinter sri a) überhaupt, t. B. gvTrfri (= WK stireifw). — 

b) insbesondere in individuell gewordnen Zusammensetzungen, welche eine Art zu binden 
ausdrücken ; angeführt werden u^Eifida,äl-fc m TPjrrfsiwrnz 0 gfrarr 0 troffarpsrO (stets 
mit nachfolgendem artf in Verbum finilum). — 5) wenn die Themen, welche das 

vordere Glied der Zusammensetzung bilden, den Thäter bezeichnen, hinter rjgj und arg 
zusammengesetzt bez. mit {frei und hinter jra oder qu zusammengesetzt mit 3VT, 
7 B. gferrei rrai fg , ^hasfni STarffT, sväqir TOTf. — 6) zed. vgl. Inflnitir. 

$.913. bsj nr. 9 (orqsr $■ 916) tritt hinter wenn eine Handlung jemand 
cum Vorwurf gemacht und durch Zusammensetzung mit zp ausgedrückt wird, z. B. 
vt l ith ipr i bt I WTTTm »er wirft ihm vor, du bist ein Dieb“. 

§. 914. Formation durch ^TT 1 ): I. die Endung wird gemäss den 
Regeln in §. 155. 156 ohne oder mit ^ (x) angeknüpft 2 ]. 

Ausn. und Bern, I) ohne v; gegen $. 155,11, A: an fäg, die auf 7 auch suf), 
3 (ausser q (Atm. I) wo arbiträr), gj gj (ausser 7, welches (gemäss Bern. a. n. 0.) 
r oder 5) also nsjrön, t. B. wf3fT, WTörr, uur oren [aber <7737 oder q faren (s. III)], 
spar, nur Rjrerr, afpar oder nfhaT (*• IU)- — 2) mit 5 gegen $. 156, I an 

srn und gegen 3 nur an g*j , also wütrat oder sfrivrar 3 ), jfüfel l ($• 32) 4 ) 
ö rfwgi . — 3) arbiträr ausser den nach den bisherigen Hegeln: 1) an die $. 896, 

2, 4 nufgezählten , z. B. afaf a rr oder narr, aber in Bed. „ehren“ nur erstres; — 

2) an srr^ (aa. fest (IV; IX ist schoo nach §. 156,3, 1 arbiträr) und — nach 
Vop. — sjw (I) smx ram rann ($■ T5), btt (IX; wegen V s. $. 156, 3, 1) öra 
(II), z. B. ftrfSirat oder färer. 

•* H CM 

11. Wo nach 1 ohne j angeknüpft wird 1) gill §. 154, 2. 3 und 
arbiträr §. 149, 3; — 2) die Regel §. 895, 4 5 ). 

1) feJT ist alter Inslrum. (S.297 n.3) eines Abslractum durch ret (vgl. S. 23G) von Wur- 
zclnominihus durch 8ufT. 0 (S. 131 ff.). 

2) Z. B. von fit raren, von uw TOT ($. 66), von BP ($. 156, 3, I) rafrjTSTT oder 
raräeTT; von iT^ ($. 155, B, Bern.) i i ^ t re» ! (vgl. II). 

3) Nach Vop. nur die erstre Form s. III Ausn. 

4) Episch auch 

5) Z. B. nach §. 152, *, I ITTren qWT (§. 66, 4), aber arfwretT; nach 2 von zrä (vgl. 

1, Ausn. 3, I) sHwrerr aber raren ; nach 3 von Tim frTTfT ($.32), OT „trinken“ ohar ; 
nach Ausn. dazu von j) fjTSIT, von tn fr(r3T, ron ZyöO, von ilTlST ; nach 4 von 

grq (vgl. $. 156, 3 und oben I, Ausn. 3, 1) ürPcSTT (oder rlfiuolt), nach Ausn. dazu von 
rar ($. 156, 4) rirerr, von ^fSTT, von Utrj. (oben I, Ausn. 3, 1) WtrejT (aber erfragt); 
nach 3 z.B. 3retT 3*T rpretT BI3T ^TTT, von riTT ri^T, von rira ri«RT, oder nach $. 149, 3 
rän (S- 156, 3 - ifTT fd l) rnrjTT. — Von Uia (vgl. I, Ausn. 3, I) urfären oder iftröTT, von 

£<aren (s. Hl) oder tjrerr. 
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III. Wortbildung. 


Auan. and Bern. 1) auch bei Anknüpfung durch -r t gellen 1) für gg 7 ,- 
5 HJ $. 1 54, 2, 1 und 3 ngirötT ifi'fai sfeai CS- 32)- — *) «rbitrar die Hegel 
(>. 154, 2, 2 für die auf q <k und rgsj srer , *• B- ilfarg T oder afipEn, n fufiejl oder 
irfefgl, gfear oder gferr, amrerr oder afssrön (*ber nur gart nach II, vergl. I, 
Ausn. 3, 1). — Aon. Diese Regel a) ist auch bei Anknüpfung ohne 7 arbiträr 
für die auf 1 . B. von uw (5- 156, l) inp oder sryarr. — b) gilt nicht für 
r-TTTT rzpf, 1 . B. ($• 156, i). — 2) gegen S- I 54, SS, 3 wird 5 t >” gewöhnlicher 

Sprache ff, ved. auch (nach der Regel) gt, also n-rön (ved. auch fbar). — 3) ge- 
gen 4 kann bsij kurz bleiben, also o, 1 . r g 1 oder ■r .rai (oder jhfarol l I, Ausu. 3, 1). 

III. Wo durch ^ (nach I) augeknüpfl wird I) wird der letzte Vo- 
kal, wenn guuirbar (§. 9), gunirt. — 2) gilt §. 149, 5. — 3) wird der 

Auslaut in Themen auf jj , und in xjvJt cingehüsst *). 

Ausn. und Bern. 1) es gelten die Ausn. t. 2. 3 2 ) zu $. 867, 2, z. B. 
srfüfjretr «TTfaröTT (oder ijwt 5- 1 56, 3) » T ffrcU (oder irjjr *• *• 0-), «fcaT, ggtftr- 
fofar. — 2) nicht gunirt werden 1) die unter II, Ausn. I, 2 fallenden, z. B. p fahg t 

(vgl. daselbst). — 2) rjg also q f vrön nfgrsrc. — 3) arbiträr ist Guna 1) für 

alle consonantisch an und (ausser auT 7 ^ ) auslautende, wenn sie j oder 7 zum vor- 
letzten Buchstaben haben, z. B. von ftrc? FtfwrgT oder fwrfwfsrr, von cg c if ff F ö tr oder 
zjfffrEjT, dagegen von ffrg nur C r fS T rö tT (oder vergl. 1. Ausn. 3, 1 und II). — 

Ausn. Keinen Guna haben (II) sjh — nach Vop. auchnjy 1 ). — 

2 ) für tpr fj<r , z. B. ufffrerr oder arferr, srfitrörr oder tjrfintsrr. 

IV. Beachte die phonetischen Regeln insbesondere §. 55 bis 79 *); — 

ferner §. 187 und §. 227; — endlich §. 211. — gjjj; kann auch 
aus (X) bilden 5 ). 

V. Die Form ist oxjtonirt. — Für die Zusammensetzung mit g (<spr ) priv. 

(die einzige erlaubte §. 915) gilt §. 642,11, t, z. B. *777 crp-n. — VL ved. er- 
scheint neben rar in gleicher Bed. I) 7773 (Dativ, vgl. S. 427 n. 1), z. B. von rpj 
nräjni (s. II) ?vsmi (57 s. II) romf gsnz) (57 s. II) %cnrf (ft s. II, Ausn. 2). — 

1) Z.B. von STt StfiretT, 7 'iwrotl (vgl. £ 60); von 5|rJ äff H roll (aber Tvgx I}. 156, 

2, 2); von pfa (Caus. von ^q OröU {£. 60). 

2) S. 149, 4 kommt jedoch nicht in Belrarht , weil an diese Wz«, ohne ^ geknüpR 
wird , also x. B. f il ' rol t. 

3) Aber Sch. P. und Sk. haben auch ettfÜTBTT. 

4) Z. B. nach $. 55 von <7 5 (£. 156, 3) r-vtjp (neben ruvfiyrön , von 17 g (vgl. 

II Ausn.), aber von 35 3TCT, von cf ($. 156, 3) rTtjjlf)), nach §. 60, z. B. von 7 . 7 T 77 T. 

5) Also (vgl I, Ausn. 3, I; WITTt (a. II) arftfrötT tumfinat. 

7 ) Ved. jedoch nach der allgemeinen Regel rrtZTT a. Bern, zu jj. 55. 
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2. Flexion: Verbalflexion : Abtolulica. 

9) fär (wohl für fsr Locativ), z. B. qpsn rp ät (ttjj ». II) ittT (rr^) (zugleich »ed. 
ohne ^ gegen I) fba) (s. II) iqsrt spar aj) (asnr zugleich ohne j) fg^t 

(qgru s- II) WTrörl' f^rSH (a. II, Auan. 2), — 3) an ,aT und ?a) (2) tritt Accus, des 
SufT. rr, welches gern sich gerade an Indeclinabilia schliesst (vergl. S. 238 q), z. B. 

fr?ai4!^ (tr^ *• H). 

§. 915. Formation durch g‘): 1. in Zusammensetzung mit In- 
declinabilicn (Präfixen und präfixartig gebrauchten WW. insbesondere) 
tritt, ausser hinter jj (vor Vokalen oder Diphthongen 337 ^) privat allein , 
statt 31 SufT. 7J an 9 ). Hinter andern als Indeclinabilien kann auch Q 
nicht das hintere Glied einer Zusammensetzung bilden. 

Bcmerkk. I) beachte §. 241 , Bern. 9, wonach z. B. von g;qJ t iu ($. 230) 
Tqtqinf (s. 11,4), aber von mfg (Denominativ von ur 7 3*7) stKf&rsrr 3 ). — 2) ved. 
und episch tritt 1) jgj auch in Zusammensetzung (insbesondere hinter Themen auf 
derivirendes j (§. 197. 208. 218), welche eigentlich alle Denominativs, vgl. i) ein, 
z. B. ved. erfprwfäreri nwrofferr, «p. wntärnrfaraT f-tk^ üi-a i, 3Km f g 7 a i (für Ocrmrfäo;; 
sogar Kathäsarils. U-U'il. — 2) a auch an uuzusammengeselzte , z. B. zraf, ep- 307 
(srej s. II u.§. 32) {pf s. II) ftpjn £53 (Intens.), im (Caus. s. II). 

II. 1) es gellen §. 154, SL5 4 ); §. 149 5 ); — 2) lautet die Wz. auf einen 
kurzen Vokal aus, so wird (ausser in fj), welches §. 149 folgt, und vgl. 4) vor 
JJ gesetzt 6 ). — 5) beachte §. 181. 21 1. 237 und die phonetischen Kegeln 7 ). — 
4) auslautendes 33 und derivirendes 7 (§. 197.208.213) wird eingebiisst 8 ). 

Auan. und ßemro. 1) es gilt nicht $. 154,2, 1 für jztt aft (also z. B. 'jfTi'CT 7 ! , 
3 nicht für ar; für letzteres jedoch arbiträr hinter trff und rTFT (also z. B. tfartl (§• 60), 
trarrar, «her crf) oUia oder q f fähl ); 2, 3 und Ausn. gar nicht (also z. B. qmq 9 ) strvnu nwra 9 ), 

1) Ved. nuch tjt (z.B. STTTfÜT fiauij l f a r qsgt ujorr), alter Instrumental (S.297 n.3), 
in V verkürzt (vgl. S. 297 n. 2; $. 742, IV), des Ptcp. Fut, Pass, auf U nr. 1 (vgl. §, 905); 
vgl. den Zusammenhang des lateinischen tierundium mit dem Plc. Fut. Pass. 

2) Z.B. von »l^mit g davor gqd, aber mit S priv. wjrärr; ved. mhäl (S- 914, VI); — 
dagegen tMHVJIU U.||c|.y|. 

3) Dagegen Pantschat. j r reuv t wftinji (vgl. 2, 1). 

4) Z.B. von «TZ am nach * 1 irrfaur; von fas qTöTnach *,2 foflTr (S-35,Bem. 1); 
Ug z 77TT7 nach 3, 3 uafiicar ($.32), von g 7 gq nach 3 tftxü. 

5) Z. B. von fq oder qt mit CT 0-7177, 

6) Z. B. rizfä rißrfi ; trzar trsrnr. 

7) Z. B. nach $. 57, 2 von n z y.(M ; nach $. 58 von nr z SMH ; nach 
S- 59 von 07 FT BrfTu , OS <7 yyzr ; nach $. 60 von rt qfprnj. 

8) Z. B. von d-q-Ou i-H-i im , von UT z Trift! (Caus. von qr) ut-TM, von afq 5 twift 
wfÜOOTO. 

9) Episch jedoch fqyfti ngqtTr. 
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III. Wortbildung. 

oasser für irre (s. S.429 n. 4); für q arbiträr (also z. B. g q q T t r ($• GO) oder (nach H, 2) 
wfrlfa ); VZ substiluirt nru , i. B. u^nn (vgl. ansrt); $• 1 54, 2, 4. 5 können natür- 
lich nicht gelten, da die Endung mit einem Halbvokal beginnt, z. B. u t bm , dagegen 
büssen die auf m q daselbst ausser iqq qq qq ) ihren Auslaut ein und folgen II, 2, z, B. von 
rtq ttHrfJ ; die auf q können dasselbe, also z. B. CRirq ui t HT , nror oder trara. Auch 
tsq iiq qq können den Auslaut einbüssen, dehnen aber alsdann ihren Vokal, also z. B. 
3 THqj oder sjwtll *), — 2) statt q einzuscbieben 1 ) dehnen a) fq 2 ), z. B. um VI . — 
b) ved. j sj, z. B. qtqq. — 2) gilt für qqj §. 150, z. B. gw r na . — 3) geht 

einem derivirenden y eine weder von Natur noch Fositione lange Sylbe vorher, so 
wird y (gegen II, 4) in qq^ verwandelt, z. B. von qs«fn (X) umvi ; von qssrfüfy; 
i'Causaie von Intens. II von nirfiRTTi ; arbiträr eben so im Caus. von qm , »Iso 
z. B. cnctT «der qrow. — 4) wird ira, z. B. fqsgar. — 5) sw wird stau hinter 
Präfit zrr und — bei Lob — yq, z. B. qisriiq. — 6 ) 35 wird hinter Präfixen 

(5- 241) verkürzt, z. B. — 7) qnj kann euch von qqfq (X) formiren 5 ). — 

0) ist parozytonirt, z. B. vr.rtq! (von wfq s yqj), q fj y y / i. 

§. 916. Formation von 35 fT£ 4 ) 4) fiir nr. 1 (mgsij 1) gellen 
§. 880 5 ) und 881, 4 6 ) (ausser für jidj, welches nur §. 150 folgt 7 ) und 
2 (ausser fiir §I5?t> welche ihren Auslaut in g; verwandeln) und 
5 8 ); und 4 9 ) (ausser für welches nur §. 150 folgt). — 2) Caus. 
von „kleiden“ folgt g. 881, 8 10 ). — 3) bildet SfifOT (vergl. 
§. 204, 380). — 4) (VI) hinter 35 m kann auch statt Guna igj er- 
halten M ). — 2 ) für nr. 2 (tprgajJ 1 ) gilt §.880, 2, also ° g n^ i. ' [ . — 

2) das damit als vorderes Glied zusammengesetzte Wort {§. 913) folgt 
§. 374 sammt Ausn. und Bern. — 3) nr. 1. 2 sind Paroxjtona, auch 

in Zusammensetzung, ausser bei Wiederholung wo §. 124 gilt 12 ); nr. I 


1 ) Episch gegen $- 154, 3 , 2 qqFjgq. 

2) Nach Vop. arbiträr. 

3) Ved. von trm STgrdr (vgl. $. 174 und S. 429 n. 1). 

4) Eig. Accutalir. 

5) Z. B. (vergl. a. a. O.) von ^ rötruiölMM , müintw, rmÜTqisrq , qmmvn 
JTTtju cm t cni^M. 

6 ) Z. B. etzzfawq^ oder tflWtaWJj. 

7) Also z. B. a r nföin(q . 

8 ) Z. B. arqjjqq. 

9) Z. B. imiTqq oder glHVIlUq , srsinsü oder WTWTSW. 

10) Also (JYj<-hq oder Gji ). 

1 1) Also aorirpn oder uqirr^q. 

12) Z. B. qqfq (nr. I) ^ttsu^(nr. 2). 
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jedoch kann in raehrsylbigen Verbalthemen 'auch in Zusammensetzung] 
auch die erste Sylbe des Verbalthema acuiren *). 

g. 917 bis 920. Infinitiv. 

§. 917. Die Endung ist gpq; 2 ). Es gilt dafür §. 903, II und III; 
wenn unzusammengesetzt, fällt Acut auf die erste Sylbe, wenn mit Präfix 
oder präflxartigen Worten zusammengesetzt, behält das unmittelbar davor 
'stehende seinen ursprünglichen Accent 3 ). 

$. 918. Bemerkk. i) ved. ohne auslautendes q und mit Bewahrung seines 
Accentes in guTft — 2) episch 1} gegen §. 917 (vgl. §. 155. 156) a) mit 

^ ngftfinyj iut(fqgM *). — b) ohne t fttjo ;'rr ) wfqtmvq (nrr ) errnryry 

(zugleich mit Dehnung nach Analogie von §. 1 54, 2, 4 5 )). — 2) aus besonderen 

Verballormen a) des Präsens fäatfjjrjir $• 195, VI) f q'z rit’ iqqq ($• 7! *5, III). — 

1) Pfecli yfiign (rra §• 828, 1, c). — 3) ftennq (»gl- $. 918, 2) erscheint in den 
Veden entschieden als Infinitiv von qteJ. 

$. 919. Die Veden haben noch mehrere andere InBnitivformen : I. Dativ 
(s. §. 325) von g I) msc. (§. 727, V) 1) ganz nach §. 918 formirt, z. B. 
ktttet (von kt und «) orrö nnrir, von -r rpra [fq^crä w=sfaar) rfriTsr (gegen $. 1 55 ohne 
Z) ölfia Or& nrä (q^J owsr («^) ovra (q^) qarsi tjrra wfjfqir ofeiä srcrrar 

(a^ S- 55, Ausn.) n. aa. — 2) mit ^ ^bp l etal (g); — 3) mit kt (vgl. §■ 918,3) 
jrtaofar. — 4) ohne Gun» g?H 1 6 ). — Be “■ Auch Bhag. Pur. hat uffr^fä. — 

2) im Fern, (aber mit Gunirung wie im Masc.) nit ; es gilt $.917, uur hat das Sim- 

plex Acut auf der ersten und letzten Sylbe und in Zusammensetzung mit Präfix and 
präflxartigen Worten wird our der erste Acut des hinteren Gliedes eingebflsst, z. B. <nrta 
fTTrrsI a-'äoä wPeiqä (j gegen $. 1 55) wrer «raa a i ii r ct a qfqaä (z gegen 
§. 156). — Bern. 3 bildet 0W3 (vgl. §. 154,3), vgl. Anmerk. — II. Gen. Abi. 
von g nach §.917 formirt, z. B. cmffrq ^rftw 37?Hq fe af K l tt atfjKHra treff^rtT^ 
erfnära (pf ) fl Ei f t t q rprrra TrqJ frfqfmj afpfw. — Bern. Dieser 

1) Z. B. von sttotj cSTtqUq oder STtTuqq. 

2) Arcusativ von einem Abstract auf fT (vgl. Suff. R nr. 2 S. 162). 

3) Also z. B. (vgL die Bsp. §.903, VIII) ZTrjo (zusammengesetzt «X17JJT , mat^igq) 

’ftrpj orVgq oder ttfäg^ qnp, vTfjgzr oder frftgq, tngq qmq fTwq , 

wrgq oder rafci/pt ntotq mfqgq . r m r ägq , ^rRnjq mga f) oder ’rf^'or^q 

aber qf(qf^gq. 

4) Dacakum. 28 jrgtp)jz£ enthält drei Fehler gegen Gramm. 

5) Aehnüch Hilop. fälschlich qi^TfTq. 

6) Die technische Bez, bei Pän. scheint ungenau ; das Bspiel ist au« Rv. VIII, 8, 4, 3. 

Dacak. S. 68 hat trreq. 
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III. Wortbildung. 

Infinitiv erscheint stets in Construction mit Warten , welche den Ablativ oder Genitiv 
regieren können. — III. gzpund zwar 1) wie nr. 1 in §.916 formirt, z. B. fernfij 
(von zpj ). — 2) mit Geltung von $. 1 54. Beide Formen sind, auch zusammenge- 

setzt, Poroxytona, z. B. »rpta sptzw tmuq , tiftnhj (§• 154,2, 2) gipgg troppo 
nfftzhj^ (if) R». ni, 8, 7, 2). — Bern. 1. zjg hnt einmal Qjj jn (vgl. §. 797, V). — 
Bern. 2. Sie sieben insbesondere bei sjx , doch auch sonst. — B e m. 3. Es scheinen Ac- 
cus. von Th. auf g vielleicht jedoch noch eher von Themen auf Suff. 0 (vgl. IV. VIII}. — 
IV. p (Dativ von Themen durch Salt 0) mit Geltung von §. 154; — 1) pnroxyto- 
nirt, z. B. fgpir mml (§. 154, 2, 2) rrferrn gfvra^sf ’dini (it) Rv. UI, 8, 5,4)' 

^öf V rt V (§• 59 von gy ) und viele andere. — 2) ozytonirt gg trist ftwi (von ezrr 

wohl aus Th. w durch g nr. 1 S. 1 35) »ZT, -n wie eben). — 3) von der Spccinlform rrpttvi 
(spt III ved.). — Bern. Dieser Formation giebt Pin. die Bed. eines Ptep. Fut. Pass, 
(vgl. Anm.). — V. ^ 1) gunirt und a) ozytonirt gsj (gg) irzr (in Zusammensetzung 
ragtj graira). — •>) mit Acut auf der ersten qjf. — 2) ohne Gun», mit Geltung 

von §. 154 und ozytonirt, z. B. fgggjg; hieher ggYry (von g nach §. 154, 3 aber 

dann gunirt). — Bern. Scheinen mir nach Analogie von V gebildete lnflnitivi 
Aoristi. — VI. p (Dativ Femin.? oder wäre themaauslantendes g mit Suffix p des 
Dativ p geworden? vergl. $. 776, V, 4), oxytonirt, z. B. fgt^ cnÄ OTtO qfrrzt um 
UJrt 3Tj& dh. — VII. in ptfgtj/ g-.ufnul scheinen mir nach Analogie von VI 
Inlin. Fut. II (vgl. V). — VIII. gg (Ablativ von Nomioalthema durch Suff. 0), par- 
oxytonirt , z. B. fgfW« WgjrT fagtU ? %7<icT gtemikt. — Bern. Es gilt Bern, 
zu U. — IX. gg (eig. Dativ von Nominaith. auf gg t daher theils paroxytonirt, theils 
mit Acut auf der ersten, theils gunirt, z. B. ggg (p) g7*g (fg) gitvr “ t, g ; 
k< 3 vt irtesl wst^ gsn^ pnrcf ^vg fera 1 (ftnrü Bv. IV, 1, 23, 4) *). — 

X. gv) (= eaOai, Dativ von einem Thema auf gfv durch Suff, t (S. 151 ff.) BUS zrrv/T 
= V ! 5g -f- V^HT, Bez. des tledium) bildet I) Infin. Präs., welche sich an die Special- 
form schliessen , z. B. von I. C. CI. ggvj irfvll (f%) g^iSr n4i^ fojux. — 
II. C. CI. rgvllf. — IX. pgiw’. — 2) Perfecti Intens, in atgtnS/. — 3) mit Par- 

oxytonirung a) und Gunirung des letzten Vokals gpttf irrOI gpjvSf gfcTi^ 1 ; vgl. auch 
trgvfr ; von Themen auf derivirendes p ^trow/ gtgTjyz( f, uour 

gTait/ ?frHttuw. — b) ohne Gunirung und mit Geltung von §. 154 jen3( fvnul 
tprA (j( §. 154,3) jpur (ob von pp mit Verkürzung). — 3} ohne anlautendes g 

(und gegen §.54, vergl. jedoch das.) g^ (aus gg). 

Anm. zu I — X. Die für Dative erklärten Formen erscheinen überaus häufig wie 
Ptc. Fut. Pass, coostruirt, (ihr Object ebenfalls im Dativ), z. B. ag 'ltr ggra „Vritra zu 
tödlen“, pg fgsgrtr »alles zu sehen“, gqg f ggg „die Finsterniss zu zerlheilen, fgg 

1) Hieher auch rpyry (Rv. IV, 4, 2, 4) von der Wz. grw^ eig. gjV (vgl. S. 387 n. 4) 
mit ved. 37 für 47 nach §. 59, Bern., vgl. mit §. 57, 2. 
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Alphabetische» Verzeichniss der anomalen Verba. 433 

— Ganz ähnlich erscheinen aber auch sonst Dative von Abstractis (welche nach 
S- 325 den Infinitiv bei.) eonstruirt, z. B. frij frr, rtHtvnra jffr ; selbst j-Rm nj 
7TUTT , während sonst keine Abslracta bildet. 

$. 920. Die Infinitive können nur als hinteres Glied mit Präfixen zusammengesetzt 
sein. Doch finden sich die vedischen auch sonst zusammengesetzt (vergl. $. 919) 
und im Da^ak. das S. 431 n. 4 angeführten Beispiel. 


Alphabetisches Verzeichniss der anomalen Verba, ausser 
in Bezug auf Accent und die Veden. 

Die Zahlen bezeichnen die $$. — Die am Ende der Warzein sind weggelassen. 

wer («fit) 209, vergl. 843. 844. a^ 789, V. trat 202, vgl. 881, 4. 
aa 156,3. an 202, vgl. 881,4. an 208, vgl. 209 und 843. 844. aj 209 
vgl. 843. 844; 789, V. nj 209, vgl. 843. 844. aj 789, V. an 147; 
858. au 154, 2; 896, 2, vergl. 914, 1; 897, 2. a* 154, 2; 156, 3 ; 
191; 857. ar 164; 169, 6. bztt 186, vgl. 843; 789, V. ar? 79, 2; 
186, vgl. 843. am amr 789, V. a* 156, 1; 195; 789, 1; 819; 831 : 
833; 915, H. an 29, 2; 789, V; 819, 2. 3; 896, 2, vgl. 914, I. am 
a^; 795, II. afrm ant 209, vgl. 843. 844. ampr 229. an 819, 2.3; 
896, 2. am 154, 2; 789, V. am 789, V. au 241, Bern. 2; 789, V; 
836. na 209, vgl. 843. 844; 789, V. aarfn 220 Bern. fr 858; 897. 
an 152. navlr 209, vgl. 843. 844. an 156, 3; 164; 169, 6; 789, V; 
826, 9 ; 896, 2, 914. aitam 226. a fei 219. an (II) 38; 147; 242 bis 
244; 800; 809; 816; 819, L1I; 833. an (IV) 790; 841; 858; 879; 896,2, 
vgl. 914, 1; 909. am 156, 1; 194; 856, S; 915, II. am 62; 789, V; 
836; 885; 894. anjfr 219. ^ 58, vgl. 815; 186; 195; 204; 832: 
833; 856; 866; 88ll 906; (mit nfa) 195; 199; 789, 1; 790; 833; 856; 
871; 881; 889; 890. ^ 795, U. ^ 154, 2; 789, V; 896, 2. ^ 
156, 3; 789, V; 797. * 186; 789, V; 897, 3. fr fr 789, V. fr 
789, V; 819. fr 789, V. fri 186. fr 789, V; 819. fr 3 789, V. 
3«t 858. 3^ 896,2. 3 m; 79, 1. 33 m 227. 3nc 154,2; 897. 3an 
186, vgl. 843. 3®t 154, 2. fr 789, V. fr 897, 2. 3 a 836; 896, 2, 
vgl. 914, 1. 35 858. 3 186. 3n 209, vgl. 843.844; 858. 3 a 789, V; 
896,2. fr 149; 164; 170,2; 186, vgl. 843; 189; 800; 826,12; 
836; 896, 2; 914. 35 789, V; 790; 858; 866; 874; 915, II. * 164; 

Grammatik. 55 
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III. Wortbildung. 

175; 189, Bern.; 199; 790; 795, V; 826, 40, 829; 831; 856, 4; 866, % 
874; 890 ; 897,3. *ot 906. *s? 790; 826,9; 828. *w 789, V. 

*ot 154, 2; 858; 896, 2, vgl. 914, 1. **211; 789, V. *v 190; 858; 
986, 2, vergl. 914, 1; 914, III. *** 154,2. ** 896, 2. *805. p* 
789, V; 844. ^ ijir 789, V. 858. ^ 789, V; 844. 844. 

*ra 209, vgl. 843. 844. 229. 844. bot tot 789, V. kw 202, 

vgl. 881, 4; 849, 2. kst 202, vgl. 881, 4; 849, 2. wy kot kot 789, V. 
kt 849, 2; 896, 2. kjt 79, 2. arm 292, vgl. 881, 4; 844. ktis surr 
kot 789, V. kt 208, vgl. 843. 844. kb 208, vgl. 209 und 843. 844. 
353 ; 202, vgl. 881, 4. bot 896, 2. br; 789, V; 881. kb 789, V. 3,3 
789, V; 844. sw 29, 6; 202; 789, V; 795, VI; 845; 858; 865; 869; 
874; 879; 883; 896,2, vgl. 914,1; 914,1V; 915,11. wt 154,2; 789.V. 
kot 209, vergl. 843. 844. bot kt 209, vgl. 843. 844. s® 897, 1. kot 
208, vgl. 209 und 843. 844 ; 789, V. wfk 844, 2. sotot 789, V. 3 ® 
789, V; 844. kot 169, 3. kb 896, 2; 912. bot 169, 3; 789, V; 844. 
ktot 209, vergl. 843. 844. ktot 789, V; 844. kot 789, V; 836; 844. 
fr®*; fer tksk 789, V. k 149; 167; 789, V. kk 789, V. 5* 149. 

154, 2; 896, 2, vgl. 914, L kt 149; 789, V. kot* ktt 789, V. kt 
149. kot 208, vgl. 209 und 843. 844 ; 789, V. kut kot 789, V. kot 
154, 2. 53 858. kotj kbtot 209, vergl. 843. 844. k£ 789, V. «3 
156, 3; 875. k* 858. wi 789, V. k? 208, vgL 209 und 843. 844; 
789, V. k 149°; 789, V. kt 209, vgÜ 843. 844; 789, V. kt 149. 
kot 209, vergl. 843. 844; 789, V. k 32; 35, vgl. 37; 57, Ausn.; 159, 
Bern. 2; 241, Bern. 5; 242 bis 245; 789, II. Ul; 790, 1. 2; 791; 804; 
815; 830, Bern. 2; 831; 906; 909 ; 912; 913. kost 804. k* 156,3; 
797. K 3 208, vgl. 209 und 843.844; 789, V. kot 858; 897,2; 914,111. 
Ku 149, 2; 156, 1; 856, 10 ; 909. k 32; 159, Bern. 2; 189; 241, 
Bern. 5; 789, V; 805 ; 873. kb 156,3; 789, V; 790,11; 857; 869. 
bot 209, vgl. 843. 844. *3 789, V; 844. kot 844. bot 789, V; 844. 
3OT3 202, vgl. 881, 4. 3OT* 202, vgl. 881, 4; 896, 2, vgl. 914, 1. kott 
199; 789, V; 896, 2; 912. *5 789, V. bot sr; 202, vgl. 881, 4. 9^; 
789, V; 881. K3 202, vgl. 881, 4; 789, V. «3 154, 1; 156, 2; 202, 
vgl. 881, 4; 789. V; 790; 795, III; 796, V; 894; 896, 2, vgl. 914, 1; 
903; 914, II. * 199; 790; 905. aftr 790; 844. kot 154, 2; 896, 2, 
vgl. 914, 1. kt 149. «w 156,4; 856,5. kot 154,2. kst 156,1; 
894. kot3 kott 202, vgl. 881, 4. kst?; 789, V; 881. Km 154,1; 
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795,111; 796, V; 858; 896,2, vgl. 9 14,1. auna 202, vgl. 881, 4; 789, V. 

156, 3 ; 857. 789, V. 156, 3; 789, V; 896, 2, 1. 4; 

914, 1. III. yg v rg 789, V; 844. wutm 789, V. 3=au 849, 2. 
uaw 844. wa 202, vgl. 881,4; 789, V. ww 789, V; 881. war 154,2; 
202, vgl. 881, 4; 849, 2; 858; 896, 2, vgl. 914, L wu 208, vgl. 209 
und 843. 844. wu 154, i; 156, 3; 789, V; 796, V; 857; 894; 896, 2, 
vgl. 914, 1. ftr 895, 3; 897, 3; 905; 915, II. firn 154, 2; 858; 896, 2, 
vgl. 914, 1. fwu 156,1; 790. fwa 896, 2, vgl. 914, 1. vh 805. «t 
789, V; 844. uha 789, V; 844; 896, 2, vgl. 914, 1; 897, 2. a 155, 
II, A; 189. ^ 156, 1; 856, 3; 896, 1; 914, 1. 111. vw 23; 789, V; 
858, VIII, 1. 2; 896, 2, 7. ä 199, vgl. 881, 4; 897, 2. wir 209, vgl. 

843. 844. araj 155, II, A; 189; 790. vura 199; 789, V; 896, 2. fex 

894; 895, 9; 896, 2, 8. 789, V; 858; 894 ; 895, 9; 897, 1. 

verw 844. ww 208, vgl. 209 und 843. 844. wur 789, V. wn 154, 2; 
178; 866; 874; 896, 2, vgl. 914, 1; 906; 915, II. wa 805. wtj; 844. 
fwr 208, vergl. 209 und 843. 844. f w«; 149, 4; 156, 1; 789, V; 797. 
w 789, V. wx 149. wut vjr 789, V. wr wx wsi 209, vgl. 843. 844. 
wa 789, V; 844. wtr 209, vgl. 843 ; 844. wir wt?t 844 wn29, 6; 
856 ; 879; 883; 897, 4. nx 202, vgl. 881, 4; 208, vgl. 209 und 843. 

844. nur 208, vergl. 209 und 843. 844. nur 795, II. nr 29, 7 ; 

208, vergl. 209 und 843. 844; 906. nai 789, V. nu 29, 6; 154, 2; 

156, 1; 790; 795, V; 847; 856, 3; 867; 870; 890. na 209, vergl. 
843. 844; 789, V. n? na naw 789, V. nau 209, vgl. 843. 844. nrj 

208, vgl. 209 und 843. 844. m 154, 2; 789, 3 ; 847; 856, i. 2; 865. 

mv 789, V; 844. rrnshfr 219. rrrr 156, 3; 789, V. n 149; 789, V; 895, 3; 
897, V. uw nx 149. nur 208, vergl. 209 und 843. 844. nr 789, V. 

m 914, m. jtu 156, 3; 211; 789, V. >pur 154, 2. it? 149; 897, 2. 

nr 789, V. >pr 897, 2. n* 146; 156, 3; 191; 795, IU; 827; 853; 

906; 914, IIL nj 789, V; 897,2. n« 789, UI; 858 ; 896,2, vergl. 

914, L ipr 156, 3; 208, vgl. 209 und 843. 844; 789, V. n 59; 165, 1; 
189; 789, V; 790; 805; 873. nu ha hu 789, V; 844. ä 154, 2. mu 

209, vgl. 843. 844 ; 865; 901. hh? 789, V. w 154, 2; 789, V; 828; 

875; 879; 883. an 789, V; 896, 2, vgl. 914, 1. 154, % 155, II, B; 

156,3; 190; 789, V; 805; 806; 828 ; 883, vgl. 884; 906; 909; 912; 
914, n. am 209, vergl. 843. 844. aa 858 ; 896, 2, vgl. 914, 1. iw 

789, V; 896, 2, vergl. 914, 1. ra? 156, 3; 789, V. n^a 858; 896, 2, 
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UI. Wortbildung. 

vgl. 914, 1. ngs 154, 2; 855; 896, 2, vgl. 914, 1. nän ma rm 789, V; 
844. rA 199, Bern. 2, vgl. 881, 4. dn bet 789, V. ar 202, vgl. 881, 4; 
789, V. mrc 789, V. übt 896,2, vgl. 914,1. na 154,2; 156, 1; 831; 
856, .1, 890. fäam a an 789, V. arr 149; 858. 3?? 789, V. 37 149. 
na 858, IV. VIII; 896, 2, 5. nj 789, V; 897, 2. bot 154, 2; 858; 
896, 2, vgl. 914, 1. an 896, % vgl. 914, 1. bt 176, 2; 795, VI; 844; 
856; 897,4. 3 789; V. aw 202, vergl. 881, 4; 789, V. btto 62; 
813; 843; 844^ an 147; 789, V; 833; 906. avr 154, 2, 896,2, 
vergl. 914, 1. nr 849, 2. war 844. to 789, V und 843. 844. na 
844, 2; 906. as; 849, 2. an 202, vergl. 881, 4. an 208, vergl. 209. 
an 154, 1; 202; 795, III; 896, 2, vgl. 914, 1. an 789, V. wr 154, 2; 
165, 2; 169, 2; 173; 790; 806 ; 906. am 202, vgl. 881, 4; 789, V. 
a$ 208, vgl. 209 und 843. 844. am 153; 173; 844; 858; 867; 896, 2; 
914. fa 29, 7; 192, i; 200; 208, Bern. 1; 906. faftna 183, Bern, 
fäa 789, V; 896, 2. fan 209, vgl. 843. 844. faäte 226. atu 789, V; 
844. ater ater 844. aar 896, 2. 37 149. 377 79, 2. 3a 858. 37 
149. 3=7 154, 2; 858; 897; 914. aj 789, V; 897, 2. 3a 156, 3; 
906. am 844. an 789, V ; 843. aj 185, Ausn. 2, vgl. 843 ; 789, V. 
sga 858. 57202, vgl.881,4; 208, vgl. 209 und 843. 844. 5a 154,1; 896, 2, 
vgl. 914, 1. % 156, 1; 856, 3. % 209, vgl. 843. 844. jr nr 149. 
®n 156, 1. fc 57; 149. ?7 156, 3; 858. ifc 209, vgl. 84Ü 844. 
154,2; 199"; 856. fa 789, V. an 66, 4; 813; 819,2.3. an 154,1.2; 
202, vgl. 881, 4; 789, V; 796,11; 801; 819; 858 ; 866; 874; 894; 
896,2; 901; 906; 915,11. an 165,2; 169,2; 906. an 149,5; 
165, 2; 169, 2: 789, V; 896. 2. an 154, 1; 896, 2, vgl. 914, 1. am 
789, V. am* 789, IV. V. an 858; 896, 2, vgl. 914, 1. nur 150; 799; 
800 ; 813; 828; 831; 836; 866, 2; 874; 881, 1. 4; 895, 9; 915, II. 
fa 192, 1 ; 790; 826, 2; 905; 906. fan 896, 2, vgl. 914, 1. ater 844; 
912,2.4. 3 789, V. anca 183. 37 149. 33 789, V; 844. ga 897. 
gn 789, V; 894; 896, 2 ; 906. 53 789, V; 897, 2. gn 896, 2. gnr 

789, V. g 203; 805; 828 ; 858; 881; 894; 915. im 789, V; 844. 
itej 789, V. an 208, vgl. 209 und 843. 844 ; 881 ; 896. nfn 190. nt 
199, vgl. 881, 4; 789, V; 790, 1. U; 805. mfn 190. an 154, 2; 805; 
806; 826, 5; 9 1 5, II. «5 789, V. wn 989, V; 844. afr 154,2; 826,5; 
828, vgl. 897, 4; 915, II. ai 805; 897, 5. nq; 152; 202, vgl. 881, 4 ; 
fern 202, vgl. 881, 4. trat 154, 4; 896, 2, vergl. 914, I. 805. wm 
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789, V. ftw 789, V; 844. ft* 844. rta 789, V; 844. re 844. m 
789, V; 844. c<i cm cm 789, V. ffu 149 ; 789, V; 858- ßm fr»? 
789, V. fi 155, II, A; 789, V; 897,8. cts 789, V; 844. nw 906. 
tm 156, 3; a« 154, 2; 156, 3; 896, 2. vgl. 914, 1. aw 154, 2; 156, 3. 
fnri 789, V. aa 154, 2; 190; 858 ; 874; 896, 2, vergl. 914, 1. am 
789, V. iw 50; 156, i; 789, V; 790; 873; 879,1.2. re 154,1; 
796. V; 858 ; 896, 2, vgl. 914, L m ns 789, V. m 858; 896, 2, vgl. 

914, 1. nur 789, V; 844; 858. 789, V; 844. fmavr 183; 789, V. 

6m 156, 1; 789, V; 844. ah* 789, V; 844. mj 209, vgl. 843. 844. 
g 819. gr 149. a? 149; 844. gnc 789, V. gm 209, vgl. 843. 844. 
ar 156, 1. g*r 789, V; 858, VIII, 1. 2. gm 32; 154, 2; 159, Bein.; 
241, 2.3. gmr 154, 2. ga 897, 2. gs 1 56, 1 ; 856. 10 ; 894. gg 
858. gr 844. gj 23; 789, V; 897,2. gg 154,2; 156,3; 192; 797. 
gm 154, 2; 858; 896, 2, vgl. 914, 1. gc 156, 3; 858. g<r 23 ; 149, 2; 
256, 3; 857. gm gm? 154, 2. ga 858 ; 894 ; 909; 914, III. ag 156, 
3; 803. g 828. m 789, V; 844 na 789, V; 844. ant 156, 1; 905. 

789, V. 5m 156, 3; 202, vgl. 881, 4; 789, V; 828; 906. an 896, 
2. ar 897, 4. je 149; 789, V. gm gm; 154, 2. I 789, V. aWr 789, V; 
844. rärar 156, 3. rare 154, 2; 896, 2, vergl. 914, 1. lar 152; 202; 
vgl. 881,4; 789, V.; 843; 894; 897,2. fern 156,1. gr 149. ga 
897, 2. £*154,2; 156,1; 165,2; 169,2; 789, V; 795, V; 828; 
909. £r 789, V. cm 789, V; 881. cre 209, vergl. 843. 844. 

789, V; 828. 5 * 789, V. c«t 154, 1; 789, 1; 796, V; 896, 2, vergl. 

914. 1. ?T4 154, 2; 190; 789, V; 802; 828 ; 896, 2 und Bern., vergl. 

914,1; 906. 789, V; 836. 189; 199,; 813; 836 ; 858; 

865 ; 869; 874; 881; 890; 891; 895; 905; 914,1.01. 202, 

vergl. 881, 4. cm 912. 5a 789, V; 858 ; 896, 2, vergl. 2. cg 156, 
1; 165,2; 169,2. ct 29, 7; 154,2; 194; 795, VO; 801; 806; 
809; 847; 856; 865. <nr 789, V. cm 844; 891. cm 844. ßm fern 
fern 789, V. fga 190; 789, V; 818; 896, 2, vgl. 914, 1; 897, 3. fern 
66,4; 156,1; 909. % 29, 7; 156, 1; 853. £149,4; 192,2; 

199; 789, V; 826, V; 830, Bern.; 897, 3. £vr 789, V. £c* 183, B. 
£* 58; 149, 1, Ntr.; 789, V; 799; 813; 815; 835; 849; 865; 869; 
874; 881; 896,2; 903; 905; 914,111. £r 789, V; 844; 858; 

896.2. 5 856, 3; 867; 895,3; 897,3. ja 897, 2. re 156,1; 
203 ; 856, 10. ja» 209, vgl. 843. 844. cg 156, 1; 853; 858; 873; 
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111. Worlbildmg. 

875 ; 879 ; 883 ; 906. * 789, V. ^ 217. * 189; 789, V; 873; 
906. t* 896, 2, 7. ** 149, 2; 156, 3; 857. ^ 896, 2. 154, 2. 

to 789, V. nr 66,4; 149,2;156,1; 790; 795,vn;831;841; 856,3; 883, 
vgl. 884 ; 890 ; 894. * 203; 805; 828 ; 843 ; 881. 5 29, 7; 154, 
2; 194; 789, V; 806 ; 826,2; 829 ; 847; 856; 865. ** 789, V. 

789, V; 844. d 29, 7; 154, 2; 194; 806; 847; 856; 865. 

160, Bern. 2; 858. 154,1. *i 29, 7. 57W 844. «pw jtt 789, V; 844. 

789 , V. 5 185, vgl. 843; 789, 1; 830, Bern. 2; 831; 856, 3 ; 879; 
883. 5* 66, 5; 156, 1; 857. ij*r 789, V; 844. ft* 156, 1; 813. 
WW 226 . tfT 29, 7 ; 64; 65; 154,2; 194; 801; 806 ; 809; 847; 
856 ; 865 «19 896, 2, vgl. 914, 1. fiür 789, V. fcs 804. A 789, V; 
897 , 3 . ipr 789, V. * 149; 155, II, A; 201; 208, Bern. 1; 805; 
897 , 3. w, 211. wj 789, V; 897, 2. 3 189; 789, V; 873. «p 789, 
V; 894 ; 895, 9; 896, 2, 7. ir 29, 7; 154, 2; 194; 789, 1; 806; 844; 
847; 856; 865 ; 879; 883. W 209, vgl. 843. 844. «* 789, V. 

844. un 176,2; 795, V. A 897,2. htw 844. kt* irrr 789, V; 
844. ij ip ij^ 149. äw 789, V; 844. isrö 79; 154,2; 169,3; 789, 
V; 894; 895, 9 ; 896, 2, vgl. 914, 1. mp» 202, vgl. 881, 4; 208, vgl. 
209 und 843. 844; 858. snw =rw 29, 1. *n 789, V; 897, 2. *c 29, 1; 
202, vgl. 881,4 ***=*29,1. w 789, V; 858, VIII, 1.2. ** 154,2; 
156, 1; 202, vgl. 881, 4; 856; 875, vgl. 879; 883; 906. to 789, V. ** 

29.1. To 29,1; 66 , 4; 149,3; 156, 3; 789,1; 857; 912. to789,V. *5 

66,5; 156, 1. *m *n» 29, 1; 789, V; 844. 789, V. ft« 29, 1; 789, 

V. ftvr 29, 1. fta 156, 1; 801; 856, 3. ftw 789, V. ft* 844. ft^; 
29, 1. ftsrrar 209, vgl. 843. 844. ft* 896, 2, vgl. 914, 1. ftw» 789, V. 
*1789,11; 906. gl49; 155, U,A; 189; 790; 858; 867. 33 149. 3*156,1; 

897. 1, Ausn. 3J49. 3*23; 156,3; 789,1,2. 3 203; 805; 881. **844. 

** 789, V; 844. 209, vgl. 843. 844. <w» 156, 1; 789, V; 873; 879; 

897, 2. <m 789, V. tc 208, vgl. 209 und 843. 844. ns 789, IV. **» 
211; 906. <m 789, V. 29,7; 154,2; 169,3; 190; 208, vgl. 
209 und 843. 844 ; 789, V; 841; 858 ; 901; 909. q* 849, ä o* 
29,7; 156,1; 208, vgl. 209 und 843.844; 789, V; 856,6; 909. 
«p» 211 ; 789, V. q* q* q* 789, V. qwpi 208, vgl. 209 und 843. 844. 
qfwr 209, vgl. 843. 844. qn 169, 2; 208, vgL 209 und 843. 844. 
q» „trinken“ 154, 2; 199; 789, 1, 2; 795, VI; 844; 856. „herrschen“ 
199. qtf 209, vgl. 843.844. fq* mj 789, V. favr 797. fi* 156, 1; 
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856, 10; 912. fr* 844. A 789, V; 897, 8. ah 844; 909. ar 149; 
208, vergl. 209. gr 149. gu 156, 1; 856, 40 ; 912. 3.29, 6; 189; 
789, V, 895, 9; 896, 2; 897, 5; 906; 914. to 789, V. «rj 896; 
897, 2; 912, 3. 4, 5; 789, V; 858. 3 789, V. 3« 789, V; 896, 2. 

to 3 ® to 789, V. gu 896, 2, vgl. 914, 1. 3 805; 828, tot tot 844. 
*3 789, V ; 844. to 789, V. ** 844. * 199. tot 844. asm 173; 
789, V; 829 ; 858; 867; 895,2; 897,5; 914. wu wa 858. d 
789, V. n* 154,2; 156,4; 191; 790; 797; 873. to 202, vergl. 
881,4; 789, V; 843. ater 217. tra 202, vergl. 881, 4; 789, V. 
A 201 ; 208; 789, V; 897, 5. 3 185, vgl. 843; 789, L V. 33 858; 

896, 2, vergl. 914, 1. irytw 209, vgl. 843. 844. tro 789, V. ' Ihrr Au 

844. sra fo? 789, V. sfr 805 ; 897,5. g 185, vgl. 843; 789, V; 
901. gu 858 ; 896,2, vgl. 914, I. g* 858. ha 789, V; 844. an 
29, 7. «tot 202, vgl. 881, 4; 828; 896, 2, 7. tot 154, 2; 169, 2; 
173; 806 ; 828; 894; 896,2,8; 897,2. am 844 789, V. 

au 147; 154, 4; 164, vgl. 853, 7; 849, 2; 865. sw 154, 2 ; 156, 4. 

789, V. sp* 820, vgl. 209 und 843. 844; 789, V. 789, V. an 858. 

aTT aw 789, V ; 844. ar^ 789, V. fä* 858. sw 789, V ; 848. 
ater 183. g* 149. 55 858. au 156,4; 789, 1.V; 856,6; 858. 

154,2; 858; 897; 914. am 154,2; 858; 912. 156, 3. 

a 805. a^ 780, V. sga 858. a 147; 833. swt s. swl. as 156, 4; 
828; 906. aw 154, «f 156,4; 169,2; 881. ar 202, vergl. 881,4. 
arn 844. aur a^ aw auw 789, V. aa 897, 2. ara 789, V. an 154, 
2; 801. ar 29, 6. anr 209, vgl. 843. 844. am 209, vgl. 843.844; 
789, V. am am 789, V; 844. f aw 789, V. fwj 156, 4 ; 856, 8; 
897,4. A 200; 789, III; 801; 836. gu 789, V; 897,2; 905. 
gro 789, V. a 29,6; 242 bis 244; 789, II, V; 826,1V; 829; 840, 
ID. IV; 858; 801. 3 189; 830; 831; 836; 906. 3* 789, V; 896,2. 
3? 149. an 858; 896, 2, vergl. 814, I. 3 805. au 844. am 
789, V. än 154, 2; 789, V; 858, VIII; 896, 2, vergl. 914, 1. a* 

154, 2; 169, 2; 858; 896, 2, vergl. 914, L anr 66, 1; 154, 2; 

156, 1; 191; 797; 827,3; 828; 847; 867. au 154,4; 796, V; 
858; 896, 2, vgl. 914, 1. an 896,2, vgl. 914, 1. ara 66, 1; 789, V; 
828; 844. am 789, V; 828; 844, A. B. ar* 844. A 805; 894; 

897, 3. ar 149. *s 789, V; 844. au 844. «nra 789, V; 828. 

ütj um uj uj 789, V. um 149, 3; 156, 4: 807, 2. an 154, 2; 
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896, 2, vgl. 914, 1. mr 789, V. i* 849, 2. ir 202, vergl. 881, 4 
789, V; 796, fr 858; 896, 2; 90fr ui 154, 2; 156, li 789, V; 858; 
896, 2, vergl. 914, L im 1 789, V. *r=»r 154, 2. mg ia 789, V. «m 

208, vergl. 209 und 843. 844; 789, Vi m 789, V. ia 152, 
vergl. 818; 165, 2, ^ 165, a ms* 789, V. m 858; 896, 2. 
mat 789, V. ig 208, vergl. 209 und 843. 844. ir 29, 7; 154, 
2 i 194j 789, V; 801; 865; 897, fr im 789, V. mg 156, fr 
ft 149, fr 19fr J9fr 830, Bern. 1 ; 826, S. ft* 844. ftg 789, 
V; 796,1V; 844; 855, VIII; 894; 895, fr 897. ftv 844. ft« 

209, vgl. 843. 844. fftr 896 2, vgl. 914, 1. ft* 209, vgl. 843. 844. 

ftf 156, 1; 891. i* 149,4; 194; 199; 789, V; 805; 826, fr 830, 

Bern, lj 897, fr ift 844. imro 183. itar 844. i* 156, 1: 194; 

797; 856, fr gw 154, 2; 896, 2, vergl. 914, 1. g& gr 149. gtrc gg 

789, V. ig 896, 2. g s 897, 2, gs 19fr 858; 914, UI. gü 858. 

gg 156, 3; 789,1; 857; 894. g.789, V. mr 164; 209, vergl. 843. 
844. g 789, V. n 208. vgl. 209 und 843. 844; 789, V. «ja 66, fr 
148; 800 ; 806 ; 827; 906; 914, UL qgr 914, 111. gw 896, 2, vgl. 
914, L gw 66, fr 149; 156; 856, 10. «ja 208, vgl. 209 nnd 843. 
844; 790 ; 895, fr 896, % vgl. 914,1; 914, IU. g 805. ü 29, fr 
154,2; 194: 789 V; 911 ; 915, IL fir ir «ft «hr 844. fii fcr 789, V; 
844. mr 795, VI. ig 202, vergl. 881,4; 789, V; 843. i* 858; 
896, 2, vergl. 914, L 154, 2, 896, 2, vergl. 914, |. 844. 

mp» 858 ; 896, 2, vergl? 914, 1, r«ng 8 96, 2, 7, mta mta 844. mra 
789, V: 844. avr 789, V. «m 66,1; 154,51 156,1; 826, fr 828; 
905; 906. an 789, V; 858; 896, 2 ; 906. au 156, L «m 154,2; 
156. fr 202, vgl. 881, fr 208, vgl. 209 und 843. 844; 789, Ir 790, 
3. 2fr 795, V; 847; 856; 881; 894; 896, 2, vgl. 914,1; 906. au 
789.1; 858; 896, 2, vgl. 914,1. «n 29,7. are844. g 155, fr A ; 189; 906. 
jp 156, 1; 789, V; 790; 856, fr 905, L 3; 906. an 789, V; 896, fr 
au 789, 1. V. gi 858; 896,2, vgl. 914, 1. a* 789, V; 844. «finita 
844. jy 894. pr 202, vgl. 881, fr 849, 2, J7 789, V. pr 208, 
vgl. 209 und 843. 844. jy 154,2; 156, 4; 204; 795, V; 796,2; 
875. p: 208, vgl. 209 und 843. 844. pn 202, vergl. 881,4; 844. 
XV 149, fr 156, fr 194; 857. p 906. pr 149, fr 156.4; 194; 
789, V. pr 154, fr 156, 1; 789, V; 890; 856; 896,2, vgl. 914, L 
pa pu pr 789, V. pr ^g 208, vergl. 209 und 843. 844. pw 844. 
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rra 789, V; 844. pu 66, lj 828. pu 156,4; 828. pw 789. V; 
844. pn 844. fps 156, il 856, & fpr 789, V. fr»* 154.2 
fpr 156, L fpw 136, 3i 858. fl 199j 789, V; 805; 897, iL j 155 

II. A; 189; 789, V; 819; 858; 867. pr 164; 789, L V; 858. p 

156. 4; 897,2. p pr 789, V; 858. p 191; 819; 858; 914. 111. 

pr 156, ij 789, V; 856, 3; 879; 894; 909. p 858; 896, 2, vergl. 

914. 1. pn 156. L pr 156, 3; 858 ; 894. p 156, t ; 200; 899. 

iRt w ti 209, vergl. 843. 844. f* ja 789, V ; 844. fr 844. p 

789, V; 844. pt 789, V; 844; 896, 2, 7. fs pr 789, V; 844. m 

pr pr 844. fts 789, V. fut 202. vgl. 881, 4; 849, 2; 897, 2. 

154.2. 789, V. fw 208, vgl. 209 und 843. 844 ; 789, V; 897, 2. 

wüt 79, 1; 789, V; 897,2. ft* 209, vergl. 843. 844. fP 202, vgl. 
881,4; 208, vergl. 209 und 843. 844 ; 789, V. fft 844; 906. fiw 
149. Sj 156. 4j 194; 789, V ; 906. nw mu 789, V. ?r 208, vergl. 
209 und 843.844; 789, V. fitw 844. fuu 789, V; 844; 897,2. 
fht sw 209, vergl. 843. 844. ftra 156, 4j 797; 856, 3; 894. fm 
156, 4j 789, V. frq 156, 1. wt 149, 4; 200; 208; 789, in. V; 805; 
826,15; 830; 897,3. qg 154.2; 896.2. vgl. 914. 1; 914.1. II. qr 789, V; 
844; 858. qr 144; 789, V; 844; 858. qr 149. fp 156. 1; 165. 2; 
797; 844; 856. 8; 858; 896,2, vgl. 914. 1. qa 156, 3; 858. q 
897, 3. fp 789, V; 844. ^ui 844. fus afra 789, V; 844. Fitz 844. 
ftp 789, V. wir 844. aa* aj 789, V. an 154, 5; 156. 4; 821; 
826, 3; 828; 841 ; 856, 8; 883; 901; 905. ag 154, 2; 169, 3; 789, 

III. V; 896, 2, vgl. 914, 1; 905; 914, II. ar 202, vgl. 881, 4; 208, vgl. 
209 und 8-43. 844. aar 844. aroc 209, vgl. 843. 844. stuf am? 789, V. 
a* 154, 3; 789, L V; 790; 826, 3; 828; 849, 2j 906; 914, II. av 8. 
sw. aa 154, 2; 202, vergl. 881, 4; 789, V; 858; 896, 2, vergl. 914, L 
aar 789, V. aa29 1 7jl54,3 i 156,l; 826, 3; 828. au 202, vergl. 
881, 4; 828; 896, 2, aa 789, V. af 208, vergl. 209 und 843. 844. 
an 789, V. aar 202; 209, vgl. 843. 844. ao a i 789, V. aar 202, vgl. 
881, 4j 789, V. aFa 789, V. sfuft 208. vergl. 209 und 843. 844. 
aF ap 200, vgl. 843. 844. ar* ap? 789, V. am 154, 2; 800 ; 826, 3; 
828. am? 209, vgl. 843. 844; 789, V. an 154, 3; 156, ii 208, vergl. 
209 und 843. 844; 789, L V; 826, 3; 828; 858; 891 ; 896, L 2, L 4 
(vgl. 914, 1> ß, arat am 789, V. aij 29, 7; 55; 154, 3j 156. lj 789, 

IV. V; 826. 3; 828; 905. ar 29, 7j 199; 897, 3. arr 789, V; 844. 

Grammatik. 5(5 
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III. Wortbildung. 


am 209, vgl. 843. 844. sro 789, V; 844. aran 789, V; 896, 2, vergl. 
914, I. aTST 789, V; 844. am 209, vgl. 843. 844 ; 789, V; 844. am 
789, V; 896, 2. faa 156, 1] 856, V. fä* 2iL fän 149; 156, 4; 789, V; 
801 ; 856, 5; 897, 5. feg 209, vergl. 843. 844. firn 789, V; 844. 
firr 29, 6; 156, 1; 191; 789, V; 790; 797; 813, B. III; 821; 835; 836; 
856, 3; 858; 886; 890; 897, L Ausn. b; 912, L II; 914. fern 795. IL 
faar 156, 4j 790; 890; 909. firn 156, 4; 801; 856, 40; 896, 2, vergl. 
914, L firm; 2Q9, vgl. 843. 844; 789, V. at 147; 166, 2; 200; 815. 
ätw 209, vgl. 843. 844. 209 vgl. 843.844; 789, V. a 155.1I. A; 189; 

830; 83 1 , L 3; 858; 867; 906. ^ 151; 204; 896.2, g« spr 789, V. aa 
896, 2. an 789, V; 896, 2. apr 789, V. am 154, 2; 896, 2, vgl. 914, L 
aa 156,2; 789, V; 790, ü; 858; 870; 896, 2 und Bern., vgl. 914,1; 912. 
w 156, 2; 789, V; 799, II; 858; 870. arar 858. 789, V; 890,2. vgl. 

914.1; 906. asj 156,5; 858. a 805. a 154,3; 199; 829; 915,11. ins 
209 vgl. 843. 844. am 844. an 789, V ; 844. iRTfa 220. äa 844. 
üfca 209, vgl. 843. 844. äam 844. aät 58, vgl. 815; 149. 1, Ntr.; 
789, V; 799; 813; 835; 849; 865; 869; 874; 881; 896, I; 903; 905; 
914, III. hm 789, V; 843. an 844. a? 789, V. am 154,2; 797; 
826, 3; 828. am 789, V; 826, 3. aw 154, 2; 156, 1; 796, II; 806; 
826, 3; 828. am 208. vgl. 209 und 843. 844. am 858. ar 154, 3; 
199; 826, 3. 7; 827, 3; 828; 830; 831; 832; 915, 11. an 849. am 
208. vgl. 209 und 843. 844. am 66, 4; 154, 2; 156. 3; 797; 897, 5j 
914. al 789, V; 805; 897, 3. am 199; 805; 897, 3. smm 209, vgl. 
843. 844. am 154, 2; 790; 896, 2, vgl. 914,1; 900. arm 156. 4; 194; 
856,3; 790,11; 896,4; 906. arj ara str 789, V. sm 208, vgl. 200 
und 843. 844; 789, V. arm 2M, 'gl. 881, L am 789, V. anr 156. 1. 
204; 795, V; 797, VI; 856, 3. am 156, 4; 169, 2; 789, IL am 29, 7; 
154. h 202, vgl. 881, 4; 789, V; 796, V; 819, 3; 858; 896, 2 und Bern.; 
914, L arm amu 789, V. am 828; 896, 2, vgl. 914, 1; 906. arm 844. 
arm 789, V; 844. an^ 209, vgl. 843. 844. armr 789, V; 844. arm 32; 
62; 154, % 800; 806; 813; 841; 844; 858; 866, 3; 891; 896, 2, vgl. 
914, 1; 906; 915, II. firm fira firw 789. V. fin: 844. fina 156,4; 856, 
HL * 155. II. A; 177; 789, V; 800; 813; 874; 894. 1. Hj 895, $ 
896, % 915, IL afar 844. afnr 789, V; 844. aftm 209, vgl. 843.844; 
894. arhrra 183. na 858; 896,2; 914. apa 896,2, a ja 156. 1 ; 
586, 3. anu 154, 2, anr 164; 789, V; 858. amr 154, 2. na 156, 1 
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856, 10; 897, 2] 912. srr 209, vgl. 843. 844; 789, V; 897. 2. mi 
156,2; 789, V; 790,11; 858; 870. st 828. äa 789, V; 844. sft 154. 2: 

199; 856. sttot srte 844. ga aga 858. san 202. vgl. 881,4, sd 789, V; 

895; 897, L 789, V. -am 202, vgl. 881, 4; 844. im ‘202, vgl. 

881, 4; 208, vgl. 209 und 843. 844; 828. zrm 154, 2; 789, V; 828; 

875, vgl. 879; 883. im 796, V; 858; 896, 2, 914, L w 789, V; 858; 

896, 2, vgl. 914, L sa 199. vgl. 881, 4; 895, L fix 155, II, A; 189; 

858; 875; 879; 883; 914. faa 896, 2; vgl. 914, L w 185, vgl. 843; 

790, L II; 802; 830; 831. gn, 789, V. £ 199, vgl. 881, 4; 895, L 
smn 844. spj 789, V. 208. vgl. 209 und 843. 844. saasi 789, V; 

844. fero 156, 1; 856, 10; 894; 896.2. vgl. 914, L wti 789.V; 844. 
tartur 844. saa ssra soa saa 789, V. sas 208, vgl. 209 und 843. 844. 
saa 819, 2. 5; 849, 2; 896, % faa 154. 5: 155. II. A: 178; lftlt 829; 

844; 849; 858; 879; 883; 897, 3, ftaa 789, V; 858; 895, 9; 896, 2= 
fiar 789, V. saffr 219. naw 789, V. m 154,2. fea 159; 190: 795, III; 

896. 2, vgl. 914, L ära 159; 896, 2, vgl. 914. 1. taca: raa* 789, V. 
art 202. vgl. 881, 4; 849, 2. awa 209, vgl. 843. 844. amn 209. vgl. 

843. 844; 789, V. aa 789, V. asr 154, 2, av 35: 154. 2; 156, i; 

795, V; 828. vre 33, armfir 220. aa 209. vergl. 843. 844; 789, V. 
a;; 35, vgl. 36; 156,1, 1652; 795, VI; 797, VI; 856,11. aa 33, 6; 154,2; 

178; 190; 858; 866; 874; 896, 2, vgl. 914, 1; 915, 11. a.ira 33; 209. 
vgl. 843. 844. aa 154, lj 208, vergl. 209 und 843. 844. aäifä 844. 
an 789, V. aa 33, a«? 33, 6; 41; 55; 156,5; 789, V; 844; 869; 891; 

906. an: 33; 209, vgl. 843. 844. aw 156, L uro 33; 209, vgl. 843. 

844. ag 209, vgl. 843. 844. fn 897, 3, füa 35, vgl. 36; 156, 1 797; 

856, 3. far 844. fau 35, vgl. 36; 156, 1, 3; 203; 856, 5; 896, 2, vgl. 

914, 1. füa 896, 2, vgl. 914, I. fam 154, 2; 896, 2, vgl. 914, 1. fäa 
41; 190; 844; 896, 2, vgl. 914. 1. ater 33; 789, V; 844. g 35, vgl. 

36: 856, 3; 867 ; 906. gw 208, vgl. 209 und 843. 844. g»i s. gia. 
gT 33, a 35; 155, n, A; 789, V; 800: 829; 897, 3, aa 33; 164; 209, 
vgl. 843. 844. aa 164; 209, vgl. 843. 844. ac 789, V. aj 789, V; 

897, 2. aa aw 33. g 795, VII; 830; 831; 856*, 4, aa 66, 1; U9, 2, 

156. 1; 789, V; 831; 906. aa [49, 2; 156, i; 856, & ga 33; 896, 2, 
vergl. 914, L g-a 33; 154, 2; 896, 2, vergl. 914, L a* 789, V ; 844. 

afn 35. a«r 844. aa 41; 789; 844. ä 154, 2, * 29, £ 35; 154, £ F* 

199; 865. raK 43; 154, 2; 156, 4; 209, vgl. 843. 844; 789, V; 856, 3; 
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909; 914, II. ra 209, vgl. 843. 844 w 40; 154, 2; 789, V; 802; 
896, 2, vgl. 914, L wp 789, V. tot 154, % 802; 896, 2, vgl. 914, L 
to 202. vergl. 881. 4. toc 789, V. tot 202, vgl. 881, 4 to 149. 
to; 202, vgl. 881, 4 ro33| 20 2, vgl. 881, 4; 208, vgl. 2011 und 843. 
844. cro 154, 1 ; 208, vgl. 209 und 843. 844. tot 33; 35 und Bern. 
L 2; 36; 154, 2; 24ii 789, V; 802; 858; 896, 2, vergl. 914, L fern 
789, V. fern 789, V: 844. 33,6; 35; 819; 830; 831; 856, 5; 906. 

P* 789, V. ige 858. Tgu 455 789, V; 896, 2, vgl. 914, L *roa 33; 
154, 2; 802; 896, 2, vergl. 914, L apr 33, rag 33; 156, 3. er 8051 
843. cp 33; 156, 3, m 33; 209, vgl. 843. 844; cro 789, V; 844. 
toW 33; 209, vgl. 843. 844. c* 895, 1; 897, 2. cm 202, vgl. 881, 4; 
849, 2. eit 35 und Bern. 2} 154 , 2; 241 ; 789, V; 790; 795, VI; 844; 

847; 856; 865; 894; 901. ^ 33; 149, 33; 209, vgl. 843. 844: 

789, V. tot 202, vgl. 881, 4; 896, 2, vgl. 914, 1. tot 39; IM fror 33, 
ftp 66, 5; 156,5; 857. a 155, 11, A; 185, vergl. 843; 189; 875, 
vgl. 979; 883; 903. ga 896, 2, vgl. 914, 1. ug 66, 5; 156, 5; 857. 
<TO am cra 789, V. cw 789, V; 843; 896. to 66, 4; 149, 2; 156, I: 
208, vgl. 209; 856, 10, cp 208, vgl. 209 und 843. 844. eng am* 149. 
totot 201; 789, V; 858; 867; 895, 2; 914. 149; 208, vgl. 209 um' 

843. 844 ; 789, V; 858. tot 149, wer 789, V. ^ 43j 149; 185, 

vgl. 843; 203, cgi? tot 897, 2= tot 43, 149, fro 33; 200; 789, UI. V. 

fro TO?! 33, p 203; 790, U; 843. to; 33; 42; 156, 5; 789, V; 790, II; 
857; 870; 914, 1L cm 33; 154, ii UL 208, vgl. 209 und 843. 844; 
789, V; 896,2, vgl. 914, L aa vgl. btt. tot 79, vgl. 817; 154,2; 169,5; 
789, V; 858; 896, 2, vgl. 914,1. ag 154, 2; 789, V; 848. aj 789, V. 
aro s. srro. fror fron 896, 2, vgl. 914, L fäa 152; 166, 2; 190; 896, 2, 
' vergl. 914, L a 185, vgl. 843; 789, 1; 830 ; 831 ; 866, 5; 879; 883. 
fts? 789, V. tot 35; 2k 37; 154,2; 156, 1; 789, V; 795, V; 828. 
to 33. to: 33, 6: 789, V. tot 33; 42; 202, vergl. 881, 4; 208, vgl. 
209 und 843. 844; 828; 896, 2. to 41j 154, 5; 156, 1; 177; 185; 
192; 819, % 5; 826, 5; 828; 844 ; 894. 208, vgl. 2Q2 und 843. 

H44. to 789, V. TOa 844. to* tor; 33; 789, V. fro; 33, 6; 156, 1; 
789, V; 858; 894; 895, 9; 897, 1 ftro; 85a es* 896, 2. to 155, 
II, A; 189; 790; 831. gg 156,1; 789, V. ge 29, .17; 154,2; 156, 1; 
158; 176, 2; 192; 201; 790; 800; 809; 847; 856, 7; 870; 881; 883, 
vergl. 884; 890; 906; 912. gftv 844. ge 849, 2; 789, IV. gr „ver- 
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lassen“ 154, 2; 169, 5; 801, Ol 865; 897, 5; 914, 11; „gehen“ 789, V; 
801 ; 897, Sj 9; 158. fijirr 789, V. 209, vgl. 843. 844. 

%* 789, V. j 809; 815; 836. jr 149; 844. em 789, V. j# 897, 
2. jrr 844. f 789. II. IV; 894. V 858; 894 f 896, 2, vergl. 914, L 
?r. 789, V; 844. 51 204i 789, V; 844; 881. i;a 789, V; 844. ör 
5 TZ 844. ^ 789, V. 202. vergl. 881, 4. 202, vergl. 881, 4; 

849, 2. jp* 789, V. 199; 836; 897. 5. V 844. 789, V. 

jfnr 844, en 20 2, vergl. 88T, ^ 849, 2. snc 789, V; 895,5; 897. 
vm 202, vc^l. 881,4. k 154,5; 160; 173" 191; 192. i; 199; 790; 
844, I. Ai 8.16. " > 
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Verbesserungen und Nachträge l ). 

Bis S. ÄI sind die Verbalthemen auf $ auf g f und die auf 7 auf fp? auslautend 
geschrieben, z. B. (Intens. II] statt afsrar; *cTFR (Caus. von agq ) statt sgrfq. — 

8. L2 il |j 'gl. $. 626 und füge zu 3 v ed. fq yj fef. 

S. IS Z. 5 hinter der Klammer ad. und — Z. 22 L am 1 oder 
e . — Z. 28 I. ü oder 0 . 

S. 21 Z. 9 ad. tsx. — S. 23 Z. 1_Q ad. q in ted. —** S. 23 Z. 2 ad. 

•» fwn^tlTT. — Z. 1_1 ad. StST ,n rc ^* S T UffSO . — S. 31 Z. 28. 23 d. und bis 
gj. — Z. 36 ad. rr (aa. nicht) und rpj, — S. 32 Z. Lß hinter: Gassen ad. in 
den Wis. jft. — Z. LS ad.: 4 b ) Das 7 ^ unmittelbar cor tcurzelauslautendem g f 

*• B. qf qqg; i (V'fk ss L ); a “*'7 < * ,0WJOT<? n ist CT^cR Vün tn^SR [V* ^3 ). — z - 23 hin “ 

ter ir ad. oder ot. — Z. 2£ L fFTT^PT, vergl. S. 146, nr. 1* — Z. 31 L fg£ 

VI und VII. — Z. 33 bessre man: Nur cor 37 £ tfT & *TT q *« ollen Ableitungen; 

cor den übrigen nur , wenn aus ihnen ein Verbum finitum oder Ptcp. des primären 
Verbalihema oder das Intensiv Ister Form gebildet ist, 1. B. qfijT^fry ton fjj^T (primär) 
aber im Intensiv Iller Form qfa^i^jF T. — S. 33 Z. Lfi ad.: 1^] rft hinter 
Yv. II, 2h — Z. 22J vgl. §. 241, Bern. IL — S. 34 Z. 3 ad. ted. auch von ^ 
fdfe| Rv. II, 2* h — Z. 2§L vgl. §. 233. — S. 35 Z. 2 hinter % ad. : wenn 

sie in Bed. von §. 240 dienen, nicht , wenn in andrer , *. B. als Präpositionen nach 

£. 784. — Ebds. d.: und bis — Z. 4 hinter ad. V. IX. — Z. 2S hinter 
einbüsst ad. und dem g ein Vokal oder g folgt, und als Gegenbeispiel cZrfftCT. — 
S. 36 Z. 2 ad.: ^usn. wo es nach $. Ausn. und §. 66, 5 zu tcird, z. B. 
q f/ff l^q f aber qfj- ru^f. — Z. 4 ad.: §. 41 h ) Hinter f=qr flr die Wz. *gq t wo 
sie gq wird (§. 154, 3), z. B. g rrrnj : (§■ 828), aber ^ gcgiq (§• 827, 2). — 
Z. L2 L q fj — Z. 32 ad. ved. noch hinter otwT. — Z. 33 ad. vecL noch 
hinter rr^^r q^?r^. — Ebds. ad. in ^ej-PT hinter — S. 37 Z. 3 hinter rrq ad. 
ond (von ^ II). — Z. fi L grg fafrgq i (V. L. Osn*q). — Z. 4 v. u. L der 
Ableitung als Zusammensetzung und Worte. — Z. 1 v. u. L f qa FrT. 

S. 39 ZJ, hinter ^ ad. mit ^ ^ zu — Z. 13 v. u. ad.: jn+^=j^- — 

S. 40 Z. 6 y. o. ad. qqr von (aus ^ nach s. 1 327 ir^ von ^ (aus 
ebds.). — Z. 24 : vgl. §. 815, Bein. 2* — Z. 28 L sFrrq. — Z. 32 hinter -r ad. ▼. 

S. 4J Z. 1 L ^ tcird. — Z. 21 L 5JVTT7T- — S. 43 Z. LL statt 


H ad. bedeutet adde. d. dele. L lege. 
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wurzclauslautende L Verbaithenten oder durch Suffix 0 (S. Llt ff .) ge- 
bildete Nominalthemen aut/autende. — L. 11 stalt Wtsylbe L Sylbe, 
welche mit der Aspirata auslautet,. — Z. Lii ad. rprvr (durch Suff. 0 nr. 1 
vom Denominativ jrjh (S. 132 p. 8) aus u^vf §. 211 1 +fvFf wird 
JThjfevFT ohne Suffix JTvjrf. — • S. 41i Z. 1 liinter der Klammer ad. 
und und als Bsp. afsiift» (von 5T5T*T • n,cns - von 5TT[). — S. 42 Z. 12 
hinter consonanlitch ad.: ( ausser mit 7 ^. — S. 48 Z. (i statt ZS L 22. 

S. 5J1 Z. Lfi L jj- ^fpj. — Z. IS hinter örnj ad. und einem Veriealum von 
S3, Kelches nach §. I 52 mit anlautet, z. B. oa : 3 (S. 1 32, 5} = jmr. — 
S. äi Z. Ul hinter Casus ad. und Ableitungen, Kelchen dieselbe Form zu Grunde 
liegt (vgl. tj. 2 1 5t. — S. 58 Z. 4 v. u. hinter ad.: (ausser vor Ableitungen von 
®n). — s. (Ü z. 1_5 statt: Affix sr L Suffix V t. (S. 222L — S. 12 Z. 211 del. 
die tedischen. — S. 65 Z. 2U hinter Casus ad. und Avyaytbhdva-Zsstzungen , und 
Z. 2i ad. als Bsp. ad l l-aJ nmr »US y rr f r a vor Voealic ^uhrpT. — Z. 33- del. und 
reduplicatirer Bedeutung. — 'S. IS Z. I hinter not ad. ausser in Bed. „geben ( Zu- 
sagen “J s. B. mit Prüf rpv Aor. V H q^frT - f (J. 855). — Z. L3 1L zu $. 1 -Lj vgl. 
inabes. §• 849; 867; 8697 88t. — Z. LS. bis S. IS Z. ]_g_; vgl. zu §. 149 ins- 
besondre $ 203; 806; 819; 827; 847; 849; 856; 867; 869; 881; 895; 914; 915. — 
S. IS Z. 24 hintor feit ad.: (VII). — Z. 21 ad.: 3) überhaupt ^hJr ärär. — S.l2 i. 34 
vgl. insbes. 5 . 881. — Z. 13 L ütt sind jjy ihr ui ÖT 5. — Z. 3i> bis S. £jl Z. 3 

v. u. vergl. insbes. $. 175, 2; 176: 806: 828; 841; 866,5) 874; 891; 895; 
914; 915. — S. SU Z. LI hiulcr ;rj ad.: (I), hinter »verlassen “ ad. pj und. — Z. 12 
hinter rjv ad. — Z. t_3 hinter ad.; — Z. 14 L substituiren. — Z. 24 
hinter ad. un d 5 f r!(. — Z. 31 hinter arj ad.: (I). — Zu §. 155 und 

1 56 vgl. insbesondere §. 851; 856; 857; 896; 914. — S. 8J Z. 3 d. und das 

Passirum. — Z. 23 hinter ad.: (VI); hinter f^xj ad.: (Vit). — Z. 21 hinter 

ad.: (VII). — S. 82 Z. 3 hinter nu ad : (I). — Z. 4 hinter rrp ad.: (V). — 
Z. 9 hinter ad. (VII). — Z. lü hinter ad. rrjj. 

S. 82 Z. 29. L. lautet die zu reduplicirendc Sylbe mit. — S. 84 Z. 51. 
keine Inlensieform (vergl. §. 853, 2 uud 865 Auso.). — S. 87 L. 17 
ad.: §. 126. — S. 88 Z. 1 L i(hik ( s,aU fTIWJR:- — S. 83 Z. 11 
d. — Z. 14 d. iv T jJ^L f • — Z. 13, 2ö L wenn et hinter jf, q 
(u. s. w.) tteht, sonst. — Z. 21 setze Punkt hinter spncfTZP?! un< i d. 

und selbst non. — Z. 22 hinter der Klammer ad. bildet. — S. 30 
Z. 16 hinter jede ad.: consonanlitch anlautende, mit Beachtung von 
§. 186 bezüglich einet Nasals oder f. — S. 32 Z. 3 hinter cor ad. 

nur. — S. 34. Z. 13 statt regelrecht L ohne Dehnung und Z. 20 qf^ 

DTffq. — Z. 30 L §• 149. — Z. 31 stalt „beschämen“ L „überwäl- 
tigen“. — S. 35 Z. 13 stalt regelrecht L ohne Dehnung. — Z. 25, 26 
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Verbesserungen und Nachträge. 

hinter Präfix L ohne Dehn. — Z. 28 L wo ohne Dehnung, i ftH . — 
Z. 1 v. u. hinter FPf ad. in Bed. „ersehnen“. — S. 92 Z. 12 hinter 
ad. hfäj. — Z. 211 hinter jtrP[ ad. jj|T£. — S. 100 zu §. 21fi vgl. 
§ 754. — Z. 9 v. u. L dem Comparatic-Su/f. |zPFC (§• 599) eintr. — 

Z. 8 v. u. L dessen Comparatic slfrptf von jtj). — S. lüi Z. ii L 
5tTW- — S. 108 Z. 10 ad.: und f£. — Z. 8 v. u. I. und 

so stets statt und stelle demnach die sich darauf beziehenden Re- 
geln in §. 48j 2 und §. 50 zu §. 104, 2 Ausn. 2 (S. 59 Z. 30). 

S- 1 09 Z. 4 v. o.: vgl. §. 576. — 8. 111 Z. 25 I. ottot. — S. LL5 Z. 2 
v. u. hinter (/■ ) «d. tpt xifc ffrsr zrurtju u^hr ?ftw<{Tn. — s. 125 z. LS 

vergl. auch msc. §.711. — S. L25 Z. 4 v. u. L 34.7. — S. 1 3a Z. 8. L 

davor stehendes jrr damit zu dl ; andre davor stehende Vokale oder Diphthonge wer- 
den nach §. 82. 83 behandelt, z. B. VITT 0 . — Z. 10 L ausgenommen, trenn dem q 

ein j vorher geht; dann fällt 3 ab, z. B. jjj. — Z. LI statt 4 L 4. — S. 1 .'1 3 Z. 2_ 

ad. ^ jr (von rr fr) (vgl. S. 13t). — S. L35 Z. 2 L 24. — Z. 8 v. u. hinter 

IFT^TVT «d.: ved. ; f m i v I). — S. 143 Z. I v. n. statt 2 L 3. — Z. 4 v. n. statt 3 L 4. — 

Z, 3 V. n. vor Fern, ad.; 2, — S. 143 Z. 25 ad.; $. 333. — S. L4S Z. 15 vgl. 
§. 606, 3. — S. l_49j[ Z. 23 L nr. 1 (statt A). — S. ISA. Z. Ii L ß Un.). — 
Z. 23 ad. (na. sisijij). — Z. 1 v. n. L gtaftspr. — 8- Lüh Z. 1 v. u. L ffTftT. — 

Z. 1 v. u. L n§. — S. 157 Z. 18"tT §7 324. — 8. 161 Z. 1 1. 357 und 

vergl. §. 894. — S. 1 62 Z. 6 L und von aq (nach Anal, von §. 154, 9, 5 fferr, 

nach §. 62, Bern., fsr, nach §. 64) Ofrir •» rrfr-.f — 8. 1 65 Z. LI v. u. hinter 

72); ad. und das Adverb. c K qi fr r u. s. w., welche Worte 8. 1 66 Z. 5 stehen, wo 
sie tu streichen sind. — S. Lfi2 Z. LI verbessere nach §. 674, I, Ansn. 2. — 
S. LS8 Z. 25 L raaT. — S. llü Z. U L (ura § — Z. 23 vergl. §. 699. — 
S. 179 Z. LS hinter ad. asusr. — S. L80 1.11 v. n. L mnfelfär. — 8. 204 Z. 1 4 1. 

giruiiui. — 8 . 218 Z. 20. 2i ].: 2) nehmen die Form , welche ihr Thema in den 

schwächsten Casus hat (vgl. j. 754, II, S. 310) i. B. — Z. 24 hinter der Klammer 
ad.; neben .jydHL — S. 2t 9 Z. 6 v. u. hinter der Klammer ad.: 3v^zTT|[f?rs», 

und L werden. — 8. 92 1 Z. 4 v. u. statt Sohn u. s. w. L abstammend von zwei 

Müttern. — 8. 222 Z. 3 v. u. hinter Thema ad. folgende Note : ausser wo die- 

ses als vorderes Glied einer Zsstzung dient, oder um secundare Themen daraus zu 
bilden ; dann tritt mr; vor den letzten Vokal des Thema, z. B. von sp) ; ; ; , « rq pj 
U^ft (TaCTf. — 8. 223 Z. 2 ad.; vgl. §. 775 und 776, VIII. 

S. 223 Z. 10 hinter ad. ausser bei ]'erstUmmelung nach §. 561. 

S. 237 Z. 2 v. u. L vielleicht Instrum. — S. 248 Z. 22 hinter XVI ad. b. — 
S. ‘243 Z. LI vgl. §. 894, IJJ. — S. 253 Z. 24 L $. 635. — S. 258 Z^t v. u. 

I. trffnru. — S. 261 Z. 11 1. n u. s. w. — S. 2SJ Z. 10 v. u. hinter Bed. ad. 

und mfirirr *» Bed. „ gegessen habend“ (vgl. S. 414 n. 3). — S. 265 Z. Lfi v. n. 
L = ^yiT oder 3 -ru surr, und setze diese Bern. 1 zu 8. 267 Z. 3. — 8. 267 Z. L0 
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Verbesserungen und Nachträge. 

hinter Praes. ad. Fut. II und Pf. — S. 273 Z. 2 1. t t ialuA . — S. 278 Z. 3 statt 

10 ii I. 9 10. — S. 281 Z. 8 1. Fünfte CI. — S~ 292 l. 27 statt Substantiv« I. 

Nomina. — S. 295 Z. 13 statt 618 1. 718. — S. 310 Z. 2 hinter pfcIrT^ad. und 

dessen Vertreter (5.893 Ptc. — N. 4 nd. stutt. — S. 316 Z. 5 v. u. 1. Formen. — 
S. 317 sind in der Tabelle die Endangen des Voc. und Acc. Sing, ausgefallen. Man 
setre hinter V.: 0, Gunirung , Verkürzung , wie Nominativ; hinter A. rj. — 
S. 319 Z. 1 1 1. oxytonirt . — Z. 29 1. Nom. — S. 320 Z. 19 1. Gandharten. 

S. 329 Z. 15 1. auslautende ff. — S. 347 Z. 12 I. 884 b . 

S. 340 Z. 30 statt IX I.: I, X. — S. 330 Z. 22 hinter otj 1. (saj — 
Z. 31 1. g^-nr. — S. 352 Z. 1 hinter od.: (IV). — Z. 7 hinter; ad.: und q 
fällt aus ( nach §.75) im Par. 2. 3. Sing. Präs. Impf, und 2. Sing. Imperat.; danach 
z. B. von xnoar ( Intensiv II von für §• 1^) Präs. Sing. 1 rri Hl fn ( ahne n 

nach 5-75 für arnr— 2 qnrfo [nach §.75 mit Einbusse des q und rj vor q j 
3 jjTirfft Dual. «nJjTcm. {nach §.814 und 75) rrwimT frtm+3+TO ) nwirl^L Plur 
qium ttinoifn. 

S. 370 Z. 1 1. f g dT trr q; - — S. 371 Z. 7 1. irmiTTT- — S. 372 
Z. 16 1. pfitcC. — S. 374 Z. 14 1. ein vor einem einfachen. — 
S. 379 Z. 21 stall einfachen I. primären. — S. 380 Z. 10 hinter Klammer 
ad. ausser Intensiv I (hach Vop. jedoch arbiträr) also (oder 

auch nach Vop. regelrecht invtTcj) oder äiMöft Tl=h"ly. — S. 381 Z. 10 
hinter „binden“ ad. und für Almancpadam „entleeren“. — S. 382 
Z. 17 I. 154, 2, 2. — S. 387 n. 4 Z. 4 I. — S. 388 Z. 2 1. 

5rarWI<f- — S. 389 Z. 1 d. das eine ein. — Z. 20 I. 5T3JJE- — 
S. 394 Z. 19 I. §. 857. — S. 397 Z. 3 v. u. ist THHHiVl^t Precativ 
des Causalc von fjff. — S. 403 Z. 18 hinter 884 d.: b. — S. 405 
Z. 20 hinter fjjf ad. 3 ^. — ■ S. 407 Z. 24 hinter aufgezählten ad. welche 
dort leurs behalten. — S. 409 Z 5 I. 881, 5. — S. 413 Z. 10 
d. wo bis 134. — Note 1 hinter red. ad. f l rtfd Ff. — S. 414 Z. 10 
hinter 900 ad. III. — S. 416 Z. 10 I 149 (stall 150). — S. 424 Z. 4 
I. öPT (statt qjf). 

S. 48 Z. 24 statt: die Wzz. I. KITT yff non den Was. — Auf 
der Tafel zu S. 63 unter den Veränderungen von auslaulcnden ff statt 
tg I. 5f. — S. 151 Z. 30 statt 354 I. 356. — S. 224 Z. 32 statt 2 I. 
§. 435, II. — S. 228 Z. 21 statt 1. — S. 240 Z. 20 I. ffpnr- 
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